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Vorrede. 

Das  in  ausgezeichneten  Menschen  Waltende  hat  oft,  viel- 
leicht stets,  den  Völkern  die  Richtungen  gegeben,  die  in  ihnen 
wirkende  Idee  sich  der  nachfolgenden  Zeit  als  Stempel  aufge- 
drückt: die  Begebenheiten  wurden  die  Träger,  nicht  selten  das 
Erzeugniss  jener  Idee.  Die  synagogale  Poesie  darf  man  die 
Begleiterin  der  Geschichte  des  Judenthums  nennen.  Mei- 
nungen über  Werth  und  Bedeutung  des  einzelnen  Gedichtes, 
Wünsche  über  die  Stellung  des  Piut  im  öffentlichen  Gottes- 
dienste ändern  nichts  an  dem  Range  dieses  grossartigen  Mo- 
numentes vielhundertjährigen  Kampfes.  Wer  als  Jude  mit 
vornehmer  Verachtung  an  demselben  vorübergeht  ist  unbe- 
rufen zum  Geschichtschreiber:  wer  in  sich  seinen  Stamm  ver- 
achtet kann  dessen  Thaten  nicht  darstellen.  Es  würde  schon*) 
„der  Mensch  sich  selbst  geringschätzen,  wenn  er  das,  was 
seine  Ureltern  nicht  in  eitlem  vorübergehendem  Drang  viel- 
mehr nach  bewährter  Sitte  lange  Zeiten  hindurch  hervorge- 
bracht haben  verachten  wollte."  Nun  aber  ist  die  in  den 
Psalmen  wurzelnde  Selicha  und  der  mit  der  Prophetie  zu- 
sammenhangende Piut,  beide  durch  Leiden  geheiligt,  mehr 
denn  bewährte  Sitte:  sie  sind  die  Denkmähler  der  Vorfahren, 
und  der  von  ihnen  erfüllte  Gottesdienst  wurde  das  in  tausend- 
jährigen Gefechten  emporgehaltene  Panier  Israels. 

Aber  von  den  Denkmählern  sind  die  Erbauer  nicht  zu 
trennen,  die  Urheber  nicht  von  den  Gesängen  und  Gebeten. 
In    dem    Urheber    tritt    die  Vorzeit    persönlich   vor   uns:    das 
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Dichterheer,  liebend  und  blutend,  wird  ein  mit  uns  verwandter 
Theil  des  Menschengeschlechtes,  der  uns  belehrt  und  erfreut, 
mit  uns  lacht  und  mit  uns  weint  Dms  Intereise  »n  dieser 
Poesie  und  an  deren  Autoren  bedarf  demnach  wohl  keiner 
Entschuldigung.  Als  in  den  Jahren  1820  und  21  der  Aufbau 
einer  Wissenschaft  des  Judenthums  unternommen  und  Ver- 
besserungen im  öffentlichen  Gottesdienst  versucht  wurden,  sog 
mich,  den  bei  Beidem  betheiligten,  zur  Untersuchung  des 
Machsor  sowohl  das  wissenschaftliche  als  das  reformatorisobe 
Interesse  hin.  Die  Kenntnisse  auf  diesem  Gebiete  waren  da- 
mals sehr  gering,  selbst  Unterrichteten  nur  polnischer  und 
deutscher  Ritus  bekannt  An  Geschichtschreibung,  die  in 
dem  Individuum  das  Allgemeine,  in  der  historischea  ReihWH 
folge  den  Organismus  sieht  und  zeichnet,  konnte  damals  ohne 
Kenntniss  des  Materials  noch  nicht  gedacht  werden. 

Einen  kräftigen  Anstoss  bekamen  diese  Studien  seit  dem 
Jahre  1829  durch  Rapoports  Biographien  und  durch  die  g^ottes- 
dienstlichen  Vorträge,  welche  den  Zusammenhang  von  Piut 
und  Hagada  nachwiesen  und  die  Reformen  der  Synagoge  su 
begründen  unternahmen.  Allerdings  war  die  sjnagogale  Lite- 
ratur auch  noch  im  Jahre  1832  wenig  angebaut:  Mir  waren 
aus  germanischen  Kreisen  etwa  200  Selicha's  bekannt,  88  we- 
niger als  das  handschriftliche  Verzeichniss  von  Heidenheim 
aufführt,  der  von  genannten  Verfassern  nur  102  Selicba's  kennt: 
Allein  der  Damm  war  gebrochen  und  die  Wasser  der  Er- 
keuntniss  breiteten  sich  aus.  Ganz  besonders  gewannen  seit 
dem  Jahre  1836  die  Arbeiten  an  Umfang.  Die  Schriften  von 
Delitzsch,  Dukes,  Luzzatto,  Sachs  u.  A.,  die  Auffindung  un- 
bekannter Ritualien  und  Machsor,  der  Diwane  von  Mose  b. 
Esra  und  Jehuda  halevi  neben  einem  lebhaften  Kampfe  für 
und  wider  die  bisherige  Ritus-Ordnung  trugen  wesentlich  bei 
zur  Erweiterung  des  Gesichtskreises,  zur  Vertiefung  der  Arbeit 

Mittlerweile  mit  den  Machsor  von  Avignon,  Rom,  Ro- 
mania  bekannt  geworden,   beabsichtigte  ich  damals  ein  Buch 
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über  die  deutschen  Selicha's  auszuarbeiten,  und  wurde  es  be- 
reits seit  dem  Jahre  1838  von  Delitzsch,  Geiger  u.  A.  ange- 
kündigt. Durch  andere  Thätigkeiten  verdrängt  wurde  die  Ar- 
beit, unter  verändertem  Gesichtspunkt,  erst  1850  wieder  auf- 
genommen; Material  wie  Bearbeitung  erforderten  einen  grös- 
seren Massstab.  Schon  im  September  1837  war  mein  Selicha- 
Verzeichniss  426  Nummern  stark;  es  zählte  Ende  1841  mehr 
als  900,  Sept.  1847  eintausend,  April  1853  anderthalb  tausend 
und  beträgt  jetzt  1816  Nummern.  Natürlich  musste  mit  den 
Selicha's  die  Anzahl  der  Verfasser  zunehmen:  Statt  der  von 
Heidenheim  aufgeführten  40,  kannte  ich  im  November  1837 
deren  112,  zehn  Jahre  später  227;  das  gegenwärtige  Werk 
macht  über  400  namhaft.  Die  Vergrösserung  des  Gebietes 
und  die  Rücksicht  auf  die  verschiedenen  Riten  geboten  eine 
gleiche  Berücksichtigung  für  den  Piut,  dessen  Vorräthe  in 
gleichem  Verhältnisse  gewachsen  waren,  wie  beispielsweise  aus 
folgenden  Zahlen  erhellt:  40  Musaf-Keduscha's,  57  Maarib, 
70  Nischmat,  70  metrische  Bakascha's,  100  Keroba's,  120  Re- 
schut,  120  Tochacha's,'  150  Mostedschab,  150  aramäische  Com- 
positionen,  180  Techinna's,  200  Hoschana's  (die  Hälfte  unge- 
druckt), gegen  600  Lieder  und  Piut  im  engern  Sinne,  600 
Klagegesänge  (330  sefardische ) ,  600  Jozer  und  Jozerstücke, . 
Ofan  u.  8.  w. 

Als  so  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Compositionen  der 
verschiedensten  Art  und  mit  ihnen  ihre  Verfasser  aus  dem 
Dunkel  der  Bibliotheken  an  das  Licht  der  Betrachtung  ge- 
treten waren,  konnte  die  Aufgabe  nicht  mehr  in  einem  Werke 
gelöst,  das  Ziel  nicht  in  einem  Anlauf  erreicht  werden.  Es 
schien  nicht  genug,  den  geschichtlichen  Hintergrund,  den  dich- 
terischen Gehalt,  die  gottesdienstliche  Gestaltung  dem  Leser 
klar  zu  machen,  auch  Heimat  und  Schicksale  jener  Poesien, 
ihre  Form  und  Verwendung  mussten,  wenigstens  in  Umrissen, 
als  Entwickelung  der  Ritus  gezeichnet  sein.  So  entstanden 
die    beiden    Abtheilungen    der    synagogalen    Poesie    des 
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Mittelalters  (1855,  1858),  Vorarbeiten  des  jcUigen  Buchat. 
das  allerdings  zu  dem  mir  vorschwebenden  Geniilde  nur 
Grundzüge,  oft  mehr  Literatur  als  Geschichte  gibt.  Aber  an 
der  Piut-Ausgrabung  und  der  Autoren-Kundc  war  für'«  errt« 
des  Suchens  und  Findens  genug:  das  werden,  hoffe  ich,  die 
künftigen  Goldarbeiter  dem  Erzschmelzenden  zu  Gut«-  halten. 
Wie  die  Inhalts-Angabe  zeigt,  wird  die  Literatur  tlo«  g«- 
samraten  Gebietes  gewisserroassen  in  drei  Abtchnilt.  - 
führt:  Der  erste  behandelt  nach  einer  literarhiftorisch.  n  L.u- 
leitung  die  vor-kalirische  Zeit  nebst  Kalir  (Kap  '2  und  :^)'. 
der  zweite  die  Piut- Verfasser  a)  in  Kap.  4  M«^ 
bis  zum  Jahre   1140,  wo  die  peitonische  ui  i»cbe 

Epoche   gleichzeitig  abschliessen ,    b)  in  Kap    N    uimI    i 
vorher   noch    nicht    namhaft   gemachten    zwischen    1140   una 
1540,    c)  in  Kap.  1(5   mehrere  unbestimmten   Zeitalter«.     Den 
dritten  Abschnitt  bilden  Kap.  8  bis  13,  welche  den  Dichtern 
der  peitanischen  und  germanisch-romanischen  Selicha,  ron  der 
ältesten  Zeit  bis  zum  Jahre  1765,  gewidmet  sind  und  bei  allen 
nach  dem  Jahre  1140  lebenden  Verfassern  auch  deren  etwanige 
Piut-Corapositionen  angeben.    In  beiden  Abschnitten  wird  mit 
den  Anonymen  (Kap.  4  und  8)  begonnen.     Nicht  aufgeführt 
bleiben  demnach  die  Ungenannten   und  die  Karäer  seit  1140 
und  —  die  des  13.  Kapitels  ausgenommen  —  alle  die  später 
als   1540   geblühet  (synag.  Poesie  S.  356-361).     D 
dem  über  880  Namen  stanken  Register  gegen  60  unUsiinnnt«; 
eine  grössere  Zahl  von  Verfassern  vertreten,  so  darf  mitliin 
die   Zahl  der  synagogalen  Dichter,  die  Ungenannten   mitge- 
rechnet,  im  Ganzen  wohl    auf  anderthalb   tausend  geschätzt 
werden. 

Sowohl  bei  den  Studien  auf  zwanzig  Bibliotheken  des  In- 
und  Auslandes  als"  der  Benutzung  von  Mss.  und  Abschriften, 
die  aus  13  Orten  mir  zugegangen,  habe  ich  der  mich  stützen- 
den Tbeilnahme  einer  grossen  Anzahl  von  Gelehrten  und  Li- 
teraturfreunden dankbar  zu  erwähnen,  die  oft  Jahre  hindurch 
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mir  Notizen  und  Copien  einschickten  und  durch  ihre  Zu- 
schriften mich  belehrten.  Vor  Allen  sei  hier  der  Verstorbenen 
gedacht,  als  welche  ich  zu  nennen  habe:  Dr.  Adler  (Worms), 
Jos.  Almanzi  (Padua),  A.  Asher  (Berlin),  Dr.  Beer  (Dres- 
den), M.  Bresselau  (Hamburg),  H.  J.  Michael  (Hamburg), 
Reggio  (Görz),  Dr.  M.  Sachs,  Saraval  (Triest),  Wer- 
bluner  (J.  1853,  aus  Wien),  Mit  zuvorkommender  Güte 
haben  für  mich  Abschriften  und  Auszüge  besorgt  oder  ihre 
Excerpte  und  Bemerkungen  mir  mitgetheilt  die  Herren 
Baer  (1853  bis  55  aus  Heddernheim),  Prof.  Delitzsch 
(1837,  38  aus  Leipzig),  Derenburg  (1839  aus  Leyden), 
Dukes  (1838  u.  ff.  aus  Hamburg),  Goldberg,  Luzzatto 
(seit  1837  in  etwa  50  Zuschriften),  Nissen  (1838—1843, 
Breslau),  Abbate  Perreau  in  Parma  (Beantwortung  von 
Fragen ,  Einzelnes  in  27  de  Rossischen  Codices  betreflFend), 
Steinschneider,  Wiener  (Hannover)  und  Zedner.  Für 
einzelne  angefertigte  Copien  hatte  ich  den  Herfen  Dr.  Gold- 
-schmidt  (Leipzig),  Gugenheim  (Wien),  Jellinek  (Leip- 
zig), Lieben  (Prag),  Munk  (Paris),  G.  Po  Hak  (Amsterdam) 
und  G.  Wolf  (Wien)  meinen  Dank  abzustatten. 

Aller  dieser,  eigenen  wie  fremden,  Anstrengungen  un- 
geachtet muss  noch  fortgearbeitet  werden.  Denn  wenngleich 
das  gegenwärtige  Buch  auf  einem  Grunde  von  grossentheils 
von  mir  selber  durchgemusterten  500  Manuscripten  ruhet,  so 
bleiben  doch  noch,  neben  zahlreichen  des  Privatbesitzes, 
alle  hiehergehörigen  Codices  in  Russland,  Spanien  und  dem 
Kirchenstaat  zu  untersuchen  übrig,  welche  nebst  vielen  noch 
unbesuchten  in  Paris,  Turin  und  an  anderen  Orten  einen 
Baustoff  liefern  dürften  zu  künftigen  Werken  höherer  Voll- 
endung. Für  die  erste  historische  Bekanntschaft  mit  den 
synagogalen  Compositionen  und  deren  Urhebern  mag  das 
gegenwärtige  genügen. 

26.  September  18G5. 
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I.  KAPITEL. 
Literaturgeschichtliche  Einleitung. 


We 


enn  das  jüdische  Mittelalter  keine  Geschichtschreiber  und 
Geschichtforscher  aufzuweisen  hat,  darf  uns  das  nicht  wun- 
dern: Eine  Nation  in  partibus  verrichtet  keine  Thaten;  ihre 
Leiden  können  Chronisten  und  Dichter,  aber  nicht  Geschicht- 
schreiber hervorbringen.  Zur  Geschichtforschung  mangelte  der 
wissenschaftliche  Sinn,  ja  das  Bedürfniss.  Israels  Geschichte, 
abgeschlossen  mit  dem  Untergange  des  jüdischen  Staates,  durch 
die  Zerstreuung  des  Volkes  erschwert,  lag  fertig  da  dem  Auge 
der  Gläubigen  erkennbar;  zu  erforschen  war  nur  noch  der  Geist 
des  überlieferten  Wortes,  um  danach  das  Leben  einzurichten, 
damit  die  Hoffnungen  aufrecht  bleiben  und  die  Erlösung 
möglich  werde.  Die  ehemalige  Freiheit,  mit  den  gesetzlichen 
Vorschriften  und  Lehren  verwachsen,  blieb  das  Ideal  der  Ge- 
danken und  der  Gefühle,  und  so  wurde  Gesetzesstudium  die 
Fortsetzung  des  politischen  Lebens,  die  Uebung  im  Wissen  des 
Rechten  gleichsam  ein  Unterpfand  der  endlichen  Befreiung. 
Dieses  Studium  allein  und  dessen  Vertreter  korinten  einer 
historischen  Betrachtung  fähig  und  würdig  erachtet  werden, 
und  sie  wurden  es.  Der  Wunsch,  Leben  und  Meinung  der 
Gesetzforscher  und  Gesetzlehrer  —  Soferim,  Talmudisten,  Ga- 
onen,  Rabbinen  —  zu  kennen,  um  dadurch  das  Verständniss 
des  heiligen  Wortes  zu  fördern,  war  zu  verschiedenen  Zeiten 
rege,  ganz  besonders  dann,  wenn  jene  Männer  und  Lehren 
Angriffen  blossgestellt  wurden.  Nächst  den  Sammlungen  der 
Talmude  und  Midrasche  selber  entstanden  hieraus  seit  10  bis 

Zunz  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie.  -* 
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11  Jahrhunderten  verschiedene  geschichtliche  Werke,  nanient- 
lieh  das  kleine  Seder  olam  (A.  805),  die  geonäische  Thronik. 
das  Seder  der  Talmudisten  (884),  Schcrira'n  SciulKchrciben 
(988),  Nissim\s  beabsichtigtes  Buch  über  die  Traditiol^ 
Samuel  halevis  Einleitung  «ur  Gemnra  (um  lOfM»),  Abra- 
ham halevi'sBuch  der  Ueberliefrrung  (1161),  Maimonideii 
Einleitung  (1177),  das  Talmudisten- Lexikon  (um  1200),  die 
Einleitung  von  Menachem  Meiri  (um  1280),  die  Nachrichten 
über  französische,  deutsche  und  proven«*H«chc  Lehrer  bei  Un- 
genannten aus  dem  13.  und  15.  Jahrhundert,  bei  Isaac  de 
Latas  (1372)  und  Salomo  b.  Jachiun,')  und  ein  Hauptthoil 
in  historischen  Schriften  aus  der  »weiten  Hälfte  «le«  15.  Jahr- 
hunderts, namentlich  in  den  Büchern  von  Joseph  b.  Zaddik, 
Saadia  ibn  Danan  und  Abraham  Zacut,  di»»  frrilii'h  mehr 
pohtische  als  literarische  Geschichte  geben 

AUmählig  und  theilweise  «1       '    '>i8Mru  Ai    •    —      '1-  <h'i 
Büchervorrath  zugenununen,  df    i  iigeo  melit    mi>.. m  nuler- 

gingen,  lenkte  man  den  Blick  auf  einzelne  Tbätigkeiten ,  auf 
Grammatik,  ^lasora,  Myjstik,  Philosophie.  Dort  Wo  Sprach- 
gewandtheit und  Dichtkunst  bliihcten,  traten  dir  Meiater  dea 
Wortes    aus  der  Menge  hervor,    geprieari  len    Kunat- 

genosseu;  ihre  Schriften  gaben  Belege  fiir  l^htl»fi<;her,  The- 
mata für  Lobgesänge,  Stoff  xu  Grabsohriften.  So  werden  die 
Diwane  von  Mose  b.  Esra,  Jehuda  halevi,  Mose  aus  Drau 
Abraham  Bedarschi,  Immanuel,  Salomo  Bonfed,  die  Werke  von 
Mose  b.  Esra,  Abenesra,  Charisi,  Sobemtob  Palquera,  Jedaja 
Penini,  die  Satiren  von  Kalonymoa,  selbst  die  Sammlung  der 
Grabschriften  von  Toledo  werthvoUe  Beitrüge  für  die  Kenntnias 
alter  jüdischer    Dichter  und   Schri"        "  "      "    'ipt.      Diese 

Aufmerksamkeit  auf  Männer  der  L  kt   man  seit 

etwa  einem  halben  Jahrtausend,  nachdem  Griechen  und  Araber, 
später  Spanier,  Provenzalen,  Italiener  ein  wissenscbaftliches 
Bewusstsein  geweckt.  In  jüdischen  Schriften  gedenkt  man 
nunmehr  der  Autoren  und  ihrer  Werke,  auch  wenn  diese  nicht 
auf  Talmud  und  Exegese  beschränkt  sind.  Mose  Riete 
(1416)  besingt  die  ihm  bekannten  grossen  Männer  Israels;  lässt 
er  jemanden  weg,  so  gibt  er  in  einer  Anmerkung  den  Grund 

»)Godalja  Jaehia  rh^th^i;  ^^b.  51b. 


an.  Zacut  gibt  schon  nach  der  Zeitfolge  von  Schriftstellern 
und  Büchern  Kunde,  wenn  auch  noch  sehr  mangelhaft. 

Wie  trübselig  es  um  die  Kenntniss  der  mittelalterlichen 
jüdischen  Autoren  aussieht,  wenn  dazu  ältere  Literatur-Arbeit 
aufzusuchen,  ist  nach  dem  bisher  Geschilderten  einleuchtend. 
Von  Keinem,  der  zwischen  515  und  1100  gelebt,  kennen  wir 
den  Todestag,  —  ausser  wenn  er  erschlagen  worden.  Aus 
dem  Zeiträume  von  1100  bis  1440  dürften  —  wiederum  Mär- 
tyrer abgerechnet  —  kaum  von  dreissig  berühmten  Personen^) 
die  Sterbetage  bekannt  sein,  wozu  den  ansehnlichsten  Beitrag 
die  Leichensteine  liefern :  Schriften  verzeichnen  keinen  Todes-, 
selten  einen  Geburtstag.  Gar  misslich  steht  es  mit  Synagogal- 
Dichtern,  zumal  wenn  sie  keine  Spanier  oder  bekannte  Rab- 
binen  waren.  Von  den  zahlreichen  asiatischen,  griechischen, 
italienischen,  französischen  und  deutschen  Peitanim  wurden  die 
Stücke  gebetet,  auch  wohl  erläutert,  aber  weiter  kümmerten 
sie  keinen;  man  wusste  kaum  ihre  Namen  und  beachtete  die 
Namenzeichnung  nicht.  Die  spärlichen  Data  über  einige  ältere 
Autoren  verdanken  wir  nicht  literarischen  Studien,  sondern 
der  ritualen  Discussion  und  gelegentlicher  Erwähnung.  Hiezu 
gehören  beispielsweise  ein  Gutachten  R.  Gerschom's,  zerstreute 
Notizen  in  den  Schriften  von  Raschi,  Simcha  aus  Vitry,  R. 
Tam,  Ephraim  aus  Bonn,  Elasar  aus  Worms;  einzelne  Bemer- 
kungen der  Commentatoren,  und  zu  verschiedenen  Piutstücken 
die  Ueberschriften  in  den  handschriftlichen  Machsor,  —  zu- 
sammen ein  gar  dürftiges  Material,  das  weder  über  die  alten 
Dichter,  noch  über  die  Beschaffenheit  des  altern  Machsor 
Auskunft  gibt:  eine  Geschichte  der  Ritus  wurde  kaum  ge- 
ahnt. Im  dreizehnten  Jahrhundert  ward  kaiirischer  Piut  gleich 
Stammgebeten  und  Bibel  mystisch  ausgelegt;  später  vertraten 
Sagen  die  Stelle  der  Geschichte,  und  als  um  das  Jahr  1400 
nach  den  Verfassern  der  Selicha's  gefragt  wurde,  waren  die 
Quellen  zu  einer  befriedigenden  Antwort  längst  versiegt. 

Darum  kann  die  Unwissenheit,  die  zumal  in  älterer  Zeit 
auf  diesen  Gebieten  sichtbar  wird,  nicht  befremden;  auf  An- 
gaben in  den  Handschriften  ist  wenig  Verlass;  sie  sind  reich 
an  Fehlern  und  Einfallen.    So  brachte  ein  Abschreiber  heraus, 

»)Note  1. 
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dass  der  Verfasser    der    Selicha   (R-   Oorscho.n's]   W  -[WK 
'::.  geheissen,   und   sofort  iuhrt  er  '"   -"- J^^^X^T 
von   Dichtern    K.   Josua  auf.     In   den    M«.   y"^- J^  JT 
schiedenen  Autoren  Namens  Salo.no  „..te.nander  -«--^«^ 
Gabirol  nut  ßabli  oder  Raschi,  Lphra.m  a«H  Bonn  m U  I««« 
b    Samuel,  die  Akeda  Gabirol's   w.rd   MesohiilUm,  d^Ofto 
DiX  ini^'N   Binjamin  b.  Serach,  die  Zionide  EI««r  .  «ü  Worms 
einetn  Elasar  aus  Wurzburg  beigelegt    Selbst  för  Summgf^ete 
wurden  biblische  und  talmudische  Perwnen  ^^*  ^^^'^^'''^' 
cegebon:    Josua  sollte  ^ish^  '),  Salomo  n=WK  H.Mkm  vfw  H 
bin^'),  Simon  b.Schetach  PD^O,  Akib.  loSo  VSK  *K  On- 
keios  *)    die   Haftara  -  Bencdiction   verlkstt  Üben.     Schon  im 
geonäischen  Zeitalter  herrschte  Ober  den  Uwprting  detOmKVTl 
mythisches  Dunkel;  ein  CommenUtor ')  nennt  sUlt  der  Alt«  nn 
drei  Namen   die  Peitanim  Amit«,  Schefatja,  Josifjft  «U  \  •'- 
fasser;  so   weit  war  bereit«  dieser  Männer  Lebennkunde  ver- 
klungen!   Derselbe  nennt  als  Urheber  von  IW  'Vm>  TTÜ  "WH 
und  nrcC'  n'':nx  einen  Ascher  halevi,  den  ersten  Juden»  der 
in  Worms  gewohnt  und  dorthin  aus  Vitry  eingewandert  war; 
oflFenbar  war  diesem  Schreiber  schon  das  Zeitalter  der  Krens- 
Züge  zum  Mythus  geworden.   Ueber  den  Urapmng  der  Asharot 
nbn:n  nnN  wusste  man  nicht«  gewisses;  man  machte  den  Pro- 
pheten Elia  zum  Verfasser. 

Aeltere  und  jüngere  PeiUna's  fielen  mehr  oder  weniger 
dem  Sagengebiet  anheim.  Jose  ward  iura  Hohenpriester  er- 
hoben, oder  mit  Abitur  verwechselt,  auch  wohl  seiner  Tekiata 
beraubt,  die  man  Joseph  b.  Gorion  zuertheilte.  Jannai  wurde 
ein  Mörder  Kalir's;  Kalir,  wenn  nicht  selber  ein  Engel  '),  doch 
der  Engel  Schüler.     Die  über  Natronai*),  Amraro,  Gabirol, 

1)  Elasar  aas  Worms  in  cod.  Opp.  1010  F.,  base  •o»  Corbdl  M  AaroD 
tiacohen  f.  21c  §8.  Rga.  der  Geonim  1802  N.  -43.  cod.  Müncb.  846.  Ward 
später  als  eine  Schutzwehr  gegen  die  Verfolgunxen  bcnatxt,  •.  EU«nBi«iif«r 
Th.  1,  S.  87.  —  «)Col  bo  5  und  122.  MoM  Minz  R««.  81.  Abadarham  15b 
vermuthet  nur  einen  Verfasser  Namens  Salomo.  —  •)  Hirt  Trete«  Tefilla- 
Commentar;  man  fand  sogar  die  akrosticbiscbe  Namenteichnang,  vgl.  rOSH 
ed.  Amst.  1761  f.  43b.  —  *)  H.  Treves  a.  a.  O.  —  »)  Eitiw  S.  1 18.  —  •)  Maeh- 
sor  ed.  1568  Th.  1.  f.  30b.  —  »)  cod.  Opp.  1483Q.  —  •)  Moee  Tachao  ^pQ 
C^Cn  S.85.:  -i^^p  -y^^^  '-,  lß^•^^  -^  TOj^gf  HD .  Vgl.  «TTJ^K  '^ 
t^np  'Typr\  (cod.  München  5  zu  Hiob  28,  27),  W^  VTTp  (Hapardei  43d). 

')  Vgl.  D^:pi  DyD  ö5.  ' 


Elchanan,  Meir  den  Vorbeter,  Amnon,  Raschi,  Amitai,  Elasar 
b.  Jehuda,  Jeliuda  b.  Schneor  verbreiteten  Mcährchen  sind  aus 
dem  Maasebuch  und  Gedalja  Jachia  bekannt.  Einem  Zeit- 
alter, das  mehr  glaubte  als  wusste  und  gläubig  das  Wissen 
Anderer  geringachtete,  konnte  wenig  an  Gelehrtengeschichte 
gelegen  sein.  Von  Simeon  b.  Isaac  heisst  es  ohne  weiteres, 
dass  er  der  Wunder  gewohnt  gewesen;  bekanntlich  fiihrt  der- 
selbe auch  den  Titel  „der  grosse".  Es  hatten  im  10.  und  11.  Jahr- 
hundert noch  andere  Männer  in  dem  romanisch -germanischen 
Ländergebiete  diesen  Titel  *),  der  ähnlich  dem  t:iJ  in  Aegypten, 
dem  prinzipano  in  Apulien,  eine  von  der  Regierung  aner- 
kannte Würde  bedeutet,  und  vielleicht  zu  der  Ausbildung  der 
Wundergrösse  beigetragen  haben  mochte;  wenigstens  sind 
vier  oder  fünf  unter  jenen  Männern  auch  als  Synagogaldichter 
bekannt. 

Auffallend  erscheint  eine  Art  der  Verirrung:  man  machte 
Christen,  sogar  Apostel,  zu  Verfassern  jüdischer  Gebete,  und 
reicht  dieser  Glaube  bis  in  das  zwölfte  Jahrhundert  und  noch 
höher  hinauf.  Schon  Raschi*)  meldet:  „Die  christlichen  Römer 
haben  Schrift  und  Sprache  von  einem  andern  Volke  empfangen, 
Fremde  haben  ihnen  ihre  Bücher  geschrieben,  nämlich  Johann, 
Paulus,  Petrus,  die  Juden  waren.  Diese  haben  ihnen  das 
Priester-Latein  zurechtgemacht,  und  zwar,  um  sie  von  Israel 
abzusondern.  Nicht  weil  sie  die  Thora  läugneten,  sondern 
zum  Wohle  der  von  den  Jüngern  Jesu  bedrängten  Juden, 
stellten  sie  sich  mit  jenen  einverstanden,  und  gaben  ihnen 
die  Vorschriften,  wie  in  den  Erzählungen  von  Jesus  berichtet 
wird".  Daher  nennt  das  Buch  der  Frommen  ')  Petrus  einen 
Gerechten,  dessen  Geboten  die  Christen  gehorchen.  Ausfiihr- 
licher  berichtet  das  hebräische  Leben  Jesu  *),  wie  Simon  Kefa 
oder  Petrus,  zum  Heile  Israels,  die  Apostelrolle  übernommen, 
aber  während  der  sechs  Jahre,  die  er  in  Rom  in  einem  Thuvm 
zugebracht,  sehr  viele  Piutim  angefertigt  und  allen  jüdischen 
Gemeinden  zugeschickt  habe.  Im  zwölften  Jahrhundert  ward 
er  als  Verfasser  des  alfabetischen  Gebetes  n'pnn  pN  ^)  genannt; 


<)Note  2.  —  2)  zu  Tr.  Aboda  lOa  bei  dem  Verfasser  des  Schreibens  (ms.) 
an  Don  Cliisdai.  —  3)§  191.  —  *)  p.  23,  vgl.  -j'^JOH  pDV  ^Od,  Kisenm.  Th.  1 , 
S.  285.  —  5)  n"D  Th.  3,  S.  203. 
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Spätere  legen  ihm  nCtt':  ')  und  HDn  PCH»  «)  bei.    MögKch, 
Sagen  der  Art  sich  an  Glaubensverfolgtingen  anknüptm:   luan 
versuchte   damit   bewaffnete  Mönche   ru  besänftigen;    uii._'    '■ 
dass   ein   alter  Peitan    Simeon   Kefa  geheiiwen,   lebte  yi 
vor  etwa  340  Jahren  in  Kracau  ein  Jude  Joeeph  Pandira  *). 
Dass   der  Einheitsgesang  einem   christlichen  Gi !    '    "  den 

Einige  Michael  Basiiios  nennen,  zugeachrieben  h  tauimt 

aus  einem  über  (iOO  Jahre  alten  \Viderst*nde  der  Uechtglhu- 
bigen  gegen  jene  an  Saadia  und  Philosophie  «ich  anlehoettd« 
Dichtung')-  Grossere  Unwissenheit  rerrülb  die  AogalM»*X 
dass  ein  getaufter  Jude,  Bischof  Andre«»,  tu  einem  Fasttag« 
einen  Pisroon  geschrieben;  es  ist  dies  ohne  Zweifel  das  Gel)et 
1i">nirir^  ^rhi<  für  den  17.  Tammus,  deweo  «trophenaofllnge 
(1tt^"ii{<)  dieses  Mährchen  erzeugt  haben.  Binc  ganz  fthnliohe 
Buchstaben-Klauberei  entdeckte  in  Simeons  Wochenfest-Keroba 
den  Sabbatai  Zebi ") ! 

Zu  gläubiger  Unwissenheit  gesellte  sich  biaweUeo  absicht- 
liche   Täuschung.      Gleichwie  christliche  Liturgien   Aposteln, 
Kirchenvätern,  Päpsten  untergeschoben  wurden,  h»b<M 
Charlatane  es  nicht  verschmähet,  ihre  Produtrto  nach  ^^  . 
Namen   des  Alterthums   zu  nennen:     Karäische   und   ml 
tische  Autoren  haben  solcher  Fälschung  sieb  seht 
Man   hat  Gebete   in  Umlauf  gesetzt,   die   angebiK n   von   hn.i, 
Elasar  b.  Arach,  Ismael,   Nechonja,  Simeon  b.  tI«K;hai,  Hum- 
nuna,  Kalir,  Mose  haddarschan,  Abenesra,  Jacob  Tarn,  Nach- 
manides  verfasst  sind;    Einige   haben    sich    sogar    zu    Engeln 
verstiegen.     In  alten  und  neuen  Apokryphen  hin*!   für  »ohhen 
Betrug  die  Vorbilder  zu  finden. 

Selbst  als  das  Mittelalter  zu  neigen  begann,  war  noch 
keine  Kenntniss  der  Literatur  vorhanden,  und  wohin  das  Auge 
der  Gelehrten  sich  am  seltensten  verirrte,  war  die  Poesie  der 
Synagoge.  Die  Gebets-Erläuterer  des  sechszehnten  Jahrhun- 
derts gehen  grossentheils  in  den  Fesseln  der  Buchstaben-Mystik. 
Im  romanischen  Machsor  wird   uns    bisweilen,   im  römischen 

i)cod.  Opp.  1483  Q.  —  «)H.  Treres  a.  ».  O.  —  »)cod.  Opp.  6UQ.  — 
4)  Vgl.  Mose  Tachau  a.a.O.,  Ozar  nechmad  Th.  3,  S.  81  Anm.  4.  WagenMÜ 
der  erregte   Zweifel   S.  177.   —  *)  C^VJ^  DJTO    ^I.    hieraan    Landuhnth   ono- 

masticon  S.  46;  sUmmt  aus  pv^j^  -q»  tos.  Cordova.  —  •)  p)*^  9  8.  84. 


niemals  ein  Verfasser  angec^eben.  Zu  Anfang  jenes  Jahrhun- 
derts gab  ein  italienischer  Abschreiber  ein  Verzeichniss ')  von 
22  Selieha-Dichtern;  seine  Quelle  ist  ein  Buch,  das  kaum 
100  Jahre  älter  ist  und  gänzliche  Unwissenheit  der  Geschichte 
verräth.  Was  Joseph  hacohen  über  älteste  Peitana's  bei- 
bringt, fliesst  aus  dieser  trüben  Quelle.  Der  gleichzeitige  Heraus- 
geber des  deutschen  Machsor  in  Salonichi  leistet  für  die  Kunde 
der  Verfasser  gar  nichts;  nur  ein  weniges  die  Ausgabe  Ve- 
nedig 1568,  worin  die  Urheber  einiger  Jozer  und  Selicha's 
genannt  werden.  Bei  Gedalja  Jachia,  der  über  Kalir  nicht 
mehr  als  seine  Vorgänger  weiss,  ist  von  alten  Peitanim  keine 
Spur;  von  einer  grossen  Anzahl  Autoren,  die  er  auffiihrt,  wird 
nirgend  bemerkt,  dass  sie  auch  Piut  verfasst  haben.  Das 
V^V^  NH  hält  auch  er  für  eine  Arbeit  Amnon's;  über  die  spa- 
nischen Meister  werden  die  Leser  mit  dürftigen  Nachrichten 
abgespeist. 

Ascher,  der  Jozer  und  Klagelieder  erläuterte  (1585), 
weiss  nichts  von  den  Kreuzzügen;  in  dem  Jozer  DTlbN  ^J^'^7N 
„scheint  ihm"  der  Name  Binjamin  angebracht;  den  Dichter 
der  Klage  T^yj^  b^N  nennt  er  Menachem  haloes  b.  Meschul- 
lam:  Verfasser  macht  er  nur  von  einigen  Zioniden  namhaft. 
Die  gleichzeitig  in  Kracau  erschienenen  Selichot  schöpfen  aus 
älteren  Glossatoren,  geben  jedoch  nur  selten,  und  nicht  immer 
richtig,  den  Namen  eines  Verfassers  an. 

David  Gans  (1541 — 1613),  eine  rühmliche  Ausnahme 
seiner  Heimath  und  seiner  Zeit,  weiss  —  zum  Theil  aus  Jo- 
seph hacohen  —  von  dem  Kreuzzuge  des  Jahres  1096,  und 
aus  seinem  Buche  schöpfte  —  ohne  ihn  zu  nennen  —  Chajim 
Lipschütz  aus  Posen,  der  den  genannten  Ascher  berichtigt 
(1615).  Eine  regelmässige  Angabe  der  Verfasser  findet  man 
zuerst  in  der  bei  Mose  Cohen  erschienenen  Selichot-Ausgabe, 
Prag  1609;  sie  fehlt  jedoch  bei  6  Nummern^),  ist  bei  4  un- 
genau^), bei  7  unrichtig*).     Unbedeutendes   gewährt  Joseph 


1)  Beilage  I.  —  2)  Nr.  55,  70,  79,  86,  101,  111.  —  3)  Nr.  58,  133,  147, 
157.  —  ■*)  Nr.  19  rhT\2  (miN  s*^a"  nil))  27  nbx  bx  (Isaac  halevi  statt  Joel 
h.  Isaac  halevi),  97  -^3]  j^jj.^  (Elasar,  während  die  Selicha  anonym  ist),  116 
"»DT  bx  D\"l'?N  (pp  HdSi^  sta"  I^*vi<i  b.  MeschuUam),  121  D^PD '•D^D  (^' 
Jacob  statt  b.  Schabtai,  vgl.  llitus  S.  144),  156  ^3  TlDX  (^°  ^-  Ephraim  un- 
erkannt bleibt),   161  "TlQJi^  (Chajim  statt  Menachem). 
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Jed?dja  Karuii   (1G27)  iu  der  Vorrede  su  seinen  poelitofaen 

Gebeten. 

War  die  Kunde  von  der  synagogmlen  Poeeie  und  die 
Kenntuiss  der  Kitualgeschicbte  bei  den  Juden  so  genog»  eo 
durfte  man  keine  grossen  Ansprüche  au  uicbtjQdische  Gelehrte 
machen.  Buxtorf,  mit  welchem  die  Litcraturkunde  det  Jü- 
dischen anhebt,  beutete  das  Wenige,  das  er  aus  Machsor  und 
Gebetbuch  wusste ,  zu  polemischen  Zwecken  aus;  allein 
schon  die  Artikel  "mno  und  Urrho  im  Lexicon  und  in  der 
Bibliotheca  verrathen  wie  wenig  er  die  Bescbaffeohcit  und  den 
Reichtliuni  des  Piut  gekannt;  von  den  Autoren  hatte  er  gar 
keine  Kenntniss.  Bei  Kittangel  beisst  Kalir  „Hakler**,  und 
bei  H ottin ger  (1658)  nimmt  die  Beschreibung  der  jüdischen 
liturgischen  Bücher  nicht  mehr  als  eine  Seite  ein.  In  Barto- 
locci's  ausführlicher  Bibliotheca  ist  die  Synagogen- Poesie  am 
schlechtesten  bedacht;  er  beschreibt  z.  B.  das  römische  Machsor 
bloss  nach  Rubriken,  von  dem  Inhalt  selber  erfahrt  man  keine 
Silbe.  Sein  jüdischer  Zeitgenosse,  David  Conforte  (1675), 
der  nur  die  Reihenfolge  der  Gesetslehrer  gibt,  kümmert  sich 
natürlich  um  Peitanim  nicht  und  kennt  kaum  Simeon  b.  Isaao. 
Erst  Schabtai  Bass  (1630)  räumt  den  Gebetbüchern  eine 
eigene  Klasse  ein  in  der  bibliographischen  Uebersicbt:  Machsor 
und  Gebetbücher,  auch  die  für  den  häuslichen  Gottesdienst, 
werden  in  mehr  als  hundert  Nummern  aufgeführt;  die  Kenntr 
niss  von  den  Piut- Verfassern  ist  freilich  unbedeutend. 

Von  Vorgängern  und  der  Oppenheimer^schen  Sammlung 
unterstützt,  schrieb  Wolf,  der  an  Ehrlichkeit  und  Fleiss  last 
alle  seine  Nachfolger  überragt,  seine  Grund  legende  Bibliothec*, 
in  welcher  die  den  Gottesdienst  umfassenden  Gebetbücher  — 
Ausgaben  und  Handschriften  —  unter  acht  Rubriken  an 
21  Orten')  verzeichnet  sind.  Aber  wir  werden  mit  äusserli- 
chem  Material  abgefertigt,  der  geistige  Durst  bleibt  ungelöscht. 
Die  Urheber  des  Piut  deckt  Nacht,  die  Geschichte  und  die 

*)  mbsn  (t-  2  p  1452  bis  U67,  t  3  p.  1223  u.  f.,  1 4  p.  1066  Ms  106«),  »TTTBO 
(t.  2  p.  1334  bis  1349,  t.  3  p.  1200  bis  1202,  t  1  p,  1049  u.  f.),  V^np  (»•  !*  P-  l*»! 
u.  f.,  t.  3  p.  1215,  t.  4  p.  1058),  m^j^i  (t.  2  p.  1307  u.  f.,  t.  3  p'  llJo),  rnp^  (fc 
2  p.  1-296,  vier  Reihen),  niirbo  (»•  '^  P-  «383  bU  1386,  t.3  p,  1208,  t  4  p. 
1054),  r\):'>p  (t.2  p.  1418  bis  1420,  t.3  p.  1214,  t.  4  p.  1068),  mOH  HTO  (*• 
2  p.  1271  u.  f.,  t3  p.   1179,  t.4  p.  1041  u.  f.).  ' 
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Wissenschaft  bleiben  begraben  unter  der  Wucht  des  Vorur- 
theils.  Eben  so  werden  die  Schätze  und  Sammhingen  von 
Rom  und  Paris  registrirt,  aber  nicht  gehoben.  Die  gelehrten 
Feinde  wissen  höchstens  aus  zerrissenen  Lappen  Schleudern 
gegen  die  Juden  anzufertigen.  Reiminann')  (1731)  theilt 
die  wichtige  Nachricht  mit,  die  Selichot  seien  nach  den  Län- 
dern verschieden,  aber  alle  Ausgaben  vokalisirt!  Beachtens- 
werth  für  die  Zusammenstellung  der  Drucke  ist  der  vollstän- 
dige Katalog  ms.  der  Oppenheimerschen  Bibliothek,  welcher 
um  1740  angefertigt  worden.  Heilprin,  der  Verfasser  des 
minn  "nO  (um  1742),  leistet  in  Sachen  der  synagogalen  Poesie 
nur  unbedeutendes:  seine  Verzeichnisse  registriren  ohne  wei- 
tere Bemerkung  etwa  20  Stellen,  in  denen  Raschi  und  Tosafot 
den  Piut  anführen.  Seit  dem  von  jener  Zeit  an  eingetretenen 
Verfall  der  sogenannten  rabbinischen  Literatur  hatte  auch  die 
Synagogen-Poesie  sechzig  Jahre  Ferien:  man  wusste  von  ihr 
im  Jahre  1799  nicht  mehr  als  man  in  Wolfs  Todesjahr  (1739) 
gewusst.  Asulai  (1774—1796),  der  um  Dichter,  Grammatiker, 
Aerzte  und  Philosophen  sich  kaum  kümmert,  meldet  selbst 
von  Simeon  b.  Isaac,  Isaac  Giat,  Abenesra  nicht,  dass  sie  re- 
ligiöse Poesie  geschrieben;  des  Mose  b.  Esra  wird  gar  nicht 
gedacht.  Dass  ein  Prager  Rabbiner  Elasar  Flekeles  (1793) 
eine  gelehrte  Abhandlung  über  Piutcitate  schrieb,  war  in  jener 
Epoche  ein  Phänomen,  hatte  auch  weiter  keine  Nachwirkung; 
ja  er  selber  konnte  noch  geraume  Zeit  nachher  sich  nicht  von 
dem  Glauben  befreien,  dass  Kalir  ein  Mischnalehrer  gewesen. 
Mancher  Rabbiner  war  stolz  auf  seine  Unwissenheit  in  dieser 
Materie:  der  Rabbiner  Ghirondi')  zu  Padua,  der  neueste  Lite- 
rator,  hatte  von  den  alten  Peitanim  nur  geringe  Kunde. 

Mit  dem  Anfang  des  Jahres  1800  trat  Wolf  Heiden- 
heim (1756 — 1832)  auf.  In  der  Bemühung  für  Correktheit 
und  Verständniss  des  Machsor  hatte  er  Vorgänger,  keine  aber 
in  der  Untersuchung  über  Natur  des  Piut,  in  dem  Anbau  ver- 
gessener Stücke  und  Lesearten,  in  der  Leistung  für  die  V^er- 
fasser.  Mit  ihm  beginnt  eine  Geschichte  in  jener  bis  dahin  fast 
unbekannten  Region.  Gleichzeitig  arbeitete  de  Rossi  an  dem 
Verzeichnisse  seiner  hebräischen  Handschriften;   die  Beschrei- 


1)  Bibliotheca  p.  889.  —  «)  .vgl.  seine  nilblP  S.  262  Nr.   108. 
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biing  seiner  reichen  Sammluntr  litnririscher  Wrrk«*  hat  unM're 
Kenntniss  von  Dichtern  th'r  Synagoge  nur  »ohr  wriiig  gefor- 
dert, trotz  dem  Reichthuin  übt^r  welchen  «u  verfiigfn  war. 
Sowohl  die  Codices  und  die,  zum  öftern  nicht  i>rkannU*Of 
Ritus') müssen  einen  zweiten  Heschroiber  haben,  wenn  wir 
mit  den  Sciiätzen  in  Parnui  b.«kannt  werden  wolb'n.  I>e  \<o9M 
macht  von  den  Autoren  nur  diejenigen  namhaft,  welche  in  den 
Mss.  selber  angegeben  sind;  biblische  lieneai  •  '       'l-hriHt- 

liche  Stellen  besehJifligen    aUein    »eine   Auii  t.     Die 

gleiche  Armnth  theilen  in  seinem  Worterbnche  die  Artikel 
Machazor  und  Tephiloth;  einen  Artikel  ,^Hcliot**  Iwt  weder 
das  Wörterbuch  noch  der  Index  de«  Katalogs. 

War  an  diese  Arbeit  keine  besondere  HofTnung  tu  knfipfen 
für  wissenschaftlichen  Neubau,  so  trieben  auch  HeidenlH*im*i 
Pflanzen  keine  Früchte.  Nicht  die  Juden  allein,  die  Völker 
überhaupt  waren  mit  dem  Neubau  von  Ideen  und  Einrich- 
tungen beschäftigt,  auf  umfaüsende  Thaten  zu  aehr  gespMint, 
als  dass  dieses  literarische  Feld  »ofortige  Pfle<»e  hatte  erwarten 
dürfen.  Wo  deutsche  GelehnMinikcit  im  J.  1X17  noch  hielt, 
zeigt  der  Artikel  „Elieaer  hakalir^  in  Yungs  Wortcrbaob. 
Ausser  einem  ein  Jahr  darauf)  erfolgten  bescheidenen  Ruf, 
die  Geschichte  des  Kitua  und  daa  Alter  der  Pintini  zu  erfor- 
schen, auf  welchen  die  Zeitgenossen,  mehr  gegen  als  för 
Piut  eingenommen,  kaum  hinhörten,  ist  in  diesem  Wissens- 
zweige dreissig  Jahre  fast  Nichts  gefordert  worden.  Erst  in 
Heidenheim's  letzten  Lebensjahren,  nachdem  eine  allgemeine 
Geschichte  Israels  versucht,  eine  Wissenschaft  des  Judenthums 
erstanden,  und  auf  socialem  wie  auf  wissenMchaftlichem  Ge- 
biete unter  den  Juden  eine  fortschreitende  Arbeit  thÄtig  war, 
ist  der  zweite  grosse  Schritt  geschehen.  Hapoport**  Bio- 
graphie von  Kalir  (1829)  lud  zur  Arbeit  in  dem  neu  eröflT- 
neten  Schachte  ein.  Die  Untersuchungen  über  den  Heros  des 
Piut  erstreckten  sich  sofort  über  Piut,  Gebete  und  die  gesammte 
Dichterarbeit  der  Synagoge.  Die  gleichzeitigen  Bewegungen 
für  die  Verbesserung  des  Gottesdienstes   und   die   Ausbildung 

1)  Mein:  Die  hebr.  Uandschriften  (1864)  S.  9,  13,  14,  IG;  ron  mehreren 
codd.  z.  B.  161,  378,  383,  903,  1419  u.  a.  wird  der  Ritus  nicht  angegeben. 
Der  cod.  860  heisst  spanisch,  ist  aber  provenzaUach;  auch  cod.  403  ist  nicht 
spanischer  Ritus.  —  «)  Etwas  über  rabb.  Literatur  S.   1 1   und  26. 
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der  Lehrer  und  Rabbiner  belebte  überall  wissenschaftliche 
Forschung;  der  Kampf  zog  Dichter  und  Dichtung  in  die  Arena. 
Die  nächsten  Erfolge  waren  Zunz  gottesdienstliche  Vorträge 
(1832)  und  Delitzsch  jiidische  Poesie  (1836),  welche  letztere 
vergeblich  zwei  Jahre  später  verläugnet  wurde. 

Der  Aufschwung,  dessen  die  jüdische  Literatur,  unter 
Juden  wenigstens,  seit  jener  Zeit  sich  erfreut,  ist  allen  Rich- 
tungen, mithin  auch  der  synagogalen  Poesie  zu  Gute  gekom- 
men. In  verschiedenen  seit  dem  Jahre  1836  erschienenen  Ab- 
handlungen und  Schriften  werden  Sprache  und  Form,  Gattung 
und  Charakter,  Bedeutung  und  Schicksale  der  religiösen  Poesie, 
die  Gestalt  und  die  Geschichte  der  Ritus  und  einzelnei-  Ge- 
bete, die  Bibliographie  und  die  Literatur  dieser  Gebiete  behandelt 
und  als  ein  neu  gewonnenes  wissenschaftliches  Feld  dem  Lern- 
begierigen zugänglich  zu  machen  versucht.  Allerdings  muss 
die  Mithülfe  nichtjüdischer  Kräfte  grossentheils  noch  erwartet 
werden.  In  gelehrten  Real-Encyklopädien  *)  herrschte  1855 
noch  grosse  Unwissenheit  über  jüdische  Gebete,  die  1860  nicht 
abgenommen;  Zeugniss  dessen  ist  ein  Bericht,  im  Juli  gedach- 
ten Jahres  an  die  Göttinger  gelehrte  Gesellschaft  über  ein 
Blatt  aus  einem  alten  Machsor  abgestattet,  nicht  unwürdig 
eines  deutschen  Mönchs  aus  dem  15.  Jahrhundert  und  Aeusse- 
rungen  über  das  Machsor,  aus  einem  Herrn  hause  1861  ver- 
nommen, die  nach  A.  1681  klangen.  Auch  hier  heisst  der 
Wahlspruch :   vorwärts ! 


IL  KAPITEL. 

Vor -Kaiirisches. 

Zwischen  den  Gebetstücken  des  talmudischen  Zeitalters 
und  dem  kunstmässigen  Piut  liegt  ein  Zeitraum  von  minde- 
stens zwei  Jahrhunderten,  welchem  zun»  Theil  nächst  dem  wei- 
tern Ausbau  der  Stammgebete  die  poetischen  Zuthaten  für 
Busse-  und  Festtage  angehören,  wenngleich  einzelnes  dieser 
Gattung  Jüngern  Ursprungs  ist.     Kurz  in  der  Form,  im  Inhalt 


•)  Von  Herzog;  s.  den  Artikel  Gebete  vom  Pfarrer  Pressel, 
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einfach,  öfter  in  der  Weise  der  Luaui.  u  »iiid  UfttpODflorten 
haben  dieselben  bisweilen  alfabetisehe  Satz-,  »elteii  alfabetiM  b 
Wortfolge,  auch  die  älteren  aramilischcn  Stücke  in  ^rotm 
und  die  jüngeren  Benedictionen  umfastiend.  Die  reimloaen 
Asharot,  Aboda's  und  BussgelM'te,  nebst  einigen  IloaohaiuV 
würden  dann  die  Mittelglieder  zu  Piut  und  Pisiuon,  Oberhaupt 
zu  den  Werken  der  Autoren  des  neunten  Jsihrhunderts  bil  ' 
Schon  das  Jozer*)  weist  Zusätze  ▼erscbiedener  Art  aut;  C»; 
genständc  aus  der  Engellehre,  alfabetwohe  Wortfolge,  Stellen 
im  Stile  des  Midrasuh,  wie  "pTyDjV*)  u.  ».  f.,  die  an  den 
Tahnud  erinnern;  der  Passus  ^HT  tDH  bi8|n«S  "TKOn  rcichoml 
kündifri  .sich  durch  das  erste  Wort,  mit  welchem  die  voran 
gehende  Benediction  schliesst,  als  spätere  Zuthat  an').  Di«* 
beiden  Lobgesänge,  von  denen  im  Morgangebete  die  Pnlmen 
und  sonstigen  biblischen  Abschnitte  eingMohloMen  werden, 
nämlich  „Baruch  sch^amar^^  und  rOTVP*)  sind  zwar  alt,  wie 
unter  andern  die  mancherlei  abweichenden  Rezensionen  bewei- 
sen, doch  schwerlich  älter  als  die  Sebortter.  Wenn  HOtttP  schon 
im  Jeruschalmi  *)  genannt  sein  soll,  so  übersehe  man  nicht, 
dass  Jeruschalmi ')  bei  den  Alten  eine  weite  Bedeutung  hatte. 
Die  Ordnungen  von  Saadia,  Salomo  b.  Natan,  theilweiae  auch 
von  Rom ,  haben  für  den  Vorabend  des  Sabbat  ein  eigenes 
Maarib,  bestehend  aus:  1)  WyO  rho  TWt,  dessen  Natronai') 
erwähnt,  2)  D^DTCy  rarw  p»b,  3)  vaBG  7MOK  ftDH  mit  alfa- 
betischer  Wortfolge,  4)  nffUT  VTT  mit  einem  Verse  3r03 
schliessend.    Vor  dem  Schlüsse  ohv  PCO  ist  abermals  ein  Vers 

m:D  ^v  2^)  Tcwtt'  "CTO  u.  s.  f. 

Mit  ,,Nischmat"  müssen    früh   mehrfache   Veränderungen 
vorgenommen  sein:  die  ganze  Stelle  C^UtWI  ^6«  bis  O'WBD  ^pm 

>)  gott.  Vom.  S.369  Q.f.,  Ritof  11, 82, 148.  —  •)  vgl.  Abot  e.  6  a.B«ncbot  34  1 

—  3)  Briefliche  Bemerkung  Rapoporft  Tom  J.  1850  —  *)  nfÄ^Bi"!  TTW  ^»»1» 
bei  Saadia,  statt  p^T  »pan.  hat  Uomani«  Tpf-jj^;  nmyy|  *yj  jnQ  on«"  •!>«>• 
Vgl    Ritus  44.  Saadia  hat  ror  der   ScbluM-BenedietioD  einen   Fmmm  mOD 

rojbü  nviin  nD"D  "•  »•  w.  bi«  ^irQ^xijh  tn*  vh  TTmyi .  ▼o»  <*««»  Kinig«« 

im  roman.  Machsor.  —  S)  Hamanhig  8b,  Asron  hacohen  6d.  —  •)  »gl.  Chajes 
in  den  neuen  Q^py-,  r^T^^  13  b,  die  dort  aoa  ToMfot  und  Tur  vermerkt« 
Stelle  überSchofar  ist  Aruch  v.  ^Hj; .  Haparde«  42b,  MoktMch  202  Ende 
Aaron  hacohen  n"")  §.  18,  jojn  z-  St„  4yjiff  99  f.  44a,  jfijp  76  f.  106.. 
Abudarham  ^"'^  58b;  Semag  Geb.  42  zitirt  dasselbe  ab  UidraMb.  —  »)  Siddur 
Amram  f.  29. 
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war,  obgleich  Amram  sie  hat,  nicht  in  allen  griechischen  Ge- 
meinden üblich,  sie  fehlt  bei  Saadia;  bei  Maimonides  fehlt  der 
Passus  Dmi?  npi^  bis  D^?2bj;:>  in  welchem  ray^cm  ein  früheres 
Zeitalter  ausschliesst ;  das  Wübii  rT'li'Cn  haben  nur  französische 
und  spanische  Riten.  Dessgleichen  fehlt  "j'?  HCT  "^D  u.  s.  f.  in 
den  Ordnungen  von  Spanien,  Fas^)  und  Griechenland,  dahin- 
gegen haben  Amram,  Saadia  und  Spanien  den  Passus  nyitJ' 
C'^^y-  Die  älteren  Gebetordnungen  kennen  das  ■jIDn"'  nicht, 
das  im  französischen  und  deutschen,  etwas  abweichend  im 
spanischen  Ritus,  das  „Barchu"  begleitet,  ebensowenig  die 
Neueren  das  Amram'sche  rci^  nDnit'\  welches  zu  demselben 
Behufe  der  Vorbeter  am  Sabbat  intonirte.  Vor  dem  alfabeti- 
schen  bro  ']r\2  bi<  im  Jozer  hat  Saadia's  Siddur  ein  längeres 
gleichfalls  alfabetisches  DtTID  nbvr22  cn^D  n^N'  ^N,  welches 
T>:p)'p  -i'iti':  )■]]}  mbnn  endigt,  ferner  für  Sabbat  in  dem  "it^X  b^^? 
nzii',  das  auch  Amram  hat,  einen  Passus  rifyD  '?DQ '?N  HDlt'  be- 
ginnend; beide  Stücke  sind  allen  Riten  fremd.  Im  romanischen 
Machsor  hat  die  Keduscha  des  Jozer  eine  einleitende  Stelle 
DIGITI  'n  ü'piy  m':'X  ,  die  das  von  den  Engeln  gesagte  auf  Israel 
überträgt,  aber  den  Zusammenhang  verdirbt.  Den  Verfasser 
des  sabbatlichen  ]n5<  'PN*^),  worin  Bechai  ppHn,  die  pentat. 
Tosafot  "p^^pn  lasen,  nennt  Ascher  einen  tO^""©. 

Sonstige  aus  dem  geonäischen  Zeitalter  stammende  Sab- 
batstücke sind:  1)  Keduscha  "]Ü''"1J?3,  die  Soferira  16,  12  erwähnt 
und  vermuthlich  die  im  deutschen  Musaf  übliche  ist;  2)  Ke- 
duscha ■^ti'^lpi  ^)  des  französischen  und  spanischen  Ritus,  nach 
Maimonides  täglich  im  Gebrauche;  3)  Keduscha  "IHD,  die  zu 
Natronai's  Zeit  auch  an  Wochentagen,  im  französischen  Ritus 
nur  im  Musaf  üblich  war,  und  die,  der  deutsche  abgerechnet^), 
alle  Ritus  haben.  Die  Verbindung  von  Krone  und  Keduscha 
hat  schon  Wajikra  rabba  c.  24.  Nur  in  beiden  letzteren  Ke- 
duscha's  kommt  anstatt  des  l^ti^  D"':i'npQn  vor:  ntt'np  wb]i^> 
denen  es  die  Hechalot*)  entlehnt,  in  Akiba's  Alfabet^)  so  wie  im 
Tanchuma^)    wiederholt.     In    der  Keduscha  Nr.  3  heissen   die 

1)  Ritus  S.  53.  —  2)  Amram  f.  36,  gott.  Vortr.  380.  —  3)  ^3;^  vor  fyi^i; 
haben  das  französ.  Machsor ,  der  Ritus  Avignon  für  den  Hochzeitsabbat, 
Chaskuni  ms.  (Heidenheim)  und  Ascher  zu  ^J^IXPl-  —  *)  "llit^H  §•  ^^^'  — 
s)  c.  26,  5  und  6,  n'lbD\"l  'DD  c.  6.  —  6)  S.  61,  62  (fehlt  Hechalot  9,  3).  — 
^)  PiWbWü  rWnp  AUschn.  Y^p^^  f.  27  d,  dorther  auch    bei  "T>rnni  ™^-   ^'  ^^ 
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Encrel  rhvü  ^:TOn,  eine  Construction  des  r6yO,  die  auch  die 
grosse  Posikta  uud  die  Heclmlot  kennen,  aber  nicht  der  kliere 
Midrasch,  wo  zwar  n'?yD  "»cb^  /       "     '        "    '  Zusam- 

mensetzung aber  durch  rhvch'   ~  ,  .   .  ,  .  -"»'  ((^ 

bildet  wird.  Daraus  entstand  Pb^VZ  (kl.  Hccbdot)  oder  TO3 
(in  CCn  nTüH)  oben,  m  wie  aus  HCC  "VZp  unserer  Kodiwcb«: 
n\Cü2  unten.  Späterer  Midrnsch  und  di«  Syn«gof(Aldiclit«r 
liefern  zahlreiche  Beispiele  dieser  ZuMiuimen8«^txunf(en  mit  JVVO 
und  nt2D  *).    4)   blT»^  72.1  Vy  nebst  UViVk  TTI«  vor  d»r  Lection; 

die   Sätze   U^br^n  1TS.   OTT   KTI   C*-* TS ')  und   Dn:.-rrj  3K 

Clbcn  pi<  (,rüm.)  scheinen  später  In  -t.     '»*  0«"  hiim  vier 

Benedictionen    bestellende    DTO Tiyn  "53  TW  -oacli  I  IniUm, 

dessen  Elemente  älter  sein  dürften.  Die  dri' 
(Uncif)  hat  nur  der  j^riechische  Kitus  in  der  ^ 
wie  Tr.  Soferim  vorschreibt,  woikdbAt  der  SchluMi  dem  der 
Nummer  15  der  Te6i!«  gleicht,  während  alle  Uiten  Tl  pO 
schliesscn,  ohne  Zweifel  nach  Tr.  Peaachim  117  b,  wo  bereit« 
im  vierten  Jahrhundert  ein  solcher  Scblosa  fiblich  war.  6)  Da« 
-pGt&*  "»D  ftir  die  Anwesenden*).  7)  nCP *)  der  Tefilla  Muwif. 
8)  inj«  nnx  der  Tefilla  Mihchn,  da«  bereits  in  einem  MidroHch 
erläutert  wird*),  der  jedoch  jünger  al^  H.  Ninsim')  xu  sein 
scheint.  9)  Die  Litanie  \ynSx3r«'),  »»»  welcher  die  Abbre- 
viatur |CX')  wohl  nicht  Zufall  ist,  obgleich  auch  die  8trofe 
•i2Mbs2  "»D*)  als  Anfang  aufgeJTdirt  ist. 

Das  Maarib  fiir  Sabbat- Ausgang  in  Saadia*«  Siddur  be- 
handelt ausschliesslich  das  Thema  der  Ilabdala:  die  erste 
Nummer  hebt  an  hrh  BHp  ["2  THSCTI  und  s<;hlißS8t  mit  Iliob 
9,  7,  die  zweite  D^ron  ^T^H  schliesat  mit  Lcvit  20,  26,  die 
dritte  längere,  die  bereits  Natronai'*)  bekannt   war,   beginnt 

lind  R.  Nissini  nnS)2  ^^^^  "'^ht  vorhuiden  in  den  ParmlleUtellen  Jalk.  Exod. 
78  a,  Midr.  Prov.  c.  22,  Dekalog- Midnwch  S.  67.  Vgl.  n^p-j  S.  44,  Ann.  H. 
vh'\\L'12  l^'Hp  >"  Kga.  der  Gaonen  ed.  1802  Nr.  55. 

1)  Beilage  II.  Nr.  10.  —  «)  Or  »ara»  rfy^  §.  10«.  —  •)  Ritaa  S.  a  — 
*)  Amram  f.  39;  vgl.  gott.  Vorträge  37«,  Ritu«  S.  76.  —  »)  IfidrMch  bd 
Tos.  Chagiga  3  b,  Tur  1  292,  Leuchter  c.  113  (Ritxw  S.  206),  Agad»  bei  ipy» 
29  a,  Buch  Jezira  in  Hapardes  56  c  und  ^Jjpri^  10b.  Vgl.  R,  NaUn  bei  Aaron 
hacohen  66a  §.  3,  Or  sarua  Th.  2  §.  89.  —  «)  Tgl.  Q»->nO  vhs^  **»  ***" 
manhig  26  b.  —  7)  Hapardes  22  c,  57b,  Rokeach  53,  Hamanhig  35a  §.  76. 
—  8)  Hapardes  a.  a.  0.  —  »)  Amram  f.  19,  Aaron  hacohen  21  c  —  ••)  Ha- 
manhig 33  b. 
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HD'fN*  n"lDN*  n:iDX  PiDN,  ganz  im  Stile  des  altern  Piut;  wahr- 
scheinlich war  dieses  Maarib  im  nördlichen  Africa  üblich. 
Die  Habdala  selber,  ursprünglich  ein  einziger  Passus,  wurde 
bereits  von  den  Talmudisten  und  später  noch  mehr  erweitert. 
Zu  den  Schöpfungen  jener  Epoche  gehört  auch  die  alfabe- 
tische  Verkündigung  des  Neumondes '),  der  Zusatz  zu  der  Be- 
nediction  "]"liT  "JT12  u.  s.  w.;  das  Gebet  is*ijn  ItJ'N  für  Purim, 
poetisch  in  Bau  und  Darstellung,  ist  alt,  obwohl  es  zuerst  von 
Raschi^)  genannt  wird;  es  .  findet  sich  gegenwärtig  nur  im 
deutschen  Gebetbuche.  Nicht  viel  jünger  scheint  die  in  dop- 
pelter Rezension  vorhandene  Elegie  l^'^NLiriD  7N  ^)  mit  den  trauern- 
den zwölf  Sternbildern  zu  sein.  Das  ni"13n  für  Chanuca  hat  Tr. 
Soferim.  Das  niL'V^'  "'D  am  Sabbat  vor  einem  Neumond  nebst 
dem  aus  Tefilla-Phrasen  gebildeten  IHiJ'in"'  *)  ist  vermuthlich 
jünger  als  der  im  griechischen  Ritus  übliche  aramäische  Segen, 
und  das  1"1T3  "p  des  rönnschen  Machsor. 

Von  den  Bussgebeten,  die  nach  dem  Muster  des  "lliii  M^N 
oder  als  eigentliche  Techinna,  der  täglichen  Tefilla  an  verschie- 
denen Orten  hinzugefügt  worden,  sind  zu  beachten:  1)  )^jbD 
in''  irn^N  ^) ,  etwas  bereichert  in  den  Ausgaben.  2)  Fünf  kurze 
Gebete*),  von  denen  die  ersten  vier  D'^D^iyn  bj  ]iD1  anheben, 
das  fünfte  pr\W  pin  \T.  In  das  erste  ist  die  Stelle  13X  HO 
bis  bzn  bzn  aus  dem  Morgengebet  aufgenommen,  und  wird  dem 
Gebete  die  Kraft  des  Opfers  erfleht;  das  zweite  ist  das  aus 
Tr.  Berachot  bekannte  Gebet  R.  Alexanders;  aus  dem  dritten 
scheint  ein  Passus^)  in  das  sefardische  Tischgebet  überge- 
gangen. Das  vierte  bittet  besonders  um  gutes  Auskommen, 
das  fünfte  um  einen  deniüthigen  Sinn.  3)  Das  fast  nur  aus 
Bibelstellcn  bestehende  ^JN   "p^'^ib  >  dessen  Schluss  dem  des  vor- 


')  nbl2y3  "ll^'X  (Soferim  19,  9  und  11).  —  »)  Hapardes  ms.  (hieraus 
j^i^n  "^0  f.  51a),  Machsor  Vitry;  vgl.  Rokeach  237,  Maimoniot  n^JlD  ^-  1  """^ 
2  Ende,  Ascher  halevi  Commentar  ms.  (oben  S.  4.),  Abr.  Klausner  26b, 
xMaharil  Pnrim.  —  3)  ^yij^-^  ^^^^  i:\s::rü  ]N'>  Kl.  ^^^Xl  jH^  V2,  Ht^Q  bv^ 
(röm.  Tliorafest)  haben  den  Ausdruck  15DD  1Ji^p>  ^^^  ausser  j.  Joma  1,  1. 
j.  Jebamot  16.  4  auch  Midr.  Thren.  55  c  (Jac.  Reifraann  in  I^JPOn  1^^^ 
Nr.  25  Beil.),  Tosefta  Jebamot  14,  .Jelamdenu  bei  Jalkut  Numer.  255  d 
vorkommt,  —  verwandt  mit  -^yip^  -^jj;p  (gr.  Pesikta  20,  {^"Ipi  c.  31),  ^{^^p 
n^^^p  (Abot  Natan  c.  2,  Tosefta  Sota  c.  6),  welchem  ^;j^ji  i-j^j/  (Kidduschin 
70  b)  entspricht.  —  *)  Saadia  hat  nUlto'?  )yhv  IHl^in-  —  ^)  Hamanhig  18  b, 
vgl.  Ritus  67.  —  6)  Amram  f.  18,    vgl.  Ritus  59.  —  7)   i^^i-^vjn  'i'N'l  "•  «•  f- 


k 
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genannten  gleicht.  4)  Die  leise  Techinn«  JÜTTI  Dm  der^  deut- 
schen, römischen  und  spanischen  Gemeinden  ist  nur  ein  ein- 
ziger Satz,  in  Bibelverse  übergehend. 

An  die  erwähnten  Stücke  schliessen  die  für  Montag  und 
Donnerstag  bestimmten  an.  Aus  der  Ordnung  Amram's '),  deren 
Theile  in  die  Ritus  von  Spanien,  Griechenland,  Rom  überge- 
gangen, sind  hervorzuheben:  1)  CTOnO  pW  QTOmn  jTW,  ein 
Sündenbekenntniss  mit  Sätzen  die  WOR  anheben,  und  be- 
gleitet von  dem  TTTIS  UXCn;  einzchic  Stellen  finden  »ich  auch 
in  dem  üFH  Wni  (N.  5);  2)  prm  IX  ITD«  alfabetisch.  mit  dem 
Kefrän  )yhv  ÜHT  jsh  UJttSn,  da«  jedoch  im  griechiMchm  Ritui 
nur  der  Bussewochc  angehört.  H)  ^STWI  pTH  VOH  gleichfall« 
alfabetisch,  mit  Refrän  "JOB' p«D^  UyWP ,  hat  daa  römieobe 
Machsor;  Trümmer  daran«,  aber  abweichend,  kennt  daa  «efiir- 
dische  Busseritual.  In  die  Ver«gruppe  tTJV  Cü  i«t  4)  ein  knrset 
Stück  in  Prosa  eingeschaltet,  anfangend  ITDBV  O^  XTfiM  DBMi 
welches  wohl  aus  Amram's  Siddur  in  die  Kitii«  von  Griechen- 
land (Kaffa,  Kandia)  übergegangen,  lieber  das  5)  Ofnwm, 
das  in  7  Abschnitte  vertheilt,  aus  BibeUtellen  xnaiimmeiige- 
setzt,  vornehmlich  die  PhraÄcn  \X370  W3M'  um  [On »  ISJTVtR 
■jDIt'  ]V^b>  Ü2n  und  rvyon  wiederholt ,  und  erst  gegen  den 
Schluss  ('pxntS^  )X:Z')  iu  ein  sclbetündiges  Gebet  ausläuft,  kannte 
man  bereits  um  das  Jahr  1100  nur  Sagen').  Ein  Fürst,  so 
lautet  ein  Bericht  in  aram&is<'her  Sprache,  lies«  drei  —  unge- 
nannten —  Männern,  die  als  Vertriebene  aus  Jerusalem  auge- 
kommen, bedeuten,  er  werde  sie,  wenn  sie  Juden  seien,  wie 
die  Männer  im  feurigen  Ofen  auf  die  Probe  stellen.  Nach 
Ablauf  der  ihnen  bewilligten  30tägigen  Fri«t,  die  sie  mit  Faaten 
zubrachten,  erzählte  ihnen  ein  frommer  Grei«,  man  habe  ihm 
im  Traume  einen  Vers  vorgelesen,  in  welchem  zweimal  ^, 
dreimal  N7  vorkommt.  Sofort  rief  einer  von  den  dreien :  „das 
ist  der  Vers  Jes.  43,  2,  und  die  Verkündigung,  das«  du  in 
Feuer  gehen  und  gerettet  werden  wirst"  Auf  Befehl  des 
Fürsten  wurde  auf  der  Strasse  ein  grosse«  Feuer  angezündet, 
der  Greis  ging  hinein,  das  Feuer  zertheiltc  sich  in  drei  Rich- 

»)  Ritus  123.  —  »)  Vitry  §.  211,  Hanwohig  19ftb,  Aaron  haoohen  «U; 
cod.  H.  h.  61,  cod.  Mich.  533,  cod.  Opp.  1010  P.  Vgl.  Ritiu  S.  10.  EtwM 
abweic'iend  bei  H.  Treves,  verdorben  in  DiüiD  rwjo  j.  9;  deaUch  bei  M«r- 
garita,  Wagenseil,  Bodenschatt  u.  A. 
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tungen;  die  drei  Männer  gingen  dem  Greise  entgegen  und 
verfassten  hierauf  das  Gebet  DTD  iOH) ,  jeder  einen  Theil. 
Etwas  geschichtlicher  als  diese,  zu  dem  Inhalt  des  Gebetes 
nicht  passende,  Sage  lautet  eine  angeblich  aus  Rechtsbescheiden 
der  Gaonen  stammende  Nachricht,  der  zufolge  Verbannte,  die 
Vespasian  auf  drei  Fahrzeugen  steuerlos  in's  Meer  getrieben, 
in  Europa  angelangt  seien,  und  zwar  in  Lyon,  Arles,  Bordeaux, 
Die  Letzteren  wurden  gut  aufgenommen,  erhielten  Aecker 
und  Weinberge.  Als  aber  ein  neuer  Fürst  kam,  ward  ihnen 
alles  genommen  und  sie  sonst  bedrückt;  für  die  dieserhalb 
angesetzten  Fasttage  verfassten  nun  Joseph,  Binjamin  und 
deren  Vetter  Samuel  das  erwähnte  Gebet,  welches  übrigens 
zuerst  von  R.  Isaac  b.  Jehuda  ')  genannt  wird.  In  Zusammen- 
hang mit  demselben  scheint  6)  v^?"^t5'^  Tbi<  'H  ')  zu  stehen ,  das 
den  Ritus  von  Spanien,  Frankreich  und  Deutschland  gehört, 
und  Selichadichtern  des  eilften  Jahrhunderts  bekannt  war. 
7)  Die  beiden  D^2vX  "jlN'  'px  hat  Amram's  Siddur.  8)  Die  4  Gebete 
„Jehi  razon",  jedes  pN  "ICN'jl  endigend,  welche  die  spanische 
Ordnung  am  Sabbat  bei  der  Verkündigung  des  neuen  Monats 
verwendet,  haben  die  romanischen  und  germanischen  Riten 
an  Montag  und  Donnerstag,  mit  einem  Zusätze  1?nx  ^),  welcher 
für  die  in  Noth  befindlichen  Brüder  gebetet  wird. 

An  die  genannten  Stücke  ansnhliesst  eine  Reihe  von 
Litanien  und  Bussgebeten  für  Fastzeiten,  welche,  obschon  in 
älteren  Formeln  wurzelnd,  ihre  Ausbildung  nach  dem  talmu- 
dischen Zeitalter  empfangen  haben ;  sie  bilden  das  Busseritual, 
welches  neben  den  Bibelversen  und  Versgruppen  hauptsächlich 
in  folgenden  Gebeten  bestand: 

1)  "I^D^D  i:^DN*);  2)  eine  Versgruppe,  beginnend  Dan.  9,  7 
(npliJn  ''JIvS  "jb),  und  schliessend  mit  Vers  19  IDy^yi,  unter- 
mischt mit  einzelnen  Gebeten,  deren  Theile  hie  und  da  durch 
Ringworte  mit  einander  verkniipft  sind.  Variationen  hiervon 
sind  die  alfabetischen  3)  IJ-iJ^N  D1L;n*2  D^JDH  nW2  )h  np^}in  'n  ^b 
und  4)  DI  IJDnXD  D^jDH  Pli'D  i:bl  Hpliin  'n  1^ ,  beides  Sünden- 
bekenntnisse. 5)  2WV  "f?^  bi<  ,  die  Introduction  der  Middoth. 
6)  Eine  Variation  von  Thren.  5,  1,  anfangend  HNm  nD"'3n  \])ia] 

1)  Hapardes  20b,  ^J^IpV  l^a;  vielleicht  schon  Midr.  Pss,  bekannt  (gott. 
Vortr.  376  Anm.  a).  —  ^j  Ritus  S.  124,  —  Sj  etwas  abweichend  in  rüm.  Machsor. 
*)  gott,  Vortr.  372,  Ritus  118  u,  ff. 

Zunz  Literaturgesch,  rter  »yn.  Poesie,  * 
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irmn:s  ns' ,  »Ifabetisch  fortgefiihrt,  jeder  Sats  beginnt  nBOH 
und  schliesst  i:  - .  7)  D^2^1N  ^sb2t<  O  Hjm  nCTDn ,  dem  Torigen 
ähnlich,  mit  alfabetischem  Anlauf.  8)  Die  Vidui  irrw  mit 
alfabetischcr  Wortfolge;  9)  das  alfabeÜMhe  SüudenbekenntniM 

Dv  ':'rQ  i:ci:'x,  eingdeiiet  durch  'w  w'uqTiito.  10)  c?o«or  Trnb«, 

etwa  30  mit  diesen  Worten  beginnende  Anrufungen;  ll)fin 
desgleichen   alfabetisches ');    1*^)  e«n    dfabelieche«  PTT^l  (TUS 

mit^'dem  Refrän  Vj'^bv  CHI  yxh  i:KBn«).  l8)fev  |w  lorp)  *?«, 
einleitend  in  die  Litiinie  •pDKpÄ^rwp,  detten  erster  Theil 
alfabetisch  ist.  14)  Anrufungen  (T^iV^,  beginnend  taülp  tTBK  U3P , 
in  alfabetischer  Folge,  nebst  nicht  alfabetischer  ForUeUung, 
bei  Amram  mit  3,  im  röm.  Mucbsor  mit  8  SchlÜMen  aus  der 
Tefilin,  unter  denen  zwei')  von  iüterer  FMtung.  15)  aii  die 
vorigen  anknüpfend:  rUVB'nS  oder  n»3yBG  ,  die  älteren  üebeU- 
Erhörungen  aufzählend,  beginnt  mit  Abraham  und  endigt  bei 
Mordechai,  oder  [röm.]  C'ha«cbmonai  oder  [span.]  Choni.  Am- 
ram  kennt  nur  einige  Formeln  n*3J1CO  ftir  Montag;  die  ge- 
schichtlichen Anrufungen  sind  dort  in  16)DnnSiO  ^JKjn  ent- 
halten, deren  Reihe  sonst  auch  mit  p^y  ^ysh  ^^  eröffnet  wird. 
Eine   Fortsetzung    dieses  letztern  siud:     17)  das   aJ&betiacbe 

p  ^ü-inx  NÄsm,  I8)|r:y  wom  und  I9)f?  triH  wem  *),  20) 

nPN  C'SN  yiK  hn  eine  gereimte  Introduction  der  Middot,  21)  ein 
alfabetisches  ilPi<  D^SM  T^^  ^  ^'^  Middot  einschliessend,  und 
rrho  ]i:m  C\rr\  endigend.  22)  crom  vre,  die  Fürbitte  der 
Engel*).     23   bis  27)  aramäische    Techinna*8,    als:     ^00)  TD, 

nncx  tön,  toctso-i  po,  wihvoi  «pr»  •),  tcsrh  on '),  28) tw 

"11W1  mit  dem  Refrän  von  N.  12,  für  Neujahr  (Tripolis),  ab- 
weichend in  anderen  Riten  für  Sühnfest  29)  CrOTTO  nSTTD 
und  30)  7itrw>  "Tcnc ,  welches  dem  vorhergenannten  bald  vor- 
ausgeht   bald  folgt,  aus  3  bis  5  Sätzen  bestehend*). 

Die  angegebenen  aramäischen  Stücke  sind  Ueberreste 
des  alt  -  babylonischen  Ritus,  welcher  neben  den  hebräischen 
Stammgebeten  Einzelnes  in  der  Volkssprache  bat,  insbesondere 

*)  Ritus  S.  119.  —  *)  Amram,  »ach  im  Ritiu  Ton  Spanien,  Kaffa.  —  •) 
yd'?  ini^tf  and  Di'^j^n  nicny-  —  *)S.n  bei  Saadia,  einige  Sätxe  bat  daa 
röm.  Machsor;  N.  18  haben  Amram,  Saadia,  römisches  Machsor  (abweichend); 
N.  19  ist  im  röm.  und  gpan.  Ritu?.  Vgl.  syn.  Poesie  163,  —  »)  N.  21  bat  Saa- 
dia, N.  22  (syn.  Poesie  148,  154)  Amram.  —  •)  Castilien,  Kafla.  —  »)  Tripolis. 
8)  Ritus  S.  131. 
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was  an  Segen,  Vortrag,  Uebertragung  der  Lection,  und  im 
Allgemeinen  an  Gemeinde  -  und  Familien  -  Verhältniss  an- 
knüpfte. Es  gehören  dahin  die  zum  Theil  im  Talmud  wur- 
zelnden Zusätze  zum  Kaddisch,  nämlich  p^mvli  b^pPH  *)  welches 
die  Gemeind  espricht,  N'2"in  'h^TTi  beim  Trauerfall  ^),  NHIp  ""IlZPin 
för  Jerusalem,  NniDN*  nWrf,  pL^♦^ti' pn^^  und  2^7  p^Dl^).  Das 
letztgenannte  ist  der  Segen  über  die  Versammlung  und  hat 
verwandte  Ausdrücke  mit  den  beiden  jp"!"!©  Dip"'  *).  Ein  anderes 
NHIDN  nbntiTi  war  im  Alterthum  und  ist  noch  im  griechischen 
Ritus  bei  der  Beschneidungsfeier  gebräuchlich  ^).  Aehnlich  ist 
TDinitTl  ]lp"isnri  *)  am  Hoschana-Tage.  Ausserdem  sind  noch 
als  aus  der  Gaonen-Zeit  stammendes  anzusehen:  N?2n7  N*n  ^) 
die  Eröffnung  der  Hagada  der  Passah-Abende;  die  Introduction 
des  rs'piiD  bei  Noth  und  Krankheit;  die  Verkündung  des 
neuen  Monats  )2il  NCy  bj  ^IpH  ®);  vielleicht  auch  die  Eröffnungs- 
und Schlussworte  des  Haftara-Uebersetzers  (jD^D  p  )]l/1  2D"'N 
nebst  HNIDID  "IQXnxi  "["»D^S  ,  und  ■jIDn'' «1 'py);  ")  endlich  die 
Formeln,  womit  die  Lösung  der  Gelübde  von  den  Gaonen 
abgelehnt  *")  als  auch  womit  sie  ausgeübt  wurde  (Kol  Nidre). 
Zu  den  für  festlichen  Anlass  und  Festtage  oder  auch  nur 
'***'"^^ls  lyrischer  Erguss  des  Betenden  gedichteten  Stücken  jener 
Epoche  gehören:  a)  Benedictionen,  meist  "|j\"lbN  'n  riHN  "yTQ 
'^Üi/ii  Dbiyn  ']bü  anhebend,  z.  B.  13iy  Wlp  lli'N  **)  (Lösung  der 
Erstgeborenen),  TT  liHp  *ltrx  ")  (Beschneidungsfeier),  })i  "ir^x 
TON  *')  der  Brautnacht,  wozu  auch  die  bereits  erwähnten 
nbl2JQ  '^^i<  und  n^D  ^t^'N  zu  zählen,  b)  litanienartige  Rahit, 
die  ein  Wort  oder  einen  Gedanken  in  einzelnen  verwandten 
oder  gleichbedeutenden  Ausdrücken,  meist  in  alfabetischer 
Wortfolge   variiren,    z.  B.   pW  "fpü  lli^  "j^D   in    17   Epitheta, 


«)  Maimonides.  —  *)  Is.  Giat  ^^N  PlID'pn  S.  59,  Hai  das.  S.  73  und  an 
R.  Nissim  (QtD^n  HlilZp  '^*  109),  Abudarham  16  b.  —  3)  sämmtlich  im  Ritus 
von  Cochin.  —  ^)  vgl.  Ritus  82.  —  5)  Amrain  f.  84,  roman.  Machsor  442a, 
Siddur  Kafta  109  b.  Bei  TDi^l  '"  V'N  ""^  DW  "'l^JX  ''l&'nn  ^™  ^nde  ^^^2^  ^^^ 
Jeruschalmi  (nämlich  j.  Sabbat  e.  19)  angeführt.  Vgl.  pN'^  ^^^j  Landshuth  im 
Siddur  rCP2  "!lpQ  S.  210,  Maharil  85  a.  —  •)  cod.  Leyd.  hebr.  94f.  411. 
Ritus  93.  —  7)  Amramf.  54.  —  «)  Romania  34,  Kaffa  110b.  —  »)  in  den  Ritus 
von  Frankreich  und  Fas ;  j,^"^  'py  ist  verkürzt  im  röm.  Machsor  ed.  1540  bei 
Passah-  und  Wochenfest.  —  *<>)  Rga.  ed.  Lyk  N.  43.  Qi^lX^l  ilW])^  ^'^^'  — 
")  Rapoport :   Chananel  S.  35.  —  «)  Amram  f.  84.  —  »3)  gott.  Vorträge  375. 

2* 
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variirt  in  xn  pn:  fjC  XIH  "«^  "fr  mit  14  dcssglfiehen  ').  Die 
Epitlieta  IIZ:  T2  mx  oder  hiC:  ^2  "TW  ii.  «.  f.  bilden  mit 
bestimmten  Redewendungen  verbunden  mehr  aU  20  iiolcliei 
Rahit,  die  in  den  verschiedensten  Gemeinden,  von  Frankreich 
bis  Indien  widerhallen.    Es  gehören  unter  andeni  daau  DTHT.'^ 

'?x  "»-i^x.  HBü  n"!n  nncBQ  ro?»  uom»  rw>  ttv  h  tt" 

für  Thorafest,   WH  "TW   am   pÄ«»h- Abend»    \rrfw  KV1  •*^. 
Trauungsgesang  froman.).  "^56  r6f%"W  nebst  ^TIT  "*nK  »X 
karäischen  Gebetbuches,  pVI  "pT  rn»  und  .XT:  2VW  Li^  .. 
beim   Hochzeitmal   (Cochin).     Aehnlich   sind    die    Segnungen 

nzns  rc"^n  (endigend  huHttm  mn  rcrr^)  und  rrv»  nx'  od. 

n"!lN  p:i&*.  welche  bereits  %'on  Abitur  variirt  und  in  dan  Hr.-  • 
gebet  am  8.  A/eret  autgenommen  wurden,    c)  Rcspontoi 
durch  die  in  jeder  Strophe  wiederkehrenden  Worte  zum  alter- 
nirenden   Vortrag  geeignet,    z.   B.  die    Litani«  'ro   BTTp  Jt*  *) 
welche  Gott,  Mose,  das  Gesetz  und   Israel   preist,  und  daher 
die  vier  Theile  jeder  2^ile  mit  diesen  Worten  endigt     Der 
Uebergang    von    solchen    Wiederholungen    zum    Kefrän    liegt 
nahe,   und  in   der  That  sind   die  am  Sühnfest  üblichen  vier- 
/eiligen    Gebete ')    eben    solche   Uenponsorien.     d)  Stücke   im 
rhetorischen  oder  psalmodischen  Stile,  theils  frei  theils 
alfabetisch,  der  Uebergang  aus  dem  schlichten  Gehet  zu  pRalnt 
Hymnus   und  Piut,  dergleichen  wir   bereits  in   rCVt  C^CX  *]*. 
imd    X^^l  '?:&'}<    kennen    gelernt.      Dazu    würden    zu    zählet 
seyn:   1)  Kiddusch    für  Passah,    welches  vor  und  hinter   den. 
Passus    'n  i:*^  p"n   bis    UmSD  rWf^  zwei    grosse    Stellen    ♦•in- 
schaltet: die  erste  welche  Israel,  die  zweite  welche  den  Fest- 
tag verherrlicht.     2)  das  alfa betische  rSc  rvti  ftir  den  Abend 
desselben  Festes,  im  Stile  des  Kiddusch  *).    3)  HO«  Hm  TBV  *). 
alfabetisch,  für  Thorafest,  welches  in  den  babylonischen  Aka- 
demien mit  dem  Buchstaben  'S  bei  den  Worten  "Tjn  dV^  'füC  'n 
schloss,   und  so  schliesst  noch  jetzt  die  Ordnung  von  Cochin. 
Saadia  fand   das   darauf  folgende,   dass  Moses  geschrien   und 
die  Kleider  zerrissen,  ungeziemend.    4)  die  Festverherrlichung 
(röm.)  n::  n^xn ,  alfabetisch   und  gereimt,  eine  Art  dithyram- 


»)  Hechalot  c.  16  nnd  23.  —  »)  Rita«  82.  —  »)»yn.  Poe«.  96.  —  <)  K.  1 
und  2  im  Siddur  Saadia,  vgl.  Ritus  54,  67, 58.  —  »)gott.  Vortr.  378,  Ritiii45, 

82,  88.  Hamanhig  72  a. 


bischen  Gesanges  beim  Ausheben  der  Thora.  5)  nitt'NI  mmx  *) 
für  Wochenfest,  alfabetische  Auseinandersetzung  über  die  mo- 
saischen Gesetze,  die  eine  Bekanntschaft  mit  dem  babylonischen 
Talmud,  der  Pesikta  Para  und  jüngerer  Hagada  voraussetzt 
und  aus  Pumbedita^)  stammen  soll.  6)  ni''D''2  DV  n\~I,  welches 
im  Musaf  des  Neujahrfestes  und  des  Sühntages  der  Vorbeter 
spricht,  mit  einem  Verse  znPDD  endigend;  hat  im  deutschen 
Machsor  gereimte  Einschaltungen.  7)  b^  ITlts"'! ,  alfabetisch, 
verkiindet  eine  Zukunft  allgemeiner  Gotteserkenntniss.  8)  DPH 
übt]}  n"in  nebst  ni^lN,  welches  den  Posaunenschall  am  Neu- 
jahrfeste begleitet.  9)  D"'Cn  "ni»n^),  Gebet  bei  der  Leichenbe- 
stattung, gewöhnlich  pin  pHiJ  genannt,  in  den  verschiedenen 
Riten  nicht  durchaus  gleich,  aus  gereimten  Strophen  bestehend. 
10)  Hymnenartige  Stellen  in  den  Hechalot,  als  ?]J2iyDn  "1N1DD  "pD 
bis  nbö  DTIÜJ  niJj'p.  (c.  24);  das  der  Keduscha  vorausgehende 
DCnnn  "nnnn  (c  7);  das  mit  einer  Benediction  schliessende 
'?N"i:^''  M^N  "jlCD  ""O  (c.  25),  und  das  ganze  c.  26,  das  NIH  nPiN* 
nm2:i  bins  anhebt,  mit  Amen  endigt  und  den  Hymnus  n")"15<n 
nilD^m  enthält. 

Manche  Stücke  in  aramäischer  Sprache,  die  Purim,  Passsah, 
Wochen-  und  Thorafest  angehören,  sind  unmittelbar  aus  Mid- 
rasch  und  Targum,  d.  i.  aus  den  Vorträgen  in  die  Synagogen- 
poesie übergegangen.  Es  gehören  dahin:  1  bis  4)  aus  dem 
ersten  und  zweiten  Esther- Targum*)  stammende  alfabetische 
Stücke,  nämlich  in  NIH  D«')  (5,  14),  "inON  mi2i<  (5,  I)  dop- 
pelt alfabetisch  {ii.d7ü  Hüb^^  NIH  nebst  nDpn,  2"N  und  pTtiTI , 
das.  1,  2),  pl  ^:V  (7,  10)  doppelt  alfabetisch.  5)  ^b:nx  "ID  Him 
die  Botschaft  an  Pharao  nebst  der  Erzählung  von  den 
Wache  hallenden  Löwen  in  römischen  und  altdeutschen  Mss. 
hinter  Exod.  15,  3,  endigt  ll^i/D  WN  Pih.  6)  nvlBnb^  12  mm 
endigend  D">"liiob  pDimi,  aus  Neardea  stammend,  wurde  ehemals 
am  7.  Pesach  im  Targum  der  Lection  vorgetragen,  ist  eine 
Zugabe  (j<nDDin),  wie  alte  Ausgaben  *)  ausdrücklich  bemerken, 


1)  Angeführt  Chaskuni  (ijnnNl)  ""^  pentat.  Tosafot  40  b,  Commentar 
ms.  zu  Alenu  (cod.  Münch.  3-46),  erläutert  von  Samuel  b.  Kalonymos.  — 
*)  cod.  H.  h.  240  (Dukes  relig.  Poesie  S.  141),  H.  h.  17.  —  3)  Amram  87  b, 
Ritus  77.  —  *)  worauf  zuerst  Jacob  Reifmann  aufmerksam  gemacht  p^j^ 
Th.  1,  S.  196.  —  5)  die  Buchstaben  ni:  fehlen;  ^  lautet  pb^^  (ed.  po"Ul- 
—  8)  Pentateuch  Cstpl,  1541  mit  der  persischen  Uebersetzung  und  ed.   V'^ened. 
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zu  Targ.  Exod.  13,  17,  von  den  Alten  als  Targura  des  Ge- 
sangef  W^)  angeführt'),  in  welchem  Gesänge  die  Hauptfoier 
des  Tages  bestand;  der  Stoff  zu  dem  daselbst  erzählten  ist 
aus  Targum  und  Hagada.  7)  )Bpn  in  erweiterter  Rezension 
als  die  edirten  Targum,  die  Beschützung  der  Neugeborenen 
durch  die  Engel.  8)  D^pT  rtKÜ  *??«,  alfabctisches  Zwicgetprich 
zwischen  Mose  und  dem  Meere,  in  den  erwähnten  Auagaben 
als  Zugabe  zu  Exod.  14,  21  vermerkt  9)  JTC  JOTW  über  die  in 
der  Mechilta  und  dem  palästinischen  Talmud')  erwähnten  vier 
verschiedenen  Meinungen,  welche  die  Israeliten  am  Rande  des 
Meeres  äusserten.  10)  ]hh  VT»  ist  j.  Targ.  Exod.  12,  42,  wurde 
aber  am  Schlüsse  durch  Exod.  15,  18  ergänzt  11)  KlOn  oder 
die  Introduction  zu  den  Geboten  des  Dekalogs.  12)  Yl  ^Tm 
«'•CK'  zu  Ende  Ex.  19  schildert  Mosers  Auftteigen  in  den  Wohn- 
sitz der  Engel,  22  Zeilen,  alfabetisch.  1 3) -jS- P'^pnin  pTD -m«, 
alfabetisch,  Ansprache  Gottes  an  Mose  vor  seinem  Tode, 
Refrän  •'n"'D  ]CW  nsp  ."BWD.  14)  jhhs  njOTIK');  von  den  vier 
Kronen  (Abot  c.  4)  hat  Mose  die  des  Geeetzet  erhalten,  wäh- 
rend j.  Targ.  Deut.  34,  5  ihm  alle  vier  zuertheilt  Vielleicht 
darf  zu  diesen  Compositionen  noch  hinzugefugt  werden: 
15)  ]:2b  üüül  b:J  "^  bis  rvvnnhrhr*),  der  Abschnitt  des  schö- 
nen dramatisch  gehaltenen  Vortrages  der  alten  Heroen,  in 
welchem  Mose  über  den  zerstörten  Tempel  klagt  16)  das 
Gebet  «c'pjn  «n*?«  im  j.  Targum  Genes.  35,  1. 

Allein  erst  als  kunstmässige  Behandlung  der  Gebetstücke 
nach  festen  Formen  in  den  öffentlichen  Dienst  Eingang  fand, 
wurde  die  synagogale  Poesie  ein  wichtiges,  oft  ein  herrschendes 
Element.  Indem  sie  die  Litanie  in  Pismon,  die  Prosa  in  Poesie 
verwandelte,  den  einzelnen  Theilen  der  Tefilla  mannigfaltiges 
Gewand  anlegte,  ward,  blieb  auch  die  Auswahl  frei,  die  poe- 
tische Gestaltung  Gesetz.  Die  Einschaltungen  und  Responso- 
rien  traten  vor  Jozer  und  Keroba,  vor  lloschana  und  Pismon 
zurück,  welche  sammt  Aboda-Bauten  und  dramatischen  Ele- 
gien, Israels  Geschichte  und  Heiligthümem  ein  durch  Kunst 

in  8   bei  Bragadin    mit   dem  Junatbanschen  Targnm.    —    »)   To«.   Ilez.  70  b. 

Simcha  aus  Speier  (Pentateuch-Commentar  ms.  VD)  ""r*  *in«  Stelle  daraos, 
den  Anfang  2^]]^^  p"""®!  (d-  i.  Vers  30)  nennend.  Eine  GloMe  xa  Bechor 
Schor  j<3  S.  105  nennt  es  Targum  y^ffTY).  _  t)  Taanit  2,  5.  —  »)  N.  13  ond 
14  Cochii;  N.  U  auch  röm.  (Mss.)  und  roman.  —  *)  Midr.   Thren.  55  c. 
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geadeltes  durch  Gesang  verschönertes  Ansehen  verliehen,  und 
indem  sie  aus  dem  gebotenen  Dienst  eine  freie  Huldigung 
machten,  dem  Juden  die  Synagoge  zu  dem  erhoben,  was  einst 
dem  Hellenen  olympische  Spiele  und  Tragödien  gewesen,  zu 
einer  Stätte,  wo  das  Nationale  verkörpert  und  zugleich  ver- 
geistigt, als  das  Kleinod  der  Gesammtheit  wie  jedes  Einzelnen 
angeschauet  und  empfunden  wurde. 

Die  Schöpfer  jener  Formen  sind  nicht  bekannt,  alles  Ael- 
tere  im  Piut  ist  von  ungenannten  Verfassern,  die  innerhalb 
eines  grossen  Zeitraumes,  etwa  bis  tief  hinein  in  das  achte  Jahr- 
hundert, thätig  gewesen.  Von  einzelnen  alfabetischen  Sachen 
stieg  man  zu  zusammengesetzten  Compositionen,  vom  Gleich- 
klang zum  Reim,  von  Einschaltungen  zur  Keroba,  vom  feier- 
lichen zum  Kunststil  empor ;  aus  vereinzelten  Klagegebeten 
des  9.  Ab  bildeten  sich  zusammenhängende  Kunstwerke.  Am 
frühesten  erscheint  die  Selicha  angebaut:  Stücke  wie  die  beiden 
pD  nn«*),  das  )^ÜV  N12n  bx  und  bviZ  bj  piX,  die  Saadia  an- 
führt, Sündenbekenntnisse  wie  m  i:D1kS>  iryn  CN.  "j^nNO  i:''i;n 
die  Saadia's  Siddur  enthält,  Betrachtungen  wie  ^D  DIN  ^), 
ND"»  und  1-I2N  n:ON  ^ti'iN  —  sämmtlich  dem  Sühnfeste  ange- 
hörig, müssen  zu  den  altern  dieser  Gattung  gezählt  werden, 
und  die  ältesten  Selicha's  für  die  Busse-  und  die  Fasttage, 
alfabetisch  und  gereimt,  sind  nicht  viel  später  anzusetzen. 
Auch  das  schöne  rbr\r\  jPiJ^  nebst  n^TIIJ^,  das  an  üb)]}  "TIN 
erinnert  und  älter  als  der  Gaon  Mose  ist ')  ,  die  beiden 
Aboda's  nniJID  ^^^<,  von  welchen  die  spanische  die  ältere, 
die  Hoschana  ):'^rbi<  yv^b  und  die  reimlose  D^nND  T"!X , 
die  pDlbp  am  Thorafest*)  und  n'^TOn  riDN  „die  Asharot  der 
Akademie"  sind  wohl  noch  dem  achten  Jahrhundert  zuzu- 
theilen. 

Das  Meiste  in  dem  Vorrath  des  altern  Piut  ist  in  Palä- 
stina und  Syrien  verfasst;  wenigstens  begegnen  wir  in  der  alten 
kunstmässigen  Poesie  der  Sprache  und  Hagada  dem  Targum 
und  Talmud  von  Palästina;  dorther  stammen  die  ältesten  Kunst- 
ausdrücke, namentlich  ]OD,  iT''t:*),  pn^DNsbx,  sogar  die  Be- 
nennung   der   Dichter    (pi^D,  NDTlp)    und    ihrer  Arbeit    (DVÖ, 

1)  Aus  niDibyn  pO  nn«  zitirt  -nyn  pX  75  d.  —  ')  syn.  Poesie  154, 
157  N.  4.  —  3)  Tur  I,  591.  —  *)  Rga.  r^iwD  '''^W  ^^-  ^'*-  —  ^)  ^y°- 
Poesie  88  u.  f.,  367  und  f.,  Scherira  in  'i^^n  DJilDp  S-  ^^'^' 
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n2np')  und  in  der  That  waren  die  syrischen  (icdichte  die 
Vorbilder  für  den  Strofenbau.  AI«  man  Kerob«*s  verfiuste, 
und  die  ältesten  scheinen  den  Fasttagen  anzugehören,  wurden 
bisweilen  die  einzelnen  Nummern  Ton  den  Worten  eine«  Bibel- 
verses eingefasst,  der  ::\T!*),  d.  i.  Riegel»)  oder  Balken, 
griechisch  Of>0|io;  {JtrOTl*)  d.i.  Länfer  genannt  wurde,  welche 
Ausdrücke  spfiter  auf  die  Stücke,  überhaupt  auf  di.«  kurzen 
Text- Variationen  übergingen:  Von  Babylons  Akademii-n  hiitteu 
wir  andere  Benennungen  erhalten. 

Zu  den  späteren  Schöpfungen  scbeinrn  di«-  der  Tifilhi 
vorausgehenden  Compositionen  xu  gehören ,  und  violU-icht 
hat  man  mit  dem  SQhnfeste  begonnen;  ich  halte  keinen 
Jozer  für  älter  als  Jose  oder  Kalir.  Ohnedies  fehlt  diesem 
Theil  des  Piut  jede  auf  iiltern  Ursprung  hinweisende  Be- 
nennung. 

In  den  Poesien  der  alteren  Epoche  sind  ungrammatische 
Ausdrücke  selten,  kaum  hie  und  da  ein  regelwidriger  Ge- 
brauch der  Priifixa*);  symbolische  Bezeichnungen,  deren  Quelle 
der  Midrasch,  trifil  man  sparsam  und  das  hagadische  Mate- 
rial, das  angebaut  wird,  ist  \oi.  jem  Umfang.  Die  alt- 
französische Aboda  nr03D  z.  I>  t  von  Jacobe  Gesetabe- 
schäftigung,  der  Bedeutung  der  hohen pnesterlichen  Gewänder, 
vom  Stamm  Levi  als  dem  geli  "  7  '  ,;  das  letstere, 
das  aus  j.  Targ.  (Gen.  32,25),  ..:  i...  :  i.iaita  (c.  87)  und 
Tanchuma  (81  a,  68c)  stammt,  hat  auch  in  den  Aboda's  Ton 
Jose,  Salomo,  Meschullam,  Is.  Giat*)  Eit  '  '-fr- 
diess  stellt  sie  die  zwölf  Stämme  den  z\vw,i  .^u.m..i.  rh. 
Obwohl  der  Gedanke  uralt,  auch  bei  anderen  N  zu 
finden,  so  haben  doch  erst  spätere  Hagada  und   Targ^m  den 


»J  Syn.  Poesie,  S.  60.  —  »)  Suu  pno  (Tmanit  II«,  Chagigs  16«) 
Aruch,  Kimchi  (s.  v.)  und  Bjuchi  (Csot  1,  17)  i^Vn  -Piyrni  Pttp  "• 
sammen  hat  ^pjn  |^  und  findet  man  bei  Bimmm  (Neoj.  TCIT) .  *•»  M«cb»r 
Vitry  §.  202,  Q^-jr\y2  m»-  und  Meir  Rothrab.  Kg«  in  4  N.  242.  HQ  pTTO 
^^J2^■^^^  schreibt  Ephraim  aas  Bonn  zum  Piut  -yj^y  bvrUlP  bv  (Sühnt«^. 
—  3)  Raschi  a.  a.  O.  erklärt  jj^-p)  mit  PPTQ-  —  *)  »y°-  Powie  69,  Anm.  b. 
Diese  Benennung  auch  in  Ms.  Saraval  60  Tom  Jahr  1391.  Vgl.  Steinschnei- 
der j.  Literatur  p.  340,  der  zuerst  BnoTi  durch  jytm  erläatcrt  —  »)  x.  B. 
'3  vor  dem  verb.  finit.  s.  syn.  Poesie  381;  ^fffm  du.  378,  VT  da«.  380.  — 
«)  Vgl.  auch  dessen  Keroba  p-ßj  «pnX  (iTTp  rVTV  ^rr^ffyn  TJP)- 


Gegenstand  deutlicher  gefasst,  dessen  sich  nachher  synagogale 
Dichter,  wie  Kalir,  Meschullam,  Gabirol,  Binjamin  und  einige 
Mystiker  bemächtigt  ^).  Es  mag  auch  jenem  Zeitalter,  unmit- 
telbar oder  durch  Midrasch  und  Josippons  Quellen,  manches 
aus  den  Apokryphen  zugänglich  geworden  sein.  So  weiset 
die  Schilderung  des  Hohenpriesters  auf  Sirach  hin,  die  Cha- 
nuca-Stücke  auf  Judit,  die  Purim-Gedichte  auf  apokryphisches 
Esther,  die  aramäische  Illustration  »T^JH,  neben  Midrasch '^), 
vielleicht  auch  auf  den  Gesang  der  drei  Männer;  —  lehnt  ja 
bereits  die  hagadische  Darstellung  der  ägyptischen  Plagen  an 
dem  Buche  der  Weisheit  an. 

Die  Arbeiten  jenes  Zeitalters  haben  noch  nicht  die  schweren 
Bildungen  des  eigentlichen  Piut,  aus  dem  höchstens  in  den 
Hymnen  der  Hechalot  ein  Anflug  wahrzunehmen.  Der  ge- 
zierte griechische  Stil,  insonderheit  von  syrischen  und  ägypti- 
schen Schriftsteilern  ausgebildet,  und  der  unter  Mönchen  und 
Arabern  verbreitete  Geschmack  an  dem  hochtrabenden,  konnte 
auf  die  Schreibart  der  jüdischen  Peitana's  nicht  ohne  Einfluss 
bleiben.  Darum  ist  auch  der  Piutstil  nicht  aus  dem  Erdboden 
emporgestiegen,  noch  weniger  ist  er  das  Werk  eines  Ein- 
zelnen; er  muss  vielmehr  mit  einem  masoretischen,  sprachlich 
exegetischen  Studium  der  heiligen  Schrift  im  Zusammenhange 
stehen,  welches  Wortbildung  und  Sinn  der  biblischen  Sprache 
zu  erkennen  bemühet  war,  um  die  Gegenstände  des  Midrasch 
und  der  Talnmde  in  ein  poetisches  Hebräisch  zu  kleiden.  Die 
die  Tefilla  erläuternde  Elieser-Baraita  sammt  dem  Tractat 
Soferim  und  den  Klageliedern  im  Josippon  verrathen  keine 
Verwandtschaft  mit  dem  Keroba-Stil  und  Buch  Jezira  hat  kaum 
die  Anfiinge  der  Lautlehre.  Vorbeter,  öfter  zugleich  die  Vor- 
leser (D'^NIp),  waren  auf  Masora  und  Bibelstudium  angewiesen, 
zumal  seitdem  Ananier  (um  780)  und  Karäer  gegen  Gesetz 
und  Geschichte,  gegen  Sitte  und  Leben  mit  Worterklärungen 
anstürmten  und  die  um  Halacha's  Kämpfenden  auf  Exegese 
und  Sprachlehre  hingelenkt  wurden. 

Hieraus  scheint  hervorzugehen,  dass  jener  Stil,  der  in 
Saadia's  Zeitalter  seinen  Höhepunkt  erreichte,  seit  den  letzten 
Dezennien  des  achten  Jahrhunderts  angebant  worden,  demnach 


1)  Note  3.  —  2)  Schemot  rabba  c.  9,  Pesacbim  I18a. 
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kein  Werk  mit  Namen  genannter  Dichter,  zumal  d«r  piuti- 
schen  Gattung,  über  das  Jahr  770  hinaufreicht.  Zu  dieMOi 
Ergebniss  fuhrt  auch  eine  Betrachtung  allgemeinerer  Art,  näm- 
lieh  dass  jede  Volks-Literatur  in  den  einzelnen  (»cbiften  Zu- 
sammenhang fordert,  untmterbrochenen  Fortgang  vom  Aufblühen 
bis  zum  Hinwelken.  Gleichwie  bei  den  Uellenco  die  epische 
von  der  prosaischen  Geschichtachreibung,  die  Gnomiker  ^00 
den  Philosophen,  werden  bei  den  Israeliten  die  Propheten  von 
den  Psal misten  abgelöst,  und  zwar  jede  Ordnung  in  lücken- 
loser Aufeinanderfolge.  Ebenso  ist  zusammenhingende  Fort- 
entwickelung seit  dem  Dasein  des  PenUteuchs  bis  zum  ge- 
schriebenen Talmud,  und  gleicherweise  eröffnen  and  lohliMMn 
Midrasch  und  Targum  innerhalb  bestimmter  Ton  ihnen  röltig 
ausgefüllter  Epochen.  Je  nachdem  die  Geschichte  des  Volkat 
gebietet,  verfallen  einzelne  Gattungen  der  Prodaction  od«r 
gehen  in  andere  über:  niemals  geschieht  ein  Sprung  aus 
einer  Richtung  in  die  andere,  oder  zu  Gunsten  der  einen  ein 
Wunder. 

Wenden  wir  dieses  Gesetz  auf  den  Piut  an,  so  must  der- 
selbe seitdem  er  hervorgetreten  in  natürlirher  Reihenfolge  bis 
zu  seinem  allmäligen  Erlöschen  geblühet  haben.  Da  nan 
älterer  Midrasch  und  Gaonen  vor  dem  Jahr  800  nichts  Ton 
Pismon  und  Keroba  wissen,  und  alle  einfitcheren  Gebetstücke 
den  ersten  nachtalmudischen  Jahrhunderten  angehören ;  d* 
ferner  des  kunstmässigen  Piut  erst  im  neunten,  mit  Namen 
genannter  Dichter  kaum  im  zehnten  Jahrhundert  gedacht  wird: 
so  darf  nach  dem  Gesetze  des  Zusammenhanges  das  Empor- 
blühen des  kunstmässigen  Stils  kaum  vor  770  nngeeitet  wer- 
den. So  würde  das  peitanische  Zeitalter,  aus  dem  des  Mid- 
rasch emporgewachsen,  in  der  Mitte  zwischen  älterer  und  jün- 
gerer Hagada,  parallel  dem  Anbau  von  Masora  und  Geheimiehre 
gehen,  bis  in  den  ersten  Dezennien  des  zwölften  Jahrhunderts, 
wo  Masora  von  Grammatik,  Midrasch  von  Exegese,  Geheimlehre 
von  Philosophie,  gleichzeitig  Piut  von  Poesie  abgelöst  wurde. 

Aus  der  gesammten  altern  peitanischen  Epoche  sind  ausser 
Jose  b.  Jose  keine  Namen  der  Verfasser  erhalten;  der  Ge- 
brauch der  akrostichischen  Namenzeichnung  war  damals  noch 
nicht  üblich.  Die  von  Jose  vorhandenen  Compositionen  be- 
weisen zwar  hierdurch  allein  noch  nicht  sein   höheres  Alter, 
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da  die  ähnlichen  von  Kalir  und  Babli  und  spätere  Jozer  und 
Selicha's  gleichfalls  der  Akrostichen  entbehren ;  indess  berech- 
tigt uns  der  Charakter  seiner  Poesien  und  die  Stelle  die  sie 
bei  Saadiä  und  in  den  verschiedenen  Ritus  einnehmen,  ihn  zu 
den  vor-kalirischen  Dichtern  zu  zählen.  Man  nennt  ihn  die 
Waise'),  vielleicht  aus  keinem  andern  Grunde  als  dem,  dass 
auch  sein  Vater  Jose  geheissen,  denn  aus  seinem  Leben  ist 
nichts  bekannt;  auch  die  Cohenschaft  ist  unerwiesen.  Palä- 
stina oder  ein  syrischer  Ort  waren  höchst  wahrscheinlich  seine 
Heimat.  Er  hat  den  Reim  noch  nicht,  aber  eine  einfache 
Sprache,  edlen  Ausdruck,  etwas  künstlichem  in  der  Aboda 
TDIN .  In  der  Tekiata  rhbni<  *)  sind  die  Strofenschlüsse  HDlbü , 
inDl,  by  in  den  Compositionen  nicht  weiter  anzutreffen;  nur 
einmal  wird  Hd'pCD  (Reiche)  und  ^1p  'f;>)p  verwendet.  Das 
Ganze  ist  nur  da  als  Begleitung  der  üblichen  30  Charakterverse, 
welche  darum  erst  bei  dem  Buchstaben  Samech  eintreten,  von 
wo  an  die  Erlösung,  für  welche  alles  Vorhergehende  der  Vor- 
bau ist,  begründet  wird:  der  TefiUa-Grund  ist  bei  Jose  noch 
durchsichtig. 

Verschiedene  seiner  Wortbildungen  gehören  dem  Jüngern 
Midrasch')  und  altern  Piut*).  In  der  Aboda  begegnet  man 
CilpiD  (Gehörnte),  byiJ  (Schuhe  ausziehen),  D^r2)Dl  (Verstor- 
bene), den  Compositionen  mit  rVV^  und  HtOD ,  dem  ni"'"iy 
(Edom)  und  Parallelen  zu  den  peitanischen  Bezeichnungen 
für  Himmel  und  Erde,  Wasser  und  Gebirge*).  Er  kennt  jün- 
gere Hagada*),  und  die  Bedeutung  des  Wortes  V^f^'')  ist  bei 
ihm  auf  dem  Wege  der  Entwickelung. 

Die  ersten  die  Jose's  gedenken  sind  Saadia  und  Hai®). 
Man  hat  Aboda  DiiD  nn{<  (franz.)  nach  ihm  benannt,  und  un- 
zweifelhaft steht  sie  mit  Aboda  TD1i<,   mit  welcher  sie  mehr 


»)  Din^"l=  H.  h.  17.  Opp.  1073  F.,  daher  H'^DIPl^  nj?pn  (Tefilla  ms.  B. 
Niederhof  heim,  Opp.  1.  1.).  —  *)  auch  angeführt  cod.  Rossi  541  -^  •n'p  (iti'PiJO 
IWD  ^J3)  .     Fehlerhaft    heist   es   am   Ende    derselben   in   cod.    Rossi   655:  l'pj.^ 

pr\b  (das.)  nnz2^  rayD  ^npn  nnpn-  —  ■•)  in*d>  iit,  nrwDb^  lu.  yif . 

325^ ,    "Tj/^n-    —    *)  ^^^^  *•    —   *)  t)ereits  in  der  Tekiata,    wie  □^■^Idt'  b'h^ 
beweist,  vgl.  Omer-Pesikta,  Jalkut  Reg.  §.  241,  Targ.  Jes.  10.  —  '')  Beilage  II. 

N.  8.  -  8j  is.  Giat  nD^n  s.  27.  p^cin  m^v  ^^d. 
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als  80  Parallelen')  hat,  im  Zusammenhange,  so  dttsJ«»  ent- 
weder beide  oder  die  seinige,  die  künstlichere,  nach  jener  allen» 
ausgearbeitet  hat.  Seine  Aboda  ist  zehnfach-  dm: 
theilung  'PI  achtzchnfach  alfabctisch.  Das«  die  n 
Stäben  in  den  einzelnen  Sätzen  der  iwei  Refräos  von  C:CN 
i:''Ct:'N  den  Zahlenwerth  (374)  von  ^OT»  "O  ^OT*  haben,  uxu^' 
Zufall  sein. 

Die  poetischen  Compositionen  Jose  8  sind  mithin  : 
1.  Tekiata  nbbnu.   '2.  Aboda  TTtOi  T3W.  3.  (vidi.)  Abod.i 
nn:i:D  nas*  (fratjz.).   4.  \:n:iCVCiC{<.  5.  (viell.)  drv  "^W  ,  Anfang 
eines  verlorenen  Jozer').     (i.  Ein  Piut,    woraus  die  Stelle  mn 
m:i5lf  n:ySJ:nniCl}»TP2')  angeführt  wird.    Zu  beachten  ist  ^3V\ 
"•ITcb  (Tekiataj,  das  auch  in  der  Aboda  (vmc^  VTJH)  vorkommt. 
Den  Uebergang  zu  Kalir  bildet  Jannai.  Jehuda  b.  Scbe- 
schet  und  Gerschom,  Zeitgenossen«  fuhren   beide  Jannai    und 
Kalir  als  alte  Dichter  an,  und  nennen  Jannai  voran.    £r  habt-. 
heisst  es,  für  jede  Ordnung  des  Jahres  Keroba  veriasst.  Ucbcr- 
haupt  wird  er   stets    mit  Kalir  zusamnioo,   und  sogar  dessen 
Lehrer^)  genannt.     Wir  haben  von  ihm  nur  eine  Keroba,  di* 
entweder  den»  ersten  Fassah-Tage*),  oder  dem  Sabbn*'-      '  ■ 
am  14.  Nisan  ist*),  zugehört.   Mit  wenigen  Abweichung! : 
ihr  Bau  dem  der  kaiirischen.    Die  ersten  beiden  Nummern  sind 
vier-,  die  drei  folgenden  zweizeilig.     Der  Silluk,  l'      '    K  ilii- 
Silluk  Chanuca  p21  anhebend,  hat  hin  und  wieder  <  m^. 

aber  keine  Keimzeilen;  das  vorausgehende  UOZ  TH  T{(,  dessen 
Refrän  an  die  gleichnamige  Pesikta  XV  erinnert,  ward  frülw  ; 
in  den  Kheinstädten  am  ersten,  das  kaliriscbe  y&H  am  zweit 
Abend  rezitirt').  Jannai's  Name  ist  in  der  dritten  Numme 
gezeichnet;  die  zweite  hebt  mit  den  Worten  (CTC)  an,  mit 
welchem  die  vorausgehende  Nummer  der  Tefilla  schliesst  Di« 
ersten  Anlehnungsverse  sind  in  beiden  Nummern  die  auf  »"1^" 
endigenden  Exod.  12,  29,  30.  Die  vierte  Nimimer  ist  nicht 
alfabetisch,  und  in  der  fünften  reicht  das  Alfabet  nur  bis  zun» 


r 


1)  Beilage  III.  —  »)  gyn.  Poesie  S.  61.  —  »)  A«ron  bei  Mum  Nifrin  In 

Wlpn  rni2y  nrx'pD  Salonlchi  1568,  ond  hieniu  in  ^JCIB"  IMCV  '•  7».  — 
*)  H.  h.  17.  Comnientar  der  Hagada  in  cod.  liöncben  69  f.  35:    CPO^  HTl  TK 

"yhp  ^)vbi<  'n  b^  121  "'x:'»  '^  td''-  —  *)  R«poport  in  T:j2n  1863's.  »3. 

—  6)  Ritus  S.  9.  —  7)  cod.  München  a,  a.  O.  QHCW  nOSTI  rUWKVI  rhhz 
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Buchstaben  Jod,  —  vielleicht  an  NIH  nnN'  '>3  anschliessend, 
welches  bis  imxsn  in  einzelnen  Worten  dasselbe  fortsetzt. 
Jannai  kennt  Ilagada  und  Pesikta ') ,  gebraucht  das  3  vor  dem 
Praeteritum  und  hat  Bildungen  wie  r\Tr2:^  ^nj<>  DZt?.  H:^  D^nniDH; 
nn^'l^y  no;)  erinnert  an  Kalirs  "lli'J/'D  ]rq  (Keroba  Neuj.),  HD^^n 

.-niryD  (Hosch.  D^cn  ]VT2b)',  r\'''ywv  nDD  n-h^ra  an  Kalirs  n^^rn 

Itii;  m^O  (Pesach- Keroba). 


III.  CAPITEL. 
Elasar   b.    Ealir. 

Elasar  b.  Kalir,  Verfasser  von  mehr  als  200  piutisehen 
Compositionen,  Gesetzgeber  auf  diesem  Felde  der  Poesie,  deren 
Formen  nach  ihm  kaiirisch  heissen,  ist,  wiewohl  nicht  der 
erste  Peitan,  wie  ihn  Nachmanides*)  nennt,  doch  für  uns  der 
erste,  welcher  den  gesammten  Festgottesdienst  ausschmückend 
die  Ilagada  als  wesentlichen  Bestandtheil  in  den  Vortrag  auf- 
nimmt. Den  Stoff  entlehnt  er  der  Halacha  und  der  Hagada, 
älteren  und  jüngeren  Werken  und  bearbeitet  ihn  bald  er- 
schöpfend nach  einer  Pesikta,  deren  Wendungen  bisweilen 
wörtlich')  wiedergebend,  bald  nach  zerstreuten  Stellen  ver- 
schiedener Hagada's;  aus  einer  Scheu  zwischen  abweichenden 
Aussprüchen  zu  entscheiden,  verbindet  er  zuweilen  Widerspre- 
chendes*). Er  übertrifft,  wie  bereits  die  Alten ^)  bemerken, 
in   schöpferischer   Wortbildung   und   Sprachfülle   alle   anderen 


1)  Syn.  Poesie  S.  126  Anin.  c  und  d;  S.  441,  Art.  -yi'^,  Qi^ili},  DVONl . 

—  »)  zu  Alfasi,  Joma  Anf.  -y^^p  ^212  ^IV^N  "l  ]^l^'^?'^n   tS^^CH  ^DID  ]DV 

—  3)  aus  Pes.  I  s.  gott.  Yortr.  S.  203  N.  9.  Pes.  V  im  Silluk  des  Hütten- 
fesfes,  vgl.  auch  Rapoport  in  p'pQ  n"]])  S.  176.  Pes.  X:  Ji'J^"!  i'l'^n  >  11^'Dj  ]r~D 

nD"lD  niNC  y2"lX;  meWreres  in  n"TtX  l'urim.  Pes.  XII:  HDlDnj«  ^HICN 
n.  8.  w.  ni"!?!*!  brii'  "•  ^-  '^^-  ^S'-  ^y"-  I'oesle  S.  128  Anni.  b  und  c.  Pes. 
XIII:    p:irj<-n    ti'Nl.    nUlfm    niti'j;    DIDT-    dorther  ist  auch    ^y  o^iy  Jü^ 

^nn-hü  (9.  Ab).  Pes.xvi-i^-io  nte-  (™'  nnn)--  *)  Tosafotn"n  27a, 

Meir  Kothenb.  Rga.  441.  Opp.  1073  F.  zu  □\yi';5n  I^^UI.  H.  h.  17  (d.  i. 
Elieser  b.  Natan)  zu  Silluk  J^p^  'ij  und  Geschem.  —  5)  Opp.  1073  F.  zu  "^PilJ^, 
H.  h.  17  und  Nürnb.  Machsor  zu  Tal  und  Geschem. 
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Peltana's:  ohne  das  talmudische  oder  vulgare  Sprachidiom 
herbeizuziehen,  weiss  er  immer  das  biblische  Wort  oder  die 
solchem  ähnlich  gebildete  Wurzel  zu  finden;  jeden  Gegcnstiind, 
den  er  erfasst,  verfolgt  er  bis  an  die  ausserste  Grenze  und  die 
einzelnen  Theile  der  Keroba  stehen  bei  ihm  in  engem  Zusam- 
menhange. Eine  bedeutende  Anzahl  von  ihm  gebrauchter 
Worte  sind  allerdings  nur  Geschöpfe  de«  Augenblicks,  die 
selbst  bei  ihm  nicht  wiederkehren;  allein  Ton  mehreren  im 
Piutstil  üblichen  ')  scheint  er  der  Erfinder;  einzelne  hat  er  mit 
Hagada's  jenes  Zeitaltars  gemein,  z.  B.  T^  mit  Ilechalot, 
rani{  mit  Deuteron,  rabba'),  Q^pi3  (Engel)')  mit  Jelamdenu*). 
Nächst  den  Tal  müden  und  den  alteren  Midraach  werken, 
haben  ihm  namentlich  die  Pesikta's  rorgcarbeitet;  er  holt  «ich 
den  Stofi*  sowohl  aus  der  eigentlichen  Pesikta  als  aus  der  rab- 
bati,  welche  letztere  namentlich  in  der  Tekiata  IDt  und  MtW 
^jn ,  der  Keroba  des  Wochenfeste«  und  deu  Elegien  N.  54 
und  55  benutzt  ist.  Zu  seinen  übrigen  Quellen  gvhöreo  aoater 
Jelamdcnu')  auch  Elieser-Baraita*),  welcher  die  Anfimge  «einer 

»)  z.  B.  JP2,  jn^n,  Dvii.  "TTin» Titijnt'Cjno»  ruro»  td»  cnc. 

D''D^"IS.  7*150 .  D:JL.  |W:.  pr«.  jrwp-  pBm.|0«n.  TBTVT.  <"•  formMioo«!! 
'lyO  ^bl^i  "  *•  ™-  iny.Silluk  Schckallm,  Klage  pQ  V.  p^  9.  Ab,  and  IH^ XJB' 
(Geschem  and  sonst)  wurde  stehender  Aiudmck  für  HimiD«l,Mllwt  b«i  cpftn.  Dldl« 
tern.  —  «)  syn.  Poesie  S,  423, 432.  —  *)  in  den  Sllink  nnpK»  tCDZ  Wn  ««^ 

cniB^  nb«;  p-a  '•«pd  (ncw  nnn)  'f>-  rch  yo  »»pc^'ic.  ufrn 

im  Sillulc  HTI"'  ^D  "•><*  Hymnen  ycT{<  "WK»  ^BWS  BHpiT  —  *)  Jalknl  Hlob 
925,  Daniel  1065,  vgl.  ludic.  69.  Von  der  gleichen  BeMiehaang  bd  d«a  Allan 
s.  S.  Sachs  rririnn  S.  12.  —  »>  SchekaUm  p\^  vgl.  Tanelraa«3&n  [bei  BmImI 
niDlf  ^'ird  auch  Pesikta  als  Quelle  genannt).  Sillnk  Sa«hor  31^  TD^pO  ■"** 
Silluk  Hüttenf.  i'pj^ijn  cnW  "•  «•  f-  da«.  73  b.  Sachor  |pj<  "O:  rüB^jVTl  HÜS 
ist  Jalkut  Numer.  240b.  Neuj.  yjyi^:  ^ffgo  WJO  Tgl.  Tanchoma  10 c  XV7}  TVTl 
nntCpCt  mifitT/'tt;  IKT;  nin'ü  (d>«  Q«en«  —  j«»««  Debarim  rabb«  —  1«»  Tan- 
chuma  nach  Commentar  ins.  Cod.  Mönch.  346).  Tekiau  TQl :  nVKTDDV 
D'^U/in  DNlZn  s-  Jalk.  Jerem.  2C4,  Gen.  2;  ^  HT  '«'•  Tanchnma  4b, 
bereits  von  Joseph  (Kara)  angeführt  in  Commentar  nu.  Silluk  Peaach  jrj 
D"'mnn  ans  Xanchuma  20a.  Silluk  nnpX  Ende  (JOTffß^t)  ••*  Jel«n«lena  bei 
Aruch  iTj^  5.  In  der  Pesach-Keroba  QT^^OJ^  stimmen  Anfang  und  die  Ab- 
drucke Vnbxi  "«U  ond  'Yi)pri  "»ID  ^^B'  mit  Bamidbar  rabba  214  c,  Scbemot 
rabba  130d,  129d.  -  6)  q,^  j^.,^  inT^XiH  Mincha)  c.  6;  pTin  (llW  PPm) 
""«^  myi]  (Geschem  HtClfps).  ferner  n^''i:0^  o-  »•  ''•  (Silluk  Neujahr)  0,  4 
hri:  ürr-JD  nr^OI  ITDI  nn"T3  "•  »•  wT),   ab«r  anch  Chagiga  13  b  und  Be- 
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Keduscha's  entlehnt  sind,  Tana  Eliahu'),  Tr.  Soferim'),  Mid- 
rasch  der  Psalmen^)  und  einzelne  zum  Theil  unbekannte  Ha- 
gada's  oder  Baraita's*),  insonderheit  eine  über  die  24  Priester- 
ordnungen ^)  und  eine  von  dem  Buche  büDI"!!®)  benutzte  Ha- 
gada. Vermuthlich  waren  ihm  messianische  Schriften  wie 
rPI^'Cn  mmx  und  I.Tt^/N^  '^,  P^D^),  desgleichen  die  Ismael  und 
Akiba  beigelegten  n2D"10  und  NP^ND^N  *)  ganz  oder  theilweise 
bekannt,  obwohl  er  von  letzterer  nur  sparsamen  Gebrauch  macht. 
Sowohl  das  Alter  dieser  Quellen  als  der  Bildungsgang  der 
synagogalen  Poesie  und  des  Festritus  nöthigen  uns,  als  Kalirs 
Zeitalter  frühestens  die  erste  Hälfte  des  neunten  Jahrhunderts 
anzusetzen,  später  als  den  Zeitabschnitt,  seit  welchem  Gebet- 
ordnungen und  über  Gebetsritual  Gaonen-Bescheide  vorkom- 
men'). Bei  einem  höhern  Alter  dieser  Piut-Gattung  wäre  der 
Umschwung  in  der  Poesie  auch  früher  eingetreten,  wohl  noch 
vor  Saadia,  der  im  peitanischen  Kunststil  und  Sprachenbau 
den  Meister  zu  überbieten  sich  bemüht.  Es  musste  eine  ge- 
raume Zeit,  in  welcher  die  Arbeiten  Jose's  und  ungenannter 
Dichter  den  Geschmack  am  Piut  verbreitet,  den  grossartigen 
Schöpfungen  vorausgegangen  sein,  die  Kalir  für  sämmtliche 
Festtage  in  die  Synagogen  einführte,  und  erst  durch  ihn  scheint 
dieser  Festgottesdienst  Grund  und  Dauer  errungen  zu  haben, 
denn  seine  Compositionen  sind  für  Keroba,  Schibata,  Hoschana, 
Elegie  das  Muster  selbst  in  Einzelheiten  geblieben,  wie  Anzahl 
und   Zuschnitt   der  Keroba-Theile,   namentlich    des  mit  N3  7N 


reschit  rabba  c.  78  "y^^  "TQÜ  (rburi  ^^"J-)  c.  32  Ende;  yn  Jß^^  DJI^Dl 
nplJib  (^Dl^DD  "ibü  NöuJO  c.  33  Anf.     Vgl.  die  folgende  Anmerkung. 

>)  Die  Stelle  riD'lÜ  i"  £OSlf?DD  l^D  i^-  Heidenheim's  Coramentar)  ist  das. 
Sutta  c.  1  (Jalkut  Genes.  23  d).  Vgl,  Tanchuma  bei  Bechai  nCpH  HD  ^• 
npllf,    Leuchter  c.  202.  —  «)  HDOT  1J    "^^^   Soferim    20,    3.   —   ^)   Silluk 

Azeret  n"'3'>Dir  N%-n  r\'^v^2i  ^!^•^  n''j''Q:rniDrp Dnmit*D  '»it'Nm.  ^gi-  ^idr. 

Ps.  8  (n^2''Ctfn  N\"I  DHNI)  ^"'^  Raschi  Zachar.  5,  11.  —  *)  z.  B.  im  Silluk 
Pesach  vier  Plagen,  die  in  Tanchuma,  Schemot  rabba,  Wajoscha,  Jalkut  Exod. 
56b,  Pesikta,  Tana  Eliahu  nicht  vorkommen;  in  Silluk  Schekalim  die  Grösse 
der  Meere  und  die  Cyklenberechnung;  im  Silluk  des  9.  Ab  der  Kampf  mit 
Liwjatan;  die  Trauertage  des   Kalenderjahres   in  der  Klage  N.   17  O^nj^)-  — 

5)  Note  ö.  —  6)  s.  56:  .sD"»  bi<'^J2v  p  Dmo  bis  ^Dii^y  Hip  m])  '?j?n. 
s.  57  ipo  <pm  bis  ^^\'^)pn>  imwD  yp^^  nnm.  vgi.  Kaiir  Qnn  d^d^2- 
b2ix  r\vp22  NiD^  DiiNnD  bi^'^Dv  p  onx. . . .  p^j  r^in  Nin;  n'?rn 
mp  my  ;p]dk  ^bn  nnnwD  vp^"^  u^mn  im  ;'p«^nbNit'  p  )2  riD'»  — 

')  Note  6.  —  8)  Note  7.  —  »)  Ritus  S.  16,  18  flf. 
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eröffnenden'),  die  Einfassung  der  kleinen  Kerob«'«  mit  Bibel- 
versen, die  Variation  der  Klagelieder  in  den  Elegien,  die  Ver- 
wendung der  hagiographisclien  Bibel-  ■■  'i  der  Illustration  des 
Dekalogs,  die  Reihenfolge  der  Intu:  u   p21   in  der  SObn- 

fest-Keroba  beweisen.  Die  meisten  späteren  Keroba-  und  Ele- 
giendichter, namentlich  Saadia,  Simeon  b.  Isaao,  Tobelem,  Uin- 
jamin  b.  Samuel,  Jochanan  hacohen,  Meschullain  b.  Kalony- 
mos,  gehen  in  Kalirs  FusssUpfen;  im  Bau  der  Tbau-  und 
Regengebete  folgen  ihm  Gabirol  und  Abenesra,  der  iwcisei- 
Hgen  Iloschana  Joseph  Abitur. 

Die  Hoschana's  und  wenige  Jozcr  abgerechnet  hat  Kalir 
nur  Keroba's  gedichtet  und  zwar  für  den  Fasttag  de«  \K  Ab 
die  Elegien  einsohliessend,  ferner  für  die  ausgc/      '  '^':ib- 

bate,    Chanuca,   Purim  und  die  Hauptfeste.     I- 1  iten 

Festtage,  also  auch  für  Thornfest,  hat  er  nichts  Terfasst,  eben 
so  wenig  für  den  grossen  Sabbat:  Diese  beiden  kennt  auch 
die  Pesikta  nicht.  Seine  Pesach-  und  Hüttenfest- Keroba'M 
sind  für  den  ersten  Tag,  wie  theils  die  Lection,  an  welche  sie 
anschliessen,  theils  der  Inhalt  beweist,  auch  wird  dies  von 
alten  Autoritäten  bestätigt.  Zu  den  rerlorenen  Stücken  ge- 
hören wahrscheinlich  Keroba's  für  den  Hoschana-Tatr  und  den 
siebenten  Tag  Pesach,  dessen  Gesang  (Exod.  15)  zu  bearbeiten 
schwerlich  Kalir  unterlassen  hat.     Samuel  S  '     *'  *       '.  tz- 

teres  gesehen  haben  will,  hat  sich  vermuthli       ^  ;  i\:»lir 

mit  dem  jungem  Elasar  b.  Jacob  verwechselt  Aber  ein  pro- 
venzalisches  oder  catalonisches  Machsor  ms.  hat  für  diesen 
Tag  einen  Silluk,  der  Ueberschrift  zufolge,  Vf>n  R  KIn«»ar  Killr 
der  wie  folgt  anhebt: 

9 

iTWi)  "DBOI  TB01  "TDOQ 

mt&^  0*^21  m:B2  mncQ  omc: 

mo^  mxa  Dx^m  jnwn  yn  npai 

D^DTDob  f)K  nrwn 

ptc.  rrnnj  nnn  rp2  vb^an  dsootti 

Nach  den  Worten  .TT^  ü^ntQ  'jhrr\  mw  ICDH    folgt   eine 
*)  syn.  Poesie  S.  66. 
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Schilderung  was  ClüD^  und  was  ^N"1ti'''7  geschehen;  der  Schluss- 
satz beginnt  DnCDD  1\n\sm:  CH  und  endigt  D^l^Tip  HDD  pj?:  biÖ, 
Asien,  Africa  und  das  arabische  Spanien  blieben  Kalir's 
Arbeiten  fremd:  daher  dürfen  wir  unsern  Peitan  nicht  im  Be- 
reich der  Gaonen-Sitze,  überhaupt  nicht  in  den  persisch-ara- 
bischen Ländern  suchen.  Hiermit  stimmt  der  Inhalt  seiner 
Compositionen  überein,  der  überall  christliche  Völker  voraus- 
setzt. Seine  Bekanntschaft  mit  palästinischem  Talmud,  palä- 
stinischem Midrasch^),  palästinischen  Orten  ^)  weist  auf  Palä- 
stina oder  Syrien  hin.  Die  Rezension  der  Tefilla^),  die  Le- 
ctionen  der  Festtage,  die  Abwesenheit  von  Keroba's  der  Zu- 
satztage, die  Berechnung  der  Stundentheile*),  nicht  minder  der 
Gebrauch  gewisser  Wörter,  als  "inn^D')  (st.  "in^D),  ^j'pNn  V^^^) 
für  Jerusalem  —  das  auch  bei  Meborach  b.  Na  tan  vorkommt 
— ,  t^llD')  Gedicht,  "l-iD  Sohn ^),  d:  und  DDJ,  2pV2^)  zuletzt 
—  eben  so  in  der  palästinischen  Hagada  *°),  dem  jerusalemschen 
Targum*'),  alten  Dichtern*')  —  nT\)i  Mittelfinger  *'),n'?D  *^), 
scheinen  sogar  auf  palästinische  Heimat  hinzudeuten ,  dem 
selbst  der  Name  yhp  oder  "l^Tp  '^)  entsprechen  würde.  Eine 
Stadt  *1DD  *^)   wird    uns   zwischen   Antiochien    und   Hama  ge- 


1)  Tosafot  Pesachim  109a,  Chagiga  13a.  —  *)  vgl.  Note  5;  Rapoport, 
Kalir  Anm.  7.  —  3)  Rapoport  das.  Anm.  33  und  Nachtrag,  l-;"D  6  S.  21.  — 
*)  vgl.  Silluk  Schekalim  pi^iy  mit  j.  Berachot  1.  —  s)  Kl.  nj7D2"'1i<'  Midr.  Cant. 
19b,  j.  Taanit  4,  5.  Saadia  Elegie  n"1^b  ^12N>  Nissim  HHE^D  22  b.  Sogar 
eine    syrische    Handschrift    der    babyl.   Gemara   (Mittheilung   von    Ab.  Firko- 

witsch).  —  6)  in  ^nn  c^D^D.  übiy  ]d^i.  "f^D  «tdx-  —  ')  ctrmn  n:r\ 

parallel  mit  {^n  ~i"H^  (Sehibata  Hachodesch),  daher  von  Arnheim  (Jozerot 
S.  178.)  „Dichtungen"  übersetzt.  Denselben  Sinn  hat  das  Wort  im  Tod  Mose's 
S.  122:  yti^in""  limi^  limcn  )r\ü}>  worauf  ein  poetischer  Vortrag  beginnt. 
Vgl.  syr.  {^^i'IIQ  religiöse  Hymne.  —  ^)  j.  Targ.  Exod.  2,  2.  1,  17,  Simeon 
Daran  m2f<  ]yO  ^-  ^  f-  40  b,  Rapoport,  Kalir  Anm,  9  und  14,  —  ')  Tal 
nijNN.  "~  "*)  Wajikra  rabba  c.  12  1^2py  (^®'  Aruch;  ed.  f.  178  c,  liest  ^{<*in3). 
Schemot  rabba  135  b  Zeile  3;  vgl.  piDpJJD  Mischna  Sota  Ende.  —  ")  Genes, 
3,  15,  Numer.  11,  26,  in  beiden  Stellen  ;py  r)1D3-  —  *2)  Jose  Aboda  Buchst. 
'{^,  franz.  Aboda,  ijy^Q  |inQ  nHN  Buchst,  'jj.  —  13)  Silluk  Schekalim.  Vgl. 
alte  Tosafot  zu  Jouia  19b,,  Tos.  Menachot  35b.,  Aruch  s,  v.,  Tosefta  Joma 
und  Tanchuma  24b,  —  ^*)  st.  J^'p^iy  (Silluk  Schekalim),  s.  ^ti^^CH  ^^^^ 
S.  82.  —  15)  p^-j^ipp  i„  Pesikta,  {^'^l'pp  (Michälis  Lex.  syr,  S,  801)  der  Kuchen, 
den  Syrer  und  Juden  den  Knaben  zu  essen  gaben ,  wenn  sie  die  Schule  zu 
besuchen  anfingen  (zur  Gesch,   167),  im  Aruch  und  von  R.  Tarn  zur  Deutung 

von   "^i^p  angewandt,  "1^7\"p  zeichnet  Kalir  dreimal.  —  ^^)  'l^v^5  "^DD  ^'  ^^' 

Q 

Zunz  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie.  " 
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nannt;  allein  auch  dieser  Name  birgt  vielleicht  ein  lUtbMl, 
das  wir  so  wenig  als  einzelne  Ausdrücke  seine«  Piut  xu  lÖMB 
im  Stande  sind. 

„Kaiirisch ')",  sowohl  Kalir's  als  »einer  Nachfolger  Ar- 
beiten bezeichnend,  ward  im  Machsor  als  Ueberschrifi  von 
Piutstücken  gebraucht;  Kalir  selber  allmählig  ein  Gegvnatend 
des  Studiums  *)  und  den  Späteren  ein  Gehoimnis«,  beinahe  ein 
Mythus.  Nicht  bloss  himmlisches  Feuer  umgab  den  Kedttiob« 
schreibenden  Peitan*),  er  stieg  selber  in  den  Himmel  und 
lauschte  den  Engeln  den  alfabetischen  Piut  ab*).  Man  hielt 
ihn  für  einen  Mischnalehror,  bald  ffir  Elasar  b.  Simoon,  bald 
für  Elasar  b.  Arach*);  doch  wurde  beidea  auch  bezweifelt 
Schon  vor  dem  Jahr  1100  suchte  man  die  B«'noiinung  T^p 
zu  deuten,  siebzig  Jahre  später  erzählte  man  sich  in  der  Lom- 
bardei, dass  er  von  einem  eifersüchtigen  Peitan  gctödtet  wor- 
den: auch  die  Angabe,  dass  er  einen  Bruder  Namens  Jehuda*) 
gehabt,  stammt  aus  dem  zwölften  Jahrhundert.  Bereits  im 
dreizehnten  Jahrhundert  wird  zwar  wieder  in  Zweifel  gezogen, 
dass  Kalir  ein  Tanait^)  sei,  aber  doch  die  Zahlen-Kabbala  zur 
Erklärung  des  Baues  kaiirischen  Pinta  verwandt,  und  im  fünf- 
zehnten ihm  ein  Buch  untergeschoben.  Bei  den  Spaniern  gerieth 
er  völlig  in  Vergessenheit*)  Ein  Heraoageber  vom  J.  1560*) 
sagt  zuerst,  dass  Kalir  A.  968  gelebt;  nach  Joseph  Steinhart") 
gehört  er  in  Saadia's  2^it  Neuere  Forschung  hatte  aufang- 
lich ihm  die  Epoche  zwischen  800  und  1000,  spater  das  Jahr 
970  zugewiesen.  Merkwürdig  ist  die  Jahrzahl  955  (A.  102.1) 
in  der  Elegie  "»nnxsn  rCN  (roman.);  ein  Beweis,  dasa  in  jenem 
Jahre  bereits  ein  Schreiber  geändert  hat 

•)  •'t'^P  t:%-n  (Para  '^^  in  H.  h.  J40),  r-p^  ^j^i  (Woebraf.  Q^ß^ 
'^lü^ipn  in  Opp.  1568  Q.  C),   yy^  p^^    iVOffn  ."ÜT  DV1   •"•   Lut*.), 

r^'ybp  n^p  ("incn  >n  <^od.  rossj  loy),  nn6p  rump  c^rcz  "^^mn  ■»•. 

Luzz.j,  i-i^lpp  -i-|Q  (Aboda  rroyij  nrn  in  MadMor  n».),  nr^'^  HPmTi 
ir\'D^D:iii  i"  cod.  München  346),  rTH*^  HO  WCTD  (Hötusof.  Tag  2,  i. 
Asulai  Rga.  Th.  2  N.  38  f.  50a,  vgl.  Maclwor  Vitry  bei  n"D  6  S.  31).  — 
*)  "'1''bpD  p^üVü  sagt  der  CommenUr  m«.  za  Tal.  —  »)  V^  11.  VItry 
§.  325.  —  *)  Hirz  Treves  zum  Jozer,  angeführt  in  nom  m^O  Kr«"« 
1576  f.  84,  pQi  -cyD  f.  165  a.  —  »)  R.  Tarn  bei  Isaac  f'j<  Th.  2  §.  39t, 
Sal.  Aderet  Rga.  469.  Jos.  ihn  Schoaib  HTt^rn  p.  73.  —  •)  vgl,  Schibala  oad 
Keroba  Sachor.  —  7)  Ms.  bei  Frankel's  Zeitschrift  1846  S.  191.  —  •)  ••  W 
3pyi  SchekaUm  c.  6  §.  41.  —  s)  Machsor  Sabionetta  f.  162b.  —  «•)  Bga.  N.  13. 
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Kalir's  Dichtungen,  durch  den  Charakter  des  Festes  be- 
stimmt und  abhängig  vom  Midrasch,  bewegen  sich  innerhalb  fest 
gezogener  Kreise,  die  dem  Fluge  der  Phantasie  wenig  Raum 
lassen;  dennoch  wusste  der  Dichter  aus  bleibenden  Grundideen 
und  wiederkehrenden  Bildern  sich  einen  Vorrath  beweglicher 
Elemente  zu  bewahren.  Wie  er  das  Allgemeine  zur  Aus- 
schmückung des  Besondern  verwendet,  das  ist  die  Kunst  des 
Peitan  und  zugleich  die  Erklärung  zu  den  nicht  sehr  zahlrei- 
chen Parallelstellen,  die  daher,  wofern  sie  nicht  in  der  Com- 
position  fiir  denselben  Festtag  vorkommen,  meist  jenen  allge- 
meinen Themata  zugehören,  wie  etwa  dem  Verdienst  der  Väter, 
der  göttlichen  Liebe,  dem  Hass  der  Tyrannen,  der  sichern 
Erlösung,  den  Engelhymnen  u.  a.  m.  Ein  ziemlicher  Theil 
dieser  Parallelen  besteht  in  der  Verwendung  von  Bibelstellen. 
Wir  beschränken  uns  auf  folgende: 

DND  (Purim  büü),  D2N2  (Schibata  Hachodesch,  i^sb^  1«), 
D?«  (Geschem,  Auf),  ^^X  (Tal  uhi<) ,  bn:n  ^2N2  (nach  Cant. 
6  11.  Hüttenf  nnp5<  Schibata  Sachor  Tal  D'''?J<),  D^n'pti' ""SXD 
(Geschem   nnC^),    fTDND  (Para  Keroba  und  Schibata,  Hüttenf. 

MiD  IN  Keroba  Schekalim,  Sachor,  Purim  zu  Anfang  (syn. 
Poesie  424). 

it'Tip  in«  Dy^  (-inx  ^N),  li'np  ihn  hjdd  ^i\i/  (üno  ^^^t<). 

Vgl  Dan.  8,  13,  Jalkut  z.  St.  und  pN2  nnx  jDIX  in  Midr. 
pD  S.  26. 

Dipl  '^^^i<  (Klage  DN  r\yi<  und  Neujahr  b^n  n«)  ist  aus 
Ps.  139,  5. 

pT^J^b  ^yi  i<Wi<  Hiob  36,  3  (Sühnfest  Nli-'N,  Purim  ,-nCDiS), 
^V\  iSli'iS  (Tekiata),  ^i;i  HNIS'  pmc'?  (das.). 

Gnn:  ^in«  (Tal  ub^,  Neuj.  n'pxn,  Geschem  p^SS). 

']br2)J2r\  b^n  (nD''Dix),  n^'hDn  b:b  (Neuj.  mix). 

rwin  nnz  (Silluk  Hachodesch,  ^Jd'pd  1N). 
p:trn  piD  (Tekiata   IDT,  Sühnf.  D^D^Ö  n\\  Neuj.  ISIX). 
Xi;;  Erde,  pn  Himmel,  oft;   auch  beide  verbunden  (Purim 
n"15DN    —  Silluk  Pesach  —  Tal  D'JIDkS  —  Geschem    nnD"" )  — 

N^:  m  ^Yj^  ^Dibj  ('p'ü^H  it^N),  ^""^  ""o^:  (Hüttenf.  ^n^-l  in). 

"l'pm  pn  (Tal  ni2NN,  Neuj.  'pHN  HDD);  bereits  in  rT-t^NI  niniN, 
Jose's  Aboda  Buchst.  'T,  span.  "11 W1  '1"'1N. 

3* 
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T,r\  D^lt'iT  (Sachor,  Para,  Chauuc»;,  OW  nTTO  (.U»- 
chodesch). 

Dy'pn  nm  (noi\s  nnvS,  Hüttenf.  .-invi  w). 

^p  n:bl  (Pcsach  cn^D«),  VP  ^^  (Tal  iTWN),  :b"'.  (l'uriio 
nmx,  Hachodesch  n\nj<).  iTTTO:  ^311  Je».  40.  27  auf  Jacub  au- 
gewandt (Ncuj.  yüM< ,  Wocbenf.  ^ysp  'H  i. 

robn2)  n-i3  (rotD:«),  roS-c  sw  (Neuj.  ni-w). 

■]iy  nil  (Öchibata  Schekalim),  py  py  •  .  .  Hti"!^  (PeMch- 
Keioba,  vgl.  U^J'^V  r\];2'^  y:V  ScbibaU  Hachodescb),  OW  HtTID 
nirh  (Scbekaliin),  ilX  "m'  jnST  (Pe«ach  W). 

nbicn  "«iin  (Tal  nnn,  Ilütteuf.  nnTi  w,  -pj;  i\x;. 

Hin  pcn  ^Pö.  42, 5),Tn  (Tal  nnn),  ::r.  ren  on:  (Schekalim 

rhu),  pon  CiTiy  (Scbibata  Scbekaliin) 

nbiDH  ^:ion  (nDf«  nn«),  rhcn  nü*  pcn  (z^p---  "r*:«). 

CjIIC  m  b«  ni   (Silluk  Sacbur  uud  llülUMit'.  .-p."<  ';). 

y\  Israel  (Neui.  WXH   uud  mm,  Sühuf.  ^:2^0  W,  Hüttenf. 

ns  nnpN,  Purim  nVcö mw  uud  mco«,  Pesacb Sr  '?y  w,  Tal  jrtic 

zweimal).  Dv'  11  (Wocbenf.  ^Xp  'H).  Beides  für  T\  Dy  (Exod.  15,  16. 
Jes.  43,  21),  das  in  osbc  W.  PTrCM  Vbo^  ^.  JUTina  nnp«,  Cha- 
nuca-Keroba,   Tal  pyiD.  Klage  ^  TOV  'CXh6  nOK  röm. 

Schacharit. 

^St::  b^U  (Schekalim),  ^«32  bi:  (Geschem  PTB^),  nSni  «icr 
(Tal  HTiNN). 

npi^b  im  Hosea  10,  12  (Neuj.  pry  "{^O  und  CBttTM  "pQ). 

\inp  n{<ün  yii  (^ny  |v),  nyco  c-p  ;m  (Cn-schem  nnr); 
DDK  yt20  yii  und  c^Tip  yi:o  in  D'pr.u*  V^{< . 

U^:-^'^  D:  Gn:nn  Cant.  7,  14.  (Hacb..d.»«ili  4  mal,  Sühuf. 
■•yi  «i^'x  und  ]m^,  Silluk  npx  "ci;  cznr,  Z'rzZ'  Jes.  «:>,  17. 
66,22  (Silluk  Ilachodesch,  p'n),  cnnr.  (nZ'^Dlü).  Hiermit  ist  zu 
verbinden  nttnn  P"  (Silluk  Hachodesch)  nach  Akiba's  AHabet 
(S.  27),  nmn  mm  vgl.  Targ.  Jes.  12  mn  |B^,  gedeutet  in 
Midr.  Cant  und  grosser  Pesikta  15:  rnmrh  mm*)  mvn  — ; 
dasselbe  in  Jehudas  irPl&72  N^^  C2^rhn  und  ähnlich  bei  Mena- 
chem  b.  Machir  Jozer   mx:   Httnn  n^23  iTm  TnyS. 

"|bno  niNQ  iTDn  (Pesach  rp  und  Silluk),  ni«D  tt'Dn  tVio 
(hd^d:«). 


»)  :n  pugio  fidei  p.  783:   conrertetur  [richtiger-  revertetiir]. 
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Ü^Z'^^n   ny2"!N   Zachar.   2,   3    (Schibata   Hachodesch,    p% 

nj;2*1N  ü^lif^n  (Tröstung  ■>D^N). 

D"'?^  (Geschem  HJClJ'pN),  D^D  m^H)  (Tal  nit'-lJ<,  Hosch.  "•^''^D   IN), 

Dt^:  "»/^  n-^ii'n  (Tal  m:xN). 

nyiD    21Ü    (2.    Hüttenfest    W    ^N),    "jy-IQ    2113    (Hoschana 

]m  XJN). 

J?l{<  nD2  und  }nTy  VIT  aus  Abrahams  Verhalten ,  vgl.  Genes. 
15,  8.   13.  (Neuj.  1>CW,  Wochenf.  ''Jjp  'H,  Purim  miN). 

1j;t2:  njD  (Hosch.  jTiK  WN),  njji:::)  n:D  (j;d"ix  nrni),  n:D 
(Hosch.  d^Sn  nyi^inr). 

D"':if  nOD  (Klagen  "j^25<X,  ^niNSD  HD^N,    ""D  '•IN). 

p  ....  ICD  in  den  Silluk  der  vier  Sabbate,  des  Hütten- 
festes (nnpN)  und  8.  Azeret. 

pn  023  und  DDD  pH  (Purim  2.1X^1  und  H^TN). 

Dnm  D2  (Schekalim  Schibata),  D21  ÜHH  (Tal  /TI^XX,  Busse- 
sabbat), ^^D2^  cnn  (it^x  nvm),  d2ci  cnno  (Purim  nniN),  indd 

iCinm    (Silluk    Schekalim);     pn    neben    D2    (Erde)    in    Neuj. 

"IND2  b)r2  \XD2  (Hüttenf.  n"?  TV,  Silluk  Para). 

1121  in'?2^^n2')  (Sachor  ]1lf^2  Ni  ^N,  Hosch.  IJ^yn  t<J  'pN, 

wo  m2:). 

y-h  ll'?  (Hachodesch  Hrrip),  1p''2  "llbl  (Pesach  ^DIN). 

021^^  02^  |12D2  (Neuj.  ]Cn),  n2K^  |12D  C'JD'pD  ]N,  Tal  D'''?N), 
-|n2i:^'?  |12D  (Sühnf  HSiJ),  in2li''?  |120  (jD^I  Ende),  "jn2:i^  ]12D2 
(Silluk  Sachor). 

noiD  nini^  (Kl.  n2\x  %i'?iS  und  in"»«  .tn).  Vgl.  mnib  tdid 

in  Sei.  rni<  nbnn,  IDID  m  in  :iDn  pX  17.  Tammus  und  nni< 
m,  "1D10  2n22  in  Tobelems  Hinm  'Tl'pN,  nOID  n'pjD  in 
n2''N  %"ibx. 

ly  nilüQ  (Tal  m:iNX,  Hosch.  DTN). 

onm  "110  (Purim  nS"i2D  1^1^<,  hidd«,  inci^). 

nj;'?2  ]^X  ^2  iTyO  (Wochenf.  01^2  ''2JX,  '':d'?D  IX,  wo  in 
statt  n) . 

^DD  "'Itt'D^  (Keroba  Schekalim),  D'^DH  ]D  "'Iti'O  (8.  Azeret 
2X  T121),  D''CÖ  '•iri'D  (Hosch.  G"'ön  |VD^,  Purim  niSOX). 


»)  Dasselbe  Joseph  b.  Salomo  im  Chanuca-Jozer. 
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ITJO  in'ptn  iblöb  IJttOl  (Silluk  Sachor),    TT^   WIO    T»cb 

(Kl.  HL'^n).  ^  ,_  .  1     .    j 

D^:2n  nxns:  (Tal),  m:3"n  ycCO  (Geschem),  beid«i  in  den 

Reschut,  vgl.  Ritus  S.  241  N.  35. 

^:iV  nrc  (Ilüttenf.  bTD  '•nCV,  HüM-h.  r.urc  C-»N'). 

D^yi2J  ^2i:t  i'^i  M,  WD  TBW,  ■TB'»x  prm),  dtj:  tc:  (w 
ijD^D).    Vgl.  D^iTH  ncn  (pcy  jcnr,  wo  tsw,  ^:3p  ti).    l«»t 

nach  1  Chron.  4,  23. 

rrzv^  nD:cn  (Hosch.  D-cn  p»?),  no3  •^rjn  (Gewjhcm 

p^DN),  vgl.  Fjnii:  IttT^T  (VVochenf.  ^ip  'H). 

rcD  yo:  (jdik  nvm),  reo  yo  (8.  Azoret  nriK),  nnoo  poi 

(Hüttenf.  C^'PN). 

N»':  nxT:!  wru  (^ä'jd  tk),  nwr:  dt^  nwy>:  p>iru  und 
mxi^'jci  n\xit':  (itt'K  nrm). 

rm  "»Tii:  (ncrx  nn«,  Ilüttenf.  nn\-i  w;  "cn  n~~"  •  z^-^t: 

(Silluk  8.  Azeret,  Pesach  y^CW).    Auch  in  Abnui^    N.n.i. 
npiVDm  nSpDCn  (Para  und  ilüttenf.  VT>  hs). 

ro2)D  in-^-ija  (8.  Azeret  nrw,  vy^  nrm),  ccych  «roio 

(Silluk  npx  ^r),  mro  -jn-CJa  (Pesach  rc).     Ist  nach  Pi.  91,  4, 
n^r22  bl3  p'^D  (Geschem  und  Purim). 
DHD  "iDjn  (Silluk  Wochenf.)  oder  "Tapn  (Geechem  ri9VpK) 

die  974  Geschlechter. 

n^rnoD  )bvJ  (Neuj.  ]5n)  oder  r6jD  (^»Ss  TK),  fii'ttT'":>2  nrSy 

(nn:D\s). 

üjV  Aegypten  (niTN  und  Dr'»0«<),  auch  in  Meir  ä  C7y  KH?«. 

D"lpy  Dlp023  (Tal  und  Gesehen»). 

DDV   statt   ^<:r3  oder  'pc:  betreffend    den    Feststraiue   am 

Hüttenf.  (nrinr  iranp ,  "hb  nnp«,  [ppa  \mK,  Ho«ch.  a6«  npBTD 

und  •'rjJD  IK). 

bis  oder  noNicblf  fiir  Sanherib  (Hachodesch  jT«,  Pesach 

yü)i<,  Silluk  8.  Azeret,  Kl.  T  ^W). 

HDI  nrßl  "ins  Silluk  Sachor,  Neuj.  m'pnn. 

n2^n  ^iD  (piN  nnNI,    Geschem  p-iD«  wo   noch  12)JD);    vgl. 

D^Dnp  nz^n  "121VD  in  Silluk  nno:  bbc"»  "ü. 

G^:s'?i  ^jsb  (Silluk  nin  und  np«  ^r,  Kl.  r.x  -^,in). 

pi:i  mODD    vgl.  Jes.  31,    5    (Hachodesch,    Pesach  D^^O« 
zweimal,  Tal  rw^ii,  Kl.  rT'Jn  pnn);  moS^,  ]yh  (Pesach  "n^). 

g^:k'  2np3  obys  (Neuj.  nb{<n  und  nbnn  -ci). 
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pQiyi  ^h  rh  b)i^  (Kl.  -idt),  D^::m3  b)it}  (Geschem  nns"" 
und  IDT  Drx),  mbpQ  'pü^  *)  (Hosch.  njyn). 

D^DI  IS'N  ^Dins')  (Geschem  ^L:t^•pN)5  ü^bl^D  D^DI  l^X  (Silliik 
Wochenf.),  nip  i^l^D  (-jnQ\N  It^N),  HDIün  Ilblt'l  ITND  (Wochenf. 
W),  nn2  G^iiri  u.  s.  w.  (Geschem  D:3r,). 

HD^JN  6  1\S2Ü  (Tal  und  Geschem). 

r\22wb  nii  und  D''D21li'^  nii  (Busse-Sabbat),  vgl.  ''ü^brz  IN  N.  4. 

Tijb  rnji  IJi  (Schekalim  p^njJD ,  Para  mOD,  Keroba  Wo- 
chenfest inn  p). 

D^mOD    D^JiipD    (Dn''ünb)    in^im    (Silluk    Pesach,     Hacho- 

desch  nrop). 

Pjbxn  y'^^i  (Josua  18,  28)  s.  oben  S.  33. 

Dipn  nh  Q^Dys  —  n^iij  (Neuj.  pn),  g^?2j?d  n^iü  oip  "»^d 

(Purim  niDDi^). 

"iDiti'  ypn  b)p  (Ti  Nit*«,  Kl.  '':^<  ^'pnx). 

Mit  Strofe  nnn  xmp  im  zweiten  ^^Bbr2  TN  stimmt  nn'hü 
D^DDIt^b  u.  s.  w.  in  "jhi^  "])!])  ]^N. 

lym  bv  y^cpD  (^J^p  -n),  ynn  ....  rcp^l  (Silluk  Schekalim), 
vgl.  syn.  Poesie  484. 

D'':D  ^yzsnc  (Silluk  Hachodesch,  iny  pN,  Silluk  nnpN  und 

npN  ^D  und  DH^ti'v  nbx). 

Dn"^^l^•D  r^'Nn  (Busse-Sabbat,  Silluk  Azeret,  Hosch.  n:)yn 
D'':iDN). 

("13"!  d.  i,  Israel  (Chanuca-Keroba,  r^mx  Neuj.). 

'?:'p:i  ]din  ircyini  (■':d'pd  w),  vgl.  nv^rv  int  u.  s.  w.  in 

nt^N  mrii ,  'p^b^r  |dini  —  mi^ym  in  nt^is'pN. 
p^y  -i^ii^  (Silluk  nnpx,  y^nx  nmi  Ende). 

D''blS"l  "l^lt'  (Silluk  Wochenf.  und  Hüttenf   d:?2N),  ^''.Wii 

D''bi'pn  (Tal  nii'-iN). 

7l7t^  die  Entführung  des  Gesetzes  durch  Mose  (Sachor 
D^D^^n,  Wochenf.  ^nn  p,  Hüttenf  D^^N). 

r^bt^b  DlJi  (Pesach  ^?:1N),  DIU  li'b::'  (Purim  D^C^cn),  tt''pii''? 
]yn  (das.  ZHN^l) ;  wb^  in  Verbindung  mit  1t)W  (HD^d:«  ,  "I^DNN, 
Silluk  Neuj.). 

rwnp  ]ihp  in  den  Silluk,  vgl.  oben  S.  13. 


1)  Note  8.-2)  Note  9. 
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ire:  üh^'^n,  tu:  r^^srco,  xrsi  nn  o^m  s.  Beilag«  11. 

N.  15. 

py  •'CB'  0:^p  ''1  zweimal,    Gp«chein  nnS'»,  wo  nn-li  P^'^CO 

py'),  Kl.  ■•n-ixsn  rc^«^. 

^tfö  ^::y  [tfi]  nyiB'  (o^  nnd  onp  nattcnf),  vgl.  nyar 
in  ^::y  (Tal  n-^:xx). 

py  nnsu'  (Silluk  Neuj.  nyo».  Kl.  na  Ht). 

CCD  aS  ^-5^2'  ("»»"JO  W),  vgl.  Hosch.  rmpn  Anf.,  Oeiohem 
|TBX,  c:rn  und  nns%  Silluk  r.ira.  

jGiN  nijca  ^'p^DB'  (Keroba  ]BW),  nB6v  ^Tfv  (parw  rwm 

Mincha). 

yrjf  xir  btü  cnro  Jes.  14,  29  (Purim  TPOH),  ttnro  yw 
KTU  (das.  D'»cn:n),  ys«  enjye  pM  (di».  mooK),  ctu  «nro  |pc 

(Sachor  ^\X). 

ppjn  BnB'  (Keroba  jmr,  Sachor  "TOW)»  BHB^  03^  »pp  (Sachor 
1in),  ist  aus  Maleachi  3,  19, 

ninor  3nw  Ps.  16,  11  (w  n-^icr^),  y^w  mor  rSilluk 
nnpN,  8.  Azerot  nrw). 

DPjro  "pi:  CITB^  (Ilüttenf.  TV21K,  Uowh.  *ry2  W). 
D'i'piycn  CD'^B'  (Silluk  Schekalim  und  Sachor). 

yhy  rR2\x  PT»ir  (ono  ^  und  "mH  hu). 
ünop"i  brn  rrimD  (Silluk  npico,  pn),  trI.  Ps.  144, 1?. 
rY'trnS  rciBT»  (MusafNeuj.  »)K),  nvniwnaTB'  (P^'ci), 
nnr»  "iit'N  b^üi  —  nncTib  rw  (Bumc- Sabbat),  rrvn  rtm  niDr 

0:2^0  w). 

Manche  anomale  Wortbildung  findet  ihren  Grund  in 
dem  Reimzwange,  80  z.  B.  die  Infinitive  "y^üTO  (Geachem), 
\D^\i;rh  (Keroba  9.  Ab  ITDI),  "1^6  (Hüttenfeat  ns  nnpw  und 
rmo  D:DvX),  ■^52'?  (Klagelied  vy  "WH  1121),  die  PrateriU: 
^y^  (Purim  yn),  ijpy  (Purim  nw).  Allein  die  eigent- 
liche Kunstfertigkeit  Kalirs,  Stoff  und  Ideen  de«  Midraach 
in  althebräischen  Ausdruck  zu  kleiden,  ist  sichtbar  in  den 
von  ihm  gebrauchten  Stellen  und  Worten,  insonderheit  sel- 
tenen und  poetischen;  daher  auch  seine  Neubildungen,  wenn 
der  bisherige  Wortvorrath  nicht  auszureichen  scheint  Er  gibt 
einem  tausendjährig  angewachsenen  jüngere    Sagenkreise  das 


•)  dasselbe  Mose  b.  Ealonymos  (^njHD  HD  '•  P«*ch). 
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höhere  biblische  Alter,  spricht  Midrasch  in  der  Sprache  der 
Psalmisten,  und  der  Eindruck  seiner  Vorträge  auf  uns  ist  nicht 
unähnlich  demjenigen,  welchen  in  spätem  Epochen  Gabirol, 
Giat,  Immanuel,  Wessely  machen,  wenn  sie  in  biblischerSprache 
uns  Sternkunde  und  Naturgeschichte,  Humor  und  Sittenlehre 
geben.  In  Hoschana,  Elegie  und  Keroba  ist  Kalir  vielleicht 
der  erste,  der  Bibelverse  zu  Einfassungen  der  Stiicke,  zu  Ein- 
und  Ausgängen  der  Strophen  verwendet. 

Beispiele  von  dem  Gebrauche  seltener  biblischen  Worte 
sind:  C^^N,  pHD,  "»^l,  pH,  NLDN'i^'),  ~1DD:0^),  ti'try  (Chanuca-Ke- 
roba),  n:V^%  :^Wp  (Para  niliJN',  ^:^bü  7N,  Siihnf.  ÜV,  Hüttenfest 
t^K'lp),  VpVp*)  (Hachodesch,  Purim  mDDN,  Pesach  ^CIN,  Te- 
kiata  '»jn  Ntt'N),  H^IT'),  G^bn'pn  Engel  (Hüttenf  nmi  TN,  Silluk 
8.  Azeret,  "^nc^N  '^tt'X).    Beispiele   von   Wortassonanzen   sind; 

nnxn,  nnyn  (Purim  imN),  ^nnzNz  onzy "jnnsyD  omv') 

(Pesach  HD),  bi<rh  bvn  (das.  21V),  Hltoy    HIDV  (Mincha),  Hip 

mp  (-in;2\x  ii^'n)^  '"i^i^  '"i^t^n  Ovi  nii'N'),  2Nn,  2vn  (Hüttenf. 
nnpx),  iiü  -i^ijb  ^iü  (Para),  b-HD  bnr\2  (:nn  ]2n),  nmnii  nmnti'n 
(Silluk  Para),  uhihrh  —  ]nn  'pN  ühibn  n:n  (Dekalog),  Ti-nj  b:'?:Q 

und  yvi)  "p:"?:!  (Sachor). 

Zur  rhetorischen  oder  poetischen  Behandlung  eines  Gegen- 
standes dient  ihm  häufig  die  dem  Midrasch  entlehnte  Zusam- 
menstellung von  Dingen,  die  in  Bezug  auf  eine  Zahl  einander 
gleichen;  also  was  2-,  3-,  4 mal  vorhanden,  und  es  werden 
alsdann  die  verschiedensten  nur  in  der  Zahl  zusammentreffen- 
den Gegenstände  nebeneinander  gestellt  und  vermittelst  der 
Symbolik  zu  einem  Ganzen  vereinigt.  Namentlich  geschieht 
dies  mit  den  ersten  eilf  Zahlen,  also: 

Der  erste  (pI^XI)  (Silluk  Hachodesch);  die  Zahlen 
eins  (Dwbn  y^y),  worin  die  Einheit  den  durchgehenden  Reim 
bildet  und  mit  26 mal  "IHN  das  Schemah  introduzirt  wird; 

]m  nnxi), 

zwei  (]m  nnNI,  Hüttenf.  ns  nnpi<  und  Silluk), 


»)  Beilagen.  N.  6.  —  «)  das.  N.  7.  —3)  .syn.  Poesie  S.  429.  -  *)  vgl.  Bei- 
lage II  N.  12.  —  5)  das.  N.  13.  —  6)  vgl.  Qi-jy^  n"lDVl  ....  U^^V.  H'^lkS 
(Jozer  8.  Pesach). 
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drei  (Silluk    Sachor,   Pcsach   h^   W,    Silluk    .TipH,   ^ 

Buchst,  'p,  ]m  rvw), 

vier  (Schibata  Haehodesch,  Silluk  rrpn), 

fünf  (Pesach  hv  TN,  ]^^^  HTW,  irc\S  "^CN;  in  allen  drei  Stücken 

die  5  Benennungen  für  „Seele'*), 
sechs  (]m  nrn),  Silluk  rpH  ^2), 

sieben   (Para  n"^CN,    Silluk   Hachodeaoh,    llosch.  mtSO  OIK, 
Geschem  0:^0.     In  WO  PC  ^  kommen   für  Himmel 
und  Erde  sieben  Benennangai  vor), 
acht  Qm  nnxi,  Keroba  8.  Azeret), 
neun  (pw  nnw,  Keroba  n  P^,  TekiaU  VI  WTK), 
zehn  (erste  Keroba  des  8.  Azeret;  |W  nWO;  Tt  r6Mn,  nHK  \*01K; 

Silluk  Sachor  und  vielleicht  des  7.  Peeaoh,  s.  oben  8.  3*2; 

Klagen  "•:{<  "''?."W,  "':^02  ^2:«  und  0X9*9  ^f^^T^^«  »^  welchen 

sieben  verschiedene  zu  sehn  vorhandene  Dinge  •ii%«- 

fuhrt  sind), 
eilf  (p%X  nnw,   Klagen  "»a*  'Sl«    und   nCTK   TOH«,    s.   weiter 
unten  S.  47  u.  C). 

Während  die  Uagada  öf^er  zwei  der  Zahl  naoh  ^'1  ' 
Gruppen  nach  ihren  einzelnen  Gliedern  mit  einander  vergK  icia, 
z.  B.  die  10  Schöpfungsworte  oder  Josephs  Tugenden  mit  den 
zehn  Geboten,  oder  einander  gegenüberstellt,  z.  B.  die  8  hohen* 
priesterlichen  Kleider  eben  so  vielen  Vergehungen,  die  18  Te- 
filla- Nummern  eben  so  vielen  Ausdrücken  im  Gebete  der 
Channah,  die  10  Plagen  Aegyptens  einer  gleichen  Anzahl  von 
Bedrückungen,  verwendet  Kalir  ähnliches  für  die  Illustration. 
In  den  Thau-  und  Regengebeten  sind  es  die  12  Stämme,  Mo- 
nate und  Sternbilder,  in  letztem  auch  noch  die  7  Anrufungen, 
aus  H'^iytfD  angebracht;  in  der  Purim- Keroba  werden,  nach 
dem  Vorgang  des  Midrasch,  die  Monate  sammt  ihren  Stern- 
bildern symbolisch  in  die  Geschichte  Israels  verwebt;  ähn- 
liches hat  in  der  zweiten  Keroba  des  neunten  Ab  statt.  Dahin 
gehören  auch  die  Gegensätze  von  Bibelstellen  in  den  Elegien. 
Das  Verweben  des  Thierkreises  in  die  israelitische  Geschichte 
finden  wir  bereits  in  i:\X*i:n2  IX  und  pKI  njW*).  Die  blosse 
Gleichstellung  mit  den  Zodiakalbildern  haben  die  Aboda  nr^ 
nn:iD,  die  von  Jose,   Salomo    und    Meschullam ,    der  Silluk 

>)  /gl.  Note  3. 
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Neujahr,  von  Binjainin  b.  Samuel,  der  Hymnus  1071^2  HnNH 
und  Menachem's  Ofan  nHjD  INli'.  Gabirol  im  Thaugebet  und 
Abraham  im  Gesang  Hj^N*  "l^tTD  befolgen  das  kaiirische  Vorbild. 
Kalirs  Fest-  und  Fastencyklus  hält  sich  in  der  Behand- 
lung der  Keroba  streng  an  die  Bedeutung  des  Tages,  so  z.  B. 
wird  am  Busse -Sabbat  die  Besserung  eingeschärft,  aber  am 
Neujahrstage  selber  nur  von  Gericht  und  Gnade  gehandelt, 
daher  hat  bei  ihm  jedes  Fest  und  jeder  Tag  ein  scharfes  Ge- 
präge, religiöses  w^ie  nationales,  nicht  verwischt  —  weder  von 
speculativcn  Betrachtungen  noch  von  poetischer  Malerei.  Es 
besteht  derselbe  aus  folgenden  Compositionen: 

1.  Sabbat  und  Neumond,  anfangend  nill7l  HüH  IIN. 
Von  dieser  Keroba,  die  vermuthlich  aus  7  Nummern  bestan- 
den, sind  nur  noch  zwei  Zeilen  übrig. 

2.  Chanuca,  Achtzehngebet  für  die  Wochentage:  a)  F]"'1V^ 
n:?^:^  bj,   dessen   Strofen   abwechselnd  rO)Ti  "1^2,    n^lJH    HXD 

schliessen;  18  Strofen,  endigend  üte"!  ni^'iy.  Die  Strofe  -j^nnDÜ 
yo"]  endigend  ^r^r^M)  mn  mit  Versen  Din^D  introduzirt  die  Ke- 
duscha,  deren  3  Strofen  anheben  l^ip  "^12  'pn\X  nDD,  1?21p?2D 
mn  i:):yD  und  ']\LI2D  b)p  inx,  worauf  mit  Strofe  rhv^  Hi: 
nD3"1N  in  den  Tefilla-Nummern  fortgefahren  wird.  Die  Buch- 
staben TW^p  sind  in  der  Schlussstrofe  Ipn  ^llii  enthalten,  b)  ein 
aus  11  Strofen  bestehender  alfabetischer  Abschnitt,  anfangend 
IJ'^intt'nb  )2  "IIDN  n2)T[  -li,  jede  Strofe  nrm  "13  anhebend, 
c)  Silluk  mit  durchgehendem  Reim  und  der  Namenzeichnung 
beginnt  2\L^r\  bi<  'jrpt^'D  ''JD  nn{<  p2"l  und  schliesst:  m^HD  tJ^Hp 
2WV.  In  Mainz  und  wahrscheinlich  auch  an  anderen  Orten 
war  diese  Keroba  am  ersten  Chanuca-Tage  üblich. 

3.  Chanuca-Sabbat  ist  wahrscheinlich,  weil  ihn  die  Pe- 
sikta  feiert. 

4.  Sabbat  Schekalim  niDT  1X0  W,  7  Nummern;  die 
Nummer  3,  auf  die  Buchstaben  rti^np  gebaut,  hat  t^lp  vier-, 
'n  zwölffach.  Der  Silluk  n\S1  "IN  hebt  mit  39  dicht  aneinander 
gereiheten  Verben  an,  um  die  göttliche  Thätigkeit  im  Theilen 
und  Messen  zu  malen,  vielleicht  auf  die  39  Arbeitsklassen  der 
Mischna  anspielend. 

5.  Schibata  desselben  Sabbat,  die  Einfassung  bildet  Vers 
Cant.   1,  14,  der  sieben  Worte  zählt, 
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6.  Sabbat  Sachor  nbo  TDW,  7  Nummern  Die  Nummer  3 
Ch^^i<)  ist  nach  ir-n«,  jedoch  die  BucbiUben  ^2  »md  «ur 
nebenher  in  der  letzten  Zeile  (TOV^  H^  )l6o)  >  '  -'ht, 
hierauf  folgen  6  Ver.e  Z^DZD  endigend  mjt  einen»  n  ujuh 
(Ps  104,  35)  und  vor  dem  üblirhcn  VT  TlSe>  kommt  hier  di« 
Stück  vb  ^P\  gezeichnet  Jehuda,  und  ein  \  enlCCQ  (1  ö«ni. 
15  2)  der  zu  des  Stückes  Ende  pawt  Die  Nummer  6,  in  der 
Re'crel  ein  Pismon,  hat  2  Refräns  [TOI  und  ]Xr]  gleichwie  in 
den  Keroba'8  N.  4  und  10,  und  ist  nach  r=«,  TS  u.  8.  w. 
gebauet,  nur  die  beiden  letzten  Strofen  haben  BTTV  fvnn. 

7     Schibata  desselben   Sad>biit.    anfunL''-nd    P«  K2^i   die 
Einfassung  bildet  Vera  1  San.  ^V«rtc  zählt. 

Thema  ist  Sauls  Krieg  mit  Amaltk.  Auch  hier  ist  m  den 
letzten  vier  Zeilen  der  Name  Jehuda  gezeichnet  In  jeder 
Abtheilung  beginnt  die  vorletzte  Zeile  tCD  "tOH^die  letet«  "^. 

8.  Sabbat  Para  )CM  rbo»,  8  Nummern,  d«  dei  ': 
noch  ein  aus  neunzoiligen  Strofen  bestehendea  Rahit  Tw, 

-IND  vorangeht,  welches  die  beim  Bau  de«  zweiten  TempcU 
stattgefundene  Zubereitung  der  rothen  Kuh  be^jhreibt  und  in 
Mss.  mit  .-ninn  npn  rXP  pn  intonirt  wird.  E»  hat  den  v..1!- 
ständigcn  Namen  gezei.hn.t.  Don  ersten  3  Nummern  fuL-  u 
je  9,  8,  7  Verse  2TC2 

9.  Schibata  desselben  Sabbat,  die  7  Kuh-Opfer  eben  ho 
vieler  priesterlichen  Oberhäupter  aufzählend,  Anfang  iT"2X  .TID 
ntrp;  jede  Abtbeilung  hebt  «"PD  an  und  endigt  >0n  C  ':  1  -'< 
ist  kein  Name  gezeichnet. 

10.  Sabbat  Hachodesch  nn  Py  P\-^«,  7  Nuu.iurrn.  Die 
auf  die  Buchstaben  nmp  gebaute  N.  3  hat  nach  6  Versen  2TC3 
noch  folgende  3  Strofen:  a)  Uzb  HT^  ^TVI  endigend  ICIT  mit 
3  Versen  DIPDZ  (Bnn  PN  "^TCr  Deut.  16,  1  u.  s.  f);  b)  m  BHn 
inn  endigend  VvTnp  jn?TI  mit  dem  \'er8e  TT»»'  Ps.  98,  1 ;  c)  DTTH 
13D  endigend  ]inrh  TIND  mit  dem  Verse  Ezech.  45,  18. 

11.  Schibata  desselben  Sabbat,  eingefasst  von  Vers  Jes. 
41,  17,  der  sieben  Worte  enthält  Jeder  Abschnitt  besingt 
eine  Vierheit,  und  die  Schlüsse  sind  abwechselnd  n\n  VTTZ 
und  nitJ^n  ""ItHnb.     Auch  hier  ist  kein  Name  gezeichnet. 

12.  Achtzehngebet  für  Pur  im  in  sechszeiligen  Abtheilun- 
gen, eingefasst  von  Vers  Esther  2,  17,    die  Geschichte  jenes 
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Buches  darstellend;  zwischen  der  12.  und  13.  Tefilla-Nummer 

smd  3  grössere  Stücke:  ÜD  mW,  W):^  D^D^DH,  nb.lDD  IHIN. 
Die  Anfänge  der  Schlusszeilen   bilden   den   Vers  Ester  8,    15, 

13.  Dessgleichen,  anfangend  *]lDm  "jH^N,  zehnzeilige  Ab- 
theilungen, jede  mit  einer  Bibelstelle  schliessend.  Auch  hier 
mussten  die  vier  letzten  Buchstaben  des  D"X  in  der  letzten 
Strofe  untergebracht  werden.  Zwischen  der  12.  und  der  13.  Te- 
filla-Nummer sind  5  grössere  Abschnitte,  die  Geschichte  erzäh- 
lend, nämlich:  pH  bx  HIEDN,  "pi')  b^2i<  mit  Versen  DIHDD  schlies- 
send, niTnV  p2D  Nin  nnN  dreizeilig,  endigend  D"'3nriNn  HN  TnDm 
2in2D  etc.,  ferner  y-lH  ]cm  timitt'nN  und  -fn"'3  DD^  ^J1"1Q1  nPDX, 
ebenfalls  dreizeilig.  Das  letzte  Stück  ist  dreifach  alfabetisch 
und  schildert  ein  Gespräch   zwischen   Esther  und  Mordechai, 

endigend  2)r\D'2  HDV  Da  ):b  TP^iin  p  nnDüH  Drb)i<:  nnii'nM  onviii'n 

.'Dl  b«  V^y^  D  "[l^lp  n^lD.  In  beiden  Keroba's  ist  p]n  hinter 
dem  Namen  angebracht.  Es  folgt  noch  ein  alfabetischer  Lob- 
gesang mit  den  Refräns  DlID  "^112  u.  s.  w. ,  anfangend  IN 
'hv  ÜOIpD  und  mit  Versen  DIHDD  schliessend,  der  jedoch  nicht 
von  Kalir  scheint. 

14.  Erster  Tag  Pesach,  Iti'N  D'''^;DN,  8  Nummern  stark. 
Thema  ist  der  Abschnitt  1T\y,  welcher  die  Lection  dieses  Tages 
ist'),  erst  seit  dem  vierten  Jahrhundert  war  statt  deren  in 
Babel  IDlfO  üblich'). 

15.  Thaugebet  (Tal)  im  Musaf,  aus  folgenden  Nummern 
bestehend:  1)  ny^N  inyiD  für  „Magen".  2)  DTIH  ^\^r2^r^^\  für 
„Mechaje".  3)  Reschut  rW)i<  mit  drei  Versen  DIHDJ  schliessend. 
4)  li'\S  '':2  n"i:JXN  vierfach  alfabetisch.  5)  "IDj;  nb^N  nnn  nach 
p'^"li'n,  die  zweiten  Halbstrofen  enthalten  das  Akrostichon  des 
vollständigen  Namens.  Beide  Stücke  haben  den  durchgehen- 
den Reim  712  und  endigen  mit  Versen  21032.  6)  ÜV2  D'^'PX, 
Gebet  in  21  achtzeiligen  Abschnitten ,  vierfach  alfabetisch, 
nur  r\"U/  zwiefach.  Die  3,  und  7.  Zeile  beginnt  blD,  die  achte 
schliesst  mit  Bibelworten  und  einem  dazu  passenden  Verse 
2in2D,  in  welchem  vü  vorkommt.  Der  Reihenfolge  nach  wer- 
den in  dieser  Nummer  die  12  Monate,  die  12  Sternbilder  des 
Thierkreises,  die  12  Stämme  und  12  biblische  Heroen  illustrirt. 


>)  Mischna    Megilla    c.  4,  Mcgilla  30  b    —  2)  ib.  31a.  Daher  sagt  R.  El- 
chanan  von  unserer  Keroba:  „die  wir  am   2.   Tage  sagen". 
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7)  und  8)  zwei  Gebete  i:\"^i2«  ''rhi<^  ^^rtW:  dos  «r»iw«  M^ 
band  "pDTOrB'.TD  D^iDPin  Ü^TICH,  alfabctisch,  die  Zeilen  endigen 
•pD  und  das  Ganze  "pCD  DlSm  JPl  hv\  d»B  zweite  Pnn*?  p  bo 
nach  pni^'P,  die  Strofen  beginnen  und  sohliesaen  -_•  ?'=  r 
folgt  erst  der  Schluss  der  Iknodiction  de«  „Me* 
die  folgenden  Tefilla-Numtnem  sind  verfaMt:  9)  mrOD  "»  VpM 

mzx  bis  ni22n  ^ühaj,  10)  ahn  u^nt)  bw  a^xt  urh,  1 1)  isjtp 

'piVD  bis  ib'pn'?,  12)  ICWD  ^Swr  bü,  endigend  D^OTtD  bc  TO^aO. 
Die  Anfange  der  Tefilla-Nunimcm  (N.  1,  2,  9  bi«  1*2)  (reben 
den  Vers  Spr.  3,  20,  vollenden  das  Alfnbct  und  Terv 
digen  den  Namen  ■^1?'?«.  Ueber  Piut  «um  7.  Tag  a.  obc.  .-.  -  J 
16.  Wochenfost  ."CG  p«,  8  Nummern;  es  gehen  nftm- 
lich  dem  Silluk  voraus:  a)  eine  im  Sillukstil  gehaltene  Ver- 
herrlichung der  Thora,  die  vorwelüich  und  die  (trundkrftfte 
der  Schöpfung  enthaltend  im  Zwiegeiprich  mit  (»ott  5  Pa- 
triarchen (Adam,  Noa  und  die  Vater)  nicht  für  würdig  erklärt, 
sie  den  Menschen  zu  verkünden:  Moeeist   '  ii»ne. 

Die  ersten  15  Abschnitte,  bis  auf  die  B«  .  /  .  „  v  j  ,  be- 
ginnen mit  den  biblischen  Worten  aus  Spr.  8,  2*2 — 29;  die 
folgenden  12  Abschnitte  von  y  bis  "H  endigen  mit  Exod.  19, 
14,  womit  b)  die  Illustration  des  Dekalogs  eröffnet  wird,  in 
12  sämmlich  D^  reimenden  Abtheilungen,  bis  auf  die  mit  dem 
Wortlaut  des  Gebotes  schliessenden  £ndstrofen,  die  eignen 
Reim   haben. 

IV.  Fasttag  des  neunten  Ab,  ^ICN.  in  14  Abtheilungen 
mit  der  Tefilla-Nummer  ühVTV  rUD  abschliessend.  Die  Ab- 
theilung hat  zwei  Hälften:  a)  6  Zeilen  mit  gleichem  K<  i 
in  den  ersten  5  Zeilen  ist  der  erste  Buchstabe  »tets  ein  AI'  ;  ik 
der  zweite  der  jedesmalige  alfabetische,  also  in  der  ersten 
Abtheilung  Aleph,  in  der  zweiten  Bet  u.  s.  f.,  in  der  v 
zehnten  Nun.  Die  6.  Zeile  beginnt  rc^«,  worauf  eine  Bil>i:l^ 
stelle,  b)  3  Zeilen,  die  erste  wiederholt  das  Schlusswort  der 
Zeile  6,  bildet  mit  der  folgenden  das  zwiefache  Akrostichon 
T7p  "»DTD  liyb«;  die  letzte  Zeile  ist  wiederum  eine  Bibelstelle. 
Die  zweite  Hälfte  bildet  den  Trost  den  Klagen  der  ersten 
gegenüber,  und  klingt  zugleich  an  den  Inhalt  der  entspre- 
chenden Tefilla-Nummer  an. 

18.    Zweite  Keroba  für  denselben  Tag,  rc^N  IDI,  zuvör- 
derst  gleichfalls  14  Abtheilungen,  jede  aus  8  und  6  Zeilen 
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bestehend,  die  Zeilen  werden  von  den  Versanfangen  der  Klage- 
lieder eingefasst  und  die  Schlüsse  entsprechen  den  Telilla-Be- 
nedictionen,  daher  endigt  die  letzte  Abtheilung  IM  m'pN*.  In 
jeder  zweiten  Zeile  ist  eine  Stadt  der  Priesterordnungen,  in 
jeder  vierten  ein  Sternbild,  in  jeder  fünften  ein  Monatsname 
angebracht;  die  Bibelworte  sind  acht-,  das  Alfabet  ist  sechs-, 
die  Nanienzeichnung  dreifach,  die  Sprache  weit  schwerer  als 
in  der  ersten  Keroba.  An  den  Schluss  dieser  14  Nummern 
knüpfen  mit  den  Worten  riDlt'J  \XD2D  lyT!  1)1  die  Elegien  und 
Tröstungen  an,  und  nach  dem  )ybv  1^^'^bN  'H  DR"!  das  iiy\2 
üb'Ü^XV  schliesst,  fährt  die  Keroba  mit  folgenden  4  Abtheilun- 
gen fort:   1)  nn«  'hi<  nnx,  endigend  n^P^H  V^)'^  H^^DÖ  jHn  "]^', 

2)  iv^  n^in  no'?,  endigend  "inj?:  HiSin  y))^^  iDvb  imny  '»iD'ij;, 

3)  i'?  r\vn  "jDD  ):2^*^r\,  endigend  r\)i)rh  ib  Diton  nniHD  ]j?x  lä, 

4)  ym  Dipn  nnx,  endigend  Dibli'n  rW)V  Dibti'D  IW  pISn;  auch 
hier  ist  jede  Nummer  8  und  6  Zeilen  stark;  die  Anfänge  der 
ersten  Hälften  bilden  der  Reihe  nach  die  Verse  Klagel.  5,  19 
bis  21  und  Ps.  102,  14,  die  nächstfolgenden  Worte  das  Al- 
fabet; die  der  zweiten  Hälften  ein  fünffaches  *1]J?7,  wie  Kalir 
auch  viermal  in  den  Elegien  zeichnet. 

19.  Elegien  für  denselben  Tag.  Dem  altern  römischen 
Ritus  gemäss  folgen  auf  die  Keroba  (N.  18)  nachstehend  ver- 
zeichnete Stücke: 

1)  mo  nDii'.  2)  nra«  hd^n.  3)  iv  mxx.  4)  ^niN^n  ^D^^<. 

5)  in^ti'N  riD^N,  nach  dessen  Beendigung  man  sich  zur  Erde 
setzt  und  6)  n'pii^n  HZli'''  HD""«  rezitirt.  Auf  diese  von  den 
Versen  der  Klagelieder  eingefassten  und  aus  dem  deutschen 
Gebetbuch  bekannten  folgen:  7)  ^HtO^y  ^iX  vHN,  eingefasst  von 
Jerem.  10,  20,  schildert  den  durch  Uebertretung  der  zehn  Ge- 
bote herbeigeführten  Untergang  der  zehn  Siegeshörner  und 
der  zehn  Klänge,  die  vom  Tempel  aus  bis  nach  Jericho  gehört 
wurden.  Ende:  'in"l''D  rbi<  rV'^i/V  V"^^^-  Hieran  knüpft  an 
"hnp  Id"?  in"!"»»  bis  '>W^^  IDJ  HD^N  als  Uebergang  zu  8)  nD\S 
CDinN,  endigend  mit  iJT)  ""DiDn;  jede  Strofe  nD""«  beginnend 
und  iyi  schliessend  gibt  den  Israeliten  wie  ihren  Feinden 
einen  andern  Namen.  9)  ti'J?  "II^X  "IDT,  von  den  Versanfangen 
Klagel.  c.   5   eingefasst.     10)   in"!DN  D  "»IN  über   die    von    den 
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aufeinanderfolgenden  Mouarchien  erduldeten  Leiden,  nüelltt 
auch  Jsuiaels  und  der  Schwarzen  f^edenkend,  endigt  mnoi 
l^to  irm^tt'ic.  11)  D^:2rc  b^w,  endigt  T>^x6ao  rttM)  ueUt  einen 
Verse  Dinsr.  Der  Inhalt  sind  die  «u«  dem  Midrasch  bekaoil« 
ten  stufenweisen  Entfernungen  der  Gottheit,  welche  IstmU 
Sünden  und  das  Verderbuitw  aller  KhiMeu  des  Volke«  ver- 
schulden. 12)  Hxi  ^bx  n:«,  dreiteilig,  die  erste  Zeile  li^t 
an  ibx  HjX,  die  dritte  ist  eine  zur  ersten  reimende  BibebteUe, 
die  nnttlere  lautet  hi  ^D  ^M  bv,  ao  d«M  nur  da«  «weite  Wort 
(^:d)  alfabctisch  variirt  (^TH,  yn\  u.  s.  f.).  Ende:  jm  r^^  TP 
ü^ü^'O  n.  13)  UJlp  ^H  HDV  über  Joaiaa  Tod.  14)  ü^ffiüTVt 
kurzer  Eingang  zu  dem  Geapräcb  zwischen  Samaria  und  Je- 
rusalem, anfangend  Ppl^no  ^  *W,  endigend  jirnm  ^OSjy  DSOH, 
nebst  Epilog  r\f}P  byp  PS,  nn  welchen  15)  nSlK  rC03  an- 
schliesst,  die  Leiden  beider  Staaten  betrachtend,  endigt  TK 
mi3  "^Tlp.  Diese  beiden  Nummern  sind  zweizeilig.  IG)  U>JV 
D"'Dri{<  in  8  dreizeiligen  Strofen,  jede  ITUP  anfangend,  schildert 
Vergehen  und  Strafen  vom  goldenen  Kalbe  bis  r.um  Exil; 
endigt  ns:i031  ntel.  17)  Eingang  'Cm  H^  h  und  Klage  "hr» 
n^znp  i'p:  HD^X  über  die  in  den  einzelnen  Monaten  des  Jahres 
eingetretenen  UnglücksfiUle,  eine  Art  Fastentabelle,  zugleich 
von  dem  Verse  der  N.  7  and  von  den  Versanfangen  Klagel. 
c.  2  eingefasst,  endigt  TftO  rWOTQ  UTVTJ.  18)  Israel  erinnert 
Gott  an  seine  Verheissungen,  jede  Strofe  fangt  an  xh  und 
schliesst  mit  einer  ro  endigenden  Bibelstelle.  Anfiuig  PIOK  V? 
DX  1:2  bzD,  Ende  HD  rhbT^  ^O*?,  die  Strofen  sind  fimfzcilig. 
19)  Gott   zählt  die  dem   Volke   erwiesenen   Wohlthaten    auf; 

Prolog  üDb  ^uw;  ro  bis  rc  nbbiy  '*ch  no«n  no^,  die  Elegie 

beginnt  litn  11X  ^POÜD  ''cb  und  endigt  HD  n'?'?iy  ^3*?  nn  ^lOrh  ypn^ 
jede  Strofe  hebt  '>üb  an  und  hat  Strofeureim  D^— .  20)  Ein- 
gang: G"»!!«  "hv  ü^::vü  'hha  d^  noruD  dw  mjn  dj»bci  nebst 

Jerem.  3,  25  (bis  li-iDD«)  und  -6  "6^«,  die  Klage  beginnt  D« 
n:bDvXn,  endigt  DTCttT:  üb.  21)  Thema  Jes.  1,  2  {ü^:2  bis  ^); 
die  Schilderung  der  selbstverschuldeten  Leiden,  jede  der  drei- 
zeiligen   Strofen   beginnt   DN   und   endigt  "»D,    meist   haben  die 

dritten  Zeilen  HD  an  der  Spitze,  als:  ^  IZBTin  HD,  ^D  TTT^n  HD. 
Anfang:  DD^m:6n  n^H  CX,  Ende:  ^3  CP-UD  C^br  HO.  Epilog: 

D\v^t:nc'?  i\s  □^N*^r.'?  ^ix  c^xcnb  ^x  pi:iyS  >%<.  Die  N.  19  bis  21 

sind    nach    pn^'P.      22)    Tjn    HDIK^    ypp"»    QU,     eine     Klage 


—     49    — 

der    Keui<^en,    der    strofische   Yers    fängt    TiD  IJ?    an;    Ende: 

(Dan.  12,  6)  r\)i6zn  yp  \nD  ny.  23)  obN''?  nnon.  24)  Ein- 
gang: )Tu2^'r\  n)i±>  nd?  bis  □^^K'D  'H  .Xnni,  worin  niV^N  ge- 
zeichnet ist.  Anfang:  nr:  HpD  n"i2N'  nnx,  Ende:  "«iD  bj?  pS 
pS,  die  ungeraden  Strofen  fangen  nDN  an  und  endigen  I^ID^D, 
die  geraden  fangen  an  "li''j1>'D1,  endigen  liPirtiTl  Hi^j'?  Hd'?,  so 
dass  jene  die  Rettungen,  diese  die  Niederlagen  aufzählen. 
25)  bD^rh  D:r:  nys  2^\S*  endigt  D^D^UX^  m  D^^ICrnn,  die  Lei- 
den bei  der  Eroberung  von  Jerusalem  und  Betar.  26)  «TX 
:n*  ]n\X  mit  Refrän  ü^ü  ^li'N'l  jH^  ^D  .T\S,  in  jeder  Strofe  be- 
ginnt die  erste  Zeile  H^N,  die  zweite  "Iti'N  ÜV,  die  dritte  "]^N1. 
Die  letzte  Strofe  1D1D  mmb  I^Dp  nii'X  DI"'  Iti'y  D^Jti'  D^LJDli'  n\X 
"Tvi'l  ibn  .S'PS  □nn'pin  "J\X1  hat  den  Schlusssatz  0^72012  2)\ir>  nv 
Itt'S  'PD  ^"^bN  n^y'?.  27)  n-lD  IDIN*  n^  n\X,  wo  jede  Strofe  (TX 
HD  und  die  zweite  llalbstrofe  nnj?  |m  anhebt.  7  Verse  aus 
Ps.  74  bilden  die  Strofenschlüsse.  28)  '•^''DD  ""DiN  schildert  in 
zehn  ^J^J^^  schliessenden  Strofen  die  Uebertretung  der  zehn 
Gebote*),  der  Refrän  lautet:  ^}b2i<  ^:\l/^2  ">:i2n  ""JJJiiD  ""J^H  m  bj? 
nZ'ki'  'py  i'?  ^1N*  "»^CCn;  29)  Eingang:  ^b  •'IN  "»b  ^IN  bis  ''b  'hbi<. 
In  dem  Klagegesange  heben  die  Strofen  "jb''N*  HJX,  die  Halb- 
strofen pyiX  n:iS1  an.  Anfang:  :i-\X1  .TIDHl  n^2vX  "}'p\X  HJX,  Ende: 

ix\sn  nnicj;  nb^j  ""d.  Refrän:  i3NL:n  "»D  ijb  n:  ^in  .T2d  ^:n  n"?«  '?y. 

30)  2nbn  n^D  'pSIN  7t<  zweizeilig,  die  Strofen,  auf  Klagel.  c.  5 
ausgehend,  fangen  "^^N  an,  nur  die  letzte  lautet:  yoiiTl  IV 
]V)i  r\2  "jjiy  DD  ]V2)i2.  Refrän:  '•xmb  i;i\Xn  'PN*.  31)  Eingang: 
lb:  i^  '>:d'p  iIN  3"in  ""D  ^n^^b  i\SV  Die  Elegie  ist  zweizeilig,  rückt 
nach  2"V:/  X'Tl  fort,  jeder  Satz  beginnt  mit  der  ersten  Person 
futur.     Anfang:    ny:2    ppNI   .TD22   TCHN,    Ende:    ^DD    "TT^DX 

ncn:  or'?  ''^rii's  noi\s*b.   32)  'pd'p  ^yiiD  i:iy/::^n  ^x,  zweizeilig^ 

der  zweite  Satz  meist  eine  biblische  Stelle.  Die  zweite  Hälfte 
von  Ps.  137,  3  (n^l^)  endigt  die  ungeraden,  der  Vers  4  ("j"'J<) 
die  geraden  Strofen.  Endigt  HND  lb  nb^mxi  niTn'?  Tlin  ^mpn. 
33)  Eingang:  '>2^\t'pn  Hü:  b)p  HD  -j^D  "j^D"»  pisb  jH  "j'po  "jb  pN 
"I^D  "in  l'PD  ihr^^)  ibr^  r\2,  hierauf  werden  die  Missethaten  von 
zwölf  Königen,  von  Abia  bis  Zidkia  geschildert.  Anfang:  /TDN 

vbv  yhn  -nx  ^bi<r\  )3b)i2  in  "]bD.  Ende:  "iiD  nyiziTD  nti'Nnnn. 


1)  vgl.  grosse  l'esikta  27,  4,  Jalk.   Thren.   999,  Genesis-Agada  c.  73. 
Zunz  Litfiratiirgesch.  der  syn.  Poesie.  ^ 
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34)  nnZNn  "lB'N'''?nx  endigt  r©  "f?  n:  TTP.  Jede  Strofe  endigt 
HD,  wozu  die  erste  Zeile  "^K'N  "hnn  beginnend  reimt,  die  »weite 

hebt  an T2 njüb  HC^,  die  dritte r  nr\"ü1.     Die 

hinter  "lirx,    nnh,   T2, 2  nn\Xl  folgenden,    dewtgleicben 

das  Anfan^Bwort  der  vierten  Zeile  folgen  dem  iilfiil>eti«cben 
Gesetze.  35)  Eingang:  D'h^];  li-J«  ."W  bis  on»  röH  byn.  Ei« 
folgt  b^n  ^:TCnr>  "pw  mit  Refran  CTJ»  7W.  36)  Denselben 
Refrüii  hat  1^?  mp  ]T«fl  ^  fK  mc«  CTTX,  desnen  leUte  Strolc 

lautet:  n^N  hy  ^c^2  jrjn  rh»  h22  rryTi  ana.  37)  ryvm  n  ^b. 
38)  PN  mSn  rcn.    39)  jrcr  or  nV?nr>  pn:S,  die  Strol«ii 

heben  "^'i^üb  an  und  sind  zweizeilig,  die  ungeraden  haben  yOfch 
'n,  die  geraden  'H  'H  zum  RefrHn.  Epilog:  "TOKn  %"6k  ^a»^ 
^3  Tl  72  TJTPl  Tl  T»  invi  TITi  m  TT3T  8^33)  TPD  fWC?  TTC 

•n  lyc"?  ccrn  "pnpo  Sy  7»  '•wnt  n  ^  ^a  on.    Die  letzten 

3  Nummern  sind  gewissermanen  eine  V*ari«tioo  zu  Daniera 
Gebet,  sie  klingen  an  Selicba  ond  Hosobana  an  und  bilden 
den  Uebergang  zu  den  Trüetungon,  die  nacb  TTilCrQ  TH  rezi- 
tirt  wurden,  nämlich:  40)  DTÜK  ^2»  'C»  auf  die  Wiederkehr 
15  biblischer  Heroen.  41)  Din  DV2,  was  in  der  roeMiani- 
schen  Zeit  jeden  Monat  sieb  ereignen  wird,  und  42)  C^  p2^, 
eine  Art  Silluk  über  die  küni\ige  paradiesische  Zeit,  mit  ver- 
schiedenen Versen  scbliessend. 

In  einer  alten  Handschrift  des  griechischen  Ritus  i»t  ilio 
Nr.  17  von  folgenden  zwei  Stücken  umgeben:  43)  b«  C\"6« 
G''0T»<2  'f>  nsi,  eine  Variation  auf  Ps.  79,  die  yhrv>  "'ÄO: 
schliesst,  in  welcher  aber  r  bis  *:  fehlt,  und  vielleicht  liy^ 
gezeichnet  ist.  44)  ^^2:  T2  0«DV1  rcv  ^r\K,  endigend  P^22 
^nx,  wie  N.  7  eingefasst,  am  Ende  "!Tx6«.  Ebendaselbst  ist 
45)  ni:6n:  rhu  cy  pixn  n:i«,  welches  den  Inhalt  der  Klage 
i:''Nt2n2  \y  näher  vorfuhrt:  es  weinen  mit  den  Stämmen  ausser 
dem  Thierkreise  auch  die  einzelnen  Sterne,  und  zwar  mit  den 
ersten  6  Stämmen  je  43,  35,  37,  62,  12,  18,  dann  folgen  46 
(Dan),  17  (Gad),  104  (Naftali),  Sonne  und  Mond  (Joseph), 
73  (Binjamin),  zusammen  449  Sterne.  Aber  Stamm  Ascher 
und  die  Wage  fehlen.  Die  letzten  Worte  sind  Htth^  OTOB'; 
Refran:  ^riNcn  in.72  '•2  bv. 

Im  romanischen  Machsor  ist  statt  des  vierzeiligen  Ueber- 
ganges  (im  TT!)  von  der  Keroba  zu  den  Elegien  ein  sechs- 
zeiliger,   der   l\)hi<   im    Akrostichon    hat,    n2nrD   ^n«   D^:pi 
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anbebt  und  ny^'  \t'r^')  endigt.  Hinter  N.  13  folgt  46)  auf 
das  Tbema  I^HDND  D\XD  DwS  ^D  (Klagel.  Ende)  ein  Stück  nach 
pT'ti'D  gebauet,  aber  nur  bis  'D  reichend,  dessen  Strofen  DN  ^D, 
Halbstrofen  HS''  anheben  vmd  1XD  "IJ?  schliessen,  und  welches 
eine  Anerkennung  der  strafenden  Vorsehung  ausdrückt.  Die 
erste  Strofe  lautet:  nn2J?n  "JTi  ^^i^m  nnr?2n  "j"!"!  ^V^n  DX  "»D 
"IXQ  IJ?  1jnrij6  nn-pti'l  Ijnc'?:^  n^"».  Auf  N.  31  folgt  47)  eine 
Elegie,  welche  die  Aussprüche  von  Mose  und  Jeremia  einan- 
der gegenüberstellt;  Introduction:  i:D^in  nib  )jVr2\l/  i<b  Tii'N*  PHD 
nh  VV2^'b.  Abwechselnd  beginnen  die  Zeilen:  "IDX  n^D , 
"ICN  irriDTI,  alle  mit   Bibelstellen   schliessend  und   daher  ohne 

Reim.     Anfang:  nDl^i  nD\X  *1DN*  IH^Ql^l  ^izb  Nli\S*  HD^N  "IDN  H'^D 

-1-12,  Ende:  ^D  XDH  IDN  IH^öTI  nnD\X  D.T'py  'piSH  "IDN  HtTD 
y:zb    Cnj;-!.     Zwischen    N.   22   und  30  ist  dort  nur    48)   1N3 

j^np  byn  nx  V:'^  "»iD  \s^t:i  inbn:i2  Dnnt<  ^:2  D^r2)ii<  und 

auf  diese  AVeise  gehen  die  Strofen  sämmtlich  durch  das  Al- 
fabet,    die    letzte   heisst:    )i<ü'C)   "inbPuD   Cnilt^   ^jD  D'^ÜDW  liO 

■jifip  Sdm  hn  cjnn  iid.  Refrän:  HD  "^^D^"i  ny  ny  ny  Dn?^iNn 
^:r2rub  iiiwn  bx  ""b  ^"p^n.  Ganz  reimlos  ist  49)  ^i::):  "»D  jiQ-iN  by 

mit  Refrän:  HDDjI  n"I2  2tr:,  endigt  lb:OD  ^D  D^iT^n  "py.  In  den 
Tröstungen  sind  zwischen  N.  40  und  41  zwei  Stücke  einge- 
schoben: 50)  n?2"n  D'ijn  p'''^r\,  Siegeshoffnungen  in  sechszeiligen 
Strofen,  jede  mit  einem  Messias-Namen  schliessend,  11  Strofen 
nach  p'nirn,  endigend  r]t2rhr2  nwr2  T2;  51)  y^Cli^H  D^m  DN 
D^Diro,  zweizeilig  nach  ]i/"2  n"N,  Messiashoffnungen  darstellend, 
endigt  b^i:)  bt<^Cy  ]D  Dru?2.  Refrän:  DD^mö  NIH  "»D^N  ^DJN. 
Dessgleichen  rezitiren  einige  Gemeinden  vor  N.  42  noch  ein 
Stück  nbirti'b  IDN'',  zweizeilig,  die  zweite  Zeile  ein  ßibelvers, 
vier  durch  Ij'^mzx  \"l':'W  1j\"lbN  eröffnete  Gebete  und  eines  an- 
fangend ])'>^  um  N:^,  endigend  übw)1''  HD^D^  y^DIH. 

Die  21  kaiirischen  Elegien  des  deutschen  Ritus  —  von 
denen  16  in  H.  h.  17  commentirt  sind  —  sind  die  Nummern 
1  bis  6,  9,  13,  20,  23,  27,  34,  35,  37,  38,  49,  50,  ferner  52)  n^ii 
122  'Wi^  nfc<  mit  vollständiger  Namenzeichnung  und  einer  In- 
troduction Dipl  ^iriN,  während  die  ähnlichen  Eingänge  von 
N.  1,  4,  5,  6,  20,  35  fehlen;  53)  n"l?DN*  nDNI,  auf  welche 
eigentlich  die  Nummern  37  und  38  folgen;  54)  Pin'pDS  IX  und 
55)  llhr{2  IN,    die   Fürsprache   der   Thora  und   der   biblischen 

4* 
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Heroen  bpschreibend.  Die  l.>t/.tgeiiÄniite  Elegie  schlieoit  mit 
drei  tröstenden  Versen. 

Kalir  hat  wahrscheinlich  für  die  beiden  Ki^rolwi's  auch 
zwei  tresonderte  Cyklus  verfasst,  deren  Theile  im  Verlaufe  der 
Jahrhunderte  und  den  Schicksalen  dw»  Piut  analofjr  in  eioaodar 
gerathen  sind.  Möglich,  diws  statt  der  N.  50,  die  dem  roma- 
nischen Kreise  angehört,  obgleich  die  •>  -i'n  Machsor 
sie  haben,  dein  deutlichen  auch  M»)  r-.  .  ...utlicilen  ist. 
Von  dieser  Elegie  fehlen  14  Strofen  (V  bi«  'i)  und  eben  m 
viele  Priesterordnungen.  Obwohl  nur  ein  Stftck  den  volUtän- 
digen  Namen,  14  andere  bloss  Itfyf  oder  '^Xih  zeichnen,  darf 
doch  den  meisten  der  übrigen  der  kaiirische  Ursprung  nicht 
abgesprochen  werden:  Bau,  Sprache.  Zusammenhang  der  ein- 
zelnen Compositionen ')  unten<tfitzcn  diese  Annahme.  Vielleicht 
sind  die  beiden  Elegien  C)7)  mZ'y  C^Wp  Tno»  und  58)  HSV 
n^«  ncVH  auch  die  seinigen.  Die  erstere  betrauert  die  sehn 
Exile  des  Synedriums  und  schliesst  TTDSttnm  7T¥BO  THJ^OI  TTfV 

mcifo  p-ixD  nyD:D  mnry  oj»  Kty  ly  ^sneoo  mw  pK  ip 

iT^2l2b.  Die  letztere,  zwiefach  alfabetisoh  und  die  Anfange 
von  nzc'^  nr^X  variirend,  schildert  die  Zerstörung  ▼on  eilt 
Tempelpforten;  der  Name  der  Pforte  bildet  den  StrofenschloM. 

Ende:  rv:y  "ly^G  TTiT^:  rwhn  nvu  ^2  a  mnn  jcn. 

20.  Jozer  Neujahr   enthält  4  Nummern:    a)  Jozer  "|^ 

11W,  jede  Strofe  beginnt  T^C;  b)  Silluk  pw  "f»  in  3  Ab- 
schnitten, jeder  mit  durchgehendem  Keim,  fast  mit  demselben 
Worte  im  zweiten  (tOfitTD)  und  dritten  {rJpna)  Abschnitt; 
c)  Ofan  bnx  m23,  in  welchem  jede  Zeile  "f?©  endigt;  d)  Sulat 
yCN  "^hü  in  9  Strofen,  von  denen  die  ersten  8  d reizeilig,  und 
zwar  hebt  die  erste  Zeile  1^0  an,  die  zweite  TCl,  die  dritte 
ypn,  ähnlich  den  Charakterversen  im  Musaf,  so  dass  die  acht 
Vpn  die  Fälle  darstellen,  in  welchen  der  Posaunenschall 
statthat,  die  zweiten  Zeilen  Israel,  die  ersten  Gott  schildern. 
Die  letzte  Strofe,  die  vierzeilig  ist,  weicht  ab,  nur  "fTÜ  be- 
ginnend. 

21.  Keroba  Neujahr  ^in  D«,  aus  9  Nummern  bestehend; 
die  Schlussstrofe  p'pj;  -[^d  der  zweiten  Nummer  haben  nur 
das    französische    und  polnische  Machsor.     Das  iTD^  mTN, 

*)  syn.  Poesie  S.  71  und  f. 
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welches  den  Namen  zeichnet,  hat  5  neunzeillge  Abtheilungen, 
jede  n^tiü  schliessend;  in  "i^CNN*  hat  die  Zeile  drei  Worte  und 
das  erste  und  dritte  Wort  heben  mit  demselben  Buchstaben 
des  Alfabets  an,  nur  bei  H,  D,  D,  D,  1  beobachtet  auch  das 
mittlere  Wort  das  alfabetische  Gesetz.  HDIW  """inN*  ist  der  Hym- 
nus zu  dem  bekannten  Thema  iyi  ühvh  ibD"»  'H  "f^ü  'H  ^bü  'H, 
in  welchem  die  ersten  drei  Worte  jeder  Zeile  den  gleichen 
Buchstaben  haben,  das  vierte  Wort  heisst  stets  b^p2. 

22.  Musaf-Keroba  Neujahr,  WD  "IDIN,  6  Stücke  enthal- 
tend. Die  Keduscha  besteht  aus  vier  Theilen:  a)  "Iti'i^  niTil, 
b)  D\Xl'?n  1Dj;i,  c)  ])M<  naxi,  d)  -jIDD  mbnn;  die  Zeilen  endigen 
in  a  NDD,  in  b  TTIt^,  in  d  ]^1N,  in  c  ist  ein  durchgehender 
Reim  DH—  [„ihre"].  Die  Anfangsworte  der  Theile  a,  b,  c ') 
sind  dieselben  in  den  beiden  anderen  Keduscha's  PITII  (Mincha 
und  Hüttenfest),  und  zwar  hat  die  letztere  auch  einen  vierten, 
^irijNI  anhebenden  Abschnitt.  Dagegen  beginnen  in  der  Ke- 
duscha VjlQN  nD2  die  einzelnen  Abtheilungen  mit  den  Worten 
m2D,   OpCD,   inx,   nach  dem  Wortlaut  der   Festtags -Tefilla. 

23.  Tekiata  für  Musaf  Neujahr,  aus  3  Theilen  bestehend: 
a)  ^:hü  n3"'DjJ<,  Strofenschluss  "jb^^  oder  ■]te^;  b)  nbnn  "IDl, 
die  Strofe  beginnt  "iri  und  schliesst  ^)DV  oder  '])Dh;  c)  Nli'N 
"»jn,  die  letzte  Zeile  jeder  Strofe  hebt  b)p  an  und  endigt  IDlLt'. 
Auf  jeden  alfabetischen  Buchstaben  kommen  zwei  Strofen,  die 
—  die  Schlusszeilen  abgerechnet  —  gleichen  Reim  haben.  Die 
Composition  beginnt  und  schliesst  mit  der  Erlösung  und  der 
Wiederkehr  des  Gottesreiches. 

24.  Keroba  des  Busse-Sabbat,  von  welcher  folgende 
Stücke,  und  zwar  bloss  in  einzelnen  Stellen  daraus  bekannt  sind: 

1)  □"'"in^:;'?  byn  nn3D''N,  alfabetisch;  darin:  nDD'llJ'  npDin  Diu 

.nDiirn  nrnij....'?  n2^un2  yr\n  ]vbi  n^K^ncz  nnhv  nnor 

2)  nach  N:  ^N:  HDID  Dipl  HZlt'i  D^om  i}B  bv  niVO  ÜILDD 
nsi^'^i  D\nn'I  hat  einerlei  Reim. 

3)  nach  D^pi  ^n  u.  s.  w.:  n"':^'N"lD  IX^Him  liDID  DDT  Dlln  IN 
zeichnet  den  Namen*). 

4)  Pismon  riDIlTNI  NüHN  IDINn. 


1)    nach  der  Elieser-Buraita  c.  4  Ende.  —  ')  —  'piy  —  HNDJ^DS'?    '     IN 
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5)  Pismon  D^n^«  m^:,  altabctisch;  darin;  "^UJ  "ü^  Vih  ^01 

3N  ^jnü''  1^2  b'h^  —  itv^t  b^^i  tu  n2wn3). 

6)  Silluk  nncND  n-^CT^. 

Der  Commentar  zu   n-'S  7<  (Neuj.)  in  cod.  München  34«: 

bvr\  nnx^N  nzirm  xnzin  «nrnpa  trvu  nnn«  n  -on  \r%-n 

'Dl  n^ltt'  :D''''no:'?  (s.  unten  S.  t>3). 

Im  cod.  opp.  1074  F.,  woeelbut  i.u  ^  ■  uinientar  r.u  obijjfen 
Stücken,  heisst  sie  Keroba  des  groseen  Sabbat  der  zehn  Busse- 
tage,  und  scheint  Binjaniin,  dem  Verfitfier  der  Sciieha  np'^YI 
1"n  vorgelegen  zu  haben. 

25.    Sühn  fest -Keroba.     Die    pOP  ]BW    anhebende   kaii- 
rische Keroba  ist,  wie  Inhalt  und  Bau  zeigen,  für  Schacharit, 
welche  Stelle  sie  auch  im  griechischen  und  römischen  Maohaor 
einnimmt.     Ihr  Piutumfang    in   Handschriften   und  AnagatMO, 
welcher  ohne  Zweifel  auch  fremdes  einschliesst.  amfiMtt  fol- 
gende   Stücke:     1)  pcy  W^,    2)  Cü^  Qf,    3)  033  HW,    die 
ersten  drei  TefiUa-Nummem  illustrirend,  4)  VI  WWC,  «wiefach 
mit  dem  vollständigen  Namen  gezeichnet,  5)  ^pH  ^riy  |H<  mit 
zwei  Refräns,  beide  akrost.  Elasar;  6)  13TWV  tb  "Om  b«,  7)  ICK 
njntt'  pw,   8)  rrr^  yxb  rCBCV,  drei  alfabetische  Gebete,  die 
Strofe  zu  3  Zeilen,  mit  Rcfrän  vh  rbo  OTTO  nPK;  in  N.  7  ist 
die  je  dritte  Zeile  ein  Bibelvers.    9)  WD  PT  bw,  in  6  Doppel- 
strofen: Gott  wohnt  Pj^'C)  in  der  Höhe  bei  den   Reinen   und 
verweilt  (MZV:^)  hienieden  bei  den  Sündlichen;  ähnlichen  Inhalts 
ist   10)  "incx  "^It'K;  11)  THC"««  "ÄßV  (oder  TPOV)  bezeichnet  in 
22  Ausdrücken  nur  die  Engel,  und  gehörte  yermuthlich  noch 
eine  ähnliche  Hälfte  dazu,    welche  die  Sterblichen   schilderte. 
12)  D^CITD  ]n  "p-INX,  in  7  sechszeiligen  Strofen,  jede  hebt  an 
nb"in  M  -jb  und  endigt  rhm)  ryD'O  b^  bv  OOno  nnw  (Nehem. 
9,  5).     13)  WüV;  msir  inn  bw,  in  12  Strofen,  stellt  den  himm- 
lischen und  den  irdischen  König  in  Gegensätzen  auf;  die  un- 
geraden Strofen  beginnen  ü^zbcn  ^D^O  "po  und  endigen  mrbo 
D^D^iy  b2  niD^C  (Ps.  145,  13),  die  geraden   beginnen  -jbc  ^2« 
ÜD  'W2,  endigen  imzbc  Ü'h2n  ^31;  hat  manche  Parallelen  mit 
N.  12.     14)  Introduction  mib«  "p'HtC  p21  lü^bn  yCMO  TTKn 
in    vierzeiligen  Strofen,   jede  Zeile   mit  n  beginnend    ("nron, 
r\^:,r\,  mn  u.  s.  f.),  endigt  DM^NH  tOH  'H  ^12M<2  ^^T,  wo  H  und 
n  reimen.    15)  Introduction:  D%"lSx2  "pcr  ^  pzi.   Gegenüber- 
stellung von  Gott  und  Israel  in  6  Strofen:  die  ungeraden  be- 
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ginnen  C^bt<2  "jl^r  ^D  und   endigen   \2;ip2  *nNJ  "jV22  ''D   (Exod. 

15,  IJ),  die  geraden  beginnen  SxTiT"'  l^y^  ^D1  (2  Sam.  7,  23) 
und  endigen  ^Nni^''  y?2i^  DT»  br2  D^"rP01.  Das  Stück  hebt  an 
D-i^nD  ^Di:'2TlN,  schliesst  G''bin  "i'?  D.Ti^j;  Ten.  16)  Ein  Hym- 
nus ähnlicher  Art,  durch  mp2  mf^:  "jlQD  ^Q  pDI  introduzirt, 
jedoch  kürzer  gehalten.  Die  erste  Strofe  lautet:  TIN  ")1DD  ""D 
py2  'J^D^'PCD  ün^-ND  "j/^yi  py  2212  "nN:n,  und  so  hebt  jedes- 
mal die  eiste  Zeile  "jIDD  ""D,  die  zweite  l^yi  an.  Endigt  "jQ^I 
üntT''  D^DDli'Q  Dnpin   D'^ü^üD.   17)  Bussgebet,  Introduction  p21 

nnx  cim  ""d,  Anfang:  D^^nn  yr2r]i2  nnx,  Ende:  01^2  i:'?  inyn 

jrn?2    IjintCI    nin.     18)    Der  gerechte    und    barmherzige    Gott. 

Anfang:  b)v  fNi  Hc^^D  pi  "p))!  'pN*,  Ende:  iVi^yb  nn  np'>  ^2  nn:^ 

"122.    Die  Introduction  war  nnx  HON'  jH  ^2  auch   "j^D   "jlijnr. 

19)  Gegensatz  der  göttlichen  Allmacht  und  Grösse  und  der 
menschlichen  Gebrechlichkeit:  die  ungeraden  Strofen  beginnen 
)ynbi<  nt&'yc ,  die  geraden  li't:«  Hlt'J/'D ;  in  jenen  hebt  die  Schluss- 
zeile an  HN^n'' p7,  in  diesen  nN:in''  ■]\X1,  woran  in  beiden  stets 
eine  Bibelstelle  als  Ausgang  der  Strofe  anschliesst.  Jede 
Strofe  hat  fünf  Zeilen.  Anfang:  Tny'in  TIN*,  Ende:  px  DIN  "'2 
pX2  i^lii  (Eccl.  7,  20).  Die  Introduction  lautet  Hil/DD  D^bn: 
IJM^N  (deutsch)  oder  IJM^N  "|1''1vS0  (röm.).  Im  romanischen 
Machsor  sind  die  geraden  Strofen  herausgenommen  und  zu 
einem    eigenen    Stücke    n"inn    ti'ljX    Hti^'yo    zusammengestellt, 

20)  iebiy2  "|b/2  b^  U^r\bi6  n;2N  aus  29  fünfzeiligen  Strofen  be- 
stehend, die  Strofenschlüsse  bilden  die  Versanfänge  aus  1  Chron. 

16,  8—36.  21)  D^pnrr  ^)i^r2i<  abwechselnd  den  Lobpreis  der 
Engel  und  der  Israeliten  besingend.  22)  y^D  Nv  "jm^N  "'2, 
endigend  Cnn  i<b  "jniNDn  ^2.  23)  yi]h2  px  D^rhi<,  endigt 
Pirnp  ''D2  inbnn,  3  Worte  die  Zeile.  Introduction:  irh2  ]^N. 
24)  D''?ilJ'2  b«  irnbx  [al.  Nin  nnN],  endigt  N:i'i:i  n':'in,  welches 
gegenwärtig  mit  dem  Schlüsse  nD''72  Sy  p.N  Hvin  in  der 
nichtkalirischen  Keroba    seinen    Platz  hat.     25)  U"12  D''DN  "^IN 

Dme,  endigt  ibj?D  te  D""?::!  rii'yö  D">Dbii'.   26)  nn«  njiDN  'pn 

■J^rCND  72b  mnm,  mit  alfabetischer  Veränderung  des  zweiten 
und  des  sechsten  Wortes  gehen  die  Zeilen  ebenmässig  weiter, 

schliessend:    -[^T^^CHD    '?2b   Cin~n    nn«    D^DD   ^N.     27)    imT^^XH 

n:"'22  im2~i2  nD^N2  u.  s.  w.,  endigt  mNDn2  ini:n  /■n"'ii'2  imn2t^. 
28)  nr'?2  |m2b  mpiü  jniiö,  endigend  ibys  D^enb  m'^DP  v^^'^b. 
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29)  D^u  n:N  i?ü  -n,  endigt  D>u  "jy  -mei  nnc^K  btp,    30)  der 

vorhergehenden  Nummer  entgegengesetzt  ist  "{CyS  rhrt^  fip 
birm^  endigend  ^NIK»^  J-^CN.  Gleichen  Inhalt«  ist  31)  pn 
2p]rb  HDN,    endigt  zpjT  NTP  bH  yCX).    Die   Zeilen  »chUesuen 

(29)  G^i:,  (30)  '?«nr\  (31)  2pjn.    32)  nrw  ptpSo  nb«,  endigt 

nny^n  It'NID  railt'n,  durchgehender  Keim,  dio  Zeile  zu  drei 
Worten,  auch  das  dritte  Wort  rückt  alfabctiscb  fort.  33)  "jK 
T^d'?  D''"!C1X,  eine  Art  Kesponsorium,  der  HefrHn  ist  om  [UTI 
bjHD  bj'?,  mit  welchem  hie  und  da  b)pt  ^rS  OTT!  ."TW  ^  ah- 
wechselt.  34)  Intrüdmtion  2nn '?2  Cjn2  C«m  «S  »lSp2,  hierauf 
mit  durchgehendem  Keim   und   in   altcrnirendeu   Zeilen:    TSSp3 

irDTu  CiX  p]sp2,  rr'\T  TT  cy  cjrc  cwrr  vh  nmpo  wsBW  ok 

etc.;  die  beiden  letzten  Zeilen  lauten:  KVSTD  tySff  DM  "pipS 
nnccn  "Itrx  ^CCn  eye  esim  «'?  nrejjp.  35^  Eine  andere 
Ausführung  desselben  Thema's  ist  yJU^TJT^  vh  St22  WäCP  kS  ^piO 
u.  8.  f.  bis  liS^rm  t^  2yra.  3r>)  Introduction  VTT^  B^p  Wl 
"jDltO.  Anfang:  "pr*?  s"?  n^I«,  endigt  "pC  r>Byn  VW3,  iMoh 
D"2  Vn,  die  Zeile  zu  drei  Worten  und  da«  dritte  Wort  tut 
überall  -jZIC.  37)  Introduction  jcm  pcn  P«  Cn^ron.  An- 
fang: "{CliTH  mbnn  Cn'»2Cn,  nach  frnST,  drei  Worte  die  Zeile, 
beständiger  Keim,  Schluss:  "por«  \-68<  CTTXn.  38)  Kedu- 
scha-Hymnus  ÜHD  ^V  ist  eine  Variation  von  Jos.  6,  2,  8;  im 
römischen  Machsor  sind  Kefrün  und  die  erste  llälfie  der  letzten 
Strofe  abweichend.  Ausserdem  bat  das  romanische  Macbsor 
noch  für  m  bi<  m  tnp)  zwei  besondere  AuMfuhrungen,  ntai- 
lieh:  39)  2112'?  12\X  inp},  jede  aus  3  Worten  beetthende  Zeile 
hebt  Nipi  an,  Schluss:  CTTim  P)pn  tnp);  40)  h  nOH  fW  "TW, 
endigt  D^tt'np  bnp2  Tbnn,  jede  Zeile  bebt  an  onom  Hl  'j«  rm. 
41)  Silluk  mm2:  bbo^  "»D»  welchen  das  französische  und  das 
romanische   Machsor   mit  Kalir's  Keroba    v»   '       '  '      nd 

der  deutsche  und  der  römische  Kitus  dafür  "J         ,    .  •  n, 

ersterer  ohne  die  Schlussstelle  m  b»  m  UOpn  n.  s.  w.  4*2)  bis 
45)  die  4  n''::'N12  ^:zbr2  IN.  46)  ■]n'7:K'  -pnfo  u.  s.  w.  bis 
"|iD"'pn^  "jiSDin'',  hierauf:  Th  rüin  '^zm  Djni  inc'2  "»ny  ly^  iw 
y^)i<Dn  bi<n  -n  nnx  -jn2,  in  gleicher  Weise  ("ma:.!  -pi2cn  u.  8.  f,) 

fortfahrend  bis  f^pincn  rciKTOH,  worauf  3  vierzeilige  Strofen 
niDir  D^y2l2'2  B'IISCn,  endigend  Tyi  üb^^h  TH^^bü  T122  CIT  "|rW. 
47)  -jbi:)  ^S2  n'pnn  )ViO  mit  durchgehendem   Reim,   jeder  Satz 


—     57     — 

IPi^l  anhebend.  48)  "T'ü"'  h'D  'T'IN*''  °]h  zweizeilig,  die  erste  Zelle 
fängt  "j^,  die  zweite  ^D  an.  49)  ID^iy^  IHNH  mit  Reim  )b,  wo 
wie  in  N.  14  jeder  Satz  mit  'H  anhebt.  Dasselbe  ist  mit  den 
drei  folgenden  der  Fall.  50)  Anfang:  inX  Dn^^lNH  mit  ab- 
wechselnden End Worten  ans  dem  „Schemali".  51)  rwi)i2'2  ''p)i<r\ 
1^niJ72i»vS',  endigend  vn\xbDJ  b^D  ?]''pnn,  durchgehender  Reim  V. 
52)    D''~I^'lX    D''b^s~!^<^    in   44    Sätzen,    abwechselnd    schliessend 

)r\)Dbü  1DD  c:^  "jn^  GnD\s  und  V2)pr2ü  'n  nuD  -jn^  dw, 

endigt  'C  M  D"2  C^jiy  Cn^cnCH.  53)  Variation  oder  Rahit  zu 
Ps.  86,  8;  die  ungeraden  Sätze  heben  "jl^D  pX,  die  geraden 
yk^'V^D  ]\S1  an.  xinfang:  nrp'pD  H^N  ^IDD  ]\X,  Ende:  l^ti^yCD  ]\S'1 
byiS  'prD  D"'Cn.  54)  Dessglelchen  zu  Ps.  99,  5;  die  ungeraden 
Sätze  beginnen  ICCn,  die  geraden  iOn  '\i;)ip.  Anfang:  n^N  O^n 
1WQ3,  Ende:  C^p^rO  Ü^ÜV^D  X^H  l^'np.  55)  D^mno  dSiX,  ein 
Hymnus  mit  RefrJin:  |Dj  "JND:^  jDD  N*b  "ly.  Die  je  dritten 
Strofenzeilen  beginnen  "J127D  pNI  und  das  Ganze  schliesst  ein 
Vers  DiDDD,  nämlich  Ps,  93,  2.  56)  Die  Busse- Ermahnung 
D"'J-'l^"!S7  ^m?2i<  mit  vier  abwechselnden  Refräns,  endigend  mit 
dem  2inD2- Verse  Klagel.  5,  21.  57)  onOiN  ^2n\sb  H]  y^T^Ü  ÜV 
mit  gleichartig  gebauten  Zeilen  und  abwechselnden  zwei 
Refräns,  ebenfalls  auf  ZIPDD  -  Verse  ausgehend.  58)  NPX  CT" 
IDDb  mit  eingeflochtenen  Versen  3n2D.  59)  b)p2  "fhrii^ 
DI  mit  Schliissen  aus  der  Tefilla  und  dem  Refrän  ""D 
•y\r22  bx. 

Nur  N.  1  bis  5  sind  sicher  kaiirisch,  vielleicht  auch  die 
Nummern  9,  10,  19  bis  21,  34,  36  bis  38  (letztere  als  Kalir's 
von  Elasar  aus  Worms  angeführt),  55  bis  59;  sehr  wahrschein- 
lich N.  41  bis  45').  Das  Schacharit  des  Sühnfestes  allmähllg 
bereichert,  am  meisten  im  Ritus  der  Deutschen,  lässt  bei  den 
parallelen  Arbeiten  späterer  Dichter  das  was  einem  bestimmten 
Autor  gehört  nicht  mehr  erkennen.  Unter  den  aufgefiihrten  sind 
zwölf  (N.  10,  11,  17,  18,  22  bis  25,  27,  39,  40,  50)  ohne  Reim, 
und  hierunter  N.  23,  die  in  einem  römischen  Machsor  ms. 
sich  in  dem  kallrischcn  Mincha  findet.  Die  Nummern  7  und  11 
hat  das  römisclie  Machsor  im  Musaf.     Nummer  55  entspricht 


')  Der   Commentar   Kara's    in    cod.   München    34G  umfasst  die  Nummern 
1   bis  5,  7,  9,   19,  10,  21,  38,  42  bis  45. 
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dem  kalirischeii  HDZ:^  (Miuclm),  dein  W  Hll«  (römwch) 
und  ähnlich  gebauet  ist  CpFl  nn-l"W  (Miwaf)')  eines  Altern 
deutschen  Ritus. 

26.  Musaf  des  Sühn  festes.  Da  iiuui  aiixunehmen  ist, 
dass  Kalir,  der  lur  Schucharit  und  Mineha  gcArbcitct.  Munnf 
über«>-angen  habe,  so  gehört  vermuthlich  die  ron  Iludasi  an- 
geführte Stelle  der  Musaf-Kcroba  an.  Iliezu  kommt,  d«M  alte 
Autoritäten  von  einer  kal irischen  Aboila  sprechen,  wiewohl 
es  andererseits  gewiss  ist,  dans  mau  die  franxöeisohe  nn2}0  HTM 
so  genannt  hat  *).  Möglich,  dass  das  reich  ausgestattete  Soha- 
charit  Stücke  aus  Kaiir's  Musaf  umfasst. 

27.  Mineha  desselben  Tages  ist  im  röm.  Muchsor  9  Num- 
mern stark.  Handschriften  enthalten  noch  ein  fhp  "ttJDK  ge- 
zeichnetes und  von  dem  Verse  Ps.  141 ,  2  eingefasstM  Gebet, 
anfangend  riptt*  PCnx  p^P,  endigend  m^  ^803  pi  TTT».  Da- 
selbst befinden  sich  auch  folgende  zwei  Kahit:  1)  T3nK  VOH 
D''jiC{<  ini2  ion  BTlp  D^:r»<n,  Variation  von  Ps.  99,  5,  die 
Zeilen  beginnen  abwechselnd  V3CT)  und  KTI  ICHp,  durchge- 
hender Keim,  Ende:  D^3^  1T5G  'P^  WH  BTlp.  2)  "pin  BOH 
Ccbiyb  ICC  CTTp  T  C'Ü'CP,  Variation  von  Ps.  99,  9  mit  altcr- 
nirenden  Zeilenanfängcn  (ICCH  und  CTip  ^3)  und  gleichem 
Reime,  ist  nach  pTBT)  gebauet  und  endigt  0^nc3  "TnKBTIp  ^. 
Beide  Stücke  scheinen  desselben  Verfa.9scrs.  Die  N.  23  aus 
Schacharit  geht  hier  diesen  beiden  Rahit  voran.  Es  verdient 
bemerkt  zu  werden,  dass  nur  in  dieser  Keroba  Kalir  seinen 
Namen  in  den  Ausgängen  der  ersten  Nummern  zeichnet. 
lieber  Neila,  das  wahrscheinlich  Kalir  nicht  übergangen  hat, 
siehe  weiter  unten. 

28.  Erste  Keroba  des  Hüttenfestes  StQ  TD^N,  in  wel- 
cher die  vier  Festpflanzen  der  eigentliche  Gegenstand  sind,  so 
dass  vielleicht  .T!iC  C:^i<  der  ersten,  ^n^^  W  der  zweiten  Ke- 
roba angehören  muss.  Enthält  7  Nummern  und  ist  für  den 
ersten  Tag'). 

29.  Zweite  Keroba  des  Hüttenfestes  pp:2  ^TT«,    die 

»)  cod.  München  69,    unmittelbar  vor  der  Introdoction   MeccbolUuo'«  zur 

Aboda,  jedoch  nur  die  Buchstaben  «"^X  nnd  n'lT-  —  *)  ob«n  8.34  Anm,  1. 
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Laubhütte  feiernd,  7  Stücke  entliultend  und  gleichfalls  für  den 
ersten  Tag '). 

30.  Hoschana's  für  7  Tage  des  Hüttenfestes,  insonder- 
heit für  den  siebenten  oder  Hoschana-Tag.  In  den  Stücken, 
die  für  die  ersten  fünf  Tage  bestimmt  sind,  findet  sich  keine 
Bitte  um  Wasser,  dahingegen  spricht  die  sechste  nur  von  Was- 
ser; die  Gebete  DIN  und  HDIN  sind  für  den  Hoschana-Tag  und 
bilden  die  eigentlichen  Wasser-Gebete.  Die  Zahl  der  Stücke 
im  deutschen  und  römischen  Kitus  beträgt  22,  hierunter  3  reim- 
lose. Jedoch  haben  nur  zwei  die  Namenzeichnung  und  vier 
andere  werden  als  kaiirisch  angeführt.  Sie  dürften  jedoch 
sämmtlich  Kalir  angehören,  ausgenommen  1jM7N  I^V^^  i^nd 
□M':5J<n  ^-lb^?  I^Vcb,  die  älter,  Dini  N:X,  welches  jünger  scheint. 
Möglich,  dass  Kalir  der  erste  ist,  welcher  Hoschana's  mit  den 
Strofenanfängen  NjN,  n:  bx,  nyii'inZ!,  ]V^b  und  Hj^D  verfasste; 
der  letztern  Gattung  sind  vermuthlich  die  im  Saadianischen 
Siddur  befindlichen  Stücke  nachgebildet,  die  HiJ?  anheben. 

31.  Erste  Keroba  für  den  achten  Azeret,  die  wie  es 
scheint  nn^lt'y  H^iCN  D1\S*  begonnen;  der  Silluk  hob  an  nsyti'n 
D"'CJ?D  "Itrj;  '^yjWü  1*121  U^C^n  p,  das  Thema  war  die  Lection 
lli'yn  ■^ti'y  und  mehrere  an  die  Zahl  zehn  geknüpfte  Dinge 
wurden  illustrirt.  Von  dieser  im  zwölften  Jahrhundert  in 
Frankreich  und  Rom  üblichen  Composition  sind  nur  drei 
Stellen  übrig  geblieben.  Möglich,  dass  die  Keduscha  niTil 
DD  "Iti'N  J?I!1N  einen  Theil  derselben  gebildet  hat.  Da  man  un- 
bezweifelt  kaiirische  Sachen  in  alten  Handschriften  als  „Kalir 
ähnliches"  bezeichnete,  so  darf  es  nicht  befremden,  wenn  von 
dieser  Keroba  berichtet  wird:  „In  der  Zeit  Kalir's  trat  ein 
Dichter  auf,  der  in  dessen  Weise  dichtete"  u.  s.  w.  ^). 

32.  Zweite  Keroba  für  den  achten  Azeret,  im  Mittel- 
alter am  Thorafest  üblich,   besteht  aus  folgenden  Stücken: 

1)  nnCDJ  "|b  "Iti'N  niHN,  endigend  m^V  ^J^^l^H  ÜV2  mit 
Versen  Num.  29,  35,  Ps.  71,  14;  Schluss  bb?2N  IPbnn. 

2)  ny\r2\^  jJ2t:2  ddhid,  endigend  H^iJi:  HD  "iii'N  nbij?  ""nii 

mit  Versen  Num.  29,  36,  Ps.  51,  21;  Schluss  nobt^J  DnS. 


*)  CT"  ]'\^ir,  nT2-  —  ')  b^  nn2^  •  •  •  -mnrD  nynp  pro"'''©  ):h  nD"" 

858,  Ms.  Aschkenasi  N.  82,     Die  Quelle  ist  Raschi's  Siddur. 
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3)  "^W  0^:n\S  bnp,   endigend  DJTI  DK  PW  ^^CBO. 

4)  n:iü  □T'2  'H  nZ^üH  »^  ^^^  endigt  "1^  mp  T102. 

5)  Pisiuon  D^JDKT:  n^N,  entligt  C^bw  UTB''),  ge«eiohnet 
Tby  ^2T2  -\T^bü.     Der   Uefrän    lant^t:   T^'!^   -^-"  n%V!3  ^-"^^ 

"'^''Dir  mäj;2  "»iv^i^'H '^V- 

6)  Pismon  üipo  niüN,  endigt  '?W  "^Cl  CCI,  nitahetisoh  in 
7  Strofcn,    Refnin:    jTK'Vr   DW.  mcp   1^  PT    — " ""    ':'^2 

7)  Silluk  IISTP  n'wi  DD^ttV  rPK,  die  drei  Abtheihingen 
haben  jede   durchgehenden    Keim,    in   der   letzten  werden   die 

Engel  in  alfabetisclMM»   Hfuennin»"-"   ;iuf.r,.frihi  t.     Knde:  *5TCV3 

33.    Regengebet  (Geschenu    «n»    V  1  •  >t- 

tages.  Die  22  Theile  de«  Stücke«  RTC^  .*..!.:..  i.  .  .u  j.  a*  j  mit 
einer  Bibclstelle,  woran  ein  Vers  2rC2  ansohliewt;  diese  Vera« 
sind  abwechselnd  aus  Pentateuch,  Propheten,  Hagiographen. 
Dass  uns  vier  Nummern  zur  Ergänzung  der  Öchibata  fehlen, 
ist  bereits  in  neueren  Ausgaben  bemerkt.  Diese  Compoaition 
würde  sodann  10  Nammern  enthalten. 

Wahrscheinlich  hat  Kalir  noch  Keroba  für  ai)  den  aic- 
benten  Tag  Pesach  und  35)  den  IIos(^hana-Tag  vcrtaaat;  die 
ihm  zugeschriebenen  Jozer  für  die  vier  Sabbate  und  da«  W^o- 
chenfest  sind  fraglich;  möglich,  das«,  wie  Kapoport  meint'), 
ihm  die  in  den  germanischen  und  romanischen  Kiten  übliche 
36)  Neila-Keroba*)  gehört,  deren  Anlage  und  Silinkbau  jeden- 
falls einen  alten  Peitan  verrathen. 

Während  manches  acht  kaiirische  ausser  (ieWrauch  kam 
und  verloren  ging,  ist  hie  und  da  ihm  auch  fremdes  unterge- 
schoben oder  in  seine  Werke  hineingerathen.  Hiervon  geben 
Zeugniss  nicht  bloss  die  Stücke  für  Sühnfest  und  den  neunten 
Ab,  sondern  alte  Handschriften  und  der  Ausspruch  der  Auto- 
ren. Es  wird  bemerkt,  dass  ein  Stück  p^JG  rnS)  für  Sabbat 
Para  und  iniDD  Dp  vh  "IK'N  p"W  für  Thorafest*)  nicht  von 
Kalir  seien. 


')  nCJ<1  üh^'  """IZT  S-   27.  —  »)  -jy-p  2X  an«-!»   •"   Hotch.  j^«    JCX. 

"^^2  in^n^  vgl.  "iirys  imz  (y\  nbxn)-   i*'«  "^'««"»e  ypTD  "•*''•  •*•"  «w*en 

drei  Nuinmern  enthalten  "y^',  auf  das  Schliessen  der  HimmeUthore  hinwei- 
send. Mit  -117  ^'2^  vgl.  "Tin  y2I2  (l'uriin).  —  3)  R.  'fam  io  >'j2B'  ""•  §•  **• 
('DI  pIX  ni^Tl^  "ICINlt'  ^0  bjV  "««1  Machsor  Vitry  (Lux*,  io  n"D  ^  •>•  *  S.  31). 
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Merkwürdigerweise  haben  einige  Autoren  älterer  Zeit  Kalir 
Stücke  abgesprochen,  die  ihm  wirklich  gehören,  aber  früher  in 
ihrer  Gegend  unbekannt  waren,  z.  B,  mSDN  und  "pi)  7DN 
(N.  13);  ein  Ueberbleibsel  aus  Handschriften  solcher  Gattung 
ist  wohl  die  im  Machsor  Vened.  1568  über  HDlba  IHD  (N.  12) 
befindliche  Ueberschrift:  ^'^■hp^\  "np^N  '"1  b^'  mD""  ■)b\S*l  ]N3D. 
Bechai  hingegen  führt  eine  Stelle  aus  '?"'V1D  HD  von  Mose  b. 
Kalonymos  mit  den  Worten  an  "ybpn  llV'hi^  H  "iD^I^  "i:"'liD  ]D1 
"IDNI  1J2T"D2  (Parascha  {^'nNl).  So  wenig  Aufmerksamkeit  ward 
den  Akrostichen  gegönnt!  Ein  Anderer  hat  ihn  zum  Verfasser 
des  aramäischen  iV^Tl  gemacht  *). 


Anführungen  aus  Kalir's  Compositionen. 

1.  nTjy  "^wb)  DjI  rhiDb  N*\"n  pidd:  ™\x  dhd  hd^d,  Kara 

zu  Hiob  (ri"D  7,  64);    nblD  2:]  ist  aus  Berachot  58  b. 

2.  nD::D  nnz  dix  b^n  inDD  -ij  i\xd,  Zidkia  nb^ü  nD^n 

ras.  §.  7,  hieraus  N''in  96. 

Wün\i/nb  D  IID«  HDIjH  1^,  Isaac  aus  Wien  T'X  (HDl^n) 
§.  322»). 

]\in  n:  p^bin'pQ  n-in2i  (Maimoniot  nDi:n  c.  4)  aus  n^i^n  ij; 

irrthümlich  im  Ononjasticon  S.  44  dem  Anfange  rjiiyx  an- 
gefügt. 

4.  aus  liXD  W  (D^ipT  mn  42  c);  H^IUp  (das.  43a),  N3  'pN  (das.) 
lyCli'D  pIX  (das.  42  c.,  Commentar  Chron.  1,  25,  3,  Chaskuni 
"jnibyn::),  mZiX  nb«  (Raschi  Ps.  42,  5),  Silluk  ]X  (Raschi  Joma 
67a,  Elieser  b.  Natan  liyn  p«  74  b,  Rokeach  29G,  alte  To- 
safot  Joma  19b  und  daraus  NTIO""*!  z.  St.;  Tosafot  Erubin  21a, 
Pesachim  109  a,  Menachot  35  b,  Bechorot  55  b;  Piske  Tosafot 
Aboda  §.  4). 

6.  aus  rOD  TDIN*  (Raschi  zu  Bereschit  rabba  c.  16,  PljyD 
Nn  in  nn'pin),  G^D^QH  (D^jpT  im  71a),  ]wb2  N:  bi<  (Unge- 
nannter in  cod.  H.  h.  32  und  Raschi  Klagelied.  3,  20),  IIDI 
t^'i«  (Commentar  Chron.  II,  20,  1,  Midrasch  Tadsche  c.  10 
und  Bamidbar  rabba  c.  14,  Tosafot  Rosch  haschana  3a,  pent. 
Commentar    ms.   "IIDN) ,     Silluk    D\'lbN*    (Raschi    Jes.    24,    22. 


1)  opp.  1073  F.  —  2)  n^ioK'  bj  pj^iy«  nbsnD  ld^^dh  n^i/v  pv 
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Chaskuni  Ende  n^BQ,  bsn  np2«  Hb.  Coinmcntar  m«.  «u  DT^rin 
"IIDD  und  zu  Sei.  KTl-US  "jnw  In  cod.  MünrliPn  34«»). 

7.  Joseph  Kara  zu   1  San».  1'»,  31  in  cod.  Uossi  255'). 

8.  Aus  nnii'N   (pontat.   Comnientar   ins.   und  ü^^p]  Tn  in 

nn%  xn  ruys  Auf.  itcvx),  cy  ^^s«  iClm«kuni  in  npn),  Silluk 

mZ'b  |\S*  (Tobia  ZC  npb  IGb  und  Asclicr  liga.  :K),  1.  Elaimr 
D''r.n  D  ms.,  Tosafot  Aboda  35a,  Chullin  109b;  Ikcbai  in 
npn;  Commentar  ms.  zu  103:  rRWD  TDK  (cod.  München  17). 
Commentar  ms.  zu  11  pWl  (Neuj.). 

10.    Aus   min  *?:  "»ax   (Kaschi  zu  Bereschit    rabbo 
Chaskuni  in  N3),  Silluk  ITf :  WH  (lUschi  Dan.  8  14*)  und  12, 
12.  Abencsra,  vgl.  Ilapoport  Kalir  Anm.  10).    OTpO  \r»    (Or 
sarua  §.  20  CHTD  u.  8.  w.). 

12.  Aus  znjn  (pcnt.  Tosafot  49»,  Raaohi  zu  Beretohit 
rabba  c.  1;  c^d.  Rossi  (555  zu  Sulat  PT^rSTJO;  aus  0H3Vn 
(pent.  Commentor  ms.  in  ?!::«:  tShci  u.  s.  f.). 

13.  Aus  -p^i  br2H  (]2'in  f.  78 d:  ^^1  TD*,  Chaskuni  in 

mpD). 

14.  Aus  h^H  no  (Elrlmnan  in  Tosaf.  Meffiila  25  a). 

15.  Aus  rrusx  (Sam.  b.  Meir  Genes.  27,  27.  Tosafot 
llosch  haschana  27  a),  vh^  TTT  (Simson  Nakdan  bei  Geiger 
Zeitschr.  5,  429,  Kara  zu  Maleachi  in  co<l.  Rossi  255). 

19.  Erwähnt  werden:  N.  3  (Joseph  Kara  zu  Jeremia  in 
cod.  Rossi  255»),  13  (CommenUr  2  Chron.  :^,  20),  23  (Toeaf. 
Moed  katan  27b),  42  (Recanate  IWVns  31a:  KTVn  TTV  130)» 
52  (cod.  H.  h.  17). 

20.  Jozcr  (Hadasi  c.  84  und  364.  pentat  Commentar,  dessgl. 
R.  Ascher  in  i:^vSn),  Ofan  (Rokeach  200,  201). 

21.  Aus  Sti  nx  (Elasar  Worms  und  dorther  11.  Trcve«  zu 
Musaf  Neujahr  2  Stellen),  ZT»  px  (Raschi  Genes.  30,  22,  Ha- 
pardes  23a,  Chaskuni  und  Commentar  ms.  in  JCn),  rrnx  (Simson 
Nakdan  a.  a.  O.);  Silluk  (D"«»"»  JTO  S.  83,  Aaron  hacohen  15a 
und  Kol  bo  122,  Commentar  ms.  in  Müncb.  346  zu  Sei.  IN 
"11D  TG,  Commentar  ms.  zu  lliob  23,  9  in  München  5:  JUTP') 

^23  p^n  mns). 


*)  nx  xD^i  xnmKG  'nhpn  -n»  p-  -  •)  ninr  cnnar  (•*•  mar 

ed.),  ebenso  cod.  München  5.  -  »)  FlXD  10^  H^DH  "TTJ^X  1  Sc  TTCrÜ^ 

"01122  "»Jin^  iD  ^DV 
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22.  Ans  "1D1X  (Hadasi  c.  84).  pH  erläutert  Menachem  b. 
Clielbo,  rmx  n^  Rokeach  bei  H.  Treves;  aus  yt2)ü  (pentat. 
Tosafot,  Commentar  ms.  und  Chaskuni  in  PpPi),  "It^'N  DVm  (R. 
Tarn  in  Machsor  Vitry,  Tosafot  Cliagiga  I8a,  Tos,  Rosch  lia- 
schana  8b,  ^^215'  11;  D^?2n  DHD  S.  85),  D\Xlbn  ']ÜV)   (Commentar 

1  Chron.  28,  9.  Meir  Rothenb.  Rga.  441.  Commentar  ms. 
zu  Hiob  28,  27  in  München  5:  l^mn  n?2N),  plN  nnNI  (^l^•^'^  'D 
73  a  die  Stelle  li'in  ^DDID  jH  n.  s.  w.) 

23.  Aus  HD^DjN  (Abenesra  Kohelet  5,  1),  nbnn  "IDl  (Rascbi 

2  Kön.  11,  2,  Commentar  2  Chron.  22,  11,  Nn  TOyD  in  n'^t^'D). 

24.  Aus  dem  Pismon  "l^DINn  die  Stelle  (oben   S.  54):    H^ltt* 

iN^  ^n  ^roin  D^:ync  li'Nnü  D^-i^n^  ^jd  ^r,  D''::t^'D  d^d%-i  nn:ry2 

25.  Aus  N.  1  Abenesra  a.  a.  O.;  aus  N.  21  ^b^ti*  5;  p1 
DmD2n  DT»  Vii'  n^npD  ^''''Sn  nD\  dass  der  Refrän  1)12)  t^np 
laute;    aus   N.   38  Elasar  in  H^DID   ti^lTS   ms.   die   Stelle  IH] 

26.  Hadasi  c.  81  Buchst,  p:  THI  T^p  "liy^N  n  I^S^^D  ^l^ND 
-jmD3  DV  n'pDnD  .-niDN*  t:."nD  Iti'N  nD"in.  Dieselbe  Stelle  c.  364  f. 
136  a  oben. 

28.  Aus  nm"l  IN*    (Raschi   zu   Bereschit  rabba   c.   56:    bv^ 

29.  Aus  IHN  (Raschi  Ezechiel  42,  20.  Hapardes  ms. 
Anfrage  über  den  Tcmpelberg),  HT^D  Djl2i<  (Pseudo-Saadia 
Jezira-Commentar  ),  Silluk  HpN  ^2  (Raschi  Ezechiel  43,  3. 
48  1.  Ps.  121,  1.  Joma  67  a;  Mose  Tacliau  in  D^^n  DDD 
S.  91). 

30.  Aus  noivX  (Raschi  Hiob  24,  6),  wh^  nv^)n2  {rV"2i<'-\ 
ms.  §.  700,  Hagada- Commentar  ms.  in  cod.  München  69 f.  27: 
D"»:]  nr^'inr  yhp  1*ybx  n  I^^^B'^  V22.  Ziuni  in  -f?  i?  f.  16d), 
D^^n  ]Vr2b  (pentat.  Commentar  ms.  in  Nii^l).  Recanate  2l^^1  f.  48  b 
zitirt  )ü)iV2  1)1  Nin  (ist  aus  i::nn  oder  nyi^N).  Im  romanischen 
Machsor  404b  wird  von  einem  kaiirischen  Stücke  [n"nii3  D)i<] 
für  Sabbat  gesprochen. 

31.  m)iv  Dm«i  13^31  i6,  m)ip  xbi  bxi^  üd  iv  dö,  vgl. 

Pesikta  in  Jalkut  Numer.  251b  und  Raschi  Numer.  29,  18. 

32.  nint<  führen  an  Hapardes  45  b,  Machsor  Vitry  §.  325 
(rT'D  6,  31);  aus  dem  Silluk  zitirt  Raschi  Zachar.  5,   11. 
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38.  Aus  nns^  (Raachi  r.u  Boreschit  rabbii  c.  23:  BHp  JHt 
u.  s.  f.,  wo  wie  auch  in  Mss.  ^522  (statt  ed.  ^htD^).  Die  An- 
fuhrunjx  K.  Taurs  in  T«»s.  Kosch  haschaua  '27  a,  daM  die 
Scliöpfun;,'  im  Monat  Tiscliri  oriolijt  sei,  ist  vielloit-lit  aiM  dem 
uns  leblendeu  Theile  des   Regengebfteu. 


IV.  CAPITFJ, 
Anonymer  Piut. 

Die  Ausstattung  des  Gottesdienst«*»  mit  fiootisühon  Stücken 
verbreitete  sich  seit  der  E|>ochc  Kalirs  über  alle  dazu  pas- 
sende Staniingebeie;  sie  drang  bis  xu  den  entfernteren  Ge- 
meinden, überall  Vorbeter  und  Dichter  bcsohäfiigend.  Das  um 
das  Jahr  1 140  abschlie-  -lisohe  Zeitalter  —  di' 

Epoche  läuft  ein  Jahn.  ..  .  :  lüer  ab  —  hat  sümi 
Gebiete  der  synagogalcn  Poesie,  auch  solche  aagebaueif  die  um 
860  nocii  brach  gelegen.  Dahin  gehören  die  festlichen  Maarib 
nebst  Zuthatcn,  die  Sahbat- Jozer,  Ofan  und  ^'ulat,  poetische 
Nischmat  und  Ucschut;  gereimte  Dibra's  nebst  Introductionon, 
poctisciie  Eröffnungen  für  Uaruch  scheaniur.  Kaddi«eh,  liarchu 
und  xMikan)ocha,Srl  '  "   ':    tur  die  Musaf>:    '       '     '-:*- ^X), 

Tischgebete  und  li  t,  —  alles  lii  ^  ge- 

nannter und  ungenannter  V'erfattser  in  Africa  und  Spanien, 
Frankreich  und  Deutschland,  Italien  und  Griechenland,  Aegyp- 
ten  und  Syrien. 

Unter  den  anonymen  Stücicen,  die  jenem  Zeitalter  zuzu- 
erkennen, beHnden  sich  —  Selicha's,  Tochecha's,  Vidui  u.  dgl.  un- 
gerechnet —  Compositionen  aller  Gattungen,  wie  aus  <ler  hier 
folgenden  Uebersicht  erhellt 
I.  Sühntags-Ordnunjr: 

a)  die  Keduscha  umgebende  Ausiumungen   und  ICahit,  nu  ist 
durch  p21  introduzirt. 

b)  die  Aboda  begleitend,  und  zwar: 

].  Reschut  'h^n  'H  c^rhii  ^bnvz)  rh)D  ^ä  "h  nn^i  rr.z'iii  in 

gereimten  vierzeiligen  Strofen  nach  2'H,  endigend  ^DBir'n 
'DI  2)^03  nnsn,  einfach  aber  mit  peitanischen  Bildun- 
gen; ist  vor  Joses  nniD:  TDW. 
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Ausführungen  des  "liriD  HO:  2.  nri?2in  7nXD  reimlos 
(deutsch);  3.  nxb  n?2n  reimlos  (roman.);  4.  JJ1p3  n\XD 
mit  Gleichklang  (Catal.), 

Bearbeitungen    des  'pDMH   DVn^:    5.    n"'2n  pIN  nmD 

6.  n^DD    linp    jnx    m\12,    beide    reimlos    und    jede   Zeile 
r\Vn2  anhebend. 

Schilderung  des  ilDiO  pj?  ''It^N,  mit  welchen  Wor- 
ten jede  Zeile  eröflFnet:  7.  IjSip  nn?2lJ*D  Ij'pnN  (deutsch); 

8.  D^^npn  i^np  n^2D  jn«,  endigend  i^'^'H  nb^b)  nv  micn 
imy  bnpb;  9.  pnx  ^:d  \i;yn  |nx,  endigend  p  inxü2 

bn:.!   n^2n  (Sizilien.  Catal). 

Die  auf  ir:ij?  21*1^1  folgenden:  10.  D^tTX  n'?  i:b  pN, 
in   den  einzelnen   Worten   zwiefach   alfabetisch;    11.   N7 

rc^^^^i  bv  poiN  endigt  zb  2Vl:2  mbti'  nn*s*5n  i<b);  12.  pN 

]"inN  2b  bv  D''Dim  Cmx  n'p  Ij*?,  jede  Zeile  beginnt  ]\S' 
i6  i:'?,  Ende:  pbrh  ^j^  rbv^^  N^-  An  diese  Klagen 
schliessen  die  alten  Selichastücke  oder  Rehuta's  IDDH 
)y?V  11.  s.  w.  an. 

c)  Der  Segen  iiber  die  Versammlung:  1.  üb^V  miSX  DI^ND, 

drei  Worte  der  Satz,  endigt  HJJJl^'D"!  ]V\i/D2  D2Dnn  (franz.); 
2.  I^JI^X  n^nx  \>DNnt&*,  die  3  Worte  des  Satzes  beginnen 
mit  demselben  Buchstaben  des  Alfabets  (röm.).  Eine 
Variation  ist  3.  das  romanische  *]i1D"!X  SlN  ^^CND  für 
den  9.  Ab.  Ferner  gehören  hieher:  4.  21tin  "^"liilN'  Pili' 
und  5.  nbn"'  ]nn  pN  nw,  in  denen  jeder  Satz  Diti' 
anfängt  und  die  als  Ausführungen  des  HIIN  Diu'  anzu- 
sehen sind:  ersteres  weicht  im  deutschen  Machsor  von 
der  römischen  Fassung  ab  und  in  letzterem  (Tripolis) 
fehlen  die  Buchstaben  V  bis  'p.  G.  12"i\X  "T>Nn,  doppelt 
alfabetisch  in  den  beiden  Worten  des  Satzes  (Span. 
Aragon).     7.  mr2i<n  DVH'). 

d)  die  mit  DV  anhebenden  mit  DVn  schliessenden,  von  Bibel- 

stellen  begleiteten   Schlussstücke  der  Tefilla,   nämlich: 

1.  n^nn  ni^X  DV  reimlos,  in  cod.  München  69  zu  Musaf, 

in  einem  französischen  Machsor  zu  Schacharit.    Allein 

es  fehlen   3   Strofen  {bj,  ^D,  *lp).     Der  Schluss  lautet: 


»)  Ritus  S.  141. 
Zunz  Literatiirgesch.  der  gyn.  Poesie. 
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III  1 1 . 1 1 1 


•Dl  zinrr  i:^:^:nra  ^:h  "jjW  rcn  cvn.  Glossm 

cod.  Miinchcn  H46. 

2.  "IK^  {<rit<  DI"*,  im  rümischen  Macbsor  in  abweichender 
Fassung  für  Schncharit,  im  deutschen  ftir  Musaf. 

3.  pmi  IK'X  CT»,  ftir  Mincha. 

4.  i:"'C2*X  TkS'X  GT^  nach  BQTW,  römisch  für  Musaf,  deutsch 
für  Schacharit. 

5.  U^K'yOD  T:aK'J<  GV  für  Minch«  in  cod.  München  17.  üiir 
6  Strofen  enthaltend,  also  abgekürzt. 

e)  Die  die  Neila-Selicha's  eröffnenden  Gebete  J)  p6c  D^'^^J< 

und  2)  rCüVü  p«,  beide  mit  Refräo  "W  rfTVi  OTC; 
3)  nyif  C^rhi  dt»«')  mit  Ut-friin  tinr  rhvz  njD,  welcher 
letztere  allein  im  deutschen  Macbsor  übrig  geblieben  ist. 
Ist  nach  CCT«,  jedoch  nur  in  den  6  ersten  Strofen 
erhalten. 

f)  Einige  spanische  Compositiooeo,  von  denen  weiterhin  die 

Rede  sein  wird. 
IL  Keroba. 

Für  Mincha  der  Wochentage,  für  Musaf  und  Mincha 
des  Sabbat  gab  es  kurze  poetische  Keroba  s,  die,  wie 
es  scheint,  in  Italien  üblich  gewesen. 

a)  Wochentage; 

1.  iH,  irrn  [üv:  rryoc]  bc  renrö,  U3W  ttttj;  yj^cb  jnk 

)rs2b  7*50  nin  O^  ^Tpn^  u.  s.  w.,  endigend  xttmp  imi 

^^\^]}^\  iph^  yr, ,  so  dass  jeder  Satz  dem  Inhalt  einer 
Tefilla-Nummer  entspricht 

2.  Für  die  Fasttage  i:jnnm  UTIDI  imy  )5W  pw  WlS«  «»<, 
alfabetisch  und  jeden  Satz  mit  m"6K  WK  eröffnend. 
Das  Ganze  schlicssen  Verse  DTTOD. 

b)  Sabbat,  für  Musaf: 

1.  i:nVnn  ^"^'?x  nnx  m; 

2.  jnb  Ten  ünont'  -pips. 

Für  Mincha: 
1.  "|Dn  nx  Dnx  ^:wX,   jeden   Absohnitt    eröffnet    ein   Vers 
und  die  Worte  p^  DD^  ICH' . 

')  Endigt  nnen  Tnns,  lyrt'  n'^y:  njc  g""  ^.2iy  ni^tsn  g""  d^d  "^tei 
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2.  rhiy\  )v  '^2)bb  rhbm^. 

Von  den  eigentlichen  Fasten-Keroba's  gehören  fol- 
gende sechs  hierher; 

Oeffentliches  Fasten;  iTiv'?  "[IIN  21p  in  18  vierzei- 
ligen  Strofen,  die  erste  Zeile  hebt  21p  an,  die  dritte 
n''3Vti*D,  die  vierte  IjjJ?;  reicht,  da  es  18  Abschnitte  sind, 
nur  bis  "Ü,  so  dass  r\\^1p  fehlen.    Römisch. 

17,  Tammns.  "IDPl  TN*  jIDH  pN'  in  sechszeiligen  Ab- 
schnitten, von  denen  jedoch  nur  die  6  ersten  sich  er- 
halten. Die  Zeilen  -  Anfänge  beobachten  die  alfabeta- 
rische  Ordnung,  so  dass  die  erste  Nummer  'N  bis  '1, 
die  zweite  '2  bis  '1  u.  s.  w.  darstellt.  Ein  dreizeiliger 
Refrän  nebst  einer  vierten,  der  Tefilla-Nummer  entspre- 
chenden Zeile  —  die  immer  ^ti'D  73  wX  schliesst  — 
begleitet  jeden  einzelnen  Abschnitt.     Romanisch. 

Gedadja-Tag.  CJ^HD  l^'DJ  ir22  'p::«  in  18  Strofen, 
deren  dritte  Zeilen  ""yzit'n  DIÜD  anheben.  In  der  letzten 
Strofe  (iJ)  sind,  wie  bei  Kalir,  die  Buchstaben  TWIp  an- 
gebracht.   Römisch. 

Für  den  zehnten  Tebet: 

1.  pCi^n  "»D  IjnyiO'ii'  nx  in  vierzeiligen  Abschnitten,  von 
welchen  nur  die  sechs  ersten  erhalten  sind.  Die  je 
dritte  Zeile  beginnt  n^lt'yn  DliiD.    Romanisch. 

2.  rii?<  nbi<  DIN'  p,  nach  Art  der  Schibata  auf  einen  Vers 
(Ezech.  24,  2)  gebauet,  in  fünfzeiligen  Strofen,  die  mit 
einer  Bibelstelle  schliessen,  die  je  dritte  Zeile  beginnt 
mn  DVn  DiJJ?2.  Ist  vierfach  alfabetisch;  auch  hier  sind 
die   Buchstaben   r^Ül/lp   in   der  18.  Nummer.     Römisch. 

3.  n^::'  'pt:!  ^nbsU'  pXI  reicht  nur  bis  zur  fünften  Te- 
filla-Nummer, das  Alfabet  bis  zum  Buchstaben  'D;  ist 
trotz  einigen  peitanischen  Formen')  spanischen  Ur- 
sprungs^) und  gehört  dem  spanischen  Machsor  an. 

Sabbat-  und  Fest-Keroba's : 
1.   Chanuca-Sabbat.    Es  wird   ein   Silluk  D^DN  HN   n^l^ 
nit'JD  n{<  D''"1DN1  erwähnt'),  dessen  Bezug  auf  das  Fest 
aus  der  grossen  Pesikta  Abschnitt  3  hervorgeht. 


0  lf2.  ^yn-  —  *)  Der  Anfang  p^l»  Hy^lV  H"!!?  ^^r  Israel.  —  3)  Com- 
mentar  1  Chron.  28,  19. 

5* 
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2    Grosser   Sabbat.     Zwei    au«    dem    h»Uchi«chen    Theile 
'  raitgetheilte  Stellen')   beweisen  desMO  Verschiedenheit 
von  Tl  "IHN  und  PTfim  VIT«. 

3.  Zum  Thauj^ebet:  die  Introduction  beginnt  nw»:  ."WTCK 
bc  Dn\2}  TDW  bj<,  ist  doppelt  alf»beti«ch  mit  durch- 
gehendem Reim  b^-y  i«  altpeitani»cher  Auadrucka- 
weise,  endigt  b^2  rrna  ^«2  p  rrnpP,  woran  der  Ver« 
Hosea  14,  6  anschließt, 

4.  Aus  einer  Keroba  des  Wochenfe«t«i  ein  Sillok,  ftofiui- 

gend  nrom3  vT»onw  "ohch  xjfp». 

5.  Dew>gleichen ,  anf.  J»ryi  PW  rUTün  PK  D^KTI  QJTt  731 
•pip  Ctnm  VCTB*  D"6  rwno  TPH,  der  das  Oesprich  Oott«t 
mit  den  Engeln  entlittlt,  endigt  Jnyh  nmp  vhff). 

6.  Neila- Keroba  ^^12:  TPT  3K.  Sowie  in  den  BegleiU 
versen  ist  auch  im  Silluk  IjnP  (die  Pforte)  das  SUchwort 
(vgl.  oben  S.  60). 

7.  Die  zum  Achtzebngebetc  des  HoMhana-Tagw  wird  von 
Jesaia  de  Trani  erwälmt*). 

Hie  und  da  wurden  die  Keroba*s  der  vier  Sabbat« 
zur  Verherrlichung  des  Tag«8')  Tor  dem  Silluk  mit 
Einsätzen  versehen,  die  auch  Rehhim  hieaaeD.  Dahin 
gehören : 

Sabbat  Schekalim: 

1.  QTTJD  "ittT  U^sho  uh^  TTm  mit  atetigeB  ReioM, 
endigt  Q-impsb  hvmn  nn  r(hyrh  D»3on . 

2.  ntnsn  nxi  p  rxio  3« ,  endigt  laro  D»w  »3  T'jrt  sbiti. 

Sabbat  Sachor: 

pboy  UTQ  rCB^D  3b  nOBn  ro  nrc«  "nri,  die  zweizei- 
ligen Strofen  beginnen  jede  1131,  jede  Zeile  endigt  pvOy. 

Schlusszeile:  p'pDj;  nT3tQ  XShvrh  ^K031  TX'  rnUBT». 

Glossen  dazu  haben    cod.   H.  h.  17,  Opp.    1074  F., 
wo  das  Stück  eine  HCVn  heisst  "T^pn  bc  TTÖ»  pjÄD. 


»)  Keroba  des  grossen  Sabbat  (^;y  66),  Keroba  (jp-QOn  ß^)   "•***  '•""K 
nOS   'PK'   '"    <^"    Parallelstelle  ^'p^If    58  f.   27«.   —  »)   Zu    Taanit    13a.    — 

')  rnviryD  itddi  dim  oibp*?  D^\-n  («x».  romi  665). 


I 
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Sabbat  Hachodesch: 

1.  nniN  pN  p)i<  ntt\X  U^in,  in  den  einzelnen  auf  Tl  endi- 
genden Sätzen,  die  alle  den  Monat  Nisan  verherrlichen, 
kommen  die  alfabetischen  Buchstaben  2-  bis  5  mal  hin- 
tereinander vor;  z.  B.  der  9.  Satz  lautet  IDyi:  t^'St^  yitsb 
■'nDD:^  D2:DD  ni.    Buchstabe  H:  '•n^DH  12  ^DH  nn'pin  "IIDH 

2.  msipnn  llbnnb  MT  jll^Nn  nach  p^r'tJ'n  und  reimlos,  jeder 

Satz  hebt  pti'Nn  an,  Ende:  ynbi<  "[bo    "IDIX  \\uli6  jll^Nn. 
Verniuthlich   aus  den   Zeiten   der  Kreuzzüge  stam- 
men die  Strofen  G^QDI  li'ND  ^ND  "IZl,  die  in  die  Tekiatas 
eingeschaltet  wurden '). 
III.  Jozer. 

Sabbat  und  Neumond: 

1.  n)nr2^  ^nii'  nvn  iün,  endigt  ni  '•N^ipD  Gnirnp  n^Donb 

2.  "irs'ipD  "IDT  D\ibt<,  endigt  D^trinDi  mn^ifD  in'pix:!  pi  TDin. 

3.  D^:i^  D^bn:  nniN,  endigt  li'-im  n^rr  GVD,  zweizeilig  und 
zwiefach  alfabetisch.  In  Mss.  und  Ausgaben  mit  der 
letzten  Strofe  K^lpD  "TIN*  n^NTl  anhebend.  Parallelen  zu 
dieser  Anwendung   von  DNH  sind:  im  Sulat  piNCH  nPN: 

iDxn:  Tjinn  ti^Nm  n2t^;  n^jm  r\2\i;  nvn  idnh  (Josef  Cha- 

nuca- Jozer),  D^Nnn'?  nDlH  mim  HDir  H^D  (Elieser  b. 
Natan  Jozer  ''J1Df<). 

Die  vier  Sabbate.  Sie  sind  sämmtlich  von  gleichem 
Bau,  jedes  Jozer  aus  sieben  dreitheiligen  Abschnitten 
mit  zwei  Kadosch- Strofen  bestehend;  nur  Sabbat  Para 
hat  drei  Kadosch-Strofen. 

Passah- Pest: 

1.  n:i?DX  bi<  V^'V),  die  Versanfänge  des  Mose-Liedes  er- 
öffnen die  Zeilen,  eine  Kadosch-Strofe  ist  Refrän. 

2.  n"1Nn  !ir\i<,  worin  diese  Versanfänge  die  Strofenschlüsse 
bilden,  vierfach  alfabetisch.  Es  gehört  dazu  die  acht 
Strofen  starke  Fortsetzung  D"""!^  DHv  ]ym,  zweizeilig, 
mit  dem  Refrän  D''D  HD"!  )22)1)  D1D. 

Wochenfest.    D''2nN*  r\Ti<,  zwiefach  alfabetisch.    Die 


1)  Ritus  S.  144,  182. 
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ersten  20  Zeilen  endige»  "»rO  und  die  der  beiden  oioh. 
sten  Strofen  mit  einerlei  Wort  Stellen  aus  Exod.  c.  19, 
die  inn  enthalten,  bilden  die  Kadosch-Strofe.  Scheint 
aus  dem  10.  Jahrhundert  zu  wmd.  Nur  im  rüm.  Machsor 
ist  noch  ein  kurzer  Silluk ')  binxugerugt. 

Sabbat  vor  dem  1>.  Ab:  TOOM  HW  "^zn  mit  Ein- 
gang und  Silluk,  variirt  das  erste  Kn|.itil  ihr  Klage- 
lieder. Rom. 

Neujahr:  D^pTO*  pnr'?  pTK,  endigend  — ;':  -:rr^ 
mcnn  TV  mit  einer  Kadosch-Strofc  (;n»"i  r.y.:*  '"N  ni- 
hebend)  alsHefnin.  Wird  daher  im  fr»n/r)»i«iheu  M.u  h  r 
Pismon  genannt. 

Hüttenfest: 

1.  rhjiD  H  Tro«,  dem  Stile  nach  kalirisch. 

2.  CVW  iCKh  rC«N  *)  mit  Strofenschlftssen  aus  Levit  23, 
80  bis  44  und  Deut,  1<>.  13  bis  17. 

3.  TD"n  PTSp  V'CW  erinnert  an  vorkalirischen  Piut,  ist  reim- 
los, vierfach  alfabetisch,  jedoch  nur  bis  '2  reichend. 
Jede  Zeile  endigt  rcc. 

4.  Für  den  Zwischensabbat:  "ttOM  PQt3  ^  PW.  Vier 
Heil  verkündende  Verse  (Male«:hi  3,  10,  Deut  28,  12, 
Genes.  27,  28,  Ps.  29,  11)  bilden  die  Strofenschlnsse. 
N.  3  und  4  im  rom.  Machsor. 

Für  den  8.  Azeret:  rVTSÜ  JfSTtO  DW,  ist  ein  Gebet, 
wie  darin  selber  angegeben  ist ') ;  die  drei  Anfimgsworte 
sind  aus  Kalirs  Keroba. 

Thorafest: 

1.  nrD»<  nncCD  ^n"lCN,  endigend  13  JIVIÜ  yi2.  Römisch. 

2.  nisnc  c^yo  cy  2"^.2  ruffno  "Tis  un  pw,  endigt  2Dncn 
ümbi  pisV  TiXon  onn  uno  'vh  'ron.  Hat  peitonischc 

Ausdrücke  (Cip>  D3{p)>    Ist  abgekürzt  (catalon.  ms.) 
IV.  Ofan: 

Sabbat    und    Neumond:     mpW   VTO<   HOK,    endigt 

*)  yv2  pw  nitTo  bi<  rj2in  "}rr\sc  nn:''i  T^^^  ">^'~  -''""'  '^-"' 

^ni&mp  D"''l{<SD1  D^ICiy-  —  *)  irrthümUch    Ut    (im    Fürthtr     M  r;  Sa- 

lomo  oder  (Ausg.  M.Sachs,    Th.   5,  S.  226)  Salomo   Babli  aU  VerCuacr  ge- 
nannt. —  3)  y^rj^  p.p,p-j  ,j^jQ^  cnoTy  inra  tiü.  y:itT>  amS  |ips 
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Hüttenfest:    H^D   "jHIN'   n^CNX.    Ist  gleich  dem  vor- 
hergehenden ein  Gebet  und  mehr  den  Sulat  ähnlich. 

Wochenfest:  D'''?N'1X  niDIN  hat  gleiche  Satzendungen, 
der  Refrän  fängt  HDID  an. 

Mit  HDD  heben  an  die  im  polnischen  Machsor  be- 
findlichen kurzen  Ofan  der  vier  Sabbate,  deren  vierte 
Zeile  imo?21T  72m  beginnt;  ferner  —  ausser  zehn  von 
genannten  Verfassern  —  folgende:  n'^'^V  IW  11122  (Sabbat 
Chanuca),  dessen  Zeilen  ^Ip  endigen;  n'7i:iD2  }*DN*  11122 
(Pesach)  des  römischen  Ritus,  endigt  I^NIpX  p21 
Dipni^  ^b\y  11D2  ini:N1  n^p^V^^,  varürt  Cant.  4,  12  bis 
Ende  c.  5.  D^^PD  D''2n'7D  11^22  (7.  Tag  Pesach)  im 
romanischen  Machsor,  besteht  aus  7  gleichreimenden 
Zeilen. 
V.  Sulat. 

Während  die  Sulat  der  namentlich  bekannten  Dich- 
ter, etwa  vom  11.  Jahrhundert  an,  den  Schluss  beliebig 
haben,  oder  an  7N.I  und  Dliy  anlehnen,  schliessen  die 
älteren  meist' mit  dem  Sterben  der  Erstgeborenen  oder 
dem  Durchgange  durch  das  Schilfraeer,  wie  namentlich 
die  ersten  10  von  den  hier  folgenden  Stücken. 
1.  bis  4.  Die  Sulat  der  vier  Sabbate  des  deutschen  Ritus 
gleichen  sich  im  Bau  und  Inhalt;  nur  der  vierte  feiert 
die  Befreiung,  während  die  ersten   drei  Gebete  sind. 

5.  D^I^IN  I^IN   (7,   Pesach  roman.),    die   erste  Hälfte   hat 
gleichen  Reim ;   endigt  mnb  Dni22  n2D2. 

6.  Dnj;i:2   bn:  ■'2:X  (Wochenf.),    das   Alfabet    reicht    nur 
bis  'D. 

7.  n:  ny^mi  NJN     (Hüttenf.) 

8.  ISDN*:  Iti'N  0^:iOX  (8.  Azer.) 

9.  132*^^  llii   nnx    (Hüttenf., 
Zwischensabbat,  Corfu) 

10.  ']r\))i'hv  2in  ^<J^'  (Hüttenf.',  poln.  Machsor)  in  etwas  er- 
höhetem  peitanischen  Stile,  endigt  D''2ni  '^Iti^)  n^D  1{<2. 


alle  drei,    von  gleichartigem 

>Bau,  haben  r]1D   W   nynp  in 

der  Schlusszeile. 


*)  Vgl.  2(11  ^W  Kalir  Purim  C^IO^DH;  0^2(11  ''1^  ^^^^  '"  Mose's  Sulat 
Ni  IHN»  D^lA  2.11  MeschuUam  Pesachjozer,  ni^lJiC  ''T:1  i»  ^ozer  nilON* 
ni1inJ2'  n^h)V1i^  ^U  Schabtal  Pesachjozer,  y\^  in  Hosch.  Qi^lO}^  «Uyn»  Jozer 
vDIJ^j  Sulat  DTIPS  ^5^,  Binjamin  Reschut  des  grossen  Sabbat. 


—     72 


beide  für  den  Neuuionds-Sabbat. 
ItalieniHcher  Ritus. 


11.  rn'DV  ]"T»son  nn«  iu 

6  Strofen,  end.  "Itt'tO 

12.  D''jn:"!01    HT    PTW, 
end.nntep{<21}C.  , 

13.  G"1-y3  D"'b''W,  lT»r  den  Sabbat  ÜW  r6«1,  behandelt  nach 
der  Ilaguda  und  der  Chronik  Mosers  dessen  Geburt  und 
Jugendjahre.  Die  Strofe  hat  4  Zeilen,  die  Zeile  2  bis  3 
Worte,  reicht  nur  bis  T.  endigend  Ipr^tt*:  0^21,  womit 
njns  IpXiB'jn  (Targ.  Caut.  1,9)  zu  vergleichen.  Köiu.  ms. 

14.  n^^^  tCOib  rbtTi  |P«  feiert  in  schlichter  Sprache  die 
Befreiung  aus  Aegypteo,  ist  fÜr  Sabbat  yjm.  Der 
Ausdruck  jCJO  ")^  nr  ist  aus  dem  Tbora-Piut  dieses 
Anfanges.  Ende:  nom  pH  ITvp  HOU  "ATD  /JHD  "TOP. 
Altdeutsch. 

15.  TOT  T2  WTS  un^QH  iür  Sabbat  Sohekalim,  fast  nur 
hulachisch  die  Tempelabgabe  schildernd.  Der  stro- 
fische  Vers  enthält  das  Wort  bpV;  nur  in  der  Torletzten 
Strofe  die  rpj  'Sp^T  anhebt  lautet  derselbe  0niB3n^3  PK. 
Ende:  cbiyo  WH  rv^  ISTtO»  rmp.  FnuuEÖtiaoli. 

16.  ni\22b  1:12:  Unff  ntern  für  den  grossen  Sabbat,  glei- 
chen Inhalts  ntit  den  Stücken  von  Binjamin,  ao  die  er 
mehrfach  erinnert ').  Ende:  1  PTTTI  nUTO  «"62  TttT32  PWT?. 
Altdeutsch. 

17.  ^\mp  mm  im:2  für  den  Sabbat  vor  den»  Wcchcnfcste, 
variirt  stellenweise  Exod.  c.  19,  endigt  DTT^K  1ST\. 
Machsor  Corfu. 

18.  ^on"V2  ^cmx  für  Sabbat  Nachmu,  feiert  die  Treue  trotz 
Verfolgung  und  endigt  mit  dem  Verse  „Scbemah** 
(Deut.  6,  4).     Römisch. 

19.  "^Iip  Mb{<  (Sühnfest)  in  kurzen  dreizeiligen  Strofen  den 
104.  Psalm  variirend.  Die  erste  Hälfte  (12  Strofen) 
ist  nach  2"N,  die  letzte  Strofe  lautet:  -^Z^CÜ  DTj;  S"ip2 
•n  nx  ^CE):  ^j'12  ^:ij;c2  n  "pk^  hhnü.    Machsor  Corfu; 


»)  An  jozer  pjn'pD  "»nj*  (rhi  DycBc.  nPBDS  -««f,  ^nrro.  sai« 
niDiN*  (nn:2.  noDiDro  n'üT2.  ■pc'cn  "««i  d^tb'd»  mjmvD»  mDK 
nniirp.  nn22  ncy  «2^1).  suiat  n':D.-i  no^  (onn  w\,  i\:2  -Tcynrfe 
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reicht  im  romanischen  Machsor  nur  bis  Strofe  13,  en- 
digend D^:2  bv  2i<  nniD. 

VI.  Maarib. 

Auf  die  bereits  im  9.  Jahrhundert  vorhandenen 
Sabbat -Maarib  folgten  später  die  selbständigen  Fest- 
Maarib,  die  anfänglich  nur  aus  6  bis  8  Sätzen  bestan- 
den; die  längeren  Mittelstücke  scheinen  nicht  älter  als 
die  erste  Hälfte  des  eilften  Säculums  zu  sein. 

nun  bx  imx  Dmx:*^^  h'h  (Pesach  l),  aus  6  Sätzen 
bestehend.  Der  dritte  (Pjlbx  "1DDI2)  ist  nur  in  röm.  Hand- 
schriften und  im  Machsor  von  Corfu;  an  dessen  Stelle 
hat  der  deutsche  und  der  französische  Ritus  pwb  nSlH, 
welches  der  Schluss  des  Mittelstückes  W'DnB  tex  HOB 
ist,  das  später  hinzugekommen  und  nicht  durchgängig 
eingeführt  war.  Der  fünfte  Satz  N^i:  IXIp  beginnt  im 
altern  römischen  und  roman.  Machsor  nblXJl  Vp  3"lp. 
Der  sechste  (ü])b  lyot^')  ist  dort  ganz  verschieden.  Sa- 
lomo  Duran  *)  meinte  (mit  Unrecht)  Raschi  sei  der  Ver- 
fasser. 

•»rOD  nb:^^  bx  (Wochenfest),  aus  8  Sätzen  bestehend, 
ist  eine  Variation  der  zehn  Gebote,  die  Zeilen  befolgen 
kein  alfabetisches  Gesetz  und  sind  nur  leicht  an  einan- 
der   gereihete   Ermahnungsworte;    endigt  "'Xllp   DV    bv 

D^bi:iD  d^:d.    Rom. 

Für  Hüttenfest: 

1.  D"ino  b)i2  pivTiX,  alfabetisch  in  7  Absätzen,  die  ersten 
und  die  letzten  3  zu  vier  Zeilen,  der  mittlere  dreimal 
so  stark.     Endigt  b^r2^  bx  ):2  r\M2  inCI.     Röm. 

2.  GDTlPn  lyT  JVd'p;  die  folgenden  Absätze  dieses  im  Aus- 
druck und  Bau  dem  nb;i3  'PX  ähnlichen  Maarib  begin- 
nen: ^riDlt'in  HDDD  ^2,  pX2  Dn:i  nx  (die  4  Zeilen  en- 
digen jede  DDDD  om^n'?),  ddm'px  'n  "»jx,  nbc:  "ii^x  hdd, 

^bnx  DD)D  ÜJ2)p,  i:inn  HDD.  Ende:  D^'hv  ül'prr  HDD  trns''"! 
ü''q'?1J;  ^r^bivb.  Ritus  Candia. 

3.  Zum  Sabbat  der  Mitteltage:  b'D  DD1X  ll^yp  ')WV  in  sechs 
Sätzen,  der  dritte  acht-,  die  andern  vierzeilig,  die 
ersten  vier  heben  Iti'Vn  I^V  an ;  ist  alfabetisch. 

1)  Rga   456. 
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Für  den  grossen  Sabbat    :hbrp»  h  ^ZrCTS  hv  ^i  'H 
hat    ein    mittleres  alfabotischea  Stück  ru^yo   OTp  %"6«<, 
dessen   Strofen    cniT:    schliesscn.      Ende:    P«    mS  DB' 
mütib  rc"131.  Französisch. 
VII.  Aramäisches. 

Der  Anbuu  des  Aramäischen,  der  indem  |>opu- 
lären  Theile  des  Oottesdienste«  seinen  Urspning  hat, 
dehnte  sich  nach  den  zwei  Richtungen  aus,  in  welche 
überhaupt  die  Liturgie  auslief:  Gebet  und  Vortrag. 
Die  Prosa  wurde  in  der  peitanischen  K)M)che  zur  ge- 
bundenen Hede  sowohl  für  die  Gebetstücke  als  für 
das  Targuni.  Zu  jenen  gehören  die  aramäiscli 
reimten  Stücke,  die  sich  dem  Busseritual,  inson  i 

dem  "^ü)  T^  anschlössen,  ferner  einige  hagadische  Poe- 
sien  und   Responsorien,    die   am   Thorafest    ^  T 
herrlichen,    die   aber  thcil weise    ebenfalls  au   a„      i.x: 
gum  anknüpften.     Von  dieser  Gattung  sind: 

1.  Deuter.  34,  5:  Hr(^22  p'jlK,  8  Zeilen  von  'K  bis  71,  en- 
digend üblh  C^n  "b  3T  ruro,  schildert  allgemeine  Trauer, 
selbst  Berge,  Flüsse  und  die  Thora  klagen. 

2.  Nach  Vers  .34,  (I:  TVID  IC^  Otmrw,  lladrian  besucht 
die  Gräber  von  David,  Josua  und  Mose,  letzteres  aber 
kann  er  nicht  entdecken.  Nicht  alfabetitch  doch  ge- 
reimt   Endigt:  TT!  JT?  K^TI  2\"^n  tOp  nsrpb. 

3.  Nach  Vers  34,  7:  TSTT«  P*?W  in  <>  gleichartigen  Sitzen; 
Aegypten,  Nil,  Meer,  Wüste,  Sinai  und  Felsen  erwidern 
der  nach  Mose  fragenden  Mutter,  dass  sie  seit  jener 
Zeit  der  Wunderthaten  Mose  nicht  wieder  gesehen. 

4.  N^Dtt'2  nir  i<rbH,  Mosc's  Gebet  und  Ergebting,  alfabe- 
tisch  in  vierzeiligen  Strofen ,  endigt  ]^V  p^PV  VOSl  ly. 

5.  {^D-im  rm2  WN,  Moses  Thaten  in  25  dreizeiligen  Stro- 
fen, von  denen  aber  12  in   hebräischer  Sprache,  jede 

schliesst  ^tt2''m  .1273  T  by. 

6.  i<o:  TD  p:  13  [DIN  mit  durchgehendem  Reim  W,  nicht 
altabetisch. 

7.  .Tn-iD  p^•^D  rr^y  rrny^  ,tztc,  das  mit  Versen  2in33 
schliesst,  6  Strofen  stark,  endigt  rPHTH  'h^i  "izb  b^D 
und  ist  von  Simeon  Duran   erläutert   worden.     „Tobia 
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[Mose],  von  seinem  Schöpfer  sein  treuer  Hausverwalter 
genannt." 

Von  dem  Targum  der  Lectionen  abhängig  sind 
A)  die  poetischen  Dibra's  nebst  Eröffhungs-  und  Schluss- 
stücken am  Wochenfeste,  B)  die  Illustrationen  des  Mose- 
Liedes  am  7.  Pesach,  C)  die  Reschut  der  Uebersetzer 
an  den  Festtagen  und  D)  die  Hymne  (T^DX  des  Hoch- 
zeit-Sabbat. 
A)  Wochenfest: 

NDn^  "»b:]«.  Mose  fordert  die  Engel  auf,  ihm  die 
Himmelspforten  zu  öffnen.  Weigerung  der  Engel.  Trotz 
ihnen  erzwingt  er  den  Eingang  und  ruft  ihnen  zu,  er 
werde  nicht  eher  wieder  zur  Erde  zurückkehren,  als  bis 
er  die  Gesetztafeln  und  die  Thora  erhalten.  Das  Stück 
scheint  aus  zwei  verschiedenen  Dichtungen,  die  beide 
nicht  mehr  vollständig  vorhanden,  zusammengesetzt.  Die 
erste,  reimlos,  reicht  von  'N  bis  '1,  ist  2-  bis  4  fach  alfa- 
betisch  und  ein  Gespräch  zwischen  Mose  und  den  En- 
geln, schliessend  N''2N*bD  ]n^N*  nnJ''c'?  "jSID  p^^D  PN  "'NT 
N'iZJ  n^'d:).  Die  zweite,  JJ^pib  Hl^'Q  p'hü)  anhebend, 
alfabetisch  bis  zum  Buchstaben  'D,  jede  Zeile  HJ?  an- 
hebend und  gereimt  in  Abtheilungen  mit  dem  Anfang 
H"»™  NJN'  D'^b  hat  den  Refrän  Ij;  b^N*!  ^vbj  DD^N  "W 
mriNI  Nn''''"nN  2D''N,  mit  welchem  vermuthlich  jede  Ab- 
theilung schloss.  Einzelne  Stellen  darin  sind  hebräisch, 

z.  B.  ns-ix  Tin,  ]"'ypin  □nsitj'n,  mp'^  min  u.  a.  m.  An 

diese  Composition   schliesst  die  folgende  an,    die  wohl 
demselben  Autor  angehört,  nämlich: 

DDHi  N''"1N*  *]mD  ]^<0,  Hymnus  im  Wechselgesange 
zwischen  Mose  und  den  Engeln.  Die  zweizeiligen  Strofen 
beginnen  alle  IHID  ]bi.t2,  die  erste  Zeile  schliesst  "ID^^ 
ntTD,    die  zweite  ^''DN'bD  pDX,  die  letzte  (12.)  Strofe: 

a^2iÖü  pQN.     Auch   hier    sind   die   Buchstaben    H,   '1, 
'D,  y,  '5,   "Ü   und  'n  hebräisch. 

js'pnD  ''?21S2  ''?2"'3  b^  l'piDN  in  14  gleich  reimenden 
Zeilen :  die  Grösse  und  Güte  Gottes  sind  wir  zu  schil- 
dern   unfähig;    schliesst    mit    der    sinaitisehen    Gesetz- 
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gebung.  Ende:  |\xn^bn  "pD  fi^n  |8^  ''xx;::^  xrrm  kw 

Nun  begann  die  Lection  Exod.  c  19  und  20  tws- 
weise  vom  Targun»  ])eglt'itet,  und  bevor  mit  dem  I>€k 
kalog  fortgefahren  wurde,   rczitirte  der  Vorlener: 

nD"'c'?  TT^liX,  Erhabenheit  und  Werth  de«  nunmehr 
in  der  Uebersetzung  vorzutragenden  Grundgeectzeii;  22 
auf  pi  reimende  Zeilen,  endigend  jrCH  XTP  ft>bj<  'fM. 

Nach  der  Vorlesung  jeden  einselnen  Gebotes  trat 
das  poetische  Dibra  oder  Alfabet*)  ein«  an  das  dch 
das  dazu  gehörige  palästinische  Targum  (HKOlp  tCCH 
u.  s.  f.)  unmittelbar  anschlosM.  Solcher  anonymen  I)ib- 
ra's  sind  17  bekannt,  je  2  für  das  erste«  xweite,  neunte, 
je  3  für  das  dritte  und  siebente,  je  1  (Hr  die  übrigen 
fünf  Gebote. 

Gebot  1. 
a)  Kipn  (<ri%N,   die  Thora  ist  das  Braatgesobmeide  für  das 
erlöste  Israel;  zum  Theil  nach  dem  Midrasoh  des  hohen 
Liedes    gedichtet,    eilf   vieneeiiige    Strofen.     Sohloss: 

j-ücro  tr»  proTn  w^^wd  »i^  triro). 

h)  ruiDDD  Hüby  n^^jTW  W«,  in  22  Hyti  anhebenden  und 
gleich  reimenden  Zeilen  verkündet  Gott  «ein  Thun: 
die  Schöpfung  der  Welt  und  die  Wohlthaton  gegen  die 

Väter;  Schlusszeilc:  toaDH  ^h}P  ym  Tmsn  «OK. 
Gebot  2. 
a)  (TiJn,  das  Gespräch  zwischen  dem  Zw«rg  iNOiJ),  d.  i. 
Nebukadnezar  und  den  drei  Männern,  die  die  Anbetung 
des  Bildes  verweigern.  Auf  jede  Aufforderung  des  Kö- 
nigs antworten  die  drei  einer  nach  d«'m  andern;  ihre 
gemeinschaftliche  Antwort  bildet  abwechselnd  die  bei- 
den Refräns:  JWVrhn  TPS  "1*?  TITP  tÖ^  p53  t6  jOK;  j"?  rW 
prTnbn  )n\)i  D1:^  i6  rPCe'pCB.  Reimlos,  dreifach  alfa- 
betisch  von  'H  bis  6.  Die  ersten  Zeilen  der  (i  unge- 
raden Strofen  endigen  KDü  J\rh  TDK,    der   6  geraden 


•)  nnn^in  pt:'«2DbN  (ijnD  br\n  v.  po). 
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n""2jn  "^DkS.  Die  erste  Strofe  nach  dem  Eingänge  be- 
ginnt lyn^  in\s\ 
b)  i<Db)h  "jnx  "]\S'  N?2n  jT^tt'  pcX  behandelt  in  22  Strofen 
die  Nichtigkeit  der  Götzenbilder,  endigend  iö  pDN  H^NI 
"j""?  ^inv  Mit  Ausnahme  der  Buchstaben  r\"W,  die  zwei- 
zeilig, haben  die  übrigen  je  vier  Zeilen. 
Gebot  3. 

a)  N''^:  nt^Q   ^CX,    in   21   vierzeiligen   Strofen  —  die  Strofe 

für  den  Buchstaben  'p  fehlt  —  jede  ausser  der  ersten 
r^iJOn  beginnend,  berichtet  Mose  was  er  im  Himmel  ge- 
sehen, schildert  die  göttliche  Gerechtigkeit,  Alwissen- 
heit,  den  Thron,  die  Engel.    Ende:  xn^l^  2^T  N:N' .T^l. 

b)  iDl^2     yznt^'DH    l^O\S,    eine     Abmahnung    vom     falschen 

Schwur,  in  22  Zeilen,  ohne  Reim.   Schlusszeile:  p  DIH 

"jnt:i{^n-i  «nyi^D  bzpnr^)  n^'^nn)  \i;^2  "pz^v  (abgedruckt  in 
-ini^  n^Vö  f.  210). 

c)  V^niiTi  iXb  ""GIO  pDN,  die  schrecklichen  Folgen  des  Mein- 

eides an  biblischen  Vorgängen  nachgewiesen.  Auch 
hier  heisst  Nebukadnezar  NDJi.  In  13  vierzeiligen  ge- 
reimten Strofen,  von  welchen  die  ersten  9  je  zwei  Buch- 
staben, die  letzten  4  den  Buchstaben  ni^"1p  angehören. 
Endigt  iDm  "p  |n''1  ^^D^l  It^'D'»!. 

Gebot  4. 

XJ?''p'n  Np'HN*)  von  der  Heilighaltung  des  Sabbats;  es 
wird  auf  Joseph ,  der  durch  Fischessen  den  Sabbat  aus- 
zeichnete, ferner  auf  den  Fleischer  in  Laodicäa,  der 
ähnliches  that,  verwiesen.  Die  ersten  6  Strofen,  den 
Buchstaben  'N  bis  '7  gewidmet,  sind  zwiefach  alfabe- 
tisch;  die  übrigen  Buchstaben  des  2"i<  stellen  Strofen 
7  und  8  —  diese  letztere   in   6  Zeilen  —  dar.     Ende: 

ryh^V)  nTi^io  .t-idj?i  nmn. 

Gebot  5. 

%"nDX  Dn"12Nb  pnJi^  I^N,  Isaac's  Bereitwilligkeit  als 
der  Vater  ihn  zum  Opfer  bestimmte.  Nur  er,  später  die 
Engel  und  Gott,    werden  redend  aufgeführt*).    Schluss: 


1)  Ueberschrieben  no'pii'  '^b  •"  codd.  Rossi  804  und  959.  —  *)  nicht  be- 
nutzt in  ßeer's  Leben  Abraham's  S.  66  u.  f. 
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-D  Pi'h)  7vr\r\Di  xn'jx  n'6  \Trcnj;  Tfrpre\  H:rhn  jon  npn 

Gebot  (). 

•TilN  »T^Tü  "GTlVt'),  Jüiib*.   1»  UU:    Klaffe,    K»li».4h- 

nung  an  seinen   Sohn  Joel   und    Tod.     Ilnt  nacli   l\v- 

endigung  des  Alfnhots  (JC*?0  nOP  u.  n.  w.)  einen  Nach- 
satz von  sieben  Zeilen,  anhebend  3KT»  pOT  TT,  endi- 
gend rms  "^3  2NT»  bepH"»«!  ^,  der  die  Ilinrirhtung 
durch  Benaja  errfdiit  und  in  welchem  4  aufeinander 
folgende  Zeilen  mit  den  Huch«tabcn  Jtnrp/Ü  anheben. 
(Eine  Stelle  daraus  fuhrt  Salomo  Urbino  im  Uno  SiM  an.) 
Gebot  7. 

a)  P|^n  ^T*,    wie  Joseph   der   Herrin    widersteht   und   ihre 

weiblichen  Gäste  bedient,  die  in  »einen  Anblick  versun- 
ken das  Trinken  vcrgesson,  oder  sich  in  die  Finger  schnei- 
den, ist  gleich  den  beiden  vorhergehenden  Nummern  der 
Illustration  VTH  ähnlich  gebanct,  nur  die  Introduction 

vor   dem    Alfabet   {tchi  "Tl  |^  n^)    reimt    Ende:  'TM 

^0ET'n  ^cnn^^  tho  'n  w«  (Maleachi  3,  5). 

b)  xbbr  \Nr6  nnJX,  endigend  ^»Cl  ^»,  bereits  im    12.  Jahr- 

hundert commentirt  (cod.  Komi  150) 

c)  Nnnxi  jD  ^X,   Warnung  vor  der  vom    Wi-ib«;   kommen- 

den Gefahr,  22  ^'ierzeilige  Strofen,  die  Zeile  nieist 
2  oder  3  Worte  stark,  die  je  dritte  Zeile  hebt  ^  an. 
Die  letzte  Strofe  lautet  (ohne  ^):  rcnrCCT*)  "VIOI DTTO  mn 

nnc2  n2''d:  "izn  Nrr:tc  "^ne  -jn:^  ^^mn. 

Gebot  8. 

]^r»0  'h^rc  «"»"nx«,  Abmahnung  von  Stehlen  und 
Hehlen,  11  vierzeiligc  Strofen.  Auch  Absalon  wird  zu 
den  Dieben  gezählt  Endigt:  "11X1  pp"a  «cW?  ühwü^ 
N21I2  ])rh  "»^TDI. 

Gebot  9. 

a)  HNnm    nNb''j;    JC-ib^'    pr"*«,  gereimt   und   zwi.nuli    alfabe- 

tisch,  endigt  p1D''cb. 

b)  ir\p\i;  «-IHD  «b^l  .TXINX,  endigt  ^^m  J<CD  n?2  ({«2. 


1)  Uebersetzt  in    meinen    Analekten  N.  5:    Joah,  S.  40—43.    — 
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Gebot  10. 

plV^m  pillN,  alfabetisch,  ist  vier-,  gegen  Ende  zwei- 
zeilig, endigt  jinD  ]'^übv  "It^yi  HND  H^m. 
Die  Schlussstücke  waren: 

1.  n^nT'':):nND  'n  pnn^  nnw  pDi,  endigend  ndidd  N'n'»  xini 

(Maclisor  Nürnberg). 

2.  'm  xn'imN  TCn  bis  N^^oby  ^cbybl  (cod.  Kossi  159). 

Beide  sind  in  ungebundener  Rede  und  standen  wohl 
im  palästinischen  Targum. 

3.  p  n\N  ppD  p'px,  20  Zeilen  stark,  endigt  jnriO:  '"IHd'? 
Nü'np  N?Dj;i  (cod.  Uri  254). 

B.  Pas  sahfest. 

Unter  den  in  das  Targum  des  Mose-Gesanges  (am 
7.  Tage  Pesach)  eingelegten  Stiicken  befinden  sich: 

1.  HNjD  "l^X,  die  Worte  Pharao's  Exod.  15,  9  parodirend; 
jede  der  dreizeiligen  Strofen  beginnt  HNiD  I^N  oder 
2''1X  *1DN,  nur  die  letzte  beginnt  nti'D  "1DN  und  schliesst 
mit  den  Worten  aus  j.  Targum  Exod.  14,  13'). 

2.  r\TO^  |"i:n,  Hymnus  nach  pTtTH,  auf  -|Sd  M  u.  s.  w. 
gebauet,  der  Refrän^)  ist  dem  j.  Targum  (Exod.  15,  18) 
entlehnt.  In  Strofen  2  bis  6  lobpreisen  die  einzelnen 
Stämme.  Ist  vermuthlich  von  einem  griechischen  Ver- 
fasser^) und  in  "IHlt'  ''T'^D  Ende  abgedruckt. 

C.  Introductionen 

für  den  Uebersetzer  der  Haftara  an  den  Festtagen  sind: 

1.  pb2r2  r\W^2D^i<*),  gereimt  bis  pb  b'br21  HOD;  hierauf 
ein  Satz  HNHiD  -lCNn\Sn  ^'^üi^  bis  IDNI  ti'nC  rOH  n^l; 
hieran  schloss  nach  Beendigung  der  Haftara  an:  ^?^  bv 

nDHii'^i  •]-i2n"'  bis  pN'  ncxi  Nin -jnD  xti'iipi  moi^  -jn^. 

2.  ND"1  i^n'px  üip  p  Wl  2D\S  in  2  gereimten  Strofen  — 
die  zweite  eine  Erweiterung  des  DD^N  N.  1  —  woran 
alfabetisch  sich  anschloss  IDDID"*  jDn'pX  u.  s.  f.  bis  HDZ) 
pb  '?''bD1;  hierauf  ein  Satz  HN^DJ  [^^ibs]  n^  bv  "1^?0X"1 
bis  NDp  ''Dm.  Am  Schlüsse:  p:  ND^VO  1DV1  NiH^N  M"! 
endigend:  -jIDn^  »T^lt'  X^D^y  ^^^'py^T  üby'p.    N.  1  ist  aus 


ben).  -  2)  jio'pj;  iq'pj;^  ^li'bv  'p^''  N31  «TH^DD-  —  ^)  vgl.  in  der  letzten 
Strofe  die  Worte  pNiJIN,   D1j~nNV  DI^^HJ^nSN-   —  '')  vgl.  oben  S.  19. 
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Machsor   \  itry   miil  französischen   Mss.,  N.   -   ..u^   Uem 
Ritus  Fas  in  coj.  Leydcn  94  f.  121. 
3.  '»D"'i  hj  ^DW  h^y  alfabetisch  mit  stetigem  Keim,  endigt 
"»OTCEl  '^hü  p^lD.  Der  Vcrfiwier  sagt  too  sich  tUM  t9tPB 

D.  Am  Sabbat  der  Hochzeitwoche 

rezitirte  der  Neiirermählte  —  er  war  bei  der  Loction 
der  dritte  Aufgerufene,  die  Brautföhrer  folgtin  —  luuh- 
dem  er  seinen  Abschnitt  gelesen: 

rvratff  rpyw,  worin  die  Hochzeitfeier  il«  •<  .rstru 
Menschenpaares  boschrieben  wird:  die  Rüuuit'  l'^deui» 
nehmen  Theil,  Engel  sind  Brautführer  und  Gäste,  Gott 
spricht  den  Segen  über  den  Wein').  Das  Stück,  da« 
nur  hie  und   da  zufalligen  1'  '       '  ''    '   n*'     r  ^H 

K^r"»2n-r^>«0n,   woran  V'n  m     rauf 

folgte  die  Lesung  des  Abschnit:  ~  Z"~I«1'),  Text 
nebst  Targum  und  die  übliche  Bfitudictiou. 

Vni.  Hoschana. 

Die  wenigsten  unter  den  üblichen  Hoscbana's  sind 
durch  Namenzeichnung  auf  bestiniiute  Ver&sser  zurück- 
zuführen. Von  den  hier  folgenden  Stücken,  die  fast 
alle  gleichen  Reim  haben  und  meist  den  Riten  franzö- 
sischer und  afrikanischer  Gemeinden  angehören,  darf 
im  Allgemeinen  ein  nach-kalirischer  Ursprung  (900  bis 
1150)  angenommen  werden. 

1.  ■'jnr'  n*«  ]rtt<,  endigt  'IJxh  mruXD  Ton,  ein  Gebet  wie 
es  scheint  als  Nachahmung  des  THB^  ^PyK. 

2.  DIND  n:Ztt'  Srw,  endigt  DTTH  VTT(\  pnp,   oino  Fürbitte 
für  Israel. 

3.  linnxi    y2ir   DfD  jn«,    die    zweiten    Zeilen    beginnen 

4.  n:iv;:'  -|2  dw,  endigt  nr:23  anpD  rcrcBn.    IsVaeKs 

Noth  und  Treue  wird  geschildert.  In  allen  folgenden 
Stücken  wiederholt  sich  derselbe  Inhalt. 

5.  ,-niDN  lirp  i^D  D\X,  endigt  m''Nr6  W  OV  tC'^nn,  hat  ein- 
zelne Ausdrücke  mit  der  vorhergehenden  gemein. 


•)  „Ein  wohlgelungenes  Loblied  ....  man  scbeoete  nicht  zunuk   »ur  den 
abenteuerlichsten  Bildern"  (Gesch.  d.  Judenthums  Tb.  2  S.  250.)  -  »)  Rita»S.  15. 
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6/ncnD  rr\2  d\x,  endigt  nr2'']::rb  bb'D^r\  n^s'^n  bn. 

7.  npp)\Lf  "jnnN  nii'sj  dix,  endigt  nppw  p]iDN'n. 

8.  n:t^'n  neipn  ^^)n  "»^icx,  endigt  xjyti'in  nciN  orn  pnn, 

in  mehreren  Ausdrücken  der  N.  4  gleich. 

9.  D^bn^D  nvTvi'  pw  n':n,  endigt  D^^2)  HDx  jrini  "i^y^'p  nij'vn. 

Vielleicht  ist  DvIUI  D^itOp  zu  verbessern. 

10.  HiJ-lX  mnntt'cn  Cn  mr]  NJN,  die  Zeilen  endigen  HV^lt', 
das  Ganze  r\V2\l^  D^^H  "jIDil. 

11.  m2\xD?22  D^im  D^piJN,  endigt  n2wp  "j^JiN  n:"nn. 

12.  D^m^DD  N^:o  D^':5r:iN,  endigt  D^nixj  np:x  pTxn. 

13.  D^yi  D^;2n  mx'pSC  nx,  zweizeilig,  endigt  p^m  D^pb  ^^nV) 

14.  D^)ii<:r2  pzD-jVT'  2n  jjjob,  endigt  m^iHD  iDii^  xnit'-ih  iVd'? 

D^iJnD  DH  "ILS'N.  Unter  den  32  mit  ]V'ob  eröffnenden 
Stücken  beginnen  18  dem  ]n\X  ]VT2b  ähnlich  mit  2N*  ]Vt2b, 
Abraham  bezeichnend,  welchem  mehrere  biblische  Män- 
ner der  Zeitfolge  nach  sich  anreihen. 

15.  □nii'N  DNO  DN  jy^b,  endigt  DnCIDH  b2t2  INIÖ  HDIP  p^b. 

16.  "jmn'PN  in^  2J<  ]ynb,  die  je  zweite  Zeile  beginnt  yoii'; 
endigt  im  Ms.  beim  Buchstaben  ')}  mit  -^•'m^<'pD:  bD  ^Böb. 

17.  1>DvX  D1M,  ni'^V2  nD):n  2N  ]J/'Db,  zweizeilig,  die  erste 
Zeile  beginnt  jV^b,  die  zweite  DVri;  ebenso  in  der  nächst- 
folgenden. Ende:  niDjJD  'iDDtt'  Dii'  bj?  mn^  "»np  ]V^b 
Nm:m  bn:n  rn  dvd  n'ptdh  ij^nbxti'  crn  nii.  Ist  die  vier 

letzten   Buchstaben  abgerechnet  zwiefach  alfabetisch. 

18.  Dm  DTit^  Wb^  p  "I"1^2n  2N  iVd'?,  endigt  ']2)l^2  "j?2nn  DVH 

19.  ]D  "Iti'N  2J<  ]V^b,  endigt  im  Ms.  beim  Buchstaben  'D  mit 

rhzi^n  "in  ddd  2:\t^n  Dvn. 

^0.  n:  np2  HDi:  2N'  ]vr2b,  endigt  n:üi<:  nnp  ni^sbn  'pn  ]v^- 

21.  ^Din  nifr^o  nni  rmi<  ]vr2b,  endigt  im«:  ^Nnti'^  bv. 

22.  n:i2  nmn':)  dild  p^b,  nach  pnii'n,  endigt  rriD  n£  jvo"? 

23.  n:)]}^  Dip  m'px  pj^pn  jy^b,  endigt  ^TjV  bv  dl:i. 

24.  ">:ii'  pN"!  inx  bj<  "[^yo'?,  die  folgenden  Strofen  beginnen 
]VDb,    alle  zweite  Zeilen  ÜPH;    letzte   Strofe:    It'Dn  j^D^ 

Zunz  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie.  '-' 
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nm'V)  iTDio  Dy  b^  Tnn  o^n  ^:«rv  pviaifc  Tpjn  *?2r2 

25.  HD"!  D^BTip  -noa  pp3  b«  "pS»*?,  »weizeiU-.  j.  .1-    Simtr 
hebt  -jiyo'?  an.    Endigt;  yOT  pnni  ;rr,N   ^x 
jWtn  m  DT^  TjnjW.     Dm  Stück  bat  oinlp^  Ankl 
an  Abitur's  pj?:  *?«. 

26.  rrtK2Jn  %'T'w  ^3ycf?,  ein  Hymnus,  der  erst  mit  ilrrn  Hm 
Stäben  t  in  das   Gebet  übergeht     Endigt  rcw  n:vn 
pTOTic  DT31  icjnnn. 

27.  DTDlbw  1DW   TTIKI  TTTKD,   endigt  /lü'Wni  OITW  )DtV 

28.  DTSl"?«»  3K1CC1  CrWCl  C^{<0,  endigt  '?X^tt'^  ^CJ?  H«  TTVT) 
DTTlOyia  PTCTpO  tea.    Die  ZimIcu  (tir  T  und  1  fehlen. 

29.  ü^TO  nxm«  vrit  na;  nach  r^  rvH,  endigt  nt  ibroi  p*? 
nt  'tv  m  fVTb  m  oy.  Die  iweizeiligen  Strofen  heben 
ruy  an,  eben  so  in  den  folgenden  Nummern. 

30.  rcio:  npn  "«aoi«  nsif  nach  a^t,  endigt  o'jm  0*6  WTr\ 

ny^w  D^D"'o:i  njor. 

31.  ü^Tl  "jCK'a  OW  njy  nach  3^,  die  zweiten  Zeilen  haben 
stets  — n  voran.     Letzte  Strofe:   HD   pnctt'  ^TpW   ruy 

32.  rs'pm  ]2W  y\in  ^«n  roy  nach  pnm,  Ringworte  rer- 
binden  die  Zeilen.     Die  letzte  Strofe  lautet:  ITpVG  nSjJ 

D^'Tnm  '^^'^3  Tcip  pwyöi  Dppn«  crpnK  733  D^pm  nrovri 

D"'p^ny. 

33.  nnpib  "in'^.OX  ncP«  rcy,  nach  3-K,  die  zweiten  Zeilen 
haben    auch  Mittelreim.     Letzte  Strofe:    |E:  XTli;  1^ 

nnnDi  byco  mcra  nnxnn  nmio  rrrw. 

IX.  Thorafest. 

Besonders  fruchtbar  war  die  synagogale  Dichtung 
für  das  Thorafest,  dessen  Doppelfeier')  Gesänge  und 
Rezitationsstücke  hervorrief,  die  theils  an  die  Respon- 
sorien,  theils  an  die  Lection  anschlössen.     Die  Stücke 

«)  Ritus  S.  86  ff. 
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liJ^pnn,  rhv  ""^  und  nci&'NI  '?'':N  dürften  dem  geonäi- 
schen  Zeitalter  angehören.  Ausser  einigen  bereits  an- 
geführten aramäischen  Sachen  sind  hier  noch  folgende 
zu  bemerken: 

1.  6^:i  WV/,  einleitende  Strofe  mit  Refrän  t^'v^^«ji  ^ij;)  u.  s.  w. 
Das  eigentliche  Gedicht  beginnt  M7N  nbSlN  und  ist 
zwiefach  alfabetisch,  bricht  aber  nach  5  Strofen  ('X 
bis  'H)  ab. 

2.  pNH  b2  ])liÖ  n^n  mit  Refrän  lOt^  D"1D1,  bricht  eben- 
falls nach  den  ersten  5  Zeilen  ab  (Ritus  Corfu). 

3.  "iniDD  Dp  i6v;  piN*). 

4.  .Tlt'jD  von'?  pIN'  nj?  DnpD  IX  in  einem  Machsor  des 
provenzalischen  Ritus;  Zwiegespräch  zwischen  Mose 
0:y  D:)  und  der  Stimme  •!nnD'':£'D  bip  HZI .  Endigt  rp^n 

y2V  bi<. 

5.  '•CN  Gmo  ^JS.  Mose  fragt,  warum  er,  der  so  wunderbar 
erhaltene  sterbe;  man  antwortet  ihm,  damit  die  Men- 
schen ihn  nicht  zum  Gott  machen  sollen;  ist  nach 
zwiefachem  TX   aber  nur  4  Strofen  stark. 

6.  DV')2  bj  IN,  worin  die  je  dritte  Strofenzeile  Tiyzti'^  i2 
anhebt.  Mose  wird  ein  ausgezeichnetes  Sterben  ver- 
heissen. 

7.  Hi^D  nby  W^riüb  IX ,  reimlos ,  alle  Zeilen  schlies- 
sen  nii'D. 

8.  nbv'^'2  l^y  li"'X  IX,  zweizeilig,  mit  vollständigem  TX.  Der 
Segen  der  Stämme,  aber  Binjamin  und  Ascher  fehlen 
(Algier).     Endigt  rpv  pX. 

9.  rbv  ):V  ^^i<  ^X,  dreizeilig,  Refrän  nii'D  "["ID,  endigt  TDD 
bxnti'''  "]ni^'X  bxi:i  pli'ID  (franz.  ms.). 

10.  mCX    i<b   in    3   Strofen    ('X   bis   '1);    auf   die    Frage    in 
6    Zeilen    erfolgt    die    Antwort    in    4,    introduzirt    mit 

üvn  D^v^  GPX  )2''\i/n). 

11.  DD  1JX  neb  px:  TÜ  n^.     Nach  diesen  jede  Strofe   er- 
öffnenden sechs  Worten  folgt    eine  Reihe  von  Thaten, 

jede  O  anhebend.    Jede  Zeile  endigt  Ti — . 

12.  mix  )b  ppin  nt^X  r^'^X,    jede   Zeile  fängt   IS^^X  an  und 

1)  oben  S.  60. 

6* 
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reimt   m    otler    N"^.      I>t    <li'     Kluge   Jochebed'8,   der 
Mutter  Mose's. 

13.  ^Wp^  "VD  b)p2  "C^^''  ^:^,  mit  8trofi8chein,  hie  und  da 
mit  Mittelreim.  Abeiu>»ra  (Gen.  4(5,  '2'^)  fuhrt  daraua 
die  Worte  ^CHTin  "nnx  ^H  TSTT»  an.  BcHteht  ausser 
dem  Eingan«?e  aus  10  Strofcn  mit  Strofenreim ;  die  letxte 
scheint  jünj^ere  Zuthat. 

14.  ntt72  PE^CNZ  ns-'.s«!  12^1  ntn»  "»wm  rm«  no  hv 

lautet  der  erste  Satz  eines  aus  22  Sfitxen  bestehenden 
nlfubetischen  Gedichtes  mit  den  ab^^  ^       Tins 

^x  "czv  ^r,:rT^  yn  und  T:nn  uo.  l^'  --  i^  »j'a. 

Endigt  nrc  »•'«n  noi  nt:^  *6  ^  (frz.  ms.). 

15.  nM  rOD  (TUM  rc  DK,  alfabetisch  und  reinil<  I 
roahnun^  (röm.  ms.). 

16.  "p2  "^'Z'H  rccn  rwi  in  6  Q^hn  schliessenden  Strofen, 
ein  Pismon  über  den  Segen  der  einzelnen  Stämme. 

17.  ix^D  nn^yo  ncc  Sjn,  Variation  dea  Scblttsskapitels 
Deuteron.  Die  Strofcn  b^iniun  und  Hclilieit«<>ti  wie  die 
Bibelverse. 

18.  mn22  "Pj;  J023  Dp  j6,  womit  jede  Strofe  anhebt,  die 
zweite  Zeile  ist  meist  ein   biblischer  Vern. 

njJJsb  px,  8.  Binjamin  b.  Samuel. 
X.  Piut. 

Unter  dieser  all<;emeinen   He/tichnui       '        •  itt  man 
häufig  Gesänge  uud  Vorträge,  durch  w<  .  .   i  öfient- 

liche  wie  der  häusliche  Gottesdienst  an  Festtagen  oder 
bei  Festlichkeiten    bereichert    v  In   die  üblichen 

Gebete  eingeschaltet  oder  die>L._  ..  cr«)fl'nend  haben 
viele  solcher  Compositionen  sich  lange  2^it,  einzelne 
bis  heute,  im  Gebrauch  erhalten  und  sind  ein  Be- 
standtheil  des  Machsor  oder  des  Siddur  geblieben. 
Es  gehören  dazu  Maarib-Zuthaten ,  kurze  Keduscha's 
für  Musaf,  Reschut  zu  Keroba's,  Haftaren  und  für  den 
Neuvermählten,  Verzierungen  des  Nischmat  und  des 
Jozer,  Lieder  am  Ausgang  des  Sabbat  und  am  ersten 
Abend  des  Passahfestes,  Tischgebete  und  Gesänge  bei 
Hochzeits-  oder  Beschneidungsfeier,  Die  ältesten  Stücke 
sind  die  anonymen. 
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Pesach-Maarib. 

D''iri!:  172X  HDD,  zu  dem  Maarib  HiJn  bi<  imx  ti"'b*) 
gehörig,  hat  im  deutschen  Machsor  die  abwechsehiden 
Refräns  HDD  Tt  ^72^2  und  HDD  :n  ^D^^,  in  franz.  Mss. 
indess  den  durchgehenden  Refrän   PiDD  ;in  vvZl. 

Musaf-Keduscha. 

Auf  den  Schluss  DD\"l'?X  'n  ^JX  folgt  die  DD^'-lbN  — > 
und  in  den  ältesten  Stücken  ^jN  DZ!^"I7^^  —  beginnende 
aus  einem  einzigen  Abschnitte  bestehende  poetische 
Bearbeitung.  Dergleichen  war  nur  in  französischen 
und  deutschen  Gemeinden  üblich.  Die  grössere  vier- 
theilige poetische  Keduscha  war  an  hohen  Festtagen, 
in  Frankreich  jedoch  eine  solche  auch  jeden  Sabbat 
gebräuchlich,  anfangend 

a)  n^nr:  jTiN':?,  b)  'f)^nü)'\r\^  iDipDo,  c)  -jb  ^ntihn  'h 

^:ii',  d)  das  nächstfolgende  ÜZM^N. 

2.  ^72V  CnNI  "»JX  DD^"^b^<,  mit  Versen  DIDDD  schliessend; 
am  Sabbat. 

3.  mcn  nna  nniJD  "i:«  DD\i'p^<,  endigend  1iDJ<b  DIHD;  am 
Festtage. 

4.  nn2n  "IDTI  ^:n  DD^^'PN ,  7  Zeilen  gross ;  wenn  am  Sabbat 
eine  Beschneidung  stattfindet. 

Für  den  Festtag  am  Sabbat: 

"1^  mp  nnN  1JMbf<,  das  vor  i:inN  "inN  eingeschaltet 
wurde. 
Reschut: 

1.  Schacharit  Sühntag  zu  Kalirs  Keroba  yüni  )üy^  'H 
"•JD  1:J  1''Nn'p,  endigt  jl^lli'  lim. 

2.  Musaf  Neujahr  mf<1  ^yit'"'  "jc'piND  r|ninDN%  in  vierzeiligen 
durch  Ringworte  verbundenen  Strofen  und  vierfach 
alfabetisch,  daher  die  strofischeu  Versschlüsse  in  dem 
ersten  Worte  den  Alfabetbuchstaben  der  eigenen,  in 
dem  letzten  den  der  nächstfolgenden  Strofe  akrostichisch 

haben '),  z.'  B.  nit'^i  G"inc  ]\s ,  ü^i  ]\'hv  bn:rc,  Wüh  'rh  nol 

Es  haben  sich  aber  nur  die  ersten  9  Strofen  ('N  bis  'ü) 

bis  H\ir>  "»D  "12:^  2)h  erhalten. 


1)  üben  S,  73.  —  ^)  ähnlich   in   den   Chatann   "lyt^JJ  l^y   miJ^   (Joseph), 
^iy  7b«  nnOti'N  (R-  T^m),  nin'pn   IIDN  (^'»«^  b.  Schemaja). 

i 
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3.  Grosser  Sabbat  zu  "IT  TTK,  Anfang  und  Ende  fehlen, 
hebt  an  bei  den  Worten  mpn  ntro  mO"^  JTW  vh) 
nt21Bn,  worauf  in  vicrzeiligen  Strofeu  die  Baohataben 

•n  bis  •:  folgen,  aufhörend  mit  UDm  mM»«  rhw  p  "T^ 

Für  das  Thaugebet: 

4.  TTP  '?Kb  "*J<E»x,  alfabetiach,  endigt  nsrnb  \3^  76^. 

5.  bc  '•'jj?  nire*?  [Unro  VrO  KCK,  alfabetisch.  Die  Zeilen 
endigen  So;  endigt  131  3Tro3  bc  rc^a2  >3Dn7  "pSP. 

6.  Am  2.  Tage  Pench  für  den  Seder  mTH  (s.  unten): 
"•DTn  Cp:2  nnnB«  in  12  Strofen,  endigend  ]rrh  l^»"n 
"«  nc«. 

Wochenfest. 

7.  Vor  [Q^:  UffO  QSH  rblP  UHül  Ty  ^,  sweixeilig  in 
gereimter  ProM,  die  aus  Peaikta  bekannte  Begegnung 
Mose'a  mit  den  Engeln;  alle  Namen,  die  Mom  itkhrte, 
kommen  vor.  Endigt  |W  mST  KDr2  TTTK  ^KH  h  n2:n 
ni22  «022  n837W  Offtf.  Die  bisher  genannten  Reschtit 
sind  ungedruckt 

Thorafest: 

8.  TTUn  7«n  nwne,  mit  durchgehendem  Reim.  Ms«,  habon 
nicht  piroo  mcnci,  sondern  nur  4  Zeilen  n^'^C, 
welches  das  richtige,  da  auch  in  den  poetischen  Ke- 
schut  stets  nur  vier  AutoritAten  —  Gott,  Thora,  Lehrer, 
Gemeinde  —  genannt  werden. 

Introductioncn  zu  roCJ  oder  jrw  Sk: 

1.  "nm  "nx  ns,  an  festlichen  Sabbaten  {rrWTO  oder  Cha- 
nuca)  entweder  in  Nischmat  (vor  ^  nOT  T3)  oder  in 
Jozer  (nach  -J21JD  f«  bis  Q-'ncn  DTinS)  eingefugt,  eine 
Variation  des  Thema  "pD3  ^-  in  <ilf  zweizeiligen 
Strofen,  die  erste  Zeile  ^,  die  zweite  DT>2  "pC2  anhe- 
bend; die  Thaten  Gottes  von  der  Schöpfung  bis  zur 
einstigen  Erlösung.  Ist  in  H.  62  kurz  erläutert.  Die 
letzte  Strofe  lautet;  DT»2  "|T02  D%12n  D"üto  IBTO'  ^2 
D^^Db  n-lirv  n-^Nen.  Der  Ausdruck  PJPr'  (>f.  PriB) 
erinnert  an  riNSpt  im  Jozer  ^TntV^  HTl«. 

2.  n'pn  2t2p2  }r\n)b^  nB^nj^K«)  vor  o^nu  rcÄr,  in  eilf  vier- 


»)  vgl.  gyn.  Poesie  425,  433.     Ritu»  S.  234,  239. 
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zeiligen  Strofen  —  zu  4  Worten  die  Zeile  —  eine 
Darstellung  der  Schöpfungsgeschichte,  mit  Liwjatan- 
Kampf  und  Sabbat  schliessend,  dunkel  und  schwer 
verständlich.  Ist  zwiefach  alfabetisch;  Buchstabe  'n 
lautet:  H^K'  Q^  bif'pii^  mm  D22J  '^1))i:b  Itf^VD^D  )üir\- 
Stellen  daraus  werden  in  minn  wnn  ms.,  D"':p]  mn 
la,  Tos.  Succa  36  b  angeführt.  Erklärende  Randglossen 
haben   cod.  Harl.    11,639  add.,    codd.  Rossi  1033,655. 

3.  niD^D  nbl^  ]Wi<^^),  endigend  nn'iT  b)y2D  beschreibt  in 
12  dreizeiligen  Strofen  —  10.  und  11.  Strofe  fehlen  — 
die  Sternbilder  und  wurde  angeblich  bei  Hochzeiten 
gesungen.  Der  Stil  erinnert  an  ni^'^l^'N.  Mit  ^DH  trj71 
Dlpy  (Monat  Cheschwan)  vergleiche  man  ^DDD  D)n 
u.  s.  w.  in  Kalir's  Tekiata  und  Geschera,  mit  "nXD 
t<'':-in  das  N^:-in  mxo  im  Thaugebete. 

Am  Hochzeits-Sabbat  wurde  vor  piN  bi^  intonirt: 

4.  jHN  bi<  u.  s.  w.  D^wr\  r\)b^  D'':nn  nsinD,  die  letzten 
J4  Zeilen  erflehen  die  Befreiung;  hat  stetigen  Reim 
und  endigt  D''li'VDn  ^DD  r\2^  IlTN  n^^- 

5.  piN  bN  u.  8.  w.  ny^D  i'pn'i  pi  N^D  D''Di'?pD  nVynn  hd  f  o{< 

'1D1  "J1D01  "|n2  n?2Dn21 ,  die  Zeilen  des  Gedichtes  stets  von 
denen  des  Gebettextes  eingeschlossen,  daher  doppelt  D"X. 

6.  )n«  'pN  u.  8.  w.  DniDi  nvn)  \n"id:i  d^dsni  m:c  "pv  hd^hd, 

endigend  Ifipn   "»iSINI.     Die   beiden  letzten  Stücke  in 
cod.  Rossi  586. 

7.  ])i^  b^  u.  s.  w.  D-itry:  n:i2nD  D^?2ifi  p^<  "id""  hddhd, 

hat  wie  N.  4  den  Reim  D""!^,  □'•D. 
Am  Sabbat- Ausgang: 

1.  n:2n  1i''D''2  mn^Z  übt^'t"!"'  n^N,  reimlos,  führt  die  ein- 
zelnen Propheten  auf,  endigt  D\1  PDli'  7^. 

2.  GDN"'DJO  N''2:,  worauf  der  Anfang  NIH  '':^«  "»JN,  zwei- 
zeilig.   Schluss:  ]V)i  m  'n  ün:  ^d  ]vbv  'pn'?  "ii^d  i:n 

'Dl  DIPDD. 
Elia-Lieder: 

3.  1'':n?02  "IIJ?  "IHN  t^''N,  reimlos,  endigt  mit  mehreren  W^i< 

4.  ND:n  irvbi^  u.  s.  w.,  Anfang:  Nip  ■^:r^<  i:'^«,  von  't<  bis 


1)  codd.  Vat.  105,  232. 
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'W  hebt  jede  Zeile  IT»«  an ,  ftir  T  «ind  2  Strofen ,  die 
Schlussstrofe  beginnt  72  ^"^N 
5.  mSl  ruiro  ^HD  2J<  mit  stetigem  Ueim  (H^)')  und  l{e- 
frän  Txh^  N^2i"l  IS"»«.  Die  IlabdaU's  und  Elin-Lieder, 
schon  früh  in  sluvisuhcn  Gegenden  fthlich,  wurden 
namentlich  von  Tobelcm  and  B.  mpfohlon*). 

Pesachlicd: 

rw  "h  "T  nJO  h  ^2,  Anfang:  rcha2  ym  und  die 
Schlusssätie  ^  "f?,  deren  Bezug  auf  1  Chron.  29,  11 
und  Ps.  89,  12  schon  cod.  Mi^nehen  69  angibt').  Das 
Lied  ist  im  Machsor  Vitry  vom  Jahre  1i?Sl>  und  wird 
in  Taschbez  (§  99)  genannt 

Hochzeitgeaange : 

1.  rüT»  '^n  in  8  dreizeiligen  Sir«»toa,  von  wolchen  die 
3  letzten  pFt  zeichnen,  beginnt  mit  Gebet  für  I«.ta«l. 

Ende:  Twsn  ohp  Tpovrh. 

2.  TJ^  VWV  TP  ^30  n^  wurde  nach  Beendigung  U<*n  n':rN 
>VTl3ff  in  den  Segen  (yoS' ^)  für  den  Neavcrumliltn» 
eingeschaltet,  dreizeilig  mit  Strofenreim;  nur  die  t-i>t<  ii 
8  Strofen  haben  sich  ertialtcn. 

3.  po«  n"D  yow,  den»  vorhergehenden  ähnlich,  der  stro- 
fische  Vers  endigt  Tl;  vorhanden  sind  die  ersten 
8  Strofen  und  der  letzte  btTttTO  mrh  hn  CBC  JOTT 

4.  "^inarh  n^rha  2«  ■]«*)  im  Tischgebete  zwischen  wm 
lyb  vhuy^  und  dem  Gebet  pTVI  für  die  jungen  Ehe- 
leute. Das  im  Sillukstil  gehaltene  Stück  schildert, 
nach  der  Ilagada,  wie  zur  2^it  des  Messia  David  den 
Segen  über  den  Wein  spricht  und  die  in  der  Hölle 
befindlichen  befreiet  werden.  Endigt  hi^  p«  üncWlT- 
Es  wurde  bereits  von  Ephraim  aus  Bonn  f-rlrnitort 
(cod.  Rossi  655). 

5.  m'^V  -vk^  xin  jcrm  in  dreizeiligen  Strofen,  die  pmn 

anheben,    unmittelbar  dem  3U3  "|J<   folgend.     Es  sind 


»)  vgl.  Ritus  58.  _  «)  y.^  Th.  2  §  95,  Piske  Reeaoate    137.  -  »)  Tgl. 
Reifmann    in    p^jj   Th.  2  S.  70   u.  f.     Lancbhuth   Hagada    ^1855)  S.  XVIII. 

—  *)  nZ12D  "IID"'  DtJS  -jN  im   Ms.  uberschriebeo. 
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in  der  Handschrift  indess  nur  8  Strofen  (niCi^TO^X)  da, 
endigend  'DT  Din^D  nSlD"!  jTIDn  ^bz. 
6.    Ein  kurzes  Tischgebet  nji:y  DV  NHN  hat  cod.  Turin  29. 
Halachisches. 

a)  für  den  grossen  Sabbat*): 

1.  DTilPD  "n  "inx,  schon  im  12.  Jahrhundert  angeführt''), 
hatte  in  Handschriften')  seinen  Platz  vor  Jannai's  Silluk, 
an  welcher  Stelle  es  z.  B.  in  Mainz*)  rezitirt  wurde. 
Erläuterungen  dazu  sind  in  H.  h.  17,  Rossi  655,  Sor- 
bonne 95  und  sonst. 

2.  D^miNi  d'':d:  iv^v;  p2i  introduzirt:  :n  niD^H  mnzN 

D^V^n  nODH,  dreizeilig  (Ms.  Kopenh.). 

b)  Die  Observanzen  für  Festtags-Ruhe : 

nmn'?  DV  212  ni^nx,  das   in   den  letzten  5  Strofen  in 
Erlösungs-Gebet  übergeht,  zwiefach  alfabetisch,  endigt 
DT"  DV  'n  inD  lbS"i:i  (Ms.  franz.). 
Eine  ziemliche  Anzahl  alter  Piutstücke,  die,   obwohl  mit 
Namen-Akrostichen   versehen,   doch  wegen  des   unbestimmten 
Charakters  der  Namen  und  des  Mangels  jeder  sonstigen  Kunde 
fast  als  anonym  anzusehen  sind,  möge  hier  den  bisherigen  sich 
anschliessen:  es  sind  Arbeiten  von  Abraham,  Elia,  Isaac,  Je- 
huda,  Joseph,  Menachem,  Schabtai. 
Abraham. 

1.  Jozer  für  den  Sabbat  vor  dem  Wochenfeste  DTIJ?  HilDN 
]1öN  DHX,  in  welchem  die  Weisheit  preisende  Stellen 
aus  den  Sprüchen  die  Strofenschlüsse  bilden,  besteht 
aus  22  Strofen  und  einer  den  Namen  zeichnenden 
Kadosch-Strofe. 

2.  Sulat  Wochenfest  D^"lb{<  'D  ^1)2:2  N2N,  illustrirt  in 
8  Strofen  die  Haftara  Habacuc,  endigt  ^DIJ^^liD.  Jedoch 
ist  das  Akrostichon  des  Namens  nicht  sicher.  (Mich.  443.) 

3.  Maarib  Hüttenfest  ns  pi^N"12  nnpN,  dessen  letzter 
(6.)  Satz  endigt  D"'?:3  ""mD  □Dn^n  )72D .  Das  Mittel- 
stück DDT2  DTD  nj;D"1J<  IFiN,  endigend  ]1K^-i:  ^JD  HIDJ?, 
hat  Strofenreim.     Der  Name    ist  zweimal  gezeichnet. 


»)  über  den  -]^Q  einer  Keroba  s.  oben  S.  68.  —  *)  Hajaschar  203, 
n^"2N"1  ™s->  '^^^-  Sebachiin  95b,  Meir  Rothenb.  llga.  441.  —  ')  Rossi  655, 
München  4,  Harl.  5714,  H.  b.  36.  —  *)  H.  h.  37  f.  199  d  unten. 
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4.  Silluk  Hüttenfest  \>022  TZ  p'pji  ym»  hat  drei  alfid)«- 
tische  Abschnitte,  jeden  mit  stetigem  Reim  Oj.  h^,  cfy- 
Endigt  Db)br\2  KTip  ^b6bTD3  (Opp.  1568  Q.  B.). 

5.  Reschut  zum  Moseliede  an  Pesach  KTTCtTirs  *C^D  rrtH. 

6.  Ofan  F]Sin3  1i*CX  mit  rwei  abwechselnden  lU'fräns.  Ks 
kommt  'pij^  ('P'PD^)  und  »)BTn  für  Flügel  vor.  Die  Zeile 
hat  zwei  Worte. 

7.  Ofan  nl^<D^2  nw  ms:,  metrisch   in  5  SitxeD;  aowohl 

4*  i  •  •    •  • 

die  Anfangsworte  MOtt'U  mKCTQ  DIK  als  die  Strofen- 
An  fange  PZrTVQj  nTTSl,  ^VdOS,  WH  zeichnen  0"CK. 
Vermuthlich  weil  mit  Meir  8  Joxer  "inw  im  Gebrauche 
heisst  er  in  Elasar*s  Bach  von  der  Seele  ein  Ofan 
R.  MeirV 

Elia. 

Jo»er  des   7.  Tag  PeMoh  'JIOH  ^  »elobn«t  den 
Namen  i»  beiden  K«do8oh-$trofeii. 

Isaac.   Hosohana's] 

1.  Hmry  D'o-i  ^yisi  htran  rsk,  swiefach  «l&betiMh, 
ohne  Reim,  iede  Zeile  schlieMt  H:yzn,  die  leisten 
4  iteicbden  eoenfalls  zwiefach  den  Namen.  Schlut»* 
zeile:  rvi  c'c^n  >npo  mm  trrp, 

2.  n:y\tnr\  ly  ^yifo  am^  m*?«  wie  N.  l  ^baut  Schlns«- 
zeile:  un  nri  "ispD  wmfh  mp. 

3.  Olpe  rci\x,  endigend  ütPH  TWy  zeichnet  "O  pny. 

4.  p-l  '•TD«  ppyt<  nyn,  zweizeilig,  die  erste  Zeile  hebt  KX 

an,  in  der  zweiten  bildet  den  Schluss  ein  Name  der 
zwölf  Stämme  dem  W  njpWVXi  folgt.     Die  letzte  (12.) 

Strofe  lautet:  "UTK  ^a  nco  raop  TBTsa  'hon  ^  K» 

5.  |nr6  yiC"  nyinra  in  6  Absatzen,  nach  der  Weise  meh- 
rerer Hoschana's  von  Abitur  jeder  zu  2  Strofen,  mit 
strofischem    Reim    Sn.     Ist  gezeichnet  Vll^  ]t2pn  proP. 

Endigt  bn:  '•D^y  "«npS  c^^zar  ccm. 

6.  nyzir  nyztr  nvnn'?  F]D«  iVc'?,  zweizeilig,  die  erste  be- 
ginnt jycb,  die  zweite  drückt  die  Bitte  aus,  jede  Zeile 
schliesst  nystt';  die  letzten  4  Zeilen  zeichnen  den  Namen. 
Endigt  nyzir  rDTD  "»ZZID  rorm  b^p.     Die  Nummern    1, 
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2,  4,  6  sind  offenbar  von   einem    und  demselben   Ver- 
fasser. 

Jozer  des  grossen  Sabbat  1J)J3  .I^XJ  iS""  DlDl^,  etidigi 
&*'5^ti'1D1  □''DFiD  ni^-in,  zeichnet  pin  pniJ\  Für  den 
„ersten"  grossen  Sabbat  lautet  die  Ueberschrift,  daher 
wohl  für  den  auf  den  7.  Nisan  fallenden  Sabbat. 
Wahrscheinlich  ist  unser  Verfasser  Isaac  b.  Jehuda, 
der  auch  ein  halachisches  Jozer  zum  Sabbat  vor  Pesach 
geschriebetti  Der  Inhalt  ist  gleich  dem  derjenigen 
Sulat,  welche  die  „befreite  Braut"  besingen. 
Jehuda. 

Neujahrstag:  hnü}  ^<b  IV  pV  ^"^^1^  ist  ein  Hymnus 
auf ']70  'n  u.  s.  w.,  unmittelber  an  das  nächstfolgende 
"•DmN  anschliessend,   hat  28  Zeilen  zeichnet  HDiV  und 

endigt  -lyi  üb^vh  "jbr^^  'n  )bbn^  ipw  ))iy]  vn^  ^d  □:. 

Dili'^irin  Tn"!«  ein  „Melech  -  eljon*  -  Hymnus  in 
23    dreizeiligen    Strofen.     Die    letzte    lautet:    pDI  VTV 

Sühntag: 

nn'''?ün  W^i  für  Mincha  in  8  aus  3  dreizeiligen  Strofen 
bestehenden  Abtheilungen,  hat  drei  abwechselnde  E,e- 
fräns.  Der  eigentliche  Anfang  ist  1J"n-i  "p  ):hn\  Drei- 
fach P.krost.  pin  m)n\ 

Hüttenfest ; 

1.  Jozer  n^^VQ  m'px'?  IJ^DN,  im  ersten  Theile  halachisch, 

im    letzten    hagadisch.      Der    Name    ist    zweimal    ge- 
zeichnet. 

2.  Sulat  m21  nS"!  feiert  den  Auszug  und  ist  vermuthlich 
von  dem  Verfasser  des  Jozer.  Die  Schlussworte  inj? 
D^:^")  m2^<  stimmen  mit  der  französischen  Rezension 
und  mit  der  des  Machsor  Vitry,  wo  -lliy  statt  niiy  im 
Morgengebete  (Luzz.  Diwan  f.  39  a), 

Thorafest : 

Jozer  HDIDQ  ü)^b  HD^D  r^f^m,  in  44  Strofen, 
zwiefach  2"X,    variirt   die    Versanfänge    der    Parascha 


nDiDnriNTi.  Ende:  npTHD  noNji np?pnn nii  Hpinn  r^^* OPH 
npinn  th  'pd'pi.  '       '     ,'I 
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Joseph. 

Sulat  zum  Hüttenfest  ^TS:  rhtü  DT»,  in  6  Abthoi- 
lungen,  jede  von  3  Strofen,  mit  3  RefrniiM:  der  dritte 
die  Abtheilungen   schliessendo   huitct:    C>V^rh  ^yv  p 

DT^rw  vb\r)  nrrhv  icv  1«;.  Endigt:  yh2  -ny  p«  ^d 

Menachem. 

Keduscha  für  Mincha  de«  Sühnfestes,  deren  4  Sätxe 

wie  folgt  anheben:  a)  DnSOC  C^^N";«  rvS2,   b)  VDpCD 
Tpl,  c)  Z'Z'h  IHN,  d)  'n  'H  ^•B  C^M^N.    Der  Vcrfa5»er 
hat  die  Keduscha  vycn  mST  vennuthlich  gekannt. 
Schabtai. 

Jozer  des  Zwischensabbat  im  Passahfest,  anf.  n^W< 

Von  den  Ungenannten  und  Unbestimmten  rücken  wir  nun- 
mehr zu  den  eigentlichen  Trägem  der  nachkalirischen  Poesie 
vor,  zu  den  Dichtern  des  peitanischcn  Zeitalters,  die  uns  meist 
geschichtlich,  zum  Theil  auch  durch  sonstige  Leistungen  be- 
kannt geworden,  von  welchen  einige  und  20  den  spanisch-ara- 
bischen, etwa  80  den  germanisch  -  roniani8<*hen  Kreisen,  und 
hierunter  21  lediglich  der  Selicha  zugehörig  sind.  Die  spa- 
nischen Dichter,  kaiirisch  im  Bau  der  Keroba,  gingen,  was 
Aboda,  Asharot  und  Iloschana  anbelangt,  ihren  eigenen  Weg, 
ersetzten  die  llagada  durch  poetischen  Schmuck  und  philoso- 
phische Tiefe;  Maarib,  Schihata  einerseits  durch  Mostedschab, 
Tochacha  und  zahlreiche  Pismon  und  I^ieder,  anderseits  durch 
Nischmat,  Mikaniocha,  Meora,  Ahaba,  Gcula,  häuslichen  wie 
öffentlichen  Gottesdienst  mit  Liedern  und  Gesängen  verwebend. 
Mit  dem  Ende  der  Epoche  (J.  1140—1150),  welches  zugleich 
die  Todeszeit  ihres  grössten  Dichters  ist,  war  die  Umgestal- 
tung von  Piut  und  Selicha  vollendet  und  die  poitauische  Dicht- 
form hatte  für  die  Länder  der  spanischen   Cultur  aufgehört. 

Desto  lebendiger  blieb  sie  in  den  von  Palästina  bis  Süd- 
frankreich reichenden  Kreisen.  Der  Piut  in  Kalirs  und  seiner 
Nachfolger  Weise  umfasste,  in  die  Synagogen  eingeführt,  nach 
und  nach  sämmtliche  Theile  des  Gottesdienstes.  Unter  den 
60  genannten  Peitanim,  von  welchen  zusammen  —  Selicha's 
ungerechnet  —  wir  gegen  500  Stücke  besitzen,  haben  allge- 
meine Gebete  vier  Dichter  verfasst;  für  Sabbate  schrieben  26, 
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Sabbatlieder  u.  dgl.  8,  für  den  9.  Ab  3,  den  17.  Tammus  1, 
den  Esther-Fasttag  2,  Purim  1,  für  das  Sühnfest  10,  den  Neu- 
jahrstag 6,  Pesach  17,  Wochenfest  11,  für  Hüttenfest  (nebst 
dem  8.  Azeret)  6,  Hoschana's  1,  für  Thorafest  4;  aramäische 
Stücke  schrieben  3.  Der  Zeitraum  lässt  sich  füglich  in  zwei 
Abschnitte  sondern,  von  welchen  der  zweite  mit  dem  Zeitalter 
Tobelems  (1055)  anhebt,  so  dass  den  vorausgegangenen  Jahren 
15  genannte  Piut-  und  Selicha-Dichter  mit  etwa  200  Stücken 
zufallen. 


V.  CAPITEL. 
Piut -Dichter  von  Saadia  Gaon  bis  Zahlal. 

Saadia  b.  Joseph  (891 — 941),  der  berühmteste  unter 
den  Gaonen,  der  in  seinen  gottesdienstlichen  Compositionen  die 
fliessendste  und  die  schwerfälligste  Sprache  redet,  in  jener  ein 
Beter,  in  dieser  ein  Peitan,  in  keiner  ein  eigentlicher  Dichter, 
hat  Klagen  für  den  9.  Ab,  eine  Aboda,  zwei  Asharot,  zwei 
längere  Gebete  verfasst  und  seinem  Siddur  einverleibt.  Auch 
wird  ihm  eine  arabische  Illustration  der  Zehngebote  zugeschrie- 
ben *).  Die  Asharot  ausgenommen,  trägt  keine  Arbeit  seinen 
Namen;  möglich,  dass  mehrere  von  den  in  seinem  Siddur  vor- 
handenen Selicha's  und  verschiedene  Zuthaten  zu  den  Stamm- 
gebeten ihn  ebenfalls  zum  Verfasser  haben.  Die  künstlichen 
poetischen  Arbeiten  sind  vergessen,  nur  die  einfachen  Stücke 
in  schlichter  Prosa  haben  sich  in  mehreren   Ritus  erhalten. 

1)  Die  XITi  "jM^N  'n  PiN  beginnenden  Asharot  heissen  auch 
die  613  Gebote,  bestehen  aus  sechs  Abtheilungen,  gleich  den 
älteren  Asharot  riTTIin  nPii^  nach  D"N  und  p'Hlfn  abwechselnd, 
jede  Abtheilung  aus  eilf  gereimten  vierzeiligen  Strofen  mit 
wiederkehrendem  Strofenschlusse  zu  Anfang  der  nächstfolgenden 
Strofe  [Ringwort].  Die  einzelnen  Gebote  sind  nach  Klassen 
zusammengestellt:  im  ersten  Abschnitt  97,  im  zweiten  103,  in 
beiden  zusammen  200  Gebote,  im  dritten  121  Verbote,  im 
vierten  92  [37,  40,  15]  und  135,  also  227  Gebote,  im  sechsten 


1)  aJozer"  (Register  in  de  Rossi  catal.  codd.)  ist  ein  Irrthum. 
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65  [40  und  25],  im  Ganzen  613  Gebote.  Der  fünfte  Abschnitt 
zählt  die  Verbrechen  auf,  die  mit  Todesstrafe  belegt  sind,  näm- 
lich 71  gleich  der  Anzahl  der  Mitglieder  des  Synedriunis; 
der  erste  zeichnet  akr.  f]1^X  f}01^  p  TW  nebst  yow  pFl'). 

2)  Die  Musaf-Keroba,  welche  die  Dekalogs  -  Asharot  ein- 
schliesst,  beginnt  nhn  CV  ViN  Dv6«*),  anfangend  mit  drei 
Strofeu  für  die  ersten,  schliessend  mit  eben  solciien  für  die 
letzten  3  Tefilla- Nummern.  Nach  der  dritten  Strofe  wird  in 
der  Tefilla  fortgefahren  bis  CToStD  OnCP  ^ÄH,  worauf  anf  den 
Vers  "liVc'p  (Dan.  9,  19),  der  aus  dem  Uusscritual  bekannt  ist 
und  y^V  schliosst,  5  Strofen  mit  Kingworten  folgen,  anfangend 
n'?2»\S  "pVj  endigend  Gn)32n  DT^D,  anlehnend  an  den  Vers  DVU 
DmrZil  (Num.  28,  26).  Die  folgende  Strofe  ppn»'  rann  endigt 
^"hz\  anlehnend  an  Vers  Exod.  34,  23  (irStt*).  Die  nächst- 
folgenden 6  Strofen  haben  Mittelreim,  bestehen  demnach  aus 
8  Halbzeilen,  einmündend  in  9  STCD- Verse,  die  yrh^  0^■6^< 
^D2X  (Ps.  50,  7)  schliessen,  ein  passender  Uebergang  xu  dem 
^D^  beginnenden  Dekalog.  Die  6  Tetilla-Nummern  sind  gleich 
den  Zwisbhen-Strofen  alfabetisch  (mit  zwiefachem  Dlt')  und  die 
Schlüsse  der  Strofen  bestehen  aus  den  Ilalbversen  Ps.  19,  8 
bis  10,  ein  Zeichen,  dass  damals  noch  die  Psalmen  in  Stichen 
abgetheilt  geschrieben  wurden.  Das  Stück  UICBTTY  ist  über- 
gangen. 

3)  Die  Dekalogs- Asharot,  anfangend  rhzyti  \i'H  ^3X,  be- 
stehen aus  zehn  Alfabeten ,  abwechselnd  2*K  und  plST^,  an 
der  Spitze  eingefasst  von  den  je  ersten  Worten  der  zehn  Ge- 
bote, ausserdem  aber  und  zwar  gleich  mit  dem  Beginn  der 
Keroba  von  den  Worten  Ps.  68,  8  bis  21  (DNlS«  bis  n*»).  Die 
je  dritte  Strofenzeile  fangt  mit  dem  ersten  Worte  der  Verse 
des  hohen  Liedes  an  (y^,  •»^ptt"  u.  s.  f.),  nur  in  den  zwei 
letzten  Strofen  sind  auch  die  Strofen-Anfange  dem  hohen  Liede 
entnommen.  Die  vierte  Zeile  der  Strofe  ist  ein  Bibelvers.  Im 
zehnten  Alfabet  bilden  die  ersten  Zeilen  akrostichisch  den 
Namen  f]D]^  p  -j-iy^ .  In  jeder  Abtheilung  werden  die  Gesetze 
einzeln  aufgezählt  die  aus  dem  Gebot  entspringen  und   deren 


»)  Rapoport  briefliche  Mittheilnng  nnd  in  -p^cn  1^62  S.  325.  —  »)  Der 
Zahlenwerth  der  Worte  "p-j^  bis  nCü"»  «t  dem  von  w'px  PpT»  Q  TVD 
gleich  (Rapoport  a.  a.   0.).  ~     ' 


J 
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Anzahl'  am  Schlüsse  angegeben.  Diese  Zahlen,  nach  den  ein- 
zelnen Nummern  des  Dekalogs  vertheilt,  sind:  1)  80,  2)  60, 
3)  48,  4)  75,  5)  77,  6)  50,  7)  58,  8)  59,  9)  52,  JO)  54.  Die- 
selben Zahlen  wiederholt  Saadia  im  Jezira-Commcntar,  Elieser 
b.  Natan  im  Maarib  des  Wochenfestes,  Elasar  b.  Jehuda  im 
□^TiH  'D  und  —  mit  anderer  Vertheilung  —  der  Verfasser  des 
b'2\l^n  IDNC .  Bechai  hat  bei  einer  ähnlichen  Ausführung  keine 
bestimmten  Zahlen.  Ausdrücklich  bemerkt  Saadia,  dass  der 
Dekalog  bis  1J?lb  It^'N  613  Buchstaben  enthalte,  welches  be- 
kanntlich schon  bei  Nachschon  Gaon  und  Bamidbar  rabba*) 
sich  findet,  während  der  Hinweis  auf  den  Zahlenwerth  von 
rnin  (611)  bereits  dem  dritten  Jahrhundert  angehört.  Die  er- 
wähnten Halbverse  aus  dem  19.  Psalm  hat  der  Midrasch  auf 
die  Mischna-Ordnungen  bezogen:  ihn  Schoaib,  der  unsere  As- 
harot  erwähnt,  wendet  dieselben  auf  die  3  Klassen  der  Gesetze 
an.  An  einem  andern  Orte  findet  Saadia  im  Dekaloge  die 
zehn  Kategorien  wieder. 

4)  Die  Aboda  ip-IÜ"»  ^JIND  enthält  22  Abtheilungen,  jede 
von  8  Reihen  mit  verschränktem  Reim,  so  dass  der  Reim  der 
ersten  Halbzeilen  durchgehend  bleibt.  Die  Schlussworte  der 
geraden  Reihen  —  durchweg  eine  biblische  Stelle  —  sind  die 
Anfänge  der  ungeraden  mit  vorgesetztem  2;  die  alfabetische 
Ordnung  geht  durch  alle  Reihen  der  Abtheilung,  z.  B.  aus 
Abth.  7  ('!): 

1.  n:^p  nt^N  ith''  bv  hddd  irrio:  n:pi2. 

2.  n^p-i  ^v  ):h2Dn  p  nt^'j?  "|:i^ni  y2  ni. 

Abth.  1  bis  3  behandeln  die  Schöpfung,  4  und  5  Adam 
bis  zum  Thurmbau  (Kain  wird  nicht  erwähnt),  6  und  7  Abra- 
ham, und  letztere  namentlich  die  Opferung  Isaac's;  Abth.  8 
Jacob  und  die  Söhne,  9  und  10  die  Befreiung  und  das  Prie- 
steramt, 11  bis  21  das  Thema  der  Aboda;  22  ist  ein  Schluss- 
gebet in  einer   weniger  künstlichen  Fassung,  endigend  ^DXm 

5)  Gebet  "jiub  'H  NIH  nnx,  in  welchem  die  meisten  Ab- 
sätze DM^xn  'n  Nin  nnx  anheben;    es  schliesst  mit  drei  Jehi- 

*)  Aruch  ^sn- 
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razon  und  dem   Verse  Ps.  28,  9.    Die  Stelle   D^^STOn  ^:  r)jn 
zitirt  Bechai  in  den  Herzenspflichten. 

6)  Gebet  ">njrP  ÜVn  d:,  nnrn  \"^Er  M,  demen  leistet  Viertel 
{TlT)  %"!"'  p21)  als  Vidui  in  das  Ritual  der  Buseezeit  über- 
gegangen. 

Beide  Gebete,  wegen  ihrer  scliiicbten  eindi inglichen  JSjuacli«« 
von  Abenesra  gepriesen  und  von  Maiuiouideä  für  die  luuis- 
liche  Andacht  empfohlen,  haben  jüngere  Zuthaten  und  Aen- 
derungen  erfahren;  die  cod.  Rossi  997  vermerkten  Sftcben 
sind  Stücke  aus  diesen  Gebeten;  die  in  cod.  Roeu  895  be- 
findliche Techinna  ist  die  erwähnte  Vidui. 

Zweifelhaft  ob  überhaupt  von  Saadia  oder  ob  nur  nach 
seinen  Uebersetzungen  gearbeitet  ist: 

7)  Die  arabische  Illustration  der  Zehngebote,  für  den  Got- 
tesdienst am  Wocbenfeste  bestimmt ,  zum  Theil  in  gereimter 
Prosa,  in  eilf  Abschnitten,  deren  erster  die  Eröffnung  bildet, 
anfangend  r^tfü^D  ht<  "hviV^y  ganz  im  Tone  der  Uagada;  die 
einzelnen  Gebote  intonirt  ein  ähnlicher  Satz  wie  das  palMst 
Targum  und  der  Midrasch  der  Zehngebote  haben.  Im  ersten 
Gebot  geht  dieselbe  Reimsilbe  (T— )  durch  30  Sätze,  auch  die 
Gebote  2,  3,  8  enthalten  gereimten  Vortrag.  Im  dritten  ist  von 
den  Heroen  die  Rede,  die  erfolgreich  Gottes  Namen  angerufen, 
von  Henoch  bis  Jona,  ähnlich  dem  ri^PB^^  des  Busserituals;  im 
vierten  werden  die  zehn  Dinge  aufgezählt,  die  jedes  als  in 
seiner  Art  das  siebente  bevorzugt  worden,  zu  welchen  na- 
mentlich der  Sabbat  gehört.  Dieselbe  Zahl  und  fast  dieselben 
Gegenstande  haben  das  Buch  Jezira,  die  Neujahrs-Pesikta  und 
Wajikra  rabba,  während  Jalkut  12,  Pirke  Elieser  8,  Midr.  Ps. 
(c.  92)  6,  Bamidbar  rabba  c.  3  und  Piut  "prS  WC  W  nur  4 
namhaft  machen.  Eine  gleiche  Hervorhebung  der  Zehnzahl 
ist  im  fünften  Gebot  bemerkbar.  Ueber  das  Zahlenverhältniss 
des  Antheils,  welchen  Gott,  Vater  und  Mutter  an  dem  Körper 
des  Kindes  haben,  sind  die  Angaben  schwankend;  Tr.  Nitida 
hat  9,  5,  4;  Tobia  10,  5,  5;  das  Conipendium  des  Buches  Ha- 
pardes  7,  5,  4.  Unsere  Illustration  gibt  jedem  gleichmässig 
10  Glieder  oder  Kräfte.  Noch  sind  im  vierten  Gebote  zwei 
Wort-Alfabete  im   Piut-Stil  zu   merken:     1)   die   Ermahnung 

zur  Hochhaltung  des  Ruhetages  myn  mW  .11^?:  rmu  mO"D{<1 


\ 
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u.  s.  f.;  2)  der  Sabbattag  ist  n:ndX  DV,  nD12  DV,  'h'h:^  ÜV, 
7''7in  DV  u.  s.  f.  bis  nzxn  nv .  Ein  kurzer  Segeaspruch  'schliesst 
das  Ganze. 

8)  Klagelieder  oder  Selicha's  in  schwerfälliger  Sprache, 
in  vieler  Beziehung  derjenigen  einiger  kaiirischen  Klagegesänge 
ähnlich;  sie  sind  sämmtlich  für  den  Fasttag  des  9.  Ab  be- 
stimmt und  wurden  wahrscheinlich  im  Frühgottesdienst  als 
Selicha's  rezitirt. 

nyh  nn  t'^'^N,  8  Strofen  mit  Ringworten,  das  erste  oder 
zweite  Wort  des  Strofenverses  ist  DV;  endigt  pfl  pPTV  NinH  ÖV. 

^l^^DPi  m^b  "»IZN,  8  Strofen,  die  Schlüsse  der  Strofen  1  bis  7 
bezeichnen,  meist  nach  der  Mischna,  die  7  unglücklichen  Er- 
eignisse des  Tages;  endigt  jl^D  l^riDlt'm. 

miDDJ  Vki'LDb:  "»D  'h  .TIN,  8  Strofen,  in  der  vierten  Zeile  der 
Strofe  Mittelreim'),  die  Zerstörung  der  7  Heiligthümer;  endigt 

■•DD  ^''ZyD  nD''N,  in  12  Strofen,  die  mit  den  Anfangsworten 
von  c.  1  beginnend  mit  einem  Namen  der  zwölf  Stämme 
schliessen,  endigt  p?2^:3  "lyii'  ]iD''D  ])'D\ 

n^y  "'nsti'  Nnpn,  in  12  Strofen,  nach  p^l'-tiTl,  so  dass  in 
umgekehrter  Reihenfolge  die  Strofen  mit  den  Anfangsworten 
von  c.  2  beginnen  und  mit  einem  der  zwölf  Edelsteine  des 
priesterlichen  Brustschildes  schliessen,  endigt  ^Ntt^tJ?  HS  pnriD 

n"iy:D  ID^n  i:n,  mit  dem  Anfang  von  c.  3,  6  Strofen,  die 
dritte  Zeile  hebt  an  )b),  die  vierte  i6),  endigt  D*?  bv  nibj?n  n'?!. 

"VV  niDini  ny^,  11  Strofen,  die  mit  den  Anfangsworten 
von  c.  4  anheben  und  mit  der  Aufzählung  der  zehn  Herrlich- 
keiten*) (milp)  schliessen,  von  denen  Midr.  Ps.  c.  75,  Midr. 
Thren.  f.  72  c.,  Midr.  Sam.  c.  4,  Jalkut  Sam.  §  81  die  Rede 
ist;    endigt  Ti'itt'D  pp  Dm. 

nnDÜ  ]i<)i  nDDn  "113T'),  12  Strofen.  Die  Versanfänge  von 
c.  5  beginnen  die  Halbstrofen;  ist  den  zehn  Märtyrern  gewid- 
met,  mit   deren  Namen  die  Strofen   2   bis  11   schliessen.     Die 


»)  z.  B.  pj;33  HDinD  ]m  'hp'^  ''O  "1D1N1  -  *)  Abraham,  Mose,  Is- 
rael, Priesterthuin,  Levi,  Prophetie;  7)  1^5^  n  (vgl.  Raschi  Jes.  5,  1.  8)  Altar, 
Joseph,  Messia.  Midr.  Thren.  hat  statt  der  siebenten  und  achten:  Isaac,  Tempel 
[Midr    Ps. :  Jerusalem],  Thora,  also  eilf.  —  ^)  syn.  Poesie  S.  164. 

7 


Zun/.  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie. 
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letzte  Strofe  beginnt  i:2n&M  und  endi^  O^i^rG  VW^K  P^iyCO. 
inn*»  nc  ex  n-^ex,  0  Strofen,  deren  Schlüsse  Hibelveree. 

Endigt  ■':cn:n  ncm. 

Meborach  b.  Natan  haievi,  der,  wiewohl  sein  Vater 
ein  kanüscher  Lehrer  gewesen,  von  den  Rnbbaniten  gelernt  hat, 
lebte  in  Palastina,  wie  es  scheint  im  Zeitalter  fcjaadia's.  Er 
verfasste  ein  Klagelied  liy  brc  TCXH,  aus  welchem  vermuth- 
lich  die  von  Jefet  angeführte  Stelle  ist;  ferner  ein  C  hatanu 
rsn  Dn:  jmo'),  in  welchem  der  Ausdruck  np'^H  C^jnn  an 
Jochanan  hacohen  erinnert,  und  das  gleich  seinen  beiden  Vor- 
bildern nach  der  grossen  Pcsikt«  gearbeitet  ist  und  den  Stro- 
fenschluss  ITÜX  hat.  Noch  4  zum  Theil  metrische  Klagelieder, 
in  zweien  derselben  auch  mit  dem  Namen  des  Grossvatcr«  — 
b.  Nisan  —  gezeichnet,  enthält  ein  5  bis  6()0  Jahre  »Ites  ka- 
räisches  Gebetbuch;  die  Identität  ist  fraglich. 

Jochanan  hacohen  b.  Josua')  ist  ViTfaHsor  zwiior 
Keroba's : 

1.  Wochenfest;  a)  DW  B^ni  KfnH,  ali  «   bis 

n,   endigt  Piiih  n6'^lP2    mit  dem  Verse   UrhxLr,  ^      z   ~^?rr: 
hierauf  der  Sehluss  ponnb  nptff  12  (V  und  Vi). 

b)  Dj;:icn  V«  nnnn,  umgekehrt  alfabetisch  T)  bis  'i,  en- 
digt ToS  On^DTD  ir3  mit  dem  Schiuwe  T»«n  U^TV  ('2  und  'Hl 

c)  T\  'f)  rmPT,  endigt  Vtbjn  t6k1,  mit  einem  8(liluf*«i» 
nV:i:  D^"lbN,  endigend  tfC  p\"lC,  der  von  Versen  JTQZ  einge- 
schlossen wird;  akrostichisch')  der  Kamen,  vielleicht  auch  |Tn. 

d)  Introduction  '>^  'H  ]Z2^,  anf.  CKZl  p«  rv\i  C^C  W, 
die  einzelnen  Absätze  beginnen  nach  alfabetischer  Ordnung, 
endigt  ttnn  HU  rtttT:*2. 

e)  Illustration  des  Dekalogs,  D^pm  mpi  TW,  abwechselnd 
D"N  und  p"TU'n,  in  13  Abschnitten,  jeder  mit  durchgehendem 
Reim,  endigt  T\hp)  nriCP.  p:'>2*. 

f)  Silluk  nmnm  C^CBK'Cm  D^pm  nbs,  älmüch  dem  kaii- 
rischen Anfang  D''pnm  hnjTI  r6«,  endigt  D^V^'^/ZIZ  Dr'pc'?  C'^'irD. 

In  d  werden,  wie  bei  Kalir,  die  Mängel  der  Erzväter, 
und  zwar  wird  bei  Abraham  angegeben,  er  hätte  mit  Gottes 
Barmherzigkeit  bekannt  nicht  so  hart  sein  sollen,  seinen  Sohn 

»)  syn.  Poesie  S.  165.  —  «)  vgl.  gyn.   Poeaie  S.   81.  Ritas  S.  66,  68,   69 

(wo  z  5  Piut  St.  siiiuic),  82, 237.  -  »)  jn^H  yiT^rp  ^r^  vnrn  pnr- 
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schlachten  zu  wollen.  Es  ist  bemerkenswerth,  dass  dasselbe 
in  den  Keroba's  von  Binjamin  b.  Samuel  und  Joseph  Tobeiem 
vorkommt,  während  Kalir  und  Simeon  den  Abraham  nur  wegen 
seiner  Frage  (Gen.  15,  8)  tadeln.  Aber  merkwürdiger,  dass 
Jochanan  selber  die  Bereitwilligkeit  Abrahams  in  der  folgen- 
den Keroba  ihm  als  Verdienst  anrechnet. 

2.  Sühn  fest,  anf.  li'yDD  ]V*^i<,  in  welcher  gleichfalls  der 
Name  am  Schlüsse  des  dritten  Stückes  C^bnN)  angebracht  ist,  und 
zwar  in  (vermuthlich)  5  au  DIPi^^- Versen  anschliessenden  Strofen, 
von  denen  indess  nur  3  in  den  Ausgaben  sich  befinden  *).  In 
dem  Gebete  TlN^j  "]^'?N  ist  der  Name  in  der  Kadosch-Strofe 
angegeben.  Das  Gebet  ül^^h  D''TT  mit  dem  Strofenschlusse 
"]1DD  7N  "»D  —  dergleichen  alle  TefiUa's  dieses  Tages  am  Schlüsse 
haben  —  gezeichnet  j/IDn  )T\V  ist  vermuthlich  unvollständig 
und  Musaf  angehörig ,  obwohl  das  romanische  Machsor  es  in 
der  Ordnung  für  den  Vorabend  hat.  Dafür  sind  im  Musaf 
noch  folgende  Stücke,  die  ähnlichen  Corapositionen  des  Scha- 
charit  parallel,  vielleicht  einzelnes  enthalten,  das  unserm  Dichter 
gehört,  nämlich:  1)  ^l^'Hp  DVX  (5),  2)  plN  N:X  (8)  ist  N.  7  des 
Schacharit,  3)  ^HHZ  "jHD^X  ^Wi<  (10),  4)  HON  D^rhi6  nCN  (20), 
5)  "jDNT  Tii'N  (21),  6)  zu  dem  Thema  Dimi  nnx  p^H  "jX  das 
nur  im  deutschen  Machsor  vorhandene  W  TN  ']X  (33),  7)  ^HpD 

n"i:n3 (34),  8)  -jii?3N  Dn^Don  (37),  9)  n::  iin  (38),  10)  i:raN 

nsyi  "IDN,  jetzt  im  Schacharit  Corfu,   11)  Silluk  "Jl^V^  ^D  (41), 

12)  nD^j<D  Dn^^DNon  (50),  13)  '•du'  ]vr2b  nii'j;«  (56),  14)  -inx  Dv 

mVü)  (57),  15)  nti'N  DT»  (58),  16)  und  17)  zwei  Mikamocha- 
Gedichte:  n^2N  jnN  und  mn^bon  rhi<  (59),  welche  fast  alle 
dem  römischen  und  altdeutschen  Ritus  gehören. 

Die  Wochenfest -Keroba  hatte  ehemals  ein  griechischer, 
die  Sühn -Keroba  haben  der  romanische  und  der  römische 
Ritus.  Aus  ersterer  war  Diu  tX  in  Mainz  und  Lotharingen, 
der  Silluk  allein  an  einigen  deutschen  Orten  üblich.  Wie  es 
scheint  gehört  der  Verfasser  nach  Griechenland  oder  Italien 
und  ist  jünger  als  Kalir.  Dass  in  einer  Saadia  und  Hai  an- 
führenden Recension  des  Amram'schen  Siddur  ^)  die  Keroba 
jJJti'N  genannt   wird   kann   nicht  befremden.     Jochanan   ist  der 


*)  nn^n  urh  ODin)>  pi:ir\  toid  i]n2n\  yri'^  nan  (pm"')-  ^s^- 

Ritus  S.  99,  140.  —  «)  Ritus  S.  99. 
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älteste  Peitan,  der  in  den  Keroba-Schlusacn  geiuen  Nauien 
zeichnet.  Mitunter  bedient  ersieh  pcitanischer  Wörter'),  doch 
ist  durchgehend«  der  Stil  leichter  als  der  kaiirische. 

Judau  hacohen  b.  Misatja')  (.TPOC),  dessen  Vater- 
namen nach  süditalischen  oder  byzantinischen  Orten  so  wei- 
sen scheint,  hat  in  den  Benedict  innen  die  Älteren  Schlussfor- 
meln'),  auch  seine  Sprache  ist  alterthünilich.  Wir  haben  von 
ihm  nur  eine  Keroba  für  den  Fasttag  des  17.  Taninius,  an- 
fangend ÜV  ü^"^,  in  18  Strofen,  jede  aus  6  und  4.  zusammen 
10  Zeilen  bestehend. 

Salomo  b.  Jehuda,  genannt  hababli*),  hat  schweren 
nicht  selten  dunkeln  Satzbau,  ungefügige  WortMtellung  und 
eine  harte  Sprache,  die  nur  hie  und  da,  z.  B.  in  dem  silluk- 
artigen  Schlüsse  des  Pesach-Jozer  flicasender  wird.  Kr  macht 
einen  starken  Gebrauch  von  targumischen  *)  und  talmudischen*) 
Ausdrücken  und  scheint  der  erste  zu  «ein,  welcher  Pesach- 
Jozer  schrieb,  seinem  Namen  |t2pn  hinzufügte,  Selicha's  mit 
Namenzeichnung  versah  und  ausführlichere  Akrostichen,  auch 
von  lebenden  Angehörigen,  einführte. 

Sowohl  Inhalt  und  Sprache  seiner  CompoMtionen  als  deren 
ausschliesslicher  Gebrauch  in  den  romanischen  und  germani- 
schen Orten  verbieten  die  Heimath  des  Dichters  in  arabi- 
schen Ländern  zu  suchen  und  ^23  auf  Bagdad  oder  Kahira 
zu  deuten.     Korn  heisst  in   Targum,   Midrasch   und   Piut  die 


»)  t.  B.  ijfpi,  penn,  nmü^  ^.  ]Tr©.  ns«  •'•  r>)i:Tn,  pr-  - 

»)  angeffihrt  syn.  Powie  S.  373,  378,  386,  394,  401,  415,  417,  459.  —  »)  \-|^ 

obttTT'  n:D"i  "rn  «nd  -p^y^  mrro  yc*?  yrijcK'-  -  *)  »yn.  Popm..  s.  i67. 

-  5)  z.  B.  im  Pe«ach-Joter:  -pnO  TTI.  Tt:n  (lOün).  Jfle.  JVD  "ci:. 

"•riö.  'hnp,  "hz  k^,  "pw;  in  n.  3:  rtrvrho*  tstD,  rhsi2-  czm  pco 

(Snlat  N.  6)  ist  auch  Mechilu  Abachn.  pQn  B«J«  »n*  Pe«ch-H«gtMl»  nOD 
mbyD  >  stammt  aus  Targum,  worauf  auch  Hat  im  Commentar  zu  HTD  ***"" 
weist.  Dasselbe  bei  Isaac  halevi,  in  Meira  Jozer  -yrij^  und  .Selicha  TDn.  M«*«" 
Maarib  -^^2  Tl  Abschn  IpnX-  —  *)  "m  Pesach-Jozer:  ^yj[i;  DJß^If.  H^üfff 
1)2V^2'  "{N11D  nrZUr  (vgl.  rü^K'^jTlbrU  tmOZI  ^"  Pesach  Hagada); 

CDia  vpvp'  n)zp  i6  idk'.  nh:bxi  pdi.  d  D3  '•d'?.  j^x»  rvtr.,  "^ü  ^ 

u.    a^    m.     Im    Sulat    N.    6:     pij<    j<gri ,    nnClD    JTOp.    DT^    rWT^. 

^d:*?  D^D:p,  pi  ynü,  .d:  -pro  d:.  nmr6  o^n,  runj  mm.  pra 

PMDI,  PiVVü  nD2;  n'':'PBDW  ripO  rhaO  »«c»»  Miachn»  Qi^  c.  27 
und  28.  ' 
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grosse  Stadt*),  auch  Babylon^),  'wie  bereits  beides  die  Apo- 
kalypse^) hat.  Hiermit  hängt  die  Uebertragung  von  Hinj?*) 
auf  Rom  und  später  auf  die  Christenheit  eng  zusammen.  Die 
Christen  werden  sogar  Babylonier  genannt^).  Es  seheint  daher 
unser  Verfasser  aus  Rom^)  oder  ßyzanz^)  zu  .stammen  und 
hat  wahrscheinlich  in  griechischer  oder  süditalischer  Gegend 
gelebt.  In  diesen  Ländern  verbreitete  sich  talmudisches  Wissen 
im  10.  Jahrhundert;  im  13.  Jahrhundert  galt  er  für  den  Lehrer 
Meschullam's  b.  Kalonymos**)  und  nebst  Simeon  und  Kalony- 
mos  aus  Lucca  als  eine  Generation  vor  R.  Gerschom")  blü- 
hend. Sowohl  akrostichische  Selicha's  als  der  Gebrauch  von 
N^D'°)  für  Islambekenner  wird  erst  gegen  das  Jahr  1000  be- 
merkt. Da  ferner  Elia  b.  Schemaja,  der  im  11.  Jahrhundert 
in  Bari  lebte,  in  Sprache  und  Ausdruck  seiner  Selicha's  grosse 
Verwandtschaft  mit  Salomo  zeigt,  so  kann  letzterer  nicht  frü- 
her als  um  980  angesetzt  werden,  eine  Zeit  reich  an  Verfol- 
gungen, von  denen  Salomo's  Selicha's  widerhallen. 

Von  seinen  Arbeiten  ist  wohl  der  grösste  Theil  verloren, 
da  die  Alten  ihn  mit  Kalir  zusammen  nennen**);  vermuthlich 
ging  dem  Chanuca-Sulat  ein  Jozer  voran,  auch  wird  das  Sühn- 
fest stärker  als  nur  mit  einer  Aboda  bedacht  gewesen  sein. 
Ausser  Selicha's  sind  folgende  Piutstücke   Salomo's   bekannt: 

1.  Aboda  r\\i^)2br\  nilN,  reimlos  nach  D"N  und  pTtS^n,  jede 
Zeile  zu  5  Worten.  Im  2"i<  und  der  ersten  Hälfte  des  pT't^n 
ist  jeder  Buchstabe  8  fach,  von  der  letzten  Hälfte  sind  7  Buch- 
staben ('D  bis  'n)  20 fach,  das  Dalet   16-  und  die  drei  übrigen 


1)  Targ.  ObadiaEnde,  j.  Taanit  1,  1.  Midr.  Thren.  73b,  78  b,  Kohelet  96  c 
(Jalk.  185b  ob.);  Jalk.  Jes.  58a,  Vgl,  syn.  Poesie  441.  —  «)  Midr.  Cant.  9c 
r^DD  ^Dll-  Mi^r.  Ps.  121  und  Bamidbar  rabba  c.  7  Ende  ^33  p^  ÜHN^  {<1p- 

—  3)   17,  5  nnd  18.  —  *)  syn.   Poesie    125,    440.  -    s)  Genesis-Hagada  c.  27. 

—  6)  Rapoport  P^inleitung  zu  den  Rga.  der  Geonim  12  b.  Indess  ist  die  Be- 
zeichnung unseres  Peitan  mit  „R.  Salomo  aus  Rom"  (M.  Sachs  Machsor  Th.  7 
S.  89)  unrichtig.  —  ^)  t^^l  N^QDDN  •"  cod.  Foa  1  (zu  j^^j^  -n^^)  mit  Ba- 
silius  in  Verbindung  gesetzt  ist  Constpl.  Aus  derselben  Zeit  stammt  die  Nach- 
richt, dass  der  Babli  in  Spanien  begraben  sei.   —  ^)   cod.   H.  17,  Commentar 

z"  HDiin  und  jjtj;")  -11X-  -  ')  ^b22n  n^bti^  'ni  vS-i3'':DD  bnan  ])v^i^  '"n 
Hin:  i2^Di  b2p  cn^i  Np'pD  i^2n  DiD^:ibp  '"ii  lobwo  "nJ  (sai.  Lur.  n.  29.) 

—  10)  Salomo,  Abitur,  Gabirol  (i^{<^^  und  2'D'\W)>  Schabtai,  Binjamin,  s.  syn. 
Poesie  S.  445,  448.  —  ")  Hapardes  f.  43  d.  cod.  München  5  f.  241b:  "-)  i^s^ 

imcD  Dp  i6  ''bDDn  nobu/  "it  ^'■hp  "ny'px- 
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Buchstaben  8  fach,  so  dass  das  Ganz«  aus  444  Zeilen  beeteht, 
von  denen  Zeile  1  bis  208  die  geschichtliche  Einleitung 
und  die  folgenden  die  Aboda-Beschreibung  ausumchen.     Dass 

die  375.  Zeile  gerade  U^T^  —  fvhff  ist  375  —  beginnt,  ist 
vielleicht  Zufall.  Den  Anfang  fuhrt  R.  NataneP)  an,  eine  andere 
Stelle  R.  Isaac  b.  Abbamare  und  R.  Jomtob');  sie  heisst  bei 
den  Alten  '•ten  yyon  TD')  oder  ^22n  mcy  TTD*),  am  deut- 
lichsten 'h^2n  rabv  Vra^  hv  Tü').  Eine  alte  Handschrift 
und  das  romanische  Machsor  enthalten  Coninirntare  dazu. 
Der  Buchstabe  'K ,  der  das  Werk  eröffnet  und  schliesst,  lautet 
wie  folgt: 

Anfang: 

Tp*  TBTi  Tin  runoTn  rroK 
nror  iBch  fbo  «  rut 

rnw  mtff  rwwn  thstd  ]v 

TB01  -n»  1UD  Dipo  >K 
Ende: 


1)  Commentar  ms.  zu  Sei.  ß'{<-^  XC'X  7»K:   p  CX  'TN:?:  ^ri"^  r>'[i'pn\ 

ntt^Dbn.  es  betrifft  die  Worte  niO«r-|  T^21  "O**  «•"«"  f"-ka"iilen  Streit 
zwischen  Mischna  und  Baraita,  der  auch  seit  Serachja  halevi  di-   Au»1.-k't  h.-- 

schäftigt.  -  «)  nra-in  rnry  ^st:  dttcv^  ^xb^  iI^i  .-itzv  ^-::z  \-'\y-'"> 

Steile  der  Aboda  lautet:  niD'"B  HyTW  "ly  ppm  PD^^DD-  "«'  Aiudruck 
jlC'nn  ncrn  "inx  gehört  nicht  zum  Citat,  gibt  nor  die  Stelle  nach  der  Rei- 
henfolge an;  denselben  oder  einen  ähnlichen  findet  man  bei  Jom,  Saadia, 
Meschullam  und  in  der  französischen  Aboda.  —  «)  Aachen  Joma  94 d.  — 
*)  s.  Anm.  2.  Nachmanides  zu  Joma  Anf.  (Alfa«i).  M».  bei  Geiger  Zeitschr. 
Th.  3  S.  283.  _  5)  rrn"^  §•  529.  )"{<,  3",  §.  281.  Jerocham  nm  CIN 
7,  3.    Tur  I,  621  (Conforte  18  b  nahm  -j-jq  für  Gebetsordnnng). 
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vrh)\i''  n^^:2i  ndi^t  nbyn  nrn{< 

1^-^'yQ  Hij-n  b2p  "122  D\nbN 
□^Din  iiJ'^irii  inoit'^i  i:j"i^  in 

2.  Pesach-Jozer  ^i^'''  TIN,  aus  6  Abtheilungen  bestehend'), 
in  welchem  Salomo^)  viermal,  Mordechai^)  dreimal  akrosti- 
chisch gezeichnet  ist,  bereits  von  Menachem  b.  Chelbo  und 
Rasclii*)  und  in  alten  Handschriften  commentirt.  Anfuhrungen 
daraus  haben  Raschi  (Exod.  26,  15,  Cant.  4,  10),  der  Com- 
mentator  des  Bereschit  rabba  (c.  23),  Elieser  b.  Natan  (DX 
niVn  §.  175),  R.  Tarn  (Tosefot  Batra  14a),  Hoschana-Com- 
mentar  ms.  pSd  rhu,  Tos,  Berachot  6a,  Elasar  bei  H.  Treves 
Commentar  Neujahr,  ^Dn  npDN  f.  13. 

3.  Jozer  D''pin  11  'j^CIN,  hagadische  Schilderung  des 
Schöpfungswerkes  mit  dem  für  Adam  flehenden  Sabbat  schliess- 
end.  Denselben  Gang  befolgen  die  Sabbatjozer  von  Tobe- 
lem,  Elia,  Amitai,  Meir  b.  Isaac.  Jede  der  7  Abtheilun- 
gen hat  zwei  Strofen:  a)  eine  von  sieben  Zeilen;  die  ersten 
beiden  Zeilen  haben  jede  drei,  die  übrigen  jede  fünf  oder  sechs 
Worte,  nach  zwiefachem  2"X  —  die  Buchstaben  nim  nur 
einfach  —  und  mit  dem  Akrostichon  pTfl  ppH  iir^bw.  b)  eine 
vierzeilige  Kadosch-Strofe  akrostichisch  iicbw,  zu  drei  Worten 
die  Zeile. 

Sabbat  n''lJ'N"12 :  4.  Jozer  Nli'j  bi<,  vierfach  alfabetisch,  die 
Zeile  2  Worte  stark,  hat  nur  eine  zweizeilige  Kadosch-Strofe, 
zeichnet  Hüb^  und  ppH  i~\r2b^ .  Ist,  was  die  Ausdehnung  an- 
betriflFt,  nur  */,  von  N.  3,  aber  ganz  ähnlichen  Inhalts  und 
hat  einzelne  gemeinschaftliche  Ausdrücke"). 

5.    Ofan   □"'S:i:2   G""©^:   K'ti"')   aus  vier  Strofen,   die  akrost. 


>)  syn.  Poesie  S.  63  u.  f.  —  «)  das  viertemal  in  1^^^  n^n  (ppH  Hob'^ 

pin  miHD  bin  pin"»  ■•n'')-  — ')  ^as  drittemai  in  c^^r^f^  nn  bv  (ppn  ^^mc 
nmnz  bir  pTn"")-  —  *)  i^it««  i^^^  200.  -  5)  ^-^^^2  t:n,  ^din  (n.  3: 
bnp  -jinn.  "in3j<>  yu)i<h  p],  hbriD  düw-  —  ')  erwähnt  in  opp.  1233  q., 

D^^njD  ^^^>  Ascher  Commentar  zu    Ofan  ^^37. 
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bilden:    1)  hbb^\    2)  DDdV,  3)  nrVTD,    4)  anm;    die  Zeile  zu 
3  Worten.     Endigt  "mo:  »ipo^  an. 

6.  Sulat  r>]rh  rCÄTIK.  Die  Schmerzen,  dir  Israel  durch 
die  Unterdrücker  erleidet,  sind  seine  Läuterung,  und  die  Zu- 
versicht, dass  sie  enden  werden,  bleibt  aufrecht.  Jede  Zeile 
besteht  aus  5  Worten  und  da«  Akroetichon  de«  Namens  iet 
dem  des  Abschnittes  OTTS  yrhff  in  N.  2  ahnlich.  Der  Schluss 
C^2in{<  inzicn  ist  aus  dem  Frühgcbete  pmy.  Cod.  H.  61  ent- 
hält einen  Commentar  zu  den  Nummern  4  und  (>. 

7.  Sulat  für  den  Chanuca- Sabbat  •)'n  "HS  fK;  die  Zeile 
hat  drei  Worte,  je  8  Zeilen,  2  Buchataben  des  2'H  umfassend, 
haben  denselben  Reim.  Ist  mit  dem  rollständigen  Namen  ge- 
zeichnet  und  endigt  uhiO  "fDS  %.  Angeführt  in  Tos.  Rrubin 
19a,  Buch  der  Frommen  607,    Commentar  zu  Daniel'). 

In  cod.  H.  h.  182  a  wird  R.  Salomo  der  Babli  als  Ver- 
fasser  von  N.  4,  6,  7  genannt  Der  Beiname  ^TSSn,  welchen 
um  950  auch  Natan  baoohen  likhrt,  kommt  später  nur  spärlich 
vor:  einige  altere  Karfter  abgerechnet,  fand  ich  ihn  bei  fol- 
genden Männern:  David  Mokamaz,  Jehuda  (cod.  Roasi  196), 
den  Grammatikern  Abraham')  und  Ibaac  halevi,  VerfiMser  des 
nüp*^^  Joseph*),  Adonim  b.  Temim,  Elasar  b.  Jacob*),  Elasar  in 
Serug  (Tachkemoni  66a),  Daniel  im  Jahre  1221),  David  (Pins- 
ker  ^pb  S.  43),  Menachem,  Verfasser  des  mSJOn  TsyB  (lebte 
im  Jahre  1522  in  Trikola),  Salomo*),  Obadia  hacohen,  Ver- 
fasser von  kSs  rw  (Rituale  von  Cochin).  Josia  ist  erdichtet*) 
und  R.  Simeon  'h22n  in  Col  bo  114  (f.  133  c)  der  Verfasser 
der  grossen  Halachot  (43  d)');  allein  ^33n  DVl,  den  R.  Isaac 
aus  Marseille')  anführt,  ist  nicht  näher  bekannt. 

Mose  b.  Kalonymos.  Drei  verschiedene  Nachrichten 
über  dieses  Peitans  Zeitalter,  von  welchen  die  älteste  nicht 
über  das  Jahr  1200  hinaufreicht,  besagen   folgendes: 

«)  cod.  München  5:  ^rv^  y^  1^2  HZ^Tl  ^  TTO^  ^ten  TD^  DI 
7jnD  Ten pip-  —  »)  Abeneara  Gene«,  c  1  (Dnk.a  ^^'^ri  PDTim  S.  100),  R  Tarn 
(das.  36,57,82);  ist  ein  Karäer (Nenbaner).  —  »)  Abenesra  Exod.  26,  7  (rweite 
Recension  S.  79).  —  4)  Orient  1842  L.  BI.  44,  8.  696.  Pinskeriwj^  8.  121. 
Auch  in  einem  134  Seiten  starken  Ms.  in  Brody,  Poesien  enlLtend.  - 
*)  Nn  nJJ?D,  Parascha  p;:,  dasa  Frevler  den  wilden  Thieren  in  Thierge«t»It 
gezeigt  werden.  _  6)  Mose  ans  Burgos  über  ni^.  nu.  -  »)  Rapoport:  R. 
Natan  Anm.  24.  n"D  6,  239.  _  8)  Note  10. 
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1.  Elasar  aus  Worms  erzählt*),  Mose  b.  Kalonymos  b. 
Meschullam  b.  Kalon.  b.  Jehuda,  der  Verfasser  von  "^^HINII^  ^D"'^<, 
sei  mit  Söhnen  Kalonymos  und  Jekutiel  und  Verwandten 
Itiel  u.  A.  von  Lucca  nach  Mainz  ausgevrandert,  vs'ohin  König 
Carl  ihn  mitgenommen.  Zuvor  habe  er  in  Lucca  von  Aaron 
b.  Samuel  hanasi,  der  Babylon  habe  verlassen  müssen,  die  ge- 
heime Auslegung  der  Gebete  gelernt,  —  eine  Wissenschaft, 
die  bis  zu  dem  Mischnalehrer  R.  Simeon  ha-pekuli  durch 
Ueberlieferung  hinaufreiche.  Uebrigens  ist  die  Stammtafel  der 
eigenen  des  R.  Elasar  ähnlich*). 

2.  Nach  dem  Fragment  bei  Luria  ist  Mose  der  Alte,  Ver- 
fasser von  "jTnX'nj  nD"'{<,  d.  i.  Mose  der  Alte  b.  Kalonymos 
b.  Jekutiel  b.  Mose  b.  Meschullam  b.  Itiel  b.  Meschullam 
mit  König  Carl  im  Jahre  849  der  Zerstörung  (A.  917)  von 
Lucca  fortgezogen.  Meschullam  der  Grosse  sei  b.  Kalonymos 
b.  Mose  des  Alten  und  des  Mose  Söhne  seien  Chananel,  Ka- 
lonymos, Itiel,  Jekutiel  aus  Speier. 

3.  Ein  Schreiber  etwa  um  A.  1510  meldet'),  dass  um 
oder  nach  A.  810  mit  Kaiser  Carl  dem  Grossen  Könige  von 
Frankreich  R.  Kalonymos  aus  Rom  nach  Deutschland  gezogen, 
woselbst  er  die  Talmudschulen  wiederhergestellt.  Dasselbe 
mit  denselben  Worten  berichtet  Joseph  hacohen,  nur  dass  er 
den  Mann  R.  Kalonymos  aus  Lucca  einen  Römer  nennt  und 
ihn  zum  Oberhaupt  der  Akademie  in  Deutschland  macht. 

Aus  ähnlichen  Quellen  fliesst  die  Mittheilung  eines  Te- 
filla-Erklärers  *),  dass  Mose  der  Alte  von  Carl  aus  Lucca  nach 
Mainz  gebracht  worden,  und  dieser  Gaon  —  Mose  aus  Lucca 
b.  Kalonymos  oder  Mose  der  Alte  —  Verfasser  von  nD''N 
■jTiINTlj  und  Schüler  des  Aaron  b.  Samuel  hanasi  sei;  Aaron 
heisst  dort  der  Vater  der  Mysterien. 

Aus  der  Vergleichung  der  Nachrichten  unter  1  und  2 
geht  unläugbar  hervor,  dass  man  im  13.  Jahrhundert  keine 
sichere  Kunde  mehr  iiber  jene  Männer  hatte,  da  nicht  bloss 
die  Stammtafeln  verschieden  lauten,  sondern  die  eine  Mose 
zum  Enkel  MeschuUam's ,  die  andere   Meschullam  zum  Enkel 


*)  niODnb  ^lÜ'O  ^'*^-  —  *)  s.  Rapoport  Natan  Anm.  36,  Kalir  Anm.  19. 
—  ')  vgl.  Beilage  I.  —  *)  cod.  Paris  a.  F.  174  f.  9b;  vgl.  Jost's  Annalen 
1839  S.  222  und  Grätz  Gesch.  Th.  5  S.  468. 
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Moses  macht.  Jekutiel  b.  Moue  iu  Speier  (A.  1070)  wird  als 
ein  Sohn  von  Mose  dem  Alten  auf^führt  Der  VerfiMter  von 
der  Nachricht  3  lebte  ^egiMi  Ende  des  13.  Jahrhunderts  und 
wusstc  nur  von  R.  Kalonymos  aus  Lucca  und  U.  Kalonynios 
aus  Rom,  die  er  aber  in  eine  ältere  Zeit  versetzt.  Da  Carl 
der  Grosse  A.  786  iu  Rom  war  und  (telehrte  nacii  Deutsch- 
land mitgenommen'),  so  ist  das  Jahr  7H7  vermuthlich  ein 
neues  Fabrikat*).  Ofl'enbar  war  von  der  Uebersiedolung  einer 
angesehenen  Familie  aus  Lucca  nach  Mainz  nach  den  Zerstö- 
rungen der  Kreuzzüge  nur  dunK  '  '\  ide  geblieben;  zu  einer 
solchen   brauchte   König  Carl   in«  »er   in   Rom  anwesend 

zu  sein.  Ist  demnach  ein  Mose  der  AJto  A.  917  von  Lucca 
dorthin  ausgewandert,  so  kann  unser  Feitan  dessen  Nach- 
kömmling  sein,  zumal  er  zweifelsohne  dem  letzten  Drittel  des 
zehnten  Jahrhunderts  angehört.  Der  Name  Kalonymos,  der  auch 
in  der  Provence  angesehen  war,  luit  dort  ähnliche  Mtthrchen 
veranlasst  über  einen  „Kalonjmos  den  Grossen**  aus  der  Fa- 
milie Machir,  judäischen  Stammes,  welcher  vom  Chalit'en  dem 
Könige  Carl  auf  Verlangen  zugesandt,  Stammvater  der  Exilarchen 
geworden;  man  hat  demselben  die  Asbarot  [für  den  grossen 
Sabbat]  beigelegt*). 

Um  den  angeblichen  Lehrer  unseres  Mose,  Aaron,  dürfen 
wir  uns  nicht  weiter  umsehen;  er  gehört  in  die  Erdichtungen 
der  Traditionarier.  Man  hat  alte  Gründer  und  Lehrer  für 
Alles  erfunden,  für  Gesetz  und  Sitte,  Kalender  und  Heilkunde, 
für  Kosmogonie  und  Magie,  für  Buchstaben,  Vocale  und 
Krönchen;  hat  Nationen  und  Heroen  Stammbäume  und  berühm- 
ten Personen  Grabstätten  verliehen.  Mystik  und  messianische 
Sagen  knüpfen  an  wirkliche  oder  erdichtete  Männer  an,  und  so 
mussten  auch  Gebets- Auslegung  und  Piut  ihre  mythischen  Erfin- 
der erhalten.  Bereits  ist  aus  der  V'ermuthung,  das«  pHH  VD«  Abu- 
harun*)  heissen  könne,  die  Notiz  geflossen,  dass  R.  Mose*) 
oder  gar  Kalonymos*)  die  Kabbala  nach  Deutschland  ge- 
bracht habe! 


»)  Luzzatto  giudaisDJo  I  p.  32.  _  »)  aus  COm  '^*'"d  C^^^n.  —  »)  cod. 
Bodl.  389  f.  170,  hieraus  in  Juchasin  ed.  Lond.  S.  84.  —  <)  Rapoport  a.  a.  0. 
—  5)  Tholuk  commentatio  de  ortu  cabbalae  tj.  26,  —  •)  Delitzsch  prolegg. 
^°  TV  T'.yO  S.  VII.  Vgl.  meine  Bemerkungen  in  Tholak  liter.  Anzeiger 
1838  N.  15. 
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In  der  Amnon-Sagc  heisst  der  Verbreiter  des  SUluk  n^nil 
']pr)'-  Kalon.  b.  Meschullam  b.  Kalonymos  b.  Mose  b.  Ka- 
lonymos  *)  und  jedem  dieser  Männer  wird  der  Titel  {<i2'^  zuer- 
theilt.  Dieser  Mose  ist,  wie  es  scheint,  bald  mit  dem  altern 
Einwanderer,  bald  mit  dem  spätem  Peitan,  endlich  der  spä- 
tere mit  dem  altern  verwechselt  worden  und  vielleicht  bestand 
folgende  Abstammung  *) : 

Meschullam 

I 
Mose  der  Alte  A.  917. 


Kalonymos  Jekutiel 

I  I 

Mose  Kalonymos 

I 
Kalonymos  aus  Lucca 

I  Mose  der  Peitan 

Meschullam  'Kalonymos       "         Chananel  " 

Kalonymos 

Im  Sulat  gibt  Mose  seine  Zeit  an:  „mehr  als  900  Jahre"'), 
d.  i.  nach  A.  968.  Ohnediess  weist  die  Zeichnung  'ppil  und 
die  Anfertigung  selbständiger  Sulat  auf  jenes  Zeitalter  hin, 
auch  waren  in  älterer  Zeit  noch  keine  Peitanim  in  Mainz, 
wohin  die  Ueberlieferung  und  die  Verwendung  seiner  Keroba 
hinweisen.  Die  Namen  Chananel  und  Kalonymos*),  oflPenbar 
seine  Söhne,  sind  akrostichisch  in  den  drei  letzten  Strofen 
des  Stückes  N^IJT  DVN*  angebracht,  welche  in  Handschriften 
jede  an  den  passenden  Vers  DIHDD  anlehnen. 

Seine  Hauptarbeit,  die  Keroba  des  7.  Pesach^),  ist  kraft- 
voll und  klangreich,  er  wiederholt  den  Midrasch  in  lebhafter, 
etwas  alterthümlicher  Sprachweise,  deren  Härten  hie  und  da 
an  die  Rehitim  seines  Zeitgenossen  Kalonymos  aus  Lucca  er- 
innern. Die  Schlussstrofen  der  ersten  beiden  Nummern  ver- 
wendet er  zur  Ergänzung  des  Alfabets  und  in  der  Illustration 
des   Gesanges    (DvlliN)    befolgt  er  genaue   Abwechselung   von 


1)  Opp.  1069 F,  Or  sarua  ^'''-]  276;  in  zwei  Machsor  mss.  nur:  Kai.  b. 
Mesch.  b.  Kalonymos.  —  ^)  vgl.  goW.  Vortr.  S.  365.  —  3)  ^5^^'?  nnj?  ^H^blT 
niNC  yifiTDO  "inP-  —  *)  n'<^ht  «^^  zwischen  beiden  Namen.  —  ^)  dieselbe  in  cod. 
Rossi  198. 
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2'i<  und  pnt&'P:  beideg  thut  auch  Jo<*Jianui  hÄCohcn,  während 
Sirneon  in  beiden  Fällen  Akrostichen  anbringt.  In  Mainz  war 
die  Keroba  am  7.  Tage  des  Festes  üblich,  ist  als  solche  auch 
in  cod.  H.   17  angemerkt. 

Der  Sulat  n^Bi  nilWf  P«  enthält  Klagen;  die  Strofe  ist 
atlitzeilig,  die  Zeile  zu  drei  Worten;  er  endigt  ronra  ^  nSoi 
rci  nS'':c').  Dass  er  eine  $(>licha  pVB3  nono  geachricbrn.  i-<t 
ein  Irrthun»*). 

Eine  Anfuhrung  aus  vnü\  OTV  befindet  sich  im  Com- 
mentar  ms.  zu  nr^:«,  aus  uhvtH  in  mehreren  alten  bibli- 
schen Comraentaren  •) ,  au«  VyiO  HD  bei  Bechai*). 

Kalonymos  aus  Lucca,  R  Meschullam's  Vater,  hat  Ke- 
roba's  für  nlle  Festtage  verfertigt*);  irh  stehe  nicht  an  ihm 
die  Rehitim  "jjn^  vh  "^O*)  znzuert heilen,  deren  Verfasser  R. 
Kalonymos')  oder  R.  Kalonymos  der  Alte')  genannt  wird, 
und  aus  denen  bereits  Raschi*)  Stellen  erklarte.  Sie  zeichnen 
sich  durch  Schwung  und  kühne  Sprachbildung  aus.  Elasar 
aus  Worms'")  führt  sogar  den  Ofitn  Tnp  Snpa  IHCtO  als  von 
R.  Kalonymos  au  —  wenn  der  Handschrift  zu  trauen   ist. 

Meschullam  b.  Kalonymos,  Sohn  des  vorhergehenden, 
bisweilen  auch  MeschuUam  der  Grosse  oder  XD  VPH**)  ge- 
nannt, lebte  in  Italien,  wahrscheinlich  in  Rom  oder  Lucca, 
verfasste  Gutachten  und  einen  Commentar  der  Abot.  Er  i«t 
Simeon's  älterer  Zeitgenosse,  und  vielleicht  hat  sein  Sohn  Ka- 
lonymos in  Mainz  gewohnt,  wo  man  neuerlich  den  Grabstein 
eines  R.  McschuUani  b.  Kalonymos  aufgefunden.  Er  hat  eine 
Keroba  für  das  Sühnfest  verfasst,  und  zwar,  wie  aus  einzelnen 


')  simeon»  Sulat  rhi<2)  nb«  «odi«*  rcD  HnottG HTD  rhy2'  ^'^  <*'* 

poetischen  Maarib  haben;  vielleicht  waren  die  Wort«  rCTO  Ht^  früher  an 
Festtagen  auch  im  Schlosse  des  imy  •"  KrühgebeCe.  —  *)  Der  Anfang  der 
Selicha  lautet  ^UfT^^  p>JflO  nCTttD  ^PpJJS  *12fiD0  •*"*'  ^^'  ^'^"f""«''  '»'  Mose 
b.  Natan.  —  »)  C'haskani,  cyU  'TCK  '"'<'  Commentor  ms.  n^tgQ:  D^jCyi  ^VC- 
f.  9a.  —  *)  oben  S.  61.  —  »)  Gerschom's  Gntanhten  In  D>:i}<in  mS'VO  ^  '^2 
und  ^72lf  ™8.  §.  28  in  2  Mss.  Aber  sein  Name  fehlt  bei  Aaron  hacohen  17«. 
—  6)  syn.  Poesie  S.  58,  79,  99,  105.  —  »)  17^  ryQ  (cod.  .Mich.  553  f.  748) 
führt  an  Qy^  «^-i]  ^{<-j^;  Ascher  zu  Tr.  Middot:  -TTTCi  CTüV^Z'^  ^^^*' 
nennen  DlD'':ibp  NiDI-  —  *)  Rehitim  des  R.  Kalon.  hasaken  iüt  die  üeber- 
schrift  in  cod.  H.  h.  17.  —  »)  Ritus  S.  200.  —  «•)  TirT<ni  TlOn  »'  pT^lT  ^D2ir 
Heft  2-  S.  13.  —  ")  Machsor  A.  1441,  cod.  Saraval  68,  cod.  Rossi  184  im  Abot- 
Commentar  c.  3;  cod.  üri  204  und  Opp.  1483  Q.  nur:  R.  Mesch.  b.  Kalonymos. 
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Nummern  erhellt,  die  des  deutschen  Machsor.  So  wenig  in- 
dessen der  Umfang  der  kaiirischen  Keroba  aus  deren  heutiger 
Zusammensetzung  zu  ermitteln  ist,  eben  so  wenig  Aussicht  ist 
in  der  Arbeit  Meschullam's  eigenes  von  fremdem  durchweg 
sondern  zu  können.  Ausser  den  bereits  erwähnten  Rehitim 
seines  Vaters  dürfen  wir  als  ihm  nicht  angehörend  7  Stücke 
ausscheiden,  nämlich:  Tochecha  HO  t^l^N,  die  gleich  dem  l^'liN 
J^<  eingelegt  ist,  DHZ^  Cm  (Abitur  N.  5),  nniNn  (Hechalot), 
l^y  bi6  (Neujahr),  mi'pN  KIH  nHN  (Kalir  N.  24),  "j'pbnN* 
(Kalir  59),  Segen  DnDkXn  (oben  S.  65).  Die  übrigen  Nummern 
der  Schacharit-Keroba  sind  in  alten  Handschriften  folgende: 
1)  TiNti'i  "j"'^''^^-,  Eingang,  in  welchem  gleich  den  Nummern 
2  bis  5  die  Zeile  4  Worte  (bei  Kalir  3)  hat;  wird  in  allen 
Mss.  unserm  Verfasser  zuertheilt.  2)  ra^N  (1)*),  3)  niND  (2), 
4)  mnx  (3),  5)  D"'N*t:n  nrriT^  mit  dem  vollständigen  Namen  (4), 
6)  1p''  IHN  mit  zwei  Refräns,  akrostichisch  gezeichnet,  zwei- 
zeilig, die  Zeile  zu  3  Worten  (5),  7)  D''''n  ü^nbx  NJN  (6  bis  8), 

8)  -j-iN*  D^rhi6  ncN*  (20),  9)  mibx  nirvD,  anf.  pn^2  "»x:  ]\s*, 

nebst  vollständigem  mtenn  W):i<  Hti^D,  12  Strofen  (19). 
10)  ^DIN  1tr^<  (10),  11)  inJlQN  '?N"i:r^  bv  (30),  nach  R.  Me- 
schullam  benanntes  Rahit^),  12)  V"1X  ''DSN,  mit  durchgehendem 
Reim,  13)  ^n«  "[IDD  ^72  (15,  16),  14)  nnND  '\]Ü2  pN  (53), 
15)  -^n^CW  (27),  16)  bi<  l^cn  (54),  17)  "inx  ID^n,  parallel 
dem  -jCin  l^^n  (oben  S.  58),  18)  "|nJ1DX  (26),  19)  "»D^ND  wy:n, 
20)  pm^  ^b^i<  (21),  21)  D'-DN  "IN  (33),  22)  "IDDD  fX  (38),  23) 
Silluk  .Xn^  IQ  (41),  24)  bis  26)  nii^V  2)12  ^N,  das  auch  im  röm. 
Schacharit  (42  bis  45),  27)  nri'^n  ybii,  Variation  des  The- 
mas i^t^  mx  n^  i:^:nN  'n  (Ps.  8,  2),  28)  inNn  und  29)  ]^nn 

(49),  30)  pNH  (51),  31)  Dmwn  (50),  32)  mnn  IlTN  DI"',  wovon 
im  deutschen  Machsor  nur  der  Eingang  2pJ?^  N"T'n  7{<  u.  s.  w. 
geblieben  ist  (57);  den  Schluss  bildet  das  unter  Jochanan  ha- 
cohen  angeführte  1J">Dli'N  ^t^i<  .DV. 

Unter  diesen  Stücken  erscheinen  gesichert  nur  die  Num- 
mern 1  bis  6,  11  und  23;  wahrscheinlich  sind  N.  8  bis  10, 
20,  22  bis  26,  28  bis  31 ;  etwa  zwölf  oder  dreizehn  (N.  7,  12 
bis  19,  21,  27,  32  und  33)  fraglich.  Aus   dem  Ganzen  erhellt. 


1)  Die  Zahlen  in  Parenthese  gehören   den   parallelen   Nummern  bei  Kalir 
oben  S.  54  u.  ff.  _  «)  H.  h.  17. 
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dass  Kalir's  Keroba  das  Muster  gewesen.  Vielleicht  aaob 
kannte  er  den  Silluk  »pp  rUTül,  *u  welchen  der  seinige  einige 
Male  erinnert. 

Für  Musaf  sind  drei  Stücke,  smmmtlich  mit  Namenseich- 
nung  versehen,  vorhanden: 

33)  Reschut  "h^bv^  VDH  f^«  in  10  Strofen,  nach  »ü,....- 
chem  'n  ist  pn  ühttTC  gezeichnet,  endigt  T0r6  >S2^pn)  >y2l2^p 
"Wlp  n3"C  ^TC2  ^J3n  CKrrh    nebst   Spr.    3,    1 

34)  Aboda  rc  p:«.  niis  176  Zeilen  jede  zu  .>  Worten 
bestehend f  reimlos,  nach  Art  der  französischen  gebaoet;  '«  bis 
•:  vier-,  '0,  Tf  acht-,  t  bis  V  zwölf-  und  7\  24  fach.  Dahinter 
20  den  vollständigen  Namen  gebende  Zeilen.  Endigt  mit  P». 
144,  15.  Unter  allen  bekannten  Aboda's  die  einzige,  in  wel- 
cher das  kurze  Gebet  des  Hohenpriesters  nicht  erwähnt  wird  '). 

35)  Aboda  yrwhci  nnWK,  aus  322  Zeilen  jede  zu  4  Worten 
bestehend;  auf  2^,  pHBTI,  37C,  jedes  vierfach,  folgt  ein  zwei- 
faches pnm  (nur  'i  und  '2  sind  einfach)  und  16  den  voll- 
ständigen Namen  (ohne  pTTI)  zeichnende  Zeilen.  Endigt  wie 
die  vorhergehende  Aboda.  Vier  reimende  Zeilen  bilden  die 
Strofe.  Während  in  yn^H  das  Thema  der  Aboda  mit  Zeile  45 
anhebt,  geschieht  es  in  mWK  erst  bei  der  113.  Zeile,  fast 
wie  in  der  Aboda  von  Jose.  Aboda  y^üH  ist  erklärt  in  cod. 
München  346,  Aboda  nTTRTK  in  cod.  Opp.  10<il)F.  Die  letztere 
war  an  verschiedenen  Orten,  wie  ich  glaube  von  Sachsen  und 
Mittel-Deutschland  üblich,  befand  sich  in  einem  eigenen  Hefte 
(D''1t::ip),  das  vermuthlich  alles  dasjenige  enthielt,  was  die 
eigentlichen  Machsor  als  in  den  meisten  Gemeinden  unge- 
bräuchlich übergingen;  bisweilen,  z.  B.  in  cod.  München  86, 
wurde    sie    später   am   Rande    der  Aboda  ptW    nacht:*  >. 

Ausserdem    haben  wir  von  Meschullam:    36)   Pe.-.  i 

p^Si<,  nach  dem  Muster  des  von  Salomo  hababli  gedichteten 
und  die  beiden  Sulat  37)  "pzw  und  38)  D^"lb}<  nPN,  welche  in 
Handschriften  (H.  h.  37  und  182  a)  ausdrücklich  nach  R.  Me- 
schullam dem  Grossen  b.  R.  Kalonymos  genannt  werden. 

Anführungen:  aus  N.  6  "ip*»  TIN  die  Stelle  mKTi  bei  R. 
Elasar*),    N.   29  pnn   in   D^^l  nyi  74  d,    aus  Aboda  p?2»y    in 


»)  vgl.  onomast.  S.  274.  —  «)  irrthümlich  mit  einer  Stelle  aus  Saadis  Ter- 
bttnden  in  catal.  Bodl.  p.  2208.  
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in  "»nD  ms.  f.  66  a;  aus  Aboda  nmti'N')  Tos.  Joma  f.  21a,  Se- 
bachim  86  b:  DI^SD   Dnn   HI^Db   ISN  nVJnD  IDpiH  'iCiiCn  ID""  pT 
n"iy2n  iti'l'^)?  wie  es  scheint  von  Isaac  b.  Ascher  halevi.     Aus 
Jozer  p^CX  bei  Raschi  Mezia  69  b,   Chaskuni  HT^D. 
Simeon  b.  Isaac  b.  Abun  in  Mainz. 

Stammtafel: 

Simeon  aus  Mans 

I 
Joseph  der  Alte 

ili 

Abun  der   Grosse 


Isaac  TDn  Josua  TDH^) 

I  I 

Simeon  der  Grosse  Isaac 


Isaac  Elchanan 


Elasar  der  Grosse  in  Worms 

Isaac 

I 
Kalonymos  der  Alte  in  Speier 

Samuel 


Abraham  aus  Speier  Jehuda  der  Fronuue. 

Er  ist  der  Zeitgenosse  R.  Gerschom's*)  und  empfing  Schrei- 
ben von  Meschullam  b.  Kalonymos^);  war  bei  seiner  Gemeinde 
im    verdienten  Andenken    geblieben®).     Bereits   um    das  Jahr 


»)  vgl.  Flekeles  ^2^^^?D  nSIttTl  N-  1  §  52.  —  2)  so  im  Ms.  —  3)  Bei 
Sal.  Luria  ist  nach  diesem  Namen  eine  Lücke,  da  gleich  mit  Isaac  dem  Vater 
von  Kalonymos  fortgefahren  wird.  —  *)  pj?^^^  )T2lb  iWpH  Dti'IJ  1^21 
über  dessen  Piut  n">  ^tCZ^  7.  Pesach  (H.  17),  -]2  W^^  '1  3"in  ^j^VD  HNIj 
b"i*T  Cltn:  i:''D1  ""j^yni  y:  pniJi  (n"lJ<  Zidkia's,  ms.  §  73),  auch  bei  Asnlal 
■]yT  42  b ,  wo  er  von  ^T^jH  ]iy?2ti'  unterschieden  ist.  Bei  einer  Beschneidung 
in  Mainz  am  Neujahrstage  wurden  R.  Gerschom  und  R.  Simeon  b.  Isaac  an- 
gefragt, s.  Or  sarua  ,"-|''")  275,  hieraus  Anm.  zu  Mordechai  Sabb.  Ende  in 
Alfasi  86a.  —  5)  Kga.  der  Geonim  13a,  wo  □J-j^ÜD  gedruckt  ist;  das  richtige 
hilp  7iil  DPID  is*  bereits  aus  dem  Ms.  in  syn.  Poesie  407.   Eben  so  schreilit 

Simeon:  -^^^  DPC  (Sei-  IIQ^^  HpiX)  synonym  mit  -jH^^X  DHD  (^'^uj. 
innblB'))  mZND  DPID  (Elleser  b.  Natan,  Gedicht  i-]]]}  t^^  Zeile  2).  Statt 
DHD  hat  l'pi;  il^DH  Rahit  pj<  ^DD-    ~"  ")  '"  seinem  Seelengedächtnisse  heisst 
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993')  hat  er  eine  Teohinna  verfaaat;  folglich  ist  er  nicht  dor 
Simecn,  der  im  Frühling  109«  kurz  vor  der  Metzelei  in  Main« 
gestorben,  auch  ist  Raschids  Mutterbruder  wohl  ein  anderer 
als  unser  Peitan').  Daas  er  einen  Sohn  Mose  gehabt,  der  auch 
Poesien  verfasst'),  ist  ein  Irrthuro.  Zu  seinen  Zuhörern  ge- 
hörte sein  Vetter  £lasar  b.  Isaac*)  und  wie  es  scheint  auch 
Jakar*),  der  Vater  von  R.  Jacob  b.  Jakar.  Von  seiner  Wirk- 
samkeit als  üesetzlehrer  ist  nur  selten  die  Rede;  doch  seine 
Festpoesien  verbreiteten  sich  über  Frankreich  und  Deutsch- 
land, seine  Bussgebete  drangen  bis  Polen  und  Italien  vor. 
Dass  pVH  Finstemiss  bedeute ,  beweist  R.  Tarn*)  durch  eine 
Stelle*)  in  dem  Piut  des  Wochcnfcstcs. 

Simeons  Arbeiten  bestehen  zur  Ilalfte  aus  Bnstgebeten 
und  sabbatlichen  Stücken,  zur  Uilfte  aus  Festtags •  Com |>osi- 
tionen;  die  letzteren  sind: 

A)  für  Neujahrfest:  Jozer,  Ofitn,  Sulat  uuU  Koruba  in 
zehn  Nummern. 

B)  für  Pesach:  Jozer  des  Zwischensabbat  in  vier  Num- 
mern; Jozer,  Sulat  und  sechs  Nummern  Keroba  am  7.  Tage. 

C)  für  Wochenfest:  zwei  Jozer,  Ofan,  Sulat;  Keroba  in 
acht  Nummern;  der  SUluk  hat  gleichen  Anfang  mit  dem  alten 
eines  Anonymen*).    Er  geht  in  Kalirs  Fusstapfen,  in  der  Illu- 


e«:  Trmra  rh:n  ^:n?  TKm  nbnpn  -najo  mer  (<>pp-  »^os  q.,  h. 

^^);  nrn^^^l  ^^  ^  verschiedenen  Memorbäcbem  (Mains,  M«ni"<*'!'>'-''  " 


b. 

hinzugefügt. 

<)  Selicha  tjjo  r6mK  («o**-  Vortr.  8.  3»6,   eyn.  Poede  176),  r-- 

•Tiy^  n'px  in  Opp.  1105  F.,  U.  15,  16,  38,  Sorbonne  106  nnd  einem  r<i 
Machsor  des  14.  Jahrhundert«;  im  Nürnberger  Ifecbeor,  in  Opp.  107;i  and 
1074  F.,  Rossi  655.  sowie  in  Ms.  Schor  A.  1278  ist  dieeelbe  Zahl  ioi  Texte, 
es  wird  aber  in  der  Glosse  bemerkt,  dass  der  Dichter  ^ny)  DTTtJfyi  pIKD  VIWI 
geschrieben,  d.  i.  demnach  das  Jahrzehent  xwischen  A.  988  and  A.  998.  In 
5  Handschriften  (Opp.  1104F.,  München  67,  H.  h.  39  and  57,  cod.  Berol.  16) 
heisst  es  •y\'^  r!)i<D  yitTl-  —  *)  Raschi  Sabb.  85b  (mein  Raschi  S.  311)  and 
Erubin  42  b;  in  beiden  Stellen  als  Gerschoms  Zahörer.  —  »)  Ghirondi  PTT^P 
S.  262.  —  *)  r\ü2rh  f]"iaD  l-ta.  —  »)  Raschi  Sabb.  80b.  —  •)  Dana«:h  S.  94. 
—  '')  ptt'N  T'Xm    (jnitTtt')-    Ausserdem    hat    Simeon:    ^V2\^  cSy    (ßotm 

D'':iDj<),  \2bv  '':cifN  (Sei.  rrnn).  I2i'?i6  D^aoiwa  (s«i.  hi^n  riDiO^  womit 

zu  vergleichen  |CtfN1  jnt^N  (Binj.  b.  Serach  Sei.  'n  JOJO .  %"D  ''XJi^  ""<* 
D'':DtrN2  bD"iyi  "ptTil  (Binj-  b.  Samuel  Wochenf.  i^-^x  und  Silluli),  ^^^ 
ü^:üWiÖ  (Tobeleoi  Jozer  p-^j^),  D"':Ol&'K  rUTD  (AmiUi  Sei.  nchh  jCiysa 
HDto  (Sei.  ji«  QiD).  —  8)  oben  S.  68. 
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stration  des  Mose-Liedes  folgt  er  Mose  b.  Kalonymos;  doch 
überragen  ihn  beide  an  Kühnheit  und  Kürze.  In  der  Behand- 
lung des  Pesachjozer  weicht  er  von  Salomo  babli  etwas  ab. 
In  seinen  Keroba's  ist  die  erste  Nummer  nach  TN,  die 
zweite  nach  p'^WT),  die  dritte  gibt  in  II  Strofen  seinen  Namen. 
In  der  Pesach-Keroba  lehnt  N.  1  an  sieben,  N.  2  an  zehn, 
N.  3  an  neun  Verse  DIH^D;  in  der  des  Wochenfestes  bilden 
die  Anfänge  der  auf  N.  3  folgenden  Verse  den  Namen  pj?Dti'. 
Die  Keroba- Verse  des  Neujahrs  sind  eilf  an  der  Zahl  und 
passen  zu  den  einzelnen  Strofenschlüssen :  in  einer  Handschrift 
zwölf,  deren  Anfange  [riii^  ^2  V^^]  die  Trümmer  des  Namens 
bilden.  Die  Nummer  HiO]  TlDK'  (Neujahr)  besteht  aus  9  Ab- 
schnitten, jede  von  drei  Strofen;  abwechselnd  schliessen  zwei 
Kadosch-Strofen  —  und  nur  diese  rezitirte  die  Gemeinde  — 
als  Refräns  die  Abschnitte,  die  nur  der  Vorbeter  vortrug. 
Dem  J?7V  i?ü  fehlen  in  den  Ausgaben  eilf  Strofen,  die  Buch- 
staben '2  "\  ')  u.  s.  w.  bis  'H ').  In  dem  Stücke  pnit'  iJNJl^'  h2 
ist  in  den  Schluss-Halbzeilen  nach  Beendigung  des  Alfabets, 
dem  pTO^  der  EröflPnungs- Halbzeilen  parallel  (Zeile  1,  4,  5, 
6,  8,  9)  pn)i\  und  dem  hi<)  ibx  parallel  (Zeile  2,  3,  5,  8,  11) 
priyN  gezeichnet.  Eben  so  haben  im  Jozer  jIDN  "pD  die  Ka- 
dosch-Strofen hinter  des  Verfassers  Namen  die  Worte:  pPl^X 
rhu  pX  2r\y  IV  ''"'nb  □^?2''  "["ixb  "«ni  ^:2^),  während  im  übrigen 
Texte  zum  Schlüsse  in  den  je  zweiten  Zeilen  ""JD  ppl? — nn— N 
angebracht  ist,  der  Namen  von  dem  doppelten  n,  auf  D^^P! 
(Leben)  hindeutend,  unterbrochen.  In  allen  Ausgaben  des 
Machsor  und  selbst  in  den  meisten  Handschriften  wird  der 
Sulat  des  Neujahrfestes  vermisst,  und  bereits  vor  500  Jahren  ^) 
suchte  man  nach  einem  Grunde.  Simeons  Sulat,  auf  die  Cha- 
rakterverse des  Tages  gebaut,  besteht  aus  dreizeiligen  Strofen, 
die  erste  lautet: 

die  letzte: 

nw'pDJ  i:n"ix  nixbn^  -jnNü  ^ü^2  niXDin  niDpi  ny 

und  ist  pin  pHi}"»  "»D^D  pVDti'  gezeichnet. 

1)  Es  sind  die  für  ))'>2^  "l^D  (Ritus  140);  die  erste  beginnt  flDli'DI  ^113 
HDDD  VV^E)>  die  letze  nD*?!;:  IHipP  n2}Z:  inbmn-  —  ^)  ^le  Euphemie ';)1Si 
vDn  (synag-  Poesie  S.  372)  ist  ein  Heidenheim  nachgeschriebener  Fehler.  — 
')  Abr.  Klausner  7a,  hieraus  in  Maharil,  Neuj. 

Zunz  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie.  ^ 
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Für  Sabbate  besitzen  wir  von  ihm  die  folgenden  Stucke: 

Sabbat  .T?"^':  Jozer  VT3  "pPlD  VT»  D^JTOK*)  mit  *i  Jütdoscli- 

Strofen,  die  beide  den  Namen  zeichne n,   varürt  da«  Moae-Li.d. 

endigt  »Tip  ^:nvw>  nny  d:. 

Ahaba    m:an    p  ^nVI    »n   4   Struleu,    die   dritt.  mit 

rw»  ^0"»^,  die    zweite  und   vierte  nn:    endigt  10V    •"■    i^"«  ^ 

'131  i::n  msD  21022 . 

Siüat  uS  iTHtt'  n  ^1*?  in  8  Strofen,  zum  Tlieil  Ps.  124 
variirend;  die  Anfänge  der  Ilalbttrofen  geben:  p\n  jcpn  pyoiC 
pVDtt',  endigt  mit  Ps.   135,  21. 

Tischlied  am  Sabbat  DT»  DT"  'H  ^na,  der  stroiische  Vers 
der  ersten  6  Strofen  beginnt  '2;  die  letzten  drei  variiron  die 
zweite  Hälfte  des  Tischgebetes:  fa-st  alle  Strofen  fTiiifzeiHir.  en- 
digt uhw  -ir  "V  "'S«. 

Sulat  ]rH  n  S«  b«  mit  Kl..  ■•'    •    \    "   :,  -im.'.m.  .i[.  1- 

zeilig  und  mit  Refrän  i^  '^^  '^s  ~  -"I-   -'p. 

Hochzeit-Sabbat:    .1  ~  _   .  _      ~-  N,    dreifach 

alfabetisch,   mit   2  1  -Stroten,  gebt  von  der  Schöpfung 

über  zur  Schilderung  <ii-i    Ehe. 

Ofan  r\^Z'hv  ^JCir  in  11  Strofen  mit  Refrän  jn2  UnoW 
iDipOÖ  nia2;  endigt  rh^  vrKh. 

Sulat  nB'22j  py  mrot  über  den  Auszug,'  atis  Aogypten, 
unter  dem  üblichen  Bilde  der  von  ihrem  Mrauti^^nm  befreiten 
Brant  Die  Zeile  hat  5  Worte.  Endigt  D^m«  'rzz'^  vnr^hv 
ganz  wie  Salomo's  Sulat  N.  6. 

Reschut  in  vier  Abtheilungen,  die  Zustimmung  Gottes, 
der  Thora,  der  Weisen  und  der  Gemeinde  aussprechend. 

a)  ttTTpl  ly  pw  nienc,  Reim  h2y  endigt  723n7  n»  ^, 
die  Zeile  hat  6  oder  7  Worte. 

b)  pi«  nohw  nittnci,  Reim  nn,  endigt  mrpra  rrvnrh 

'121  D''"'n  yv  ncWB'  -1212,  die  Zeile  hat  5  Worte. 

c)  .TD'TS  '•niB'  nUßnoi,  Reim  m,  endigt  ]ÜH  lp"K  HWD  tTOT^ 
n-IHD,  die  Zeile  hat  4  Worte. 

d)  mp  DV  nn{<K'  nunoi,  Reim  ru,  endigt  -OB'  Sru  "»2 
n:D«,  die  Zeile  meist  von  5  oder  6  Worten.  In  sämmtlichen 
Abtheilungen  ist  der  vollständige  Namen  gezeichnet.  Vielleicht 
ist  Simeon   der  erste,    der  solche   poetische  Reschut  verfiasst; 

»)  angeführt  syn.  Poerie  S.  426  N.  11. 
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wenigstens  befolgen  alle  späteren  Verfasser  von  ähnlichen  Re- 
schut  in  Frankreich  und  Deutschland  dieselbe  Weise. 

Man  hat  Simeons  Pesachjozer  mit  kurzen  NCi'pti'  gezeich- 
neten Meora  und  Ahaba  ergänzt^);    sie   lauten   wie  folgt: 

Tili'  ']T\pbr2)  "i^iti'  ^r\ir\'b  ziwb  ^ry  ^ddh  ^navx  nnxii'  nx  ns^ 
"jnw  ND  ^3  nux  ^Dip  DiHDD  ^DH^n  "fH'':«  ]iDin  rb^D  ^nmnD 

^y  "jT^D/iN  übij;  nDnj<  DinDD  ^n^ns*  "inip  -nx  nmy  'pn  ^n'piT  ]^n 

."!Dn  yr\'D\£/D  p 

Irrthümlich  sind  ihm  Asharot  PTTI^n  r\Di<,  Jozer  Wochen- 
fest D^DHiX  nb\X,  Neila-Keroba  "j^T  DN  beigelegt  worden. 

Einzelne  Stellen  aus  seinen  Piutstücken  führen  an:  Samuel 

b.  Meir  Deut.  32,  10  (gott.  Vortr.  S.  389  Anm.  a)  und  das- 
selbe Abot-Commentar  c.  5;  R.  Tam  (oben  S.  112),  Elasar 
bei  H.  Treves  zu  ibn:  (Jozer  Wochenf.),  Rokeach  §  201;  To- 
safot  Pesachim  116b  (Sulat  onns  \X),  Chaskuni  ^IDN  (lim  "n^), 
D^:pi  nyi  74 d  (Sulat  Wochenf.),  D^:pl  mn  36a,  50a,  62a 
(Wochenfest:  Glbt^D,  P]1'!?N,  Dekalog),  Commentar  ms.  zu  Hiob 

c.  28  Ende  in  cod.  München  5  {])'hv  'f^d),  Elasar  in  tfITS 
HDDnc  ms.  (aus  Jozer  ■]^DinX  die  Worte  D^pID  'hr2^r\).  Autoren 
des  12.  und  13.  Jahrhunderts  führen  ihn  unter  der  Bezeich- 
nung "•iiycr^n'^)  auf,  seinen  Piut  n^:iy^ti'^)  nennend. 

Binjamin  b,  Samuel*)  aus  Coutances  in  der  Normandie, 
älter  als  Raschi,  in  dessen  Zeit  sein  Enkel  schrieb;  Sprache 
und  Charakter  seiner  Werke  verweisen  ihn  jedenfalls  in  die 
erste  Hälfte  des  eilften  Jahrhunderts.  Dass  er  Tobelem's  Bru- 
der sei,  ist  wohl  nur  Einfall  eines  Jüngern  Abschreibers'). 
Seinen  Namen  zeichnet  er  bald  mit  bald  ohne  zweites  Jod, 
bedient  sich  des  Ausdrucks  "iDTiD  und  nennt  sich  IDID,  D3"!nD, 
P^ID.  Er  hat  die  drei  grossen  Feste  und  den  Neujahrstag 
ausgestattet,  einiges  für  das  Sühnfest  gearbeitet  und  vermuth- 
lich  auch  aramäische  Illustrationen  und  Selicha's,  vielleicht 
Jozer    für  Sabbate  geschrieben.     Seine   Arbeiten    tragen    den 


1)  das.  S.  64.  ~  *)  p  -^Ql  "liiyiOtJ'n  f)^)  (cod.  München  5  a.  a.  0.).  — 
')  r^iiiyZ^ir  ranp  (H.  h.  240  zu  ^j<  -jinin\X;  -Oukes  rel.  Poesie  S.  140).  — 
*)  nur  gelegentlich  erwähnt  von  Schabtai  (v.  "Tj^PD)  ^^^  danach  von  Wolf 
(t.  2  p.  1334),  war  de  Rossi  (catal.  t.  1  p.  29  unten)  unbekannt.  —  ^)  s.  unten. 
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altpeitanischen   Stempel,    »rhebeu  sich  nicht  selten  xu  dichte- 
rischer Schönheit  und  bestehen  in  folgenden  Stöcken: 

1.  Verkündigung  des  Pesach  am  grossen  Sabbat,  anfan- 
gend bt>22  W;  nach  dem  j.  Targuni  (Kxod.  19.  4)  wird 
berichtet,  dass  die  Israeliten  in  der  ßefrciungsnacht 
nach  Palästina  geflogen,  um  auf  beiligem  Boden  das 
Passahlamm  zu  Terzehren.  A'-V-'-  •v«»  hat  Jalkut 
Jes.  363. 

2.  Aus  5  Abtheilungen  bestehendes  Pesacbjozer: 

a)  Eigentliches  Jozir  TajTO  W,  mit  Ausgängen  der  Verse 

des  hohen  Liedes,  hat  nach  3V   und  pnm  den  voll- 
ständigen Namen,  endigt  r02  ^rUTTK. 

b)  Silluk  rur^  '•:«,  mit  durchgehendem  Reim '73,  euUij^t  PTlcn 

'^^'  ..  ... 

c)  Ofan  "mo  jm  no,  Reim  P»,  endigt  ^ÄWT  "paS  OTXWC 

mcno. 

d)  Sulat  "»n^jp  "pnSsN,  ondigt  cbVTyWOZ,  über  Cant  ß,  4 

bis  8,  10  sich  erstreckend,  alfabetisch.  gezeichnet  pc^a 

e)  Die  Geula  fehlt,  behandelte  ohne  Zweifel  die  letzten  vier 

Verse,   hatte  akrosticliisch   SuTOtt*  und  dürfte  nn  m2 
begonnen  haben. 

3.  Von  einer  Keroba  für  7.  Pesach  ist  v.  rmuthlich  der 
Silluk  i:'»D  tS^«  ein  Theil,  der  Anklänge  an  Akiba's 
Alfabet  und  den  Silluk  von  Mose  b.  Kalonymo«  zeigt, 
in  der  ersten  Hälfte  »Tl,  in  der  zweiten  0^3  reimt  und 
nitmp  icnStt'  ü'vhvD  obs  TP  endigt 

4.  Verkündigung  des  Wochen  festes;  die  Introduction  be- 
ginnt Pi:  "p,  in  der  mit  Ausdrücken,  den  He- 
chalot  entlehnt,  geschildert  wird,  wie  R.  Elieser  im 
Auftrage  des  Synedriums  die  kalendarischen  Festtags- 
regeln verkündet.  Dieserhalb  hatte  Asaria  de  Rossi 
diesen  Piut  für  jung  gehalten;  derselbe  hebt  HltT^D 
tßnnb  an.  Bekanntlich  wird  der  Thora  eine  sinnbild- 
liche Weltengrosse  zuerkannt  Statt  der  talniudischen 
Zahl  3200  Welten,  die  unser  Dichter  im  Dekaloge 
hat,  wird  hier  1269'/«  angegeben;  Kalir  hat  2400.  In 
beiden  Verkündigungen  kommt  TP  p  "pTI  THID  vor, 
das  gleichfalls  dem  Akiba-Alfebet  entlehnt  ist.    Intro- 
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duction  und  Schluss  des  Piut  haben  gleichen  Reim. 
Ausserdem  ist  das  Wochenfest  selbst  mit  13  Composi- 
tionen  bedacht,  nämlich: 

5.  Jozer  DD^n  ^JN,  dreifach  alfabetisch  bis  Buchstabe  "H, 
mit  Strofenversen  aus   Ps.   19  und  Spr.  8. 

6.  Silluk  min  b2p  nt^DI  (die  Buchstaben  HK^np  enthal- 
tend) oder  eigentlich  pp)i^  irni2  anhebend,  Reim  TVD. 

7.  Ofan  rnnil  im'pyD,  nach  der  grossen  Pesikta,  Mose's 
Begegnen  mit  den  Engeln  schildernd. 

8.  Sulat  ym  ^npn2,  -nach  Kalir's   Vorbild   und  den  ähnli- 

chen anderer  Peitanim,  den  Dekalog  erläuternd,  dessen 
Versanfänge  hier  die  Strofenverse  bilden. 
Keroba. 

9.  pND  r\J1i<,  endigt  ''^If^b^n  It-IHD;  von  den  anlehnenden 
Versen  der  letzte  ist  derselbe  (Hiob  11,  9),  mit  wel- 
chem die  Keroba  anhebt.  Schlussstück  7T]T[  D%  en- 
digt te  |mi. 

10.  niNO  V^^,  endigt  Q-'TDnD  lyo,  nach  pi"trn;  der  letzte 
der  Verse  DIHDD  ist  Exod.  19,  19,  der  bipD  endigt. 
Schlussstück  -iDIli'  b)p2  endigt  D^vbü  ''NDH. 

11.  jNjtt'  ^3^X2,  endigt  rh^)  J^N  m'py,  die  Zeilen  bilden 
akrostichisch:  "IDID  'PNI^li'  "12  |''Q''JD. 

12.  D.TDpmp'l  ü'b)r\i<  n:  bt<,  ohne  alfabetische  Ordnung, 
mit  durchgehendem  Reim  nnjJ — ,  endigt  nnVvDm  nilND. 

13.  "jnyD  bi<  02X  in  10  Strofen  mit  den  Anfängen  der 
Zehngebote,  endigt  HiJ?«  ^d:N1  Nipni. 

14.  Pismon  nt^DH  D''bN^N,  gleichen  Inhalts  mit  N.  7,  en- 
digt   n^lNDm  1^2.     Der  Refrän   lautet:    D2n  DniD:  'n"'J? 

15.  n2)T]  '':^^<   mit  der   Introduction   "'Jip  Tl  p21,    gleichen 

Inhalts  mit  den  parallelen  Stücken  von  Kalir  (O^SvN 
n:tr),  Jochanan  hacohen  (G"lt2  1f<),  Simeon  (DT'  yitt'yri'), 
Tobelem  (n^l^NID  TN),  besteht  aus  22  Abtheilungen, 
in  jeder  ist  durchgehender  Reim  und  derselbe  alfabe- 
tische Anfangsbuchstabe  der  Zeilen,  deren  8  bis  12 
auf  die  Abtheilung  kommen.  Der  Name  ist  zwischen 
der  20.  und  21.  gezeichnet.     Endigt  D^^^)  D^n. 

16.  Der  illustrirte  Dekalog    (nnDIH  "llD),    anfangend  "ITT 
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PD  IW,  für  jedes  Gebot  eio  halbes  Alfabet;  in  12 
Abtheilungen,  die  zwei  Z'H,  zwei  pnBT>,  ein  VH  und 
ein  p'^.'ZT^  ausmachen.  In  jeder  Abtheilung  ist  der 
Reim  durchgehend.     Ende:  D\fT\  Djn  ^31. 

17.  Siliuk  nrzm  mtnf  hicarh  \3ro  mna  rBTto,  endigt 

rc\i^pb  CtC^D  TPttTTp  inSttn,  aus  7  Abtheilungen  jede 
mit  durchgehendem  Reim  bestehend.  Die  erste,  Reim 
nhf  endigt  pmnc  rmo«;  die  «weite,  Reim  ü^l,  beginnt 
vra  nrxTC  nnc«,  endigt  ly^Tiaa  VQ  \vh;  die  dritte, 

Reim  D^*?,  beginnt  nfTl  0^3?  0^31333,  endigt  D^»  "010 
D^bx  '?^6  D^Ä  hn;  die  vierte,  Reim  CV,  beginnt  S« 
Tyn*?  n^  O^*?«,  endigt  DVnp  ^;  die  fünfte,  Reim 
D^,  beginnt  HW^TO  ^CDSTO  ÜWTIp  ^,  i'udigt  T*  TJH 
Cmi  nSTpm  nrmn  ■>«»  Tl»«0;  die  sechste,  deren  Zeilen 
VH  (eine  iTKTin^)  sohliessen,  beginnt  n?30n  OVn  nDTVI^ 
endigt  BV  HSnfer  boch;  die  siebent  K  im  ro,  be- 
ginnt ^hJp  m  B'K. 

18.  Keduscha  DsS  DTTyD  nrm,  mit  einerlei  Reim,  scheint 
für  Festtage  überhaupt  bestimmt,  endigt  Hin  yZHtO. 

Musaf-Keroba  des  Neujahrfestes; 

19.  mon  pw,  endigend  nWl  CTCm  imc,  an  Genes.  22,  1 
anschliessend,  letzter  Vers  ist  Jes.  26,  8.  Daher  be- 
ginnt das  Schlussstück  T^TD  Bt)3,  endigend  pDl  VI^CKff. 

20.  de"?«  PttOnn,  nach  pmtT»,  endigt  W  Pip  )TO,  nach 
6  Versen  folgt  der  Schluss  TTDO  fTdO,  endigt  >^3 

21.  rrua;:  nru,  endigend  "paa  d^3B^  "jtD. 

22.  Alfabetisches  Gebet,  abwechselnd  was  gedacht  und  was 

vergessen  sei  vortragend,  hebt  an  CTTQ  nn3  PW  ÜSB'Ö, 
endigt  llDTn  "IDT  pDl"?  üb  PIVI  jm  »pD  'TDim. 
28.    Pismon  DV1  DÜH  DT"«,  in  dreizeiligen  Strofen,  endigt 
D^2in  yürr.  bv  '•D.     Nach  je  drei  Strofen  ein  Refrän: 

ifnp  Dicit'Nb  |En  bw  D^i  nsim  "py  prn  D^m  t6ün  w, 

ähnlichen  Inhalts  wie  Kalirs  nn«  yow  und  Simeons 

24.  jVtt'l^  "jmbnb  ^nt<D,  dem  vorigen  ähnlich  gebaut,  mit 
Refrän:  |\X  -]iny31  bxiHD  "^iTib  Dm:«  b5<"nP  pDin  PDOn 
^T]p  vt<D,  ein  Sühngebet  mit  strofischen  Versen ,  worin 
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^D^,   endigt  i:n:i^  TDH  -pDiO  lion.     Der  Name   ist 
dreifach  gezeichnet. 

25.  m*inn  iC])pb  H^DN,  zweizeiliger  Hymnus  mit  zwei  Re- 
fräns:  pHD  ']br2  und  |nii2'?  DDIl^H;  endigt  nj?2:r  2Dn  p)n. 

26.  Silluk  mnOD  bx  nnx  p«*),  fast  nur  Gebet  und  Mid- 
rasch,  eine  Stelle  völlig  reimlos  ("inN  DM^N  XIH  nn5<  "»^ 
u.  s.  f.) ;  gegen  Ende  tritt  mit  l^pi^D  "nm  im  der  Reim 
wieder  ein,  endigt  )%r\  "IIHD  ti'npnb  ntt'Tlp  ti'lbri^D. 

27.  Keduscha  |.TN"!D  nnjJD  P^m,  alle  Zeilen  t^^<  schliessend, 

endigt  ti'N  m^n. 

S  ü  h  n  f  e  s  t : 

28.  Dreizeiliger  Pismon  ^)ni;^}  mx  "f'p^«*),  endigt  nipD  löj?  ^r 
D^^n,  zwiefach  alfabetisch  mit  Ringwort  und  einem 
alle   drei   Strofen   wiederkehrenden   Refrän:   NIIJ  ''\r\)jn 

trnp  DT"  ^DD  fiiny^i  Dins  pD  D^ipb  dpni. 

Hüttenfest: 

29.  Jozer  ?]D^<^  P]1::N',  worin  Dn'ÜÜ  DV^  HD,  wie  in  N.  1, 
ist  fast  nur  halachisch  und  endigt  y\i<r\  b'D  bv  IHN. 

30.  Sulat  ypn  ^hy  njIDN,  in  den  strofischen  Versen  HDD 
oder  I^D,  endigt  )r2'hv  "lom. 

Vermuthlich  gehört  unserm  Verfasser  auch 

31.  die  poetische  Beschreibung  vom  Tode  Mose's'),  die 
n2J?D7  pN  anhebend  nach  dem  Midrasch  dieses  Namens 
im  Sillukstil  gearbeitet  ist  und  DIN  ""JD^  D'':31DN  1DS 
endigt. 

Die  Nummern  2  a  und  d,  7,  8,  11,  18,  24,  27  haben  den 
vollständigen  Namen,  in  11  und  24  auch  ")S1D,  in  2c  |tD"'1D; 
in  N.  1,  2b,  2c  und  6  ist  der  Name  mit  dem  zweiten  Jod,  in 
N.  4,  10,  15,  19,  20,  21,  23,  25,  28,  29,  30  ohne  dasselbe,  im 
Schlüsse  von  N.  20  vermuthlich  auch  D^IHTO  gezeichnet.  N.  4 
wird  im  roman.  Machsor  unserm  Dichter  zugetheilt.  Abge- 
sehen von  den  Keroba-Nummern  12,  13,  14,  16,  17  haben  vier 
Stücke  (N.  3,  22,  26,  31)  gar  keine  Namenzeichnung,  und  ist 
namentlich  N.  22  zweifelhaft,  da  im  französischen  Ritus  des 
Neujahrtages    Stücke    von  Kalir,  Binjamin,  Tobelem,  Jehuda 


1)  in  einem  röm.  Machsor  ms.  in  zwei  Tachanun  verwandelt.  —  *)  Ritus 
S.  103  N.  19.  —  3)  das.  S.  88. 
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und  üngenanuten  mit  einander  abwechseln.  Von  den  Sabbai- 
jozern  ist  in  dem  nächstfolgenden  Artikel  die  Rede. 

Aus  N.  21  ist  die  Stelle,  welche  die  Alten  von  ihm  an- 
führen (lijrVlD  roblp  CySli«  "n:)'),  die  überdies«  seine  Schrift 
oder  seinen  Bescheid  besasseu,  aus  welchem  hervorgeht,  das« 
demselben  der  Zusammenhang  von  Büdrasch  und  Piut  und 
wie  beides  im  Vortrag8we«en  seine  "Wurzeln  hat  klar  ge- 
wesen. 

Seine  Stücke  waren  hauptsächlich  in  Frankreich  und  Grie- 
chenland verbreitet  Der  französische  Ritus  hat  die  Nuunuem 
9  bis  16,  18  bis  26  und  28;  nur  N.  3  hat  das  altdeutsche, 
N.  27  das  heutige  polnische  Machsor*).  Im  altgriechischen 
Ritus  sind  N.  2,  9  bis  17,  im  romanischen  N.  1,  4  bis  8,  29 
bis  31.  Curfu  hat  gleich  den  griechischen  Riten  N.  3  für  den 
Zwischensabbat,  das  röm.  Machsor  nur  N.  1  mit  der  Intro- 
duction  der  N.  4. 

Binjarain  b.  Serach  lebte  990  Jahre')  nach  der  Zer- 
störung, mithin  im  Jahre  1058  und  vermuthlich  im  südöstli- 
chen Europa.  Er  heisst  bei  S|>äteren:  der  Grosse'),  auch 
Cirn  bv2^);  zu  der  letztem  Benennung  hat  wohl  Selicha  (OK 
bxn  'n,  deren  Zeilenanfänge  den  Namen  von  22  bilden,  viel- 
leicht auch  der  Inhalt  seiner  Ofan  AnUss  gegeben.  Er  hat 
nur  Jozerstücke  und  Selicha's,  meist  in  einfachem  Stile  verfasst. 


>)  Semag  Gebot  42,  Siddur  m».  vom  J.  1282  bei  Lazx.  (Ifitthaanag  Ton 
Jftnaar  1839).  Mordechai  ,•^'"1  c.  3.  In  Maiinooiot  ^gj^  c  3  oad  To«.  jy^ 
33b  irrthümlich  Siuuon  oder  Simeon  b.  Jona  (gott.  Vortr.  8.  391).  —  *)  dM 

dabei  befindliche  BTIp  TTW»  ''«•che«  mehrere  Wendungen  (tJfjCI  ^iBö  iSTTD 

B'x  "'bnn.TiocnninDi.  B^KTontyrnncDT^.  iwtm)«'"  n.  27,  deren 

Kraft  es  nicht  theilt,  entlehnt  za  haben  scheint,  hat  im  franzötischen  Machsor 
einige  Ausdrücke  für  den  Sühntag  anders  als  für  Neujahrfest.  An  leUterm 
heisst  es  ypf-|  Q113  y^  und  Q^yo  jyifi;  -y/n^;  auch  nur  daselbst  ist  eine  Strofe 
eingelegt  g^j^n  TVCD  rPJlOWV  TdVb'»  welche  den  Namen  Salomo  ent- 
halten mag.  Der  Reim  ;5'X^nn  hat  eine  Analogie  im  Sillult  N.  17,  ist  aach 
in  Elia's  Asharot  S.  56  und  Hymnus  DT»j<  ^SiCli*  (B'irnnb)-  ^"  beiden 
Tagen  ist  eine  den  Märtyrern  gewidmete  Foruetznng,  anfangend  ^J^g^  'fWiTO 
m^<^'  gleichfalls  jede  Zeile  mit  ;jf{<  schliessend;  s.  unten  Mose  b.  SchabUi. 
—  ')  Tljn  D'^yt^m  mXD  ycn  »o  N.  U;  nur  -nyi  P1J02  yg^n  »n  d«°  Seli- 
cha's  n^3lJ<  und  1E£i<.  —  <)  H.  h.  182  a  und  mein  Ms.  29.  —  »)  Mich.  449, 
mein  Ms.  29:  CK^n  JpjQ  p^^  ^  L,^-,  p^,^  ^^^3^. 
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Jozer. 

1.  nbj  pisbo  ''^^<  für  den  grossen  Sabbat,  mit  einer  fünf- 
zeiligen  Kadosch-Strofe,  welche  die  zweite,  während 
es  in  der  Regel  die  dritte  ist. 

2.  HDN  DM'pJ^  mnbt<  für  Sabbat  n^t^^N^D  (röm.)  oder  für 
Neumonds-Sabbat  (deutsch),  ohne  Kadosch-Strofe,  wie 
H.  h.  17  bemerkt,  wird  in  H.  h.  61  commentirt  und 
in  H.  h.  182  a  unserem  Verfasser  zugeschrieben.  Die 
Strofe  'n  wird  im   Hiob-Commentar   ms,  angeführt*). 

3.  VDli'  'h)ib'Ü2  bbni<,  für  Sabbat  vor  dem  Wochenfeste, 
erläutert  den  Buchstaben  Akiba's  gemäss  das  Alfabet 
als  die  Elemente  der  Thora,  endigt  wie  das  vorherge- 
hende D''ti^•yD^  b'DD  DDlt'  und  ist  unstreitig  von  dem- 
selben Verfasser.  Indess  ist  der  Stil  in  beiden  auch 
Stücken  von  Binjamin  b.  Samuel  (N.  1,  4,  31)  ähn- 
lich.     Wird    im  Ms.   München   69  f.   49   commentirt. 

4.  Unbekanntes  Jozer,  aus  welchem  die  Stelle  DM  Hl 
ID'iiD  1)V^  ^^)  D^li'tt'l  nt<D2  ID'piyri'i'pii' angeführt  wird'), 
mit  welcher  Midrasch  piD  S.  27  und  Kalirs  Silluk 
Schekalim  stimmt. 

5.  lyD  bilH,  aus  einer  einzelnen  Strofe  bestehend,  in  Hand- 
schriften Jozer  genannt  und  tS'np  schliessend,  mag 
Einleitung  oder  Schluss  eines  Jozer  sein.  Die  Wort- 
anfänge bilden  D"{<  und  Namen.  Einer  Handschrift 
zufolge^)  von  dem  Verfasser  der  N.  2  und  3. 

Seine  Ofan  bestehen  aus  Strofe  und  Gegenstrofe: 
in  jener  den  Lobpreis  der  Engel,  deren  Führer  genannt 
werden,  in  dieser  die  Huldigungen  Israels  beschrei- 
bend. In  einem  (N.  10)  eröffnet  die  Gegenstrofe  mit 
DpV  yin  und  im  stiofischen  Verse  kommt  Upi?"*  vor; 
in  den  übrigen  mit  ^JNT,  und  folgen  ihm  in  diesem 
Bau  des  Ofan  Menachem  b.  Machir,  Amitai,  Kalony- 
mos,  Elieser  b.  Natan,  Isaac  b.  Meir,  Esra;  Meir  b. 
Isaac  hat  liPliNI  statt  ''JN1.  Jeder  Ofan  hat  5  den  Namen 
zeichnende  Strofen. 


»)  cod.  München  5  f.  198:  ')'pj^  niD''D  10^3D  ^D'l  lü''  DI»  ^^^  zwar  ',-|  mit 
dem  richtigen  Anfang  ^-j  I^JJ^^p^  n"inn'  Eben  so  mein  Ms.  32.  —  *)  Tos. 
Chagiga  12  a.  —  3)  s.  Luzzatto  ^y2D  S.  19. 
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6.  nio'ci  VH  'hhOy  eodigt  rhrv)  Ter;  h«t  5 

7.  "p3'T2*^  cn  ^noa,  endigt  ^OHC  OrhH,  hat  4  E^gel- 
namen;    die  Gegenstrofe  ist  ein  ^JKl  anhebender  Vers. 

8.  niwnn  '^jab,  endigt  Tnzho  102,  hat  4  Engelnamen; 
die  auf  '>:i<l  folgenden  Beieichnungen  des  Volkes  sind 
aus  dem  hohen  Liede.   DMselbe  ist  in  N.  1 1  der  Fall. 

9.  nenp  "irr'S,  endigt  VDJ;  TW  bvonS,  hat  4  Engelnamen. 
10.    ttW  Gn3  nn3,   endigt   rho  apir  vi'?«,    hat  8  Engel- 
namen,  Strofe  und   Gegenstrofe  jede    dreiseitig.     In 
diesem  und  dem  vorhergehenden   bilden  die  Aniangs- 
worte  der  G^enstrofe  ebenfalls  den  Namen. 

11.  mjD  V»  ^SnBQ,  in  welchem  nur  Engel  MeUtron  vor- 
kommt    Die  fönfte  Strofe  fehlt. 
Salat 

12.  Für  den  grossen  Sabbat  >V3»  ^»  mow,  endigt  PK 
rorwn. 

13.  Dessgleichen  rhjn  nVK,  endigt  HD^  nUD  nmyo'?,  hat 
achtzeilige  Strofen.  Beide  Stücke  behandeln  den  Auf- 
enthalt in  Aegypten  —  rPB'«'')  —  und  Pharao's  (KO)') 
Bestrafung  nach  bekannten  Hagada's,  ersteres  auf  die 
Leiden  der  Gegenwart  übergehend.  Man  bemerkt 
einige  gleichartige  Ausdrücke'). 

14.  nty\L'n  «CJ<*),  endigt  dnjfC  Wn  nr«,  m  »  Strofen, 
Ps.  83,  2  bis  12  und  19  variirend. 

15.  -p  ^lbi<  ü'rhH  (Ps.  83,  2),  endigt  o'wi-C  w;,  schil- 
dert den  Druck  und  den  Hohn,  den  die  Juden  er- 
dulden. 

Die  Nummern  für  den    grossen  Sabbat')  (N.   1,   12,  13) 

«)  nach  Jerem.  46,  20  »TS^  rhsj}  («*>««>  •<>  N-  ^2,  Sei.  QfPK  rV  •»»<* 
Sabbatlied  i{^p  Qyt^  Tl^np);  rhzV  »T5y>S^  *>»*  Tobelem  (Sillak  N.  10); 
iTB^D^  haben  auch  Mose  b.  Kalonymo«,  Ixaac  b.  Joceph  (Onro{<  yB^Pl).  SuUt 
nibOß'K'  Jefet  halevi  (Pinsker  S.  22).  Häufiger  i»t  nW'  *"*•"  *"  ^• 
Kalir  Hachodesch,  Meschullam  nnd  Simeon  im  Pesachjozer,  Binjamin  b.  Sa- 
muel N.  4,  Meir  b.  Isaac  Maarib,  Amitai  Sulat  N.  5,  Joteph  Sei.  rU^»"Tl» 
Mordechai    Gesang    y]^.  _  »j   auch    in   N.   1.    —    »)    rcnj<2   y^J?:    (N.  12 

yi:w  niNrai).  hd'its'?  pp  (ans  rsr).  cn^ih  rht^  (rba^'  un^h  mf^p 
«omni  trx-Q  (kdi:m3  ^nNir);  niNnb  nD"i:i  (N-  i  nwi  -  nc^ji). 

TSDD  Dyi  ("DD  Tim)-  Vgl.  Anm.  1  und  2.  —  *)  syn.  Po««ie  S.  463,  467. 
Im  Onomasticon  S.  46  irrig  unter  Amitai  N.  14  aufgeführt.  —  »)  BtHtgt  Mu 
N.  1  und  12  in  synag.  Poesie  S.  390,  392,  431,  432,  448, 
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haben  den  vollständigen  Namen,  N.  3  zeichnet  pQ^JD,  alle  übrigen 
p^32;  von  der  Identität  wird  bei  seinen  Selicha's  die  Rede 
sein.  N.  6  ist  bei  Isserlein*)  genannt,  N.  12  als  ein  Sulat  R. 
Binjamin's  in  H.  h.  17*).  Mit  Ausnahme  von  N.  5  ist  alles 
übrige  nur  im  deutschen  Ritus,  N.  11  ist  im  Ritus  von  Frank- 
reich. Einer  Handschrift  zufolge  (H.  h.  182a)  wäre  der  un- 
vollständige Ofan  D^7N*  "j?  auch  von  Binjamin  b.  Serach;  eine 
Behauptung,  zu  welcher  wohl  die  Stelle  dicht  hinter  Jozer  N.  2 
Anlass  gegeben. 

Joseph  b.  Salomo  aus  Carcassonne  hat  für  sein  Cha- 
nuca-Jozer  "^IIN  den  Stoff  verschiedenen  Hagada's  entlehnt  und 
ihn  im  altpeitanischen  Stile  ^)  bearbeitet.  Das  Jozer  ist  drei- 
zeilig  und  neunfiach  alfabetisch,  dergleichen  sich  nur  in  Kalir's 
Klage  "inSli'X  nD''N  findet,  wenn  die  drei  Bibelstellen  jedesmal 
mitgezählt  werden;  das  sechsfache  stimmt  zu  den  Achtzehn- 
Keroba's  der  Alten  und  findet  sich  demgemäss  in  Kalir's  VOi^ 
1"nD,  das  an  die  Keroba  anlehnt.  Höhere  Zahlen  in  der  alfa- 
betarischen  Zeilen-Ordnung  trifft  man  überhaupt  nur  bei  den 
älteren  Peitanim  und  zwar  nur  in  Aboda's  und  Fest-Illustra- 
tionen. Fünf  Aboda's  haben  8-  bis  lOfaches  Alfabet,  8-  bis 
12faches  hat  Meschullam's  ^''ON,  worin  H  sogar  24 mal  wieder- 
kehrt. Salomo  babli  hat  Buchstaben  20  fach.  In  den  Wochen- 
fest-Keroba's  von  Binjamin  b.  Samuel  und  Tobelem  kommen 
Stücke  mit  zehnfachem  Alfabete  vor;  vierfaches  Alfabet  haben 
Kalir,  Saadia,  Salomo  b.  Jehuda  und  mehrere  Dichter 
älterer  und  jüngerer  Zeit.  Vier-  und  fünffache  Namenzeich- 
nung findet  sich  bei  Kalir,  Gabirol^)  u.  A.  Dass  unser  Dichter 
älter  als  Raschi,  der  ihn  anführt,  ist  sicher,  doch  wohl  nicht 
älter  als  Gerschom's  Zeitalter,  vor  welchem  uns  kein  franzö- 
sischer Piut  bekannt  ist.  Das  Jozer  ist  commentirt  in  Opp. 
1074  F  und  H.  h.  17. 

Zahlal  b.   NataneP)    ist   Verfasser    des   metrischen    auf 
D^"1  reimenden  Hymnus  2pJJ^  "Itüb,   welcher  nach  der  Zahl  der 

1)  N.  233  in  TTlH-  —  *)  ^^^  Kalir's  Keroba  ni^J^J^.  —  ')  zu  den  syn. 
Poesie  S.  121,  372,  373,  374,  378,  379,  380,  381,  397,  412,  415,  416,  418, 
421,  422,  426  befindliehen  Belegen  sind  noch  {jn^.  HDI^b  i^S^-  ^^^'  ^-  l^^)» 

n:ny.  ins  (^gi-  s-  374),  yr^,  loi^ri'.  d"»::^/"!»  Dnn  hinzuzufügen.  — 

*)    Mostedsch.  -il-IXJ<   TöXN-  —  *)  «yn-  Poesie  103,  120,    132,    217,  475  ff., 
480,  481. 
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Glieder')  aus  248*)  Zeilen  bestehend  Gotte«  Einheit,  wunder- 
dervolle  Schöpfungswerke,  Güte  und  Wohlthaten  Israel  erwie- 
sen, preist;  nachdem  (Zeile  108—156)  alle«  Geschaffene,  dess- 
gleichen  der  menschliche  Leib  den  Buchstaben  des  Alfabets 
entstammt  geschildert  worden,  geht  da«  Gedicht  wieder  zu  der 
israelitischen  Geschichte  über,  zuletzt  der  Befreiung  durch  die 
Hasmonäer  gedenkend.  Vielleicht  war  der  Piut  dem  Sabbat- 
Chanuca  —  das  Wort*)  wird  Zeile  240  genannt  —  gewidmet. 
Der  Verfasser  gibt  in  dem  Piut  selber  zweimal  seinen  Namen 
an*),  spricht  von  leiden  und  Feinden,  die  ihn  verfolgt*). 
Seit  Israel's  Blüthezeit  sei  keiner  gewesen,  der  gleich  ihm  so 
viele  Verse  —  mit  einerlei  Reim  —  geschrieben*).  Daa  Me- 
trum ist  das  in  den  Bakascha's  übliche'),  nur  daas  unser 
Dichter  selbst  Buchstaben  und  (»eniatria's*)  die  metrische  Form 
leihet. 

Zahlal  bedient  sich  talmudisoher*)  und  hagadischcr '°)  Aus- 
drücke,   hat    peitanische    Wortbildungen"),    deren    mehrere 

»)  Z.  3:  ßinrü  bo  TDOD^»  '*'•  ^'^'  **•  '*••*  '"  NtchmB-JoMr  "pxh 
^nrü-  —  *)  ^^^  Alteo  h«tt«o  nur  247  Z«il*ii  (du  Tm.  Jörn»  31b),  R.  Tarn 
fügte  zwei  Halbzeilen  hinza,  die  narh  noMrem  Text«,  d«r  351  Zeilen  bat  and 

z.  213  lient:  crcn  bo^i  "njr  3nnDi  wa  ]mrh  i(rrH  tcd  p  «pin  «»- 
nötbig  sind.  -  *)  TOun  7?n  n:''-  -  «)  z.  m  :  rhn^  üSTpys  Tnr  norn 

un^m  ra  tdSo.  *<>  »•«••  tovd  vemmthiich  ^KjTü  p  '*^**-  ^-  ''*^- 
'wro  p  '?S-d6-  -  »)  Dv:«2  T1103  vn  (*<»).  nro»  uwd  "^yha  (*«)• 
"•witTD  "»jic-n  ^:w  (33).  -  •)cDJtn  tw<  onm  Tvrvro  "o  ]np  wn 
pTir  ^  ü^^b  roy  "WH  cmro  dtS  tot»  jc  tb^«  no  nw?  roD' 

121  niDinS  Dn^■^D  D"TO3  tos  «"jI  (^^  ""<*  ^^)  '^•««■•«"  •>•»  »»«>  irriger- 
weise herleiten  wollen,  daai  Z.  dem  6.  Jkbrbondert  aogehört  (flrit  epiütle  of 
Barach,  Lond.  1855  p.  6).  —  »)  »yn.  Po««ie  89,  113.  —  •)  TQ^  {TD  "WH 

niD^ru  n^  do»),  ürnap  p^  d":V  xm  n-fg  (i*«).  nts»  3>"nn  (»»o, 

")n"C  bicb  (»>*3)  d.  i.  248,  «poij  -nyi  (213).  -  •)  ns  99,  |TO  71,  K^  «<8, 
ab^b  200,  -J3121DT  102,  pyioo  137,  Qrm  »3«.  —  ••)  QnTÜ  178,  vgl.  Aruch 
T^tO-  DIDD  ^DT  DTOl'  bj)  (l*  «od  132).  Wenn  man  nicht  gtoy  emen- 
diren  will  —  wie  auch  Gabirol  (jedicbte  S.  73,  Salomo  Sei.  y^/Ti,  Simeon 
Sulat  nb{<n  rhi<  h'ben  —  mnss  e«  bei  Q^jy  bleiben.  Auch  der  Einheit«- 
gesang  (Tag  f*)  hat  OTOyi  "IIHD»  reimend  auf  QT^Z»  wonach  pioy,  da«  In  der 
Hagada  „behindert«  bedeutet  (Aruch  ».  v.)  in  ^.geheim"  übergeht,  wie  umge- 
kehrt bei  "iriQ  , bergen"  in  „hindern.«  —  ")  »jn.  Poesie  372,  374,  375,  376, 
381,  385,  394,  405,  406,  407,  411,  413,  425,  426,  431.  Femer  Dr^TS^  (204) 
bekleidet  von  -)^{<,  D);ini   (224)   Hifil  von  rad.  yQ.   Er  schreibt  nrnC (36). 

■JTDy  v-17),  YPr\2  (53),  -jcir  (84),  vgl.  das.  S.   120. 
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mit  Kalir,  Saadia,  Abitur  \),  Sinieon')  und  anderen  Alten  ^) 
gemein,  kennt  Midrasch^)  und  spätere  Engelnamen  ^),  folgt  in 
der  Verwendung  der  Buchstaben  dem  Buche  Jezira,  wenn- 
gleich in  etwas  veränderter  Rezension,  welche  die  einzelnen 
Glieder  anders  vertheilt®).  Alles  diess  und  insonderheit  das 
Metrum  —  nebst  Ausdrücken  wie  1''W  TlD  (Z.  46)  und  D'hr2 
□^^ISD  (Z.  234)  —  nöthigen  uns  ihn  dem  eilften  Jahrhundert 
zuzuweisen  ,  womit  die  Anführung  bei  R.  Tarn  und  der 
von  Späteren  ihm  und  seinem  Vater  beigelegte  Gaon-TiteF) 
stimmt. 

Da  aus  des  Dichters  eigenen  Worten  hervorgeht,  dass 
ihm  Gabirols  Asharot  und  Lehrgedicht  unbekannt  gewesen, 
so  war  er,  wenn  nicht  vielleicht  dessen  Zeitgenosse,  doch  jeden- 
falls in  einem  entfernten  Lande  heimisch.  Weder  sein  Name 
noch  sein  Stil  deuten  auf  Spanien,  wo  er  überdiess  völlig  un- 
bekannt ist;  ersterer  gleicht  den  Namen  'pX''K'in,  'pNiri'',  pi2D, 
(TnDD ,  iV2'^^p,  gehört  wohl  dem  romanischen  Süden  oder  Frank- 
reich an,  kommt  jedoch  sonst  nicht  vor;  vielleicht  hat  er  An- 
lass  gegeben,  den  Einheitsgesang  einem  R,  Bezalel*)  bei- 
zulegen. Noch  weiter  als  der  Name  entfernt  der  Stil  ihn 
von  Spanien,  ungeachtet  einiger  auch  dort  üblichen  Wen- 
dungen'). 

Möglich,  dass  dem  Verfasser  desPesach-Sulat  1NÜO  Dn"'DN '") 


•)  blü.  nn^:>  nn^y:  syn.  Poesie  393,  394.  —  «)  DHIpöD  (das.  377),  vgl. 
TliyD  ™  Hochzeit-Jozer;  ny^HD  (^-  75),  vgl.  l^]}^;^  in  7.  Pesach  ri^:i"in; 
p  in^D  vgl-  D^DDPiD  p  (Ofan  nn)-  -  ^)  ü'^n  (das.  375),  □l-ip  (das. 
418)  auch  in  Klage  ^)^  hNI-  Sei.  «np  -j'pnnN;  ^31)^  (das.  120,  431),  v^)q 
(das.  407)  vgl.  V>)]J2  Donolo  der  Mensch  S.  15,  1])^  (das.  413).  —  *)  ^^n^D 
(das.  382)  vgl.  Raschi  Gen.  32,  5.  njllfX^S  HX"!«"!  )^3  "•  «•  w.  (Z.  245) 
vgl.  syn.  Poesie  126.  "^^ij^  s.  ob.  Anm.  10.  —  *)  Zeile  88  bis  90  hat  zehn  Namen, 
s.  syn.  Poesie  476 ff.  —  ")  Note  11.  —  '')  cod.  Michael:  rT'DIDö  "INIDD  HDt^ 

b"iiT  |in:  bwn:  '"i  p  p^<:  bbn)i  Dm-  —  ')  d^dh  2ro  s.  "si  und  98,  ju- 

chasin  ed  Kracau  Anhang.  Aus  ^^HiJ  D'H  wurde  ~)7)i'2  'l'  noch  in  späterer 
Zeit  sagte  man  in  Polen  biÖ'Ü  ^*^**  bx'pJiD»  ""'S^-  D^ODH  ^*1D"I  ^^^^  Vorw. 
—  9)  Gabirol  gebraucht  pDX  (rV2b\i/  ^T'tt'  S-  ^9,  72)  oder  ij  plDN  (das. 
S.  13,  17,  58,  67,  71)  fast  nur  des  Metrums  halber.  Eben  so  Zahlal  Z.  153, 
154,  155,  60,  194,  214  (iniJD  "HIV  n?2«  IN  D^D^D),  233  (nOX  DHD  IHT 
C^"iny  D3^{<)-  Spanier  nennen  die  Elemente  nmO^  (^-  m)»  aber  auch 
Midrasch  Temura  und  Donolo.  —  i»)  11333  DH^ID  plPiX  r\'^2  DHW  ^IV  ]T'2i 

jn]n)  ^DDn  bp\i;j2  2rv)  nts^v 
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unser  Hymnus  vorgelegen  hat  Da««  Einige  dat  TfWmib  WH 
von  Meir  hacoheu  dem  Zahlol  zugeschrieben,  wird  bereits  in 
einem  alten  Piut-Commentar  (Rossi  655)  bemerkt 


VI.  KAPITEL. 
Von  Elia  dem  Alten  bis  Saadia. 

Die  jüdische  Geistesthätigkeit,  fast  ein  halbes  Jahrtausend 
auf  Asien  beschränkt,  yerbreitet  sich  seit  der  Mitte  des  zehnten 
Jahrhunderts  nach  den  westlichen  Ländern;  die  Werke  ▼on 
Saadia  Gaon  und  Mokaaiaz,  die  Gutachten  und  Gebetsord- 
nungen der  Gaonen,  Masora  und  Giamniatik,  Wörterbücher 
und  Commentarien  ziehen  aus  den  persischen  in  die  rouhame- 
danischen  Gebiete  Africa's  und  Spaniens,  während  Talmud 
und  Midrasoh,  Targum,  Vortrag  und  Piut  in  griechischen  und 
italienischen  Städten  und  von  dort  aus  in  Frankreich,  Deutsch- 
land. Slavonion  eine  Culturstätte  finden.  Um  1050  war  in 
allen  Wohnsitzen  der  Juden  Europa*s  die  synagogale  Poesie 
eingebürgert').  Keine  Gegend  der  romanischen  und  germani- 
schen Länder,  die  bereits  von  dem  Einflüsse  grammatischer, 
exegetischer  und  dichterischer  Leistungen  berührt  wurden, 
entbehrte  damals  eines  Rabbiners  oder  Vorbeters,  welcher  den 
öffentlichen  wie  den  häuslichen  Gottesdienst  mit  Vortrag  oder 
Composition  ausstattete.  Daher  die  Zahl  der  Dichter  im  Zu- 
nehmen, nicht  minder  die  Gelegenheiten,  für  welche  deren 
Arbeit  in  Anspruch  genommen  wurde.  Von  Selicha-Dichtern 
und  Ungenannten  abgesehen,  gehören  unter  den  namentlich 
bekannten  Peitanim  dieser  Epoche  (1050—1140)  4  den  roma- 
nischen Ländern,  10  Italien.  9  Frankreich,  14  dem  Rheinland; 
8  Verfasser  sind  unbestimmter  Heimat,  dürften  jedoch  meist 
Mittel-Europa  zuzuweisen  sein. 

Elia  hasaken  (Priscus)  b.  Menachem  in  le  Maus*) 
soll  ein  Zuhörer  Gerschom's  und  —  was  sehr  wenig  wahr- 
scheinlich —  ein  Schwager  von  Hai  Gaon  gewesen  sein.    Srin 


»)  Ritus  S.  7,  11.  _  t)  ^yQ  ninCÖ  H.  h.  182  a  oder  cod.   Üffenb.  3«, 
vgl.  Sal.  Luria  N.  29. 
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Bruder  Isaac,  in  Orleans  wohnhaft,  fünfmal  von  Raschi  ge- 
nannt '),  war  ein  Schüler  Elasar's  des  Grossen  und  der  Lehrer 
von  Elieser  b.  Jehuda,  der  um  1096  geblühet.  Demnach  dürfte 
Elia  um  die  Mitte  des  eilften  Jahrhunderts  anzusetzen  sein. 
Wie  es  scheint,  ist  er  erst  durch  eine  mit  Tobelem  geführte 
Verhandlung  für  Gestattung  der  Keroba  in  den  ersten  Num- 
mern der  Tefilla  gestimmt  worden.  In  den  Selicha's  zeichnet 
er  ipin. 

1.  Asharot  ""Dn  Hlin''  no^<,  in  176  vierzeiligen  Strofen,  von 
welchen  die  ersten  4  die  Eröfinung  (gezeichnet  pin  irr^^N), 
die  letzten  5,  anhebend  HINÖ  ti'lt'  "tX  und  ohne  Akro- 
stichon, den  Schluss  bilden;  Ende:  D'hv^i^  ^öys  lÖ""  HD. 
Die  strofischen  Verse  sind  mit  grosser  Geschicklich- 
keit, stets  dem  Gegenstande  angemessen*^)  gewählt. 
D"N,  pTtiTi  und  längere  Akrosticha  wechseln  in  den 
Anfängen  der  Strofen  und  Halbstrofen  ab')  und  der 
Verfasser  zählt  nacheinander  auf:  Gebote,  Verordnun- 
gen für  die  Gemeinde,  Vergehungen,  worauf  Todes- 
strafe und  niD,  Verbote.  Die  Asharot  werden  von 
den  talmudischen*)  und  den  pentateuchischen  Tosafot'^) 
angeführt  und  in  alten  Handschriften®)  erklärt. 

2.  110'^),  oder  HD^yDn  "IID,  eine  Zusammenstellung  der 
täglich  früh  zu  sagenden  Bibelstellen  nebst  den  Sühn- 
tag-Gebeten bi6  rbnn  ]nN*  und  mcibyn  po  nnx  und 

dem  Manna-Abschnitt  (Exod.  16,  4 — 36).  In  dieser 
Ordnung®)  bereits  in  Handschriften  des  13.  Jahrhun- 
derts. Das  röm.  Machsor  Bologna  1537,  welches  Bl. 
3  bis  26  diesen  IID  ohne  jene  Gebete  enthält,  fügt 
ausser  einem  Jehirazon  und  einem  '>y>))  D^ÜV  M^N  anheben- 
den Stücke  noch  7  hymnenartige  Gebete  hinzu,  welche 


1)  Sabbat  67  a,  Succa  40  a,  Mezia  7  b,  23  b,  Temura  4a.  Der  im  Aruch 
V.  J<nj3"^Q  genannte  scheint  älter,  vgl.  über  "h  *lö^T  zur  Geschichte  S.  65. 
Der  Gaon  ß.  Isaac  in  DT^Q  ""lOlp?  ^'^^  ist  Isaac  b.  Jehuda,  wie  aus  ^J^ip'p 
ms.  und  Tur  I  552  erhellt.  —  2)  syn.  Poesie  S.  97.  —  3)  S.  59  unten  1?05<pin> 
S.  61  f.:  rhu  JDX  pin  IiT^N;  W02^  ^nd  n^DN  (auch  syn.  Poesie  107  Anm.  b) 
sind     ein  Irrthum.    —    *)    zur   Geschichte   S.    47 ;    vgl.  Semag  Gebot  233.  — 

*)  n^:p]  nj?"  3ia,  Dt^p^  «rin  27  a,  nnini  nn:D  sia.  -  6)  vat.  306,  Hari. 

add.   11639,    Opp.    1074  F.,    cod.  Luzz.    A.    1301.    —    ?)  |p]n   )j-()^^  '-)  -jiD 
Opp.  6530,  Rossi  591,  Vat.  331.  —  8)  Ritus  S.  60. 
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sammtlicb    yo^    'H   WH    m«   beginneDd     die    sieben 

Schöpfungstage  behandeln: 

a)  D^nan   hzh   nD"Ü,    endigt  py  nrnKn  T«3nr\    liat  den 

Ausdruck  nnS'lTl  ^D  f«rtn'). 

b)  D^cn  rw  n^n  nn«,  endigt  D"onD  ^d«^  ts. 

c)  D^n  rc^pn,  endigt  DnD'?3  O^BM. 

d)  nm»sön  ^ic*  rv<  rvro,  endigt  nmra  ni2)n3"i. 

e)  ifB:  p»'  Dn20  nrwn,  endigt  rmn  oi^bi. 

f)  n:iS  )nnn  p  rWJnn,  endigt  fp^l  l^  p»*,   erbittet   ge- 

lehrte Söhne. 

g)  üparn  m'ptßn  pw^w  nro  roBQ  rvro,  endigt  rmm»  rpnni 

TI22. 

Wie  viel  hierron  dem  alten  Elia  gehört,  bleibt 
fraglich. 

3.  (Vielleicht)  Jozer  -)S"i)0  rm3K  mit  7  Kadosch-Strofen; 
die  diesen  vorausgehenden  Alfabet-Buchstaben  (Tjnrn) 
sind  ein-,  die  anderen  zweifach.  Vielleicht  steckt  in 
der  vorletzten  Strofe  die  rvhn  zeichnet  auch  noch  p 
Grüo*). 

4.  (Vielleicht)  nnüJW«  Onpo  hu  QpVI  JtPH.  In  cod. 
München  346  wird  zur  Tekiata  P^np  "DI  Buchstabe 
r\  mit  den  Worten  jpm  TQ>  pi  folgende  Strofe  an- 
geführt: 

nTTHjCK  DMpO  TP  DpiM  BrUC 

L  • 

nrPöl  D^BTT?  ^TX  X3DB7D  TJD 

.nnoBTD  PX3IG  nnm  ^d  rnoa 

Das  by  üp^-l  in  Beziehung  auf  David  (2  Sam.  23,  1) 
haben  auch  Simeon  (onr©  ■•«),  Sulat  yiyi  D^JTl  PO«, 
Hoschana  HDIil  2«  jVo'?,  Hymnus  rüh}it^  und  spä- 
tere Dichter  (Sulat  pyo  "<rw,  Maarib  G1"10D  in«,  Gebet 
"^T^Sn  "»D,  Sei.  nc^p«).  Bei  Abraham  hacohen  (Jozer 
PIX)  heisst  es  by  I^;  ^piCV  h)D  Op)n  hat  Kalonymos 
Jozer  min  "TIN. 

In  einigen  Msf.,  z.  B.  cod.  Rossi  62,  cod.  Sorbonne  8, 
wird  der  bekannte  Einheitsgesang    unserm    Verfasser 


«)  Note  12.  -  «)  nmo  -  rrmo  -  ippi^  -  bo- 


—     129     — 

zugeschrieben,    was  de  Rossi  (Dizlonario  S.  110)  irre- 
geführt hat. 

Joseph  Tobelem  (Bonfils*)  b.  Samuel  in  Limo- 
ges,  Zeitgenosse  Elia's  hasaken,  im  Vitry-Machsor  und 
sonst*)  „der  Grosse"  genannt,  ist  für  sein  Zeitalter  ein 
nicht  gewöhnlicher  Dichter;  im  Schwung  der  Gedan- 
ken Mose  b.  Kalonymos  gleich,  übertrifft  er  ihn  nicht 
selten  in  der  Schönheit  der  Bilder.  Von  seinen  haupt- 
sächlich den  französischen  Riten  eigenen  Poesien,  die 
einen  bedeutenden  Theil  der  Festzeiten  umfassen,  sind 
folgende  bekannt: 
Pesach:  grosser  Sabbat. 

1.  Jozer  "inriD?0  "l'i^NN,  stellt  —  wie  es  scheint  durch 
Midrasch  Abchir*)  angeregt  —  der  Reihe  nach  die 
göttlichen  Thaten  bei  der  Schöpfung,  dem  Auszuge 
und  der  künftigen  Erlösung  nebeneinander,  daher  be- 
ginnt die  je  dritte  Strofe  Tfiyvl;  ein  ähnliches  Verfah- 
ren beobachten  Jozer  des  grossen  Sabbat  von  Me- 
nachem  b.  Machir,  Sulat  "»mm  yDMi  von  Joseph, 
Pismon  nnn  ^D"'  (Hachodesch)  von  Isaac  Giat.  In  den 
Pesach -Maarib  von  Joseph  b.  Jacob  und  Jekutiel 
b.  Joseph  wechselt  die  künftige  mit  der  alten  Be- 
freiung ab. 

Keroba; 

2.  "I"iJ?2i2  dm'?«,  Schluss  -j^D^nN  H^D,  welchem  Ps.  77,  16 
vorangeht. 

3.  "I^DN  "i:DC?2,  Schluss  7:^J?1  ■]d'7  mit  vorangehendem 
Verse  Ps.  37,  4. 

4.  '^IQDI  "'yti'\  In  diesen  Nummern  wird  neben  der  Be- 
freiung der  Sabbat  gefeiert,  indem  der  Verfasser  an- 
nimmt, das  Sabbatgebot  sei  zur  Zeit  des  Auszuges 
verliehen  und  in  Marah  nur  erläutert  worden. 

5.  IDPl  D"!D  mit  durchgehendem  Reim.  Die  dort  angege- 
benen 90,000  Myriaden  (Engel)  stammen   aus  j.  Tar- 


1)  ist  aus  meinen  gott.  Vortr.  (S.  390)  und  additamenta  (p.  314)  in  de 
Rossi's  übersetztes  Wörterbuch  (S.  314)  übergegangen,  wo  J.  b.  S.  „aus 
Frankreich  (Bonfils)"  Grässe  veranlasste  „aus  Bonfils  in  Frankreich«  zu 
schreiben.  —  *)  Hapardes  ms.,  Diyi  O^DP  N.  108.  —  3)  Jalkut  Gen.  5d.  — 

Q 

Zun/,  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie.  '^ 


—     130    — 

gum  Exod.  12,  12  und  der  Hag»d«  TWSnOlt«),  die 
vermuthlich  einer  Rezension  de«  Midroüch  Wajoscha 
entlehnt  ist*). 

6.  TOP  V^'^h  PiCr')  in  12  vierzeiligen  Strofen,  drei  Worte 
die  Zeile. 

7.  Pismon  rhro  rCC«  mit  Kefriii»  ritn  Wi'V,  letzterer  «pi^ 
ersterer  chv  2'^  gezeichnet 

8.  alfabetischer  Reschut  hTQ  N'IXV). 

9.  halachischer  Seder  nmi  v6«,  in  dessen  zweiter 
Hälfte  die  Ordnung  de«  Pe»«ch-Abcnd«  beschrieben 
wird,  welche  in  Memorial- Worten  auch  besonders,  Als 
von  Tobelem  stammend,  vorhanden  ist*).  Der  SchluM 
nOB  ITO  bon  endigt  in  Handschriften  mit  Kwei  Versen 
(Jes.  51,  11,  Obadia  21). 

10.  Silluk  i^ht^  yiff  p«  orlÄutert  zugleich  hagadisch  die 
Gebräuche  des  Festabends. 

Zweiter  Festtag. 

11.  GnC3  rc?:D  irirc  n^'W  alfabctisch,  endigt  nh^2  m\ 
Dazu  Refrän:  'H  DP  Vnbo^  '.13  h':i13\  Ti  Htnf  Hl  0^" 
'rh  rai  nCD;  scheint  dem  ersten  Tage  anzugehören, 
8.  weiter  unten  N.  35 — 38. 

Die  Keroba,  deren  Stoff  theils  der  Auszug  theils 
die  Darbrinfjung  des  Omer  (Levit  23,  10)  bildet,  be- 
steht aus  folgenden  Theilcn: 

63.  nZTn  GTCir  rUT»  nrc«,  endigt  1D1JD  man,  dazu  der 
Schluss  Conen  "wenv  der  rpy  D"r2«  endigt. 

64.  inaor.  ly  p^  inf»,  endigt  dw  dt  nino'?,  wozu  als 
Schluss  rt&TD  binar,  endigend  jran  ^ssn. 

65.  DntlDZ  V^'^h  nwf  schliesst  TOT  p. 

66.  "pmiy  pTi  n''lS  nn«  «:  b«  im  Sillukstil  und  gleichrei- 
mend ("pn),  endigt  "pnni23  moi:"!. 

1)  -wie  mein  pentat.  Commentar  nu.  (sor  GMchiebte  S.  100}  bemerkt.  An- 
geführt Bechai  84c.  —  «)  Q-jp  HTD^"!  S.  41  (dasselbe  in  ptsp^  ms.  and 
kürzer  in  H.  17).    Das  p^x  auch  in  Mich.  533,  H.  182a,     Vgl.  Ritus  S.  45. 

—  3)  in  den  Ausgaben  b^)irh  HTl^  anhebend.  —  *)  die  Worte  PUHn  rTD 
bedeuten  QV^niD  ^121  (Erubin  21  b,  vgl.  j.  Pea  2,  4,  Midra«ch  Kohelet  85d 
zu  Kohel.  1,  10),  grosse  Pesikta  Abschnitt  15  {rWUrh  mTTI  rTTTin)» 
Akiba's  Alfabet  S.  27,  Targum  nebst  Raschi  Jes.  12,  3.  Aehnlich  D^'^D^OD 
nW>D  i6^  n^TTC  HD  (DOnO  miCnD  Tborafest).  —  *)  Hapardes  ms.  und 
ed.  (15c  oben,  wo  nur  bn^Ti  '"])•  Hagada  ms.,  Vitry  (Luzzatto  bibliotb.  54b). 
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67.    m:  ^D  nnx  F\^r^  in   6  Strofen,    die  nmöHD  "IXD  HD 
npynn'?  D''"1TiV  endigen  und  übv  21iD  zeichnen. 
Siebenter  Tag, 

12.  Maarib  nüVN  pIX  Vl^n,  auf  Anfänge  und  Schlüsse  der 
Verse  des  Mose-Gesanges  gebaut.  In  dem  mittleren 
Stücke  heben  alle  8  Strofen  yt^^n  an.   Endigt  HN  "jl^"»  'H 

13.  Jozer  niJl^  '•jH^D  I^W  D^V^N,  die  Strofen verse  sind  die 
erwähnten  Vers-Anfänge,  endigt  y\^yr2  Tl  D"]  HD. 

Keroba: 

U.  NTi:m  n22in  Dti-n  nx,  vierfach  alfabetisch,  Schluss  n^l 
nbyX;  der  erste  Theil  (\X  bis  n)  endigt  DV2  'H  yt^PI 
Ninn,  der  zweite  (Buchstabe  "f)  pN  iJ^ZD. 

15.  Dnns  'pnbin,  Schluss  IDJJI  in'^n:;  der  erste  Theil  ('H  bis  'D) 
endigt  'H  D^^NZ  HZDD  ^O,  der  zweite  (Buchst.  ':)  D''''n  "[^D. 

16.  ^miÜQI  ^J?bD  bis  "}nbra  "IHD,  Bibelverse  und  y^ep  'pN  IDl^' 
W\p2,   endigend  bT\)  niDH    mit  den   üblichen   Versen 

'jhü'^  und  ifnp  nnNi. 

17.  "Jl'p'pn  Ti^X  ]r^b2  W  bx,  Reim  cn,  endigt  Dn^iDDO  Di^DDI, 
worauf  D''p"l  Tl  u.  s.  w. 

18.  Pismon  nnti-I^D  IXÜ^^  Dnn\  12  Strofen,  endigt  ""D^IN  bv^ 
12yr\\  schildert  der  Mechilta*)  folgend  die  10  Ge- 
sänge, die  Israel  anstimmt,  deren  letzter  der  Erlösung 
vorbehalten  bleibt.    Zeichnet  Tl"'  übv  BViO  ^NIDtf  ^2  rp)\ 

19.  D^nO  HDIN   bv  T\2V2  "inx,   endigt  D^DJJH  'p^.     Refrän: 

20.  nxbDiQi  n-x:  HDon  'n  p^^*),  endigt  -hv  bn:  ^d,  die 

strofischen  Verse  haben  T^. 

21.  Illustration  des  Mose-Gesanges  no)r\  "^it^  D1{^  DVN  yii'n'), 
endigt  iyi  D71J77  "[lyD"'  'H.  Jeder  Versanfang  eröffnet 
die    4    bis    6    Zeilen    der    Strofe    und   wird    von   drei 


1)  Daher  ist  I^^^J^H  aufgenommen,  Salomo  übergangen;  das  Gegentheil 
findet  in  Simeons  Snlat  D'npiS  i{«{  statt.  J'anchuma  lässt  Jehoschafat  weg  und 
zählt  dafür  das  hohe  Lied  mit,  während  die  Rezension  in  Jalkut  Exod.  242 
aus  beiden  Gesängen  Davids  Eine  Nummer  macht.  —  2^  jm  Ms.  überschrie- 
ben: c'py  D1D  ^DV  "\D  IHN-  -  *)  2"N.  p"1ti'n.  D"N>  p"nti'n.  vollständi- 
ger Name,  2"i<,  p""llt'n>  '^'oHst    Name,  3"j<,  p"-lt^n  "««^  pTH  D^^  DltO- 

9* 
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Worten  mit  gleichen.  AnfaiigsbuchsUben  get\.l«t.  Die 
zweite  Hälfte  der  Zeile  ist  eine  Bibelstelle.  Die  Strofen 
werden  durch  eine  dreiwilige  üeberg»ng8-Strofe  mit 
einander  verbunden.     Beispiel: 

wTüD  rwp  yy  hyhp  üüsro 
rrr  Sa  «»  nao  jntn 
jrm  fpv  rhv  ttw  noa^o 
^  ih\  rvw  VTwan 

D10   UOB3   DStDl   niW?3a   fl"?   TOP   fr 

.mSwoa  TTT  Toror  ntow  mtoi 
wnp:  mcn  f  an  oxrn  rrow\ 
.wn  Tim  rrnojiy  ww 

22     Silluk  Ttt^r  jn>i  ne  U*rh¥h  no«,  endigt  reirolo«:    p 

-TO2  ncnp  BH^  «npi-i  impn  W?  wnp  p  isnjr 

23.  Jozer  rr  ^y?yo  Tjna -OW,  zwiefach  alfabetiach,  mit  dem 
vollständigen  Namen,  endigt  TTJ»  13^  "*: 

24.  Sulat  nnO-WC  W,  der  gegenwartig  am  grossen  Sabbat 
üblich  ist;  endigt  \Tr(CH  ^T^?'^  "•  «•  w. 

Keroba:  .0.    o  ui 

25.  fc6B  nonv  bj<n  nn«  nach  r{<,  «nUigt  '^xir' "»apf?.  Schlnsa 

26.  TVyb^  bv  p«  n^n   nach  p-^T,    endigt  DITTO  »jlplMD'?. 

Schluss:    njno  nurn  ync%  der  rrC3  endigt. 

27.  ]xnt  nis'  nh^M<  "jx  nach  ir-a  rr«,  endigt  onffi!  n«  n^::?. 

28.  D^^iy  \-|'?N  -pnma:  •pbo'»  ns  W  •?«,  Reim  dJ,  Sillukstil, 
defect  bei  D^Sob  rmctcn. 

29.  Pismon  .TTCrMl  niTBI  KOD  -pOTD  ]ir»,  dessen  Strofen- 
verse  TOtt^  anheben,  zn  Anfang  ^V,  dann  3'6<  [Anf. 
on^DiSb  ^?:\y],  am  Ende  üSv  2K2  gezeichnet.  Dio  bei- 
den letzten  Strofen  sind: 

»)  über  -^Tiy  in  N.  24  und  33  8.  oben  S.  91. 


~     133    — 

.p«n  bTi)  ü^ü^n  inDit'^  pj?2  minon  rbvr\^  üi^' 
•c^^ip"»  T!"»  '?iJ2  i:ram  10^02:2  i:'':in^  nijr  n\n  d^:d'?  dbid 
■JD  ""Din  ^D  inDii^i  ij:nn  n^i^'i  □'li''?  ^t^^ipo  ])jDb  ]vbv 

30.  Pismon  ILJDt^'O  bv  IDDli'D  pDlN,  die  Zeilenanfänge  al- 
fabetisch,  endigt  n^"i:i  nnn  HZIT  mD^H,  vielleicht  für 
den  zweiten  Tag ')  oder  den  Zwischensabbat;  hat  zwei 
abwechselnde  Kadosch  -  Refräns ,  die  zugleich  den 
Namen  zeichnen: 

.i^'np  D3DJ  i^nns  DDiit'"'  imoi  D21j^  DDin"» 

31.  Silluk  ("IDÜXI  ip2  1"1VN  in  6  Abschnitten:  der  erste, 
Reim  HD,  endigt  HOnb^DI  D^nSIDDI;  der  zweite,  Reim 
Nli  oder  na,  beginnt  DnnND  Dlpjb  imb:n21,  endigt 
JDil  'Wi<  CniZkS;  der  dritte,  Reim  D^D,  beginnt  D^<  1D31 
rh'h  n]  pbn,  endigt  D"'n^1?D  bblDD;  der  vierte,  dessen 
Zeilen  sämmtlich  niti'J?  schliessen,  beginnt  2N  HIDDI 
n^lB^yD  HDUlon,  endigt  m^^/V  On^ti'  i6üb]  der  fünfte, 
dessen  Zeilen  1)22  schliessen,  beginnt  1)22  tV  IDilt'"'  INI, 
endigt  1D2  T'NI'''?.  Der  sechste  hat  verschiedenen 
Reim,    beginnt  :2nnn  HID   und   endigt  W)b\i/  D^ün^DI 

2inDD  inpD  nii'ip. 


32.  Jozer  ")lDn  pIN  in  siebenzeiligen  Strofen,  für  den 
grossen  Sabbat  im  französischen,  für  den  zweiten  Sabbat 
nach  dem  Feste  im  polnischen  Ritus. 

33.  Sulat  ""^Ij;^  1DD  DiCN  nach  2"NN,  T::i,   im   Strofen verse 

nij;,  endigt  inj;  n^n  nnx. 

34.  Sulat  irT'in  nVIN  scheint  durch  eine  Gefahr  veranlasst. 
Beide  Sulat  waren  in  deutschen  Gemeinden  nach 
dem  Pesachfeste  üblich;  keine  dieser  drei  Nummern 
hat  einen  Pesach  betreffenden  Inhalt. 

Möglicherweise  gehören  ihm  auch  folgende  Com- 
positionen  einer  Keroba  für  den  ersten  Tag,  deren 
Trümmer  nur  vorhanden  sind,  nämlich: 

35.  I.  bv)^  ü)lb  nn^t^j;  p:N,    bricht  ab   beim  Buchstaben 


')  so  in  cod.  Rossi  4u5. 
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Samech:   [mpTOl]   vm   0103   'TnK  yo,    ist  die  ente 
Nummer;  die  folgenden  beiden  fehlen. 

36.  IV.  Anfang  fehlt,  beginnt  mit  Tj;p3i  üb2,  rhnm  PTn^, 

Reim  nS,  endigt  rhhrh  p3n  hh^p  TP  vin^öKm.  o^pi  ti 

u.  8.  w.     V.  ist  unsere  N.  1 1 . 

37.  VI.  überschrieben  TTO,    hebt  an:    "N'r\xr  rTr.  HT» 

y&]  hi<^y^  ynno'?  mn«  mbro  *?^a:::  :n  ^u-:  ^ra-Q  nu^ 

bWHD  Itab  T^{6b,  bricht  ab  hinter  dem  Buchstaben  h 
mit  hi<  hTi2  ^srcn. 

38.  VII.  Siliuk-Fragment,  daa  Tlh  Ü*D^  T^hh  vxh  nrvrh 

mjcio  vmprh)  ynjjr6  onyw  ^a  t^"6i  «npn  üv 

T21  tnpi  2inD3  DTSno  soblieast 
Wochenfest 

39.  Maarib  1^2«  T)^;  der  mittlere  Theil  hat  den  strofi- 
scben  Reim  rny  zu  üljJUVn  jn  pamend. 

40.  Jozer  rvnp  rtKfl  nvc,  dessen  sehn  Strofen  mit  den 
Eröffnungsworten  des  Deluüogs  schliessen  und  vict Huh 
akrostichisch  pFI  'pT»  '3K  zeichnen.     Endigt  ncrr   n" 

41.  Sulat  Iftrryi  hvner  "W,  zu  Uiti  Worten  die  /.,  ..V. 
Schon  vor  550  Jahren  war  dieser  Sulat  in  Deutsch- 
land am  Sabbat  des  Abschnittes  HWi  (Numer.  4,  21) 
üblich,  welcher  dem  Feste  unmittelbar  vorangeht  oder 
folgt 

Keroba: 

42.  nmnc  nrc«  -n  nnc«  nach  rw,  dl»-  beiden  letzten 
Strofen  zeichnen  jede  W^  DP.  Endigt  ^K'^n*?  »Tnyn 
HrrJtrn  icnns,  der  letzte  der  darauf  folgenden  9  Verse  ist 

Ps.  68,   9.     Schluss   roo  rcZBH  btoen,  endigt  D^n2 

o'':;dv 

43.  irCJ  n2^;&T3  nc^n  n-^in  nach  pnfLT,  endigt  D^mn'?  P)'?« 
HDi:  niliy2.     Von  den  8   Versen  ZIPTD   ist  der  letzte 

Ps.  19,  10.     Schluss  '>m  njm  m,  endigt  D"m  Hoy. 

44.  b2r\  "'«''bsi  pnir  -»ITTSK  nach  B^'D  n"N,  wie  mit  Israel  die 
ganze  Schöpfung  über  die  offenbarten  Gesetze  jubelt, 
endigt  DmD2  2'^yrh  pprO  DPb,  worauf  7  Verse,  y?D' 

und  itnp  nnNi. 
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45.  D^:yi2)    ]J?2  m'j  "j^onx    n:   bi<  mit  Reim    D''3,    endigt 

46.  D^"n:2:D  imiZ  ni  in  12  Strofen  mit  ähnlichen  Schlüssen 
wie  N.  40,  den  Dekalog  erläuternd;  die  Zeile  hat  drei 
Worte,  die  Strofen  geben  zu  Anfang  den  vollständigen 
Namen.     Endigt  D^xn  Gyn  b^). 

47.  Pismon  nnm  Nlp  "11X31  "I^IN  in  9  Strofen,  mit  Re- 
frän:  1172^)  nn  HZ^lt'D  HD^DH  'H  min.  Die  nach  An- 
hörung des  ersten  Gebots  leblos  hingesunkenen  Israe- 
liten erhalten  auf  Verwenden  der  Thora  durch  Thau 
ihr  Leben  wieder.     Ende:  ITHD  HIC'D  "IXK^H  G2tt'p. 

48.  Pismon  npwn  HDIi«  in  7  Strofen  betet  um  Wieder- 
herstellung   des    ehemaligen   Glanzes,    welchen   Inhalt 

der  Refrän  D'^prö  ^s^H  p  D^pn  )yid:h  ü'pn^^  nysiHD 

ü^püVn    :^:^W    kurz   andeutet.     Ende:    DDIli'n   Tl  mp?) 

49.  '^ySD  b^  n^^^lü  W  mit  der  Introduction  '•:3p  'H  p21 
u.  s.  w.  in  23  Abschnitten,  jeder  mit  durchgehendem 
Reim,  die  ersten  22  jeder  zehnfach  alfabetisch;  hinter 
dem  Waw  ist  P]D1\  hinter  dem  Resch  übv  3110  und  im 
letzten    Abschnitt    '^XIDIT   "12  ^DV    gezeichnet.     Ende: 

n:in  ^20  d"iüti  nv^^^nb. 

50.  nD^I  nwp  "IN'd'p  I^DN  1"1^1  ,  Illustration  des  Dekalogs  in 
zwölf  Abtheilungen,  jedes  Textwort  der  Anfänge  ("1"1^1, 
"1DT1,  "»D:«,  "jb  HM"»  i6  u.  s.  f.)  beginnt  9-  bis  13  mal 
hintereinander  eine  Zeile,  mit  einem  biblischen  Verse 
schliessend,  welcher  in  jeder  Abtheilung  den  gleichen 
Anfang  hat.  Das  Schlusswort  einer  Abtheilung  bildet 
den  Uebergang  zu  der  nächstfolgenden.  Als  Probe  die 
letzten  drei  Zeilen  der  ersten  nebst  den  ersten  drei  der 
zweiten  Abtheilung: 

inDxb^D  "1M0  ir\x  inir:D  ]:^b  idd  onp'»  tv) 

lyv  n)i:b  y^ti'  li'^x  "idk^s  on^::  ^"^nb  moiDD  rv) 

^••n  "1D3  ^^i<  b-h^  "1^  b^.  n^p^  t:>) 

urbii  "1DT1  GMDin  nn^i  mn  D\nD:  mxD^ii  b^n 

mn  "iDin  nx  w^^  nn  n'pp  px  bt^'o  "idi^i 
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3pr  P"^  'n  ^i"  '::'Z'  2'P>  :?  ""w"?  ^,\s:  -^t' 

Die  Zollen  bilden  zweimal  2"X.  ~     "  ~z  "Z" 

und  dahinter  noch  einmal  2"H.  „       :-    ",:";'  "7"' 

D^{<n  Djn  byi  OVmoa  m^rmen.  Die  Bibelverse  be- 
ginnen: 1)  B*^«,  2)  urer,  »)  rwnj;,  4)  n-^an,  5)  -ww, 
6)  W,  7)  "jei,  8),  9)  und  10)  ^,  11)  ly,  12)  ^.  Der 
Silluk  fehlt;  sollte  es  derjenige  von  R,  Joseph')  sein« 
in  welchen  von  Scbaufaden  die  Rede  ist? 
Neujahrfest, 

51.  Maarib  rhhv  n  rc  yvSH'fTO,  worin  alle  Strofen  "fjO 
anheben.  Der  mittlere  Theil  hat  den  strofischen  Reim 
p  zu  p2in  D^  passend.  Endigt  BTlsn  irbp.  Aehnlich 
gebaute  Strofen  bat  Menachem  b.  Seruk'). 

Aus  der  Keroba  ftjr  Schacharit  sind  vorhanden: 

52.  Pismon  "pj©  Vp2D  DH*T,  21  dreizeilige  Strofen,  zu 
drei  Worten  die  Zeile,  akrostichi»ch  sechsfach  ^3  ^pi^ 
bfiOCC  zeichnend  —  bis  auf  den  letzten  Buchstaben  b, 
der  nur  dreimal  vorkommt  in  der  Schlussstrofe  TV^TO 

UDn  iMQ  iu6  D«p:  om  wpvh  d^:j;  ipcn.  Der  Re- 

frän  lautet:  l^tHipy]  ]TTn  »)KD  UBtD^  pTSD?  "py  |ÜW^ 
BTIp  jTDI  D1^,  er  erinnert  an  den  ähnlichen  von  St- 
meon:  Tiy  TTTJflO  IPtt'  u.  s.  w. 

53.  -fjoS  nynr»  1E«J<,  an  Kalirs  rcScO  n"n«  erinnernd,  be- 

steht aus  sieben  Absatzen,  jeder  4  drei/eilige  Strofen 
stark,  deren  letzte  mit  CTIp  schliesst.  Der  siebente 
Absatz  reicht  indes«  nur  bis  W  und  hat  in  seiner  Ka- 
dosch-Strofe  den  Namen  Joseph  gezeichnet;  möglich 
dass  uns  der  letzte,  P  und  die  Ergänzung  des  Namens 
enthaltend,  fehlt.  Das  Ende  lautet:  WJD^  yOTD  "]m 
inip. 

Zu  der  Musaf-Keroba  gehören: 

54.  Reschut  ü^Th  D^:s  b^lX  nZD^H  in  9  Strofen  mit  Zeich- 
nung  des   vollständigen   Namens.     Endigt:   ^Piyni  pFl 

üSB^cn  -jbon  •]:yQb  ''^übm  icbk^h  Mb«'). 


0  To».    Arachin  2  b,  —  »)  Lazzatto  Bibliot.  26  b.   —  »)  In    einigen  Mm. 
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55.  Hymnus  niT'N  ''Tlii  TI^N*,  zweizeilig,  zu  drei  Worten 
die  Zeile.   Der  Anfang  ist  dem  der  Selicha  "»"llli  irV^ ') 

ähnlich.   Ende:  ifipf  ^n6  niynn  D''yD"iND')  ini':)ii'?ün 

56.  Mit    der    Introduction    "ID"''?Di    pDI    eröffnet    Hymnus 

p^2  n^DN^nx  n''2N*  mit  den  Ausgängen  "j'pD  'H  u.  s.  w.  ^), 
ist  dreifach  alfabetisch;  Ende:  mül2  IT^n*»  rr\)n  "»D^pn 

D^iriOn  HLD^'PC,  1^9  'n  D^N"nD2  l^nd'i  D^Nil  Dnp%    ']bD    'H 

Hüttenfest. 

57.  Maarib  DTD  ""iriN,  dessen  mittlerer  Theil  den  zu  HDD 
passenden  Strofenreim  PID  hat. 

58.  Ofan*)  W^nbi^  ^:d  b^  1J?n%  abwechselnd  drei-  und  vier- 
zeilige   Strofen,    mit    dem  stetigen  Schlüsse   Nin   'H  "'D 

gm':'«.-!.     Die  letzte  Strofe   lautet:    D^üV^)  nni  'h^wh 

Der  vollständige  Name  ist  gezeichnet. 

59.  Hoschana  XD^  pDD  pyi^lHD  nach  dem  Muster  ähnlicher 
von  Abitur,    ist  für   Sabbat.     Die   6  Strofen  zeichnen 

übv  2)1^.     Ende:   r\2W  DI^D  D1MD  plH  lOHD  ItTN. 

60.  Hoschana  PDDD  IIIIJ  Tn"»  WX,  gleichfalls  für  Sabbat, 
in  drei  Strofen,  gleichreimend  und  HDlt'  ÜV2  N"lpND  y? 
schliessend. 

61.  Hoschana  PDIDICI  PD2n:  n^^N,  gleichreimend  CN,  en- 
digt D^NDt:'  ii^D^i  ■jii'ip  yn]  p)i:rn. 

62.  Hoschana  DlSlb  IPIID  TT  Pj;miD,  zweizeilig  und 
endigend  IfN^D  Pnm  NTp.  Die  letzten  drei  Ho- 
schana's  haben  die  vollständige  Namenzeichnung.  Nur 
in  wenigen  Stücken  zeichnet  er  D?V  Z31JD  allein  (N.  55, 
59,  67),  oder  statt  dessen  neben  dem  Namen  jüpn 
(N.  9,  39,  51,  57). 


ist  noch  eine  Strofe  "I^JPi'p  HXT)  Verf.  Jacob,  hinzugefügt,  welche  ^nDH  PN 
(Binjamins  Keroba  N.   19)  endigt. 

1)  man  vgl.  noch  "nn'N  11^05^  (^*  ^^  Anf.).  —  ')  ein  Ms.  hat  dafür 
P1J?PP  G^dfD-  —  ^)  ^y°*  Poesie  290  Anm.  b,  Ritus  141.  —  ^)  für  welches 
Fest  der  Ofan  bestimmt  ist  geht  aus  dem  Inhalt  nicht  hervor. 
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Zu  N.  9  ver&Mte  R.  Samuel  aus  Faiaise*)  einen 
in  Or  sarua  (Th.  2  §  256)  abgedruckten  Comuientar; 
zu  N.  2  bis  7,  32  und  34  enthält  ein  Machsor  des 
britischen  Museums,  xu  N.  24,  32,  31)  bis  44,  46,  48, 
49,  51,  52,  54,  56,  57,  59  eine  Haudschrifl  Luzzatto's, 
zu  N.  40  bis  50  cod.   Rossi  405  erklärende  Glossen. 

Anführungen:  aus  N.  5  im  Commentar  ms.  Abschn. 
rbw2y  aus  N.  «  in  Chaskuni  PTCB',  N.  9  in  Tosafot 
(mein  Raschi  S.  313,  zur  Gesch.  S.  47),  Maimoniot 
OTI,  Seroag  Verbot  79.  N.  10  in  Scmak  §  220,  Ila- 
gabot  Mordechai  nOC  bv  TV  (Luzz.  bibliot  50a),  N.  20 
in  D^JpT  Tin  25  a  {rhrTQ  u.  8.  w.),  N.  50  in  0"':pi  "TVl 
32  b,  wo  weder  Ver&Mer  noch  Piut  genannt  sind, 
s.  synag.  Poesie  S.  396  btsSs. 

In  der  Naohacbrift  eines  Münchener  Talmudcodez') 
werden  Tobelem,  Binjamin  b.  Samuel,  Moae  und  ein 
aus  dem  Feuer  wunderbar  gerettietcr  Abraham  zu  Brü- 
dern und  Tobelem  selber  zum  Stammvater  einer  zwei- 
hundert Jahr  jungem  Gelehrtenfamilie  gemacht,  — 
Nachrichten  die  der  geschichtlichen  Unwissenheit  des 
14.  Jahrhunderts  angemessen  rind. 
Jehuda  hacohen,  Verfasser  der  romanischen  Keroba  für 
Mincha,  gehört  der  Beschaffenheit  seines  Stiles  nach 
spätestens  dem  cilften  Jahrhundert  an.  In  den  ersten 
beiden  Nummern  ist  das  Alfabet  wie  bei  Jannai  und 
Kalir  vertheilt. 

1.  DT»n  DSV  "irw,  '«  bi»  hj  endigt  nri:r2n  nibjc.  Aut 
4  Verse  deren  letzter  Ps.  141,  2  folgt  der  Schluss 
n"^W  2"iy  endigend  Hl^T^  b«  DIIN. 

2.  rb^Eirh  ir:  fr.  npD,  r  bis  n,  endigt  rhzH)  mjn-,  es 
folgen  3  Verse  —  der  letzte  ist  Ps.  51,  21  —  und  der 
Schluss  rony:  ons,  endigend  ro^yz  ü>iV2i<ob . 

3.  id:2:  nyDi«  -non,  nach  pnBn,  endigt  Dyn  bj  tn*). 

»)  angeführt  Chajim  ]"j<  Rga.  N.  143  nnd  199.  Vgl.  meine  additam. 
p.  317,  wo  auch  Maharil  zitirt  i5t.  Er  ist  aach  VerfasBcr  des  Merooriale 
yrn)  ]inp  (Luzzatto  in  •^'j^n  I862  S.  45)  und  einer  Erläuterung  vun  ,Alena* 
(cod.  B.  Foa  1).  Vgl.  zur  Gesch.  und  Literatur  S.  37.  —  «)  •.  Steinachoeider 
hebr.  Bioliogr.  N.  32  S.  40, 
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Die    Nummern    2    und    3    behandeln    Elia's    Mincha- 

Opfer.  Auf  5  Verse,  -jlbo"»  und  ^lip  nn^<l  folgt: 
4.  17D7  niTinn  JON,  ein  dreizeiliges  Gebet,  dreifach  alfa- 
betisch,  dessen  Strofenschlüsse  die  Versanfange  vom 
J45.  Psalm  sind.  Ist  zweimal  pZin  nDrV  gezeichnet. 
David  b.  Hu  na,  der  Verfasser  eines  im  römischen  und  ro- 
manischen Machsor  befindlichen  Pesach-Jozer^)  hat 
die  gleichen  strofischen  Ausgänge  mit  Salomo  und 
Meschullam,  aber  kürzere  Zeilen,  einfachere  Sprache; 
hagadischer  StoflP  und  talmudische  Ausdrücke  werden 
sparsamer  verwendet.  Der  Name  —  p  statt  12  — 
ist  ohne  weitere  Zuthat  nur  in  dem  Silluk  angebracht. 
Die  Eröffnung  des  Ofan  mit  dem  Verse  b)V^  p  haben 
alle  römische  Peitanim.  Von  seiner  Composition  sind 
folgende  4  Stücke  da: 

a)  Jozer  D'''1ti'"'D  IDIN,  vierfach   alfabetisch. 

b)  Silluk  Dnt^^D'"j"n  nr^-ll  n:''N:i  in  12  gleich  reimenden 
Zeilen. 

c)  Ofan  1DD1N  biy:  ]3  in  6  Strofen. 

d)  Suiat  üv  n^nj<. 

Elia  b.  Schemaja,  den  ein  Neuerer')  Elia  hasaken  nennt, 
und  welcher  nur  als  Dichter  von  Selicha's')  bekannt 
war,  hat  einen  Reschut*)  zu  Jochanan's  Sühnfest-Ke- 
roba  verfasst,  welcher  HNTI  "inS"!  nnr2^i<  anhebt,  DnpiHD 
|VlfN  DniDDl  npinriN  endigt  und  mit  dem  vollständigen 
Namen*)  gezeichnet  ist.  Aus  "IT^n  ]DN  N.  38,  vergli- 
chen mit  dem  Gutachten,  das  Samuel  b.  Natronai  mit- 
theilt, geht  hervor,  dass  Elia  in  Bari  gewohnt,  so  dass 
die  frühere  Vermuthung"),  dass  Elia  einem  griechischen 
Orte  angehört,  zwiefache  Bestätigung  erhält. 

Schab tai  b.   Mose,    Oberhaupt^)    in    Rom    um    1050.     Sein 
Pesach- Jozer*)  besteht  aus  folgenden   6  Theilen: 
a)    Jozer  Dn^li'  ""t^nn  D^y:N,   vierfach   alfabetisch;    die   je 


1)  syn.  Poesie  64.  Belege:  das.  376,  380,  388,  394,  397.  —  2)  nini^D 
Vened.  1600f.  28  b.  —  3)  syn.  Poesie  206.  —  *)  Ritus  99.  —  5)  t^TD  iThn 
pif]  r\''])f2W'  —  ®)  itinerary  of  Benj.  de  Tudela  Vol.  2  p.  34  und  23  vgl.  mit 
gott.  Vortr.  S.  393.  —  7)  j^^j  ^^--^  syn.  Poesie  202,  t^:)^-)  (]"}<,  n"!  §  275- 
Agudda),  '"^  3-),-)  (p"i<"l  ^^^)>  IJ^DI  (Mord.  Sabbat  Ende  bei  Alfasi  86a). 
—  Sj  vgl.  syn.  Poesie  e4. 
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zweiten  Zeilen  bilden  das  44  Bnohetahoii  umfassende 
Namens-Akrostichon. 

b)  Silluk  DT»  rrcr  rO'^vn^  rUH«,  wie  im  Mlluk  SaloiiM.s 
mit  verändertem  Keim  in  der  zweiten  Hüllte,  endigt 
wie  jener. 

c)  Ofan  litnH  hxSJi  p,  wie  Meschullum's  Ofan  gebaut,  mit 
Anklängen  an  den  Salomo's'),  endigt  D^plS  "h^n  ^^:y'?. 
Akrost.  TOB'. 

d)  Sulat  inffD  nSi2i  nSMf  dreizeilig,  mit  dem  vulUtän- 
digen  Namen;  die  beiden  letzten  Strofeiif  Cant.  8,  8, 
9,  10  variirend,  haben  vier  Zeilen.    Ende:  mow  m^tt': 

e)  Geula  zu  Cant  8,  11,  12,   l.i.     Nur  v'uw  Strofe*). 

f)  pV  hii  nri  ma  in  4  achtzeiligeu  Strofi'u;  die  Zeilen 
heben,  wie  bei  Simeon,  0(0  und  nnc^  und  ausserdem 
hebt  die  je  fünfte  Zeile  'VCn  an;  endigt  hv  pn  tsnrcs 
rhD.    Akrost  TOT. 

Seine  Sprache ,   insonderheit  im  eigentlichen  Jozcr, 
ist  fast  so  dunkel  wie  der  Piut  von  Saloino  b.  Johuda. 

Jechiel  b.  Abraham,  wahrscheinlich  der  Vater  des  Ver- 
fassers des  Aruch,  hat  für  den  Esther- Fasttag  eine 
Achtzehn -Keroba  geschrieben,  anfangend  *]T)y  |^«, 
zehnzeilig  und  sechsfach  alfabetisch;  das  Namens-Akro- 
stichon ist  vierfiuilL 

Jehuda  b.  Menachem  ist  wahrscheinlich  der  Vater  von  K. 
Menachem  b.  Jehuda*),  der  um  1140 — 50,  vielleicht 
noch  zur  Zeit  Benjamins  von  Tudela  Gesetzlehrer  in 
Korn  war.  Seine  harte  Sprache*)  und  ein  Stil,  der 
oft  an  R.  Natan's  Verse  erinnert,  scheinen  ihn  zu  dessen 
Orts-  und  Zeitgenossen  zu  machen.  Bekannt  sind  von 
ihm  folgende  meist  nur  im  Kitus  von  Koni  übliche 
Stücke : 
1.  Jozer  für  Sabbat  vor  dem  Hüttenfeste  pN  fN  "JCOn« 
T2N,  dessen  zwei  letzte  Strofen  lauten: 


ncjT  iinnpci  vi2:v  "ü^c  ncir  bs  mn  bbr2M<  kq"»  ncit?:  tt  "ttk 

nDli'nD^:2n  DN  n^lC  nD^rn-  —  ')  Haparde«39b,  Aderet  Rga.  Th.  2  f. 
58  d  ^'itte,  Mahaiil  Rga.  18  (wo  Q^^  s'***  CPJO  gedruckt  ist).  Vgl.  itinerary 
etc.  Vol.  2  p,  19,  20   mit  Lnzz.  ßiblioth.  69a.  —  *)  lynag.  Poesie  387,  388. 
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.rhu  '\:iDVW^ 
jnDib  ^:r:n2  -["»nb  ni:n  jiijn  n^-i  ^jiöhd  pDini  nnDin  m^ 

Nach  Beendigung  des  TN  zeichnen  die  Anfänge  der 
Strofen  ^2^2  HII.T,  worauf  noch  p]n  DTOD  folgt. 

2.  ■j;;?2nN*  nnx  \"lbx  ""jH^,  Jozer  für  den  zweiten  Chanuca- 
Sabbat,  endigt  ^)ip  n^l  "jDim  p^TDU. 

3.  Sulat    für  denselben  HIDliJVm  "W   pi:  ^N^IJ'^  'PN,   endigt 

nnN"»  'p^nti'^  it'np  nnn'?  Dij?Dpi. 

In  beiden  Stücken  heisst  die  Heldin  Judit  oder  Su- 
sanna, Tochter  Hasmonai's;  auch  ist  in  beiden  voll- 
ständige Namenzeichnung. 

4.  für  Purim:  "[nSin  "»D  iXb?2\  11  Strofen,  vor  und  hinter 
dem  Alfabet  zeichnet  der  Namen.   Endigt  DiTiDD  n7NM . 

Grosser  Sabbat: 

5.  Jozer  mbijDD  ^1\tf)  HDin  "'jN,  vierzeilig  und  zwiefach 
alfabetisch.    t)ie  Kadosch-Strofe  zeichnet  HDiT.  Ende: 

6.  Sulat  ::iB^n)  pi)i  non«  n:iDN  non«,  endigt  r\b  inxnp 

n2:inii'nb  mjD  b-^,  hat  den  vollständigen  Namen. 
Wochenfest: 

7.  Jozer  iti'np  SnII^'"'  IIN,  die  Strofenschlüsse  sind  sämmt- 
liche    Versanfänge    der    Fest-Lection    (Exod.    c.    19), 

Ende:  n-^bv)  Ti  "{b  vbi<  'H  ^DX""!  n"'bn  -^w^b  r\b)iy,  ist 

dreifach  alfabetisch  und  min''  gezeichnet. 

8.  Silluk  D^r^^nb  trxn  D\S^D:'?  3X  TT«!,  die  Anfangsworte 
der  Zeilen  bilden  die  zwei  dem  Dekalog  vorhergehen- 
den Verse,  endigt  IvD  TTHNn. 

9.  Ofan  Dn^ND  "inx  ^D:X,  Reim  Dn,  endigt  l^N  'h)2i:2 
□"•"ini,  variirt  die  Worte  des  ersten  Gebotes. 

10.    Sulat  DnDt^  fn'pys'p  ^\  endigt  D^Nn  Dyn  'PDI. 


11.  Jozer  für  Sabbat  Nachmu  DDHIIS  ÜV  DN,  dessen  Stro- 
fenverse  der  Haftara  entlehnt  sind,  endigt  ]i/)1p  ITDNn?, 
hat  den  vollständigen  Namen. 

12.  Jozer  Thorafest  n^nyx  ]T]  nn?DN  mit  Strofenschlüssen, 
welche  die  Versanfänge   der  Fest-Lection  sind,  vier- 
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fach  alfabetisch  (vmp  drei-  V  sechsfach).  Die  je  zwei- 
ten Zeilen  bilden  ein  langes  Akrostichon.  Ende:  D^pÄD 
npTPVn  TH  h^b)  ripXTvh  onn.  Der  Bau  und  die  Sprache 
wie  in  N.  7. 

13.  Schibata  (nCTI)  für  Sabbat  Schekalim,  gebaut  auf 
Ps.   3,  4,  beginnt   yTWD  ni«6  PHD«  HTW,    schliesst 

Dr:pi  an  ■pno'Tao  Tron^. 

14.  Schibato  für  Sabbat  Pars,  auf  Hieb  28,  23  gebaut, 
beginnt  nrumS  ^JTQ  TCfOV  mv«  Dr6«,  endigt  mjH 
rCTÜ  rm  ysby.  Beide  Scbibata's  zeichnen  den  voll- 
standigen  Namen. 

Die  Inönitive  l^y^h  (3),  "qsi)  (11),  sind  kaiirisch'); 
den  Ausdruck  D^IfOn  IT'Snil  (5)  hat  Binjamin  b.  Sa- 
muel (N.  1);  mit  mynD  (4)  stimmt  Kniir's  "ini"6'); 
CCCS  (0)  haben  Jechiel  b.  Abraham  und  Amitai  (N.  2), 
1^^  (N.  5)  hat  eine  Parallele  in  2SPh  der  Keroba*s 
Ton  Jochanan  und  Judan  hacohen  (vgl.  syn.  Poesie 
378  ob.).  ^ayo  zeichnet  der  Verfasser  in  N.  2,  3.  12, 
^ro  in  N.  1,  6.  11. 
Elia  b.  Mordechai,  schon  vor  mehr  als  500  Jalinn  x:i1 
betitelt*),  zeichnet  ^T2  und  «eine  Kcroba-Schlü.s.so  sind 
nicht  akrostichisch.  Seine  Mincha-Keroba  ist  im  fran- 
zösischen und  deutschen,  theilweise  auch  im  romani- 
schen Ritus  und  besteht  aus  folgenden  Stücken: 

1.  T3n  px,  'X  bis  6  mit  dem  Schlüsse  npTS. 

2.  Trn  31100,  TD  bis  T)  mit  dem  Schlüsse  V3sh;  beide 
Numn)em  mit  durchgehendem  Reim. 

3.  Ü^7N"1X  mit  der  Namenzeichnung  hat  durchgehenden 
Reim  D^D.     Sehr  wahrscheinlich  geboren  ihm  auch: 

4.  Silluk  i:i2"1  ^2,  ohne  Reim  nnd  alfabeti.««che  Reihefolge; 

5.  Keduscha  npy>  v:V2i<  mz:,  alfabetisch  und  aus  drei 
acbtzeiligen  Abschnitten  bestehend,  wozu  es  noch  einen 
vierten*)  gibt,  der  nur  aus  4  Zeilen,  die  rvbn  zeich- 
nen, besteht,  anfangend  bTp  pw,  endigend  D''*ifTTp  7IDD, 
dessen  Aechtheit  dahingestellt  bleibt. 

Isaac  b.  Jehuda    lebte    um   das   Jahr   1080*)  und  verfasste 


«)  oben  S.40.  —  »)  Ritna  240,  —  «)  eod.  Berlin  10.  —  *)  cod.  München 
4.  Band  2.  -  5)  -,j;^.  j^^L,  q^I^^^  j^^p  ^L,^  ^^  (N.  2). 
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Jozerstücke  für  festliche  Sabbate;  Ideengang  und  Aus- 
druck ')  sind  in  altpeitanischer  Weise.  Die  Nummer 
12  abgerechnet,  die  französische  Mss.  enthalten,  ge- 
hören die  übrigen  dem  romanischen  Ritus;  vermuthlich 
ist  die  Heimath  des  Dichters  im  europäischen  Osten 
zu  suchen. 
Schekalim: 

1.  Jozer  p']mf2b  ^J/'l  Ntt'N  nach  3N*"X,  T':  hie  und  da  an 
Kalir's  Keroba  anklingend,  endigt  DDt^'  "It^N  2pr  tmp 

imp. 

2.  Sulat  ^J^2^<  371  HDIpX,  dreizeilig,  die  strofischen  Verse 
sind  aus  dem  80.  Psalm  ^)  und  zwar  V.  2  bis  6,  die 
Anfänge    von   V.   7   bis   14   und    V.    15.     Ende:    D^N: 

nNi  ]s:  nipDi  niDD  p]i:^3. 

Sachor: 

3.  Jozer  pbn  "jinD  |np^5?X  alfabetisch  (die  ersten  3  Buch- 
staben zwiefach),  endigt  ^r\p  D^D^"1  b^ü  ^V^2W  It'lp. 

4.  Sulat  nr:J^  wbu/  l'^iX,  zwiefach  alfabetisch,  die  Zeile 
zu  drei  Worten,  endigt  ÜHND  ü^nDD  ':51N:. 

Para: 

5.  Jozer  HDIN  N*bl  □?2T'  ^<npN*,  29  dreizeilige  Strofen,  einige 
halachischen  Inhalts;  erst  in  den  letzten  vier  ist  von 
der    Schöpfung    die    Rede.     Ende:    pNm  DVOÜTI  ibz^l 

DX2Ü  b^^. 

6.  Sulat  nmniD  nnc«  'n  nncX,  zwiefach  alfabetisch,  ha- 
lachisch  in  zum  Theil  talmudischen  Ausdrücken.   Ende: 

Hachodesch: 

7.  Jozer  NIID  ""JD  nbPIN  mit  zwei  Kadosch-Strofen^),  ver- 
breitet sich  hagadisch  über  die  zehn  ägyptischen  Pla- 
gen. Aehnlich  dem  kalirischcn  D^D"iy  yD"l{<  heisst  hier 
dieser  Sabbat  linnn  "j^iy.    Endigt  l^np  "nD^  101^'  Dili*:!. 


>)  syn.  Poesie  408  Z.  5  v.  u.,  417  Z.  4  v.  u.,  432  Z.  9,  440   Z.   12  v.  ii. 

458  Z.  5.  484  Z.   11.  Vpl   (N.   11),  l'^JJ^  }b  (.^^^-^  "^S^-  R>t"s  241  N.  36).  'p3"jn 

Qy"{^  (N.  5)  gleich  Binjamin  b.  Samuel  (N.  15),  Abraham  (Ofan  "niDS)»  ^®''' 
b.  Isaac  (Jozer  Nachmu),  Amitai  (Ofan  N.  13).  —  ')  liest  auch  V.  4  Q^l7t< 
mXDJi»  '^^^  unter  andern  cod.  Kenn.  245  vom  J.  1290  hat.  —  ^)  eine  eigene 
Strofe  für  den  Buchstaben  JJ.«  fehlt. 
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8.  Sulat  "»rrmn  iwno  ix  in  achUeiligen  Strofen,  jode 
Strofe  hat  vierfachen  Reim  [aabb,  ccdd].  Nur  die  Buch- 
staben nrn  sind  jede  virrzoilip,  vcrmuthlich  fehlen  uns 
4  Strofen,  eine  hinter  jedem  derselben.  Inhalt  ist  die 
Erlösung   aus    der  i^nrptischeo   Dienstbarkeit     Ende: 

r^voS  .t»vdS  rV?ynn  rryn:  w  wn. 

Grosser  Sabbat: 

9.  Jozer  ^njmrn  nw  "hn  mit  zwei  Kadosch- Strofen  ver- 
breitet sich  über  einige  das  Fest  betreffniule  Ritualion, 
ähnlich  dem  Seder  Tobelem's,  endigt  rz:")  V-K'  ^T?- 

10.  Sulat  rOTBW  "h  HsSm,  zwiefach  alfabetisoh,  zweizeilig, 
zu  6  "Worten  die  Zeile,  die  Befreiung  unter  dem  Bilde 
der  erlösten  Braut  schildernd,  gleieii  den  ähnlichen 
Stücken  von  Binjamin  b.  Seraoh,  Tohel»  n»  u.  A.    Knde: 

•f?i"vt  Dipo  '3Tnn  uytrrv  ^cßff  v\p. 

Sabbat  n'»r«n2: 

11.  Jozer  "pcn  ipch  ]nK,  das  Schöpfnngswerk  beschrei- 
bend.  Die  Zeile  bat  3  Worte.    Ende:  BTTpi  K^ia  pFI. 

Die  bisher  angeführten  Stücke  sind  unstreitig  von 
einem  und  demselben  Verfasser.  Die  Nummern  1,  2, 
3,  6,  7,  8,  10  zeichnen  pnSP;  N.  4,  5,  9,  11  den  voll- 
ständigen Namen:  in  den  N.  5,  6,  9  ist  auch  |Cpn,  in 
N.  9  und  11  auch  pn,  in  N.  9  vielleicht  auch  |C«  V? 
angebracht.  Die  N.  5  hat  die  Nanienzeichnung  vier- 
mal: a)  pnsp,  b)  -an  pmr,  c)  ppn  riDt'v  -a  pnp,  d)  pnr. 

12.  (Wahrsch.)  Jozer  üVm  «.  oben  S.  91. 

Weniger  gesichert  ist  die  Identität  für  folgenden 
Ofan,  wiewohl  derselbe  in  den  Strofen- Anfangen  prVT 
rn\rv  1D  zeichnet: 

13.  Ofan  ]1I2ip  'h^n  bl  iTTP  jlTT,  in  11  vierzeiligen  Mioicn 
mit  dem  Refrän  mxZJi  '•!  pp"p'   Die  letzte  Strofe  lautet: 

piy  Dn^'jnnci  Dnrjm  nnco  n^^imp  T'nn;&i2i  \mp  wn 

Binjamin  b.  Asriel,  welcher  im  Akrostichon  dem  Vater- 
namen ■Qnn  voraussetzt,  hat  wahrscheinlich  in  Frank- 
reich gelebt,  indem  seine  Tobelem's')  Muster  folgende 


*)  vgl.  -^rni,  iDDH,  Dn^jii.  ino  (n.  ■*  w«  6)  miti-cf,  'ribin.  in':'n: 

ly^D  (Tobelem  N.  U  bis  16),  N.  9  mit  Tobelem  N.  20. 
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Keroba  im  altern  französischen  Ritus  üblich  war.  Die 
ihm  gehörenden  harten  Formen  ^)  und  die  ganze  Sprach- 
weise verweisen  ihn  spätestens  in  die  letzten  Jahre 
des  eilften  oder  die  Anfange  des  zwölften  Jahrhun- 
derts. Seine  Compositionen  sind  für  das  Pesach-Fest 
und  bestehen  aus  folgenden  Stücken : 

1.  Jozer  '^:v:r\2  'hiÖ  "IDIN  mit  Strofenversen  des  Mose- 
Gesanges;  die  zweiten  Zeilen  bilden  das  Akrostichon 
des  Namens.     Ende:  "ij/'l    Db)]h  ']bD'>  'H. 

2.  Ofan  i2nN  ^v^b  ^VDT  HiND^)  endigt  iDsiyi  nnznnii. 

3.  Sulat  DUNDI  jnnz  T^riN,  mit  verschränktem  Reim  und 
W^^^iD    schlicssenden   Strofenversen,   z.   B.    D"'yi{D1  PlDQ 

'pDD  Dnj;  ^<2•'1  d^xd:  dd^d  b'^^rh)  Dnn'?  idj?i  ny-isb  d^ndd 

DnüD  pN.    Ende:  D^I^D  TD. 
Keroba: 

4.  ban  mbysD  nm2:a  ndj<,   endigt  n^j?  nii'DDi,   nebst 

Schlussstrofe  "jn"!''!  "jmi. 

5.  D^DnnD  IDDH  nebst  Schlussstrofe  D'^)ii<  D^ti'JlJ. 

6.  (Tnn  rivD  "ino   und  Bibelverse. 

7.  dh'p:  DnüD^,  ■j'pD^  und  ^np  nn^i. 

8.  n^byn  mrü  DW  n:  bi<,  alfabetisch  mit  beständigem 
Reim,  endigend  □"'jinnPiDI. 

9.  nnon  mm  blp^.     Die   Strofenschlüsse   heben   )}WV)   an. 

Ende:  nbn:  nyitrn. 

10.  i:b^2^  ^D1  "'Itr  N"n:i   D1\X,   endigt  pNH   |D;    der  Anfang 
erinnert  an  Mose  b.  Kalonymos. 

11.  Illustration  des  Wajoscha,  der  Tobelem's  ähnlich,  be- 
ginnt DnifDD  b)':^n  ihdd  DnsNi  mm^  'n  D\i'7i<  'pn  yii'T'i . 

Die  Nummern  3  und  8  zeichnen  |D1j2,  1,  2,  9,  11 
den  vollständigen  Namen  'pNmj?  ^21  "I^HH  p  ]D''JD,  und 
zwar  N.  1  und  2  auch  pTn.  In  N.  1  und  11  lautet 
der  Name  des  Vaters  vXliy. 
Meir  b.  Isaac  b.  Samuel,  poetisch  Nehorai  „der  fromme 
würdige  Vorbeter"  ^)  genannt,  war  den  Zeitgenossen 
auch  als  Erklärer  der  Schrift*)  bekannt.  In  Bezug 
auf  synagogalen  Brauch,  selbst  den  Piut-Text,  galt  er 


»)  Ritus  240  Anna.,  ferner:  □im^tf,  l2)i<lQ>   ^MID»   T^TH'?-  —  ^)  ^i*"* 
241  N.  37.  —  3)  Note  13.  —  *)  mein  Raschi  S.  314. 

Zunz  Literaturgescb.  der  syn.  Poesie.  ■'■^ 
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als  eine  Autorität');  Dainenttich  wird  auf  ihn  Einzel- 
nes in  der  Sabbat- Tefilla  xuruokgefuhrt,  ferner  die 
Einsclmltung  von  Versen  oder  Stellen  in  das  Früh- 
gebet'),  die  Weglassung  des  3VX23  u.  8.  w.  am  Vor- 
abend des  Sühnfestes*),  so  wie  auch  die  Leotionen  an 
Hochzeit-Sabbaten*).  Als  religiöser  Dichter  hat  er 
Festtage  und  fetttliche  Sabbate  mit  Maarib,  Joxer, 
Schibata's,  poetischen  Targuni,  Ueschut,  die  Bussezeit 
mit  Selicha's  ao^estattet  Er  lebte  in  Worms  zur 
Zeit  Elasars  b.  Isaao  und  Isaaos  halovi*),  starb  vor 
10%,  in  welchem  Jahre  sein  Sohn  Isaac  untl  dessen 
Frau  in  Worms  getödtet  wurden').  Die  Mährchen,  die 
von  ihm  erzählt  wet  '  '  '  *  '  ''  1  V  *  n  finden. 
In    seinen    Comp<>-  liicdener 

Stil  je  nach  den  Gattungen;  einfach  in  Ilochzeit-Re- 
schut,  dunkel  in  Juzcr,  hagadisch  in  Dihrn's  und  Se- 
licha*8  —  daher  auch  Darschan')  genannt  und  als  der 
gewandteste  im  hagadischen  und  halachiscbcn  Piut  be- 
trachtet*) —  haben  die  von  ihm  verfnssten  Stücke  eine 
grosse  Popularität  erlangt,  und  manchf«  Fremde  ist 
seinem  bekannten  Namen  zagesollt*). 
Jozer: 

1.    für  den  siebenten  Tag   Pesach   '^tntP  ""i.x  yiCTi,    endi- 
gend 1W  rWU,  eine  Illustration   des  (it-Hanges   Wajo- 


«)  In  der  Selirha  tT Jlp  QJC  ^  ^"hsb  (•*•  ^^3^)  (Sellrhot  ^d.  Prug  1609) 
nnd  ^B2fi^  (C^BTI  "TJB'  rpPP  *<>»)#  »g^  Not«  13  and  Hitu«  S.  21  (wo 
Ann»,  a  nSsD  "*•  hSo  "»  le«en).  —  •)  ^JCTB^  "TS  *»•»  blCltt''  BTIp  "*«•> 
H.  h.  62    (T^i    'n    ^yhüZ   ^üh  ffOnff  y"V>*  THJ^   ^m)  «»nd    Saraval   68 

(n^  [bimn  ^yal  nc^  y^  "rxc  iramr  n^^n  reo)-  nooh  in  Hamani.i« 

(14a  §  40):  '121  ^NTIC^  1TS  TDT^  ^ilÄ' B"^ •  Amram's  Siddar  tchllewt  mit  dem 
Verse  "^^i  ',-|-  —  *)  H.  61  und  cod.  München  846  Y"ft^  I^HO  "ifff  TlVCttl 

-j-121?  nz'ü  rn\r\2  DinrD  ^ri«  rvn  fc6-  vgi.  p"jn  70«,  wo  da«  j^t^^j 

weggelassen  ist.  —  *)  Note  14.  —  »)  Ritiit  S.  197  und  Note  14,  —  •)  ajn. 
Poesie  188.  Commentar  ms.  zn  Selicha  iq-]  ^x  jyrhn  '"  <^<'-  ^"  272. 
Unser  Dichter  heisst  {<tjnj2'7;y2  "T2j{  IT^  •"  ^-  *^'^*  ""^  '*•  ^40.  — 
")    'l^r\n   Y"]:;   T{<D  "^    <^PP-    l-*-«;    Q    (Narhmn).    —    »)  cod.   Rossi    654 

Vol.  2  f.  291  b:  pjrn  HD'pm  nnii  "»d  hv  nrc  n^p'nm'?  rr»-!  |.vc  «r^i 

imOD-  —  ')  namentlich  die  beiden  andern  Maarib,  die  C^'^ICli'  ^^  *"' 
heben:  das  Joseph'»  b.  Jacob  bereits  in  Tosafot  n"^  !*■•  Ueber  Tp^j^  ^jf^ 
s.  oben  S.  73. 
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scha  mit  zehn  Kadosch-Strofen,  von  welchen  die  letzten 
neun  "l''ND  zeichnen*);  der  vollständige  Namen  ist  drei- 
mal angebracht^).  Wie  es  scheint  gedenkt  er  am  Schlüsse 

mit  den  Worten  "jrDXD  2p'fi  "jTn^  pni*^  ^if)  seiner 
beiden  Söhne.  In  Worms  und  einigen  französischen 
Orten  am  achten  Tage  des  Festes,  im  mittlem  Deutsch- 
land an  dem  Sabbat  nach  dem  Feste  üblich. 
Wochenfest.  li'ipD  HNil  "in.X,  zu  5  Worten  die  Zeile, 
dreifach  alfabetisch  mit  zwölf  Kadosch-Strofen.  Acht- 
mal wird  'Vi<t2  gezeichnet,  dreimal  der  vollständige 
Namen  mit  ausfiihrlichen  Euphemien  für  den  Dichter^) 
und  seinen  Sohn  Isaac^).  Im  mittlem  Deutschland  an 
dem  Sabbat  nach  dem  Feste  üblich. 
Hüttenfest,  nw  122:r\  Dtt^H  HN ,  zu  5  Worten  die 
Zeile,  zwiefach  alfabetisch  mit  acht  Kadosch-Strofen, 
zeichnet  5  mal  "l^ND,  4  mal  den  vollständigen  Namen. 
Die  Jozer  N.  1  und  3  werden  im  Commentar  H.  17 
als  Arbeiten  unseres  Verfassers  zitirt. 
Sabbat  Nachmu.  ^H  bi<  "jCZDIIX  in  7  Abtheilungen, 
jede  mit  beständigem  Reim  und  einer  Kadosch-Strofe 
schliessend ,  deren  strofischer  Vers  'H  endigt.  Das 
Akrostichon  des  Namens'^)  ist  auf  die  Kadosch-Strofen 
vertheilt:  1)  TNO,  2)  12,  3)  .TH^  pn)i\  4)  ^inb,  5)  üb^V, 
6)  "1^{<D,  7)  ^n^  TND.  Das  alfabetische  Gesetz  anlan- 
gend sind  die  6  Buchstaben  PpSDJi  zwiefach,  8  Buch- 
staben (ö'p^t^m^N)   dreifach   und   7   (it'nüym)    vierfach; 


1)  lies  in  Strofe  4:  y^^  31 J  —  n^'pinD»  i"  5=  D''  2br2,    '"  10=   li'IDD 
n  "!l^^^5•  —  ^)   J)    erste   Kadosch-Strofe,    2)      CDTI    TN "j'pQ  'H  > 

3)  nyii  iW  nr]2  -  nirf  bisn  -  dhn  tn  -  d^d^d  lycif 

y^)2p  "IZnD-  —  ')  T'ND  (Kad.-Str.  6),  p^n  "1\S'D  (zweimal  in  K.-Str.  10 
bis  12),  pnüi  ^2"12T«D  (K.-Str.  7  bis  9),  nxö'p  p^n  pm^  ^DI^D  "IW^O  (K^d.- 
Str.  1  bis  5),  Ti^p^  pHli^  ^D'l^D  "H^ND  i'"  strofischen  Akrostichon  und  am  Schlüsse: 

'>rO  üb)V  N33  'y^^^  0"'^"'  li^^b  ^n^  n\SD'  ^o  nNn\Xl  ^u  schreiben,  ähnlich 
"•Jtin^i^  in  N.  1  und  nDDH^N  (Isaac  b.  Joseph  N.  4);  j^^D  ^^^^  in  N.  1,  J^^V 
in  N.  2  und  17.  Vgl.  syn.  Poesie  S.  459.  —  *)  hinter  pnjT  ^e''  neunten  Kadosch- 
Strofe  ist  akr.  rho  pio  pN  "ly  ^^nb  nDr  ]j2pn-  -  ')  i»  nni^T'  ed.  1539 

irrig  Meir  b.  Jechiel. 

10* 
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nur  das  He  ist  fünffach  da.  Der  Schluss  (IT»  WwS) 
ist  der  ersten  Kadosch-Strofe  von  N.  1  ähnlich.  Dn2D 
lü  und  12  pPIB^  ist  ähnlich  in  N.  2:  rm^  u.  s.  w.  prwh 
u.  8.  w. 

5.  Sabhat  und  Neumond  muro  mw  "Orn  p'?''«,  Salomo'g 
{<tS'3  bi<  (N.  4)  nachgebildet,  die  Zeile  zu  zwei  Worten, 
Alfabet  und  Kamen  vierfach.  Hat  nur  eine  Kadosch- 
Strofe.  TOO  p«  ist  ähnlich  nbzü  pH  in  N.  2;  das- 
selbe  hier  t6B0  Vjn©  und  l'jyB  vhlSO  in  N.  4. 

6.  Hochzeit- Sahbat  rrmo  mrn  niXW,  dreifach  alfabe- 
tisch,  endigt  vnKS\  Vtu. 

7.  Dessgleichen  am  Chanaca-Sabbat  rPTTpl')  "Wn  HTH* 
r6"«i£rD,  endigt  roomno  TWnp,  worin  "P'»l,  D'OKn, 
wie  in  N.  5  (QOl«). 

Ofan: 

8.  mmo  "htr»  nno»  okSd,  endigt  rnoi  mn,  bald  am 
Hochzeit-Sabbat,  bald  am  Zwiacbensabbat  des  Hütten- 
festes  üblich. 

9.  D"'3'V<  onoiy  TTTVO»),   5   Strofen,    endigt    m  no 

TCHTO,  hat  die  Wendung UTÜKI.   Für  Sabbat  und 

Neumond. 

10.  uh'hn^  uhlhiO  4  Strofen  mit  Mittelreimen,  Strofen- 
reim  und  Refrän  mcs  n  p^,  endigt  nWpDI  "nn  "VO. 
Alle  drei  Ofan  haben  den  vollständigen  Namen,  N.  9 
auch  jttpn. 

Sulat: 

11.  (Zu  N.  4)  mn  VlWD  nOK,  6  Worte  die  Zeile,  im  stro- 
fischen  Verse  DTU. 

12.  (Zu  N.  5)  TTD«  -pÄD«,  6  Worte  die  Zeile:  die  Buch- 
staben Idp  haben  keine  eigenen  Strofen,  sondern  ihre 
Stelle  in  der  Strofe  "Jf,  —  wie  ein  Commentator  meint, 
weil  "ipK'  (Lüge)  dem  Anfange  des  Sulat  widerspreche. 

13.  (Zu  N.  6)  Dnc:^^  rrUTD  nv^rn2b]l  nSlK,  5  Worte 
die  Zeile,  endigt  Tjn  d'7j6  'fPD''  'H. 

«)  Ritus  233.    Auch  Salomo's  Aboda  n-^^{<  hat:  Vrwy^  D^K  ^npTl-  — 
«)  Die  Worte  l^j^ip^  rhcprü  beziehen  sich  auf 'sanhedrin  42a:  y^^-^ 
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27.  (Zu  N.  2,  auch  für  Sabbat  nach  dem  Wochenfeste) 
"|no:n  DDNI  "jnbn  pN,  illustrirt  in  dreizeiligen  Strofen 
den  Dekalog  und  damit  Verwandtes.     Letzte   Strofe: 

mty  innn:nb  d^dd  p^nD""  pito  innnnn'?  p]i:dd  d^  ü^tt' 

Nin  nriN  irnDN .    Das  Akrostichon  hat  hinter  dem  voll- 
ständigen Namen  noch  0^2)^  D''tt'j;DD1   m)T)3  |*DN1  pT\. 
Pesach-Maarib. 

14.  bN"!!^"!  "I^N  oniDti'  b'h  mit  dreifacher  Namenzeichnung. 
In  Opp.  1073F  und  H.  240  wird  unser  Meir  als  Ver- 
fasser genannt.    Man  beachte  die  Ausdrücke  7N1ti^^  *11N 

(N.  1),  HHI''  ^^T2^r2  (N.  5),  nXJI  inx  (N.  2).     Ist  nur 
in  französischen  und   deutschen  Gemeinden  üblich. 

15.  Bikkur  des  ersten  Abends  D''D'?iy  mit^  mDlN,  das  Pe- 
sach-Mahl  feiernd,  zeichnet  den  vollständigen  Namen  *)» 
was  bereits  eine  alte  Handschrift*)  andeutet.  Irriger- 
weise ist  das  Stück  einem  Isaac^)  oder  Jehuda  b,  Isaac*) 
zuertheilt  worden.  In  cod.  Paris  suppl.  22  heisst  die- 
ses Stück:  p:i3. 

16.  Bikkur  des  zweiten  Abends  Fjjn  DT"  "nJ<,  die  Darbrin- 
gung des  Omer  beschreibend,  zeichnet  plPI  TNö  und 
'>n%  und  wird  in  H.  240  unserm  Verfasser  zuerkannt. 
D''bllS'  in^  auch  in  N.  11. 

Schibata: 

17.  Sachor,  auf  Exod.  17,  5  gebaut  HD«  mJölN  pIN  p"»!, 
nach  N"N,  D"2,  ':,  T"I,  »Tri,  "1  u.  s.  f.  und  nWWy.  In 
den  Schlussstrofen  jeder  Abtheilung  ist  TüD.  nur  in 
der    5.  (IHTO  )ü^)   ist  ^^V^  2pr*)  gezeichnet.     Endigt 


0  pn  jTi^  ^eii  p^iSi  übti'IT  "IDIN  —  CpÖ    («•  Landshuth  onom.  68), 

ähnlich:  \^r\p  ^^nn  PNiiXii  ^imi  (n.  i),  ntrnj3  loh  j.vii  nnn"'  (n.  3), 
npii  ra^D^ii  (n.  12),  obit'n"'  -  hn  pinnib  (n.  i6),  t^-ip  vD^ih  wot^d 

(N.  18).  —  ')  das  Worniser  Machsor  vom  J.  1272,  wo  die  akr.  Buchstaben 
roth  sind.  —  ')  Machsor  ed.  1568  Vened.  Tb.  1  f.  132  b,  —  *)  Machsor 
ed.  Homburg   1737;  hiernach  Mose  Tobia  und  Heidenheim. 
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rron  bso  yov  ht< .    Die  Worte  yiyio  nepo  hyno  Vip 

haben  eine  ParalleUtelle  in  N.   1. 

18.  Para,  auf  Hiob  28,  23  gebaut  O^  0%"6{<  rCH  Dv6«, 
der  vorhergehenden  ähnlich,  MM  u.  8.  f.  nebet  tV^np^ 
endigt  wie  N.  16.  Der  voUftäodig^  Name  ist  in  der 
ersten  Abtheilung  angegeben.  Beide  Sohibata*8  werden 
in  M.  240  und  liodl.  255  unserm  Meir  saerkannt. 

Reschut  für  Thorafest: 

19.  für  rmn  pn:  ryrh  Ton  -jjvo,  endigt  mrh  pnn. 

20.  für  nvrtra  pn:  DHmpb  wm  onpc,  endigt  jnrm 

Jeder,  aus  4  scuhs/.eiligen  Strofen  bestehend,  zeich- 
net "IVO. 
Aramäisches: 

21.  "»Ci  n2TS  ib^M,  Introduction  zum  Targum  der  Haftara, 
mit  durchgehendem  Reim  ^,  alfabetasoh  und  vollstän- 
dig gezeichnet'),  endigt  rPOJD  nTV  X3S.  Im  Wiener 
Machsor  N.  60  f.  306a  mit  der  Ueberschrifl  Ü'ttn 
^"•{(0  2"^D  Tinrrh.  Der  Anfang  ist  aus  V2^i  h2  n:»  tSm 
entlehnt  Haflara  nebst  Uebersetzung  wurde  an  Fest- 
tagen oft  von  13jährigen  Knaben  vorgetragen.  Auch 
R.  Meir  war  noch  sehr  jung,  als  er  dieses,  vielleicht 
sein  ältestes  Werk,  verfasste'). 

22.  yn21  M^tSOn  pDM,  Introduction  zum  Gesänge  Mose's, 
mit  durchgehendem  Reim  ]^,  nach  dem  Alfabet  mit 
dem  vollständigen  Namen  versehen,  endigt  ^C^  TV^m 
X'Tl).  In  diesen  beiden  Nummern  besteht  jede  Zeile 
aus  drei  Worten. 

23.  I^ipbci  übv  rhu,  dessgleichen;  5  bis  6  Worte  die 
Zeile,  beständiger  Reim  Ml.  Das  Alfabet  endigt  im  f\}p:\ 
tOTD  ^^TÜlh  N7  nnBnc  und  hierauf  beginnt  mit  J«0 
Ninci  D'ipro'  ^<a^0  '6v  das  Akrostichon  "'D1">'>2  l"»«© 
miob  "IIDT  bMIDir')  ■'D-a  prar.   Ende:  nZC  rOTö  "VVr  TMD 

]T«t  nsnw  rhrfy  ran  'n  idt 

1)  cod.  Lips.  7  (catal.  p.  278).  H.  240.  Mfinchen  4.  —  «)  T»jn  M:M  ÜIJ» 
'D1DD7  D"""^«  ^p  ^ü)yTb  JCn  PDÜ  V2vb-  —  ')  di«  Buchstaben  ^  und  -^ 
in  ^XlDtt*  -wiefach. 
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■  rrm  Nin.     Die  Ueberschrift  lautet:   p^^D  TND  H  mD"" 

^a^j  ""DiD  ib^N. 

24.  pbo  niOTpN,  Introduction  zum  Targum  der  Lection  am 
Wochenfeste,  90  Zeilen  mit  stetigem  Reim  NP,  zwie- 
fach alfabetisch  und  mit  reichem  Akrostichon  ausge- 
stattet. Das  Stück  preist  den  Schöpfer  und  Gesetz- 
geber als  Freund  Israels,  welchem  für  die  Erlösungs- 
zeit irdische  und  himmlische  Freuden  verheissen  sind, 
—  beide  vereinigt,  wie  bei  Kalir  und  Binjamin  b. 
Samuel. 

25.  i::  n^yi  "^rw  II^'^D,  zum  zweiten  Gebot,  ist  die  Fort- 
setzung des  von  'N  bis  '7  reichenden  reimlosen  T^yT\ 
nn]J7T  bxi^''D;  dreifach  alfabetisch  von  'O  bis  'H  in  drei- 
zeiligen  Strofen  und  gereimt.  Nach  Beendigung  des  Tl 
folgen  noch  zwei  Strofen:  eine  von  vier  Zeilen  —  worin 
auch  der  Engel  Gabriel  spricht  —  und  eine  von  drei, 
die  als  Epilog^)  des  Dichters  anzusehen.  Mehreren 
alten  Mss.  "^j  zufolge  ist  "j5i'"'Q  von   unserm  Dichter. 

26.  ^DJJll  ^<^"1X  zum  dritten  Gebot,  Ermahnungen  über  falsche 
Schwüre,  19  Strofen,  jede  von  4  kurzen  Zeilen,  und 
zwar  von  '{<  bis  "Ü  für  jeden  Buchstaben  zwei  Strofen- 
Endigt  ^Td  ^y"inn"I  "IcnON.  in  einer  Handschrift  heisst 
es  COTien  n]  Vn^  DT'm .  Indess  auch  zu  Hl^D  bpN  wird 
in  H.  240  bemerkt:  TND  n  "IID^  H].  Welche  sonstige 
aramäische  Dibra's  unserm  Verfasser  angehören  ist 
nicht  mit  Sicherheit  anzugeben. 

Zu  den  üblichen  Stücken  findet  man  Glossen  und  Erläu- 
terungen in  alten  Codices,  z.  B.  zu  N.   1  und  6  in  Rossi  655, 


]^ij^n:i  fD"ip  ^mm;  ^z^rh  pn^DibpDi  pn^nDt^Di 

2)  Nach  einer  Mittheilung  Lnzzatto's  vom  März  1853:  In  seinem  Ms.  vom 
J.  1301  heisst  es  ^X\X\r\  "iDn  DIITDI  J^n-iD  ^^S^NH  "1D3  1D^  rhl!  "TiND  '11 
n-l'^j^  "llf^D  (wegen  des  "q  begann  er  mit  Meschaeh,  nicht  mit  Schadrach,  wie 
das  Buch  Daniel).     In  einem  Siddur   ms.,    damals    in    Padua,    wird    bemerkt: 

li'TiDm  m^NH  iD  'py  "iüü  rhv  n\sö  n  znn  id^  "[b^^i  ]vSdd-  -i«  dem 

Commentar  Opp.  1073  F  f.  95b  liest  man  sogar:  "^i'ppn  h"^  T^Ü^  |XD  IJ? 
'^''Ü]  "1122  rhv  "Ti^^^i  "1  rWV  HD  I^'^DD  'h^'\  ]^<D0•  Aehnllches  in  cod. 
Canon.  1  f,  128a,  130a. 
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zu  N.  3,  4,  9,  11,  12,  14  in  H.  61;  xu  N.  U,  16,  24  in  H.  17; 

zu  N.  17,  18,  21  in  ßodl.  255  und  Roasi  655;  «u  N.  23  in 
Rossi  655,  zu  N.  25  und  26  in  Harl.  add.  11639  und  Canon, 
hebr.  1.  Leichte  Compositionen  wie  K.  19  und  20  bedurften 
keines  Coroinentars.  Für  die  N.  2,  5  wird  in  anderen  Hand- 
schriften gesoi^  sein.  Die  übrigen  9  Nummern  kamen,  wie 
es  scheint,  bald  ausser  Gebrauch,  blieben  in  den  Machsor  un- 
vocalisirt  und  wurden  daher  nicht  erläutert  Manches  hinge- 
gen scheint  verloren,  so  die  Snlat  für  die  Jozer  1  und  3. 
Ueber  Einzelnes  ist  noch  zu  verweisen  auf  zur  Geschichte 
S.  61,  369,  syn.  Poesie  62,  69,  106,  108,  109,  127,  185,  136, 
138,  166,  458,  483,  Ritus  63,  68,  87.  Die  Klag«  TtßPH  r\2'H 
wird  ihm  in  cod.  Michael  534  beigelegt  und  eine  Randnote  in 
cod.  München  346  behauptet,  statt  der  Strofe  Qf  mr  in  Jose's 
ir,^H  habe  er  eine  andere  TerfiMSt:  pj  TU  13003  "]*?crKC  Tp 
p-lDTO  112«  y^Z'Tjf  31  3^;  m,  welches  jedenfalls  »uf  Miwjver- 
standniss  beruhet, 

Abraham  b.  Jehuda  bacohen,  um  1060  in  Maine'), 
hat  das  Maarib  mO  ürhü  für  Wochenfeet  verfasst.  Der 
mittlere  Theil  hat  3111  sum  strofiscben  Schlusswort;  in  dem 
Bikkur  ^  tWH  wird  das  Samecb  durch  Schin  {2W)  bezeich- 
net, da  die  franzö.^ischcn  Juden,  wie  Kimchi  (Richter  12,  6) 
bezeugt.  Sin  und  Schin  in  der  Aussprache  uicht  unterschieden. 
Die  ersten  beiden  Nummern  des  Maarib,  dessgleichen  der 
Bikkur  zeichnen  nur  |rcn  ÖTON,  der  mittlere  Theil  aber 
miru  pn  j-IDH  mw  >2T3  DH3H.  Das  Akrostichon  ppn  iHlTP 
in  der  letzten  Nummer  deutet  wohl  auf  einen  Sohn  Jehuda 
hin,  wenn  nicht  zu  p  in  dem  vorausgehenden  Stücke  gehörig. 
Dass  die  beiden  Nummern,  die  dem  Bikkur  vorausgehen,  ganz 
ohne  alfabetisches  Gesetz  gelassen  sind  ist  bemerkenswerth, 
da  solches  nur  den  älteren  Maarib  eigen  ist, 

Meir  hacohen,  vielleicht  der  Sohn  des  Vorgenannten 
und  derselbe,  den  sein  Sohn  Abraham')  anführt  und  Raschi*) 
ehrenvoll  erwähnt  Er  —  nicht  Abraham  hacohen,  wie  es  bei 
Luria    heisst  —  ist   Verfasser  des  schon   von   R   Tam*)    er- 


»)    Note    15.    —   «)    Haparde«   22  d,    —    »)  das.    33  d:    1^:^130   IT«    ^:« 
raX  n^2  ^rrWü-  —  *)  Or  sarua  2;"p  §  20.  Uagab.  Ascheri  Berachot  c.  1. 
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wähnten  Tischsegens  für  den  Hochzeit -Sabbat*).  Derselbe 
beginnt  m^V)r2  \t'irb  ]i<r2  IN  ninDin  n^tt'Nn^c::'  m«,  ist  drei- 
fach alfabetisch,  die  Strofen  sind  durch  Kingworte  verbunden. 
Der  erste  Abschnitt  tritt  ein  bei  den  Worten  bjh  DDZD)  des 
Tischgebetes,  schliesst  3112  Dbt^'^  anlehnend  an  2  Bibelverse ;  der 
2.  p^ü  HDn'pDD  2TiO  anhebend  und  nach  IJ?!  Db))h  TQH  eintre- 
tend, schliesst  G"'?2b"iy  njJ"ll&'\  lehnt  an  einen  Vers  an.  Nach 
niDTOH  '^J/Dl  tritt  der  dritte  und  letzte  Abschnitt  ein,  beginnend 
DNID  D''2£^  G''?3blJ?,  hinter  welchem,  nach  zwei  Versen,  das 
Tischgebet  fortgesetzt  wird.   Die  beiden  letzten  Strofen  lauten: 

ürv:rh  nnim  Ti^n  üy])h  psjin  sito  mx  nnii  •]iJinnnD  ']b6  bbnnn 
lom  2pv'h  noN  ]nn  crw  "»^dni  D\xibQ  '1:2x2  pii  jrö  "fiii  p^iy* 

jv^n  nyn  imb:nD  miyni  ^  pn:^^'?  pnsN  "jjiiDD  on^  pin  dh^idn'? 

.'Dl  DTO  D  DIDDD  ]1^y  'H  DTO  D  ])'hv  ^"1^1  DpV  TP 

Also  akrostichisch  r.i  ^;2N  pin  piii  p'D  n^NÖ.  Eine  alte  Per- 
gament-Handschrift hat  als  üeberschrift  dieses  Stückes:  rS12 
pl^  ]r\D  n^ND  W2n  11D1  n2li'b  pxili'j.  Der  erste  Abschnitt  be- 
handelt die  Ertheilung  des  Sabbat,  der  zweite  die  Bedeutung 
einzelner  Vorschriften  für  denselben,  der  dritte  die  Hoffnun- 
gen für  die  Zukunft  {r\2^  )b)2]i/  DVb). 

Abraham  b.  Isaac  hacohen,  vielleicht  der  Sohn  des  im 
Jahre  1093  in  Mainz  genannten  Isaac  b.  Elasar  haco- 
hen*), jedenfalls  jünger  als  der  erste  Kreuzzug'),  ist 
der  Verfasser  folgender  Stücke: 
1.  Jozer  für  Chanuca-Sabbat,  die  Geschichte  von  Judit 
und  Holofernes  erzählend,  beginnt  732  jl^m  DirT^  vN 
T'r^V,  ist  dreizeilig,  die  dritte  Zeile  eine  Bibelstelle, 
zwiefach  alfabetisch  ('5  vierfach)  und  mit  zwei  Kadosch- 
Strofen,  von  welchen  die  erste  pm  DHIDN  zeichnet. 
Hinter  dem  Alfabet  ist    akrostichisch   '•D'ID   j/lD   Dn")2N 

VDN1  pin ;  die  dazwischen  gehörigen  Worte  pD  pTO^ 

sind  weniger  deutlich,    da  ich  nur  p^  herausgefunden. 


1)  irrthümlich  „Beschneidungsfeier"  in  Ritus  S.  71  oben.  —  *)  Zidkia  ,-)"1N 
ins.  §  67,  während  andere  Mss.  ^)^j-\  statt  "IJ-Q^  haben.  —  3)  in  N.  4:  1)211) 
D''2nn.  ferner:   J^l^j^  Qi  Qi^j  1355^^. 
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Die  4  letzten  Strofen,  anfangend  HSOttf  pru  T3  ^^pn,  en- 
digend \tmp  rhu  "pr"C  "py  ^  sind  ohne  Akrostichon. 

2.  Ofan'für  denselben  nnWD3  Uni»  TTOT,  mit  durchge- 
hendem Reim,  endigt  PTTWOn  HtTD,  symbolisirt  den 
Lencbter  des  Tempeln  und  die  Lichter  des  Festes; 
gexeicbnei  pm  ps  OTTON. 

Beide  Stücke  waren  ehemals  an  dem  zweiten  Cha- 
naca-Sabbat  üblich;    vermuthlich  war  auch  ein  Sulat 
vorhanden. 
Für  einen  8abbat  mit  Beschneidangsfeier: 

3.  Jozer  DlOns  PIK,  zwiefach  al&betisch.  Die  erste  Ka- 
dosch-Strofe  zeichnet  |.-0  jsnx*  ^TD  DTCK,  die  letzte 
DTC«,  das  Stück  pTH  OnTOK. 

4.  Sulat  nna  nw  zeichnet  jrcn  pmp  ^n  "c  cms«. 

Wahrscheinlich  fehlt  ooa  sein  O&n. 

5.  Tischsegen  an  einem  Beschneidungsmahle ,  sechs  ein- 
zulegende pPPVl,  von  denen  die  ersten  vier  die  Fa- 
milie Q.  8.  w.,  die  letzten  zwei  Mcssia  und  Elia  be- 
treffen. Gezeichnet  pTJl  pz  ÖD2«.  Einige  Anklänge 
an  Jozer  N.  8  sind  zu  bemerken'). 

Isaac  b.  Mose'),  gleichzeitig  mit  Samuel  hacohen'),  Samuel 
halevi*),  Natan  b.  Maobir*),  pflegte  in  der  Zeit  zwi- 
schen 17.  Tammus  und  9.  Ab  «ich  des  Waschen«  zu 
enthalten*).  Vielleicht  meint  denselben  ein  handscbrill- 
liches  ü^yn  "D');  hat  wahrscheinlich  das  Jahr  109() 
überlebt,  und  ist  jedenfalls  jünger  als  der  gleichna- 
mige vom  J.  1013"). 
1.  Jozer  für  den  Sabbat  npOfiH  des  16.  Adar,  zwiefach 
alfabetisch.     Erste  Strofe: 


')  c^üvn  p  Tiizü)  -iTEc  inx  cy^.  c-"  u":u':  \srz  pii.  abi^- 

—  «)  syn.  Poesie  191.  —  »)  ^^^f;^  -,1272  ""2  p-':i^  "ri-  pZH  *?XTCK'  U'Ol 
XriD  TDO  Haparde«  31b,  vgl.  18c  (ed.  pTGP  Dl»  »^^  ^^-  »"KTO  "O  p^TGT  'T)» 
cod.  Uri  295  f.  75b.  —  *)  Haparde«  18c,  31b.  —  »)  p"tri  '^^cd;  p"tn  ""• 
an  dieser  Stelle  hat:  y"^  ntt'Q  "G  ^^DDH  pHlT  13^21-  —  ')  Haparde«  48a, 
^ülpV  l'^^c;  fehlt  bei  Rokeach  311.  —  »)  im  §19,  das«  R.  laute  b.  Mom  nicht 
Itmpn  Sxn  (>«  ni2i<  ]2D  a™  Sabbat-Abend)  geMgt  h»be.  —  •)  n"D  l"*»-  ^ 
S.  106. 


—    155    — 
Letzte  Strofe: 

n:wD  t:q  mpn  rnox'?  ^n  n:Dm  'pbrit^n  p^n  bD  K'iii'ö 

Sabbat  vor  dem  Neujahrfeste: 

2.  Jozer  TI  DM7N  vN  zwiefach  alfabetisch,  'p  und  '"1  ein- 
fach, der  Buchstabe  '1  und  'PI  bis  '5  dreifach;  hat 
9  Kadosch-Strofen  und  ist  eine  Beschreibung  der  sieben 
Himmel,  mit  Benutzung  der  Hechalot. 

3.  Ofan  DD227  INt^  nach  einem  nicht  correct  beobach- 
teten Metrum,  mit  Mittel-  und  Strofenreim ;  hat  5  En- 
gelnamen. 

4.  Sulat  nriN  ""bx  G^"^bx.  Neben  den  Busse-Ermahnungen 
wird  der  vielen  Märtyrer,  der  verbrannten  und  ge- 
räderten, gedacht. 

5.  Maarib  Wochenfest  ^J''D  "IH  ^y  D^"^'?i<  "I"1''1,  dessen  mitt- 
lerer Theil  nDPN  Strofenreim  hat. 

6.  Maarib  8.  Azeret  ^3*1  DM*?«;  der  mittlere  Theil  ]nx 
pl^  besteht  aus  21  Strofen,  indem  die  letzte,  vierzei- 
lige,  die  Buchstaben  ti'  und  D  enthält;  in  der  letzten 
Nummer  von  5  Zeilen  sind  die  Buchstaben  'J  bis  Ti 
angebracht*).     Ende:  mXDiJ  'H  ):'^bv  jr. 

Die  Nummern  2  bis  5  sind  bei  deutschen,  die 
Nummer  6  war  bei  französischen,  die  N.  1  bei  deut- 
schen Gemeinden  üblich.  Sämmtliche  Nummern  haben 
den  vollständigen  Namen*). 
Isaac  halevi  b.  Elasar^)  in  Worms,  Raschi's  Lehrer*),  hat 
als  Jüngling  noch  R.  Leontin  hacohen  gekannt^),  stand  in 
brieflicher  Verbindung  mit  Raschi,  Natan  b.  Machir, 
Schalom  b.  Jehuda,  Isaac  b.  Isaac®)  und  anderen  und 
genoss  ein  hohes  Ansehen;  seine  Zuhörer  nannten  ihn 
„unsern  heiligen  Lehrer'^)".    Er  starb  zwischen    1070 


»)  iii^üi  D^bmi:'  r\)ia)^  21  Dip  i:pnv  m^bs  ni?  no  yny  -  *)  n.  1  bis  4 

^D'lD  >  N.  5  p ,  N.  6  -^2 ;  N.  2  und  4  auch  p]f] .  —  ^)  Der  Name  des  Vaters, 
Elasar,  ist  zuerst  nachgewiesen  in  zur  Gesch.  63  und  566,  wonach  Landshuth 
onomast.  S.  123  zu  verbessern  ist.  Vgl.  Ozar  nechmad  2  S.  11  N.  18.  — 
*)  zu  den  Raschi  S.  317  angegebenen  Stellen  sind  noch  hinzuzufügen:  Joma 
39a,  Succa  35b,  Megilla  26a,  Sabb.  20a,  Kidduschin  IIb,  70a,  Gittin 
36a,  59  b.  —  »)  Taschbez  575.  —  «)  Luzz.  biblioth.  56  b.  —  7)  zur  Ge- 
schichte 326. 
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und  1096.     Von  Einigen  seiner  Angehörigen  sind  die 
Leichensteine  noch  vorhanden'). 

Stammtafel: 
Elasar  halcri 

Meschullam  halevi      ^nfTaa c  n^*?  ]yo ')       Sch^H^  (viell.) 
Eljakim      Ascher«)     Elieser*)     .Takoh»)     Samuel  *)  miOH 

Tochter  «Isaac [trän]  wahrwh.*)  Ascher»)    Ascher  |  g^j^^  j^ 

Ascher  .      SMauel")! 

I 
Isaac  "nron  getödtet  in  Wi^rsburg. 

Unser  Isasc  verfasste  die  üblichen  vier  Fint  für  den 
Hochzeit^Sabbat,  nämlich: 

1.  Jozer  nv  KTQ  rcßff  ycm,  rrvm  ntjonoa  o'vrhw  irw, 

endigt  Wp  pipcSUnnu,  gezeichnet  pn  "fljj'w  ^2"l^D  pTHT. 

2.  Ofan  FT0r6  Dt^  "OTaDn  mp  TW  mit   stetem  Reim. 
Der  Schluss  lautet: 

xHv  TOjÄH  nnj  "otd  Bnp 

TT  p)B03  n*twc3  mo  D^B^yn 

ny  wßM  vh  rhvo  prw 

FTo^  WO  pyo  iTDt  pin 

.THTO  ["yo  DTD  IDtr  BTTp 


<)  das.  404.  —  *)  Tgl.  Ritiu  197.  —  •)  xor  GMchicbte  404.  Htptdm 
45c.  —  *)  Hapardes  19a.  —  »)  gyn.  Poesie  198.  n"W  §  60:  —  •)  mr  Ge«ch. 
S.  31.  Ein  gleichnamiger  1196  in  Speier,  ■•  m^T  tJ  '^-  ^^-  ~  *)  Morderhai 
rh^D  c-  3  Ende  pJip'p  ms.  §  179,  zur  Gesch.  31;  wohl  derselbe,  welchen 
n"{<"^  139  c  und  danach  die  Anmerkungen  JOH  7»  anführen.  —  •)  Ha- 
pardes 16b,  18b,  45bc,  n"JO  69«.  ^«.  DTH  D^H  1^*-  ^^'""  *0'-  — 
9)  p"^  22a.  -  10)  ein  jüngerer  (ii'pn  T;5f}<  -q  'p^TOB'  *^  DVl)  öel  1349 
in  Wjrms. 
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3.  Sulat  mit  der  Ueberschrift:  po  pHü^  i:^D"n  ]T)rb  vh)] 
rvh.  Ist  nach  p^T't^n  und  ebenfalls  am  Schlüsse  priü^ 
gezeichnet.  Anfang  inaPN  VnDV  msnn  nnn,  Ende  :7Nö 

4.  Reschut  aus  vier  Theilen  bestehend,  jeder  mit  durch- 
gehendem Reim,  der  erste  HD,  die  folgenden  D^ — , 
nämlich: 

a)  r\Db\i^D  "iiN  HLDij?  uip  ^rhi<  niiJ'nD,  endigt  noit'  'n  nnpbi, 

alfabetisch  und  'TIV'PN  ^D^ID  pHii"'. 

b)  ]''D''D  n:in:  Dpy  nti'n^  mti'n?^!,  endigt  D^D^IDD,  vier  Zeilen 

akr.  pnü\ 

c)  D^D"»!  m^'p  D^pDiy  HD  mt^"ID1,  endigt  D^DTID  plt^,  akrosti- 

chisch — ly'pN  ""D^D. 

d)  D"'?2n  "i'pD  n"inn  ny  zn  mi^ioi,  endigt  d^ö-i  'pj;  d"i  "]'?d'?, 

akr.  yr2i<)  piH  ^lS"1  1—. 

Mit    Ausnahme    von    4c,    das    dort    fehlt,    sind    in 

Opp.  1483Q  alle  Stücke  Isaac's  mit  einem  Commentar 

versehen. 
Jekutiel  b.  Mose  in  Speier  um  das  Jahr  1070  ver- 
fasste  den  Reschut  ^nt<T  zu  Kalir's  Keroba  des  Neujahrfestes, 
der  eine  hartklingende  Sprache  und  stetigen  Reim  hat.  Sein 
Sohn  R.  Mose  lebte  im  Jahre  1090,  ebenfalls  in  Speier,  und 
veurde  unter  andern  von  Jakar  *)  befragt.  Vgl.  Hapardes  48  a, 
dasselbe  Rokeach  311,  Piske  Recanate  189,  Maimoniot  riDti' 
c.  30,  'h2\l^  89  (wo  irrig  HRDl^  statt  HtTD,  und  derselbe  Fehler 
bei  Conforte  18b  Zeile  1  v.  u.  und  im  Register),  N"'in  59 f.  84a. 
Salomo  b.  Simson  b.  Eljakim,  um  1070 — 1080  in 
Worms,  Verfasser  von  Bescheiden  und  Decisionen ^) ,  wahr- 
scheinlich identisch  mit  Salomo  b.  Simson  Vitry,  der  in  cod. 
Rossi  403  genannt  wird,  und  dem  Tosaf.  Sabbat  (54b  unten) 
erwähnten  R.  Salomo  Zuhörer  R.  Elieser's  [Elasar's  des 
Grossen],  vielleicht  auch  mit  R.  Salomo,  der  Hapardes  45c 
(oben  Z.  6)  vorkommt;  er  war  auch  ein  Schüler  Jacob's  b. 
Jakar,  hat  einen  Reschut  zu  Kalir's  Neujahr -Keroba  'pTI  HN 
verfasst,  der  12  Strophen  stark  "'d'?  "nm  "TT'li'D  "inx  anhebt, 
b^n  rrhvj   schliesst    und   plH   ])^D\i;  "»D^D  nüb^  gezeichnet  ist. 


1)  nicht  vom  Verf.   des  Rokeach   wie  es   Asulai  ed.  Wilna  Th.  2  S.   172 
JI.  132  heisst.  —  «)  Note  16. 
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Derselbe  findet  sich  in  einem  Machsor,  welches  das  in  Wonns 
übliche  Neujahr-Maarib  ^IX  N02  enthält,  und  ist  veniuithlich 
dort  früher  gebräuchlich  gewesen. 

Menachem  b.  Machir  in  Regenaburg'),  wahrsclicinlich 
ein  Urenkel  von  Machir  b.  Jehuda'),  hatte  den  Familien- 
namen ^^30n')  und  war  ein  Vetter  von  Itaao  b.  Jehuda*)  in 
Mainz.  Einzelnes  aus  seinen  liturgischen  Bescheiden,  Fragen 
und  Bemerkungen,  insonderheit  aus  den  Schreiben  an  seiuen 
Bruder  Natan  ist  noch  vorhanden').  £r  hat  die  Schreckens- 
eeit  von  109G*)  überlebt  In  seinen  Poesien  pflegt  er  bisweilen 
die  Akrostichon  durch  den  je  zweiten  Buchstaben')  der  Wörter 
anzudeuten.  Wir  haben  von  ihm,  ausser  8elicha*s,  16  Stücke, 
nämlich  5  Jozer.  3  Ofan,  .3  Sulat,  2  Stücke  für  Thorafest,  1  Ho> 
schana,  ein  Bikkur  xum  Maarib  de.i  Hüttenfestes  und  den 
Klagegesang  "T^iyx  hjti').  V^ermnthlich  fehlen  uns  2  Ofan, 
2  Sulat  und  ein  Reschut  für  den  mri  inn .  Nicht  mehr 
üblich  ist  das  Jozer  für  den  grossen  Sabbat,  in  wclchoni  der 
Schöpfung  und  dem  Auszuge  die  künftige  Erlösung  in  den 
einzelnen  Momenten, darch  das  TH^*)  gegenüber  gestellt  wird; 
es  ist   zwiefach   alfkbetiscb,    das  T\  allein  achtfach,  fUngt  an 


»)  ood.  H.  840:  JCTQB'JXnD  3tbjn  OTÜO  Ti  rop.  <i<M»«  tut  Qmih. 
S.  192.  —  «)  cod.  H.  182«  Ueb«nehrift  dt$  ChiinuM-Joxer:  OnjO  "^  DTHC 
DBHJ  U^l  b\ff  TTW  TDO  "TTD-  ^••*  '•*•''  •>"'8«  Nwnen  «oageralleo,  lehrt 
die  Zeitfolge  und  deotiich  KMchi,  der  Menacbeu's  Bruder  nennt:  "Q  jp^  '^ 
"TCÖ  "D  CnjO  "Q  TOD  iVSn  ^-  0-   —   ")  Mordechal  Q^nOC  c-  *  §  55«- 

—  *)  rrn  p  (Vitry  §  469;  Ms.  bd  Lazzatio  bibUoth.  66  b,  Or  Mu>as  pr^ 
§  109),  nn  in  Pi*ke  Recmoat«  689  b«zi«ht  aicb  Mtf  lUcbir,  den  Vater  Me- 
nachem's.  Vgl.  riQ^  mOTI  ''•«  R«  ^"^^  *••"  ^  Natan  anredet  (ilapardes  21  d). 

—  ^)  ausser  den  Anm.  3  und  4  Terzeichoeten  and  bei  Nntan  b.  Machir  anzuge- 
benden Stellen  noch  Hapardes  Cid  oder  pTlg  'CTp^  *^*'»  ^Ob  (CTOD  'iW)» 
sowie  daa  in  der  Note  14  mitgetheilte  Fragment.  Ohne  Zweifel  ist  in  Hapar- 
des noch  mehreres  von  ihm.  Aber  der  R.  Menachem,  der  In  Hapardes  31  d,  33c 
vorkommt,  muss  nach  D^JJ«^  ms.  and  D^ilNiT  ncyO  §  351  in  ^'pn  DTUö  1 
(vgl.  Hapardes  17c)   verbessert  werden,    der   älter  als  unser  Verfasser  ist.  — 

«)  Note  17.  —  7)  Jozer  Ti^TH-  —  ^Tx»  —  TTDn  —  "Tcnn  —  n^ion- 

Aehnlich    im    Jozer  <rv|X:    "JCH    —    y^CTT)    —   VCfOD  —   DPin   —  ^i  DD 

jTin  —  yS^  °"<i  Jn  der  Selicha  i^^S  *T"724<-  —  *)  zeichnet  2T^M  DPuC  ^iX 
TDD  ^2"12-  I^^'"  unrichtige  Namen  stammt  ans  dem  alten  Commentar  (oben 
S.  7).  Das  richtige  hat  bereits  Heidenheim,  vgl.  syn,  Poesie  108,  373.  —  »)  •. 
oben  S.  129. 
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inp1l&'''2  nb^2N  ^V^^)  niN  und  endigt  W)lp  n^HNH  n^W2  Hin  ^vi^h. 
Das  Jozer  für  Nachmu  (nt^  ^N  b^)  hat  9  Kadosch-Strofen, 
von  denen  die  7.  und  8.  pN  ^n^,  die  übrigen  den  vollständigen 
Namen  geben;  überdies  zeichnet  der  Text  nach  Abschluss  des 
Alfabets  pN  m)n2  pNl  pin*).  Ofan  DINDiJ  ^^i^D  hat  die  Wen- 
dung ^JNI;  Ofan  HD^D  1N^  zeichnet  den  Namen  dreifach; 
Ofan  D''"1"'2X  li'i^Nn  hat  Strofenverse  in  denen  ti'np,  reicht  nur 
bis  'D,  und  eben  so  lückenhaft  (""DID  DrijQ)*)  ist  die  Namen- 
zeichnung. Bei  dem  Chanuca  -  Sulat  b^'l^l  yti'ID  ]"'X  ist  der 
Fehler  des  Sulzbacher  Machsor  [Elia  b.  Baruch  als  Verfasser] 
in  neuere  Ausgaben  übergegangen;  auch  ist  es  ungegründet, 
dass  der  Dichter  im  Nachmu-Jozer  sich  Menachem  Zion  nenne. 
Wie  es  scheint  ist  Menachem  der  erste  in  Deutschland,  der 
ein  poetisches  Nischmat  geschrieben;  jedoch  gehört  in  dem 
seinigen  (no^D  PDli'i)  die  Schlussstrofe  (Dmj?l  PCl^:)  einem 
Nischmat  Abitur's.  Das  Bikkur  beschreibt  die  Feier  des 
Schöpf  festes,  heisst  dieserhalb  in  den  Handschriften  7vn  mit 
welchem  Worte  auch  die  zweite  Strofe  anhebt.  Das  Ganze 
besteht  aus  6  Strofen,  der  Anfang  lautet  "]n^D  |1J?0  ^D^HX  HD 
••bx:  ^n,  der  Schluss:  )r2''bv  "jDm  13  ^Din  b^  Tiü^i;^ .  Die  An- 
fänge der  Halbstrofen  sind  akr.  "V^D  ""D^D  DnJö  . 

Natan  b.  Machir,  Menachem's  Bruder,  auch  R.  Natan 
aus  Mainz')  genannt,  gleichfalls  mit  dem  Familiennamen 
^I^DDH*),  war  nach  der  obigen  Auseinandersetzung  in  folgender 
Art  mit  Gerschom  und  Raschi's  Lehrer,  Isaac  b.  Jehuda,  ver- 
wandt: _  ,     - 

Jehuda 


Gerschom 

Machir 
Menachem 

Machir 

•') 

Jehuda 

Menachem 

Na 

370 

itan 
Z.   12  V.  u.  — 

Isaac 
Jehuda. 

1)  hinzuzufügen  in  syn.  Poes. 

in  dem  vierten  Worte 

jeder  Strofe:  ^y-)  '^WTipi  —  D^nb  -  P)bh  -  HSJ  -  N^D-  —  ')  statt 
jni  lb  (Hapardes  23b)  liest  Ms.:  'p'']  ^'Xf;):0D  pi  1J"'D1^-  Vgl.  die  folgende 
Seite  Anmerkung  9  und  {^iJ^JÖZ  |J^2  Hapardes  62a  (und  ^JOP^'?  20b),  ij^pi^ 
19  d  ob.  (fehlen  Hapardes  61c  Mitte).  —  ■*)  'n"^-\  149  c,  1^31^29.  Jos.  Kolon 
Rga.  30.  ' 
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Ihm,  seinem  Zuhörer*),  schreibt  R««chi  mit  grosser  Achtung, 
nennt  ihn  den  in  allem  Bewanderten,  in  Schrift  und  Mischn«, 
in  Talmud,  Hagada  und  Piut;  er  fordert  ihn  zur  Ergänzung 
dessen  auf,  was  in  seiner  —  Raschids  —  Auseinandersetzung 
etwa  ungenügend  erschiene*).  Nicht  minder  ohienvoll  ist  die 
Zuschrift  von  Raschids  Lehrern.  It  Natan  richtete  Anfragen  an 
Isaac  b.  Mose*),  Isaac  b.  Jehuda^),  Isa»c  halevi'),  Samuel 
hacohen*),  Raschi*),  hörte  von  R.  Jekutiel'j,  ertheilte  Be- 
scheide an  R.  Josua*),  namentlich  an  seinen  Bruder  Mena- 
chem"),  lebte  noch  i.  J.  1093  und  wenn  unsere  Texte  correct 


D»nOBO  N.  I.  -  •)  |*3|in  a. «.  O.  —  «)  Jofc  Kolo«  a.  a.  O.    DsMtlb«  In  Haparte 

R.  Isaac  «ich  damaU  in  Womw  attfgähaitni.  —  •)  In  pcpn^  ■•.  i«t  «in  Be- 
scheid üb«r  xwd  Gallen,  gerichtet  an  'yr/Q  '^  TTCH  D  lanp  >3T^i   <*•••« 

Anfang  o'Tin  "WS  "^6  HVi  mcQ  nnuDn pBO «dW?  "^» sc'irei- 

ben  an  R.  Naun  stimmt;  dahinter  heiaM  ea:  ^  pTtSP  XSZH  ^iSTTHTt  JTUWP 

omrm  cm  m-n  cnm  inni  hnht  "iro  u  wr  ipn  rv  tcq  ra: 
ißTiS  roDpai  mro  nDpeai  mtn  mra  -^  kw-  *>^«^  üatachtw 

scheinen  jrn^On  N.  10  und  Rga.  rOOK  HTOKO  ^'-  '  hwprochen  sn  wer- 
den. —  •)  s.  Note  15.  cod,  Bodl.  hat  ipjKb  2VmW<»  '»'«'»ch  spricht  dort 
Menachem.  Allein  Hapardes  (61b)  rQHJfpn  ^  HtOn  ••«*  Amnun.  Dais 
der  NaUn  der  nnserige  ist,  erhellt  deatli<*h  ans  i^Jt^  "**-  *^  C**^  ^^)  ''^ 
die  Worte  pipcD  TT»  fTTO  |V  DTVTB  JOTW  ^  nnöD."W  ••  •»nfi^rti 

^T  -OD  "Q-Q  jrü  im  'jT  Txro  hißxw  wan  nmn  pi.  »*•»«*  s»»«» 

hacohen,  nicht  Samuel  b.  Meir,  wie  in  Asulai  ed.  Wilue  gefragt  wird  Aas 
l}>DnD  DTOV  "•:«  n^Wr  ••'  im  mn  pi  geworden.  —  ')  B'Dn  N.  l  und  ir. ; 
Hapardes  23  b  bis  d.     Vitrj'  200.     Was  Ui^iardes  32  a  anhebt  }ffy^  l^fK  m 

TDi  pm  TSD  t6  i*»t«t  «»«i  zidkia  (n"!«  24,  nryo  322):  unw  ttk  vn 

T»nfct  |n:  lS  *n-     Vgl.  hiermit  NaUns  Worte  (Hapardes  34c):  13^0  TDMt' 

riD  b2N  ]D  1T1  W  m  D:n  nbrw  irx  m-iir  r:  ijon  "6  toki  •  •  •  jtj 

r'PDINi  ^<*  T'iD  —  da  Raschi  keine  Söhne  hatte  —  schwierig  ist.  —  •)  Ha- 
pardes   34  c    unten.  —  »)    n"1{<    i>7   und    DTTSn    ■»"•=     fllW   VTlbWMtQ 

mo"'D  'Dl  rQw  wiTDD  [•omni  nctfs  pzncK'  roro  "raco  i:cipo3 
TO'D  "D  rn\>v  n  Din  eueren  d:i  ^<■i:a^D  ünnrn  n^y  -nt'x  ontnp 
'Dib""i  ip^-!3  in  11  nh^  12  neb«'  'n  nrixo-  -  ")  Hapardes  21  a 

36  a  ebenso  (l^HN  DniO);  ^^  ^  ^o  auf  die  Fragen  QrOC  ^JK  ^p'PWfc'  •"  '**'" 
Antwort  vorkommt  PlCNlt'  HC»  IH.  NJiCnC  »"<!  "*<"*>  ''*»  Worten  (42a) 
p2l&'nO  irX  Nim  im  ^^s-  eine  längere  Stelle  folgt,  worin:  T^^QI  "psn^'H  "P 
^Pjn  PN  IVTICI  12''1&7D  Tn{<  ^jXV  61 'l  n»c'»  verschiedenen  Fragen,  wo 
auch  -ic^}<  cn:Q  "»jkXI.  heisst  es  weiter  niDIBTTS  ^HiöD  TTl«  jTU  ^:K  ^36«. 
dahinter:    loy  p-^n^X  nn   Dn:0  '':N1,  »chliessend:    TQ^  Hl  h^  rbiW  1231 
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sind,  überlebte  er  Raschi.  Er  wird  vielleicht  im  Commentar 
der  Chronik  *)  zitirt.  Ihn  beschäftigte  der  Wortlaut  der 
Stammgebete ,  insonderheit  der  Tefilla  *),  und  von  beträcht- 
lichen Stücken  des  Buches  Hapardes^)  ist  er  der  Verfasser; 
auch  erläuterte  er  Piut*).  Von  seinen  Poesien  ist  nichts  als 
ein  aramäischer  Keschut  bekannt,  der  die  talmudische  Sage 
von  Jonatan's  Targum  der  Propheten  behandelt  und  "TT"  pJ 
^"I^ÜDD  llh  zeichnet.  Derselbe  hat  durchgehenden  Reim,  beginnt 
N^D^D  nci  i<'^2y  iniJ:,  endigt  NmpS  'PD  ''T2Vpb  jlDin  und  ist 
34  Zeilen  stark.  Der  in  cod.  Rossi  12  vorkommende  Natan 
b.  Machir  b.  Menachem  ist  ein  anderer. 
Meschullam   [b.   Mose]. 

1.  Jozer  für  Hochzeit-Sabbat  pr2b  On  ^SlX  nniDN  vier- 
fach alfabetisch,  auf  die  Verse  1  Chron.  29,  11  und 
12  ("}b  bis  .-nu:i)  gebaut,  endigt  mit  V.  13:  D^'pSl?^! 
']mXDn  Dti'7;  der  Sprache  nach^)  aus  dem  Zeitalter  des 
Meschullam  b.  Mose®)  in  Mainz. 

2.  Ahaba  "j^miX  nnb?2  ^rh):^D,  7  siebenzeilige  Strofen,  endigt 
nZili^n  nx,  gezeichnet  Hti'D  "13  übti'D'). 

3.  Elialied  □"''PDDD  Dpljl  NIJp  p\S  l^^N*,  stetiger  Reim, 
endigt  D^TD^iyb  U'p  im  ^n  .  zeichnet  plH  üb^D  . 

4.  aramäische  Illustration   des   3.  Gebotes   nnnOD    "imw 


p  IQ^  TDD^J^m  p-     Parallelstellen   in   ^J^lp^'?  20a,   21a,   Rokeach  304,  in 
197.     In  ]tj;;ip^'p  ms.    ist  unter  der   Rubrik   Qijp.n   "IID   ^'®   vierte  Nummer: 

Hjiti'Nnn  nnDinr  m^Ni^'  ^d  pi  dni  dn  noin'»  pv  i"  d^^hjd  m«.  §.  28: 
btt'  ^i2:Bb  ti'FPD  jHD  fNii'  jHD  "IHN  jHD  nnp'?  "i^ix  n\-i  p:  i:^di  fni 

pli'iXIj  vgl.  Note  14. 

»)  zur  Geschichte  73.  vgl.  Raschi  Spr.  8,  17.  —  2)  über  nt^D  HD^i/^ 
(Opp.  1483Q.  ^ijn  20b),  ^n';)nn  i^SI  (das.  29a;  -^i^D  st. -i^^D  J"  ^ülp*?  ^«J)- 
—  3j  vgl.  die  vorhergehenden  Anm.  Hapardes  44d:  "I^Wnpi^jNV  Vielleicht 
bezeichnet  Elieser  b.  Natan  (84  c)  diese  Arbeiten  unter  i'^^j^,-)  nti'i?D>  da  das 
von  ihm  angeführte  sich  DT^Ö  ^i21p7  '^^  findet.  —  *)  zwei  Erläuterungen 
zu  t^»*]t^  nyD3  ^-  s-  "^-  ^™  Schacharit  und  |T^3]3  n'pjl  'i™  Musaf  Neujahr  ent- 
hält der  Commentar  —  wie  es  scheint  Joseph  Kara's  —  in  cod.  München  346. 
Vielleicht  ist  er  der  Ritus  190  Genannte.  —  »)  z.  B.  niinn'p.  Iinb»  nn^1>  — 
6)  gott.  Vortr.  365,  syn.  Poesie  192,  Ritus  199.  —  7)  ^y^^f^  —  Ijlül  ~  IDHD 
p  -  IDbli'l  —  • 

Zunz  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie.  -'■  *■ 
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^^2  WIC'^  tpB',  endigt  paTO  WTni«3  '"I.  Nach 
Beendigung  des  Alfabets  folgt: 

pnp3  ktok'?  «f?Tinb 

Ohne  Zweifel  ist  es  der  anderswo  genannte  ')  Mesoliul- 
lam  der  Grosse^  Verfasser  des  poetischen  Targum  zinu 
Dekalog. 

^-    inClK  "njO  ^3  ^rc'ro  nlirz  DTmSj«  Musaf-Kcdusoha. 

Simsen  b.  Jona  hat  einen  Seder  für  PaKsaii  verfasst*), 
vermuthlich  eine  piutische  Composition ,  dergleichen  man  in 
späterer  Zeit  nicht  mehr  zu  schreiben  pflegte  und  welche 
vielleicht  ein  Bestaodtheil  der  anonymen  Ki-roh.i  für  den 
grossen  Sabbat  war"). 

Mose  b.  Meschullam  wird  von  Menachem  b.  Mnchir 
(Hapiirdes  ß2a)  genannt,  statt  dessen  der  Auszug  (20b)  Me- 
schullam [b.  Mose]  bat  Jedenfalls  gehört  Sulat  'O  hv  yP« 
"•nyo  nP«SE:  nwnu  der  pn  chvo  Tra  HBTS  zeichnet  einem 
altern  Autor  an:  Bau  und  Ausdruck  gleichen  den  Sulat  von 
Meschullam  und  Binjamin.  Derselbe  besteht  aus  9  Strofcn 
und  endigt  i:\m2«  PITpi;  die  Worte  "W13  HtTV  OQ  erinnern  an 
R.  Gerschom's  Selicha  irOK.  Einen  Commentar  dazu  enthält 
cod.  Opp.  1483Q. 

Tobia  b.  Mose,  ein  Karäer,  Jeschuas  Schüler,  aus  den 
ersten  Jahren  des  12.  Jahrhunderts.  Ein  altes  karäisches 
Gebetbuch*)  enthält  von  ihm  zwei  poetische  Gebete: 

1.  i:rO"kX  nc\X  bzc  irn'?«,  alfabetisch   und  den   Namen 
nebst  pFl  zeichnend; 

2.  n'72\ir2  r\y\2n  bxc  n^Ntt*«   in   34   Zeilen,   deren   Akro- 
sticha geben:    |CN  Tz^yn  HttTo   p   ü^^rcb  D'>p^zr\  n\y 

Nnnz:*). 

Samuel  b.  Jehuda*). 

1.    Maarib  des    8.  Azcret  "»rcitM    DVD    iPDtt'   PW,    dessen 
mittleres  Stück  rnnb  ttHSini  TI2N  ^r:2^  beginnt,  jede 

«)  zur  Geschichte  71,  72,  80.  —  «)  Semag  Verbot  77.  Mordechai  Pesacb 
866,  Hagah.  Maimon.  ^''^n  c.  5.  Meir  Rothenb.  Rga.  467.  Zidkia  i^^ljf  68  f. 
27  a,  Samuel  de  Falaise  in  ]''j<  Th.  2f  58d.  —  »)  g.  oben  S.  68.  —  *)  Pins- 
ker  ij^lp'?  S.  139.  —  5)  zur  Gesch.  360.  pi"^^  hat  ichon  Salmon  b,  Jerocham. 
—  6)  Tgl.  syn.  Poesie  S.  209. 
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Strofe   schliesst:    n^ÜJ?  ''J^^tfi'  D1^3.    Das  Ganze  endigt 

2.  Jozer  Hüttenfest  lN'ii1?2  jID^  11X  dreizeilig  mit  2  Kadosch- 
Strofen,  endigt  ^C^^^b  nnnb  lt^"ip. 

3.  Jozer  8.  Azeret  HjID  ''S?^  DjDX  vierzeilig  mit  einer 
Kadosch- Strofe,  endigt  iD^DT»  ^PiX.  In  beiden  Jozer 
besteht  die  Zeile  aus  drei  Worten,  es  herrscht  eine 
alterthümliche  Ausdrucksweise  ')  und  ein  Wohlgefallen 
an  der  eigenen  Composition.  Sie  zeichnen  den  voll- 
ständigen Namen,  in  ersterem  ^ZJl"'D. 

4.  Sulat  2^nr22  "iNipN  ^■^'?N ')  von  den  Schrecknissen  des 
ersten  Kreuzzuges,  die  in  den  Rheinstädten  nahe  vor 
dem  W'ochenfeste  eingetreten.  Der  Name  ist  zweimal 
gezeichnet. 

5.  Zuthat  für  Maarib  W^ochenfest:  H"^)!]}  ^DSin  ^p^  HISTN 
•  riDDIDI,  alfabetisch,  endigt  -jn^lin  ^2niÖ  21  □l'pii'.    Viel- 
leicht ist  unser  Verfasser  der  von  Elieser  halevi')  und 
in  {<''in  35  a  genannte  Gesetzlehrer. 

Anan  b.  Marinus  hacohen^)  in  Siponte,  Zeitgenosse  des 
Kalonymos  aus  Rom^),  kaum  durch  zwei  halachische 
Aussprüche  bekannt"),  ist  zweifelsohne  der  neben  Mal- 
kizedek,  Elchanan  in  Siponte')  und  als  Verfasser 
eines  Elialiedes®)  genannte  R.  Anan  hacohen.  Das- 
selbe besteht  aus  10  Strofen,  beginnt  TIO  IV  N^2in  )rvbi< 
und  endigt  nblN:  DViD. 

Daniel  b.  Jechiel. 

Jozer  zum  Chanuca- Sabbat  in  22  Strofen ,  anhebend 
2:nj?1  Ü^^^Ü2  bx  bbr\i<,  endigend  ■jIDn'p  ^CN''  "|D1LD^n  TlH"" 
behandelt  die  Antiochus- Erzählung.  Die  Strofe  hat 
9  Zeilen,  jede  Zeile  4  Worte,  das  Alfabet  ist  neunfach, 
der  Name  in  beiden  Kadosch-Strofen  gezeichnet.    Die 


1)  Beispiele:    "lil^^X,    jnDD.    DHDID    (DinD)>    b^in,     2^2ÜD)    l^'jüD, 

2'*2)ir\'  2'^2ir],  br\n,  ^^b  ?)«>  Dn^ü>  2p:in>  piN  (Sing.  von  q^^^x),  ipnii- 

—  2)  Strofe  'J2  liest  Ms.  HDItiTl  i^^-  HDI^n)»  '"  ^^^  letzten  Strofe  fehlt  T)t2p. 

—  ^)  T"X  §  411,  Hag.  Ascheri  Chullin  3  §  29.  —  *)  |nDn  fehlt  in  ^ilin  ^^j 
"lliXn  187.  -  5)  ,L,-,tj>  97.  _  6)  ,ip-,ti^  13  „nd  97.  —  7)  *,j^,,^^  -^^qj^  ms. 
§   157  (aus  Menachems  2)ID  'PDl^)-   —  ®)  Menachem  in  HIDID  TIDPI  "IID  ^^^ 

11* 
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Sprache  ist  altpeitani»  h  '  ,  so  dass  man  in  dem  Ver- 
fasser den  Bruder  des  K.  N.itan,  des  Verfasser«  des 
Aruch,  wiedererkennen  darf. 

David  halevi  b.  Samuel  b.  David.  Der  Großvater  P.mI 
war  Gesetzlehrcr  in  Mainz  um  1050*);  dessen  iSuhu 
Samuel*),  ein  College  von  Isaac  b.  Jehuda.  wird  öfter 
zitirt*);  bei  SamueKs  Sohn  David  ergingen  Anfragen 
von  RuKchi*).  Cod.  Opp.  ICHUiF.  nennt  den  Verfasser 
der  Klage  nTIC  D^3WK  David  b.  Samuel  halevi  aus 
Speier,  der  wohl  von  dem  unserigen  nicht  verschieden 
ist.  Für  denselben  halte  ich  den  in  Mordechai  (Me- 
sia  c.  5)  genannten*!. 

Kalonymos  b.  Jehuda  in  Mainz'),  auch  genannt  Kalon. 
iman*),  College  von  R.  Eljakim  b.  Joseph*)  und  Zeit- 
genosse von  Kalon.  b.  Lsaac,  hatte  einen  Sohn,  der 
gleichfalls  Kalon.  hiess,  da  er  in  N.  1,4,  13  OMS^SÜp  ^:3 
TP  anbringt  Wahrscheinlich  derselbe,  welcher  als 
der  Ijehrer  R.  Jaoob's  halevi  genannt  wird").  Einst 
befahl  er  einem  wegen  Todesfalles  in  Trauer  versetzten, 
die  Abend- Vorlesung  des  Baches  Esther  in  der  Synagoge 
anzuhören  ").  Es  war  damals  ein  Schaltjahr  und  Purira 
fiel  auf  den  Sonntag.    Tnnerhnlh  der  Gl  Jahre  zwischen 


•)  i.  B.  yrvwy  Wxw.  prV?.  rharh^  ch^^  nenn,  jnovi  («••- 

krankte),  C^"TK  (Pferde),  ^KH-  —  *)  H«p«det33c,  49»,i^3Bf  50.  n"W  36. 
D^JIJOn  nCTD  291.  —  »)  bei  RMcbi  Sanhedrio  97  b,  Haparde«  23a  ("fy^n;  13) 
fehlt  TilpH.  —  *)  OT^Cn  **«^.  '-^3».  -»ßd,  49 ab,  61a.  Mordechai  r>^  3.  Maim. 
nbsn  ^-   •'-,  p2tjr  r.  20  §  27.  i^2K*  •3,  51,  92.  vgl.  Ritas  192.  Reeanate  179. 

—  ä)  DTien  34b.  -»^n  409.  Welr  Rothenb.  Rgo.  Th.  3  N.  444,  dasselbe 
(ohne  des  Wort  n'^l)  im  Znricher  Semak  258.  —  •)  v|^-l  TT!  '^  2m  pTpl  TD- 

—  '0  syn.  Poesie  196.  Ritas  198.  —  «)  Im  Siddar  Michael  cod.  534  sind  die 
Ofan  N.  6  and  N.  3  mit  N.  112  and  113  bezeichnet  and  leUterer  hat  die 
Ueberschrift  ^)>-^  rTTVV  i:''2"!  p  "irOTI  DTD''i6p  irOTl  jDnb  |51J<  Hl  03? 
ähnlich  ist  N.  9  (dort  N.  120)  überschrieben;  auch  N.  15  wird  R.  Kalon. 
"Iin2n  zuertheilt.  Das  Machsor  IL  h.  40c  nennt  den  Verfas.spr  der  Selicha 
C^ilinn  rnZlX  (^-  27)  R.  Kalon.  Tiron  b.  R.  Jehuda.  Ebenso  in  'h2\t^ 
ms.  (Asulai  Th.  1  S.  157),  m51Q{<  ms.  Lozzatto,  DTTE  ^'Vb  ß*  [nicht  in 
Hapardes  38a].  —  »)  «^Ty-i  p{<  §  19.  _  lO)  znr  (iesrii.  31.  —  ")  D^iXO 
C^\2^ph^)   °is.  perg.  in  fol.    §   176    ^'^fn   -,-i}<2    X"^    ülii  "l^iTW  PTiH  CJJD 

'pdn'p  nun''  n  «321  p  Dic"':ibp  n:2^  nri  nzit'  \sific2i  '^  dtg  ijpy\ 
•^••22  rh'jün  vüi:;  -ino'pi  noi^i  n^22  rh'j2n  yroit^ 
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1081  und  1144  war  dies  nur  6 mal  der  Fall,  nämlich 
A.  1104,  1107,  1118,  1121,  1131,  1134. 

1.  Jozer  npMDH  nilP  "nj<  für   Beschneidung  am   Sabbat, 

endigt  "]iDiijyn2  "{nv. 

2.  Jozer  nni^i^x   ]Vü2  ^siND  niiiN    n^pn^H  M  "}b,   für 

Hochzeit  -  Sabbat.  Die  Strofen  heben  mit  den  Worten 
1  Chron.  29,  11.  12  {ip  bis  7D7)  an  und  das  Ganze 
endigt  mit  V.  13  "f)  I^TON  ü^l)72,  ähnlich  dem  Jozer 
N.  1  von  Meschullam. 

3.  Ofan  rh''bv  ^<"!13  nb^HD  trnpS  endigt  )r2ipb  D^Q^2iJ?D; 
die  Ausgänge  ^J}<1  sind  ßibelsteilen,  gleichwie  in  Bin- 
jamin's  drei  Ofan  (N.  7,  8  und  11). 

4.  Ofan  HD'^D]^  pVii'b  H^DT  b)p  mit  durchgehendem  Reim, 
endigt  nD^yjO  vCUTI,  die  Zeilen,  jede  nur  zwei  Worte, 
geben  den  vollständigen  Namen. 

5.  Ofan  nnsi  nNn''i  hd^xd  mv^  ü\i/  r\^y,  endigt  ü^biw 

D^^Drb.     Die  Strofe  hat  5  Zeilen,  die  Zeile  3  Worte. 

6.  Ofan  ynt^n  '\rm)']p  ^pniiD  znp  in  12  Strofen,  die 
6  letzten   haben  Strofenreim,    endigt    "IDÖt^np  HN^Ip- 

7.  Sulat  D^2^  V*"l^-  ^p2  D'ilDN  endigt  llinon:!  ):Tr\'\V' 

8.  Sulat  D^onnS  pN2  nnn^VD  lt<,  endigt  D^DJV  pND, 
für  Beschneidungsfeier. 

9.  Sulat  m':5n:  mo^D  mbjnr  nor«,  alfabetisch,  2  Worte 
die  Zeile,  endigt  nmiV  HDIp. 

10.  Sulat  pin  ^Ni:  'PIN^^  "inbll  I^N,  endigt  Tti'löl  my,  er- 
wähnt des  vom  Kreuzheere  im  Jahre  1099  eroberten 
Jerusalem. 

11.  Sulat  ):'bv2  D^Jn«  "jnbll,  meist  5  Worte  die  Zeile,  im 
strofischen  Verse  "ny,  endigt  ntyD  ^2X  \"l'?N  '•D. 

12.  Musaf-Keduscha  ^'^''''m  "»^HiJ  "j'p'ip  D3m'pN. 

13.  Reschut  am  Hochzeit-Sabbat: 

a)  n)\i/n  1J^:pi  pXI  D''^:^  n:ip   mii'ID,   Reim  ND,   HD,  endigt 

b)  bVDDb  D^OT"  Dip  HDnp  niti'lDI,  Reim  'py,  endigt  mbx  \'1^ 

c)  riDlbyn  IN^^iT»  nix  nnp''  D^iNSip  nit^lDI,  Reim  ND,  HD,  endigt 

d)  HD  irnp  S"Ip   nüDp  mii^^DI,   Reim   On,    endigt  moi   HTO 

DnDiy. 
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Das  AkrostichoD  W  pHH  DK(*yhp  '33  scheint  auf 
die  Hochzeitfeier  des  eigenen  Sohnes  hinzudeuten. 
U.  Klage  ^23  lyiP  TlICK,  gezeichnet  Kalon.  jCpn,  gleich 
der  folgenden  Nummer  den  Opfern  des  ersten  Kreuz- 
zuges geweihet,  hat  mit  den  Selicha*s  N.  24>)  (Kalon. 
b.  Jehuda)  und  27')  (Kalon.)  mehrere  gemeinaohaft- 
liche  Stellen. 
15.  Klage  n^m  p'  ^  enthält  in  der  Handschrift  auch 
die  Namen  der  Städte  Worms  und  Regeosburg  und 
erinnert  in  den  Worten  2VI  Dl  nD3  123  an  den  Vers 
r03  nenn  Cyn  ü3  der  Selicha  N.  27. 

In  den  Sulat  und  Klageliedern,  mm  Theil  auch  in 
den  Ofan  ist  ein  leichterer  Stil  als  in  den  «Toser  und 
Reschut 

Ein  älterer  Kalonymos  b.  Jehuda  lebte  in  der  ersten 
Hälfte  des  1 1.  Jahrhunderts  und  ein  jüngerer  (TTOn) 
war  der  Oheim  Darid's  b.  Kalonymos');  welchen  Kai. 
b.  Jehuda  R.  Elasar')  seinen  Oheim  nennt,  ist  mir 
unbekannt 

Amitai  b.  Schefatja  blühete  um  das  Jahr  1096,  dessen 
Schrecken  er  erlebte.  Er  hat  seine  Compositionen  als 
Vorbeter  vorgetragen').  In  Joter  und  Sulat,  auch 
im  Ofan  N.  10  legt  er  der  Hagada  nur  leichtes  poeti- 
sches Gewand  um.  In  N.  3  bedient  er  sich  des  Aus- 
drucks pcjon. 

Jozer: 

1.  ^1313  nrptt*{<  in  siebenzeiligen  Strofen  und  mit  7  Ka- 
dosch  -  Strofen ;  in  jeder  Strofe  sind,  ähnlich  dem 
Jozer  Elia's*),  die  ersten  drei  Buchstaben  doppelt,  der 
vierte  einfach,  also  KN,  33,  23,  1,  u.  s.  f. 

2.  .13:  1N3  piX  zu  dem  Abschnitt  rTO'D  yO''!,  die  Strofen- 
Ausgänge  sind  Exod.  15,  22 — 27  und  einzelne  Stellen 
aus  Exod.  16,  2.  11.  14.  22.  25.,  das  Ganze  ist  ver- 
sifizirte  Mechilta  zum  Manna-Capitel. 


^jirn^i n^ü  nrj  (»n  n.  27-.  y^  nnz  nrjb  ijcn:)-  -  •)  chajim 

V'N  ^*-  221-  —  *)  Hirz  Treve«  Commentar  zu  )^r[.  —   »)  p-){<  rTPClQ 
"]n"'3  ^ZBn"'  ^:D  (N.  1).  —  •)  oben  S.  128. 
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3.  nnns*  n^ti'N1?2  T^O  ])li<  zum  Hochzeit -Sabbat,  endigt 

Sulat : 

4.  nbi:D  '»sb  ^N  ^)  bat  7  Strofen,  die  Zeile  3  Worte,  endigt 

HD-i  Dinn  ^D  hv  W3. 

5.  n"n  n'pD  nvriD  W^)  zu  N.  3,  ist  eine  in  talmudischer 
Weise  dargestellte  gerichtliche  Verhandlung  zwischen 
Mose  und  dem  Engel  Aegyptens.  Eine  Stelle')  ist 
wörtlich  so  in  Tobelem's  N.  5. 

6.  "jnbn  nj?  wrb^  )2b  fx,  worin  '•nnn"'  itodd  —  wie 

Simeoa    in   TlTiN    Neuj.  —  dem    TiHn''    Ti^Dn    seiner 
Selicha  'H  'H  entspricht. 

7.  n'pi'?::  n^riN  ■{"'n^nx  spricht  von  der  Zwangstaufe  jüdi- 
scher Kinder.  Die  Strofe  hat  8  kurze  Zeilen.  Die 
Sulat  5,  6,  7  endigen  D''DinX  )n2'^. 


Ofan: 


8.  D''Dn'?D"I    c'pN'nN    zeichnet    den    vollständigen    Namen 
sammt  p]n . 

9.  ü'ipntt'  ^2i:^N,  woraus  R.  Tam  eine  Stelle  anführt*),  hat 
akrost.  '•H''  TIDN. 

10.  Ijy  nbj?3  D^ID:  yv  hi<  *)  zum  Wochen-  oder  Thorafest, 
beschreibt  den  Widerstand  der  Engel  gegen  Mose 
als  er  in  die  Wolken  stieg®);  den  Refrän  mitgezählt 
in  5  sechszeiligen  Strofen,  endigt  DnN'i'npD  DDINDii  7D1 

11.  jnn'^  ^D^N  mit  Ausgängen  '•JXl,  endigt  üHDI^b  mii^^D. 

12.  D'''?{<"!N    Qi^lDIN    ti'np    hat    drei    Strofen    und    endigt 

13.  mnnn  Mb«  nnx  in  6  Strofen,  hat  5  Engelnamen,  endigt 

mbnpDD  xmp. 

Unsicher  ist,  ob  im  römischen  pH  p)l)i  die  Strofen 
(Tri''  D^<  DIX,  lOti'  f]''pn  und  die  nächstfolgenden,  welche 
des    Jahres  1096    gedenken    und   pin    TiDN    zeichnen. 


1)  syn.  Poesie  S.  424  N.  6.  -  «)  akrost.  pin  HIIHD  HD^in  «TD^  ppH  '"DÖN. 
vgl.  syn.  Poesie  S.  371.  —  3)  QiDDi  lllt'l?  "IIOH  nV2\i?  Ü^V^WD)-  —*)  '^^^^^ 
ganz  richtig  in  Jellinek  >]J3  S.  3  Anm.  5.  —  s)  vgl.  den  ähnlichen  Reschut 
oben  S.  86  N.  7.  —  s)  syn.  Poesie  S.   125  Anin. 
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unserm    Verfasser  gehören,  d»   sie   in   ilfni   ähnlichen 
Rituale  eines  griechischen  Siddur  ms.  veriuisst  werden. 
Sebadja. 

1.  Hochzeit- Jozcr  Wbtipo  3n03  "pD  DB'  "WE«  u»  acht 
Abtheilungen,  jede  zu  4  dreizeiligen  Strofen;  die  acht 
schliessenden  Kadosch-Strofen  geben  akrost  pm  m2T  • 
Endigt  «"»a  "irx. 

2.  Musaf-Keduscha  für  BeschneiduDgsfeier  T»m  ürviSw 
•mZJTI  fp«\  endigt  TOIO. 

Isaac  b.  Samuel  ist  der  Name  eines  verrauthlich  französi- 
schen Peitan  und  vielleicht  des  zu  Anfang  des  12.  Jahr- 
hunderts in  Narbonne ')  lebenden,  welcher  möglicher- 
weise mit  dem  VerfMser  der  14  Kalendertabellen') 
ein  und  derselbe  ist 
'  1.  Jozer  für  den  zweiten  Chanuca-Sabbat ,  welrheH  die 
Judit-Geschichte  bearbeitet,  Anfang: 

'*yas\  nsDn  ^:Tj»tt'  orrw 
.Ti  rebsTi  TOTK  'n  non 

H  bis  S  ist  zwei-,  p  vier-,  PttH  sechsfach.  Dahinter 
bilden  die  Strofen  akrostichisch  pn  p«  yish  TO)  pHT, 
und  zwar  ist  das  n  vier-,  das  V  dreifach,  "D  ein-,  alle 
übrigen  Buchstaben  zweifach  da.  Ausserdem  zeichnet 
die  Kadosch-Strofe  den  vollständigen  Namen.  Ende 
D^tCTOn  b^ü  rCB'  ■^B'K  b«b.  Die  Sprache  ist  fliessend, 
doch  nicht  frei  von   peitanischen  Bildungen. 

2.  Schalom  für  denselben  Sabbat,  feiert  drei  jüdische 
Frauen,  welche  Tyrannen  tödteten:  m  PipTS  i:n''  mit  dem 
Strofenreim  D^D,  zeichnet  "On  biCiaV  p  pFI  pny. 

3.  Pisnion  für  Pesach  in  8  Strofen  mit  dem  Strofenreim 
ü'h.  Anfang  üh^y)  nnoiT  b:  CZSin  ib'ubTP,  endigt  TD"» 
D'''?:nDl,  zeichnet  Dlüb  "1137  prcf.  Die  letzte  Strofe  hebt 
an  wie  die  vorletzte  in  N.  2,  mit  welcher  der  Pismon 
in  der  Ausdrucksweise  völlig  übereinstimmt. 


i)  zur  Gesch.  S.  72.  _  «)  anf.  n  p^p  TTD  ^t^H    Vmh   PTm   101« 
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4.  Habdala:  p-i^N*  pp  t^"in  ]vhv  h)i  2^)\  die  strofischen 
Verse,  deren  erste  Hälfte  zu  dem  Reim  passt,  endigen 
übw'\^\  Ende:  o'7irn"'Q  M  "1D11.  Die  erste  Strofe 
zeichnet  pniJ\  die  Anfange  der  folgenden  acht  bilden 
akrost.  DIU*?  1D1. 

5.  Elia-Lied  rvz))i  nmi  vbv  'H  T,  endigt  <TDnn  <Tnn, 

zeichnet  Diu'?  niD]  bxiDlt'  ]2  pnH\ 

Wahrscheinlich  gehören   diesem  Isaac    noch    folgende 

zwei  Stücke: 
G.    Für  den  2.  Tag  Pesach:  -pV  V^^^  ^i<^\  endigend  pN3 

DIIN,  zeichnet  pra\ 
7.    Silluk  7.  Pesach,  anfangend 

nti'-np  n:inn  jNJi  nn 
'Dl  monbc  nti^mp 

endigend  D^J^^Ipl  übiy  Dn2  IDt^'  ]nDl  D^V^Ü^^  ür\i<^ 
'in  N"lp1  2inDD.  Das  Ganze  ist  reimlos,  in  -seinem 
ersten  Theile  nach  pTli^n  mit  Ringworten,  wohinter 
pTO"»  gezeichnet  ist.  Ausserdem  scheinen  die  je  zwei- 
ten Wörter  der  Zeilen  akrostichisch  'pxi^ti'  p  pHÜ^  zu 
geben. 

Die  Nummern  2,  3,  6  und  zwei  Selicha's,  die  Isaac 
zum  Verfasser  haben  sind  nach  y'ÜD  D"nN*)  und  be- 
treffend 2)i:h  IIDT  in  den  Nummern  1,  3,  4,  5  übersehe 
man  nicht,  dass  Mose  Gekatilia  das  Buch  Dp^n  für 
R.  Isaac  31üb  "DDI  übersetzte,  wie  auch,  dass  R.  Meir 
seinen  Vater  Is.  b.  Samuel  DIL]'?  11D1  zeichnet  =^).  Die 
angegebenen  Stücke  sind  im  französischen  Machsor, 
nur  N.  2  in  dem  römischen. 

Jüngere  gleichnamige  sind:  1)  Isaac  aus  Donipaire 
(vn),  2)  der  Verfasser  des  Gesanges  ]nn  IplS' '),  3)  ein 
provenzalischer  oder  spanischer  Verfasser  des  Pismon 
niintO  riXT",    4)   der  in  Worms   begrabene  Lehrer  aus 


1)  syn.  Poesie  106.  —  «)  oben  S.  150    -^  ^)  Vitry  356,  zur  Hälfte  in  cod. 
Lips.  25. 
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dem  13.  Jahrhundert'),  5)  der  uin  das  J.  1290  lebende 
Rabbiner*),  6)  ein  1349  in  Worms  Umgekommener'). 
Isaac  b.  Joseph  b.  Isaac  hat  für  den  7.  Tag  Peaach  eine 
Keroba  geschrieben  nach  der  Einrichtung  derer  von 
Tobelem,  welchem  er  nacheifert  jedoch  nicht  gleich- 
kommt Folgende  Theile  derselben  bewahrt  ein  fran- 
zösisches Machsor: 

1.  '•n"^:;:  d^to  'roro  ^mo«.    v  bis  n  zwie&ch  alf*- 

betisch,  endigt  HjnD  nTitO  ^'T^  VTH;  auf  9  Verae,  von 
denen  Ps.  30,  12  der  letzte,  folgt  der  Sohlus«  rtCW 
^Onoi  nu  ^ASnm,  der  ppn  Beichoet  UDd  X3UD1  ^SSTO 
endigt 

2.  U^yVffyv  TT*  ")^0M  mpn  nach  plttT,  zwiefach  von  V 
bis  '^,  endigt  ^  Ü*  "tncn  "pi  'flfül;  auf  6  Verse, 
von  denen  Jereni.  2,  3  der  letzte,  folgt  der  Schluas 
^im:  lirw  "puj  *n,  der  pnsr  zeichnet  und  'rTTJT  "ptSB^OI 
endigt  In  beiden  Nummern  befolgen  die  schliesaenden 
Strofenverse  das  alfabetarische  Gesetz.  Die  Nummer 
zur  Fortsetzung  des  pTST^,  von  19  bis  'M,  fehlt  offen- 
bar, da  sowohl  Tobelem  als  Binjamin  vier  Stücke  vor 
k:  ht<  haben. 

3.  rptio  myiO  TW  yw  nach  BOT«,  die  Buchstaben 
^ ,  D\  3  zwiefach,  zeichnet  pmp  und  endigt  Q^p  3Tp 

DntcD  »2h. 

4.  npijn  -IDPÜ  ^nOT^e  W  b«  alfabetisch  und  mit  durch- 
gehendem  Reim,  endigt  npwh  nny  m  mjP  p,  akr. 

^n^  ]CN  pn  ppr»  p  pnsp. 

5.  Pismon  ipD  «D«  '^W  "TCK,  die  erste  vierzeilige 
Strofe  schliesst  der  Refrän  njD  jiD  'n  HTWl,  die  fol- 
genden dreizeiligen  Strofen  ein  Vers  der  ^ao  anhebt 
Eine    Strofe    für    die    Buchstaben    ip    fohlt      Letzte 

Strofe:  p2o  n:2n  übtc'n'n  •]m:'R:3  "is  'pTin  orscS  ycB' 

yv2  N2N  -|-IDn  3-a  ^:«1  y\2fth.  Die  beiden  Nummern, 
welche  bei  den  genannten  Peitanim  hier  folgen,  fehlen. 

6.  Illustration  des  Gesanges  in  20  Abtheilungen,  in  jeder 
haben   die   schliessenden   Bibelverse  gleiche   Anfangs- 


«J  Luria    Rga.  29.  —  »)  Meir  Rothenb.   Rga.    Th.    3   N.  428.  —  «)   cod. 
Opp.  1708  Q. 
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Worte.     Die  Uebergangs  -  Strofen   bilden  zwiefach  akr. 

pm^  "13  F]Dr  12  pra*»  (dahinter  vielleicht  noch  'pNjn:). 
Die  Zeilen    der  Abtheilungen    nach    der    Reihefolge : 

2"N  und  pin;  pT'tJ'n  und  pTH,  ^n^  D"3bf<  und  piH; 
V"^2  DTiN  und  Tii;  t^^''^  n"N  und  in""  ^DV  12  pTO^  ^JN 
ptn;  D"N. 

Anfang: 
Ende: 

i3ppno  'n  i:p"iii  'n         i:pti'n  jmj  ijyn  'n 
liy^i^i"'  Nin  i:rbD  'n  i:)y:ryi5'b  dii^'"'  ijnrri'  'n 
Di:3  ni^'DD  cbw  ]rü]i/72  nv^v^h  n^d""  i:nusn  ny:n  rrj<D  ny^h  i:rti'i'» 
•    •  nyiir«  n^D^D 

Ein  Silluk  fehlt. 
Isaac  b.  Joseph  war  ein  Zeitgenosse  von  R,  Gerschom ; 
Joseph  b.  Isaac  hiessen  ein  Zeitgenosse  von  Isaac  b. 
Menachem  und  einige  Gesetzlehrer  des  12.  Jahr- 
hunderts. Von  unserm  Dicher  darf  nvir  so  viel  gesagt 
werden,  dass  er  spätestens  um  1130 — 40  geblühet. 
Joseph  b.  Isaac,  dessen  Arbeiten  im  romanischen  Machsor 
stehen,  hat  wahrscheinlich  in  Griechenland  gelebt: 
Der  Charakter  seines  Stiles  entspricht  der  Zeit  1040 
bis  1140.  Dass  er  zwischen  1068  und  1168  gelebt, 
folgt  aus  seiner  Selicha  ni^\"in. 
1.  Keroba  für  Esther-Fasten  in  6  Nummern,  die  auf  den 
Vers  Esther  4,  1  gebauet  sind;  jede  Nummer  ist 
6  Zeilen  stark,  die  vierte  Zeile  hebt  an  bv  njnn  b''Brh, 
die  fünfte  in  den  ersten  5  Nummern  V)i<,  die  sechste 
in  denselben  Nummern  npnüD.  Die  ersten  4  Num- 
mern zeichnen  dreifach  P]DT',  die  letzten  2  pTO""  12. 
Anfang  ntfyj  1'^^i<  'pD  HX  yT»  ^D1"1Q1,  Ende  ■]''Dnn2  H^IHD 
D^Zlin  zum  Anschluss  an   das  Busseritual  yDTVi  bv  ''3 
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2.  Jo«er  für  Sabbat  n"'tt'8<"n;  die  Anfänge  der  pentateu- 
chischen  WocheuabHcbuitte  bilden  Anfang  und  Scbluss 
der  Strofen.      Je   nach   drei   Strofen    ist    der    Uefriin: 

HBT:  i:b  ma  rmn.  Abschnitt  7?^  koutmt  nicht  vor'). 
Anfang  rWO  BTH  pm  pTK*)  nnwn2,  Ende  hj  "»iV? 
b{<*i;r>.  Hinter  zwiefachem  Alfabet  ist  pTOP  "Q  fp)^  ge- 
zeichnet 

Joseph  b.  Jacob,  jedenfiiUs  junger  als  Simeon')  und  Meir 
b.  Isaac.  wird  bereits  in  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts 
angeführt.  Seine, Compositionen,  ursprünglich  in  Frank- 
reich zu  Hause,  verbreiteten  sich  theil  weise  bis  Griechen- 
land, Kandia,  Polen.  Mir  scheint  er  dem  Zeitaller 
Raschi  8  oder  des  vorhergenannten  Joseph  anzugehören. 

Neila-Keroba'): 

1.  "pniarre  n^  pj»  YQTIK,  3  Strofen  'H  bis  6,  endigend 
DniDrn  OT»  fWpoaiBDS,  worauf  drei  Vewe,  der  let«te 
ist  Ps.  26,  8.  Dahinter  der  Schlus«  poni  TTI^D,  en- 
digt D\"6«  n. 

2.  rh^  NOD^  DT"  T3P0,  3  Strofen  "C  bis  'P,  endigend  "nCH 
njnsp  nbijn  mep,  worauf  drei  Verse,  der  letzte  ist 
Genes.  28,  11.  Dahinter  der  Schluss  HO  PttTlp  Kinn 
cbwT,  endigt  D^TP  'f?Dl. 

3.  nyb  nyo  "|n^  ^OStrP,  4  Strofen  akr.  yoW  pTI  apjT  "Q  »pr, 
endigt  wn  prcr  rOT  "11B3  DW,  wohinter  zwei  Verse 
nebst  ipty  und  BTlp  HTVO. 

Nach  dem  irn'jK  Wn  m«  W  Sk,  das  der  polnische 
Ritus  für  Schacharit,  der  altdeutsche  für  Musaf,  der 
französische  für  Mincha  hat,  folgt 

4.  ein    dreizeiliger    Pismon    Hrh  D31  '"p2   HTMi   mit   zwei 

Kadosch-Refräns  (r6rn  njrtt'  vh  HPS  und  "pyit*  nns 

D^m  anhebend);  an  dem  Alfabet  fehlen  die  Buchsta- 
ben ':  und  nanp.     Die  letzte  Strofe  ist 

.ynr  2-iy  n:th  yrr^T  ^pn  "ppcs  yrrwinzn  nw  ipa 

Vermuthlich  war  dahinter  auch  die  Namenzeichnung. 
Ein  Silluk  fehlt. 


«)  Ritus  S.  179.  —  *)  s.  V.  a.  ^pr^.  —  •)  yQfff  ^IDK    (N.  7)  ist  lUMjh 
dessen  8eder.  —  *)  vgl.  Kitas  S.  104. 
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Maarib: 

5.  zweiter  Pesach- Abend  nb32  )üb)V  ^1X  □^"llöti'  bh.  Sämmt- 
liche  6  Theile  heben  {^"9  an,  in  dem  mittlem,  welcher 
m'pn:  IV  r^NX  t^"6  anfängt,  jede  Zeile;  die  vierte  lautet: 

i'JtvS'^i  hdn  mijo  )b::  "inxb  D^p'pn')  :r'6; 

es  ist  diess  die  Stelle,   welche   Tosafot   als  aus  einem 
Maarib    R.   Meir's  anführen.     Ende:    2)^)   I^^HH   Dl'pt^' 

6.  siebenter  Pesach- Abend  HWlöb  DIN  'H  yii'T'l,  der  letzte 
Theil  beginnt  D^:"»!  "»"IinD')  iShd:!  IX. 

7.  Wochenfest.  Die  Zeilen  des  mittleren  Theiles  endi- 
gen ^^''D;  die  ijbrigen  5  Theile  bilden  eine  Variation 
des  Dekalogs.     Anfang:    W\p2   ^21  HPiX  ''D:X,    Ende: 

8.  Bikkur  DD2npn2  Om^DH  DT"  in  5  sechszeiligen  Ab- 
theilungen; aus  der  dritten  führen  die  pentateuchischen 
Tosafot^)  eine  Stelle  an.  Ende:  y:i2  DlSlt'  Dil.  Wird 
in  cod.  B.  Foa  91  Tobelem  zugeschrieben.  Die  Num- 
mern 5  bis  8  zeichnen  den  vollständigen  Namen,  N.  5 
und  6  "1D,  N.  7  und  8  p. 

Mose,  Verfasser  des  röm.  Sulat  für  Pesach  "TiliJD  '•öi''pn  DN,  der 
30  dreizeilige  Strofen  hält,  zeichnet  pin  ppH  iWD. 
Da  er  auch  seinen  Sohn  Menachem  akrostichisch') 
bedenkt,  so  ist  er  vermuthlich  der  Vater  des  von  Aben- 
esra*)  besungenen  R.  Menachem  in  Rom,  der  einen 
einzigen  Sohn  Namens  Mose  hatte  und  vielleicht  iden- 
tisch mit  dem  R.  Mose  aus  Rom,  den  Joseph  Kara') 
anführt.  Der  Sulat  variirt  Cant.  6,  4  bis  8,  7  und 
ist  wahrscheinlich  nur  ein  Theil  eines  vollständigen 
Jozer.     Die  letzte  Strofe  lautet: 

.D^D"1  D^O  D^DIHN  V2V  TND  "jTOi  D^nnj  HD  piH 

Leonte  b.  Abraham.  Das  röm.  Machsor  enthält  folgende 
Stücke: 


1)  □^p'p")"]  Engel,  "inN  'S*  ^*^*  "^^h  "int^n  Genes.  19,  9.  —  2)  Belege  s. 
syn.  Poesie  S.  430  Z.  6  v.  n.,  Ritus  S.  243.  —  3)  so  in  alten  Mss.  Die  Aus- 
gaben   lesen    i^niD    '^^^'^    ^liriD-  ~  "*)   Absclin.  DHIjS  ^-  '^'^^'    "D"'  "lU'N  in*! 

nm:D'?  ibj2n  *id"i  \'T'  \vr2b  "id^j  i6  ^^^:o^  cnr^n  on  tD^^en-  - 

5)  syn.  Poesie  S.  109,  371.  —  6)  pj"-,  4  S.   144.  —  7)  Klagelieder  c.  4.  Aber 
i  n  einer  alten  Handschrift  fehlt  die  Stelle. 
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1.  Jozer  Pesach   1C^<:  ""w'N  '•"•w'   m   4.»  Strofen,  eDdigend 

Wochenfest: 

2.  Jozer  HlßntD  Dl  "pTuTC  C^'^T{<,  in  dor  Kadu'.clj-Strofo 
ist  der  Name  gezeichnet;  variirt  den  Dekalo;^. 

3.  Silluk  "pnT»3r6B'D  X2rr6  h7\  mit  durchgehendem  Reim, 
endigend  "pB^D  13^  iTD  ^TDIK,  Variation  de«  Verses 
Exod.  20,  15;  int  mit  dem  vollstäiidig^'v  V«..,..,.  .,q. 
zeichnet. 

4.  Ofan  C^:ew  ÜTTm  t6  rvOO  in  4  Strofen,  endigt  rOHO 

mcri  nsr  'Cflph. 

6.  Sulat  O^  U^TyDI  NtD  nPM,  variirt  in  22  dreizciligen 
Strofen    das   Gebet   yv)   PON,    sofalieMend    rniy   Tip 

Die   Nummern  4  und   5  haben  pin  ^t23Wr),  letxiere 
auch  yJ2iC. 

Ausser  unserm  Dichter  üiikI  iii>  •>•  •>  Nun*  ns  Ixkunnt: 
2)  Leontin  oder  Leonte  um  A.  UMM);  ',U  L(M>ntin.  mit 
R.  Elieser  in  Mainz  verschwägert;  4)  Leontin,  mit 
Ephraim  aus  Bonn  verwandt;  5)  der  Selicha- Verfasser 
Leonte  b.  Mose;  6)  Leontio  aus  Mühlhausen,  ein 
Schreiber '). 
Jebuda  b.  Binjamin. 

Sulat  für  Sabbat  Schekalim  h«'bt  an  "IOC  .T'^^t 
^3T»i"a  Ti"6  und  endigt  TJWP  M^PN.  Nach  Ausdrücken 
wie  nnea,  ^,  vn*^^  n^ovyi  zu  schliessen,  gehört  der 
Verfasser  der  ersten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts  an. 
Irrthümlich  führt  de  Rossi  (cod.  959  Katalog  p.  2r>) 
zwei  Selicha's  unter  diesem  Namen- auf. 
Binjamin,  ein  Peitan  ungewissen  Zeitalters,  dessen  alter 
thümliche  Compositionen  in  handschriftlichen  franzö- 
sischen und  römischen  Machsor  angetroffen  werden. 
Die  Nummern  1  bis  3,  neben  den  Stücken  von  Mose 
und  Leonte  befindlich,  sind  vermuthlich  nur  Theile 
eines  vollständigen  Piutcyklus  für  Pesach. 


»)  N.  3  und  6  sind  bereits  in   meinen    Namen  der  Jaden  (1837)    S.  68 
angefüiirt-  letzterer  auch  zur  Gesch    S.  208. 
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1.  '^:£h  'h^  ^D"1D,  eine  Geula,  endigend  nwm  H'T'ti'  'T'lt'm, 
hat  3  zehnzeilige  Strofen. 

2.  i-in  m2,  worin  es  heisst:  ^jb^V  J^^^V  n«1"I  HIO^D,  ferner 
D^cnX  pN2  '^n:!  n2L:i;  hat  3  neunzeilige  Strofen. 
Ende:  D^cblJ?  nVIl^P. 

3.  Ein  Glbt^  nrrj?^)  für  den  7.  Tag  des  Festes,  in  11  Stro- 
fen, der  strofische  Vers  endigt  ü)b\^.  Nach  Beendi- 
gung des  Alfabets  ist  ]QN  plfl  ]D''JD  gezeichnet.  An- 
fang ni^bK'  V^^  D^:iDN  VnN.     Ende:  DlblT  -fb  Dli'^l. 

4.  Jozer  des  Sabbat  Hachodesch  Nli':)!  DI  bx  P]pn  "1NDN 
in  23  Strofen.  endigt  'H  "['»ti'yD  1D")  HD  IDNJI.  Den 
Namen  zeichnet  die  Kadosch-Strofe. 

Mose  b.  Schabtai. 

1.  Mikamocha  für  den  zweiten  Tag  Pesach;  die  strofi- 
schen  Verse  endigen  D''*12iQ  und  die  Anfänge  geben 
akrost.   ]DN  ]QX  ni)D2  bi:^  H^H^  ipD^  p  rWD. 

Die  ersten  beiden  Strofen  lauten: 

rv  pon  HDDD  ^ü    1- 

n']2iv  ün  piti'  nti'  2. 
mzrt'io  bD  2i?i  Nnp 

Die  letzten  beiden: 

1ND1    nWDH    VD^ND    D3D    IIIDD    DINIi:    Hti'iy    HN^:   ^^DN 

Hat  Ausdrücke  wie  J?:,  |V:dJ,  nmn,  D:  und  IDJ. 

2.  Neujahrs -Hymnus  n'^VD  N2Ü  ""DN^D,  9  Zeilen,  jede 
b)p2    endigend,    Refrän:    "j'pD   'H   u.   s.    w.     Die  letzte 

Zeile  lautet:  ü'pij;'?  "jlbD"»  'H  bipD  D^N"np  "IHLDD  jnti'^  "m^ 


»)  Belege:  syn.  Poesie  S.  393,  399,  426. 
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Tjn.    Die  Anfänge  der  ersten  8  Zeilen  geben  ^T3  HKTD; 

"•crc  ist  wohl  ""n^i:'. 

3.  nwn  irD:2  "pKTp"),  welche«  ti<r2  h)pr2  TN  n\  kSh  en- 
digt, ist  durch  folgende  Z«i!«M)  mir  <l»'ni  Klip  TIN 
verbunden : 

Da8  Ganze  gibt  akroet  yow  pm  TCB'  ^^  nc^;    "iSp 
durfte  zu  "D  |t3p  ergänzt  werden. 

4.  Sabbatlied  TT»:  «ni  "TVnJ  ^PK,  endigt  pB'^  HCl 
nhv^.  Da«  AkroBtichon  ist  r6D  VHl  p  HTO  ^». 
Den  Titel  rhD  Vtn  hatten  Elasar  *),  Chefez  (bei  Abul- 
walid),  Cha«dai  in  Granada'),  Schabtai  in  Rom;  ist 
letzterer  geroeint,  so  lebte  der  Verfasser  in  Haschi's  Zeit. 
Die  Identität  für  alle  Nummern  ist  nicht  zu  erwei- 
sen; N.  1  ist  in  Corfu,  N.  2  in  Aragon,  N.  «^  tind  4 
sind  in  französischen  Gemeinden.  N  1  bereits  im 
l.'t.  Jahrhundert,  üblich  gewesen. 

Elieser  b.  Simson,  am  das  Jahr  1133  liabbiner  in  Köln, 
bei  Elieser  b.  Natan'),  Isaac  aus  Wien*),  Mordechai*) 
und  sonst')  genannt 

1.  Maarib  Hüttenfest  ^OWn  T\  nebst  Zuthat  rrrjWI  mrw 
in  7  sechszeiligen  Strofen. 

2.  nyonn  "td  «comnc  t:w,  Haftara-Reschut  in  ;;2  »v;^ 

reimenden  Strofen,  von  der  Schöpfung   bis  zur  OfFen- 
baning  am  Sinai  beschreibend,  endigt  DC2^  p3^Cp  nnc« 

Beide  Nummern  zeichnen  den  voli.HtandlL'on  Namen. 
Elasar. 

1.  Das  oben")  erwähnte  Wochenfest-Jozer  ^jCTpn  CC/N 
12"iyD  in  dreizeiligen  Strofen,  deren  Schlüsse  die  Verse 
'»:üp  'n  u.  s.  w.  und  nw  mmi  (Spr.  «,  22  etc.  G,  23) 
bilden,  endigt  ZUp  K2n  o'^Vn  Th  DT  und  zeichnet 
Elasar  in  der  ersten  Kadosch-Strofe*). 

»)  oben  S.  120  Anm.  2.  —  «)  Ritas   190.  —  »)  Dnnasch  y^h  »Tyi  ^"  ^^-  — 

*)  ]2"ir\  9d,  i8d.  -  5)  f^,  p-jc  §  45-  -  •)  n"-i  Anf.,  ntjirc  <••  ^  pitmp 

c-  2,  niyDU'  c.  4.  —  7)  ipv,^  y^   p.^  66     Jncha»in    132  b.     cod.  Ros«i   1274. 
Meir  R)thenb.  Rga.  f.   1 12.  —  8)  «s.  34  und  60.  —  •)  J^]  Q^  HWD  VV  bü 

]imp  nbnn  -idwd  nnm  on  DVy:i  jtbs  -f^o:  ra- 
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2.  '  Pismon  -jNDD  pDD  tüDlTDI  "^NDD  ]n  DV2  "[Xl"»^  kX'?  "»D, 
die  alfabetischen  Strofen  beginnen  mit  "»JD  Nti'ir^  "|^X, 
gehört  7A1  Schacharit  des  Neujahrfestes  und  ist  wie 
es  in  der  Handschrift  heisst,  an  die  Stelle  von  [Bin- 
jarnin's]  nDDH,  von  R.  Elasar  verfasst '),  worunter  Kalir 
nicht  gemeint  zu  sein  scheint. 
Jekutiel  b.  Joseph. 

1.  Maarib  7.  Pesach  p\S  V^VI-  I^ie  abwechselnden  Re- 
fräns   des   mittlem   Stückes    sind  D"'"15iC)  PIDD  und  riDD 

Tnyb . 

2.  NIDi^l  N2"l  ND''pn  Nh'pN  aramäischer  Piut  für  die  Lection 
des  7.  Pesach,  die  dem  Targum  Exod.  13,  22  vor- 
ausgeht, schliesst  daher  «"inn  NJJVT  iSIIDJ?  nj7  N'b 
'DI  DTinn .  Ist  alfabetisch  mit  stetigem  Reim  N'^l  und 
hat  akr.  NPiniND  ^DNI  piH  ^DV  "1D  '?X^mp\  Die  Meldung 
späterer  Commentatoren  ^) ,  dass  die  Namen  der  Erz- 
väter, in  die  Gruppen  '"''iS,  y^D,  pH"!,  2pQ  vertheilt, 
auf  den  vier  Fahnen  des  israelitischen  Heerlagers  an- 
gebracht waren,  findet  sich  bereits  bei  unserm  Dichter 
in  den  dem  Alfabet  folgenden  Zeilen^). 

Ein  Joseph  b.  Jekutiel  ist  unter  den  A.  1096  in 
Worms  Umgekommenen.  Der  im  handschriftlichen 
Commentar*)  genannte  Jekutiel  ist  kein  Dichter  und 
heisst  in  Parallelstellen  Natanel. 

Saadia  b.  Nachmeni. 

Maarib -Zuthat  für  Hüttenfest  n':5D  üb^  nDD^)  in  10 
sechszeiligen  Strofen,  erhofi't  Jerusalems  Sieg  über  Rom. 
Endigt  D'b^2  )DV  HN'  "py»  'H. 

Saadia. 

Keduscha  inmJ?D  nxi  )Hip  II^IT  ÜDM^N  in  8  Zeilen 
für  Neumonds-Sabbat,  endigend  r\2\£/  ^Ql  WlFü  l^HH 
)r\J^2  hat  in  cod.  Rossi  1274  die  Ueberschrift:  nwi 
jINi  nnyo  )y21't2 .    Ein  deutscher  Schreiber  vom  Jahre 


*)  HDOn  Q)pü2  "liybx  'n  2in  ID"»  ]1D1S  ni  (Mittheilung  Luzzatto's  vom 
Januar  1839).  —  ^)  Chaskuni  und  Ziuni  ("l^HDD)'  DW  ^IDN  (Ip'i'ynD)» 
Commentar  ms.  zu  Sachor  in  cod.  Rossi  655,  Buch  nN"''PD  ^-  ^'^^  ^"^^  daraus 
bei  Jalkut  Reubeni  (131  b)  und  J^p^  nPül^*  ^^^-  nit^D  35-  —  ^)  VDIN  "Ip""  HIN^ 
t^'lDlDD  p.Tbin  "•  s.  w.  —  *)  zur  Gesch.  S.  90  und  10.0.  jy^p]  -nn  62  a. 
—  5)  das  Akrostichon  (syn.  Poesie  S.  371)  lautet  noch  nil"'  iniinDl  ilbü  ID5< 
Zunz  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie.  1  2 
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1449  ist  für  golche  Dinge  keine  Autorität,  jedoch 
dürfte  das  Stück  älter  als  da«  übliche  von  Jehuda, 
nnd  ein  Sandia,  vielleicht  der  eben  genannte  oder  der 
nin  1130  lebende  Comnientator,  welchen  ich  für  einen 
Schüler  Elasar's  b.  Metchullam *)  halte,  der  Ver- 
fasser sein. 


VII.  KAPITEL. 
Spanier  (J.  1000-1140). 

Gleich/eitig  mit  dem  der  französischen  ist  ii<r  Aiit'ui:,'  der 
spanischen  Synagogalpoetie.  Ihre  Gründer  mit  licii  Ail>iitcn 
Kalir's.  Jannai's,  Saadia  8  bekannt,  folgten  xwar  altern  Mustern : 
allein  die  Bildung  war  eine  andere  and  bereits  um  die  Mitte 
des  eilften  Jahrhunderts  Gabirors  Poeeie  kaum  noch  der  eines 
Peitan  ühniich;  mit  dem  letzten  jener  Epoche,  mit  Abenesra, 
schliefst  die  Zeit  der  altspanisdien  Dichter  ab. 

Joseph  b.  Isaac,  genannt  b.  OKC38^  ihn  Abiiui,  ist 
der  älteste  andalusische  Synagogendichter  von  Bedeutung, 
der  die  Sprache  mit  dichteriacher,  wenngleich  noch  roher, 
Kraft  in  seinen  stark  gereimten  Silluk  in  gewaltsamen  Wort- 
bildungen behandelt.  Ausser  seinem  Maamad  des  Sühnfestes 
hat  er  für  die  drei  Feste,  den  Neujahrstag,  ferner  eine  Ho- 
schana-Ordnung,  poetische  Nischmat  für  Festtage  und  Sabbate, 
und  Selicha's  für  die  Bussezeit  gedichtet.  Zu  dem  Maamad 
dürfte  noch  gehören: 

Hymnus*)  mi&'jn  l&T&'N  G"'C*k&'n  vierfach  alfabetisch,  jede 
Strofe  hebt  D^CCTI  an  und  schliesst  Tl.  eine  Uimmelsbeschrei- 
biing  nach  Elieser-Baraita  und  Hechalot,  reicht  aber  nur 
bis  Strofe  6,  worauf  noch  eine  Strofe  pNHI  D^K'H  mit  vier- 
fachem '1,  welches  ich  als  das  Vav  in  piDT"  betrachte.  Bau 
und  alterthümliche  Sprache,  so  wie  die  Namen  Achtariel  und 
Adiriron  sichern  diesem  Stücke,  das  vermuthlich  dem  Scha- 
charit  einverleibt  war,    den    peitanischen  Ursprung  und    von 


*)  oblfD  l^iD")  p  ■ITV'JN  "n  tn  DKO  niD  ITTD  TD  (<^od.  München  5 
Commentar  der  Chronik).  —  «)  Vgl.  N.  1   nnd  8  (Ritas  S.  106  und  107). 
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allen  bekannten  Dichtern  passen  nur  Abitur  und  Gabirol  zu 
Urhebern.  Seine  poetischen  Introductionen  zu  Nischmat  und 
Ij^D  rPü  sind  die  ältesten  dieser  Gattung.  Wahrscheinlich  ist 
er  der  Verfasser  von 

41.  Jozer  Neujahr  pyo  "imo"!  TZ^N  "p^'),  dessen  Strofen 
"jbC)  anheben,  jedoch  sind  nur  die  Strofen  'i<  bis  'Fl  und 
'7  vorhanden.     Die  Kadosch-Strofe  lautet: 

.'^np  ^yjH)  -hi^  ruD  ^::d)  nnx  nno  ^:)jj?  'W)  "i^n"" 

42.  "]-in''b  ""HND  er,  eine  Variation  des  121.  Psalms  in 
8  Strofen,  von  denen  aber  die  6.  und  7.  im  Ms.  fehlen. 
Endigt  übiy  lyi  nnyo.  Gleich  zu  Anfang  ist  F]D1^  ge- 
zeichnet. 

Vielleicht  gehören  ihm  auch: 

43.  Die  Variation  des  122.  Psalms  ']bbnb  ^nm  UV,  von 
der  jedoch  nur  die  ersten  7  Strofen  (bis  Ruchstabe  'iJ) 
mit  "jimJDiXD  rvh^  aufhörend,  vorhanden  sind.  Ver- 
muthlich  folgten  für  die  noch  übrigen  zwei  Verse  zwei 
Strofen,  eine  ^ti'*^p,  eine  ^DV  zeichnend. 

44.  "IIV  ^j^V3  njn,  welches  den  Vers  2  in  Ps.  123  variirt, 
so  dass  jede  Strofe  "»J^y^  TOH  beginnt.   Der  Refrän  lautet : 

Die  drei  Nummern  42  bis  44  befinden  sich  im 
Machsor  Fas  dicht  hintereinander;  in  der  ersten  kommt 
vor:  ib'?  ib,  D^DDILD^),  "nitS^DH  nSHD  ähnlich  dem  f]y^n 
"l'Tll&'D  in  N.  41;  in  der  dritten  D'iDTID,  was  bekanntlich 
an  Abitur  getadelt  worden  ist. 

zwei  Sulat  für  Hüttenfest,  8  Strofen 
stark,  in  den  Schlussstrofen  ist  ^DV 
gezeichnet;  die  strofischen  Verse  des 
zweiten  Sulat  sind  dem  Segen  Salomo's 
(1.  Kön.  8,  54—59)  entnommen.  Der 
erste  endigt  ü'piyQ  XIH  nn« ,  der  zweite 

HNi  bv  nn-iir. 

Aus  den  Compositionen  seiner,  wie  es  scheint,  voll- 
ständigerhaltenen Hoschana-Ordnung  erhellt,  dassbereits 
zu  seinerzeit  derHoschana-Tag  als  Ergänzung  desSühn- 


45.  D"iyinD    Ü^JICiX 

46.  ]1ü1  nyD  IN 


«)  Ritus  von  Avignon.  —  «)  Ritus    S.   241. 

12' 
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tagt'S  angesehen  wurde'}.  ♦Situ»  ilaliin  gehörigen  Stücke 
zerfallen  in  Ü  Klat>i$en:  1)  nlfabctibche  mit  durchge- 
hendem Keim.,  nach  dem  Vorbilde  von  jn&non  piK 
(Kalir)  und  HCVH  .XV  (Saadia);  2)  anfangend  3K  Wchy 
ähnlich  dem  pw*  \:xh:  3)  anfangend  tOM,  gleichwie 
ptJ*  x:«  oder  TW  Sx  W«;  4)  mit  PJWVO  beginnneud, 
gleich  uhu  PjnprC;  5)  auf  Bibelverao  gebaute  zwei- 
zeilige, nach  dem  Muster  von  ^yB^  yOMi;  6)  Scblusa- 
gebete  am  Hoschaoa-Tage,  nach  Art  des  ^rjO  1K. 
Irste  Klasse: 

1.  ly  rev  y^ot»  tokk,  Reim  nj,  endigt  i-nnw  ronto. 

2.  Tp:  raviK,  Reim  n^pr,  endigt  rena:  \"UJ3  iTwn  Tnin. 

3.  "•»  PK  Dm  n^W,  Keim  D%  endigt  D^yrynJTOl  DVOBTS. 

4.  "Twr  myu  now,  Reim  rrj,  endigt  rror  otiqjd. 

5.  b)p  Cn«  'H  G^'^'?K  S«,  Reim  riK,  endigt  DpjnBT»  yp  pi 

6.  i-cn  Dwnp  "no3  py:  •?«,  Reim  na,  endigt  cap  Dspi 

7.  p2'"pTe3  pw  DN"6k,  Reim  PP!»  endi^'t  rrrjz^  r':rU'C1 

8.  pbrU  rcr«  ^»O«  Dv6k,  Reim  P^,  endigt  r^PElil  "Tl"!  P30. 

9.  rCTBTI  nco  pTjn  ^N,  Keim  ro,  endigt  roiy  ÜT»3. 

10.  P3BT  norsy  OW  \TS«,  Reim  pp,  endigt  rCOffp  "pw  \-iP. 

11.  Dwbs  ichsoh  üh'Vi  TS52tt<,  Reim  CT^,  endigt  njQB' DV 

12.  .XPN  ^£1D3  D%"6«  ly  P«,  Reim  nj,  endigt  n:yp  'H  pBO. 

Sämmtliche  Stücke  dieser  Klasse  sind  voll  von  Schil- 
derungen des  Druckes  und  des  unglücklichen  Zustan- 
des  und   bitten  um  Erlösung.    Die  Nummern  3,  4,  5, 

11  sind  zwiefach  alfabetisch,  vielleicht  auch  N.  7*); 
in  N.  12  ist  'P  sechsfach.  Die  Nummern  2,  4,  6  zeich- 
nen den  vollständigen  Namen,  N.  2  und  6  noch  pFI, 
N.  4  noch  ]CX;  N.  1,  7,  8,  10,  11  zeichnen  rpv;  N.  3 
hat  nur  pn  |lCp,  N.  5  nur  pFI;  den  Nummern  9  und 

12  fehlt  auch  dieses.    Die  Identität  des  Verfassers  folgt 


»)  Tgl.  das.  S.   04  lind   die  Hoschan»'»  N.  6  und  6.  —  •)  die  Bochataben 
niC'l/CDI  "'««1  im  Machsor  Algier  doppelt    In  N,  8  sind   nur  »i  '3  doppelt. 
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-    aus  der  gleichartigen  Sprache  und   aus  Abitur   eigen- 
thümlichen  Ausdrücken;  dazu  gehören  namentlich  pilfD 

(N.  9),  n-imn  (N.  3,  ii,  12),  d^ü^)^  (N.  3,  6);  imnbN 
rnn^j<   (N.  5)  ist  ähnlich  dem  mniD  inin'px  (N.  4) 

und  mrVD  (N.  6);  "jnin"'  ist  in  N.  3,  6,  8,  10;  HDH:  ^^32 
in  N.  6  und  10;    HD^IS'^  cnD   in   N.  6  und  9;    mit  yi: 

riDTion  (N.  9)  vgl.  r\2i2nr2  n'pjD  (N.  lO),  mit  ^rt^v  iipy 
n^üiy  (N.  1)  vgl.  r\^)i)))  ^iji  (N.  2),  nr^:n  ist  in  N.  4, 

6,  131132  W  l^m  in  N.  5,  12,  X^D^  und  mj?D  in  N.  1,  5, 

i'pbnN  in  N.  1  und  11.  Mit  rb)i'7)ii<  (N.  3)  vgl.  )b:ib)iii 
(N.  11),  mit  n^ison  i'pn:!  (N.  2,  4)  -jnbnn  -iisob  (5) 
und  -jnbnn  nnnci  (3),  nii'D"i:i  nicpiit'  ist  in  N.  2  und  7, 

□T"  te  nD"12  HN'D  in  N.  8  und  10;  DNT  2pV  in  4  und 
10  ist  in  gleicher  Satzverbindung  dem  .)']  Fj'^n  in  N.  7 
parallel;  HD  N^:ti'  haben  N.  4,  8  und  Nischmat  94. 

Gleiche  kritische  Erwägungen  sprechen  dafür,  auch 
folgende  Stücke  Abitur  zuzuweisen: 

13.  DIN  \>CX  D^"lb^?,    Reim  np,  endigt  nDDlDO  HDDD. 

14.  niNZi^n  \l'px-  '?N,  Reim  D^3,   endigt  D''Dbn  TtSpor. 

In  N.  13  kommt  DV  te  niD"1D  HNDD,  "[■nn%  in  N.  14 
HD  N^:t:^,  in  beiden  "jVm  n"imv  vor;  in  beiden  ist  Aus- 
druck und  Gedankengang  durchaus  den  vorgenannten 
Nummern  gleich  und  die  Stücke  selber  befinden  sich 
im  sizilischen  und  im  Avignoner  Ritus,  der  fast  nur 
der  Ordnung  Abitur's  folgt.  Von  diesen  Stücken  ist 
die  N.  6  für  den  ersten  Tag  des  Festes,  die  Num- 
mern 4  und  7,  die  einander  gleiche  Stellen  haben,  für 
den  Zwischensabbat,  beschreiben  daher  die  Sabbatfeier 
und  die  Einrichtung  der  Hütte;  die  dem  Hoschana- 
Tag  bestimmten  Nummern  5  und  9  bitten  um  frucht- 
bares Jahr. 
Zweite  Klasse: 

15.  |n2''i  npra  niri<  2n  jyob,  endigt  üb^'n-'D  ni<2n  n:ij'b, 

füni'zeilig  [aaabb],  die  vierte  Zeile  beginnt  "lIGJ^D. 

16.  ü^l'^^'D  "11J<D  V^'^  2N  ]J?Db,  alfabetisch,  mit  strofischen 
Versen  in  welchen  ytt'in  oder  llj?  vorkommt;  endigt 
N:  nn^nm.  N.  15  zeichnet  pin  P]D1^  ""JN,  N.  16,  welche 
der  zehn  Märtyrer  erwähnt,  P]D1\ 
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Dritte  Klasse: 

17.  mcn  Th  rtvD  0':tck  n:n,  endigt  pk  u^rbn  rr© 
birvtr. 

18.  ^Tnr  to  im  vsk*  crs  to«,  endigt  rctf  ctq  orn. 
■;2nn  nsr  «:«,  endigt  '>xf  cra  crn. 

•Jü.    nnD^  TD^  ta<,  endigt  V^  C>^2  CT«n. 

21.  "f?  2"ir  k:«,  eudlgt  TT»  ÜV2  CIM. 

22.  ncmpi  nsT'  K»t,  endigt  >8nen  ci^  crn. 

23.  '•3-iyD  T*^  80X,  endigt  'BV  CTO  DVr\. 

24.  «3  Cy  "IB*^  tüX'),  endigt  'T2B'  CTO  "f^S"!:. 

Die  Nunmicrn   17   bia   23  zeichnen  «pP,   18  bis  23 
hat  jede  2  Strafen  [aaabcocb],  N.  24  f  Qr  den  Hoschana- 
Tag  hat  deren  6,  jede  hebt  tOK  an.    Nur  die  letztere 
Nummer  hat  akroat  den  vollständigen  Nnmeu. 
Vierte  Klasse: 

25.  -jurn  ^nr  q.    26.  offi  y^T  q.   27.  »po  cnn^  's. 

28.    "WD  Tp  «D.    29.    p"»  V\p^  'S.    30.  STW  n^>  '2. 
81.    orrs  \«T»  '2').    32.    »po  Dn»T  '2. 

Diese  alle  sind  denen  der  «weiten  Klaaae  ähnlich 
gebauet,  sämmtlich  ^T*  gezeichnet  (zwiefach  in  N.  31 
für  Sabbat);  N.  82  für  den  IIoschana-Tag  ist  noch 
einmal  so  stark  als  die  übrigen  und  stimmt  in  den 
ersten  drei  Halbzeilen  mit  der  N.  27.  Nicht  ganz 
sicher  ist  onsw  iTTl-p  O,  das  bald  prOP,  bald  *pn  ge- 
zeichnet ist 
Fünfte  Klasse: 

33.  TTTD    "pD   'JW   pW    mit    Strofenversen ,    worin    P3B', 
endigt  "'S  nCN^. 

34.  rro'  |n^  "|nns  bx,  der  stro fische  Vers  hebt  'H  au,  das 
nächste  Wort  ist  nach  3'K,  endigt  "pns  "hz^D. 

35.  "l^nS'N  mx  ••'?{<  GM^X,    mit  Strofenversen   worin  "HP, 
endigt  ITiCrUI. 

36.  nyr2    Mb«    -»jin:«,    auch  die  Strofenversc  nach    2"8<, 
endigt  ^l^'W  lyn  bfr<. 

37.  F]2^:vX  F]1i  nD\    zum   Schlüsse    am  Hoschana-Tage,    an 
ein  2^^DD  anschliessend. 


»)  syn,  Poesie  S.  74.  —  »)  das.  S.  75  N,  2. 
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Die  N.  33,   35,    36  zeichnen  ^D)\  34  hat  p]n  P]DV, 
37    r\p    f]DV,    vermuthUch    der    Rest    von    pfra''    ID] 

[ppjn. 

Vielleicht    gehört    Abitur    auch  D^JJnno    y:)üi<    im 
Ritus    Carpentras,    gezeichnet    pPilP    "»3^,    so    dass    die 
Strofen  für  rjDl^  12  übergangen  seien. 
Sechste  Klasse: 

38.  2M2n  "^DiMi  N:  bx,  zweizeilig,  endigt  Dipl''  ''^■'D  'PD  "JIDI 

39.  1>p  bv  HT  Dr   W  ^N,    dreizeilig,    variirt  Ps.   80,    9,   10, 
1-2,  15,  16,  endigt  "f)  nniJC{<. 

[86]  40.  Nni31  DW  Dip  Zli'r,  dreizeilig,  die  dritte  Zeile  beginnt 
stets  njtf  f<nn  11  njti'l,  wohinter  nach  alfabetischer 
Folge  ein  segenreiches  Wort  (n"lli<  ,  roi2  u.  s.  f.)  folgt. 
N.  38  zeichnet  pm^  "12  ^ÜV  "i^N,  N.  39  ppn  rpv, 
N.  40,  wovon  nur  6  Strofen  sich  erhalten,  zeichnet 
parallel  mit  'N  bis  'PI:  jtOpn  ^DV,  hatte  also  wahrschein- 
lich mit  den  übrigen  14  Buchstaben  ('lO  bis  Ti)  noch 
■nri''2i<  p  priiJ^  "12.  Vielleicht  gehören  unserm  Dichter 
auch  die  oben  (S.  80  u.  f.)  unter  den  anonymen  ver- 
zeichneten Nummern  3,  13,  16,  18,  21. 

Nischmat.   Pesach: 

87.  ]2y2  nm2D  piHD  'lb\ 

88.  n:nn  b^^ü)  n:ij;  lb\  mit  Mittelreim,  hat  b^  im  Strofen- 
verse;  5  Strofen  stark,  scheint  unvollständig. 

89.    nns  D'hn^r2  y^V  bi<'\^\   es  scheinen  von  den  6  nur 
3  Strofen  Joseph  anzugehören;  die  6.  Strofe  hebt  ^T]})i 

omisn  ]Ni{n  an. 

90.  HDIDJ?  DIN  nnNlS'  "pV  bxil^^  in  11  Strofen. 
7.  Tag: 

91.  nyino  ■]'pS"i'?  -JOV  '?N"1Ii'\   die  letzte   (5.)  Strofe  beginnt 

92.  1Dnn2  2:::^:'?  "imC'''  ]rw\  die   5.   Strofe  hebt  D^:n^2«  0 
OnilDD  an. 

Wochenfest: 

93.  i2n  ^pnoD  pi'i^DD  ]nit'\    Strofe  2  hebt  nnii'  n'?i:D  nm 

■nDD,  Strofe  6  "JlDnb  D^bn^DH  an.  So  in  Handschriften; 
stark  abweicht  das  Machsor  Algier,  wo  7  Strofen  und 
die  letzte  "112  ipD^DD  D''«"np  anhebt. 
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Hüttenfest. 

94.  D''C^nT^  D^2  U^pO  Gn^,  5  Strofen  deren  letzte  U*yftt 
ijn*»  aus  N.  90  ist. 

95.  GOlpl  OSTtt'D  D^3*<^r  D^ZtCT,  5  Strofen,  in  den  ersten 
4  ist  roo  oder  ^10  im  Strofen verse;  die  letzte  beginnt 
roD2  üTDvn. 

96.  'DTZn  "ü^  njDß*  um  ptP,  ll  Strofen,  von  denen  1,  2, 
3,  7,  8,  9  reo  oder  ipü  im  Strofenveree  haben.  Die 
letzte  beginnt  ^THH  ^tJHÖ. 

97.  D3"iy  pn  rrnr"  bvmtn  für  den  Zwischensabbat,  5  Stro- 
fen, die  fünfte  b^nnt  D^DBQ  U*TVO  ttHp  JHT  pSn  '3. 

Sühntag: 

3.     •)  y?S"P  D'ra  f»r«^  in   14  Strofen. 
Chanuca: 

98.  BTT»  03*?  "pnr^^  jm  pnnp  pB^. 

Nachmu: 

99.  HK»  •??  D^rr»,  8  Strofen. 
Zwischensabbat: 

100.  nnw  DT^  CynjW  Onn^,  lO  Strofen,  endigt  ^53  "p*?«  ^pnOT. 
Hochzeit: 

101.  "pbrP  on«",  7  Strofen.   Die  Strofen  sind  dreizeilig,  die 
Kamenzeichnung  3-  bis  4  fach. 

Die  Nummern  90,  96,  100  haben  im  dreifachen 
Akrostichon  den  vollständigen  Namen,  N.  3  zeichnet 
"n"H<0  ppn  rpr»  („aus  Merida*),  N.  101  p[n  jcjpn  rpv, 
die  Buchstaben  Fl  p  fehlen.  N.  92  hat  K3  ^.  Im 
Namen  fehlt  die  Strofe  1,  'S  zeigt,  dass  pTRT  12  folgte; 
die  Schlussstrofe  D^JV3K  mag  einem  andern  Nischmat 
entlehnt  sein.  N.  93  zeichnet  gleicherweise  ro  Pp^. 
In  dem  Machsor  Algier  sind  den  3  Strofen  »p^  4 
fremde  hinzugefugt.  N.  97,  98,  99  haben  pn  fpT», 
N.  87,  91,  94,  95  rpT»;  N.  88  rpVT»;  N.  89  ist  zwei- 
felhaft, hat  nur  p  \  In  den  Nummern,  3,  88,  90,  91, 
93,  94,  95,  97,  98  hebt  die  zweite  Strofe  Pim  an;  ver- 
muthlich  ist  die  Nischroat-Strofe  ITBO  CV  nm  einem 
Nischmat  Abitur's  entlehnt,  da  ein  gleiches  mit  der 
ersten  Strofe  der  N.  99  geschehen. 

1)  Ritas  S.  107. 
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Mit  DiniD  ^ins  (94)  vergleiche   man  2^2X  ^^HD  (25), 

nD':5oo  ^^HD  (90),  ni  cy  ^^ns  (32),  d^^hd  noti':  (90,  91, 

92).  Möglich,  dass  in  dem  Nischmat  niiJDn  :in  ^^^in, 
das  akrost.  4 fach  SD^l^n  gibt,  drei  Autoren  sich  theilen 
müssen  und  auf  Abitur  die  Strofe  Dn''1S  D"'!"!©  TDli^i 
kommt.  Zweifelhaft  ob  von  Abitur  sind  folgende  in 
einem  Ms.  Luzz.  befindliche  Nischmat  für  Passah- 
fest: W^W^  'pNIli^"'  "pV  am  Sabbat,  akr.  —DT";  D^n"' 
Drb^y,  hinter  pTH  f]DV  folgen  noch  2  Strofen  (i^).  Mit 
Ausnahme  der  Nummern  93  und  101 ,  erstere  im 
französischen,  letztere  im  deutschen  Ritus,  und  der 
Nummer  90,  die  in  einem  alten  griechischen  Machsor 
vorhanden ,  gehören  die  übrigen  Nischmat  den  pro- 
venzalischen ,  catalonischen  und  afrikanischen  Ge- 
meinden an. 

Für  Passah-  und  Wochenfest   enthalten  alte  Hand- 
schriften noch  folgende  Compositionen: 
Pesach: 

102.  Suiat  n2i^)'h  -nbi^D  w  ^'^i<  cn^n^  3^tj^iQ  niij  ny:^  ^i^nx 
Dmb,  endigend  inrii'  7x  D^H^  nzirb  mteb  12D  nti'^i 
r\2i  nnr2^2. 

103.  Keroba  des  Zwischensabbats: 

a)  Magen  ^^2  \"l'?x'p  n"lD7X  nebst Kerudsch  noH  11!^  'I^ti'  übiy^ . 

b)  Mechaje  CDlDi  n"lTyi   D^D"nD  n^'pD   nebst  Kerudsch   innc^ 

c)  Meschalesch  ^<*ni  m^<b5  D^pn  rTlIDlX,  mit  stetigem  Reim  n"l. 

d)  Silluk  -IIH«  y^bz  ^ü^  tj;!  d'pIJ?^  mit  12   Sätzen    die  Hoff- 

nung wiederholend,  dass  es  Edom  wie  Aegypten  er- 
gehen  werde.     Schlusssatz: 

D''t!^-inD  irr»  ^in  "idii  bio'pD 
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Wochen  fe  8  t. 

104.  Jozer  "ww  ^'Üt^  "pvhH  TJ  n«,  womit  Iloschana  N.  12 
zu  vergleichen. 

105.  Jozer  -^ifh  fnipD  rm  nriH,  endigt  -f?  p3  -nw. 

106.  Sulat  CTOS  'n  nn>2a  K»  in  9  Strofen,  die  llaf- 
tara  ans  Habacuc  varürend  and  daher  Tnro^  r,)i:,^b 
scbliessend. 

Den  vollständigen  Namen  zeichnen  N.  102  und  103 
im  Kerudsch,  letztere  yiff  vor  dem  Namen;  »pf  N.  108 
Sillnk,    104    und    105,    letztere   viermal.     Die   N.  106 
veiTäth    der   Stil    und    der   Ausdruck    rh^^H   TPViSn. 
Vermuthlich  gehört  Abitur  auch  ein  Silluk  des  Hüt- 
tenfestes 3^  ncB^  TD  BHlp  ptf  der  hagadisch  gehalten 
•Dl  tnp  ainSD  TOQD  hj  TV  mui  endigt 
Yon  seinen  Selicha's   sind    uns  wohl  nur  drei  erhalten: 
1)  die  Rehuta  tTCn  %  HM'),  die  man  Hai  sugeschrieben,  viel- 
leicht weil  dieser  Name  sich  aas  den  vier  ScIasaseUen  heraus- 
finden lassen');    2)  TTVi  1!{T*,    die  ^T*   gezeichnet  ist    und  in 
welcher  die  Gegenüberstellung  von  rwi  und  rvhv  wie  in  N.  1 
und  3  vorkommt,  3)  yysh  DT*')- 

Demnach  würde  die  Zahl  der  Poesien,  die  uns  von  Abi- 
tur geblieben,  selbst  mehrere  zweifelhafte  angerechoet,  sich 
auf  mehr  als  hundert  belaufen.  Palquera  zählt  ihn  unter  den 
neun  grossen  spanischen  Synagogal-Dichtem.  In  der  Tbat  hat 
er  geraume  Zeit  den  dortigen  Gemeinden  genügt;  erst  ein 
halbes  Jahrhundert  später  wurde  ein  zweiter  Maamad  ver&ast, 
und  die  Hoschana  -  Ordnung  fand  erst  nach  einem  ganzen 
Jahrhundert  eine  Nachfolge.  Von  Abitur's  Zeit  bis  1040  wer- 
den uns  kaum  zwei  Namen  genannt:  die  Vidui  Nissim*s, 
in  welcher  das  variirte  i:cC'N  vielleicht  jüngere  Zuthat  i.st,  und 
Samuel  hanagid's  Psalmen  (Ü^Sinp)  können  kaum  zur  syna- 
gogalen  Poesie  gezählt  werden;  möglich,  dass  unter  den  mit 
dem  Namen  Samuel*)  versehenen  spanischen  Poesien  einige 
dem  Nagid  zuzuschreiben,  etwa  das  Nischmat  PeiTir.  in  wel- 
chem hb  ib')  die  Epoche  um  das  Jahr  1000  verräth 


«)  syn.  Poesie  S.  4dl.  —  «)  Üake«  in  pnyt  ^2313  N.  25  S.  86.  —  »)  syn. 
Poesie  S.  220,  Ritus  S.  144.  —  <)  Rapoport  (n"3  4,  33)  schreibt  dem 
Nagid  einige  Stücke  zu,  über  welche  die  Unteraacbaog  noch  bevorsteht  — 
»)  Ritus.  S  241. 
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Um  1020 — 1030  blühete  der  Dichter  und  Grammatiker 
Isaac  b.  Levi  ihn  Saul  aus  Lucena,  der  Zeitgenosse  von 
Isaac  Gekatilia  und  Isaac  Chalfun*).  Die  Handschriften  nen- 
nen ihn  als  den  Verfasser  der  metrischen  Bakascha  7X  ^'^v^< 
^jnn,  welche  an  Gehalt  und  Ausdruck  die  vielleicht  ältere 
vIp  ycti'  iiberragt.  Wie  das  Akrostichon^)  bezeugt,  gehört 
ihm  auch  die  Ermahnung  )n^m  in""  INI"!  1i"n'>1  TinD''  bm. 

Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  eiaige  anonyme  Stücke^) 
aus  den  Ordnungen  fiir  den  Sühntag,  z.  B.  "]^mD"lD  n7iJ7HN; 
pDNCTiCD;  "11X3  bi<  i<:^  und  anderes*)  Dichtern  jener  Zeit  angehört. 

Isaac  Gekatilia,  der  von  Mose  b.  Esra  und  anderen 
angeführte  Dichter  und  Grammatiker^)  hat  nach  dem  Zeugniss 
von  Isaac  Petit  b.  Mordechai")  Asharot  zum  Wochenfeste 
verfasst. 

Mit  Salomo  Gabirol  b.  Jehuda,  dem  Grammatiker,  Philo- 
sophen und  Dichter,  erreichte  die  gottesdienstliche  Poesie  der  spa- 
nisch-arabischen Juden  ihre  Vollendung:  die  peitanische  Sprach- 
weise machte  der  Verskunst  und  dem  klassischen  Stile  Platz, 
andere  Bilder  und  Betrachtungen  füllten  die  Gedichte  aus. 
Nur  in  Keroba,  Silluk  und  dem  Thaugebet  werden  wir  bei  Ga- 
birol hie  und  da  an  Kalir  oder  Abitur  erinnert.  Seine  Poesie 
umweht  ein  Hauch  von  Schwermuth,  selbst  die  Freude  wird  bei 
ihm  zur  Sehnsucht  nach  dem  Höchsten.  Zu  seinen  Compo- 
sitionen  gehören  ausser  dem  Maamad  des  Sühnfestes  und  damit 
zusammenhängenden  Ermahnungen  und  Bussgebeten,  Arbei- 
ten für  die  drei  Feste,  für  Purim,  Chanuca,  den  neunten  Ab 
und  andere  Fasttage;  er  verschönerte  den  Dienst  der  Syna- 
goge durch  Ahaba,  Mikamocha,  Geula  und  durch  liebliche 
kleinere  Gedichte,  die  das  Frühgebet  eröflfnen  und  schliessen, 
es  sind  diess  folgende^): 


1)  Mose  b.  Esra  ms.  f,    31a  (wo  nur  ^^J^^t'  12  p)    nicht  J<i^iJOXp'':i    p 

—  wie  Juchasin  ed.  London  S.  229  hat  —  dem  Namen  hinzugefügt  ist). 
nDp"in   S.  122.  vgl.  Munk  Abulwalid   p.  78,  79,    Dukes   Di)2np    bPI^    S.  9. 

—  *)  •'DXD^b.X  blNlf  ID  p  ^)b  "ID  pn^i  "»iX-  ~  ")  Ritus  S.'lie.  Vgl.  oben 
S.  66.  —  4)  inQ-iJ^I  Q'^f)  |12^  V''pin  Vpl)  *"^  ®i"®^  Keduscha  führt  ibn 
Balam  an  (Dukes  nüb^  ''Tli'  S.  88).  —  s)  Q^j2)1p  bn:  S.  9.  —  ß)  Com- 
mentar  ms.  zu  Gabirols  Asharot.  —  7)  über  N.  1  bis  11  vgl.  meinen  Ritus 
von  Avignon  (Zeit.  d.  Judenth.  1839  S.  479);  13  Nummern  (N.  1  bis  5,  8,  11, 
14,  16,  17,  19,  23,  26)  hat  die  Sammlung  Cstpl.   1545.     Die   Nummern  4,  8, 
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1.  üb)V  pH  njOS^  (Vitry). 

2.  D^p^  12\X  niT  (Harl.  5583,  roman.  Machsor). 

3.  ^K"  in  cnr  (Avignon,  Carpentr»«,  Algier,  Corfu,  roman.). 

4.  "UDi  115'N  lyK'  (Ms.  Kopenhagen  span.  zum  Thorafest: 
Cocbin,  Avignon). 

5.  nbs  "inr  (Harl.  5583,  ojm  no«  67  b). 

6.  rPB^"'  "hiw  {Tcr^n  to  Tb.  2  f.  214,  Ms  i  .tuHu  liu/.z). 

7.  niBO  ^^  32W  (ood.  Lip«.  25). 

^.    ""m  ^b  DT^   (Ma.  Kopeob.  Pesacb,    epan.  Tborafewt, 

Avign.  Pesacb  und  Hochzeit). 
9.    rrw  lp2  ni:TC*  (cod.  Lip«.  25,  span.  Thor:i:\>t.   Ms. 

Kopenb.  Pesacb). 

10.  nnr  pro  rav  (Vitry.  ood.  Lip«.  25). 

11.  nKj6  nm  W  (cod.  Lipa.  25,  cd.  Catpl.  1^»^  N  912). 

12.  "«ono  "p  ^nr  (Poe.  74)'). 

13.  "»S^  ^T6wr  (Vitry  267),  ist  wie  die  folgenden  N.  1 1 
bis  19,  22,  24,  25  Introdaction  zu  Nischmat. 

14.  TTTTV  f»y  V<K'  (Vitry,  fnuus.  Machsor,  Siddur  ms.  li 
Niederbofbeim,  roman.  Machsor  f.  119). 

15.  inc  "jrD  T'n'W  (im  genannten  Siddur  ms.  Vitry). 

16.  7593«  TRr  (span.  Pesacb). 

17.  njnp«  cnnr  (ed.  1545  N.  99). 

18.  .TTTT»  b^b  rm  (Fas,  röm.,  romanisch). 

19.  "DV  U:^  P)«ltt'  für  die  Bussezeit  (span.,  Avignon  NV«- 
jahr). 

20.  D^pntr  njac.  Reschut  für  Kaddisch  (span.  Thorab  t 
franz.  Machsor). 

21.  nc^nj  D"»ncn  D^b6k'  die  göttliche  Einheit;  im  spani- 
schen Machsor  unmittelbar  vor  DTiy  pTK,  beide  unter 
der  Bezeichnung  „Bakascha*'. 

22.  -»D  lir:E:  D^:r  (Ms.  Oxford  Poe.  74). 

23.  .T»  ps-D  Tnyif  (roman.). 

24.  "jDb  msb  '•DStt'  und 

25.  "»-in  ")2"in  Pjlbtt'  (cod.  5  Günzb.). 


9,    16    hat    Dukes    (Ehrensänlen    S»  76,  76,  72),   N.  1,  14,  15,  27  M.   Sachf 
übersetzt. 

')  Steinschneider  Catal.  Bodl.  p.  2336. 
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26.  112  b^^W  nn  bsti'  (roman.   Maohsor  f.   401;   Provence; 
span.  Hüttenf.,  franz.  Machsor). 

27.  -jD  21  ^L'Wi^  (Vitry). 

28.  Wi^V  HNli'i:  "|mJJ?  Tüt^,  endigend  D^nVDti''?  HCH  "11X1. 
Wahrscheinlich  gehören  die  ebenfalls  in  cod.  Poe.  74  be- 
findlichen 'HD)^  nrt'bli'  und  nns  1V^  derselben  Gattung  an. 

Von  seinen  Stücken,  die  über  hundert  Nummern  ausmachen, 
sind  mehrere  in  romanischen  und  germanischen  Gemeinden  und 
bei  den  Karäern  *)  eingeführt.  Zu  den  weniger  bekannten  dürf- 
ten folo-ende  orehören : 

Mikamocha  des  Sühntages  "»Ol  D^^i/iT)  Ü7  IV  Hli'  "jlOD  ^D 
"[b  ncn,  die  Geschichte  von  der  Schöpfung  bis  zum  Auszuge 
darstellend,  die  Strofenverse  endigen  iriN;  mit  merkwürdigem 
Akrostichon*). 

Mostedsch.  mtt'y  in^X  "I^ÖXN  zum  Thema  'H  Dli'  n{<  lbS"l, 
zehn  Gottesnamen  preisend,  endigt  Tl  p"p"p.  Die  12  Strofen 
(die  Zeile  hat  5  Worte)  zeichnen  fünffach  pin  blTZi:!  -jDN. 
Gehörte  wahrscheinlich  in  die  Keduscha  des  Musaf. 

Silluk  für  Musaf  nilD«  TINX  I^DNN,  in  der  die  göttliche 
Majestät  geschildert  wird;  man  glaubt  Kalir  und  Abitur  zu- 
gleich zu  hören.    Die  erste  Abtheilung  hat  22  auf  *]n  reimende 

Zeilen,   jede   zu   5    Worten.     An   der  Schlusszeile    |pnj<    pPX 

"]mpn  PülDn  n^lDn,  der  alle  anderen  gleichen,  ist  der  Bau  zu 
erkennen.  Die  zweite  TIN  "jmpn  anhebende  Abtheilung,  durch- 
gehend HD  reimend,  bildet  akrost.  blTD:!  pN*  min""  ^D"1D  HD^l^  ^jkS 
und  endigt  mit  dem  Verse  r\2\i^b  \T2:r2n  mi^N  'HS  ^D  (Ps.  113, 
5);  die  Zeilen  werden  durch  Ringworte  mit  einander  verbun- 
den, z.  B.  pDii^n,  r\2)i:r\  nm  yv  nzD^D,  r\22iD  nr^vb  icrhn  r\2nb 

nDtrS  Zlfl""  "IDSLD  b)D.  Die  dritte  Abtheilung  begint  DZtJ''?,  reimt 
"j?  und  endigt  "jv  I^H''  "IHD,  zwiefach  alfabetisch,  auch  der  Name 
doppelt  gezeichnet;  sämmtliche  Strofen  gleichen  in  Wortzahl 
und  Bau  der  ersten  , 

.■jbii  D-hijr]  D^b:'?:  nni  idd  "jb"i:D  rä  -j^^n  "i^dn: 

Während  die  erste  und  die  dritte  Abtheilung  bloss  das 
Preisen  Gottes  abseiten  des  Vorbeters  und    der  Gemeinde  aus- 


1)  Ritus  S.  134,  147,  155,  161.  —  2)  ^p^in;;  p.y  nTlH''  ''D^lD  pp  HD^l^  ^^N 

cniDDH  DT'mn''b  o^bn^cn  b  ddsd^  yün)  pin  "'p'pnd- 
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drücken,  gibt  die  mittlere  einer  Erklärung  bedürftige  datBild  des 
Goitesthrones  und  ist  mit  unseres  Dichters  D'JWC'zu  vergleichen. 
Selicha  ^:ir  ^  mit  strofischen  Versen  die  CVn  schliessen, 
scheint  unserm  Autor  zu  gehören;  Strof»«n  2  bis  5  zeichneu 
pn  jCp,  die  erste  lautet: 

Dw  cro         ^SVl*hli 

cn  rhh      ^  rru3 

yD2a  2n  by  TD  rc«  in  ll  Strofen,  die  ppTi  nhff  ^:t< 
zeichnon,  ist  eine  noipo  (Introduction)  für  die  Verse  tSEXB^  am 
Neujahrsabend 

£ben  solche  IntroductioDen  sind: 

pin  C^2f  3VS  inw,  geseiohnet  no^  (Tierfacb),  für  die 
Verse  mjrDT; 

^^3  uro  pW  Sk,  akrost  Tvhv  ^»,  für  die  Verse  nnsiK': 

\nD3  C^l  D^K  TTOB^,   gezeichnet  TO^,    für  die   Verse 

•»BTm  ^ttnS  njns'  »n  (cod.  Bodl.  613). 

Silluk  für  Schacharit  in«  hn  Tl,  in  Charakter  und  Bau 
dem  Musaf-Silluk  ähnlich.  Die  erste  Abtheilung,  23  auf  ni 
reimende  Zeilen,  jede  von  5  oder  6  Worten,  ist  von  'H  bis  'S 
auf  die  Worte  "»iTN  bis  V«  Ps.  90  V.  1  und  2  gebaat  und 
preist  den  Schöpfer,  endigend  mit  dem  Verse  rhvr\  Tl  "f? 
n^nxenm  mtsam.  Die  zweite  n"«<Bnm  beginnende  Abtheilung 
nennt  die  vier  Himmelsheere,  reimt  S^,  endigt  h^  ibv»."!  rPT^jn 
und  zeichnet  pn  .Tobr  '>:H.  Hier  findet  sich  die  von  ihn 
Schoaib  angeführte  Stelle').  In  der  dritten  rhyüb  CHp:  bx 
anhebenden  Abtheilung  werden  abwechselnd  die  Engelscbaa- 
ren  und  Israel  {rhvob  und  HCd'?)  als  Verehrer   des   Höchsten 

genannt,  schliesst:  D''5ipn  plrä  Httcbl  D'^SpiS'  ÜTÜO  rhvi:h.  Hier- 
an schliessen  8  Zeilen,  fünffach  T^S  Hc'ptr  gezeichnet  und 
anfangend     IlTZC^    nn^    TCKG    TpÄG    ]:bg    D-iSpH ,     sämmt- 

»)  &yn.  Poesie  S.  473  Z.  8. 
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lieh    reimend    zu    dem   Schlussverse  1ii"'"1V"' 1tt'''lpm   (Jes. 

29,  23). 

l^"n3Dn  "jDIf  HD'^N  'n  Hymnus  in  zweizeiligen  Strofen, 
sowohl   die   erste  als  die   zweite  Zeile  (ein  Vers)  heben  TI  an. 

Schlussstrofe:    ):b  n^^-i  nax  p^D  'n  i3S^n3i  wd  )pbnb  '^i^  n 

]V^N"l  TND  nnN  p>?D  Hymnus,  jede  Strofe  fängt  ]1j;d  an, 
und  der  strofische  Vers  endigt  Ü^'Ö'^ .  Die  Anfangsbuchstaben 
der  je  ersten  Zeilen  geben  mi.T  13  ppn  nD^U'  ''JN*;  Schluss- 
strofe: nsii'pn  -[U'ip  jiycDi  nDti'''  'pdh  pyDi  nD;^'''  py^D  njn  pyD 

Ü^r2\i^n  p  yctJTl  nnXI.  Die  siebente  Strofe  wird  von  Palquera 
(D'^Tl  "lIpD  92  b)  und  eine  Stelle  aus  der  neunten  von  Zarza 
(das.  102c)  angeführt').  Ob  an  den  Schluss  des  J\))D  das 
W^i<  D^Ü\L^r\  (s.  oben  S.  178)  anschloss,  gleichwie  an  den  Schluss 
von  nsbx  'H  das  p^Q? 

XIIjI  G^N  D^  'n  Symbolisirung  des  göttlichen  Namens,  in 
8  Strofen,  die  TI  anheben  und  endigen.  1)  Der  Name  hat  die 
Welt  geschaffen;  2)  sieben  Namen  (der  Middot)  bezeichnen 
seine  Barmherzigkeit;  3)  sechs  Theilungen*^)  begründen  die 
sechs  Seiten  [des  Würfels] ;  4)  fünf  Theile^)  werden  in  Sprache 
und   Schrift  aufgezählt.     Die   8.   und  letzte   Strofe    lautet:    TI 

ii2ir  i<b)  2^3  y^p}  13210^  Nim  b^2  {<iiD:  )j2^^^  ""di  ihnd  2:1^: 

'n  njn^xn  Tll^Uj;  bj.    Akr.  dreifach  piDpn  nd)^. 

Auf  das  Thema  ):b  ü'hl^  m^tt'n  'H ,  passend  zu  )y-]])i  IJ^tCH 
)2b  nbo  und  mit  dem  Eingange  '\^bvT\  bi<)  1V^  i:^^J?  C^li'  "ph^  'H 

^:h  n"'^"^  nn^*  pyib  'n  beginnt  Mostedschab  nmoi  n'pia  nnox,  Gebet 

um  Erlösung;    Schlussstrofe:    ^12^)  "joy  nyVii'  "ji::   HMH  "VüD 

)}b  pn  "jy:f''i  -|-iDn  -n  i3i<nn. 

Mostedschab  m^nn  {<"nj  n^lN^  für  Neujahrstag.  Thema  ist 
lEVki'  li'in^  lypn  und  die  (dreizeiligen)  Strofen  reimen  "13;   die 

letzte  lautet:  15  iiLi-'Q  'n"?  2mm  D''^jy  pyii^  b^pb  u^^nb  imm  mpn'?. 
Akrost.  pin  nnbii'  ^:vX. 

Mostedschab  n^n  pWn  ^l\l/  "j^D  für  Neujahrstag.  Thema: 
"^büH  m'pX  ']^D11kX;  die  Strofen,  die  "pD  beginnen  und  schliessen, 
geben  .  .  .  m  "ID  H^bt^;  wofern  nicht  in  den  ersten  Worten 
der  Schlussstrofe  (n^n  1iN'"iilori  min)  ^^^  Ergänzung  des  Namens 

»)  Dukes  Ehrensäulen  S.  21.  —  «)  n"»,  m^  1^  im.  mn>  nm-  Die  Strofen 
5,  6,  7  zeichnen  nim.  im 5  m-  —  ^)  vielleicht  n5<,  'pi,  '^l/,  '">,  '10  CH.  D^■l'?X 
und  115^)  den  5  verschiedenen  Sprachwerkzeugen  angehörig. 
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nTl.T  gezeichnet  ist,  ist  das  Stück  unvollständig,  was  indeMea 
wenig  wahrscheinlich  ist 

n  IDXm  "HK*  ']'?  ein  Gedicht  in  <>  "p  anhebenden  metri- 
schen Strofen  mit  Mittel-  nnd  Strofeureim.  die  erste  Strofe 
hat  3,  die  beiden  folgenden  jede  7,  die  drei  letzten  jede  5 
Zeilen  [aab,  ccb  und  s.  f.].  Refrän:  ItSv  D^nbl  yivh  IVOH, 
daher  im  Machsor  von  Tripolis  —  wo  jedoch  nur  die  erst« 
Hälfte  —  am  Sühnfeste  vor  dem  Jozer  im  Frühgebet,  da- 
hingegen das  altdeutsche  Machsor  es  zu  einem  Ofan  am 
zweiten  Chan uca- Sabbat  verwendet  Der  Inhalt  ist:  Gott  der 
Regierer  des  All,  Lenker  der  Weltkörpcr,  Licht  spendend, 
Preis  der  Engel  und  Kronen  von  Israel  empfangend,  wird 
Edoms  Heere  beseitigen  und  die  Jerusalems  erheben:  —  die 
Elemente  zum  Theil  zu  dem  Bau  J«r  K5nii,'8krone 

Erste    Strofe: 

n^  rwff  'j:!  arm  d»  onb  "f? .  rrhri^  an»  rrbjb  n  •;:}<?"  ^"ri»  -f? 
•  'ü  TJton  rxhcß  yrta  Tn  an  -pyn  xbri 
Ende:  rvbr\  hz)  r\y2h  -im  yrh  "in  an  rrv. 

Seinem  pj;  nrx  im  Musaf  geht  ein  TTÜ  HD  voraus  und 
ein  pxb  .TH  |D31  folgt  Ersteres  beginnt  njOp:  |Kn  "TlSta  in 
Doppelzeilen  die  Edelsteine  des  Brustschildea  sammt  den 
Stämmen  und  die  hohenpriesterlichen  Gewänder  herziihlend, 
endigt  ZHIH  y^A  OjrU3,  jede  Zeile  beginnt  mit  den  Buchstaben 
2,    zwiefach    zeichnend    pp   HD^   '3«.      Letzteres    hebt    an 

rrvö  abl  rC"^N  N*?»  ""*^  ^^  S^^^^  ^**  Alfabet  durch  bis  roiX' vh 
n"1TCn  k"?!,   wohinter   noch    akrost.    Hc'?«'  und  mit  {6^  'VyZ'  iÖ 

^IKiy  geschlossen  wird 

y^bü  yöü  rb\t^  erbittet  Gnade,  da  der  Sterbliche  das 
Gericht  nicht  ertragen  könne,  endigt  rOiOOro  la*p  u"."i  d^ 
nZPD.     Die  4  Strofen  akrost   rvzbw. 

nZKj;:  C\X  nnvXB'  Selicha  für  den  zehnten  Tebet'). 

"Itt'ZCn  ISW  Pismon  zu  Musaf  Neujahr,  zweimal  no'PB' 
gezeichnet'). 

D^CipD  D''0^  "':t8'  für  Sabbat  und  Neujahrfest 

ntt'j-'DD  "»m  |nn  nin;  ist  die  Eröffnung  zu  der  kurzen 
Aboda  des  Schacharit,  deren  erste  Strofe  lautet  pTOnD  X2W  »V?« 

«)mein  Ritus  von  Avignon(l839N.90S.  479).— «)  abgedruckt  d«cIb»ta.ft.O. 
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r\!li<  ""iD'  "•iti'  TW  "»"^riN  l^iJ  ^k'i  ^^  derselben  Weise,  mit  pHN  endi- 
genden Strofenversen,  geht  das  Gedicht  weiter,  zwiefach  alfa- 
betisch  *),  nur  Vili/Ip  sind  einfach  da.  Die  beiden  letzten  Strofen: 

■  pHN  ]p]  ]p'n  bv  2rcn  ]^i^'d  mm  21l:-i  ]jb  ntt'Dn  n-^nö 

Meora  für  Chanuca  njpincs  nbj22  "1N2N  in  94  gleichreimen- 
den  Zeilen  meist  halachischen   Inhalts,    endigt  n^DNJ  mTD  Cp 

Asharot  für  Purim  mi"!  mj^^D  riFiN,  in  vierzeiligen  Strofen, 
schliessend : 

"•jiDi  nmiib  p]3j;i  li^-iir  nip"ip 

Mowaschech  für  den  Sabbat  Sachor  milt'DI  jUn  b^^,  endi- 
gend npii  jii^tt'  nn;2ir. 

Habdala  1i:iD  nbl&*  in  7  Langzeilen.  Ende:  j/TT  '?y  myn  jNlil. 
Pesach: 

1.  Ahaba  nbj?:  "IHD  nXD  IHH  mn*?  Na%  endigt  ITHS  jm 

n'pD  DHN  '^ri'N  Dpr. 

2.  Mikamocha  J?pn  D^piX  Vpl  D^pntt',  mit  K^lp  endigenden 
Strofenversen,  schliesst  t^npD  mW  nDT22  "»D  und  hat 
akrost.  den  vollständigen  Namen. 

3.  Mikamocha  D^OTID  M^JD  piti';  nach  4  den  Namen  zeich- 
nenden Strofen  beginnt  das  Alfabet  mit  NIIDI  IPIDD  "VD]^ 
mit  Strofenversen  die  DIN  schliessen,  hat  29  Strofen, 
die  Zeile  zu  3  Worten;  von  der  Schöpfung  bis  zum 
Auszuge.     Akrost.  HD^Pli'  iJN.     Schlussstrofe: 

.DIN  '':d'? 

Wochenfest: 

1.  Barchu  IH^N  mN2i{  m'pN  CU',   endigt  i:p   "IT  "Iti'J  1^3. 

2.  Meora  m)]  NJ  H^y  "•l^Dli',  32  Zeilen  mit  stetigem  Reime, 
schliesst  n?2l^  "jN  "»niMI .    Akrost.   pin  p^N^D  j^ipH  HD^Plt'. 

3.  Asharot,  nach  dem  Metrum   des  Eröffnung -Gedichtes 


1)  In  der  Strofe  'J2  hat  das  Machsor  "i'^g  T^PItTl'  vielleicht  muss  es  pb\^ 
heissen.     Die  Strofe  'b  fehlt. 

ZuDZ  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie.  \o 
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Tnrmfff  n^bW;   hat  25  Strofen  und    endigt   nnn030 
Ijpi.    Die  erste  Strofe  lautet: 

■pro  w  i(vxh 
.•p  rrpjwi  n:y  jor  "pba  rnnn  rnjjb  ^n-'^n  nn 

Mit  Ringwort-Gesetz  fortfahrend: 

."•i-cy^T  "o  np2-6i  oro  d-tw  "»m^  nrr;  \--:^pn  p 

Wie  es  bei  dem  Maamad  der  Fall  ist.  bat  niu-li  bei  an- 
deren Ordnungen  die  Vermischung  der  Gedichte  verschiedener 
Verfasser  uns  diese  selber  gekostet:  so  namentlich  Gabirois 
Kegengebet.  Das  spanische  Machsor  hat  von  seiner  Keroba 
nur  die  erste  Nummer  TVOff;  dann  folgt  Pismon  norc  das 
auch  im  Thaugebet  befindliche  Kerudsch  ^3Hs6,  ein  zweites 
Kerudsch  gezeichnet  »pT»,  von  Pismon  Tl  bt<  nur  die  Buchsta- 
ben 'K  bis  'H,  Tl,  TD  und  der  auch  zum  Thaugebet  gehörige 
unvollständige  Segen  «IHK  ^DB^.  Wir  sind  demnach  um  zwei 
Keroba's  von  Gabirol  und  von  Joseph  gekommen;  günstiger 
steht  es  um  Gnbirols  Ordnung  für  Tal,  es  sind  davon  erhal- 
ten: Magen  VÜ2,*  TiBflWy  Mechaje  ym  rbv  und  das  nach  ka- 
iirischem Muster  gearbeitete  TQtK  7D3,  das  vierfach  alfabetisch 
in  12  Abtheilungen  die  Monate,  Sternbilder,  Stamme  Israels 
und  12  biblische  Heroen  einflicht.  Jede  Abtheilung  enthält 
zwei  btCD  anhebende  Strofen:  in  der  ersten  beginnt  die  dritte 
Zeile  IVD*?,  die  vierte  endigt  mit  einem  Sternbild  und  dem 
Namen  eines  Stammes;  in  der  zweiten  Strofe  an  einen  Vers 
worin  'jC')  anlehnend  wird  der  Monat  genannt.  Die  letzte 
Abtbeilung  zeichnet  ^pH  Jxhw.  Man  findet  darin  die  Worte 
noi,  er;?,  pipS,  pl»,  i:n«D,  TSÜ»,  womit  syn.  Poesie  S.  383 
zu  vergleichen  ist  Aus  einem  nicht  näher  bekannten  Gedichte 
Gabirors  führt  Abraham  b.  David*)  die  Stelle  an:  «^Or:  Wm 
mib  ^D-^  "^^'^  pttin  y02  \in  V22  Vr  TDnß6,  worin  Reim  und 
Metrum  wie  in  dem  Gedichte  "1313  pi  sind. 

Isaac  Giat  b.  Jehuda,  Gabirol's  jüngerer  Zeitgenosse, 
hat  noch  umfassender  als  dieser  die  Stammgebete  ausgestattet: 
um   die  einzelnen   Abschnitte  des    Frühgebetes    legte    er    den 

1)    In  V2np  Algier  ed.  Livorno  ist  in  der  dritten  Abtheilong  aas  Micha 
c.  5  statt  Vers  6  irrig  Vers   7  gedruckt,  der  gleichen  Anfang  hat.  —  »)  r\y'!l2i< 
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Schmuck  selbst  metrischer  Dichtkunst.  Seine  Stücke  lassen 
sich  füglich  in  vier  Gruppen  theilen:  in  den  Maamad  des 
Sühnfestes,  die  Selicha  der  Bussezeit,  Arbeiten  für  Festtage, 
Frühgebets-Poesien.  Vorzugsweise  offenbart  der  Maamad')  den 
unterscheidenden  Charakter  der  spanischen  Poesie  dem  Piut 
gegenüber.  Die  Hagada  ist  verschwunden;  ihre  Stelle  nehmen 
dichterischer  Vortrag  und  wissenschaftlicher  Inhalt  ein.  Das 
Schacharit  ist  Kosmogonie,  das  Musaf  Physiologie,  beides  mit 
biblischen  Illustrationen,  Bussbetrachtungen,  hie  und  da  mit 
Hymnen,  die  auf  dem  Grunde,  den  das  Jezira-Buch  gelegt, 
ruhen,  kunstvoll  verwebt;  und  das  Ganze  schliesst  ein  Silluk, 
dessen  sich  kein  alter  Prophet  hätte  zu  schämen  brauchen, 
weder  was  Stil  noch  was  Gedanken  betrifft.  Für  die  Busse- 
zeit schrieb  Giat  eine  bedeutende  Anzahl  Pismon  und  Tocha- 
cha's  und  für  die  20  Nächte  vor  dem  Neujahrsabend  24 
Stücke,  ebenfalls  Maamad  genannt,  in  welchen  die  einzelnen 
durch  Bibelverse,  der  Zahl  der  Nacht  entsprechend,  bezeichnet 
werden,  als:  eins  Hill^/NT  D"'2t^T'n  (Esther  1,  14),  zwei  D^ntTI  D^S 
(Nehem.  13,  30),  drei  wb^:/^)  l^li''»!  (1  Kön.  18,  34),  vier  hv 
r\V21i<  bvi  rwb^  (Amos  l,  3),  eilf  IlTj;  '»nii'J?  2'^^^  'pn'p  (1  Chron. 
24,  12),  zwölf  n^y  nniry  D^ntr  (Gen.  14,  4),  sechszehn  niJ'tr 
D^:iX  nr^y  (Exod.  26,  25),  achtzehn  'IWV  HJIDli'  3^2D  (Ezech. 
48,  35),  neunzehn  ^r\)bDb  'l^V  nyi&'n  (1  Chron.  25,  26), 
zwanzig  ontt'Vn  niD^D  r\T\^i<  i<b  (Genes.  18,  31).  Ihr  Inhalt 
ist  die  Grösse  und  Güte  des  Allmächtigen,  die  Bussfertigkeit 
der  Gemeinde,  die  Gewissheit  von  dem  Erfolge  auch  des 
nicht  genügenden  Wortes,  die  Zuversicht  auf  den  der  Be- 
freiung verheissen,  die  Hoffnung  dass  ihre  Zeit  nicht  mehr 
fern  sei.  Mit  einem  rührenden  Gebete  für  jeden  Einzelnen 
und  für  Israel  schliessen  diese  Maamad,  die  übrigens  auf  die 
Vorzüge  poetischer  Gebete  nicht  oft  genug  aufmerksam  machen 
können.  Wenn  auch  bisweilen  dunkel,  bleibt  Giat  immer 
körnig  und  selbst  in  den  Ahaba's  gedankenreich. 

Von  den  Arbeiten  für  Festzeiten  sind  zu  erwähnen: 


*)  Dazu  scheint  noch  ein  Sulat  zu  gehören,  vgl.  die  Strofe  ^i^^p  am 
Schlüsse  des  Sulat  Mose  b.  Esra's  (mein  Ritus  von  Avignon  in  Zeit.  d.  Jud. 
1839  S.  381),  welche  ^{,^13  pHÜ''  gezeichnet  ist. 

13* 
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Sulat   für   Chanuca- Sabbat  rüB  TTO  CPO  n»  W»  Ü^V,'^, 

endigt  ^T)2  p  bt<pin^  "m  nTJ  r2T\. 

Schekalini:  Sulat  D'hv^  h2  D^ea  Sd  WH  "^S;  Pisinon  "p^ 
jnr»"?  tr»nn;  Silluk  DMIO:  "^JT^  nn«  ^2;  wahrscheinlich  auch  die 
Pismon  HTV  "H^  und  'wW  ^D*?  imj  iT  und  "^p^:  rwmB  ^\ 
die  prilT  zeichnen. 

Sachor:  Pismon  nrüQ  003  WK». 

Para:  Pisinon  GytC  TID^. 

Hachodesch:  Pismon  pm  ^^;  Schaloin  02M7M  IPTPIUW, 
gezeichnet  P  fK]  ^  [^  pn]  SP«  so  das«  uns  die  Hälfte  des  Ge- 
dichtes fehlt 

Der  grosse  Sabbat:  Pismon  JV^  p3^. 

Die  fünf  Pismon  JP,  Vtn\  "110%  Pm  ^^  und  po\  in 
einigen  Mss.  Sulat  überschrieben  und  sämmtlich  auf  die 
künftige  Erlösung  hinweisend,  sind  von  gleichem  Bau,  mit 
einem  in  drei  Theile  zerfallenden  Refrttn,  dessen  letzter  Theil 
stets  p  anhebt.  Hier  die  Scblusssirofen  von  Sachor,  Ha- 
chodesch und  grossem  Sabbat: 

Sachor 

bvnvr  üz'  p«  naw  Tcnfffh  Dot  isDn  pjd  ^j» 

^V  121  PK  -QKm  POp  T33  OVO  10D1 

vojo  ^mo  T  Vp  "TG  nP2j  mw 
."jDB'  OTW  "joy  TamK  um  73^  natc  p 

Hachodesch 

TOK'n  nnp"?  vnra  wm  psn  vnp  qy  ytn  hk 

nra  jr^  \xdi  ennp  1x3  rvo"^  inpp  omy:  Ptyjo 

pipTs  "ÖD«  ^b  Pipn  DTp3  irrtp 

.Dr''"Tjnci  D3"'im  orrnctr  n:"»  ennb  D3^■6K  "ictr  p 

grosser  Sabbat 

\inrh  "nirv3  ni3  rhvn  yyayxi)  trjno  3^ti  pnn« 
tnpi  n2iD  nn  tnnp  pjnp  'p^np  jtm)  r\y^  ^noi 
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.|m  D^'pübiiD  nn:D  prtN  ^jd  i)i  ^dd  |nn  in^d"»  pC 

In  drei  anderen  Sulat  Giat's  hebt  auf  ähnliche  Weise  der 
Refrän  mit  D  an*). 
Purim: 

1)  Pismon  nS"in  mxj  HD  DmsH  ""DI  nmx  '^y, 

2)  Dnn  "inb  lo^p  "in^i  nNtt'  di\ 

3)  und  ein  aramäischer  Gesang  p"i  NDl''  N^^IS  DI"',  die 
Zeile  sieben  Silben  mit  einem  Jambus  (v_>  — )  schliessend. 
Wurde  von  Simeon  Duran  commentirt.  Alle  drei  Stücke  sind 
im  algierschen  Machsor  gedruckt. 

Von  den  zahli eichen  Gedichten,  welche  die  Frühgebete 
bereicherten,  waren  einige  bestimmten  Festtagen  (Pesach, 
Wochenfest)  oder  Sabbaten  (in  den  3  Trauerwochen  u.  a.) 
zugewiesen,  die  meisten  weil  freien  Inhalts  zu  beliebiger  Ver- 
wendung geeignet.  Mehrere  haben  verschränkten  Reim  und 
tragen  das  Gewand  der  Mowaschech.  Die  Künstlichkeit  der 
kaiirischen  Composition  fand  in  arabischer  Metrik  ihr  Gegen- 
stück: Aber  den  Dichter  von  Lucena  leitet  die  Kenntniss 
der  Natur  und  die  Reflexion  des  Denkers,  das  göttliche  als 
dem  sterblichen  Auge  unnahbar  erkennend  ^). 

Von  sonstigen  Compositionen  Giat's  mögen  folgende  11 
Gattungen  hier  eine  kurze  Erwähnung  finden: 

Introductionen  zu  Nischmat. 
I.  Reschut. 

1.  njl^D  n^l''  (Pesach),   5   Strofeu   metrisch   und  mit  glei- 
chem Reim,  endigt  «TRStJ^  nD^liy. 

2.  ^i^D  "IDVD  ÜV  (Wochenfest),  endigt  n^D  "j^  miH. 

3.  C^ti'  'pd:  2Ü^  (Hüttenfest),  endigt  DDP  b)ib  HTin  HDD. 

4.  nN:i   J<ir:   DI^'D  "jWT   in  5  Zeilen,    endigend  HNIi  N^l 


1)  Für  die  früheren  Strofen  lautet   der  Refrän  des   dritten  Satzes:  ("i^l  }3 

'n  n^D  DN  D:n^  '•hidn  bnpr2  (Chanuca);  qj;  •y^)^^  tf"pDD  nn^K^jj  p 
\tnn^w  'rh  tj'nipon  (Pesach);  ^«ij^  nynm  is'i:^'  b)p  nv^v:^^  i:^:in2  p 
nyitt'''  vr^wü  (on^T  wochenf.).  -  3)  -|j^  fp^  nsiii  -(DiiT)  ^d*?  py  nnxn 
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n.  Mocharach,  Mittelglied  zwischen  Reschut  und  „Niichmat'^, 
sämmtlich  nach  Art  der  Mowaschech  gedichtet 

worauf  Strofe  1  JV  m'?:'?  «Sn^  anhebt.  Ende:  "h  run 
y2'^2  HM.  Strofe  3  schliesst  mit  der  Stelle  aus  Beresoh. 
rabba  c.  68:  -p^po  d'ptj;  [W  "pViy  OIpO  PK'). 

6.  '»ÜCW:)  Tjn  "f?  ^3  '»nö»  Onw«  jua,  Strofe  l  beginnt 
yabz  ^O«;  1"^.  Die  ersten  Worte  der  Zeilen  reimen 
ebenfalls.    Ende:  To!?D  rVTl  "WB  p. 

7.  TCßO  *?y  pT  nw  rCT  TDü  D%-6k  b«,  Strofe  1  hebt  an 
rQy03  p2r.  Der  aus  Leib  und  Seele  bestehende  Mensch 
ist  dem  Gange  der  Himmelskörper  entsprechend  aber 
nicht  unterworfen.     Endigt:  Ttn  TV2  Tp©W. 

8.  rUTDN  hu  TT*?  1^1  *?i;  TV  Un  fiir  Thorafest 

m.  9.    mnwn  ruP  ncir:  (Wochcnf.)  ist  ein  poetisches  „Nisch- 

mat"  vor  TTD  hn. 
IV.    Nach  "pOD  ^  und  vor  1^  HOT  ^D: 
10.       ^y^  ujr 


TtVBCÖ  . 
Schlussstrofe 


8  Strofcn  mit  Refran  "f?  HÖH  pKl  "pöa  p<. 


zeichnet  Dtri  pnjT. 
Kaddisch. 

11.  -iiöjr  ibbno  TI03  b2v  nD. 

12.  ib-i:  'n"?  ^nx  "»an:  inrp. 

13.  icy  mbnn  ^D  i:rp:  -}S  IK'N  n\  der  Mensch  unvermö- 
gend Gott  zu  erkennen  und  zu  preisen,  begnüge  sich 
ihm   zu   dienen;    endigt  6<D"I  rPClT  rv    no'JO   ^n«  T^"U 


1)  Dasselbe    in    Midrasch  Temura  c.   2,    Midr.    P».    90,    Joseph'«  Ofiui 

'hi<  jnmjP  önd  Elasar'8  [hababli]    defectem   Gebete  mTDy  'jV  K^X  K'^X 
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Barchu. 

U.    pN  niD^  D^rÖH  "}T,  endigend  üb)vh  ip^  HS^DNI,  zeigt 
des  Schöpfers  Grösse  im  Kleinen  wie  im  Grossen. 
Ofan. 

15.  D'h::i  VNbs  bjb  Dipo  Tn\  endigt  D'hi<w  m  n)n  ^d). 

16.  -ybbnü  rv  bbnb  r\p\  endigt  i'?D\TjinD  o^it'npD  V/Ti. 

17.  Dipnti^  ^d:d  by  D''DnDn  Dii'r,  endigt  rmm«  D^2"ip  mnDi 
Dippn. 

Meora. 

18.  bV2  b^:22  1%S*  b"*?!!,  Befreiungs-Sehnsucht  für  Zion,  endigt 
nb:!^  'hv  "IIGD"),  besteht  aus  dem  Eingang  und  5  Strofen, 
gezeichnet  HN"":  pin  pn)i\ 

19.  i:'?'':in  bi<  mn  mno  nx*). 

21.  ntt'^n^  n'?r  mxn  Gr,  endigt  pb'^  D^biN^i  nm  ii'''nm.     ' 

22.  "»D^D  "»N^D  ""^n  n:n'',  der  strofische  Vers  schliesst  "IIN. 
Ende:  HINH  piPD  ^D  ''b  liSH  "»^l^'m;  mit  dem  vollständi- 
gen Namen  gezeichnet.   N.  18  und  21  sind  Mowaschech. 

Ahaba. 

23.  pyt  -iQj;^T  n^llJD  p?2J7ö2  2\^V,  endigt  ■]n  'pN  pDin  ''liWb  p) 

nzibv  '^^'^nn  in«D  n^Ji  -["iDti'b  tc'DnNi  ^nsit^  n*?  dn. 

24.  nn""  DnyTH  für   8.  Pesach'^). 

25.  in:nD  lyi  P):i  "»ni  P]!:  nD""  mit  künstlicher  Worttheilung, 
endigt  inii7nt<1  "»JN. 

26.  DDpI  21X  nbyn')  für  Hüttenfest. 

27.  Din  ]2b  Dlp  ''D^  jede  Strofe  hat  6  zwölfsilbige  Zeilen 
mit  Mittelreimen,   Refrän   ist  Ps.    135,  4:   "IHD  ^pV  T 

inbi:Db  bN^iti'i  n"»  ib,  endigt  inDHND  D':5n:  «in  übio:^  'pni 

Sulat. 

28.  njyn  inpiü  'Pi«  nyitt'"'  (Pesach),  endigt  ITli'''  P]N  DP  DV. 

29.  D''t<''Djn  bj  i^N  (Wochenfest)  soll  von  Giat  sein. 

20.  l'pni  iö  nzii^  bjn  ibn:  mn  Dn%T  (Wochenfest),  endigt 
lyct^*»  IDW  'pipS;    gezeichnet   pTPI   HNi:  min"'  "»D^ID  pr\)i\ 

31.    in«D  n^te  DJ?  jH  iniD  non  n*  (Hüttenfest),    in  den 


1)  Sachs  Poesie  hebr.  Theil  S.  15.  —  «)  Dukes  Poesie  S.  159.  —  »)  Sachs 
S.  13.  Machsor  Algier. 
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ersteo  Theilen  der  Strofe  stetiger  Reim  (m),  im  Stro- 
fenverse  kommt  rad.  "^ro  vor.   Ende:  TOtnn  ni303. 
Geula. 

32.  nwo  Dnsnm  PWDI  D"»a\  endigend  nuwD  TiTub. 

33.  ^NZÜ  ^!2^  ^D,  Eiugang  und  4  Strofen,  die  Strofe  1  hebt 
an  reo  ib  THTP.  Die  Zuversicht  de«  Hoffenden. 
Endigt  -jhMCk  D^m  V03  [C^. 

34.  'TTU  nblDJt  von  dem  ni  leidenden  FlMse,  ein  Mo- 
waschech,  endigt  Th^Hi  W  htO». 

35.  ^ni'732  pj<  TJ?^,  in  weicher  auch  die  Anfange  der  Zeilen 
reimen,  endigt  \"i'71Jü  D«  TSU. 

Unter  den  Synagogenstücken  für  Neujahrstag,  Wochen- 
fest  und  neunten  Ab,  den  Iloechana's  und  Sabhatliedern,  welche 
den  Namen  Isaac  tragen,  sind  vielleicht  einige  von  Giat; 
jedoch  gehören  verschiedene  künstliche  Ahaba^s  de«  franxösi- 
schen  Machsor  schwerlich  dem  Spanier. 

Von  allen  Riten  ist  nur  der  deutsche  von  Giats  Dichtun- 
gen unberührt  geblieben,  trotzdem  sie  in  Süd-  und  Nordfrank- 
reich und  in  Italien  eine  Heimat  gefunden;  selbst  seine  talmu- 
dischen Schriften  waren  den  deutschen  Juden  nur  aus  zweiter 
Hand  bekannt  und  auch  das  erst  seit  R.  Ascher*s  Zeit. 

Mit  Giat^  der  in  der  Entwickelung  und  Begründung  der 
gottesdienstlichen  Poesie  Spaniens  eine  bedeutende  Stelle  ein- 
nimmt, schliesst  deren  erste  Epoche  ab,  in  welcher  die  Juden 
jener  Gegenden  ausser  den  poetischen  auch  wissenschaftliche 
Leistungen  (Grammatik,  Exegese,  Philosophie.  Lexikographie, 
Astronomie,  Heilkunde)  aufzuweisen  hatten,  von  denen  ihre 
Brüder  in  Frankreich  und  Deutschland  damals  kaum  eine 
Ahnung  hatten.  Zu  seinen  jüngeren  Zeitgenossen  gehören 
Balam,  Bechai,  Isaac  b.  Ruhen,  wohl  auch  Jacob  b. 
Elasar. 

Jehuda  b.  Balam  aus  Toledo,  der  in  Sevilla  ansässig 
war,  hat  nichts  in  hebräischer  Sprache  hinterlassen,  aber  er 
heisst  ein  grosser  Dichter')  und  gilt  für  den  Verfasser  der 
Bussgebete  "lIK^  crD  und  iZ2:&'0  bv  ''"CD.  Die  dem  romanischen 
Ritus  angehörige  Selicha  GHo'?  m  DV»,  gezeichnet  V  ÜJ^sb  und 

*;  Luzzatto  excerpta  S.  15. 
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D'^O  npyiü  des  Alachsor  von  Tripolis  gezeichnet  ]h2  r\2)'^  sind 
wahrscheinlich  von  einem  spätem  Dichter. 

Von  Bechai  ihn  Bekoda,  dem  Verfasser  der  Herzens- 
pflichten, hat  man  1)  eine  metrische  Bakascha  'W  ''^2,  nach  den 
Abschnitten  seines  Buches  eingerichtet;  2)  Tochacha  ]))  ^ti'Dj 
''D*nn  und  daran  anschliessendes  Gebet  nnCH  TiDli'  ""^nx,  beides 
in  gereimter  Prosa  und  der  Bussezeit  gewidmet;  nur  dieser 
Stücke  gedenkt  Bechai  und  die  sonstigen  „Bechai"  gezeichne- 
ten Poesien  sind  von  einem  Jüngern  Verfasser.  Jene  Gebete 
vereinigen  die  Schönheit  des  Gabirol'schen  mit  der  Einfach- 
heit des  Saadianischen  Vortrags;  jedoch  lässt  er  mehr  die 
menschliche  als  die  nationale  Saite  tönen.  Dass  Bechai  nach 
Saragossa  gehört,  ist  bereits  im  Jahre  1838*)  nachgewiesen 
worden. 

Isaac  b.  Rüben  aus  Barzellona,  Richter  in  Denia,  geb. 
1043  und  nach  dem  Jahr  1103  gestorben,  ist  ein  Meister  in  der 
Verwendung  biblischer   Strofenverse.     Wir   besitzen   von  ihm: 

1.  Dreizeilige  Tochacha  "»"^iJTO  TnnD,  mit  einem  56  Buch- 
staben umfassenden  Akrostichon;  wird  von  Nachma- 
nides  zu  W^Ti^  c.  5  Ende  angeführt. 

2.  Introduction  der  Asharot  ^^iH^  ni^'D  rhv  in  4  Absätzen, 
die  akr,  DliSy  geben,  ohne  Reim  und  Metrum. 

3.  nnin  rw  D)\  Pismon  in  4  Strofen,  mit  Mittel-  und 
Strofenreim,  gezeichnet  pniü^. 

4.  Asharot'^)  iiy'2  DpD  Hl  ^J<,  die  bei  verschiedenen  Ge- 
meinden Africa's  üblich  sind.  Von  den  7  Alfabeten 
sind  fünf  dreifach,  worin  5  Buchstaben  sechsfach.  Den 
Namen  zeichnet  er  mit  ganzen  Worten. 

Jacob  b.  Elasar,  Verfasser  eines  Wurzelbuches  und  des 
masoretischen  Buches  übtiTI  war  auch  ein  Dichter. 
Seinen  Namen  zeichnen  akrost.  zwei  Mostedschab: 

1.  '•iti^Znn  ncn  b)i2  DM^N,  dessen  Strofenverse  Dpj;^ 
schliessen,  endigt  DpJTD  Vt^'S  ''2irbl. 

2.  1ö]N  "jDlfbl  ^:i?2N  hnp2  inx  \lbN  zum  Thema  "jn^D^D 
D^Dbiy  '?D  r\)2hr2.    Ende:  D''Q\n  '?D  ):h  2)^?. 


1)  in  meinen  additamenta  p.  318,  hieraus  in  Jellineks  Ausgabe  der  Herzens- 
pflichten (1846)  Vorr.  VII,  wie  Beer  in  Frankeis  Zeitschr.  (1846  S.  471)  be- 
merkt. —  ')  vgl.  Geiger 's  jiid.  Dichtungen  S.  9 — 12, 
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Die  zweite,  die  klMsische,  Epoche  der  spamsuheo  Syna- 
gogal-Poesie  wird  von  drei  Namen  getragen,  von  Mose  dem 
tiefsinnigen,  Jehuda  dem  lieblichen,  Abmham  dem  geiatvollen, 
drei  sowohl  speculativ  als  poetisch  schöpferischen  Geistern. 
Dass  mit  dieser  Epoche  das  pettanischc  Zeitalter  absohliesst 
ist  meist  der  £rfolg  jener  drei;  das  Licht  ihrer  Erzeugnisse, 
der  dichterischen  wie  der  wiasentcbafUichen,  verbreitete  sich 
über  die  Gegenden  des  Midrasch  und  des  Piut. 

Der  erste,  wenn  auch  nicht  der  einflussreiohste,  ist  Mose 
b.  Esra  aus  Granada,  ein  Zuhörer  Isaac  Giat*s,  etwa  um  da» 
Jahr  1070  geboren,  ein  ernster  Denker,  der  nie  lächelt  und 
nie  scherzt,  daher  fast  ausschliesslich  den  Busse-  und  Trauer- 
wochen seinen  Gesang  widmet.  Den  Mittelpunkt  seiner  Com- 
positioneil,  die  über  220  Nummern')  au8mm;hcn,  bildet  der 
Maaniad  des  Sühnfestes,  um  welchen  sich  die  Selicha's  und 
die  Stücke  für  Neujahr  gruppiren.  Andern  Festzeiten  gehört 
weniges,  so  die  Uoschana's,  einzelnes  für  die  Sabbate  der  drei 
Trauerwochen,  einige  Mocharach,  ein  Pismou  iur  das  Thau- 
gebet,  anfaogend  ^231  drv  übi  ^  TOT»  h»  TTpD',  welcher  des 
Exils  in  Rom  und  Spanien  gedenkt  und  mit  den  Worten 
schliesst: 

.nrm  "hbcz  uzwrcp  rv«  innB3  ü2^tb2H  ^äsb  nw 

Auch  hat  er  für  den  Chanuca- Sabbat  eine  Keroba  ge- 
schrieben, von  welcher  erhalten  sind: 

a)  Magen  inwDJD  rwD  nm  w  bis  a*rhi(n  non. 

b)  Pismon  Tpb  "»CCr  «IIJT». 

c)  Mechaje  IDTIO  nnp  hn  p^  KD3  bis  17103  "|3  ^3. 

d)  Pismon    ^BHp    DT»    TPKTpl    t<DZh    POHn    QV ,    endigend 

mcN  c-il:3. 

e)  Kerudsch  "hiOi  7Vn  DTIp2  akrost.  HK^. 

f)  Meschalesch  D"'3in{<  PiflD«,  akrost.  n"mv  '2»*<.  und  gleich 
a  und  c  mit  ^D  anhebenden  Strofenversen. 

Vielleicht  gehören  ihm  auch  folgende  für  jenen  Sabbat 
verfasste  Stücke: 

Nischmat  ITD^  Hb  Dim  pTü  3mj<  in  6  Strofen  und  !WQ  ^:t< 
gezeichnet. 

Jozer  iniNCn'?   Iiry:   m3:n  ItTr   milX   von   '«  bis  1,    akr. 

1)  Note  18. 
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rwr2,  endigt  ü^yb)  Y^i6  ^i^^n  Dnn  •^iJV  IXOD  ■}1"nt£'i1,  befin- 
det sich  in  einer  600  Jahre  alten  Handschrift;  ist  nicht  sicher 
und  vielleicht  von  dem  Verfasser  des  Sulat  IJin  DIpD  W. 

Meora  nmnbl  pnnb  n^in  m  ^)12^  in  5  Strofen,  theilweise 
halachischen  Inhalts,  akr.  jt^p  nU/D.    Endigt  pN  ""iD  bv  üDVn 

nninra. 

Von  seinen  Compositionen  ist  der  Maamad  in  Avignon, 
Tunis  und  Algier  gebräuchlich;  die  6  Hoschana's  in  Carpen- 
tras.  Von  seinen  Bussestücken  sind  28  in  den  Ritus  von  Tri- 
polis, über  60  in  den  von  Tlemsan,  Oran,  26  in  den  von  Mon- 
pellier  übergegangen;  griechische  Gemeinden  haben  deren  6, 
das  romanische  Machsor  7,  das  römische  4,  das  französische  17, 
das  alte  deutsche   nur  niV^  pV"^^  aufgenommen. 

Jehuda  halevi  aus  Castilien,  bald  nach  1140  gestorben, 
hat  mit  der  Schönheit  seines  Gemüthes  den  Gottesdienst  ver- 
herrlicht, mit  seines  Geistes  Adel  Israel  erhoben;  er  sang  für 
alle  Zeiten  und  Gelegenheiten  und  wurde  bald  der  Liebling 
seines  Volkes.  Die  Anzahl  seiner  synagogalen  Sachen  beträgt 
mehr  als  300*),  von  welchen  mehrere  sich  über  alle  jüdische 
Wohnsitze  verbreitet  haben.  Er  hat  seinen  Reichthum  über 
alle  Feier-  und  Trauerzeiten  des  jüdischen  Jahres  ausgestreuet 
und  die  in  Handschriften  und  Ausgaben  der  Festgebete  be- 
findlichen Reschut,  Meora,  Ahaba,  Geula  u.  s.  w.  hatten  ur- 
sprünglich jedes  seine  Bestimmung.  Dem  Kalenderjahre  fol- 
gend lassen  sich  mehrere  seiner  Compositionen  danach  wie 
folgt  zusammenstellen: 

Sabbat  und  Neumond.  Introduction  Wlp)n  1KQ  D"'D^ 
endigt  Ip:""^  D^d':'D  1^). 

C h an uca- Sabbat.     Ofan   lyjDJ   i6   D^■^'?N  nOH,    1.  Strofe 

ijnn  D^:vn  d  d)\    Ende:  lyi  it^:  vbi<  rwi/np). 

Meora  nWD  It^n^  bi<  n:i   nnx,    endigend  nm  njtJ'  HND. 

Ahaba  niDm  ""byi  ^2V^  n"n:  noD. 

Silluk  )b  nii'N  n^  'hbv^  i::W  erzählt  die  Geschichte  der 
Antiochus-Rolle,    7   Quartseiten   stark,   endigt  DD))  )T\il    )1p'' 

m:nDD  r\W)ip  ^b^  n^xi  irrnpi  d-i21  iDip  )bn  ib^n  )bbn  'bri 

mX22  'n  trnp  li^np  mN"nJ.  Vermuthlich  war  auch  seine  Keroba 
vorhanden. 


*)  Vgl.  Luzz.  Diwan  S.  6. 
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Sabbat  Schekalim.  Pismon  mbnn  2tt'^''  in  ^  (Ireizeiligen 
Strofen,  endigt  n'?yn  "["pi  p31. 

Sabbat  Sachor.    Jozer  12KTD    pTOTD  .  ondigt  ^m 

oms:  D'^ib  Nnpn. 

Sulat  une^S  pND  TnDrh  h^XVia  ^IW,  9  Strofen,  der 
strofiscbe  Vers  bebt  iT^  an.     Nach  Beendigung  des  3'K  noch 

eine  Stelle  anfangend  DD^X  "OO  |B.     Endigt  mip  ^2  oSynn  *?« 

Zu  den  aus  dem  Machsor  von  Avignon  bekannten  1 1  Num- 
mern sind  noch  hinzuzufügen:  1)  ITSn  rüt3  ^,  2)  W  "TO«^ 
DTD  1!«  -!1S  DT^  "jX-ir»,  3)  pntTD  pW  ^UH  (Diwan  3,  8  0- 

Sabbat  Para.    Ofan  TV^  TJ^»  endigt  W7\t^  Ttnp  UC't^P'- 
Sabbat  Hachodescb.     Meora  Onc  «2X  JxSd  r\2V,  en- 
digt "11^2  c22n:Ti  Q»Bpj»  "ino»  t^  p«  iiyn  "pn-ii  mj;*?  d« 

"IWS   D^rBTTO. 

Mikamocha  "TTB:  ^23  TTITI  Bnp3  U^rhn  in  30')  Strofen, 
der  strofische  Vers  endigt  3"n,  da«  Ganze  DiOSrn  ^Ni:  3pjr'?  N31 
2.1721  P|022. 

Grosser   Sabbat.     Asharot    TTOH    rnNtTN    nebst    Pisnion 

nnn  dw  "itit*). 

Pesach,    erster    Tair       Introduction    IJO    ^^Z)    '^^^i   oder 

bn  "»iD  6rT». 

Mocharach  ntTl  ny  127  ^DIDSy  ^2  oder  ^2  DwS  ^d:  np^ 
nyiru,  endigend  nmc  rRH;  rntO  ^3  nOT,  oder  rpn{<  DM^K  DB' 
^rPBQ  (Avign.  und  Diwan). 

Meora  ry\p:y  td{<  Din^  "p  Dm%  endigt  mm  V2b^  •f?3«  ns^ 

Dbiy"i\x'?'n-]b. 

Ahaba  T  D"in  D''SrPcS  m. 

Ahaba  ^:v  ^D">  '':rr2n  VTT»,  endigend  ^:tt2  *?«  ^1. 
Mikamocha  h^tn2  b2  rwbj  "p  h^2  C^pü  TTV  7ID2  ^D. 
Zwischensabbat.    Mocharach  nmp*?  m^.}rP  "ip>D  mip\ 

Ofan  rov:  "TiDN  njTi''  bhnc  pk  n:^  (Diw.  N.  68). 

Meora  TDT  ny  IN  Tn2  1W  D1\ 

Siebenter    Tag.     Introduction    "»2^?  ITIBno  "»'?"'3  "Tn^ilD  mip», 


»)  Im    roman.    Machsor  fehlt   die    vorletzte  Strofe  Ty  P5{<  nTT2  IHBCfn 

2mn  nb:  ^:i  nspi  "nr52  rcn  7«  y^-^c  bnp  "ojr-  —  ')  Tnrn  p't'k 

f.   101  —  104. 
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endigt  i^ip  "|inD  Tin  l^""  ^)V  ^^^,  oder  niinh  Du"'"'  (Av.),   oder 
'n  po""  (Av.  und  Diw.). 

Nischmat  n-^^)])^  ^hi<  bv  HiD^y  HD^  n?2:r:. 

Ahaba  mi  ^Iisb  nDDH  HD. 

Sulat  DIDV  p  N'bs:  GT"  ')• 

Geula  DDHi  n'{i;2'b  ÜV 

Mikainocha  '>yj']  nj/li'  nnDDN*),  der  strofische  Vers  endigt  13. 

Schaloni  übl^' 32^3  D\S"np,  endigt  HH  'PNI  übvn  15i  'PD  TVl 

Wochenfest: 

Introduction  "imiH  HRDl^'n  n^'"'),  oder  "»iVp  "|D*^D  lilTJ?*», 
oder  cnn  ^bj;  "IIV,  oder  2)^)  ns\ 

Meora  DDP  11^3  HL::  'pa  "lin^'p  3:^^,  endigend  DDli  IIn'?. 

Meora  nni/TtO  'pNH  nncN. 

Meora  •'3:n^  ^D  DmV^n  i?2''3,  endigt  '':"lj;3  11N  D^3irnD  D''K''i. 

Meora  'rh  bSix  nb'''?!  cor  *). 

Ahaba   ^J1Dn3   D:i  jIDH   ^33  J?m:   preist  Zion   und   schliesst 

'n  n''3  "in. 

Ahaba  j3nx  mnj?'?  D^3in  n3:nm  73inN  nyjfo'?  wi^  ^) . 
Ahaba  3ny  ^by  ]n  rhv^  *). 

Sulat  IDD"»  '':ir  ^VIT"  (Diw.  N.  84.). 
Keroba. 

a)  Magen  ^W)ip  Ip^n  "IIN  nebst  Kerudsch  D"in  "jymi  pD"". 

b)  Mechaje  HM^X  HNipb  HNHID,  Kerudsch  131  'H. 

c)  Pismon  D"'p"13  bi<r2  mx  DT",  jede  Zeile  hebt  DT»  an. 

d)  Meschalesch  '?m-13  )T]n^i<)  ^n^JN  DM^PN^. 

e)  Pismon  "j'pj;  ^ti'Dnn  nN:ii\ 

f)  Pismon  n'^IDH  'p"ip3  DT',  dessen  strofische  Verse  Dm'pN 
schliessen. 

g)  Pismon  n3"inn  bi<  n^üv'). 

h)  Silluk  IJIinN  n''tfD  Dinb«  '?N  mit  stetigem  Reim  Tj—, 
endigt  tC'lp  iDItr  "IID  H^K'  Dy:3. 

i)  Illustration  des  Dekalogs  in  12  Abtheilungen  (zu  TV), 
"13'Til,  '•3iX  u.  s.  f.),  nicht  unähnlich  denen  von  Tobelem   und 


»)  das.  f.  124.  —  2)  pij}  Th.  1  S.  118.  —  3)  Avignon  für  Sabbat  Sachor. 
—  *)  Luzz.  Diwan  N.  34.  Avign.  ms.  —  '^)  Ms.  Kopenh.,  ed.  1545  N.  56,  — 
6)  ed.  1545  N.  57,  —  7)  Dukes  rel.  Poesie  S.  160. 
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Binjamin.  Jede  Abtheilung  hat  5  oder  6  zweizeilige  Sitze, 
die  mit  dem  Schlagwort  anheben  und  einem  Verse  endigen; 
die  Abtheilungen  werden  durch  Uebergangs - Strofen  mit  ein- 
ander verbunden.  So  folgt  auf  die  Sitze  rTTT^  N?,  die  mit 
njn  ytcn  nnon  abschliessen,  die  Strofe: 

.p)N:n  x'?  f^xn  ^:rJ2  xn*'  pr  wiODb)  »)Kt&Ti  Tn-in  7si  pTnn  njn 

Die  3  Sabbate  Tor  dem  9.  Ab  und  diesen  Tag  aelbst  ver- 
herrlichen zahlreiche  Klage-Gedichte;  die  Compo8itionen  für 
das  Neujahrfest  sind  aus  dem  Avignon-Machsor  und  die  für 
die  Bussezeit  und  das  Sühnfest  anderweitig  bekannt.  Seine 
Tisch-  und  Uochzeitlieder  sind  in  viele  Gebetbücher  überge- 
gangen. Hier  mögen  noch  seine  Poesien  für  Hüttenfest  an- 
gemerkt werden. 
Hütten  fest.    Introduction: 

"pOr  DB'         TTTM  TTTfV  HO  ^TJfl 

jmh  npwnn        a^q  nw  ^bb  n 

-pjoa  T«n      ncfiff)  n»  h  r6jn 

.  jnm  yip^  bt       bt»  ^jy  Ton  by 

Nischmat  ^ri^X  JT"  PC^  OTT  n2V:,  5  Sätze. 
Kaddisch  T2"n  pw  ^3  HTIor  ^,   endigt  .TTin  ^nj»  2^ 

"inx^. 

Ofan  pr^  in^'). 

Ofan*)   lb   lex*»  BTip  OnCTTp  '»BD  m,  dessen   letzte  Strofe 
lautet: 

hii  bv  c^inn  oncn^-i  ii^^m  D'':nx-i  '':nxb  dibt:  ^xbt 
.i':'i2:a  -^üyT:  xb  D^sn  my  ^d 

Ofan  mxbSjH  ]nx  *?p\  endigt  rWTÜ  niTI  niDTlÖD  Dl'pr  .18^ 

mxsn  yD^x'?  "^trx  mxm:r. 

Meora  D'bzi^  Tl  i-IXT  IDTlO  "irx  D"1  hoflFt  die  Vertreibung 
der  Christen  aus  Jerusalem').     Endigt  D'hMl  D^X. 

«)  Luzz.  Diwan  N.  67.  —  «)  angeführt  in  Saro.  Tibbon  Q^cn  Tip  S.  44. 

-  ')  D^m  n^.  nari  ^u^b  d^sdx:  D^mf  m:  nxen  di^k^h  miD- 
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Ähaba  "{"•DD^N  ''D  "»Din  •]^N  n:i%   endigt  "p^^rb  ym^V  ""iNI 

Ahaba  ^Din  HDI  i^HD  HD  n:")^*),  endigt  ^Dt^  VT  "»D  'HD  n:OD\ 
Sulat  D^'p':5i{   Pnn   G?Di:i''p   D^'pw:!  n^m   D^^    die   Scblusszeile 

jeder  Strofe  —  die  letzte  ausgenommen  —  hebt  p^)  au,  z.  B. 

die    der    vorletzten   "]b   DÜQX    p   bv    "f'Pii    jHH    p.     Ende    IDIp"» 

DDIIV^I-     Akrost.  bNlJDlt'   "13  HDrW 

Geuia  ^2XD  '^v  nji  li'i  ND"i;2i  n.Dnx  ti'\ 

Silluk  L:^D^^^  cnn  pSif  n-i^l^NI  OnD^?  ""Jij;  Ntt'N  nach  D"f<,  der 
Schluss  hat  Reim  V2,  endigt  VD^2D  ^D  'pj;  ^"1131. 
Der  achte  Tag  Azeret. 

Introduction  niJION  nyiT  in  6  Strofen. 
Thor  afest. 

Introduction  HD^D  "jb  n'pD  "[Dip'?  nNlii'),  oder  HTH^  nPitt'*). 

Für  Nischmat:  "'^rr'l  Ipbw^  ^D^  '•nDlt'  1"iyN'). 

Ofan  "jt^iiDN  HiN  n\  Der  im  romanischen  Machsor  be- 
findliche Ofan  -jlDD  ]jn  -}nn  npi  (Refrän  'H  p"P"p  DnDlN 
mXDii)  ist  nicht  ganz  sicher,  auch  scheinen   Strofen  zu  fehlen. 

Meora  IHiH  ^SiDD  p\'  endigt  my:  N^  "IINI"). 

Ahaba  im^DD  pon"'^). 

Die  Arbeiten  Jehuda  halevi's  wurden  in  Diwane  gesam- 
melt, blieben  das  Muster  für  nachfolgende  Dichter;  viele  ver- 
suchten zu  ihm  emporzuklimmen,  doch  keiner  hat  ihn  er- 
reicht. 

Der  Herold  und  Lehrer  für  die  romanischen  und  germa- 
nischen Länder  war  Abraham  b.  Meir  ihn  Esra,  im  Jahre 
1167  in  Rom  gestorben.  In  Italien,  Frankreich,  England  dich- 
tend und  arbeitend,  theilte  er  die  Schätze  der  Speculation  und 
der  Poesie  freigebig  aus,  den  Zuhörern  reichen  Stoff  zu  eige- 
ner Bearbeitung  gebend.  Durch  ihn  kam  die  Kluft  zwischen 
Piut  und  klassischem  Stil  zur  deutlichen  Erkenntniss.  Doch 
war  das  Dichten  nicht  seine  eigentliche  Thätigkeit:  Zahl  und 
Maass  lauern  in  seinen  Versen   und   aus   den  Worten   springt 

1)  ed.  1545  N.  11.  deutsch  in  Geigers  Diwan  S.  62.  —  *)  vgl.  Isaac 
Giat  oben  S.  197.  —  3)  Ms.  Kopenh.,  ed.  1545  N.  44.  Luzz.  N.  59.  —  *)  Luzz. 
N.  38.  —  5)  nb>it<  f.  147.  —  6)  ed.  1545  N.  31.  span.  Machsor.  —  7)  ^^^^ 
f.  146  b,  wo  Schluss  der  vierten  und  Anfang  der  fünften  Strofe  zu  verbessern 
ist  in: 
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des  Gedankens  filitz,  nicht  das  Bild  der  PbanUsi«  hervor. 
Von  seinem  Diwan  hat  sich  nichts  erhalten;  aber  ce  sind  von 
ihm  in  den  Mss.  verstreut  etwa  150  religiöse  Poesien  da, 
welche  fast  säinmtliche  Festzeiten  umfassend  uns  in  groMercn 
(Maainad,  Aboda,  Tochacha)  oder  kleineren  Compositionen  (Re- 
schut,  Ofan  ii.  8.  w.)  vorliegen.  Die  letzteren,  die  ausser  den 
Liedern  eilf  Gattungen  umfassen^  besteben  in  folgenden: 

I.  Reschnt. 

1.  (Pesach)  "pn2  "dt  pK3  rar  -fxni  tos  nrn  cruh  »po3H 

"pnn.    Sehnsucht  nach  Zion  in  lehn  Zeilen,    endigt 

■pj»  VP. 

2.  (8.  Azeret)  in  zwölfsilbigen  Zeilen. 

1121  lOKO  -pro  22*?  1122  "fhlH  "hn 
.TlKl  72B^  OlpO  Wp  "TlpOO  nWT3  ITTO 

3.  •TT'KC  C^n  -^O  rhviH,  eine  Eröffnung  (nTTT©). 

4.  2jrw  nja  jow. 

5.  (Thorafest)  n\pH  nCQ  Tl  npQlH  fw  rro. 

6.  (Wocheufest)  üTttH  OVjhw  nVT»  mmK. 

II.  Mocharach. 

1 .  (Hüttenfest)  rhhv  tmh  "nnv  o  rvn  r«xw  ^wa  Ofih  rm« , 

worin  es  heisst:  rw:  pK2  mofTK  HD  mon  y>  VW\  '?2n 

ncTJci  bv  b^  BT»  nD^  noi  rvcn  rvp2  V12T  rwi«; 

die  festliche  Verwendung  ist  lediglich  durch  die  Worte 
DD2  ''::En  begründet. 

2.  rnn  n'tc  'prn  nnwn  ^  tw. 

3.  (Hüttenfest)  Eingang:  ^  in'  ICtCQ  '21p2  Tl  ht<.  An- 
fang: ny  {on  ^ä  rnf^  mcr?  n:?.  Gott  ist  sein  Trost, 
seine  Stärke  (^  hp  n:  ^SITTO  Wn).  4  Strofen,  endigt 

"»STi  mtm  injn  rapo  ibj'ja. 

4.  (7.  Pesachj  -jiO  DTDI  Cj;5:'?  nJOI  y6li  p«  mit  m 
schliessenden  Strofeuversen,  endigt  fP  b*?."?  tTO:  Djn. 

5.  (Pesach)   n->S   pjn    ipbl    DB«,    endigt   HW  ^:'V  TTT  12 

rDi':'cn. 

6.  nmnb  "'s  nnns«  ''2  nrrcrx.  ein  Erlosungs- Gesang, 
4  Strofen  mit  Mittelreim ;  endigt  tP«  ''-l  yctt':  122  ^ 

nnicn. 

7.  Eingang:  i:?{<D  D''''n  m  nja  i::to6  pn  r.  *?«  dkq. 

Anfang:  \n:icn  n«<-^n  in:iC«.    Die  Schöpfung  verkündet 
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den  Schöpfer.    Endigt  nnN  ifhn   i:n''an  DIN  HNt^H  ENI 

8.  (Zweiter  Sabbat  nach  dem  17.  Taramus)  Eingang:   bv 

^TQ  \"lHp  lÜ  ^jDQ  ^D  ^Tib  n^N  '':ran  112^,  Anfang:  ^DD  .TN* 
Dt21^)  DX^J.  Die  unglücklichen  Ereignisse,  welche  die 
Auflösung  des  Staates  herbeigeführt,  werden  nur  durch 
Zahlen  angedeutet  (V2"1N'D  HNiJO  C^ni^  nnip,  nwbw  p  'py 

ni^cn  iyi\s*  u.  a,  m.).    Endigt  ^^y;  :i'D:i  "p  i<bn  ^k'dj. 

9.  (Hüttenfest)  Eingang:  bj  r\Dm  "pV  'h  pN  "IK'N  'pN  Cli' 
"Jisn  ^n.     Anfang:    n"''pyj   ^D   bv)  in«.     Letzte  Strofe: 

bx  nziij;:  njm  n:p  n^ny  n^i^D  nr2)r[  n^^j  n^2ii  "j'?  hd 
.■]Tx  ND  ^D  HNi  ^Dii'  i"iN  bv  iiy  ^"i^^n 

Der  Schluss  widerspricht  Abenesra's  Ausspruch  (syn. 
Poesie  S.  63). 

10.  "iniN;  no  iiin  p:D  ^m:  nnx,  Mowaschech,  endigt  p 

11.  niTD  bj  nni  "»n  'pd  n^DK'j  nDn"»  n^  n'pd^  '?Vnnb'?n,  An- 
fang: 1iy  -j^  pNI  ]V?21  -jb  ]\S. 

12.  i^li'  -jnj/'N  ""^Db  n?n  iID,  mit  "»n  endigenden  Strofen- 
versen.     Endigt  "»n  ']1)V  ^3- 

13.  nnn  "JD  DJ  bx  "ID  nxaii.  Von  der  Seele,  in  welcher 
Hohes  und  Niedriges  vereint,  deren  Sehnsucht  nur 
in  Gott  befriedigt  wird  (übersetzt  von  M.  Sachs  S.  111). 

14.  "^n  bi<  CM'pxb  "'li'SJ  ni<ü)i  mit  "»n  schliessenden  Strofen- 
versen.  In  der  Handschrift  hebt  Strofe  9  an  bj  bv 
yiV  Idrin  ■{'•■IDn  und  vor  der  letzten  ist  noch  die 
folgende: 

die  wohl  nicht  acht  ist. 

15.  Eingang:  ^1^272  Hl^Dti^D  n^33  bi6  ^nDtt'D  l^yx.  In  den 
folgenden  5  Strofen,  welche  des  Schöpfers  Unergründ- 
lichkeit  schildern,  begegnet  man  den  aus  den  Philoso- 
phen bekannten  Ausdrücken  miiil  IDH,  miapH  ^W, 
HDDm  .Tin,  HD""«!  m?2D1  mno,  bDLt'IDI  b^Dli'?::!  brt:^,  wel- 
ches Abenesra's  Autorschaft  nicht  ganz  sicher  stellt, 
zumal  ein  Mocharach  gleichen  Anfanges  von  Jehuda 
halevi   da  ist.     Anfang:   NID   ^Sm    b)y)   NID.    Ende: 

"•n  bj  ncti':!  .Tnn  nni<  Th  hd. 

Zunz  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie.  14 
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III.  Kaddisch. 

1.  nctc:  br  ^'^'?^<  "]Vt3S<  in  6  metrischen  Zeilen,  endigend 
WihlD  i<31  »"PZ^,  akrost.  BTI2K,  wird  im  romanischen 
Machsor  Abenesra  zugeschrieben. 

2.  nPN  "11^3  h^h  nvmn  \"6«  (Über8et2t  von  Sachs  S.  117). 

3.  "»am  12D  hv  ^n:P  nosjn  m^:  th»,  endigt  bir  vytn 

^nSlp  3^p3,  für  die  Sabbate  der  Trauer wochen. 

4.  -pxro  -iTS  hü  ^jn  yn:  ns,  cudlgt  -poca  "cpo  "cc  "pc3i- 

IV.  Bare  hu. 

1.  jj:"i  "Kjr  "»aab  nr«,  endigt  V?  loip  cv*?  nrn,  4  Strofen. 

Es  heisst  darin  123  prc  PCS  Tl  *?«  "1123  "fC^  x'jl. 

2.  "I^BT:  D^"W  hy  rOi  rhys  ha  in  4  xehnzeiligcn  Strofen 
[3ab,  ccdd,  AA],  ist  nicht  ganz  sicher;  der  Schluss 
lautet:  ■pl20n  'H  P«  p  3^0  7K  py  ÜT3. 

3.  ^mo^  bj  "Vrs:  "hv  j^W  für  die  Traoer-Sabhate. 

4.  n  ]\x:a  r6nj»*}<  rmro  nn  nroroK,  der  stroaaohe  Vers 
schliesst  'P.  Die  letzte  (5.)  Strofe  mrw  DmSn  3Te 
endigend  'P  PN  13"C1  tO  micr;  P^  TTnc  sclulut  .\!)on- 
esra  nicht  anzugehören. 

5.  7T3  ""irs:  ^2  "pw  -pS'  -n23  ZX^':  ^3  ^CCrw.  Mit  dem- 
selben Keime,  4-  und  5tältig,  schliessen  die  drei  fol- 
genden Strofen  und  das  Ganze  mit  DK'  DP3^  "pTOm 
71133. 

V.  Ofan. 

1.  nmm  wv  m  Dvnp  noic,  endigt  3pr  vrp  n«. 

2.  P3Sn  NP13  WP)  npW  PJfr  TTJQ  pT«,  von  welchem  Ofan 
hhT;r2  bri  ny3  P^N  (ed.  1545  N.  196)  eine  Variation 
zu  sein  scheint. 

3.  10«:  "»53  P3  hra  TPN. 

4.  D^Clüy  rtt^  Pt&'N  biX.  Den  Zweck  der  Schöpfung  er- 
kennen wir  nicht;  die  Himmelskörper  folgen  dem  gött- 
lichen Willen,  in  Büchern  ist  das  Schicksal  der  Ge- 
schöpfe verzeichnet,  doch  nur  Propheten  verstehen  diese 
Bücher  zu  lesen. 

5.  P3DD  NP3  ^P  hü. 

6.  )b:b:  pids  py:  bx. 

7.  llp"»!  m:''  ubi<  ^:2  *?«  b«,    die   zweite  Strofe  hebt  an 

nUDW  'h2  ÜPNP  D-'B^^riPD  0^3. 

8.  PW1P  JJ3PN3  P13DD  j;3P{<. 
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9.    Eingang:  nD^DDH  ''^IN  m)r\  HD^ti^i^  '•DliO  ^)i2.  Anfang: 
^nnn  im3  D^'v^^N  (übersetzt  von  M.  Sachs  S.  112). 

10.  (Neujahr)  -1210  WMp)  IV  p'i^  ^^^O  ""H^X  ^D  ^Jl^yi  n"in 
npl^D  mit  dem  Keduscha- Verse  endigend.  Ueber  den 
Bau  s.  syn.  Poesie  S.  102  u.  f. 

11.  D^2)V  ntrnp  nnND  nbj  D^:vbv  nuno,  worauf  noch  4  fünf- 
zeilige  Strofen  folgen,  die  den  Planetenlauf  besprechen. 
Anfang  1N^3  HD  nbyj  lli'N  ^N;  endigt  bi6  U^ivb  riVrh 

12.  üb']r2b  n^lN'  "»^Zl  üb^m  D^nW.  Von  den  10  Halbzeilen 
der  Strofe  reimen  die  ersten  6  und  die  letzten  4.  Die 
Bahnen    der  Himmelskörper   bezeugen   Gott.     Endigt 

13.  Eingang:  bi<  1123  DnSDD  D^^t^'.  Anfang  to  nWIN 
•"J^J?  INI  □\S*n2.  Endigt  bü,yj^^  ^:2  It^y  r\J.  Es  werden 
die  Engel  Anael,  Rafael  genannt. 

VI.  Meora. 

1.  wh):)  G^^liQ  ]\X1   ^nns  ny  ninx,  Mowaschech,  endigt 

D^'pn:  Dmx  nti^j;':'  üm?2i  D'':nD  ij?. 

2.  n'ilil  ^^:y?2   pj?ij,v  ':)'?inD1  '^n:  bt<  ':'N,    Mowaschech,    hat 
ausser  dem   Eingange   4   zehnzeilige   Strofen.     Endigt 

mx'p  D^12  IDbm  niDD  ibc  HD  Dlli'  ny.  Vgl.  syn.   Poesie 
S.  11,  238. 

3.  nm23  bv^z  HDiN*  ^D  'px. 

4.  ntt'1  bsit'  2^2  yzn  "'rj;i  '•2'?  "]b  b^eifN  hat  Anklänge  an 
die  nächstfolgende. 

5.  ^J221t^'n  Piiil  ünx  pnb)  ^:2:i^1  n'pD  ^nn  ]1J?  niH,  Mowa- 
schech, endigt  ijjnilb  n'^Ii'  "JP^^NI  "|*nN. 

VII.  Ahaba. 

1.  (Wochenfest)  ■':^D2  "j^np  DJ?  bv  nD2ob  in^t^:)  T-DH")  bn« 
nB'yj2,  endigt  HD  n22ti'N  vn2nN  1)1  pn2"i  ^Dibyb  2i:^N 

2.  (Hüttenfest)  T  1Dli''?1  T  HIIX,  endigt  n2nNn  HN  ni2Db. 

3.  imx  p]bNNi  -jbN  ^trij;  nnx,  endigt  )b  in2  2pr  '•2. 

4.  i:n2nx  übv  n2niX  liniDXn  ']m2  bi<  rn2  'PX.  Im  Ge- 
gensatze zu  dem  wehmüthigen  Kummer  der  Nummer  1 
bricht  hier  der  Zürnende  in  die  Worte  aus:  lieber 
längst  um's  Leben,  als  für  ünvolk  hingegeben!  En- 
digt i:nj?T  1^12^  "'2.    Die  Handschrift  hat  nur  4  Strofen; 

14* 
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im  Machsor  von  Algier  hat  der  Buchsube  n  des 
Namens  noch  eine  Strofe  160  "WK  Dm  Hi  tWH. 

5.  Eingang:  mojj  rw  'H  T  nsPKfl  THau»  ••:V?  rhT  hn.  An- 
fang: merrw  fo««  ro*?  a. 

6.  ra:^;  "m  by  nS*»«,  Mowaschech  in  5  Strofen,  »um 
Theil  mit  Tedschnis-  und  Silbenreim  (nn— SttTD  tu 
Ijttnv);   der  Strofenvers  schliesat  rCW  und  das  Ganze 

roHKn  n«  r^a^b  hyi'  vh. 

7.  yynp  oy  vin  tw  T3io  •?«  hu. 

8.  Eingang:  "TOnp  nS  TC^  PC«  pl  anKP  DK.  An  dM 
zehnte  Gebot  anknüpfend  wird  zur  Tugend  ermahnt 
Anfang  ^  2Wn  "tJP  "pTl^  S«  ^y  TOnn  n'?  "pH  n^3. 
Ende  ycv  ««^  "TOS  bjo  nonß'. 

9.  D'iyTo  lywb  rosmi  nx^  oip  tok. 

10.  -1121  .-663  narw  "raa  p  rWcS,  ein  Zwiegeaprich  «wi- 
schen Israel  und  Gott;  Anfang  jp^  ^23  WPn  ^3K. 
Der  strofische  Vers  endigt  "1133. 

11.  -»sjjyn  iTO  n^3S  i*?  no. 

12.  "»:jn^  r6«  '^^  ^:n^  ^. 

13.  Eingang:  nz^H  nD3n  D^w»  ^3  "jy!  K3  '^ii  ^  nncBn  "»n. 

Anfang:  D'3rw  P^  npWD  roVTK. 

14.  (vielleicht)  y^TD3  P^ö  ^K  rntlD  »TB'  PN,    die  folgende 

Strofe  beginnt  P!C1  KCn  P1K33,   die   dritte   und   letzte 

rM^  träfe,  welche  -f?  ^P121  "P"»S3  r20  iJOÜin"?  '»P38' 
"T^iy^  TOn  endigt.  Vor  ihr  scheint  eine  H  anhebende 
Strofe  zu  fehlen. 

VIII.  Sehern  ah  y6ttTi  "Wtrh  msc  "ITDC   Hipp    'VO»    endigt 

psidSi  pw*?  icn. 

IX.  Sulat  "»PlXIlil  "»b^n  ^n  pSJfb  "!CW  in  4  zehnzeiligen  Strofen 

[3  ab,  4c,  A],  Schluss:  n:3  ipc"in  TT:  n:y  "jDBQ  ^mp 
"^miih  rron  run  ipkt::  "i-n  n:p  ipiro  izy,  womit  der 

Schluss  von  Geula  N.  9  zu  vergleichen. 
X  Geula. 

1.  "üy    "jN    nPN    D^TU    P1PW    endigt    I^PW    D^"l    D5N31 

pfen3. 

2.  n^b  nx  pi:ypn3  n«  i 

rhm  bv  rbnü  Pi:y^  «phpi  f  '^  ^*"^^   ^^"^'  At>«°^'-» 
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zugeschriebenen   Geula  Anfang,   der  stark  an   Ahaba 

N.  6   erinnert.     Auch    der    Schluss    "IHIND    nmiD    DN1 

ni:pb  rh)^:n  ^^^d  "f?  "»d  mji^ijn  rh:i<)  inj?D  ins^ip«  ist 

nicht  von  der  Dichtersprache  unseres  Verfassers. 

3.  l'pnx  ir\D)  1ZV  mpD  Vli^  ^b)  pliriX  Mowaschech;  schliesst 

Dinm  fp  Gino  i'?  n  «bm  in^iro  ]d  b«  ci'pn  ins^i  'p:!^ 
i^Ni:  N2^i  n'pyv 

4.  D'':d'?  nN"lp:  bt^lir*'  *?«  im  Bau  gleich  dem  Ofan  N.  12, 
ein  Ruf  nach  schneller  Befreiung  von  dem  Drucke 
der  Völker,  deren  Namen  die  Art  ihrer  Gewaltthaten 
bezeichnen  [syn.  Poesie  S.  452  N.  6],  Refrän  ubw  ""D 

fDtt'  Db)VD  (Jes,  63,  16).    Endigt  rh)n  mij  ny  nm"n 
"pv  bv  'n  noin  m^jDDD. 

5.  i'?  yi  nDN^  ^2^1N  CN.  Der  Dichter  fragt  bei  den  Pro- 
pheten an,  aber  keiner  weiss  die  Erlösungsfrist.  Wie 
es  scheint  ist  das  Stück  kurz  nach  A.  1120  geschrieben 
{ly  D^N^S  Ü^^W  Pl^X  ^D),  Die  4.  Strofe  endigt  Nim 
WD,   die  übrigen   schliessen   mit    v    und    das    Ganze 

mit  '>b  nrv)  nnDHN  pb  ncn:  "h  nn%i  n^^^   Die  ersten 

4  Strofen  haben  akrost.  D*I2J<,   die  letzte  (5.)  hebt  an 

6.  ]3i2nN  ncv'D  ■]"n  DN. 

7.  -inx    TinS  DV  DU   endigt  HMH   "IDDi'pi  nn:X  Qio'?    1J<1 

8.  r\l22  DM^N  ""OD  T]DN  Mowaschech.  Das  ewige  und  wahre 
dem  sinnlich -vergänglichen  vorzuziehen.     Schluss:  "»D 

mii  r]D}iv  'h  "inN^i  <t<t  ^bnxD  Dt^  noDn  ^D"nD  nr:inN 

■»bj^i:!!.    Die  2.  Strofe  hebt  ^J^D  (nicht  HJD)  an  und  nn2 
ist  in  "IJ^D  zu  verbessern^). 

9.  'hiO:)  '•DnD  nn:  Vj?  ^Dd"?  non''  vom  Hohn  der  Feinde 
und  ihrem  Drucke  wird  die  Befreiung  erfleht.  Ein 
künstliches  Mowaschech.     Die  Schlussstrofe  lautet: 

r\bi<:  '•toDti^D  nii^  ni:p  r\b:D  n:nD  n:2  ind  nbnn  ^ioit'D 

Dip  mnD  jDii^  2iir  "»Snib  N^2ii  nbi^^  "n^ii  "»dni  nnv  n:p  -jb 
'•bMb  niyD  mn. 


1)  Ginse  Oxford  S.  32. 
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10.  btntrb  bNül  bn  tnrb  'W  bw^  »«t  der  Eingang  des 
aus  4  Strofen  bestehenden  Gedicht«,  jede  Strofe  hat 
5  Zeilen  und  einen  bintm  fichliessenden  Strofenvers, 
in  sämmtlichen  20  Zeilen  reimen  die  ersten  4  Worte. 
Anfang:  UnOO  CnrO  Om»  OmOK.     Endigt:  TTOD 

bicsxro  v»'  trpyi  hvrwh  za;  tto^  ttoi  "p^iv 

11.  ibSnnra  ptC«  hTy  endigend  'hx^  «21. 

12.  Eingang:  'wiB"  Sip  rn^  ncip  hvnff>  ?'Ö3  ^n1pD^  11», 
Anfang:  HCl  "|3"ü^  D^»^  ^,  hat  4  Strofen  jede  zw 
5  Zeilen.  Endigt:  "^(T^  '?ru  btOin  -^V?  T2W2  nny 
^ir^  BTip. 

13.  (Purim)  *?«  b«  UJT  Ol  H^Ä  \X-^p,  scheini  urs[  i     i  - 
lieh  zum  Tischgesange  bestimmt,  wie  die  Schlu^^\^^|. 
besagen,  dass  süsser  Wein  getrunken  werde,  das  erste 
Glas  dem  Herrn,  das  zweite  Michael  und  der  Freiheits- 
becher die  Kunde  mache  und  —  der  Erlöser  kommt 

14.  dyyy*  Xi  nnc«  nns  nj«^. 

XL  Schalom. 

Darf  man  aus  dem  Vorrathe  der  mitgetheilten  Stücke  för 
die  Arbeiten  des  Dichters  Schlüsse  ziehen,  so  hat  Abenesra 
für  Introductionen,  Kaddbch,  Barchu  und  Meora  nur  den 
dritten  Theil  geschrieben  von  demjenigen,  was  für  Nischmat- 
Einleitungen ,  für  Ofan,  Ahaba  und  Geula  von  ihm  geleistet 
ist,  \vährend  Schemah,  Sulat,  Schalom  nur  als  vereinzelte 
Fälle  erscheinen.  Allein  jedes  dieser  Stücke,  einem  in  sich 
abgeschlossenen  Thema,  bald  der  sittlichen  oder  nationalen 
Sache,  bald  einem  religiösen  oder  philosophischen  Satze  ge- 
widmet, zeigt  die  Sorgfalt  für  Gedanken  sowohl  als  für 
Form;  der  Werth  des  Stoffes,  die  Schönheit  des  Gebildes 
macht  sie  zu  den  Kleinodien  am  Prachtgewande  des  spani- 
schen Piut. 

So  reich  begabte  Geister  blieben  nicht  allein:  Noch 
Andere  aus  der  grossen  Dichterschaar  des  eilften  und  zwölften 
Jahrhunderts  haben  für  die  Synagoge  gesungen.  Unter  den 
Stücken,  welche  die  Namen  Chi  ja,  David,  Jacob,  Joseph, 
Jehuda,  Samuel  zeichnen,  gehören  unstreitig  mehrere  spa- 
nischen Autoren  jenes  Zeitalters,  ohne  uns  n«ahere  Feststellungen 
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zu  erlauben,  während  die  als  synagogale  Dichter  genannten: 
Jehuda  Giat*)  [hebr.  V^^  p]  in  Granada,  Joseph  Sahl*) 
in  Cordova,  Ah  üb  b.  Meir  Niti'^n  für  uns  nichts  hinter- 
lassen haben,  daher  wir  uns  auf  folgende  beschränken 
müssen: 

Mose  Abulhassan  ibn  HJpn  wird  von  Mose  b.  Esra 
kurz  nach  Joseph  b.  Chisdai  genannt.  Von  ihm  ist  die  Ba- 
kascha,  welche  anhebt  nipm  nD\y  i'pDD  "J1inj<. 

Joseph  b.  Meir  ibn  Mohadscher  ("IJNriD) ').  Dem 
Isaac  ibn  M.  und  dem  Eidam  eines  M.  widmete  Jehuda  ha- 
levi  Gedichte.  Mose  b.  Esra  führt  Suleiman  und  Abraham 
ibn  M.  an;  ersterer  war  ein  Zuhörer  Alfasi's,  letzterer  ein 
Beamter  des  Königs  (Vezir)  und  ist  vermuthlich  Abraham  b. 
Meir*)  welchem  der  Tarschisch  gewidmet  ist.  Möglich  dass 
Joseph  b.  Meir  der  Bruder  dieses  Abraham  ist.  Seine  vier 
Selicha's  zeichnen  "VHD  12  f]ü)''  iJJN,  die  N.  1  und  2  auch  noch 

n:NnD  px,  N.  2  rb^\  N.  3  pp,  N.  4  ppn. 

1.  dmq:  rirvD  b^  jnx  Mostedsch.  zu  yii^n)  D^oiJ^n  )by\ 

endigt  pX2  D^ÜDW  ü^rbi<  ti'^  1«. 

2.  nbim  nmJ?on  dt*  für  den  Busse-Sabbat,  eine  Variation 
des  92.  Psalms,  endigt  mxnn  IV  'n  tt'zb.  Die  ersten 
Worte  der  zweiten  Strofe  ''^T)  "»Iptt'  nnSX  sind  der 
Anfang  des  Mikamocha  Jehuda  halevi's. 

3.  ^n^i^^D  yii^b  ^DN  Most,  zu  "jn^D  xzx  -jion  2)12  "»ixi. 

Die  Stelle  "^DnX  ^2  "jD^D  NÜX  xb  erinnert  an  Gabirol 
und  Giat').    Endigt  JV2  bt<  r\2'^2  H'Th. 

4.  pDnx  nnx  'hi<  Most,  zu  nin  Dj?n  ])vb  x:  rho,  endigt 

Sämmtliche  Stücke  enthält  das  Machsor  von  Tripolis. 
Eines  der  beiden  letzten  ist  wohl  das  bei  Pinsker  "'top"''?  S.  122 


1)  Mose  b.  Esra  und  im  Juchasin  ed.  Lond.  S.  229,  Jeschua  halevi  Vor 
rede  zum  Diwan  (Luzzatto  excerpta  S.  15  vgl.  S.  61  und  bei  Geiger  Diwan 
S.  169).  Tachkemoni  c.  3.  Das  Schalom  QiPiJJi'p  n^,  gezeichnet  rmH'''  ^^^^ 
ihm  jedoch  in  einer  alten  Handschrift  zugeschrieben.  —  *)  ij^/gj  "^2^  '^*  ''^^ 
Joseph  b.  Suli,  nicht  von  Joseph  b.  Sahl  (vgl.  p''^  4,  90).  In  mpp'jJD  ms. 
Oran  ist  für  die  19.  Nacht  DlJO  "vbi^  "1^X"1^>  welche  akrost.  Joseph  nS^HD 
hat.  —  ^)  syn.  Poesie  S.  218.  —  *)  unwahrscheinlicher  der  in  Toledo  woh- 
nende Abr.  b.  Meir  Kamnil  ("»]^3  S.  XIV).  —  5)  Dukes  Poesie  S.  160  An- 
merkung 1. 
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vorkommende,  wo  nur  p  —  ■)^^C^  ^1^3  »pP  aber  kein  Anfang 
angegeben  wird. 

Jehuda  Samuel  Abbas  b.  Abun,  auch  genannt  Abul- 
baka,  aus  Fas*).  Sein  ist  TVWh  j^in  nyK»  ny,  Akeda  als 
Gebet  am  Neujahrstage  vor  dem  Schofarklang,  in  dem,  nach 
diesem  Dichter  genannten  neunsilbigen  Abbasi-Metrura,  in  14 
fünfzeiligen  Strofen  mit  Strofenreim;  lebendig  aufgefawt,  schön 
dargestellt.  Akrostichon  der  Strofen:  hwsV  mVT  VKiV:  da- 
her meinten  Einige'),  diese  Akeda  «ei  von  drei  Brüdern  rer- 
fasst.  Ueblich  im  griechischen  Ritus,  und  in  anderer  Ver- 
wendung auch  in  Deutachland,  Italien  und  bei  den   Karitern. 

Joseph  b.  Zaddik,  bei  Mose  b.  Esra:  Aba  Omar  b. 
Zaddik,  im  Jahre  1149  als  Richter  in  Cordova  gestorben,  nennt 
seine  Zeit  leerer  an  Geist  als  alle  Torausgegangenen ;  er  ist 
ein  Bewunderer  Jehuda  halevi^s,  der  ihn  besungen  und  hat 
vermuthlich  mehrere  von  den  zahlreichen  Gedichten  geschrie- 
ben, die  mit  dem  Akrostichon  ^pP  gezeichnet  in  den  spani- 
schen und  afrikanischen  Machsor  angetroffen  werden.  Aus- 
drücklich ihm  zugeschrieben  fand  ich  indessen  nur  1)  Meora 
"•mp  "11X  h  und  2)  Reschut  r6jr  PCch  "ITS  nDH«  V,  welcher 
rhrODi<  '^:i<  endigt  Sein  metrisches  Gedicht  lÜp  pTD  ÜTO^ 
TTVmy  hat  Luzzatto  gedruckt. 
Salomo  b.  Jehuda  Giat,  vielleicht  ein  Enkel  Isaac  Giat's. 

1.  bnm  ^h^  ^r^iCny\  rrw  zum  FastUg  des  lO.  Tebet,  en- 
digt on:m  K02  bv- 

2.  rrhy  ^2n2  i::y  .TEIS  i::^,  die  Ü^:v  bilden  die  Strofen- 
schlüsse,  endigend  mit  ribia  tCWlh  ir"D.  N.  1  ist  im 
Machsor  von  Carpentras,  N.  2  in  dem  von  Castilien, 

Isaac  b.  Levi. 

1.  Selicha  für  den  17.  Tammns  in  10  Strofen,  anfangend 
rrap  '»TD  TTFP  CT»,  endigt  "'miy'?  rwyn  (Sizillscber 
Ritus).     Ist  pn  ^h  "ID  pnjT  gezeichnet. 

2.  Gesang  p2">  "i-iur»  TX  für  den  siebenten  Tag  des  Pesach, 
dessen  18  Strofen  mit  den  Versanfängen  des  Mose- 
Liedes  anheben  und  mit  Versen  aus  dem  hohen  Liede 
schliessen.    Das  Akrostichon  gibt  dreifach  ^  ^31D  pmT'. 


«)  Geiger  Diwan  (1851)   S.  144  indentifizirt  ihn  mit  Jehads  «bo  ßakarfa 
b.  Aban  in  Sevilla.  —  «)  Machsor  Livomo  1791  f.  101a. 
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Der  Ausdruck  pll  yp  nbr  erinnert  an  den  Gesang 
Vött'"'  1ZW  b)p2  'n.  Mose  b.  Esra  erwähnt  eines  Dich- 
ters Levi  b.  Saul  aus  Cordova,  der  in  Tortosa  lebte; 
vielleicht  ist  der  unserige  dessen  Sohn. 
David  b.  Elasar  ibn  Bekoda  wird  von  Charisi  unter  den 
Dichtern  aufgezählt,  die  in  der  ersten  Hälfte  des  zwölf- 
ten Jahrhunderts  lebten.  Acht  Gedichte  mit  seines 
Namens  Akrostichon  sind  von  ihm  bekannt*);  doch 
gehören  ihm  wohl  mehrere  die  David  zeichnen,  etwa 
Mostedsch.  D^Dn^  ''tiDWn  "inx  zum  Thema  NIH  ):d^ü  'H 
li^l^T;  Pismon  HH"!  Mb.S*  ']:V^b  hat  im  sefardischen 
Machsor  ed.  1519  zur  Ueberschrift  David  b.  Bekoda. 
Dieser  letztere  Name,  den  auch  Bechai  führte,  wird 
in  Mss.  bisweilen  mipS  geschrieben;  Mose  b.  Esra 
nennt  einen  Autor  Ishak  b.  mipD.  Dass  der  Vater, 
Elasar,  Gebete  verfasst,  beruht  auf  einem  Irrthum^). 
Levi  b.  Jacob   eltaban,  Grammatiker  und  Dichter. 

Nur  „  Levi " ,  zuweilen  mit  pTD  verstärkt ,  zeichnen 
dreissig  Stücke,  nämlich  ausser  3  Selicha's  des  Nürnberger 
Machsor  und  den  im  Onomasticon  aufgeführten  noch  folgende: 
1)  mm   b^Wn,    Meora  für   Wochenfest,   2)   Selicha  'TnüV  ÜV 

D'hü'^2rh,  3)  Ahaba  "iiii  ^^:ij?D  rr\]i;\  endigend  n2^^?  ^byib:n, 

4)  Mostedsch.  TlK'pD  ^t^2^<  iÖ,    endigend   ''JlJnn  blp  DX,  5)  2^? 
pi3^  pt^'^l,  Gesang  vor  der  Aushebung  am  Wochenfeste,  endigt 

HDinnn  nj?2:o2i.   6)  Sei.  ^2ip2  b"'n"'  '•d'?,  7)  ^:i:i''  tr^N  ddh^  (Ms. 

See.  13).  8)  (viell.)  ""bx  1)22  W^H^,  Ofan  für  Wochenfest. 
9)  Ahaba  mb:  "]1N2  HÜinb.  10)  Selicha  n^SIH  i^^V  "{b,  11)  Re- 
schut  "»-ins  It'liND  \T>  bx  ym  ^nüb  für  den  7.  Tag  Pesach, 
worin  der  Bedrückungen  der  Christen  und  der  Muhamedaner 
gedacht  wird  und  welcher  nDJ?  TD  endigt.  12)  Kaddisch  HPlN 
r\)i<2)i2  NT:,  endigend  tS'ipm  bl^ni  \^1)pD).  Ein  bedeutender 
Theil  hiervon  gehört  vermuthlich  dem  von  Charisi  gefeierten 
Levi  eltaban  aus  Saragossa,  bei  Mose  b.  Esra  DHsbN  genannt, 
so  wie  wahrscheinlich  die  folgenden  alle,  nämlich: 
1.    nno:  n^zb  'n,  Techinna  in  Ms.  Fas  Luzz. 


*)  Landshuth  im  onomast  S.  55.  —  ')  Ein  Ms.  enthält  aus  Hüli  TIN 
Dpntf  ^^^  ^^^  Theil  von  Dnnpb  rhyob  D'^JIDN  *">  ^®^  ^®"  Vatemamen 
gibt,  vgl.  syn.  Poesie  S.  218, 
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2.  Dm:  »"^N^  n^HD  rv2b  'n,  desagloichen,  cod.  Bodl.  613 
N.  185,  cod.  Lcyden  94.     Beide   Stücke  zeichuen  ^S 

3.  "»jim  "•:i03  irNb  mit  strotiachen  V^tsch.  die  c"!N  endi- 
gen, zeichnet  wie  es  scheint  i>l)ent';ills  zpiP  "»2  ^S'); 
ist  für  Gedadja-Fasten  in  Tripolis. 

4.  Mostedschab  tOpH  OHTW  D2^«  zum  Thema  .  .  .  S2D 
nnen,  für  Sühnfest  (Tripolis).    Akrostichisch    ^  'X 

pn  3pjr  13. 

5.  Mikamocha  für  Channca  "^  PipTSl  piBT  1^21^  1^C2  ^ 
n^y  n^Srn  '?2'?  mit  "^IX  schliessenden  Strofeuversen, 
endigt  "W  Wl  "TttTD  und  zeichnet:  2pjr  "Q  JfSpn  ^  '>:h 

pH  pn. 

6.  rCTOTi  Tjn  T^,   eine  poetische  Ausführung  {^22)  des 

Isaac  I^TDK^.  Mose  b.  Esra  schrieb  im  Sommer  1138 
ein  Trostgedicht  für  die  Bruder  Abu  Omar  (Joseph)  und  Abu 
Ibrahim  |i<12S1D  wegen  des  Ablebens  ihrer  Mutter.  Da  ein 
anderer  seiner  Zeitgenossen,  der  Abu  Ibrahim  sich  nannte, 
hebräisch  Isaac  hiess'),  auch  Isaac  Chalfun  bei  Mose  b.  Esra 
Abu  Ibrahim  heisst,  so  ist  wahrscheinlich  der  Autor  Abu 
Ibrahim  ihn  jtTOns,  den  Mose  b.  Esra  auffuhrt,  derselbe  und 
eins  mit  dem  Verfasser  des  Mostedschab  ronü  ni^33  JTVOH 
(Thema  DTp  n^^)  Ip-iy  1127). 

Isaac,  der  pTiOM  zeichnet  und  vielleicht  Isaac  Krispin') 
ist,  hat  sein  poetisches  Sittenbuch  mit  einem  kurzen  Gebet 
7T^2  ^xh  ViTmiffrh  DlpK  geschlossen. 

Joseph  b.  Meir  Sabara  dem  12.  Säculnm  angehörig, 
dessen  Piutim  in  Mss.  aufgefunden  worden*). 

Chija  Daudi,  gestorben  1154,  ist  vielleicht  der  Ver- 
fasser 1)  des  Mocharach  rrhc2  b^Tl  HDlCi"!  ^2,  dessen  Strofen 
ilhv  ^"n  anhebend  '^1^^  zeichnen,  auch  2)  der  Keduscha  \"T2; 
D^DK';  s.  unten  Chija. 

Schami.   Tru  '?'»'?2  ^yhnw  ein  Barchu.  bildet  akrostichisch 


*)  in  der  ersten  Strofe  rf^  ("CfP— ^npTJTI— B^t<b);  d>«  «"*•«  »i«  Wort« 

der  letzten  sind:  ^^52  Dp  ""jl!?  CT^!  ^*®  beiden  mittleren  geben  '^2-  —  *)  R'*^» 
117,  133.  —  «)  n"2  4.  85.  —  *)  Steinschneider  im  Michael'scben  Katalog  S.  367. 
—  »)  Sen.  Sachs  in  ^■T2n  Jahrg.  2  S.  13. 
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^^NIS';  Jose  oder  Joseph  ihn  ul  Schami  in  Aegypten  war 
ein  Zeitgenosse  Jehuda  halevi's*).  Im  J.  1705  war  in  Venedig 
Rafael  Schami*). 


VIII.  KAPITEL. 

Anonyme  Selicha. 

Die  Ausbildung  der  Selicha,  in  das  römische  Zeitalter 
hinaufreichend,  hat  ihren  Fortschritt  von  Psalmen,  Versen 
und  Versgruppen,  von  Prosagebeten  und  Litanien  zu  reimlosen 
und  gereimten  Stücken,  zu  drei-  und  vierzeiligen,  mit  Ring- 
worten  und  Strofenversen,  zu  Variationen  und  Pismon')  schon 
vor  Kalir's  Zeiten  bewirkt;  nur  das  Metrum  ist  jünger*). 
Um  das  Jahr  900  waren  verschiedene  Gattungen  der  Selicha 
bekannt,  wenn  gleich  nicht  unter  den  ihnen  später  zuertheilten 
Benennungen  und  das  nächstfolgende  Jahrhundert  fand  sie  alle 
angebauet.  Es  gehören  dahin:  Selicha  mit  strofischen  Versen 
gleichen  Anfanges*),  mit  durchgehendem  Reim,  reimlose  Akeda*), 
dreizeilige  Tochecha''),  gereimte  Techinna®),  Chatanu®),  auch 
der  zehn  Märtyrer*"),  Pismon  —  wie  anfanglich  der  Refrän 
hiess  und  woraus  die  Benennung  für  die  Selicha  entstand*'). 
Jünger,  aber  peitanischen  Zeitalters,  sind:  gleichartige  Aus- 
gänge der  strofischen  Verse  *^),  Peticha  mit  stetigem  Reim*^), 
Selicha,  deren  Strofen  mit  demselben  Worte  anheben  und 
schliessen**),vierzeilige  gereimte  Tochacha*'),Chatanu  mit  Zeilen 
zu  drei  Worten*®),  Tamid-*^)  und  Thora-Techinna *®),  Pismon 


»)  Joseph  Migasch  Rga.  N.  120.  Diwan  bei  Luzz.  virgo  Jehiidae  S.  20. 
—  2)  Wolf  bibl.  Th.  3  p.  999.  —  3)  vgl.  syn.  Poesie  S.  76  ff.,  85  bis  102, 
152  ff.  —  *)  das.  S.  215  ff.  —  5)  -^^<^,y  ^,^^  p^^  und  q^^q  "inNH  (»y"- 
Poesie  S.  113).  —  6)  ny-;  lo'p  irT^J^,  welche  Scherira  (QiDDn  DiiDp  S-  1^7, 
Tgl.  syn.  Poesie  S.  138)  und  daher  Maharil  ms.  (mp  HD^bn  S.  83)  als  aus 
den  Zeiten  der  riXlim  p3"1  bezeichnet.  —  7)  ^py^  y^  q-,^.  _  8)  ,p,^ 
NpnilD.  'pj^ll^'  n)p^  {.^y^-  Poesie  193).  —  »)  syn.  Poesie  95,  165.  —  i")  das. 
S.  144,  164.   —  ")  vgl.  das.  S.  368.  —  «)   ^-^p  Qy  'pX^U'%    vgl.  Gabirol's 

15)  Gabiroi  i^^iti'.  !»•  Giat  m^'p  vr]^^  HD-  —  **)  i^^^JH  n:''2  p-N-  — 

")  npn  nbsn   (Rit'^s   135,  vgl.  syn.   Poesie   270).  —  i«)  gyn.   Poesie  S.  U7 
Anm.  e. 
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mit  reimenden  Strofenverseu'),  metrische  Bakafloha')  und 
Hymnus '). 

Die  bis  Scherira's  Zeit  (960)  verfaMten  Selicha's*)  haben 
keine  Namens- Akrostichen,  und  noch  Jahrhunderte  später 
wurden  ähnliche  geschrieben.  Von  dieser  grossen  Anzahl  ano- 
nymer Stucke  sind  —  sehr  wenige  ausgenommen  —  die  Ver- 
fasser nicht  bekannt,  und  das  Alter  niuss  bald  aus  dem  Bau 
und  der  sprachlichen  Eigenthümlichkeit,  bald  aus  der  Stellung 
im  Ritual  ermittelt  werden:  bei  mehreren  kommen  uns  An- 
führungen, Commentare  und  alte  Handschriften  xu  Hülfe. 
Einfachheit  der  Sprache,  harte  Wortbildung,  Engelnamen 
schliessen  grosstentheils  ein  jüngeres  Zeitalter  aus.  Die  Stücke 
für  die  Fasttage,  die  dreizeiligen  für  Sühnfest  und  die  dem 
Busseritual  sich  anschliessenden  Sachen  sind  alt.  Saadia*8 
Siddur*)  gibt  einige  und  dreissig  Selicha's  für  Fasttage,  Busse- 
woche  und  Sühnfest,  hierunter  für  Esther-Fasten  folgende  noch 
in  Kafia  übliche: 

te  ma2  W  in  6  Strofen,  mit  einer  Reroiuiscenz  aus  der 
Pesikta  Beschallach*);  es  wird  der  Erschlagenen  des  13.  Adar') 
gedacht.     Ende  Di"!  ron  [PS*?. 

ny  b22ybhvo  Trw  in  6  Strofen,  endigt  ym  i:byipnD  rü3  i«n. 

msox  "»O«  CTQ  "»nNbn  in  8  Strofen,  die  durch  Esau  er- 
littenen   sieben    Verfolgungen    schildernd.     Ende:    'UZ    ^^t'^< 

Unter  den  Sandianischen  Stücken  ist  Selicha  n:iC{<  HJ'iK*) 
nnno  ^bv:  eine  Variation  von  rc«  rüD«  n:':N;  Selicha  TIK'S* 
inyTOTl  und  vpwn  Oinn  eine  vom  Gebet  n'':VT20  r\:y.  Die  stro- 
fischen  Verse  von  Selicha  TOnnO  ohyPTi  bK  rnw  oder  1211:' 
anhebend,  beobachten  im  Schlussworte  —  das  zugleich  Ring- 
wort ist  —  das  alfabetische  Gesetz,  endigen  "yPvW,  DV^n, 
nn  u.  s.  f.  bis  Dirrn;  der  letzte  Vers  ist  'H  Tj;  bt<')2r  n:W. 
Drei  parallele  Stücke  mit  stetigem  Reim,  für  Schacharit,  Musaf, 
Neila  führen  folgende  Sätze  aus:  a)  der  gebrechliche  Mensch, 
der  Sünde  unterworfen,  könne  mit  Gott  nicht  rechten,  dessen 
Grösse  im  Vergeben  kund  werde;   b)   das   Gebet  vertrete  die 


')  \inp  ntt'.  ^gl-  ^as-  S.  199.  —  »)  da«.  S.  89.  —  •)  das.  S.  94.  — 
*)  das.  S.  163.  —  5)  Steinschneider  catel.  Bodl.  p.  2210,  —  •)  -^  ^iSif 
•>2bü-  —  ')  ^>*^  S.  126  Anm.  b.  —  «)  syn.  Poesie  S.  159  N.  3. 
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Opfer;    (c  der   bekannten   Sünde   werde   die  Befreiung  folgen. 
Die  erste  lll^^n  ÜV   "IZIN,    endigt    D'hi<2  "jIDD  ""O;    die   zweite 

njnn  rpir  y:f^b  "jtdu'n,  endigt  x:  nSo  ncvxb  ''nnbo  n:vn;  die 

dritte,  -h^p)  ^D22  pnHN  endigt  DTIi'1'2  )bvi  Dlti^DH. 

350  Jahre  nach  Saadia  Gaon  stellte  Menacheni  aus  Troyes  *) 
die  in  seiner  Heimat  üblichen  Selicha's  der  Bussezeit  zusam- 
men. Die  genannten  Verfassern  angehören  sind  sänimtlich 
älter  als  das  13.  Jahrhundert.     Folgende   sind  die  anonymen: 

1.  W  DHD  V'ÜN,  die  Uebertretung  der  Zehngebote  be- 
wirkte den  Tod  der  zehn  Märtyrer;  bei  jedem  einzelnen 
Gebot  wird  ein  Name  angegeben. 

2.  n^^pwn  CiHNH  ^:nN  Pismon  in  9  wohlklingenden  acht- 
zeiligen  Strofen  mit  strofischem  Reim.  An  die  Ver- 
dienste der  sieben  Heroen  —  die  Väter,  Mose,  Aaron, 
David,  Elia  —  wird  erinnert. 

3.  "]lDn  2T1D  "'jN,  doppelt  alfabetisches  Bussgebet,  mit 
bleibendem  Reim  "^"'n. 

4.  U'Wii,  1DDN,  da  die  Opfer  aufgehoben  müsste  der 
Sündenschmutz  bei  uns  bleiben,  wenn  Fasten  und 
Beten  nicht  Vergeben  bewirkten. 

5.  HD^ni  D''  ib  It^N,  metrisches  Tachanun  [-^ vier- 
mal] in  6  Strofen,  die  erste  Strofe  hat  3,  die  zweite 
und  fünfte  je  8,  die  übrigen  haben  je  7  Zeilen,  hat 
Strofenreim  und  endigt  N21^  ]^i<)  D^D  "jIHD. 

6.  "pip  ^DM  ^N  ninnifJ^  Bussgebet,  das  sowohl  mit 
N.  4*)  als  besonders  mit  N,  22^)  bemerkenswerthe 
Parallelen  hat,  wozu  auch  der  beiden  gleiche  Anfang 
gehört.  Mit  letzterer  hat  N.  4  den  Ausdruck  HDin 
"[nb^inD  )Db  gemein. 

7.  'nt^'JJI  TISD  b'i^D  für  Sühnfest-Abend,  reicht  in  5  Strofen 
nur  bis  zum  Buchstaben  ']};  die  Strofen  2  bis  5  endigen 
nitCpD  mit  folgendem  ^VH  1D  u.  s.  w.  nach  den  Exod. 
30,  23,  24  genannten  Salböl-Gewürzen. 

8.  J<i  rhu  DTl^N  dreifach  alfabetisches  Gebet    für  Neila. 


*)  Ritus  S.  28,  134.  —  «)  ^j;^  D^Om  tflll  beginnt  in  beiden  Selicha's 
der  Buclistabe  '-;.    Vgl.  {^l"-^-]  an  dieser  Stelle   auch   in   N.  8,  22,  23,  32,  82. 

(^ly  2wb)>  i£'3im  'pyn'?  6ym  -jin)- 
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Die  Strofe  hat  drei  Theile,  jeder  Theil  schliesst  mit 
einer  Bibelstelle   und  einem  Refrän.     Strofe  'n  lautet: 

nytr  n':'»;:  d^c.  r\i^^  jyv  npc  rwbii  oyn 

Den  ersten  uud  zweiten  Refrän  hat  auch  *]is6s3  ^ 
Onryo  ^3  (rom.),  alle  drei  hat  nooyo  p«').  Die  In- 
troduction  zu  diesem  Gebete  ist  ebenfalls  das  aus  dem 
deutschen  Machsor  bekannte  S^iSTl  rU5^  ÜVn  u.  s.  w. 
bis   ]Tjn  «cn  OJD.     Die  letzte  Zeile  ist:    rciO  JTDBTJ 

Gf  rüs  ^2  "p  TR»«  "pjn  "p  vrh.    Dem  nocyo  p« 

gleich  wurde  auch  diese  Selicha  an  mehreren  Stellen 
durch  die  Rezitirung  der  Middot  unterbrochen. 
9.  ^3n^  ^JT  p  ist  unbekannt  Die  Worte  erinnern  an 
^:n"'Dn  nwn  ;n  in  der  Tochecha  TTOn  OK  Mose  b.  Esra's. 
Vielleicht  ist  die  Selicha  (N.  30)  T  nc«  W  f.T  ge- 
meint, da  die  Worte  in  der  Handschrift  nicht  recht 
lesbar  sind. 

10.  py:  hü  Vnp  n»TD  inyn,  nach  der  ersten  Strofe  alfe- 
betisch,  anf  p]1D:i  "py  WTW»  endigt  rwip:  oblj». 

11.  D''Drcn  JXn^  DMCaSn  %-6«  'n  alfabetische  Peticha  mit 
stetigem  Reim,  endigend  D'3VI  ycm  ^.  Die  Pro- 
vence und  einige  deutsche  Gemeinden  ausgenommen, 
in  sammtlichen  Synagogen  üblich. 

12.  ncn  bi<  7VT  cor»  mit  Rhythmus,  Refniii,  Äiiitel-  und 
Strofenreim,   an   die  sieben   Heroen   mahnend,   endigt 

13.  12^ni  yan  2Tjr*)  bestehend  aus  einem  Eingang  und  5 
Strofen,  jede  hebt  an  ZIIV,  tu  3TV  DIN  p  W  ZTV;  er- 
mahnt zu  ernstlicher  Besserung.  Refrän  ist  nZD"^  D"!t2D 
K2^  ICT"  IN  (I  Sam.  26,  11). 

14.  ^<np^<  mictr«  tt\X-1  ist  unbekannt. 

15.  DVn  inp  nif  Pismon  für  Sühntag  am  Sabbat,  mit 
reimenden  Strofenversen,  in  welchen,  nach  spanischen 
Vorbildern,  die  erste  Hälfte  den  Reim  der  Zeilen 
bestimmt. 

Die   Gründe   für  das   höhere    Alter  dieser  Stücke 


»)  vgl.  Ritus  S.  104  Anm.  b.  —  *)  syn.  Poetie  S.  242,  244  N.  2. 
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werden  noch  unterstützt,  bei  N.  1  und  N.  10  durch 
den  peitanischen  Stil,  bei  N.  2,  8,  11  durch  ihre 
Stellung  in  der  Ordnung  des  Versöhnungs-Ritus.  N.  2, 
bereits  in  einer  Handschrift  vom  Jahre  1258  befindlich, 
ist  sammt  N.  8  ein  stehendes  Gebet  in  der  Neila-Ord- 
nung,  und  die  N.  8  führt  auch  Machkim  ms.  als  solches 
auf.  Die  Nummern  1  bis  8,  10,  11,  13,  15,  vielleicht 
auch  N.  9,  findet  man  im  französischen  Machsor  vom 
Jahre  1278  in  dem  noch  die  N.  16—18,  20  —  31  ent- 
halten sind. 

16.  jnn  ]ms  Klagen,  doppelt  alfabetisch,  endigt  'H  'H  ^N"1pD, 
desshalb  folgt  im  französischen,  deutschen  und  pol- 
nischen Ritus  dieser  Selicha  Amitai's  N.  8,  die  mit  den 
Middot  anhebt. 

17.  -IDDH^  ■]\S  li*!:«*),  dreizeilig  mit  Refrän  iTDDti)  n^i:o. 

18.  LJ^yon  p  "|DND  bx,  Inhalt  und  Bau  gleicht  Salomo's 
"]D  "^X  (N.  8),  welches,  wie  auch  im  deutschen  Machsor, 
unmittelbar  vorangeht  und  vielleicht  desselben  Ver- 
fassers ist. 

19.  'n  n^TXn  "»IDN,  Bakascha  eines  französischen  Verfassers; 
die  darin  vorkommenden  Worte  ^2^  l^yi  "]3  "^Ql^,  die 
Abenesra  tadelt,  stammen  aus  älteren  mystischen 
Schriften'). 

20.  1i-i:D  1:d  üb)V  ^"l'?N  ÜJDN  Bekenntniss  der  Sünd- 
haftigkeit. 

21.  ])T\2  nniDn^iO  nbs^nN,  6  Strofen,  an  den  vormaligen 
Beistand  Gottes  erinnernd,  endigt  bn:^!!  ipil/  jyob. 

22.  mnnii'X'l  ni<D{<,  die  in  einem  andern  französischen 
Machsor  der  N,  6  unmittelbar  folgt,  ist  wie  diese  für 
den  Vorbeter  bestimmt  und  endigt  ^ni2N  P^ID. 

23.  nin''bDn  ]nx  J<:N  —  auch  anfangend  ]nx  ohne  N3X  — 
6  Strofen,  endigt  D''ninD  '>12^D. 

24.  ''2b  7DD  'H  rniN  eine  künstliche  Composition  vielleicht 
des  13.  Jahrhunderts  in  der  kein  Buchstabe  von  D 
bis  n  vorkommt,  daher  die  Anfänge  der  Strofen  nur 
'K  bis  'b  haben.     Strofe  ü  lautet: 


1)  das.  S.  154.  —  2)  nnriDJ  S.  118,  Rasiel  39  b. 
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.2rn2  bw^  N*?!  r6r'  '?3-ct       .2.-1  ans  7^  Twom 

Endigt  "»a«  M*?«. 

25.  nmao  CV  '»N!»iCZ.  drei/eiliger  Pismon  für  den  ersten 
Tag  der  Selicha- Woche. 

26.  DVr\  1127  CT'N  rr')  Pismon,  rhythmisch,  ähnlichen  In- 
halts wie  N.  2. 

27.  "bi^^i    "ITS    ^'^yCOS    rhythmischer   Planum    in    4    Strofen, 

endigt  TTsyn  'tj«  pisH  by. 

28.  "1122  CV  Z'^rh  ?lttTD  Pismon  des  äühnr  i_.  «• 

29.  Sn^Tl'?  HE  i:S  jV.  in  anderen  Mss.  antaMg.Mid  ^:h  ^N 
nso,  BusKgebet  in  8  Strofen,  alle  Zeilen  der  letzten 
schliessen  lon,  ebenso  N.  35.  In  den  Strofen  2,  8, 
7,    8    hebt   der    SchlussTers    'O    an.      Endigt    oy    ^3 

Tonn'H. 

80.  7«»^  ^r  nOK  lO  n-n  Pismon  für  Neila  mit  Strofen- 
reim.  Die  je  erste  Halbstrofe  beginnt  nnt  den  5 
Anfangsworten,    die  je    zweite   mit    "p'^bnc    n;    njns^. 

Endigt  G^ansn  3n^  o^  i22nm. 

31.  D^pTTO*  nCi  ir«  Hymnns')  in  6  grösseren  raftrischen 
Strofen  mit  Strofcnreim,  endigt  rCTPS  nS  SlP-m.  Die 
zw<Mte  Zeile  führt  Elasar's  Commcntar  der  «"0310  an. 

Die  Busse -Ordnung  der  Hagahot  Maimoniot  von 
Meir  hacohen,  welcher  im  J.  1298  in  Rothenburg 
bei  der  Verfolgung  umgekommen,  enthiilt  ausser  den 
Nummern  11,  17*),  18,  20,  25  noch  die  hier  folgenden 
7  Selicha's: 

32.  p  rxv33  l«  zu  strenges  Gericht  werde  die  göttliche 
Gnade  nicht  halten.  Zweizeilig.  Ursprünglich  für  den 
Tag  vor  Neujahr  bestimmt. 

33.  mCB'N  n:  rhu  mit  durchgehendem  Reim  ^p,  die  un- 
geraden Zeilen  beginnen  tu  PDD,  die  geraden  jTJP. 

34.  122jr\  Clfn  NjN  Gebet  des  Vorbeters,  zweizeilig,  einfache 

Sprache,  achtmal  kommt  W  vor,  der  Reim  THj  \l'?X*) 
lässt  auf  einen   nicht  deutschen   Verfasser  schliessen. 


»)  syn.  Poesie  S.  306  N.  6.  —  «)  da«.  S.  94,  245  N.  3.  —  »)  Tgl.  N.  77. 
—  *)  in  der  polnischen  Rezension,  die  noch  andere  Abweichungen  hat,  nicht 
vorbanden. 
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35.  n^D  biOn  NiN  Bussgebet. 

36.  liiDli'N  DX.  Ein  kurzes  Gebet  dieses  Anfanges  ist 
im  spanischen  Busseritual.  Vielleicht  ist  Jose's  DJDX 
li^^t^'N  gemeint. 

37.  nVQli'  'H  Pismon.  Der  Eingang  ist  Dan.  9,  19;  der 
eigentliche  Anfang  lautet  milH  IJIDy  Di<. 

38.  ba.l'ii^^  nyn  alfabetischer  Pismon*). 

Ein  bei  Luzzatto  befindlicher  Commentar  zum 
französischen  Machsor,  im  Jahre  1301  geschrieben,  hat 
Glossen  zu   den  Nummern   2  bis  7,    10,    11,    13,    15, 

16,  18,  20,  22,  25,  26  und  ausserdem  zu: 

39.  T  PDT\;  ist  nach  zwiefachem  p'nitTl  und  hat  öfter  tal- 
mudische Redewendungen. 

Im  Machsor  von  Tripolis  finden  sich  mehrere  alte 
anonyme  Stücke;  es  genügt  hier  deren  zwei  zu  er- 
wähnen: 

40.  nnx  i^N  D^nbN  Variation  von  Ps.  51,  2—6,  nur  bis  y 
reichend,  endigt  bei  "jiDDli'D  HDin. 

41.  nD:  H^nb  m)V  Dj^^N,  mit  der  Introduction  M^X  Tl 
2W  'pNItr^  u.  s.  w.,  Refrän:  -jDti'  pd?  l^^tJ^im;  ein  drei- 
zeiliges  Gebet,  das  Busseritual  ausstattend,  das  jedoch 
nur  bis  zum  Buchstaben  'b  reicht.  Zwei  ähnliche 
ebenfalls  unvollendete  Stücke  folgen. 

In  deutschen  Machsor  aus  den  ersten  Dezennien 
des  14.  Jahrhunderts  findet  man  die  Nummern  4,  16, 

17,  22,  23,  25,  32  bis  35,  37  bis  39  und  die  folgenden: 

42.  "I*?  -»DD^ii  DtTN  Bussgebet,  endigend  D''DN  pX  ^N. 

43.  )y^y^^  niNIt^'J  "jhii  alfabetisch  und  zweizeilig;  ein  ver- 
zweifelnder Ruf,  von  steten  Leiden  erpresst. 

44.  1|T^VnD  ^::iN**)  für  Esther -Fasten.  Die  Strofen  be- 
ginnen '•;:iiX  und  die  zweiten  Halbstrofen  ii"'D\  Nur 
die  siebente  und  letzte  Strofe,  die  ti'np  anhebt,  macht 
hiervon  eine  Ausnahme.  Endigt  ■j">D''%X  b'D  n^N"*  p 
•n  (Richter  5,  31). 

45.  mnn  I^V  ^b  I^NDN  für  den  17.  Tammus,  welcher  Tag 
in  der  letzten  Zeile  jeder  Strofe  genannt  wird. 

46.  pnii'b  Dn^lDX'p  IDI  N:N  Bussgebet;   in   dem   strofischen 


1)  syn.  Poesie  94.  —  *)  statt  p^l^ynD  ^^^   roman.  Machsor  niti^Vv  tfpD- 
ZuDZ  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie.  J  *' 
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Verse  ist  da«  Wort  "CT;  zehnmal  kommt  tO  vor  (vgl. 
N.  34).  Irrthümlich  wird  hie  und  da  der  Verfasser 
Elasar  genannt. 

47.  ny-n:  hro  bun^Z  crha  [vgl.  N.  3]  zweizeiliges  Gebet. 

48.  nn3*7!2  y:"«')   in    (»  Strofen.    die    Schliisszeile    lautet 

uh^r»i  ^r  nnzb  )::"!p  onp. 

49.  rrm^i  rnc  irrnn  nm«  noch  schärfere  Klagen  als  in  der 
vorhergehenden;  endigt  7JO  T  pi<  ^. 

50.  D>%n  "p:>J:N*)  Tacbanun  für  den  Rfistt.ig  dvs  Neu- 
jahrs, zwiefach  alfabetiseh  und  mit  stetigem  Heim, 
endigt  cnjDJ  7'*^'^  ^  ^* 

51.  »"Cr  yn  GTK')  zweizeilige  Tochecha. 

52.  "f?  mnPttW  p«  'H  Hymnus  in  22  Strofen,  die   r.  ;.u 
heben     und    schliessen,    dreifach    alfabetisch ,    endigt 
'n  "picS  ^nn  3Tpn.    Ist  vom  Vorbetcr  vorzutragen;  es 
heisst  darin:  yx  ührh  ''Ziznn  CUm. 

53.  pITSO  iOn  nrvc  rOM  hymnenartiges  Gebet,  die  Strofen 
beginnen  und  schliesten  nOK.  Der  Schluss  ist  immer, 
der  Anfang  bisweilen  eine  Bibclstelle;  auf  da»  dem 
schliessenden  PO«  vorhergehende  Wort  reimt  die  Strofe. 

Aehnlicher  Anlage  und  ähnlichen 
InhaltJt  mit  N.  53,  indem  hier  die 
Wörter  D"m,  "fjD,  ülSa'  die  be- 
stimmenden sind. 

57.  ms-in:  -irr  }:hpv  C»X  Akeda,  nach  2'»  und  pnCTl, 
endigt  "«2«  DmzN  \-6x. 

58.  rPCTNl  rn^K  Hymnus  in  15  Strofen,  deren  Ausgange 
die  Anfange  der  Stufenpsalmen  bilden;  jede  zweite 
Halbstrofe  hebt  an  "^p3n  mrcrjQ. 

59.  ini"l  "CVü  '»rmx  zweizeilige  Akeda,  deren  Schluss 
rPDn:i  iDlSrn  nrrjc  ych  -VTOn,  ähnlich  wie  Kalir*),  den 
Messia,  nicht  den  Verfasser,  nennt. 

60.  DPnr\  Dipn  nrw  zweizeilig,  endigt  riDpJI  lOTp  1ÖJ<m. 

61.  mn^'pDm    D^onnn    -f?   px    in   6  Strofen   für  Suhntag, 

endigt  int::ci  "»jr^nö  nr«  '>j. 

62.  n^NnS  ^ry  ''HNlt':  7b«')   ein  Gebet  des  Vorbeters,  d 


54.  i:2nrn  o'cn«  o"^. 

55.  r,^T^  -rix 

56.  t:"?  nism  d' 


3W 


le 


»)  syn.  Poesie  302  N.  2.  —  t)  das.  S.  304  N.  4.  —  »)  du.  S.  162  N.  1. 
*)  Onn  D'iQ'G  9-  Ab.  —  8)  gyn.  Poesie  161  N.  3. 
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je  vierte  Zelle  der  Strofe  hebt  an  nbsriD  Tlben  V^^'\ 
mit  darauf  folgendem  Namen  eines  Propheten,  nur  der 
Schluss  des  Ganzen  hat  zwei:  bN'ICK^I  Ht^'D;  besteht  aus 
16  Strofen,  die  ersten  13  bis  Buchstabe  't2  sind  drei- 
fach, die  folgenden,  '2  bis  'D,  einfach  alfabetisch.  Das 
Stück  hat  in  der  Form  der  Einkleidung  Aehnlichkeit 
mit  dem  Saadianischen  DlfT^  "jb  n^^HN**),  wo  die  be- 
züglichen Eingangsworte  lauten  TD  niD"l  "Itt'ND.  In  der 
altern  Selicha  sind  die  Namen  der  zwölf  Propheten 
ohne  Zusatz  aufgeführt,  der  hier  wohl  wegen  der  Schwie- 
rigkeit des  Reimes  angebracht  ist,   daher  N''DJn  plpDPl, 

^trip'pNn  üin:  u.  s.  f. 

63.  ICPin  l^nJN  Gebet  um  Erlösung,  zwiefatih  alfabetisch, 
endigt  (in  Mss.)  nr^fl  nV  ny:.  Die  Schlussstrofe  hat 
auch  Mittelreim. 

64.  n'?D:)nN1  nn'^nit'N "")  dreizeiüg,  2  bis  3  Worte  die  Zeile, 
in  22  Strofen,  die  letzte  lautet  1J"13D  i<^)ir2n)  IJIDK^  ItlDPin 

65.  1^3  ^iXn  7X  mmin  \~lbN  zweizeiliges  Bussgebet,  endi- 
gend D''t02lJ'  DDnm  DD  nDHN  "I3in . 

66.  'n  b^n  i^bo  nnx  Gebet  des  Vorbeters,  nach  D"NJ<,  T:i3, 
mit  strofischen  Endungen,  die  ""vW  anheben;  endigt  ""blN 

mxDii  'n  pn\ 

67.  ^ni  'H  biX  biSniri  in  22  Strofen,  die  'PkS'nti'^  anheben  und 
schliessen,  endigt  Sx^il^i  nnNli'  HNI. 

68.  linbsn  n'pyn  □^Clt'  nach  pnn,  l^"nn  in  11  Strofen,  die 
D''?2kt'  anheben  und  schliessen,  endigt  ■jri'-lp  ]1J?DD  nD''p:^n 

69.  nnT^n  DI  DX  ni^X,  mit  Strofenversen  die  DmDN  en- 
digen.   Endigt  □n"i2N'?  nom. 

70.  n"l]DD  nyin  "»nniX  Akeda,  3  Worte  die  Zeile,  ähnlich 
dem  njJT  '\üb   iDW,  endigt  DnnvXt^  bv  DH^in. 

71.  D"ltD  nj?1  1?2^b  p^X  zweizeilige  Akeda;  in  7  Strofen,  von 
'D  bis  'D,  beginnt  die  zAvelte  Zeile  p  oder  pb .    Endigt 

72..  lij;  -I1DJ?D  IX  ohne  Reim;  die  Middot  und  die  Busse 
bringen  Vergebung.  Endigt  '^''JIX  D'^lt'pn. 


»)  das.  S.  160  N.  2.  —  2)  das.  S.  162  N.  2. 

15' 
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73.  Tkt'E  "l^'2^''^  CvX ,  in  S  dreizeiligen  Strofen  im  Piiitstil,  endigt 
b^^t  r\'b2^.  Dem  Cierichte  des  Allmächtigen  könne 
der  Sterbliche  nicht  Stand  halten. 

74.  "loro  ron  "»2  au«  *••  Strofen  bcstthonder  drcizeiliger 
Pismon.  In  jeder  StrolV  beginnt  die  erste  Zeile  rUH  >D, 
darauf  wird  ein  üegensUnd  der  Arbeit  (Stein,  Tep- 
pich u.  dgl.)  genannt,  dann  folgt  T2  und  der  Hand- 
werker oder  Arbeiter  (Steinmetz,  Woher  u.  s.  f.):  die 
zweite  Zeile  gibt  zwei  entgegengesetzte  Arbeiten  (harten 
und  schmelzen,   heraufziehen  und  senken   u.  dgl.)   an, 

anhebend  rTJTQI TTTC;  die  dritte  Zeile  iru«  p 

yn3  endigt  mit  einem  Kpithel  de«  Schöpfers.  Das 
Alfabet  reicht,  unregelmassig,  nur  bis  Kaf  ut>d  hier- 
mit schliesst  das  Stück  im  pnlntsrh«-.  T?:»»-  mit  der 
7.  Strofe. 

75.  m  DT»  nna«P')  nach  pyvn  in  6  Strofen. 

76.  DK*«  nwr:  "WIO  für  Minrha  des  Sühntages;  es  wird 
Verzeihung  erbeten  gleich  der  für  die  von  den  Israe- 
liten unter  Mose  begangenen  Missethaten;  dem  "1B^K3 
nwr:  parallel  folgt  mn  Dj6,  endigt  PTÜOD  OmSO  SspH 

ncrnc. 

77.  fW  rOK  ruc«  ^^.  Mit  diesen  vier  Worten  eröffnet 
jede  Strofe,  worauf  die  zweite  Zeile  einen  biblischen 
Heros  nennt,  der  Erhörung  gefunden.  Vorumthli'h 
die  in  den  Maimoniot  aufgeführte  Selicha. 

78.  btCW>  yzy  D22S  S«  alfabetisch  in  5  Strofen,  in- 
dem die  vorletzte  Zeile  drei  Buchstaben   des  Alfabets 

(Orptb  imi  byp)  übernommen;  pcitanischer  Stil;  endigt 

79.  n:  X51  n:  bx,  •«  bis  ir.  Die  Ausgänge  der  7  Strofen 
sind  nach  der  Litanie  des  Rituals  ....  n^jJHCT  li^J?. 
Ende:  □''bi:n"T'3  IjD  Hc'pKI  "rr6.  Bis  dahin  reicht  da.s 
Gebet  in  den  Handschriften,  in  allen  deutschen  Kitus 
und  dem  von  Litthauen.  Nur  der  polnische  hat  noch 
eine  "["'Nlip'?  n:j;n  beginnende,  das  Alfabet  ergänzende 
Strofe,  mit  einem  unförmlichen  Schluss'). 


«)  Ritus  S.  144.  -  t)    ^,^-1    Ljj,   ^Ljp,   ^Qj^  ^Tl2h   n^:W  »3  'QSV 
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80.  CDHin  piN  i^jN  für  Neila,  womit  die  Ausdrücke:  „die 
Pforten  zu  eröffnen,"  ^von  Abend  bis  Abend  flehen* ') 
übereinstimmen,  endigt  D"'^"'?on  T^^b^  HDD. 

81.  :ü  niNDiJn  \-lbN  'n  Peticha  mit  stetigem  Reim  (Dp)' 
doppelt  alfabetisch. 

82.  miV  'pi'?  "jD  "JN   zweizeilig,  vier  Worte  die  Zeile. 

83.  21p)  7D2  nJOti'pN*  preist  die  Lesung  des  „Schemah", 
hat  nach  je  2  Strofen  die  Worte  biillL^''  J?Ol^  als  Refrän. 
Das  in  einigen  polnischen  Riten  übliche  1J5<2  1J!DbD  ist 
die  zweite  Hälfte,  jedoch   ohne   die  Strofen  'p  und  '"1. 

Eine  französische  Handschrift  des  Jahres  1304  ent- 
hält unter  andern  folgende  anonyme  Stücke,  die  meist 
auch  dem  deutschen  und  römischen  Machsor  angehören: 

84.  "I^nab  nbyn  ^np:N*  mit  Ausgängen  ^üb  nirv*),   endigt 

üb^i^M'  p"in  b"v. 

85.  ^JJJ?n  ^2  "INipN,  zum  Theil  mit  Ausgängen  ]J?D^,  endigt 

-jiom  'H  y^rn  ]vr2b. 

86.  nb^byn  21  yiV  I^NDN  Techinna  mit  gleichem  Reim, 
endigend  nb)2m  miDb:i  "»JD. 

87.  irmsir  n«  D^li'n  ohne  Reim,  nach  p-T'K'n,  die  Zeile  fast 
überall  nur  drei  Worte,  endigt  irby  DH"!  ."IHN  i:''DN; 
ist  den  Musaf-Stücken  IDSn  u.  s.  w.   ähnlich. 

88.  D^mriQ  rj'n  HÜT  Pismon  in  6  Strofen  mit  verschränkten 
Reimen,  endigt  HDin^  n:n  Viöb. 

Von  den  hier  aufgeführten  Selicha's  gehören  die  jüngsten 
der  ersten  Hälfte  des  13.,  die  meisten,  insbesondere  die  rhyth- 
mischen Pismon  und  Hymnen,  dem  12.  Jahrhundert  an;  viele 
sind  bedeutend  älter,  welches  besonders  von  den  Nummern 
1,  6,  8,  11,  16  bis  20,  23,  26,  29,  30,  32  bis  35,  37,  39,  40, 
43  bis  47,  51,  58  bis  63,  70  bis  75,  77  bis  87  gilt,  wofür, 
abgesehen  von  dem  Charakter  des  Stiles  und  der  ritualen 
Stellung,  auch  gewisse  Ausdrücke^)  Zeugniss  ablegen.  Ein 
Theil  dieser  Stücke  findet  sich  in  verschiedenen  Riten.  Die 
Nummern  2,  5,  11,  13,  17,  26,  44  hat  das  spanische  Mach- 
sor; N.  11,  63,  77  das  romanische,  N.  2  und  5  das  karäische, 
N.  40  und  41  das  von  Tripolis,  einige  (z.  B.  N.   1,  17,  74,  86) 


')  nns  nzwn  mn'pn  nm5n>  m:nn  "jisit''?  Dil?  ^y^  2iyD.  i:bnns 

Ijb  nnS  D'^Cm  nyti'j  lytC^  D1^■^•  —  *)  »yn-   Poesie  S.   101.  —  «)Note  19. 
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das  römische,  viele  das  deutsche,  die  meisten  das  französische 
Machsor.  Die  Nummern  2,  5,  13,  31,  wohl  auch  88,  sind 
von  spanischen  Dichtern.  Veruiuthlich  gehören  mehrere  einem 
und  demselben  Verfasser;  vielleicht  j^ilt  diess  von  N.  34  und 
46,  die  beide  den  Bu.sspsalmcn  ähnlich;  von  N.  3  und  47, 
die  auf  gleiche  Art  Bibelstellen  häufig  anbringen,  gleich 
schliessen  und  Einzelnes  gemein  haben').  Eben  so  scheint 
die  grosse  Uebcreinstinmjung  im  Stil  und  in  den  AuHilriu-ken 
den  Nummern  53  bis  5<>  einen  gemeiuschafUichen  Urheber  zu- 
zuweisen *). 

Bei  unvollständigen  Selicha's')  oder  unsicherer  Namen- 
zeichnung ist  die  Autorschaft  sweifelhafi.  Beispiele  dieser  Art 
sind  folgende: 

89.  2KTI  IK'N  *:j»x  i  iu  ljr.iltt:i-i  a«itu,  ^we  N.  44  gebaut  und 
ähnlichen  Inhalts,  auch  mit  einigen  gleichlautenden 
Stellen <),  so  dam  beide  Stücke  von  einander  abhängig 
erscheinen.  Die  zwei  letzten  Strofen  dikrftcn  einen 
oder  einige  Namen  andeuten,  die  jedoch  n)it  Zuver- 
lässigkeit nicht  festzustellen  sind. 

90.  "«i^  ^rw  für  den  10.  Tebet,  mit  Ringworten,  die 
Zeile  2  bis  3  Worte,  reicht  in  12  Strofen  nur  bis  '2 
und  diese  letzte  Strofe  endigt  MTfQH  nna  "DT,  ver- 
muthlich  anders  als  der  Autor  gewollt,  der  wohl  mit 
einem  Worte  geschlossen  haben  wird,  das  mit  Lamed 
anhebt 

91.  rhflD  JOD  pttVn  ^n«  mit  Strofcnversen,  die  'n  schliessen, 
beschreibt  nach  Beendigung  des  Alfabcts  Isaac's  Opfe- 
rung. Die  Anfänge  der  letzten  Strofen  scheinen  ip'>j2 
zu   geben,  die  Schlussstrofe   hebt  TT  an  und  endigt 

'n  bru. 

92.  ''n^«2^  ^bv  HTIK  ein  Chatanu,  bis  zur  Hälfte  des  Alfa- 
bets,  in  den  Ausgaben  nur  bis  T  reichend.  Diese  letz- 
tere Strofe  ist  sogar  geändert,  um  mit  den  Schluss- 
worten pim  mm  an  die  Strofe  prr  px  anzuknüpfen, 
die  ursprünglich  von  ihr  entfernt  sein  musste. 

•)  ■jPDtt'pDD,  ■]ni:ciN  TDH  '•d'?2  nuü,  TTpnc.  vmb  ]m>  ddp  bp 

bis  -pniCMnO-  —  *)  Note  20.  —  3)  Ritus  S.  142  Anm.  c.  —  *)  n^2D  nj/'i. 

irn«"iD  6n)i)  noir.  nntroD  —  ny,  ncDra  nnns  «te- 
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93.  lyi^'D  "»bj?  miN  ein  Chatanu  (ohne  Ringworte)  über  die 
zehn  Märtyrer,  welches  wie  N.  1  die  Sünden  gegen 
die  zehn  Gebote  damit  in  Zusammenhang  bringt.  Ende 
m^V  n'>y\')n  npia  )2b  "nil.  Es  ist  in  der  letzten  Strofe 
pin  angebracht,  das  Akrostichon  bN'I?2ti'  aber  zwei- 
felhaft. 

94.  ^nSin  ^rh^  N:«  für  Sühnfest  in  14  Strofen,  ist  in  Hand- 
schriften und  Ausgaben  folgendermassen  gebaut:  der 
Strofenvers  hebt  TI  an  in  Strofe  1  bis  11,  TÖ  in  Strofe 
12;  bei  Strofe  13  kommt  'H  ^JD7  in  dem  Verse  vor. 
Die  letzte  Strofe  DD''"1li^'i< ,  ohne  strofischen  Vers,  schliesst 

Dms::.-!  nv  nns^zi  ]'\v^  rh''nr2  di^d.    Das  Alfabet  ist 

nur  bis  'PI  fortgeführt,  und  zwar  vierfältig,  nur  '3  und 
n  dreifältig.  Aber  die  dasselbe  unterbrechenden  Stro- 
fen 2,  4,  6  haben  dreifältig  die  Buchstaben  "»N^O,  und 
zwar  finden  sich  in  Strofe  4  und  6  die  strofischen 
Verse  7n:i  'H  und  1"12"i  Tl,  die  man  in  Strofe  5.  7  er- 
warten sollte.  Die  Strofen  12  und  13  haben  zusam- 
men wiederum  '^  siebenfältig.  Die  Strofe  14  befolgt 
kein  Gesetz. 

95.  mpyn  ÜV  HN  N:  IDT  WX,  eine  unvollständige  dreizei- 
lige  für  Neujahr,  enthält  nur  'N  bis  'PI,  'D  und  '7,  endi- 
gend rQ]r2n  bv  im«  oir^i. 

96.  "np  "jbnnN  ein  Chatanu  mit  Ringworten,  für  Esther- 
Fasten,  in  den  zehn  vorhandenen  Strofen  nur  von  'N 
bis  IV  reichend  und  endigend  '^ID)  D"1D  TilD.  Ist  ver- 
muthlich  aus  dem  11.  Jahrhundert. 

97.  "|''Omb  HN  üirh  ip^^  in  8  Strofen  deren  strofischer 
Vers  "IDl,  einmal  ^DT,  anhebt,  endigt  nn2  "lib  "im 
ni2N,  hat  dreifach  akrostichisch  pin  jH^  "'^'ID,  ist  dem- 
nach nur  Schluss  eines  unbekannten  Stückes.  Dichter, 
deren  Vater  Na  tan  geheissen,  sind  Elieser,  Ephraim, 
Gerschom,  Isaac,  Jacob,  Joseph,   Mose,  Samuel. 

98.  nü  1D"1  no  ^:iK  für  Esther-Fasten,  Chatanu  mit  Ring- 
worten. Nach  Beendigung  des  Alfabets  schliesst  die 
Selicha  mit  folgender  Strofe: 

DDDN  nn2  )Db  "IDT  DT  ür\T\D)  ü^)l)  1L3^Dn2  ]^wn  Dnpw 
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Ob  in  den  Ringwurieii ')   M«'ir  oder  Mtimiol,  ob  in  der 
Schlussstrofe  Abram   angedeutet  »ein  mag? 

99.    b«  m^n  U21V  ]T1  3*tjr    Pinmon    fflr  den  SühuUg,  in 
7    sechszeiligen    Strofen     deren    strofischer   Vers    nvi 
endigt,    scheint   au»    dem   Anfang  de«   13.  Säeulums, 
war   in   deutschen   und   französischen   Gemeinden  und 
ist  noch  im  römischen  und  romanischen  Ritus  üblich. 
Endigt  mn  X"ni"n  "Cril  ^cr.     Vielleicht  zeichnet  die 
Eingangs-Strofo  den  Namen  JechicI. 
100.    CbaUnu  ^22*?  CV  nnnrw,  welche«  die  Uebertretung  der 
zehn   Gebote   rügt,    bezeichnet  vielleicht  im  Schluss- 
wort W^C  den  Namen  Schabtai. 
Etwa  der  vierte  Theil  der  mittelalterlichen,  in  den  nicht- 
spanischen Kreisen   üblichen,  Selicha^s  ist  ohne  Naroenzeich- 
nung,  so  z.  H.  zählt  man  mit  dem  Buchstaben  Alefanfangende 
gegen  230  anonyme  und  740  mit   Namens-AkroMtichen    verse- 
hene: mit  geringen  Ausnahmen  sind  die  ungenannten  als  di«* 
älteren  anzusehen,  selbst   wenn   es  Selicha's  gäbe,   die  Siiadii 
Gaon  verfasst  bat').    Sowohl  diese  als  Josea  dem  Sühnfest  be- 
stimmtes  U^tr«   QSOti   gehören    den   anonymen    an;    die  hier 
aufgeführten  hundert   fallen  grösstentheils  dem  Zeitraum  zwi- 
schen 800  und   1140  zu.    Die  Reihe  der  namentlich  bekannten 
Verfasser  von  Selicha's  eröffnet  erst  Salomo  der  Babli.    Unter 
den  vor   1140  lebenden    haben    24   Dichter   auch    Piutstücke 
verfasst. 


IX.  KAPITEL. 

Selicha-Dichter  von  J.  0«0  bis  .T.  1140. 

Salomo  b.  Jehuda,  der  Habli. 

Die    meisten    seiner    Selicha's    sind    vierzeilig    und    ohn« 
strofische    Bibel verse;    diese   vorzugsweise    heissen    in    Hand- 


*)  "mWD.  ^n''^<1.  O^sbn.  OnpW-  —  *)  in  cod.  Sorbonne  98  vom 
J.  1385,  cod.  Almanzi  (Luzz.  j^^^D  ^-  20)  79  vom  J.  1383,  cod.  Saraval  60 
(f.  325)  vom  J.  1391  ist  Sei.  Qm^lCG  li^nHN  fiberschrieben:  lyt^")^  Hnho 
n^iyO »  '^o^'  "°'"  ^^^^  'Jß  dessen  Siddar  entlehnt  i»t. 
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Schriften  des  westlichen  Deutschlands,  z,  B.  in  H.  h.  16  vom 
Jahr  1338,  m^JIcbt^;  in  mehreren  Mss.,  z.  B.  H.  h.  15  und  cod. 
Leyden  eröflfnen  seine  Stücke  die  Reihe.  Drei  Worte  hat  die 
Zeile  in  N.  2,  4,  11,  15,  18,  19,  21  (nach  dem  Eingange); 
vier  in  N.  6,  7,  8,  10,  13,  14;  fünf  in  N.  1,  3,  9,  12,  16,  17, 
22  bis  25.  Eilf  Nummern  (1,  2,  4,  5,  8,  10,  11,  14,  15,  17, 
18)  haben  einfaches,  fünf  (N.  3,  6,  7,  13,  16)  zwiefaches 
TN;  nach  DN"N  ist  N.  9,  nach  p'ntt'n  sind  N.  24  und  25,  nach 
doppeltem  pnim  N.  19,  21,  22,  23,  26,  nach  li"'2  n"N  N.  12. 
In  zwei  Chatanu  (N.  4  und  11)  befolgen,  der  Ringworte  halber, 
die   Schlussworte   der  Strofenverse  das  alfabetische  Gesetz,   z. 

B.  1^3  "ICD""  ZViCn,  -n:  "rn:  W^i<,  bi  nv  hv.  welchem  Beispiele 
in  ähnlichen  Chatanu  Simeon  b.  Isaac,  Elia  b.  Schemaja,  Mose 
b.  Samuel,  Isaac  b.  Jakar  u.  A.  folgen.  Die  Nummer  20  hat 
nur  das  Akrostichon  des  Namens  in  den  Anfängen  der  Strofen 
ohne  alfabetische  Zeilenfolge. 

Den  vollständigen  Namen  hat  nur  N.  1;  Hüh^  zeichnen 
N.  3,  7,  19,  21,  25, "mit  pin  N.  18,  mit  ppn  N.  2,  4,  9,  11 
bis  17,  20,  22,  23,  24.  Hierunter  haben  N.  2,  12,  17  'pir 
miDD  und  zwar  N.  17  noch  pN  und  N.  12  auch  iar2  und 
pm;  N.  11  zeichnet  'pi:^  minD,  N.  9  rhu  ]^X  r\2Wr)2  bir^); 
N.  1  und  16  zeichnen  auch  r\T\\  N.  14  hat ''n\  Die  Nummer 
5,  dreizeilig  mit  Strofenversen  und  in  einer  einfachem  Sprache, 
als  man  von  unserm  Dichter  zu  hören  pflegt,  zeichnet  HCb^ 
ppn  pV^ ,  und  das  pj?J  wird  noch  durch  die  Worte  W^yoV^i  VtCD 
verstärkt,  so  dass  die  Autorschaft  zweifelhaft  wird.  Die  ganz 
im  Stile  Salomo's  gehaltene  N.  6  scheint  in  der  letzten  Strofe 
(n^N  )Db'^)  den  Namen  anzudeuten :  alte  Commentarien  zählen 
sie  zu  den  nVilD^ti'  und  alte  Erklärer  des  Pentateuch ')  nennen 
den  Verfasser  tD^'^DH.  Als  den  Verfasser  von  N.  8  nennt 
Joseph  Kara's  Hiob-Commentar  Salomo  Babli;  mit  dieser 
Selicha  hat  die  bereits  in  H.  h.  17  commentirte  N.  10')  grosse 
Aehnlichkeit,  auch  sind  beide  ohne  Reim.  N.  3  wird  in  H,  h. 
17  unserm  Verfasser  zugeschrieben;  zu  N.  4  hat  Kalonymos 
aus  Rom,  zu  N.  14  Meir  b.  Isaac  Erläuterungen  gegeben*); 


1)  Ms.  liest  am  Ende  die  Strofenanfänge  yHD  ÜT\^  ""^  T  Cnji>  — 
')D^ipT  "1"in  '^2b.  —  3)s.  oben  S.  223.  —  *)  cod.  München  346,  Commentar  in 
Selichot  ed.  1609,  abweichend  in  Q^Qt2^n  '^]^  n'^Sn  '*^^' 


-    284     - 

ein*»  Stelle  aus  N.  9  führt  Ka-nchi'),  aus  N.  Jl  Most-  ile 
Couuy*)  an.  Die  in  Tosafot*)  angeführte  N.  22  wird  aU  JSrIicha 
des  Babli  bezeichnet*);  die  N.  "23  ward  bt^reit«  von  Meir  b. 
Isaac  vorgetragen  und  von  Moschullain  erläutert*).  N.  19 
gleicht  im  Stil  der  N.  1 1 ;  N.  25  heiMt  von  Saloino  Babli  in 
cod.  Uri  255;  die  N.  26  zählen  mehrere  alte  HandMchriften  zu 
den  r\vyicb\ff,  wiewohl  die  Ausdrucksweise  nebst  dem  akro- 
stichischen "^^y&l  einiges  Bedenken  erregen. 

Glossen  zu  Salomo's  Selicha's  sind  in  alten  Machsor 
häufig,  z.  B.  in  Uri  255  zu  N.  ft,  23,  25,  in  Uri  269  su  N.  3, 
13,  18,  23;  in  Opp.  1073  F  und  1074  F  zu  N.  3,  10,  13,  23; 
io  U.  h.  17  zu  N.  1,  3,  4,  6,  10,  13,  16,  17,  20,  21,  22,  23, 
26.  Zu  dem  grössten  Tbeile  dieser  Sciicha's  insonderheit 
zu  N.  2,  3,  6,  23,  26  —  findet  man  Erläuterungen  im  Nürn- 
berger Machsor  ms.,  io  cod.  Kossi  ♦'>'  -^'l.  München  34 >^ 
und  anderen  Handschriften. 

.Ungedruckt  sind  nur  die  drei  Nummern  2,  11  und  19; 
alle  übrigen  vertheilen  sich  auf  die  deutschen  Ritus  und 
waren  bis  auf  N.  11,  15,  19,  20  auch  in  den  französischen 
üblich.  Dahingegen  hat  der  römische  Ritus  nur  N.  16,  der 
romanische  gar  keine. 

Gebet  und  Klage  ist  der  durchgehende  Inhalt:  N.  12  und 
17  berühren  Glaubensverfolgungen;  N.  11  halte  ich  für  ein 
Gebet  um  Regen,  wohl  auch  darauf  hindeutend,  dass  man  bei 
Dürre  die  Schuld  auf  die  Juden  wälzte. 

1.  Urh  2^{   mit  Strofenversen   in   denen    rhc     2.  mcw 

•»j^D  b^<'?*)  in  1 1  Strofen,  endigt  i:niao  tu  "inrn.  3.  npin  rr.H. 
4.  "»Dim  ^ncp  w.    5.  GM^«  hü  pjn«.    6.  "ibc  moD  p«.    7. 

tnp^  "»D  ]\X.  8.  nyc  blb  -p  -JK.  9.  np2  "p  in  mit  Strofen- 
versen worin  mp,  die  zweite  Ilalbstrofe  fängt  jmci  an.  In 
den  letzten  drei  Strofen  findet  diess  nicht  mehr  statt,  nur  das 
Ganze   schliesst   mit   Jes.   25,   9   (U'Hp).      10.  |E  "]E^yz  bi<.     11. 


')  Thren.   1,  6,  wo  l2^Pn>  a''«'"  '"  Rossi  45fi  '^^y}-  ~  *)  »SemaK,  Ver 
bot  69  1(2)  ^y\iJ2  ICi  "IHN  IC^^H  ID^  DI  (d'«  beiden  Strofen   fehlen   in  den 
deutschen  Ausgaben),  Tos.  Sabbat  114b.  —  ')  zu  Chullin  42a.  —  *)  cod.  Big- 
liches 62    aus    D"!"!?«"!    "her    Kaddisch    nC   bv  THin  ttTID  «"15  ^^231  P]{<1 

dasselbe  ['hj2n  lD''ir  IHnJ  >"  H.  h.  62  hinter  n^ch  OT»-  —  *)  R«»«»  S.  21, 
197,   199.  —  6)  syn.  l^oesie  S.  168  N.  2. 
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ij?i:  myi  p|ibN,  endigt  liN'cn  m-ibx  'nb.   12.  ^dn  dn.    13.  nx 

IjV  li^^lj?  Pismon,  der  Eingang  eröffnet  und  schliesst  mit  Bibel- 
stellen. 14.  )21  )y^j)V  DN').  15.  I^Vin  D:ct<^),  ein  Chatanu  mit 
Ringworten  in  10  Strofen,  zu  deren  Ausgängen  die  Theile  von 
)n':iV  1:1^  rhu  i:"n2  i:Nt:n  verwandt  sind.  Endigt  ij^jiyb  nn^Di 
ij-TiN'iinbi .  16.  i:-ii:i  IJIDN.  17.  t<n^N  DV  "»JN.  18.  "1D1  und 
^r  i:^n?^ifN*  mit  den  Refnäns  2)^  und  DtS^m.  19.  ti'pD  "j'p  IJNHN, 
endigt  "]lDn  np22.  20.  'H  1J^:n^)  Pismon.  In  den  dem  Ein- 
gange folgenden  acht  Strofen  fängt  die  erste  Zeile  ro^,  die 
zweite  rhii),  die  dritte  I^TOXI  an.  In  den  Strofen  1,  2,  3,  8 
hat  die  je  erste  Zeile  nur  2  Worte,  von  welchen  das  zweite 
mit  dem  zweiten  der  zweiten  Zeile  reimt,  als:  nb^^l  DJnb^  n^N* 

DnNsnc  üJix:i2.    21.  npnijn  'n  -jb  Pismon.    22.  bxT^^  nbmn. 

23.  nii  nbyn  endigend  HiJ"!  'H  IJ^B  nm^  24.  ybi<  TW^.  25. 
IJCnnn  DltS^n,   die  Strofenverse   heben  2W   oder  n2)W  an.     26. 

Schefatja,  ein  Zeitgenosse  Salomo's,  lebte  im  byzantini- 
schen Reiche  und  ist  nur  durch  den  zweizeiligen  Pismon 
ytt'IJ  7N"lti'"'^)  bekannt;  derselbe  gehört  zu  den  6  Pismon,  welche 
der  ältere  deutsche  Ritus  am  Schlüsse  von  Neila  rezitirte®), 
ist  jedoch  im  romanischen  Machsor  nicht  vorhanden. 

Simeon  b.  Isaac  scheint  einzelne  Selicha's  von  Salomo 
gekannt  zu  haben,  indem  die  Nummern  15  und  23  an  Salomo 
N.  9  erinnern  und  N.  14  eine  Nachahmung  von  Salomo  N.  20 
sein  dürfte.  Die  Verfolgungen,  die  in  mehreren  Nummern 
berührt  sind,  betreflfen  vermuthlich  die  Beunruhigungen  der 
Juden  in  den  Jahren  1007  und  1010  in  Frankreich,  1012  in 
Mainz,  oder  die  um  1020  in  Rom  stattfanden.  Bei  der  von 
1007  wurde  das  Judenthum  verboten,  Frauen  ertränkten  sich, 
R.  Schneor  ward  getödtet.  Dieserhalb  machte  Jakob  b.  Jekutiel 
aus  DT1"1  in  Lothringen  eine  Reise  zum  Pabste  [Johann  XVII] 
nach  Rom,  wo  damals  Mose  Nasi,  Abraham  und  Schabtai  die 
Vorsteher  waren.  Dieser  Mann  starb  in  Flandern  und  w^ard 
in  IfÜ"»*!  (?)  beerdigt;  er  hinterliess  eine  Wittwe  (Channa)  und 

i)  das.  169  N.  3.  —  «)  das.  N.  4.  —  »)  daselbst  S.  167.  —  *)  das 
Akrostichon  bereits  in  ed.  1609  richtig  angegeben,  unrichtig  '^)^^  Htzb^  ^" 
edd.  Amst,  1706  und  Rödelheim  1833.  —  »)  gyn,  Poesie  170.  —  «)  vgl.  Ritus 
S.  139. 
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vier  Söhne  Jekutiel,  Isaac,  Jowph .  .T^hutla  Damftl»  r*'r;..rte 
Robert  in  Frankreich '). 

Drei  Nummern  (7,  10,  19)  sind  für  den  Sühntag,  dn  i 
(1,  4,  7)  Chatanu,  drei  (6,  15,  18)  dreireilipe  Gebete;  zwei- 
zeilig ist  nur  N.  3.  Die  N.  9  und  14  sind  Pismon,  2  und  16 
Techinna's  mit  durchgehendem  Reim,  24,  25,  28  sogenannte 
lotroduct innen  zu  D^mn  "'D'*:rO.  In  N.  5  hat  di««  Zeile  meist 
5  Worte;  sie  hat  deren  vier  in  den  N.  8,  10,  11,  12,  16,  11». 
21;  drei  in  den  N.  1,  4,  13,  18.  Zwiefaches  D'K  haben  N.  : 
8,  10,  12,  21;  dreifache«  N.  1  und  7;  nach  2'HH  ist  N.  l.> 
Die  N.  5,  6,  8,  10,  16,  23  zeichnen  nur  pyCB',  werden  ixln  < 
nicht  nur  in  Mss.  nach  unserni  Vcrfas»er  benannt,  sondern 
entsprechen  auch  seinen  sonstigen  Compositiuuen;  die  N.  2.'t 
hat,  weil  an  sie  N.  24  anschliesst,  keine  eigene  Namenzeich- 
nuug').  Alle  übrigen  haben  den  vollständigen  Namen.  Da^s 
der  Dichter  als  Vorbeter  der  Gemeinde  spreche  mgen  einzeln«* 
Selichas  ausdrucklich*).  Eilf  Nummern  (1,2,5,8,  9,  II.  1-'. 
13,  15,  16,  18)  sind  noch  ungedruckt. 

1.  D^KCnD  yt<lH  Chatanu  mit  Ringworten,  im  peitanischen 
Stile;  die  versc^huldete  Unterdrückung  durch  die  vier 
Reiche.     Ende;  p{  PK  'H  .XZ  ^np. 

2.  yt2  rhrm*)  Techinna  in  73  Zeilen,  schildert  ehe- 
malige  Herrlichkeit    und  späteres  Elend.     Ende:    P« 

3.  nynon  ^b^,  Gottes  Beistand  gegen  den  bösen  Sinn 
anrufend,    heisst   in    einer  alten   Handschrift*}    DCim 

4.  yrtC  nh'^H  Chatanu  mit  Ringworten . 

»j  cod.  Kossi  563  N.  23  CTOtt'  nyicHH  ücbü  rm:D-  —  •)  "xJ-  R«"> 

605  aus   der    zweiten    Hälfte   des    13.    Jahrhundert«   [nicht    init.   sec.    XI V]: 

p2  D^cys  ^HL^  Dv:m  "»D^^Dcb  nsmpn  rmn.  "coi^nob  pvcK^  "^  no 
•t:;:'  ''dci  "»nc  n:"»:;:^  .XT^'cn.  cüir  njrK"!  wddh  ratf  td*"  x'ücci 

D^Crn  ^D^J202-  ^^  <^'"®*  '■öm.  Maobsor  ms.  hat  N.  25,  die  auch  N.  24  ent- 
hält und  welcher  N.  26  folgt,  die  Ueberschrift  "mCft^  H^  D^JDö-  Kben  so 
bilden  in  einem  andern  Ms.  gleichen  Alters  N.  25  und  24  nur  Eine  Nummer 
und  dahinter  folgt  die  Nummer  26.  In  den  deutschen  Mss.  pflegt  N.  24  der 
N.  25  voranzugehen  und  die  Trennung  beider  im  deutschen  Kitus  zeigt  bereits 

N'in  ^iD  ™s-.  '^^'o  t^DDH  nztt'  z"''»"'  w"d.  —  >)  "j^pph  ibnp  imppT  (n.  h), 

"]rni?  7D  DJ?  "rb{<  ^nirtlf  (^-  20).  —  *)  syn.  Poesie  174  ff.  —  *>  cod.  Mich. 
656;  vgl.  oben  S.  115. 
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5.  "iriD  D1\X  niDD^  "^^i^^<   DIN  ein  Bussgebet,    endigt  Dim 

6.  rh^'  inONI  "{"lUS.  Da,  wie  in  Mose  b.  Esra's  "jIDli'N 
D''D,  die  Strofenverse  ^D  anheben,  so  fehlt  eine  Strofe 
für  den  Buchstaben  '1,  welcher  dem  "»D  nicht  unmittelbar 
folgen  kann  *). 

7.  ybi^)  {fmx  im«  ein  Chatanu;  die  dritten  Zeilen  be- 
ginnen in.  Der  strofische  Vers  beginnt  ^D  und  hat 
im  Schlusswort  den  alfabetischen  Buchstaben, 

8.  ■]Dtrbl  li'mx  "jmN  in  12  Strofen,  für  die  Bussewoche, 
endigt  nxi  bv  ^J^"^'PN?^  rwp2:)  nD))i:)  (Esra  8,  23).- 

9.  NipN  'n  'pN,  mit  der  Introduction  nj;?^:^  'H  u.  s.  w., 
ein  Pismon  mit  Refrän  Dan.  9,  19  ("jJ^ob),  endigt  nnp 

10.  li'Nn  Nit'N  ^.N. 

11.  i:in"liyb  1Jnib\N  in  6  Strofen,  endigend  prb  l^phtl. 

12.  piD  Dn"nj?n?0  ]\S  Klagegebet  in  17  Strofen,  endigt  bi< 
D^Dm  NDD  bv  2^V  "f^ü. 

13.  'pN  "]D  "jX,  meist  ohne  Reim;  in  je  zwei  aufeinander 
folgenden  Zeilen  haben  das  erste,  dritte,  vierte  und 
sechste  Wort  den  alfabetischen  Buchstaben,  z.  B.  pyi 

yy^i  b'^innm  di  ^Dm  liijsn.  Ende:  i'pd  D^Dnp -i3i  ^n 
w^üm  NDD  bv  2ti'i\ 

14.  DD12  n'pN^)  in  13  Strofen,  deren  erstes  Zeilenpaar  n'px 
und  r\bi<)  anhebend  akrostichisch  den  Namen  bildet; 
die  dritten  Zeilen  beginnen  D^2  I^PI^NI,  die  vierten 
haben  Mittelreira.     Endigt  mcnbo  H^SITDI. 

15.  Dm  ''bv  löp  DM^N'),  die  Bestrafung  der  Verräther  er- 
flehend.   Ende:  bx  Dn:n  nvin  bv^  onnn  ywp2r2)  y)p 

DmD   DN. 

16.  ^VI/b:  nmp  "jh^  Techinna  in  46  Zeilen,  der  N.  2  ähnlich, 
endigt  ^V^2U/  22)1. 

17.  ijjyn  "»D  "I^n^np  iJJ^,  in  einfacher  Sprache  ein  Hülferuf 
in  der  Noth. 


1)  im  Machsor  der  ßreslauer  Universitäts-Bibliothek   hat  jemand  die  ver- 
meintliche Lücke  durch  folgende  Strofe  ausgefüllt: 

•^ii"iD  iiTj  nnx  p^nn  ^d  ^jj^hd  ip'pd^  |m  «"»üin  n^rh  Jim 

(Mittheilung    von    Sal.    Nissen,    Juni    1838.)   —    2)  syn.  Poesie    175    N.  3.  — 
»)  das.   174. 
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18.  yOi^n  np:»x  TDN,  über  Ilobn,  Glaubeoszwang,  Be- 
drückung klagend,  ontlmlt  28  dreizeilige  Strofen,  endigt 

mpü  biTJtn  vmp. 

19.  rnc  DB«. 

20.  rcno    DS«    Früligebet    in    9  Strofen.    endli^end   nm 

21.  D'CM  D"W  ein  Klage-  und  Rt  "  i.   18  Strofen'). 

22.  mx^B  nany  'nhh  nn«  für  Estht:  . ..  :  a. 

23.  btCVin  mpO»  der  N.  21  älinlicb.  Die  Strofen verse  heben 
nob  an.  Die  erste  Strofe  besteht  fast  aus  Bibelstellen, 
das  TH  beginnt  mit  der  zweiten. 

24.  KD^n  roiT,  die  ersten  und  dritten  Strofenzeilen  haben 
Mittelreim. 

25.  QXiW  'nyK'*),  die  crstr  r>troitMizeile,  die  Milteireim  hat, 
beginnt  njnr,   die  dritte  py6  Tr»Bn.   die  vierte   SyPl 

26.  nttmpr\  rmn  eine  Thor»- Techinua*),  die  mehrere 
Parallelen  mit  Simeon's  Resobut  Abth.  c*)  darbietet. 

Gerschom  b.  Jehods,  das  Licht  des  Exils,  blühete 
1013')  und  die  folgenden  Jahre,  verfasste  eine  Selicha  um  das 
Jahr  102:i*),  war  der  Lehrer  von  Raschids  Lehrern  und  starb 
im  Jahre  1040.  Er  ist  jünger  als  Simeon,  an  welchen  er  An- 
fragen gerichtet  und  der  in  Urkunden  vor  ihm  genannt  wird'). 
Die  auch  Gedalja  Jachia*)  bekannte  Angabe,  wonach  er  A. 
1028  gestorben ,  ist  nicht  älter  als  das  Jahr  1400  und  un- 
zuverlässig. Die  Verfolgung,  welche  die  Nummern  5  und 
8*)  schildern,  sind  wohl  die  in  Siineon's  Selicha's  berührten: 
drückende   Abgaben    und   aufgezwungener   Glauben;    möglich, 


»)  in  der  14.  Strofe  lese   man:  ripTTSV  0^22  DCp:  CTi"6  CTsh  TDCj- 
«)  in  ed.  Rödelh.  1833  fiberschrieben:  p^  |cp-|  no^.  —  *)  ajn.  Poeaie  147 

nebst  Anm.  e  and  f.  -  *)  Qp^py  ^^  (Q^y  yopD).  Hrm:  Dn:ir  (jnT 
m^nbi)-  —  *)'  nn^rtt'ppn  ms.  (Opp.  1174Q),  vgi.  n"D  th.  s  s.  loe.  ohne 

die  nnterzeiehneten  Namen  inpjjp'T)  HD'?.!  ms-  §  230.  —  •)  vgl.Heidenhciiu 
s.  V.;  genatier  zwischen  A.  1018  und  1028.  —  ')  oben  S.  111.  Klasar  aus  Worms 
führt  das  Licht  des  Exils  vor  R.  Simeon  auf  (V'{<  in  ,-|'*^  §  275  und  die  Pa- 
rallelstellen). —  8)  ed.  Venedig  f.  42a  und  XlD  ^'^  oben;  fehlt  in  der 
Ausgabe  Amsterdam  f.  31b.  —  •)    bestätigt   im  Commentar   cod.    Mich.   656. 
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dass  die  erzwungene  Taufe  seines  Sohnes  bereits  im  Jahr  1007 
stattgehabt*). 

1.  )r\2i<')  mit  der  Introduction  nnD  "IID].  2.  nciyi  n^1\X^) 
im  piutischen  Stil,  endigt  yzV  2'^V  "jb^.  3.  "j^niN^Di  b::  n\S. 
4.  n"'Din  "]SN3  7N,  ein  zweizeiliges  Regengebet,  endigend  'Wi^ 
"l'p  VSt:n.  5.  Dmxip:^'?«.  6.  i:n:ND:^i<,  Bussgebet.  7. -jlSti'X 
TPIi',  dreizeilig,  für  das  Sühnfest,  nach  TDX,  1"^2  u.  s.  f. 
8.  DIpD  nnx*).  9.  ijlj?  bn:,  ein  Chatanu  mit  Ringworten  nach 
jeder  Zeile.  10.  inj  "'21i;i,  eine  Techinna  in  11  Strofen,  mit 
Refrän;   eröffnet  an  Fasttagen  das  J?13  ü^  )T\j^'\, 

Zwiefach  alfabetisch  sind  N.  1,  3,  5;  ungedruckt  N.  2 
und  4  und  die  Hälfte  von  N.  1 ;  diese  letztere  ist  angeführt 
in  einem  Commentar  ms.  zu  Daniel'^)  und  von  Chaskuni''), 
N.  10  von  Joseph  Kara^)  zu  den  Klageliedern. 

Binjamin  b.  Serach  verfasste  Klagepsalmen,  Akeda's 
und  Bussgebete  in  einem  kunstlosen  Stile;  seinen  Namen  zeich- 
nen folgende  9  Selicha's: 

1.  W  HDaV   Akeda. 

2.  )n)])yo  ijmcb  D^rhi<,  endigt  py'pi  r\):vb  p]Din  ha. 

3.  mD  "inyi  -j^bN,  endigt  'H  "jDlt2  ]Vr2b,  hat  ^Dl  in  den 
Strofenversen;  beide  Nummern  2  und  3  handeln  von 
dem  Sündenerlass;  in  N.  3  ist  am  Schlüsse  nil  p  p^^^ 
P''jD  gezeichnet. 

4.  D'':"iONn  ^j2^)  Di:1DX  Akeda,  nach  24  Zeilen  hört  der 
Reim  auf  und  die  Selicha  schliesst  mit  einer  Erinne- 
rung') an  die  Neujahr-Tefilla  und  Levit.  26,    11. 

5.  bn^il  bi<r\  'n  N3{<,  die  Zeilen  geben  den  Namen  von 
42,  dessen  wunderbare  Kraft  zu  helfen  dargestellt 
wird,  das  Ganze  schliesst  mit  Versen  DIHDD,  deren 
Anfänge  den  Namen  p"'3D  geben. 

6.  »17 V  niun  D^p^?  für   das  Versöhnungsfest,   endigt  N^^IH 

7.  ID^n    "'"l^i'N    ein    Bussgebet    in   8   Strofen,  worin  auch 


1)  oben  S.  235.  —  *)  syn.    Poesie   S.   172.   —   3)  das.   S.    173.   —   *)  das. 

s.  171.  —  5)  '^3^  nzyti'D  'piD  ibrt'  iiD^D  p  HD^  ^:):£n:n  ^^)  (i«  cod. 

München  5).  —  «)  Abschn.  inipPlD-  —  '')  ^i®  Stelle  Qi'py'ltjr  1D  IK'I  "•  s-  "^• 
—  8)  dieselben  Worte  in  N.  7,  8.  —  9)  -|^  )^rV  HOm  "J-ID*?  Drvbv  "jl^Dm 

urhiö  h  nMD  nriNi  oy'?- 
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die    Abwehr    von    Krankheiten    erfleht    wird.     Ende: 

8.  nriN  Jnii  '^J*  «"^"^»^  ^'"  klagendf^-  0-1;.  l,i  iu  28  Stro- 
fen,  aV2D  PlICp-l  endigend. 

9.  rmrP  PD  rhTQj  den  ersten  ausgenonnnen  beginnen  die 
Strofenverse  rW;  die  Anfange  der  Strofen  geben  diMi 
Namen.    Ende:  "j*?  p:  "ITyn  ."T«. 

10.  Akeda  ÜH^  PCr^,'  die  anonym  ist,  wird  in  einem 
Machsor  vom  Jahr  1258  dem  U.  Binjamin  Ott'  *?V3, 
welcher  der  unserige  ist,  beigelegt.  Wegen  grosser 
Uebereinstimmung  in  Aosdräoken  und  Charakter*),  so- 
wohl untereinander  als  mit  den  Compositionen  unseres 
Verfassers,  spreche  ich  ihm  auch  die  folgenden  Seli- 
cha's  zu,  welche,  gleich  den  Nummern  2,  H,  7,  den 
Namen  [p'»,  nur  in  N.  12  und  33  pO"»»]  am  Schlüsse 
in  den  Anfängen  einselner  Worte  zeichnen. 

11.  321  ''2K  ^3K,  9  Strofen,  bebandelt  gleich  den  N.  15 
und  25  den  Uebennuth  der  christlichen  und  muhame- 
danischen  Volker.     Ende:  r^Ki  HD  WB31. 

12.  D"w:n  iTUK  b2». 

13.  'h  rvm  rroiH. 

14.  mv^  bi<  iTW,  der  strofische  Vers  hebt  Qm"?«  an, 
endigt  nx-n  G'üttr  can. 

15.  W  rw  '•:"»<,  »  Strofen,  endigt  DM^  ."»n. 

16.  T)  SnpD  mttO«,  für  Esther- Fasten  im  römischen  und 
altdeutschen  Ritus,  zweifelhaft*). 

17.  pB«<njn  imn«*),  endigt  dn)}  ijn  nnj». 

18.  "pop  rw,  8  Strofen,  endigt  npy)  J^TB  '?y. 

19.  7»:Bb  ms:  ya  Peticha, 

20.  ]inCD  'h  PN,  8  Strofen,  endigt  "pZ^n  l&Tjp. 

21.  -iD-in  w  ■>«. 

22.  '•IinDTJ?  nc*?  "»bN  'ht<  schliesst  wie  Ps.  38,  dessen  erste 
5  Verse  variirt  werden. 

23.  Ty  bxn  ■p'?N ,  die  Wirksamkeit  der  Busse  und  Besserung. 

24.  itnpH  'n  "pb»X,  jede  der  8  Strofen  endigt  mit  einer 
Zeile ni2D;   Refräns  Dilti  2B'm.    Nicht  sicher. 


•)  Note  21.  —   «)  die  Ausdrücke  ^;5^  und  Q»)|2^3j;j2   könnten   auf  Binja- 
min  b.  Samuel  hinweisen.  —  »)  syn.  Poesie  S.   172, 
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25."  •yhi<  D^miD  n:DN,  10  Strofen,  endigt  DHIX  ^i/iph. 

26.  ]ND  n^DX,  mit  Anklängen  an  Kalir's  Busse-Keroba*), 
endigt  rhnn  ^3^D  bD3. 

27.  p-IiJi  n02  iriJN'),  8  Strofen,  endigt  yi2V  bv  Dmm. 

28.  iD  7nN"lp  "i^N,  8  Strofen,  variirt  Ps.  3  und  schliesst 
wie  dieser  rho  IHDID. 

29.  inyiiri  TDX  npjX  erfleht  die  Befreiung  aus  der  Haft') 
und  hat,  wie  N.  5,  Anlehnungsverse  am  Schlüsse,  die 
den  Namen  geben. 

30.  yiV  '•npax,  8  Strofen,  endigend  "»^ririn  ']r2W2*). 

31.  G^it'N  imn^:  nn  ddx,  6  Strofen,  endigt  y^Dii)  ]>nj;:  iniND 
-jnbnn. 

32.  1D''pm  1CDN  *),  8  Strofen,  die  strofischen  Verse  sind  aus 
dem  Busseritual,  endigt  njj?n  nnx,   ähnlich   der  N.  7. 

33.  iDDD  'pN  pN")  in  13  Strofen,  vermuthlich  durch  eine 
Gefahr  oder  Verfolgung  veranlasst;  die  vier  Schluss- 
worte sind  die  von  N.  4,  hat  auch  Anklänge  an  N.  17. 

34.  "lyiNI  b^b^n^<,  6  Strofen,  im  Inhalt  der  N.  3  ähnlich, 
endigt  ü^2'::'n.  DfTJ^iyi. 

35.  DIpD  ]N  oder  -jT!  nnmn  wie  N.  26  mit  Anklängen ^j 
an  Kalir's  Busse-Keroba,   deren  Gange  sie  folgt. 

36.  rrn.T  nz  mien,  nach  pnit'n,  6  Strofen  voll  rührender 
Klage,    am   Schlüsse   ist  pin  jC^D  gezeichnet.     Ende: 

bnr)  )2bi:b  bj  ]''vb. 

Von   den   angegebenen   Stücken   sind   N.  6,  12,  31 


*)  1ND  roDN  (nn:D\s).  ü^nbi  nyrc'  ipsn.  oip^  dodl:.  h^d  niii'n  b 

(n21ti'  nit^  '?D2)-  —  *)  ^y"-  Poesie  S.  177.  —  ^)  ist  vielleicht  die  bei  Bis- 
cioni  catal.  p.  124  erwähnte  oratio  aiion.  eines  Gefesselten.  —  <)  in  H.  h.  15 
noch  1^^1-in  inpliiDI.  —  *)  sy"-  Poesie  S.  178  N.  3.  —  6)  angeführt  Ritus 
S.   240.  — 

7)KaIir. 


onn  id'pid  d"iüd 
ynb^  piDi 

•  Dx  ^yiü*"  nD2  bh''] 

Zum  Literaturgesch.  der  syn,  Poesie. 


Binjamin. 

px  nnnDD  d-il:3 
ynbi  ^pDH 

n2w:  yiv 
•  ■n'pi'»  ^yiü"»  'pbnD 

16 
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für  das  Sühnfest,  N.  .%  23,  26,  27,  30,  34,  35  für  die 
Biifisezeit,  die  N.  1,  4,  10  Aked^'s,  die  N.  8,  9,  13, 
17,  18,  20,  21,  28,  32,  33,  36  Klagegebete.  Das«  der 
Dichter  als  Vorbeter  vortrage,  bemerkt  N.  34').  Die 
N.  36  scheint  von  jüngeren  Dichtem  benutzt*).  Die 
N.  4  und  21  sind  zwei-,  die  N.  8  ist  dreizeilig:  King- 
worte hat  N.  20,  stetigen  Reim  haben  N.  1  und  19, 
reimlos  sind  N.  6,  18,  21.  Bemerkens wcrth  ist,  das« 
in  H.  h.  15  vier  Selicha's  von  Binjamin  b.  Serach  so- 
wohl vor-  als  nachher  von  vier  Selicha's  Biiijamin's 
(N.  27,  17,  32,  30  ond  N.  23,  22,  34,  20)  einge- 
schlossen sind,  denen  zuletzt  N.  5  folgt.  In  H.  h.  16 
eröfl'nen  17  Selicha's  von  Binjamin  mit  N.  29  und 
schliessen  gleichfalls  mit  N  5.  Die  N.  24  ist  anonym, 
wird  aber  in  einer  alten  Handschrift  R.  Binjamin  bei- 
gelegt. 

Möglich,  dass  unserm  Binjamin  noch  folgende  Klage- 
gebete, die  jedoch  ohne  Namenzeichnung  sind,  ange- 
hören: 

37.  yW2!^  ]T>3M.  zweizeilig,  die  geraden  Zeilen  sind  fast 
nur  Bibelstellen,  endigt  OVM  ^StTI;  die  Worte  "TTBQ 
"Vüi  D'^yoi  D^D"D  erinnern  an  N.  4  O^TQ  mj»  und 
D^DT3  nhtro.  Das  pST»  üyir\  hat  Parallelen  in  N.  29 
auch  in  Selicha  JT^  ro. 

38.  D^^:V  ipV  "'-^»2«,  endigt  Q^ppTO  O^SOZ',  ist  in  einigen 
römischen  Machsor  ms«,  von  Binjainiii's  Stücken  um- 
geben. 

39.  122  ^22  "I^X  mit  leichter  Verknüpfung  von  Bibelstellen, 
bat  die  Ausdrücke  13nne2n  ^6^  und  prcj?  und  viel- 
leicht den  Namen*). 

40.  ^;is<^r  MFüN  eine  im  Stile  unseres  Verfassers  den 
51.   Psalm   variirende  Selicha  des  Ritus  von  Tripolis. 


')  ^'\üV2  rcn  ^:d-  —  *)  '«>  s^ofe  i  heiMt  e«:  iü^  pcN  ^rbn  nbh 
«iipn  f^TT»  no'jc  npi^n  nsm  rmc  pp-  vgi.  s«rofe  e  in  saiomo'i 

T»  DDP :  unws  hv  lÄin  p  rmc  jro  xti  min  «'71  nc{<  m^n  xb'? 

^mp^P]"mB'{<2•  Ferner  ist  der  Satz  aus  Strofe  6  -qyij^  ^  rr^Hm  jnn  ^DO 
■QSm  wörtlich  am  Schlüsse  der  anonymen  Selicha  ■t;J'{<  TTlfOp   iTi<-    iPTD 
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41.    In  nan  nn  12^')    alles  vom   Buchstaben  'D   (b«  m:o 
Din)   an. 
Elia  hasaken. 

1.  Pismon  n:ij;D  Dip  '•n'^X,  in  J2  Strofen,  hat  den  Bau 
der  Pismon  Isaac's  aus  Narbonne,  trotzt  dem  Glaubens- 
zwang, von  welchem  er  in  Rom's  Untergang  die  Er- 
lösung sieht.  Refrän  ist  Ps.  33,  4,  daher  Strofenreim 
n: — .  Die  erste  Strofe  gibt  jpin  l/T^N,  die  Anfänge 
der  folgenden  pin  ]pn  rvbi<.    Ende:  .XIDH  bz)  böZ  bj. 

2.  Pismon  ^n^ip  mü  ^nbi<,  in  21  Strofen  mit  Strofenreim, 
endigt  ^^ti'D  DV  mo  ^nnx,  zeichnet  ^CXI  pTH  pTH  »t'pN. 

3.  .TQHXI  D\"l'?N  "1D1N,  reimlos,  endigt  rrit^^^T  'pN^l^i  tfnp. 

Folgende  zwei  sind  nur  pTi  pll  gezeichnet: 

4.  ■''?:i  nüD  n^X  DN,  reimlos,  endigt  "1DD  ^HX-iD  n:iDN  pN. 

5.  nDti'  li'm  •li'm,  mit  stetem  Reim  n'?,  endigt  HM 
n'?  2^2D . 

Joseph  b.  Samuel  Tobelem. 

68.  mii  in^N'),  Pismon.    Ende:  lj;i  ü'pijjb  ibD"»  'H. 

69.  "IDN  px,  Schuld  und  Leiden;  alfabetisch,  am  Schlüsse 
übv  2)'^,  endigt  ynm  t)^^  J^MD  bV- 

70.  "yiW  yi22n,  unbekannt;  wird  ihm  in  dem  Verzeichnisse 
von  Selicha-Dichtern  beigelegt. 

71.  D'':^V  "nntS  'n  'n,  ein  Tachanun  zu  dem  Refrän  jnnD  2W 
1E:N,  in  6  Strofen,  jede  zu  5  Zeilen,  die  Zeile  5  Worte 
enthaltend,  fünffach  übv  2112   gezeichnet.    Ende:  "TlTlD 

72.  D"I%"1  yiV^)  wird  ihm  in  einem  Ms.  zuertheilt.  In  der 
ersten  und  der  letzten  Strofe  ist  ^DV  gezeichnet,  dicht 
dahinter  noch  übV-    Ende:  n:ip  nnm. 

73.  n^VI  X'^i<^  "12^1%  Bussgebet  in  9  Strofen,  3  Worte  die 
Zeile ;    vor   dem   Alfabet  f]üV ,    dahinter  "irb^D  D^^;  DiD 

pan,  endigt  Mb  nn"nj;  noip. 

Schabtai. 

1.  "y^p  byn  bi<,  Akeda  mit  durchgehendem  Reim  (1D>  Ü) 
in  30  Zeilen,  endigt  np  "jb  "lli'ND. 

2.  nxn''  l""«  trm,  zweizeilig,  der  Selicha  HDV  ^N  DIX*) 


»)  Ritus   S.    143.   —   «)  syn.   Poesie   S.   180,   oben  S.  137.  —  >)  daselbst 
S.  212.  —  *)  das,  S.  162  N.  1. 

16* 
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nachgebildet.     Die  folgenden   beiden  Nummern   gehö- 
ren sehr  wahrscheinlich  Schabtai  b.  Mose  in  Rom. 

3.  ^BTOD  |innK,  für  Esther -Fasten,    in    '  Strofen,  endigt 

7TIN  D^^iyS  mS«  'h. 

4.  "[jiOi  njn'),  in  14  Bweizciligen  Strofen,  endigt  njTÄ«  ^^K 
••:««  nx .  —  N.  1  zeichnet  ^rOT,  N.  2  —1  12  vrCB'  und 

TDit',  N.  3  pn  TQir,  N.  4  pm  hVd  irtn  ^ratr. 

Elia  b.  Schemaja  erinnert  in  den  Selicha's  an  Salomo 
Babli,  nur  dass  er  mehr  bemüht  ist  durch  Anhäufung  ver- 
wandter Wörter  seinem  Gedanken  Nachdruck  zu  geben.  Die 
meisten  seiner  Stücke  sind  Klagen  und  Bussgebete;  zwei  (N. 
4,  12)  haben  keinen,  drei  (N.  8,  17,  27)  durchgehenden  Reim; 
zwei  (N.  31,  32)  sind  Eröffnungsgedichte  in  einfacher  Sprache 
und  zweizeiligen  Strofen.  Die  Zeile  hat  in  N.  2,  5,  15,  35 
drei,  in  N.  4,  8,  12,  17,  22,  27,  21),  31  vier,  in  N.  1,  3,  9, 
16,  21,  23,  24,  25,  26,  34,  meist  auch  in  N.  28  mnf,  in 
N.  11,  14,  17  und  meist  auch  in  N.  18,  30  sechs'),  in  N.  19 
in  den  ersten  5  Strofen  fünf,  in  den  beiden  letzten  sechs,  in 
N.  7  sieben  Worte.  Zeiten  besonderer  Bedrängniss  schildern 
die  N.  7,  20,  29,  33.  Alle  Selicha's  haben  den  vollständigen 
Namen  bis  auf  N.  33,  welche  TP  "nnim  jttpn  rvhH  hat.  In 
Codd.  H.  h.  16  (N.  108)  und  H.  h.  41a  (N.  53)  wird  durch 
Punkte  über  den  dahingehörigen  Wörtern  der  Schlussstrofe 
dieses  Akrostichon  angedeutet.  Als  Verfasser  wird  im  Com- 
nientar  ms.  Opp.  1073  F  (zum  zweiten  Tag  Pesach)  Elia  und 
in  Opp.  1074  F  f.  94  b  Elia  b.  Schemaja  genannt.  Ohnehin 
stimmen  Sprache  und  einzelne  Ausdrücke  zu  seinen  anderen 
Compositionen.  Aehnlich  in  den  Anfängen  sind  die  Nummern 
12,  16,  17;  femer  13  und  23.  Im  Ganzen  spricht  unser  Ver- 
fasser stets  einerlei  Sprache  und  gibt  uns  deutlicher  als  Andere 
die  Normal-Selicha  in  der  Kummer  und  Unwille  nach  Worten 
ringen;  er  scbliesst  in  der  Zuversicht,  dass  Gott  mit  der  Sünde 
zugleich  den  Feind  vertilgen  wird.  Daher  sind  seine  Stücke 
starker  als  sonst  vorkommt  durch  parallele  Ausdrücke  mit 
einander  verwandt,  nicht  bloss  in  einzelnen  Worten,  sondern 


1)  das.    S.  202.  —  *)  wird   von   N.  17   bereite  in  cod.  üri  272  bemerkt, 
die  6  Worte  bezeichneten  die  6  Vergehen  niDl5t<' 
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in  biblischen,  talmudischen  und  peitanischen  Redeweisen   und 
Zusammenfügungen.  *). 

1.  rrii:  ^ddh  nzx.    2.  Dsn  nyiD  ^m2i<  Chatanu.    3.  b^K 

D^?^:^'«')  in  9  Strofen,  endigt  Dd'?  ^32. 
4.    -[LODITD  jnx  nach  trDn^<.    5.  »Tn^l  D^DQ  ijnN  in  7  Strofen 
mit  den  Refräns  2)^  und  DU^m^),  endigt  "ID^N  IV - 

6.  D^ST!    D''3''1N*),    der  Strofenvers    beginnt  HD?;    endigt 

7:d  bv  bsiJ  nnx  no'?. 

7.  IDp  D^2^"IX'),  endigt  DH^D^  DI J221  mb^b.    8.  "j^n^ip  "jin^lX. 
9.    "»nCD  ^nt:«'')  mit  Ringworten. 

10.    ^B  nnSN  "jiN,  der  strofische  Yers  beginnt  'H.    H.  n3D''X 

12.    "»nx'ki^:  ™iDN*  7?2\S,  endigt  •]lr2)\^  Cli^  bNI.    13.  xmp  p^< 

^2^1/2  hat   zwiefaches  D"N.      14.  ^l/icb  rvbn  pN. 
15.    Chatanu   "inj/'N  ^ibx    ^N   in   26   Strofen,    endigend    bx 

]i:m  Dini.    16.  ^nit'D  \nbi<. 
17.  liii'D  u^JD  "i''b{<.   18.  Dj?n  Nton  njx.   19.  nbs  mnD  n:n, 

endigt  ""Dn  HDm.    20.  ^^n^D  "»nrax  in  9  Strofen,  endigt 

21.   nn  DDX.    22.  P]DX  D"IpJ<  in  16  Strofen,  2)\i'  im  Strofen- 

verse,  endigt  "j^Dn  jy^b  IJprrin. 
23.    p^innb  ■jZilÄ'D  N"ipx.     24.  1^2  nnN  mit  Ringworten. 

25.  ]l:ip)  p-lN'). 

26.  li^l  i:'!?::^'«  endigt  ll^yii'S  nno.  27.  D^Dli'b  IV  ^ncti'N') 
endigt  nbsnn  bx.  28.  IXi^OHD  'n  nx  mit  Ring- 
worten. 

,  29.    1))i)  ''pbn  nnN  dreizeilig.     Der  Satz  V^B  p2'0   NiJD  |1X 
h^isst:  Ungebühr  in  Israel  kam  Esau")  zu  statten. 

30.  bxntr''  ^rhi<  'n. 

31.  -jiDt^:  ii'D:i  Db.   32.  ipin  'n  oy. 


1)  Note  22.  —  2)  syn.  Poesie  S.  208.  —  3)  das.  S.  95.  —  *)  das.  S.  206. 
—  5)  das.  S.  207  N.  2.  —  «)  In  la  France  israelite  p.  65  Elia  aus  Paris  bei 
gelegt,  vermuthlich  weil  alte  Wilmersdorfer  und  Sulzbacher  Ausgaben  in  der 
Ueberschrift  Elia  b.  Jehuda  nennen.  —  ^)  V^ill  iDV'  ^S^-  m^l  WH  i"  Salomo's 
Sei.  4.  —  8)  syn.  Poesie  S.  207  N.  3.  —  9)  Ebenso  1^272  ytJ^IS  i"  Pesikta 
rabb.  N.  12  f.  22  c  ujid  in  ^H^Dii  1D1'  Vli'S  \lD2t2  "i  Jechiels  Esther-Keroba 
und  Jehuda  halevi's  Mikamocha  zu  Sachor  ;  ])\I^)F)  in  Kalir's  Keroba  Sachor 
(D^O^^n))  überall  Amalek  bezeichnend.  In  ötrofe  9  ist  D^;01Ä<  ^"  D^DIIi^ 
zu  ändern,   vgl.   OP^ID  ^^  ^-  ^- 
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33.  M")  pnnn  nach  doppeltem  pnBTi. 

34.  r\rh2  p  ^iDD  i:op  nach  pntm,  endigt  "Twn  Sw  n»in. 

35.  nrailCP  mnbl  tick')  Chatanu  mit  strofischen   Versen, 

die  aus  zwei   Worten  bestehen,  wie  ^^2  WJH,  WTQ 

^311  113,  uh^   u.  s.  w.,  Ton  denen  das  zweite  die  fol- 
gende Strofe  eröffnet     Endigt  rwcn)  VW)  py  wn:. 
86.    Wahrscheiulich  die  erste  Hüfte  von  IVl  13N'),    vgl. 
N.  21. 
E lieser.     Selicha  r®:«  ^2   n  "pw  über  die  zehn  Märtyrer 
zeichnet  pn  IIJt'?«*).     Eine  Handschrift*)  nennt  als  den  Ver- 
fasser Elieser  b.  Natan.     Dawider  sprechen  folgende  Gründe: 
Die  Selicha  ist  nach  Spraebcharakter  und  Stellung  im  römischen 
Ritual    zu    den  älteren  zu  zahlen  und  scheint  Elieser  b.  Na- 
tan*), der  übrigens  im  römischen  Machsor  unbekannt  ist,  be- 
reits vorgelegen  zu  haben.    Auch  Elieser's  Zeitgenossen,  Aben- 
esra*),  war  sie  bekannt,  der  sie  für  kaiirisch  hielt   Die  Namen 
der  zehn  stimmen  mit  Midrasch  Psalm.,  mehr  noch  mit  Tobia 
zum    hohen    Liede.     Der    Autor  scheint   einem    süditalischen 
oder  byzantinischen  Orte  anzugehören. 

Nur  'whn  zeichnet  der  Hailara -Reschut  pp  Mn^pPK  in 
7  Strofen  mit  Refrän  "p2P^  Kl  bpl;  die  letzte  Strofe  lautet: 

.ycc  Mnn2i  tmoh  ib^n  rrvQs\  HDy\  inrnr  sy^ 

Befindet  sich  im  französischen   Machsor,    auch    in    dem    von 

Vitry. 

Jechiel  b.  Abraham. 

1.  "p^SB'D  mw  ")«,  Akeda  in  44  auf  m  reimenden  Zei- 
len, gezeichnet  Jechiel  b.  Abraham  b.  Joab  pFI,  en- 
digt mno  Dt'jv  \-in  OnpiS.  Dass  R.  Natans  Vater 
von  einem  Joab  abstammt,   ergänzt  die  anderweitige 


»)  Tgl.  das  talmadische  IQTO-    Hadaii  ^3t5fj<  c    102  Baclut.  '^:    QTOD 

nyci-  ~  *)  *  o^«"  S.243.  —  «)  njICX  ""^  bznf?  ""<*  f"'  •*'«  Buclwtaben 
^^,   die  Halbstrofen    geben    ^Tp.—      *)  cod.   Lejden  Seal.  4   zu  N.  289.  — 

*)  'g'-  p"'-iD  i:n''  nc  ü^:mn  hu  niicn  «»•»  dewn  ^^  ^^^  i-pon  niion 
pns  2n2:  (s^i.  an"]  cm'w);  pB""^  px  ürrncn  (Kiag«  -»S  ^x)  •«»  j-  »«- 

rachot  c.  2  und  Midrasch  Cant.  31  d  entlehnt  —  •)  der  Reim  JF15»  Xrhv  ^ 
QVi,  den  er  im  Eobelet-Commentar  angreift,  findet  iich  —  worauf  Luzzatto 
im  Jahre  1838  mich  aufmerksam  gemacht  —  in  nnierer  Selicha:  Tffy]}  und 
Q-p  reimt  auch  Joseph  aoa  Orleans  (Sei.  N.  2). 
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Nachricht,  dass  in  der  ersten  Hälfte  des  dreizehnten 
Jahrhunderts  ein  Joab,  Nachkomme  desselben  R.  Je- 
chiel,  in  Rom  lebte  *). 

2.  ipv  tODH  N^N,  Klage-  und  Hülferuf,  zwiefach  alfabe- 
tisch,  zweizeilig,  zu  vier  Worten  die  Zeile,  endigt  ]vbv 

pNH  b2  bv. 

3.  ^\2/:2  DlpN,  Bussgebet,  die  Zeile  zu  vier  Worten,  hat 
manches    das    an    Binjamin    erinnert,    endigt   Tl   )yiD] 

4.  nTl)  Cü)'^  N"lpN,  mit  Ringworten,  ein  Chatanu  für  die 
Bussezeit,    die   Zeile   hat   5   Worte.     Ende:   ....   ^DPl 

m^nnn. 

Ausser  diesen  auch  mit  dem  Namen  des  Vaters 
(Abraham)  gezeichneten  Stücken  halte  ich  folgende, 
die  nur  Jechiel  angeben,  ebenfalls  für  die  seinigen, 
da  Sprache  und  Inhalt  zu  den  vorigen  Nummern  wie 
zu  dem  Genius  des  Zeitalters  stimmen.  In  einem  rö- 
mischen Machsor  vom  J.  1426  befindet  sich  N.  1  um- 
geben von  Selicha's,  die  theils  Jechiel  b.  Abr.,  theils 
Jechiel  zeichnen. 

5.  "jIDPl  2"l2  «12^,  Bussgebet,  mit  durchgehendem  Reim 
ni,  ''1,  ^2  und  häufigem  Gebrauch  der  verbundenen  statt 
der  absoluten  Mehrheit,  endigt  mp  "pb  V^N^I. 

6.  mp  "}b  )}''Ti  ""inx,  24  Zeilen,  durchgehender  Reim  1J, 
endigt  1J^iy2  bD2  HIDD'?  DHN. 

7.  "j^niN^B  nniN^),  zwiefaches  TN,  dreizeilig  mit  Strofen- 
versen  aus  Ps.  44,  endigt  "J^lüTi  ]]K)b. 

8.  P]'>D'in    ^CIN ,    zweizeiliges    Bussgebet,    endigt    "J"»nN1p 

9.  m*nt3i  nmtCN^),  gleich  der  folgenden  Nummer  ein 
Klagegebet;  durchgehender  Reim  nv,  endigt  "|Dt^  ^HNlp 

nwnn  "idd  'n. 

10.  i:V  nx^  "ID^n  ^JN,  zwiefaches  D"^,   endigt  ND3  bv  ""ö"« 

11.  l^•b^  "»DICN,  im  Bau  N.  7  gleich,  variirt  Jerem.   14,  ist 
wegen  Regenmangels;  endigt  D^DDI  ND2  bV' 


»)  meine   Analekten  N.  5:   Joab,  S.  46,  meine    Not*    34  in    Benjamin 
itiner.  Vol.  2.  —  ')  syn.  Poesie  S.  204.  —  »)  daselbst. 
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15.  TT1D  r^i  rff>K,  bei  Gelegenheit  einer  Sonnenfinsternisi, 
variirt  Jerem.  10,  2 — 5,  mit  starken  Ausfiillen  gegen 
die    Anbetung    hölzerner   Bilder;    14    Strofeu,    endigt 

13.  Din  yp'),  die  Zeile  zu  drei  Worten,  mit  zwiefachem 
2"X,    da«  Vi  vierfach,    endigt  "pw  üh^Ti  hn  pyDB'  ^Sp. 

14.  "Ipy  pCT»,  in  9  Strofen,  nach  JTCa  DTTK,  zwei  Worte 
die  Zeile,  hat  Strofenreim:  vermuthlich  bei  besonderem 
Anla^fl    fQr   einen    öffentlichen    Fasttag,    endigt  blUD 

15.  prpy:  "pn  ]»r  SCT»,  Klagegebet.  Der  Name  ist  vor 
und   nach  dem  Alfabet  gezeichnet     Ende:  rijfOW  "h^ 

16.  ^3]lirhsr,  nach  pTBT»,  io  schwerer  piotatober  Sprache, 
mit  durchgehendem  Reim  ^p,  "p,  endigt  ffSjJTOO  hhw\. 

Die  N.  6  bi«  11,  15,  16  haben  vier  Worte  in  der 
Zeile,  N.  5,  12  fünf  Worte,  Man  vergleiche  die  Aus- 
drücke: "»DJ»!  "nmo  (15)  und  PTC2  ^mc  (4  und  9);  BpP 
imy  (9)  und  um  B^  (4);  Dnsmn  rvSTTD »)  (lO  Ende) 
und  PTiDH  yra  (4  Ende). 

Isaac  b.  Jehuda. 

14.  TDJD  W  ^:ü«  für  Esther-Fasten,  mit  Strofensohlüssen 
aus  dem  Buche  Esther.  In  der  Selicha  ist  der  Aus- 
druck 'fThQ2  no». 

Meir  b.  Isaac,  der  Vorbeter. 

Von  seinen  Selicha's  sind  nur  drei  (N.  30,  36  und 
40)  ungedruckt;  N.  30  ist  nach  BOT«,  31  und  33  nach 
mSk.  Fünf  (N.  30,  31,  32,  39,  40)  haben  am  Schlüsse 
akrost.  I^Nö. 
28.  P)^D1^  yoW,  die  in  Ausdrücken  und  Gedankengang  dem 
Jozer  "inN  N.  2  gleicht,  wird  von  R.  Elasar  aus  Worms 
unserm  Verfasser  beigelegt.  Der  Name  ist  in  den 
ersten  4  Worten  der  Selicha,  ferner  in  den  letzten 
4  Worten  des  Buchstaben  Jod  und  im  ersten  und 
letzten  des  "1  angebracht  Die  Buchstaben  b^y  ÜB,  p 
sind    zwiefach.     Vgl.    mit    D^zhT\    nZH    die   ähnlichen: 

btntr»  nsn,  nrpT  n2n  in  Jozer  ytm  (N.  i).    Auf- 

1)  das.  S.  205.  —  »)  damelbe  in  dem  Salat  JB*rhi<  HTW  ^»n  Mescballsm 
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fallend  ist  indess  das  dreimalige  Vorkommen  des 
Namens  Joseph. 

29.  1)}2n  "in  bi<,  Akeda,  schliesst  mit  mn  ü^H,  das  weitere 
gehört  Elasar  b.  Jehuda  (N.  34). 

30.  ^:V^ü  ^n"»  'yhi<'),  zweizeilig,  endigt  ]V2i<  D^^  msti'^<;2. 

31.  N2T  ~IV  t^lJN,  ist  von  unserm  Verfasser,  wie  der  alte 
Commentar  in  H.  h.  17  bemerkt,  das  Akrostichon 
am  Schlüsse  und  die  der  N.  28  gleiche^)  und  R.  Meir 
eigenthümliche  Ausdrucksweise  zeigt.    Akr.   ppH  pTDi'' 

pH  D''2riO  D^ii'yDDi  mipD  ^i;*'  D''i^i  D^o"'  i^^b  n^n"" 

]QN1^).  Die  letzte  Hälfte  dieses  Akrostichons  ist  fast 
wie  in  N.  24.  Der  Inhalt  ist  aus  der  Pesikta  Schuba, 
die  Sei.  vielleicht  zur  Beschneidungsfeier  des  Sohnes 
verfasst,  die  in  der  Bussewoche  vorfiel. 

32.  nni^  "»DJD  i<^i<*). 

33.  IDPin  HNI  n'''n2n  nx  Akeda  für  das  Sühnfest. 

34.  pZD  ""JS  riN  ähnlich  der  N.  28^)  und  hie  und  da  der 
N.  31,  ist  zweimal  TND  gezeichnet. 

35.  Dni2N  ''rhi<  'n  eine  Art  Variation  des  19.  Psalms,  hat 
nach  dem  Alfabet  D^ti'VO^I  nilHD  b"ir  rVtV  ^JD  ppn  pHH^ 
W^yWD  (vgl.  N.  31)  und  in  den  beiden  vorletzten  Zeilen 
das  Wort  nDN="1^X?2;  darin  2WVr2)  ipD  (N.  31  und  41), 
•]nD  bi:^  (N.  28,  31). 

36.  "jIDD  'pN  ""D,  Pismon,  Anfang  IQl^O  ''ti'JlN,  die  vierten 
Zeilen  der  Strofen  1  bis  4  geben  akrost.  'Vi<D.    Endigt 

inTon  Dn^i. 

37.  miDnn  nmn  (oder  miyn)"),  hat  gleich  N.  36  einen 
strofischen  Reim. 

38.  IDQ  ICH  [derselbe  Ausdruck  in  N.  34]  in  1 1  dreizeiligen 
Strofen;  handelt  vom  Gebet  statt  des  Tempeldienstes 
und  ist  für  Musaf  oder  Mincha  des  Sühntages. 

39.  I^ID  mDy  m^n  für  das  Sühnfest.  Darin  lOlüDli  H^nn, 
imOHD  und  VD"1Ü  wie  in  N.  30;  p^DDPl  VDIÜ  und  Jinhö 
)y\Vb  i<)ir2  wie  am  Schlüsse  von  N.  28;  vgl.  pZüb  ^21)i 
(N.  2)  und  p^SDQI  (Jozer  N.  1). 


i)syn.  Poes.  S    188.  —  ')  rTllD  'TlD'D  ^öl!    '"^  Bilder    von  Pflaster  und 
Salbe,    rbvi2b  DinD   ÖIHD    ^?bD':)^<)•   -   ^Has.  S.  371.  -  4)das.    S.  189 

N.  2.  -  5)  -^3:in  D^om  mo.  '?i:''i  pN  w^  im  ibwü-  -  ')  ^yn. 

Poes.  S.  189  N.  3,  -^ 


—    «50    — 

40.  ruion  rüOJO  PnOP,  die  EÖgernde  Erlösung  bckla-,'«  nd 
in  einer  Sprache,  die  zum  Theil  an  Elia  b.  SclieiuaJH 
erinnert,  12  Strofen  nach  zwiefachem  p"^VT\  die  Zeile 
zu  5  Worten;  endigt  SiTU  tCHP  nrvho2. 

41.  iiDS  n^:yn,  das  Akrost  ovyo3i  rmna  pm  Tysn  nvo 

ni2{03)  D^2X2  ist  dem  des  Sulat  N.  12')  aholich. 

42.  npn  r6sP,  ein  metriecbesTaroid,  in  Mas.  häufig  erl&utert. 
Isaac  b.  Mose.     Die  drei  too  ihm  beluumten  (ungedruckten) 

Selicba's  sind  für  das  SubnfMt 

7.  "nh  mn«  lev  nvw,  nach  Vr^rn,  Engel  und  Thora 
sollen  an  die  MMrtyrer  erinnern  (vgl.  N.  3);  der  Aus- 
druck liwripsi  wie  in  N.  4;  endigt  JVpOD  b^. 

8.  Bnnn  b«  ^nSnn  v6k,  Klagen  und  Verwünschungen, 
enthält  den  Namen  ron  22*)  und  endigt  Thnp  ^7T)H. 

9    "pyi  7T2y  b«  niTT',  endigt  rcwch  yorr     Tn  N.  8 

und  9  kommt  UV  D'3?H  CIJTO  Tor. 
Menachem  b.  Machir. 

17.  D1p2  C"W  für  Esther •  Fasten ,  wird  ang^'führt  Tos. 
Chagiga   1 1  a. 

18.  '»»  n«  rhnti')  für  Sahnfest. 

19.  ^^  T'üH*)  für  den   17.  Tamnius  *). 

20.  Toyp  'n  neb  in  10  Strofen,  der  strofische  Vers  beginnt 
"•:«  oder  '•:w,  endigt  TnS2  TOD  '»1. 

Kalonymos  b.  Schabtai,  wahrscheinlich  der  Sohn  von 
Schabtai  b.  Mose  in  Rom  und  derselbe  welcher  an  Mose 
aus  Arles  geschrieben,  später  in  Worms  als  Gesetzlehrer  und 
Commentator  von  Raschi,  Joseph  Kara,  Jakar  nnd  Späteren 
angeführt. 

"•znpi  ""^bc  jhn  pm')  ChaUnu  in  30  Strofen  mit  Ring- 
worten, dreifach  alfabetisch,  der  Name  vollständig^,  endigt 
•n  "ICN''  p  ]f2H. 

Simson  b.  Jona. 

Y^.ari  p  TDn  T2H  eine  Busse  -  Selicha  in  einfacher 
aber  alterthümlicher  Sprache  zeichnet  den  vollständigen 
Namen    und    noch    PCN    nmpD    ^TP.      Hat    15    Strofen    und 

endigt  n^D  i:''nj<::n  bz  rr-or  rhüDb  zitt':  bto  "y^. 


»)  »yn.  Poesie  S.  370.  —  «)  du.  S.  191.  —  *)  das.  8.  196  N.  1.  —  *)  das. 
N.  2.  —  »)  Note   23.  —  •)  syn.   Poesie  S,  203,  —  ')  vgl.   dM.  S.  370  unten. 
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Mose  b.  Meschullam. 

1.  •'n«2  "^^'2  ^nj?iirn  -^rha  'n  njn  endigt  \-ibN  ly  ^dhü 

2.  irii'i^i  bx-itr""  mp^')  endigt  n^^  byni  hsindd  ns"i  x: 

n^iyiD  n"»:!;  cn:  niirc.  Beide  Stücke  sind  Tachanun 
mit  stetigem  Reim,  bestimmt,  dem  ^D?i1  TID  voranzu- 
gehen. Das  erste  ist  alfabetisch,  38  Zeilen  gross,  jede 
zu  vier  Worten  und  mehr  in  der  einfachen  Selicha- 
Sprache.  Das  zweite,  46  Zeilen  stark,  ein  klagender 
Hülferuf,  tritt  feierlicher  auf.  Die  Zeilenanfange  geben 
akrost.  doppelt  l]h  TT'  üb^'ü  ''S'^D  nwr2  und  vier- 
fach pN. 

Ueber  bb)ni2  "f^ü  NjN  s.  unten  Mose  b.  Samuel. 
Meirb.   Isaac   aus  Orleans  zeichnet  am  Schlüsse  seiner 
Compositionen  Elasar,  vermuthlich  den  Namen  seines  Sohnes'). 

1.  m^:y  nvn  mJD^N'),  für  das  Sühnfest,  schildert  gleich 
Binjamin's  Ijn^N  'PD^^  (N.  12)  die  versöhnende  Kraft 
der  hohenpriesterlichen  Gewänder,  hie  und  da  an  Elia 

b.   Schemaja   erinnernd;    gegen  Ende:    Hi^jn    Hli;!  HN 

r\m^:b  niDiDi  möiyf  m^uy  n*ij;üiD?2  mDii'5. 

2.  nX2''^nn  min,  eine  Thora-Techinna*)  von  talmudischen 
und  aramäischen  Worten  stark  durchzogen  und  mit 
durchgehendem  Reim  DD,  ist  nicht  alfabetisch.  Inhalt; 
Abscheu  vor  Abfall.     Am  Ende  gezeichnet  "'212  "T'ND 

pin  pnif\  wohinter  5  Zeilen  beginnend:  D^^ni  Dj)  DD'''3{< 
712.    Cod.  H.  h.  15  nennt  es  ein  Tachanun  des  R.  Meir 
aus  Orleans. 
Selicha  2W  yiT'  "^D  beschreibt  eine  Verfolgung,  die  drei- 
tausend das  Leben  gekostet,  jede  Strofe  beginnt  in  der  zweiten 
Hälfte   yno,  ähnlich   Salomo   b.  Jehuda  N.  9.     Obwohl  TND 

|tn  pnii''  12  gezeichnet,  worauf  ^)}i  ""fy  ^N  —  worin  Elasar  er- 
scheint —  folgt,  könnte  der  Verfasser  ein  Jahrhundert  später 
gelebt  haben. 

Natanb.  Zidkia.    Seine  Stücke  für  Esther-Fasten  finden 
sich  bereits  in   dem  Ritualwerk  Menachem's:   er  gehört  daher 


»)das.    S.    193.    —  2)  das.  S.    109,    184.   —  »)  das     S.    184,   —   *)  das. 
S.  147  Anm.  e. 
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vermuthlich  dem  Zeitalter  Raschi's  und  der  Gegend  von  Rom 
an,  worauf  auch  der  Name  des  Vaters  hindeuten  «lürftc  Zidkia 
b.  Elasar  war  ein  Zeitgenosse  R.  Gerschom's ' 

1.  Selicha  ):vhi<  'H  "pVW,  endigt  rhob  rCT  ^2. 

2.  Chatanu  ^Pim  ^■^^^<  P*<.  dreifach  rN,   endigt  y:^  "^xn^ 

3.  Vidui  r^vb^V  211  G\"t?f<n  \-6«,  mit  stetigem  Reim, 
endigt  nT<:iClp  D^X'Z)  ch^y  ^^2.  N.  1  und  2  zeichnen 
den  vollständigen  Naiuen,  N.  3  hat  pm  JCpn  IP^. 

Salomo  b.  Isaac  [Rascbi].     Stammtafel'). 

R.  Salomo,  der  in  den  Schriften  von  Jehudu  b.  Matan, 
Natan  b.  Macbir,  Schemaja,  Simcba  aus  Vitry,  Elieser  b. 
Natan  öfter  durch  ^1  oder  im  bezeichnet  wird,  stand  ausser 
mit  seinen  Lehrern  auch  mit  Asriel  b.  Natan  seinem  Ver- 
wandten, mit  den  Rabbinen  von  Auxerre,  femer  mit  Joseph 
b.  Jehuda,  Jakar  b.  Machir,  Salomo  aus  Tours,  Durbel,  Esra, 
Abraham  hacohen  b.  Meir,  Natan  b.  Machir,  Natan  b.  Jechiel 
in  Rom  und  dessen  Brüdern  Abraham  und  Daniel*)  in  brief- 
licher Verbindung;  er  hat  Verschiedenes  im  Piut  commentirt 
und  ist  es  vermuthlich  selber,  der  in  einem  Commentar  zum 
Piut  des  Sabbat  Hachodesch  im  Jahre  1100  meldet,  dass  er 
die  Sonnen  -  Benediction  iui  Jahre  1085  gesprochen  *).  Der 
vorherrschende  Charakter  seiner  Gebete  ist  tiefe  Wehmuth, 
in  allen  wird  bitter  geklagt.  In  N.  1  schildert  er  im  Piutstil 
Israels  wunderbare  Erhaltung  unter  zahllosen  Raubthieren. 
In  N.  2  verlegt  er  das  Paradies  nach  der  Südseite,  was  er 
nicht  ersonnen*)  sondern  einem  altern  Ausspruche*)  nachge- 
bildet, auch  sind  seine  Schilderungen  von  Gottes  Thron  u.  s.  w. 
aus  Targum  und  Midrasch  geschöpft').  Folgende  Selichas 
sind  von  ihm  erhalten: 

1.  p«2  im  IE51«  in  42  Zeilen,  endigt  nvrh  Ü^CH.  2.  W 
inTO:  cnc,  Peticha.  3.  V2M  ntT:  U^nbiÖ  in  endigt 
"PD:1  THVn  unv     4.  2K71  ■]£*<•)  in  14  Strofen,  endigt 

liD*?   noK»^   -|2.    5.   im:   mtoün   ^"6^<   'n,   Peticha. 


*)  *1Jflt<n  n^D  ö6b.  —  «)  siebe  folgende  Seite.  —  «)  Or  wiroa  j-q^  §  52, 
n""1  §  '-i^ö,  rh'^ü  §  104.  —  *)  cod.  Rossi  655,  cod.  Lazzatto  vom  Jahre  1301. 
5)  wie  Selichot  ed.  Rödelheim  S.  132  hat.  —  •)  "U^tO  PV  ]>  ~"  ^  ^"**  ^*- 
»)  sjn,  Poe».  S.   182,  '        ' 
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6.  ncnp  Ce'^X  .T'2''^r."l  ."nir»  zweizeilige  Thora-Techinna 
in  der  ersten  Zeile  mit  Mittelreiin,  ondij^t  "Tjn:C  X2  ^2. 

7.  -pipb  n'?sn')  endigt  D^  ^"T. 

Die  Nummern  1,  2,  5  haben  stetigen  Keim,  N.  1  und 
i  die  Zeile  zu  5  Worten;  N.  3,  4,  5  doppelt  3"X,  N.  8  bat 
einfaches,  N.  7  zwiefaches  p"liVTy.  Den  vollstilndigen  Namen 
zeichnen  alle,  N.  3,  4,  7  auch  1^1,  in  N.  1  ist  Jt2pn  und 
e"DDT  miriD  bTI\  in  N.  3  TP,  in  N.  6  pn.  N.  2  wird  in 
Rh.  17,  N.  7  in  H.  h.  62  erlüutert  Uoblich  sind  nur  N.  2, 
5,  7  und  zwar  die  letztere  allein  in  der  Präger  Altschule. 

David  b.  Meschullam,  ein  Zeitgenosse  von  Mom  b. 
Jekuticl,  beschreibt  in  der  Selicha  ^"6  V21  hn  ÜThvi  die 
Opferungen  des  ersten  KreuzxugeH. 

Samuel  b.  Jchuda. 

yxb  pTS:  T»«*)  in  13  Strofen,  zwiefach  alfabetiach,  reich 
an  Klagen    über    Druck  und  hohe   Abgaben,    endigt   T^K  ^3 

Isaac  b.  AUii';  aus  Narbonne. 

1.  'iy^TV  CCV*)  von  Joseph  Kara  (Hiob  14,  II)  angeführt, 
Pismon  mit  Strofenreim. 

2.  i:TZ{<  CTp  21ST  Pisroon  in  9  Quoten,  nach  dem  Zu- 
schnitt und  in  der  Sprache  von  N.  1,  endigt  ^n^:y  "»X 

3.  pyirci    ^rij;*)    CÄ«,    Gebet    in    12    Strofen    mit    den 

Refräns  ZTtn  und  32Tn.    Endigt  jr»eT»n  ■>:j;  cy  nw. 

4.  onan  nnp*)  in  9  Strofen  mit  Strofenreim,  endigt  bjh 

D"'"cy. 

5.  D'^irpiC  CTpBn  für  den  Fasttag  Gedalja,  der  strofisclie 
Vers  hebt  an  ^;irh\i'n  CV2,  hat  zwar  'VHO  ""DID  pr.T 
im  Akrost.,  gehört  aber  vielleicht  einem  jungem  Autor 
an;  auch  die  Nummern  3  und  4  sind  nicht  sicher. 
Die  Nummern  1   bis  4  zeichnen  Isaac,  N.  2  auch  "»nv 

Meir  b.  SamueP)  aus  Raraeru  Raschi's  Eidam.  Ver- 
änderungen im  Wortlaut  des  .,Kol  Nidre"  werden  auf  ihn 
zurückgeführt').     Möglicherweise    ist    er    V^erfasser    von    X2N 


«)  das.  S.  181.  —  t)  das.  S.  210.  —  >)  da«.  S.  199,  370.  —  *)  dMM.  S. 
199.  —  »^das.  200.  -  «)  das  201.  _  7)  das.  183,  zur  Gesch.  31,  70.  -  •)H.  h. 
17.  Hajascbar  §  144. 
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■^^JD^,  einem  Klagegebet  ohne  sonderlichen    poetischen  Inhalt, 
mit  Wiederholungen '),  das  mit  dem  vollständigen  Namen  ge- 
zeichnet ^i^t^im  "»JN  1^  endigt. 
Kalonymos  b.  Je  hu  da. 

16.  noDin  HTD  nn«  niJD\x  endigt  G^Drn  «d3  bv- 

17.  "12::'  ^<'^p^<^  DÜH  pJ/MX  über  die  Abschlachtungen  des 
ersten  Kreuzzuges;  denselben  Gegenstand  behandein 
N.  24  und  26.  Ist  defekt  nach  der  ersten  Zeile 
der  9.  Strofe  ni^lJX  HDD  "»^Dn  '^2r\i<T2  HO,  womit  aus 
N.  14  ^2n^r2  n^2  ^n^rn  (Zach.  13,  6)  zu  vergleichen; 
das  rriD  ist  ""Z  von  ''2'ID,  —  "1D  muss  die  fehlende  32. 
Zeile  begonnen  haben,  hat  auch  riDDv  wie  oft  N.  14, 
DTO  wie  N.  25,  D"'yn:  wie  N.  24. 

18.  I^yn  rni^D  rniN  Akeda,  zweizeilig.  Endigt  "IDT  HSH 
Cmni'p  ÜVn  ID]  D^Dnp.  Von  Isaac  heisst  es  (nach 
Bereschit  rabba  c.  56):  Dbü  IDDDDr  j^ViO. 

19.  THN:  nnx  'PW  Akeda,  endigt  D^üni  NDD  'py. 

20.  n'pt^''  ^J7D  x'?  ^X  Tachanun  mit  durchgehendem  Reim, 
in  piutischem  Stil,  endigt  nnZD  DTi^SDIC. 

21.  "ITO  XCin^D  n""J7SDX  dass  die  Vergebung  den  grossen 
liebeln  Heilung  bringen  möge.  jEndigt  "IJXD"!^')  ^IJO 
):W2m  J  (Hosea  6,  1). 

22.  nipiiiC  1J155N  für  den  17.  Tammus.  Die  7  Strofen, 
welche  der  letzten  vorausgehen,  haben  als  Schluss 
Theile  des  Verses  Zach.  8,  19.  Endigt  ü'prrn^'p  ^^2^) 
C^crn  Ü^2"1D  (nach  Zach.  1,  16).  Die  an  nnDD 
nSUDÜQI  (Midr.  Kohelet  115  a)  erinnernden  Worte 
HDXIJI  nDiJ51i?2  begegnen  in  Binjamin  b.  Serach  Jozer 
N.  3. 

23.  ]vbv  bi<  "|^:D  nint^'N   Bussgebet  in    10  Strofen,   endigt 

24.  Dm:  2pr  b)p  b^pn  n.x').    Endigt  yi2V  birwiz-h). 

25.  bnbnnN  r^CXI  pIpnN  Sühngebet  mit  strofischen  Versen 
die  'H  anheben,  endigt  Dim  b^  'H  'H. 

26.  nnD  IDT  u.  s.  w.    Anfang  ipc^DD  DVX  "j^PK^p,   endigt 

zpy  b)p  b)pn  (vgl.  N,  24). 
')  rhvü  \DW>  nnnno  dS  iüv  orn,  d^^d  Tnon  ^"»ai.  O'i)  smai. 

—  «)  syn.  Poesie  S.  16, 
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27.  \irc  D^ilTin  m3T{<  Chatauu  mit  RiDgworten,  endigt 
C>cn"l  KDD  bVj  dann  ^-20  »)pi  wie  in  N.  19. 

28.  Qjntt'D  nyiS'  ']'»:tO«<  Cliatanu,  drei  Worte  die  Zeile,  eudigt 
DTTTI  p  D^^. 

29.  tr^n  n'^vo'?  '':'»y  C:cn  Bussgebet,  endigt  DV2rrh  ünrOT. 

30.  "im  Dnir  nrp«*)»  12  Strofen,  endigt  ohvmh  aiB'D 
G^m  D''D13  (vgl.  N.  22),  darin  pm  MM')  wie  Elia 
b.  Schemaja  in   N.  5. 

Zwiefaches  2*«  haben  N.  19,  28,  30.  In  N.  19,  21,  29 
hat  die  Zeile  vier  Worte.  N.  27  wird  von  Joseph  Knra  zu 
Hieb  angeführt,  wo  der  Verfasaer  h"}  D^^j6p  13*31  heiswt,  und 
nach  einem  alten  Machsor')  ist  es  der  unserige.  In  N.  28  ist 
hinter  dem  Namen  pM  TP  ^S2*)  angebracht  Die  N.  29  und 
30,  die  nur  «Kalonymos**  zeichnen,  sind  wahrscheinlich  de»- 
selben  Verfassers.  In  der  letzteren  ist  das  Akrostichon  in  den 
einzelnen  Worten  der  Zeile  angebracht: 

onsy  ^2n:  ori  "p:^  pp 

In    N.   2    ist    in    der  dritten    Strofe    durch    die   Worte   rthp 
)n\hb   OTDl  DTD^J   TURMp    TTD  der  Name  auf  gleiche  Art  an- 
gedeutet.     Alle    übrigen    Selichas    haben    den    vollständigen 
Namen. 
Amitai. 

15.  niei«  hzü  7«*)  in  7  Strofen,  endigt  H«  C:  ijJOm 
mZTCn  mit  Anschluss  von  Nehem.   9,   33  (.  .  .  .  nn{<l 

16.  yiTS  iravt  CN  wild  iiacli  ihm  benannt  m  •  mvin  Mach- 
sor-Commentar  (Uri  255);  eine  Selicha  dieses  Anfanges 
8.  oben  S.  228  N.  73. 

17.  innc  "f?N  .X«,  Bussgebet,  am  Ende  TCN;  auf  je 
zwei   Zeilen  ein  Buchstabe   des  Alfabets,   endigt  DVD 

18.  W^ü  i:i5£{<,  reimlos,  für  die  drei  Fasttage  nach  den 
Hauptfesten'),  endigt  wie  N.  17. 


»)  das.  S.  196.  —  »)  vgl.  das.  S.  390.  —  »)  oben  S.  164  (Anmerkung  8). 
*)  das.  —  5)  syn.  Poesie  S.   186.  —  •)  Ritus  S.  124. 
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19.  J?X  xb  IjTOXI,  eine  Variation  auf  diesen  Theil  des  täg- 
lichen leisen  Gebetes  (Techinna),  in  10  zweizeiligen 
Strofen,  endigt  Dip  \-lbx  nJl^O. 

20.  Din~l  vN  'n  'n,  Pismon,  dessen  eigentlichem  Anfang 
C^■^7N  niDIX  der  Middot-Yers  vorausgeht. 

21.  "icyn  'n  HdV),  Pismon  in  9  dreizeiligen  Strofen,  Ende: 

nü2x  jhi<  ""JN  Ni^N  nv  (Ps.  56,  4). 

22.  )T'br\  J?  i:^ry  am  Esther-Fasttage  üblich,  in  8  Strofen, 
endigt  ir2''\SD  ):^bü. 

23.  72Nn  riNT  bv  in  9  Strofen,  gegen  Epidemien,  gezeichnet 
HTP    \nCN,   endigt   H^JD^  n'?  "{0^21  HSaDI  npjJliJ  "^b   ^D. 

Sebadja.  Die  Sprache  seiner  Selicha's — sämmtlich  für 
die  Sühntage  bestimmte  Bussgebete  — ist  einfach;  in  den  Klagen 
(N.  5)  erinnert  er  an  Binjamin.  Die  Nummern  3  und  5  sind 
dreizeilige. 

3.  DN  p  ]Mi<,  4.  Tn^l  "inx"),  5.  -jH^D  pN  D\lbiX,  6.  -j^b« 
^nyitt'  'n,  die  beiden  letzten  Strofen  haben  statt  der 
Verse  Ausgänge  aus  2WV  "pD  7N. 

7.  rh^VI  n21  DSN',  endigt  2^V  Di^m  NDD  'py. 

8.  ^)y^])2  ]2n  nach  p'nirn,  endigt  wie  N.  7. 
Binjamin  b.  Abraham.     Die    Selicha    bjW   ''W^i<   1DD1N 

[al.  IDDN]  über  die  10  Märtyrer^)  muss  aus  dieser  Zeit  stammen, 
da  Ausdrücke*)  und  Stil*)  keine  Epoche  geschmeidigerer 
Poesie  zulassen  und  Parallelen  nur  in  den  Werken  des  11. 
Jahrhunderts  haben. 

David  b.  Samuel  halevi.     Selicha  DDI  Tl'pN  'H^). 

Tobia  b.  Elieser  hat  akrost.  ^.}])'hi<  iDn'iD,  ist  kein  Sohn 
von  Elasar  b.  Isaac  in  Worms  und  seine  Abkunft  aus  Mainz 
noch  unerwiesen'^).  Sein  Werk  DILO  Hpb  erwähnen  aus  den 
ersten  Dezennien  des  12.  Jahrhunderts  Tobia  der  Karäer, 
Samuel  b.  Meir,  Menachem  b.  Salomo,  die  Auszüge  des  Buches 


1)  syn    Poes.  S.  185.   —   «)  das.  S.  187.  —  3)  das.  S.  311.  —  *)  vgl.  das 

374  -lonn.  410,  418,  ip'^^Din.  ^bv^  pyb'?'  p'^innb- 

•bvr^nb  'h2  TrDnb  innji 
•ycb  ^2ri3  ^Ji23  *nn 

•)  syn.  Poesie  S.  197.  —  '')  vgl.  Steinschneider  catal    Bodl.  p.  2674. 


ZuDz  Ltteraturge^icb.  der  syn.  Poesie. 
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Hapardes  und  Abenesra;  aU  Synagogal-Poet  ist  er  nur  durch 
die  Selicha  rras  Itt'X  .Trw')  gekannt,  in  welcher,  nach  den 
Hechalot,  als  Gottesname  KTOJC  erscheint.  Die  Strofen  beginnen 
mit  dem   Ringworte;  sie  endigt  ü^cm   8C3  Sy  2CT  "^So   b«. 

Elieser  b.  Isaac  halevi*),  der  Sohn  von  Raschids 
Lehrer  in  Worms,  wird  im  angeblichen  Raschi  zu  Nasir*), 
in  Hapardes*!,  bei  Zidkia*),  in  alten  Formularen  von  DrcV) 
ancreführt;  seine  Selicha  ICV  ^rz  ^-l'^X  ist  für  Mincha  de« 
Versöhnungstages. 

Binjamin  b.  Chija.  Als  Leid»  ii>-Lr' fj'hrte  der  Ver- 
folgten im  ersten  Kreuzzuge  gehörte  er  zu  den  Klüchtlingen 
aus  Neuss,  Bacharach  und  Spcier.  In  seiner  —  von  Sal. 
Cohen  für  unübersetzbar  erklärten  —  dreizeiligen  Selicha  Pn2 

rvrc  deutet  die  Stelle  losHTOi  rßn  Hoos  rppTBi  nj^ttnn  nnu  ^n 
noorc  CC  nrteS  auf  die  zwei  Mönche  hin,  die  von  Jesus 
Grab  angeblich  eine  Schrift  mitgebracht,  in  welcher  die  Aus- 
rottung der  Juden  gefordert  ward.  So  berichtet  ein  Com- 
mentar  des  13.  Jahrhunderts. 
Joseph  b.  Isaac. 

1.  nr  C^2  ^:s'?«')  für  Gedalja-Fasten,  unbeholfen  im  Aus- 
druck, endigt  TCy  TTOTK  "©31. 

2.  yyv  nr^nn  für  den  10.  Tebet,  zwiefach  alfabetisch, 
endigt  ]cyi"l  yc:.     In  beiden  kommt  y^  "hr^ti  vor. 

Binjamin. 

1.  nn'iZ  D^JIP:  npj«  rcyn'), zweizeilige  Variation  der  Litanie 
n'iyttC,  nennt  auch  die  Priester  Matatia  und  Chasch- 
monai:  jeder  Satz   eröffnet  rü]!r\.   Ende:   D^iinns  Hj^Ti 

G"'C'^nm  u^^n  cn^cnb  npi^z^i^rz  c"üm  pvpi2  jvi. 

2.  y-^W   p^ET  CN:    in   8  Strofen,  endigt  bw:  fTvh  tOl. 

3.  .liVipw   TSny  lp2  in    9  Strofen,    endigt   O^ühli'   n:'^ 

4.  2N   nnD  "lOT  in   6  Strofen,  endigt  CXKil  m  nom. 
Die  Nummern   1    und   2   zeichnen  p^33,    3   und    4    aber 

|^C^j2:  pin  haben  N.  2  und  3.  Nur  in  N.  1  ist  der  Namen  am 
Schlüsse  angebracht,  während  bei  den  übrigen  ihn  die  Strofen- 

»)syn  Poesie  194,  371  —  *)  rgl  syn.  Poesie  198  nnd  oben  S.  156  — 
9)  Raschi  S.  368.  —  *)  45b.  —  »)  n"l5<  ms.  §  60.  —  •)  cod  caoon.  1  f  106a. 
—  ')  im  -Oman.  Macbsor  fehlt  die  5.  Strofe.  —  *)  narichtig  Bioj.  b  Salomo 
in  onomast.  S.  52. 
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anfange  geben.  Die  Sprache  aller  vier  Stücke  ist  einfach, 
etwas  alterthümlich,  hie  und  da  Wiederholung  statt  des  Reimes. 
Die  Nummern  3  und  4,  die  vielleicht  einem  verschiedenen 
Dichter  gleiches  Namens  gehören,  haben  die  Refräns  2)\2/)  und 
DUTII;  möglich  dass  die  N.  24  von  Binj.  b.  Serach,  die  in  einem 
Ms.  unmittelbar  den  Nummern  4  und  3  folgt,  demselben 
Dichter  zuzusprechen  ist. 
Mose  b.  Schabtai. 

1.  mnJND  rPti'  nD  nrStS'N   für   den  17.  Tammus,    endigt 

2.  ""DID  bv  nj;"12N%  ein  Gebet,  das  bei  der  Schwäche  der 
gegenwärtigen  Zeit  an  das  Verdienst  des  seinen  Sohn 
opfernden  Abraham,  ferner  des  Daniel  und  seiner  Ge- 
fährten erinnert.  Nach  Beendigung  des  Alfabets  ist 
—  riDtt'  1D  nti'D  angegeben,  vielleicht  auch  "IDn .  Die 
beiden  letzten  Strofen  bilden  kein  Akrostichon  und 
endigen  niNDiJ  D^I^N  'H. 

Elieser  b.  Natan  [p"^<^],  auch  Elieser  aus  Mainz,  sel- 
tener Elieser  der  Alte  genannt  ist  der  Stammvater  von  R.  Ascher 
und  R.  Mordechai.  Der  Irrthum,  ihn  für  den  Verfasser  der 
Schrift  ^DLt'n  ^OND  zu  halten,  ist  300  Jahre  alt*).  Er  hatte 
drei  verheirathete  Töchter  und  einen  Sohn;  sein  Eidam  Uri 
ist  wahrscheinlich  der  Vorfahr  R.  Ascher's^). 

Stammtafel: 

Joseph 

1    . 
T  11-  XT  Eljakim 

Isaac  hale"vi  Natan  i 

(seine  Fr.  war  Wittwe)vT'   i  •       t^  i  •  m      i-i.  -vt  x 

I  Hiskia  Elieser=J  ochter  Natronai 

Joel=Tochter      j     Tochter=Uri    Tochter  =  Samuel  ^) 
I  Eljakim  aus  Bonn 

Elieser  (nv'ZN-l)  Un  d.  Märtyrer  *)      (^^"^"l) 


Tochter  Joel 


Hillel,  der  Grossvater  R.  Mordechai's. 

1.    Maarib    7.   Pesach    W:    ^])^2\L^b    TIX,    in    welchem    das 


1)  Machsor  ed.  1568  Th.  1  f.  25  la.  —  2)  zur  Gesch.  421,  422.  —  3)  zur 
Gesch.  33,  205  [Maimoniot  zu  niü'^t<  ^-  23  ^"^lif  l^ii  iMOl)]-  ^^  Or  sarua, 
Maimon.,  Mordechai,  Recanate  u    sonst  J2''~ti'  IJ^DI  ■  —  ■*)  ^7°-  Toesie  -S.  28. 
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mittlere  Stück  die  Versanfange  des   Mose-Liedes   als 
Strofenverse  hat. 

2.  Maarib  Wochenfest  121  DMb»X  *?«;  der  mittlere  Thoil 
in  42  Strofen  mit  einerlei  strofischen  Reim  stellt  die 
zehn  Worte  mit  denen  die  Schöpfung  erfolgte  den 
zehn  Geboten  gegenüber,  und  gibt  die  Zahl  der  von 
jedem  Gebote  abhängigen  Gesetze  an. 

3.  '?N1B^  "pitTK,  ein  Bikkur,  bildet  den  Schlussthcil  der 
Nummer  2. 

4.  DD2'?C    ncy  IW.    Jozer  Nathnm.    endigt    St<S    nmr6 

5.  Mrp  übiy  ^\y,  Jozer  Schuba  mit  7  Kadosch- Strofen, 
deren  Schlussvcrse  rQVL'  anheben,  yariirt  Jes.  55,  6 
bis  11  21B^.  In  dem  Akrostichon  des  Namens  kommt 
y^T  vor'). 

6.  Tü^N  ^:n3K,  Jozer  för  Beschneidung  am  Sabbat,  darin 
Onni  ].l  |.l  «6o  Nipei,  wie  in  N.  3:  2T0  tfho  NlpO^ 

Q^yh  .TNi 

7.  yjn:  ^C  n«.  Jozer  für  den  Hochzeit-Sabbat,  alfabetisch 
(NXX.  2D.  ra,  n  u.  8.  w.);  nach  je  zwei  Buchstaben 
ein  ^  anbebender  Strofenvers  und  dahinter  eine 
Kadosch-Strofe,  die  mit  dem  Worte,  womit  der  Vers 
endigt,  anfingt  Die  je  ersten  Zeilen  ihr  Strofen 
haben  Mittelreim.     Endigt  rov  D  TS. 

8.  DC  CiX  "»Z,  Ofan  zu  N.  5,  mit  Wendungen  ^:W;  die 
Anfänge  der  Strofen  sind  der  Vers  Deut.  32,  3. 

9.  rc»«  ^m,  Ofan  zu  N.  6  mit  Wendungen  TCjn  oder 
DW,  der  Name  vierfach  angegeben. 

10.  .1  •':x  ßnp,  Ofan  zu  N.  7,  mit  durchgehendem  Reim, 
endigt  nr.'«. 

11.  312':  mi'?«  •?«,  Sulat  zu  N.  5,  mit  strofischen  Versen 
worin  2)^\  einfache  Sprache. 

12.  Tlfbz'  nnz  nw,  Sulat  zu  N.  6,  am  Schlüsse  die  Ciiitfre 
|D"K  und  ^n^  '>22  Q'^p^H').  Der  Ausdruck  ^DKno  b:irh 
■»JTO  hat  eine  Parallele  in  '^:v^2  ^BHO  D^JfttM  (N.  21). 


')  nachzutragen  zur  Gesch.  330.     Vgl.  anten  N.  24.  -  t)  daher  im  ono 
mastic.  S.  24  Eljakim  b.  Meschnllam  aU  Verfawer  genaont 
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13.  nn-iD  2^W)D  na^N  bi<,  Sulat  zu  N.  7,  ist  ein  Segen  für 
die  Vermählten,  endigt  rh'2)  ]nn  DJ?. 

14.  "ir^^XD  D^■^7X,  Sulat,  über  die  Leiden  des  ersten  Kreuz- 
zuges. Der  Name  ist  in  den  mit  minn  ItiD  beginnenden 
4  Strofen  und  zwar  in  den  Anfangsworten  der  Schluss- 
zeilen (pJ  D^2")D  llj;  ^bx)  ausgedrückt.  In  alten  Mss. 
wird  er  geradezu  als  der  Verfasser^)  genannt, 

15.  nDU'  bv  "»b  "iliX  und  \X  Nli'N  nebst  zwei  kleineren  Elegien 
über  die  in  Speier,  Worms,  Mainz,  Köln  im  Sommer 
1096  Geschlachteten.  De  Rossi  (cod.  586)  irrt,  wenn  er 
den  Verfasser  für  R.  Elasar  aus  Worms  hält;  eben 
so  irrig  ist  die  Bezeichnung  Elasar  halevi  bei  Joseph 
hacohen. 

16.  Hochzeit -Reschut.  a)  n:ip  ]VbV  bi<  mti'nD,  Reim  m, 
endigt  mNSnb .    b)  G^DHX  HTX  mt^lDI ,  'X  bis  'b ,  Reim 

on,  endigt  DmNDi  1DD1.    c)  rrippinD  mii'101,  'O  bis 

'n,  Reim   D^i,   endigt  D^JH^n  ""^HN.     d)   '•JIDN    mU^^DI 
^Clbtr,  Reim  ■j.i— ,  endigt  -jHNiJD  nriN  '])12).    In  a  und 
d  ist  der  Name  gezeichnet. 
Selicha's: 

17.  ^j;tJ'C  i^y  miN,   dreizeilig,  zwiefach  alfabetisch,  endigt 

"hio:)  mii  'n. 

18.  'pNItt'ib  21Ü  "jN,  Klagegebet  über  Glaubenszwang;  die 
je  dritte  Zeile  beginnt  nDbl,  der  strofische  Vers  Diu, 
endigt  mi^N  'H  riDN. 

19.  "I^D  ""^D  »"nSD^<,  Beschreibung  der  Aboda,  nach  D"2N, 
T'i:;  die  je  zweiten  Zeilen  geben  den  Namen,  endigt 

^^y  nin  dvj  "»d. 

20.  mnnn  NI^N  "pX,  dreizeilig,  zwiefach  alfabetisch.  Im 
Strofenverse  H^D.     Endigt  mn^bom  D^cmn. 

21.  IDp  D"""!]  Dm'pN,  vierfach  alfabetisch,  schildert  die  Opfer 
des  Jahres  1096;  der  vollständige  Name  ist  wie  in 
N.    14   angebracht;    ein   Codex   hat   die   üeberschrift: 

DM  mho  iD''  |n:  "id  ^TV'hi<  n.    Endigt  cvn  bD 

22.  bv  ^rwnD  '^xnN  ähnlich  Binjamin's  N.    12    ("p^N);    der 


»)  nicht  Elieser  b.  Samuel  n"D  7  S.  4. 
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Anfan<^  kommt  auch  in  N.  3  gegen  Ende  Tor,  Tgl. 

nS-D  bvXn«  m\-C  D^^C  bei  Simcon  N.  8.    Ist  mit  Aus- 
nahme der  Buchstaben  PtS'  doppelt  alfabetisch,  endigt 

rcir:i  "pbvX. 

23.  nyiZlt'n  n%S1  n^izn  n«'),  Söhngebet,  das  der  Ab- 
schlachtungen  vom  Jahr  1146  gedenkt,  der  Anfang 
erinnert  an  Meir*8  Aked*  N.  31;  doppelt  alfabetisch. 
Endigt  onsm  KOS  by. 

24.  "p^DK  np:«  KOn,  dreireiÜg,  nach  p^BT»,  der  strofische 
Vers  beginnt  S^  oder  StO.  Die  je  zweiten  2jeilen 
zeichnen  den  vollständigen  Namen  nebst  ly  >Ylb  rcT*. 
Endigt  >r6«  "ppD^. 

25.  0^  mn  ^jy^nv^  SQhngebet,   zwiefach   D"TtST:   endigt 

Die  Nammem  20,  24,  17,  18,  25  folgen  hinterein- 
ander in  cod.  Opp.  11 04  F. 
Iiaao  b.  Samuel. 

8.  ^2*?  F)Cy3  vr^  -pb«  ohne  Reim,  endigt  wmj6  yrh'Vk 
TOTl. 

9.  WN  -^s:  'H  -pb«,  zwiefach  alfabetisches  Tachanun 
nach  Art  derer  von  Simeon  (r6TnK),  David  (rpon), 
Meir  (noninn  mri),  Knlonymos  (yh  "|K),  Uinjamin 
(Tljn)  u.  A.,  zeichnet  Is.  b.  Sam.  pin  3icb  ^^Z\  und 
schliesst  iW:i  Dl  «03. 

10.  rp  '?S  "UtrzrT',  Pismon  mit  Strofenreim,  dass  man 
dem  Gerichte  Gottes  nicht  sich  entziehen  könne,  un 
Ps.  139,  5—12  anlehnend;  in  den  Strofenschlüssen  ist 
7WCB'  p  gezeichnet,  der  Name  Isaac  in  der  ersten 
Strofe. 

"•njn:!  ^nw:  -po^«,  Chatanu  in  32  Strofen,  die  ihn 
umgebenden  Schrecken  schildernd,  endigt  p«  b« 
Ü2^ni2N,  hat  akrost.  Is.  b.  Sam.  hasefardi  OTISOn) 
und  ist  vermuthlich  eines  verschiedenen  Verfassers. 
Einer  der  Unterzeichner  des  Erlasses  zu  ßarzellona 
vom  Jahre  1305  hiess  Isaac  b.  Samuel.  Vd.  oben 
S.  169. 


*)  syn.  Poesie  246. 
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Samuel  b.  Majo.  Die  Techinna  ü'^^vbv  pW,  die  im 
römischen  Ritus  am  Esther  -  Fasten  hinter  H'i'ID  'TIDT  rezitirt 
wird,  und  welche  zu  Anfang  7{<1Cti'  und  nach  Beendigung  des 
Alfabets  akrost.  zeichnet:  pin  ppn  V'ü  "13  '^NlClf,  besteht  aus 
11  Strofen.    Der  Verfasser  kann  wegen  der  Ausdrücke  nj^U't*, 

n:mi  .-ntj?,  pD,  ^nD^^,^^2^{b  (zweimal),  |nnD,  diddiO,  m<::,  yi^ 

und  der  hagadischen  Darstellung  nicht  später  als  in  das  zwölfte 
Jahrhundert  angesetzt  werden. 

Mose  b.  Samuel  b.  Abschalom,  ein  Vorbeter,  spä- 
testens um  1150. 

1.  iriDNI  "lyiX,  Reschut  zu  Kalir's  Musaf  Neujahr,  im 
französ.   Machsor,    34  Zeilen,   endigend  'h  nbob  IHO^ 

Thorafest  (N.  2,  3,  4): 

2.  HDD  ibli'  ÜVn  ntrx ,  Jozer,  in  welchem  die  Versan- 
fänge vom  Segen  Mose's  (Deut.  33)  die  Strofenschlüsse 
bilden. 

3.  (wahrsch.)  Ofan  jnnn«  DIpC,  vgl.  unten  (Kap.  17)  Mose. 

4.  i:y  2Wp2  ]N  Sulat. 

5.  '•njJIU'  'n  ^^N,  Sulat  für  die  Omer  -  Zeit,  in  7  acht- 
zeiligen   Strofen,    die   Zeile    zu    drei   Worten;    endigt 

6.  yii<n   bD   iObü,    Ofan  am  Hochzeit- Sabbat,   akr.   nii'D 

^i<)DW  1D  pin  jtnn,   7  Strofen  mit  Refrän  nW2ii  'nppp, 
endigt   nj1DN2   IHN   'H. 

Selicha's,  von  denen  die  N.  9,  10,  12,  13  ungedruckt 
sind,  die  Tachanun  N.  8,  9,  10,  14,  15  durchgehenden 
Reim  haben: 

7.  •'yK'*D  'hv  mix,  Chatanu  mit  Ringworten,  über  die  Strafe 
wegen  Uebertretung  der  zehn  Gebote.  Der  Name 
ist  zweimal  gezeichnet,  das  zweite  Mal  in  vollständigen 
Wörtern.     Ende  1J?D  nDD"»  DltDH  'H. 

8.  y2^b  tOJ?^"'  vN,  worin  Auftritte  aus  den  Verfolgungen 
des  12.  Jahrhunderts  geschildert  werden;  zwiefaches 
3"X,   die  Zeile  zu  fünf  Worten. 

9.  mnnn  ^rhi<  'n  bx,   die  Zeile  zu  vier   Worten,   endigt 

nimps  yryi  yi^  Nnn  r\2Wp. 
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10.  'h  n\:nn  CMbx,  endigt  ^Vlp  pon  pn,  besteht  aus 
27  Zeilen,  jede  von  drei  Worten. 

11.  ■•pyiK'  'n  "pV«,  dreizeilig,  endigt  t6s)  rcxh  PW. 

12.  bblHD  "l'jD  WN,  nach  r'D  D"«,  endigt  U^by  om)  DVI; 
schreibt  im  Akrostichon  *2"1^3,  der  Zusatz  T^sni  jCpH 
pFI  ist  in  vollständigen  Worten  gegeben.  Jedoch  ist 
der  Name  ht<yCJff  nicht  gaos  sicher  und  vielleicht  ist 
dafür  dSbiD  zu  lesen. 

13.  tm:  bn  nr»,  dreiteilig  in  gereimter  Prosa,  ähnlich 
Binjamin's  N.  8,  endigend  ÜKTT)  KOD  bv  ^T3«. 

14.  CT^C  t'jo'),  Peticha. 

15.  iTBno  ^JDB"  mpo,  endigt  mom  rhiy\. 

16.  ITiSon  nbyn,  zweizeilig.  —  In  den  Nummern  2,  14, 
15  ist  auch  der  Name  des  Grossvateni  angegeben. 

Simeon  b.  Eljakim  mit  peitanischen  Ausdrücken  und 
einem  an  Elia  b.  Schemaja  erinnernden  Stile  ist  nur  durch 
folgende  zwei  Selicha^s  bekannt: 

1.  'hyi  nCD  ^mCH  OK,  zwiefach  alfabetisch,  mit  Rini?- 
worten,  vier  Worte  die  Zeile,  endigt  21j;  PTUD. 

2.  yrt)  t:^Tin  2wti,  endigt  ^aatn  o^röH. 

Achimaaz  b.  Paltiel. 

1.  für  Esther-Fasten:  rO«6n  'SBTO  ^ro^  ITK  in  10  Strofen, 
vier  Worte  die  Zeile,  endigt  y^^D  bjO^  JDliCD  ohnp 
nru,  hat  die  Bildungen  hi  BD  )S  ys. 

2.  (?)  CDD  nr«. 

3.  2pjr»  TZN  [eine  Selicha  dieses  Anfanges  ist  von  Abun]. 
N.  1  ist  in  einem  alten  römischen  Machsor,  die  beiden 
anderen  werden  in  der  aus  Italien  stammenden  Notiz 
ms.  [Beilage  I]  dem  Achimaaz  zugeschrieben.  Um 
das  Jahr  1162  lebte  ein  Mann  dieses  Namens  in 
Melfi  (Apulien),  der  bei  Benjamin  von  Tudela  ge- 
nannt wird. 

*)  syn.  Poes.  S.  247. 
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X.  KAPITEL.       ' 

Selicha-Dichter  von  J.  1140  bis  J.  1300. 

Bereits  im  ersten  Drittel  des  zwölften  Jahrhunderts  hatten 
grammatische,  exegetische  und  philosophische  Schriften,  der- 
gleichen in  den  Werken  von  Saadia,  David  Babli,  Menachem 
und  Dunasch,  Chananel,  Abraham  b.  Chija  den  Denkern  der 
germanischen  und  jder  romanischen  Länder  dargeboten  wurden, 
einen  sichtbaren  Einfluss  auf  die  Handhabung  der  Sprache, 
die  Auffassung  des  Midrasch  und  die  Erklärung  der  biblischen 
Bücher,  mithin  auch  auf  die  religiöse  Poesie,  sowohl  was  Ge- 
danken als  was  Gestaltung  betrifft,  geübt.  Als  vollends  die 
Werke  der  spanischen  Meister  den  französischen  Juden  zu- 
gänglich wurden,  Abenesra  in  Frankreich  und  Italien  lehrte 
und  schrieb,  nach  allen  Richtungen  hin  Geist  weckend,  und 
zum  Theil  in  Folge  häuslicher  Stürme  unterrichtete  Spanier 
nach  der  Provence  zogen  und  durch  Uebersetzungen  die  jüdisch- 
arabischen Werke  ethischen  und  philosophischen  Inhalts  den 
Brüdern  in  den  christlichen  Staaten  bekannt  wurden,  machte 
auch  dort  allmälig  die  alte  peitanische  Ausdrucksweise  der 
geschmeidigem  Andalusiens  Platz.  Den  wichtigsten  Repräsen- 
tanten dieses  in  die  Zeit  Elieser's  b.  Natan  fallenden  Fort- 
schrittes erblicken  wir  in: 

Jacob  b.  Meir  [R.  Tarn]  aus  Rameru,  später  in  Troyes, 
der  Abenesra  und  Abraham  halevi  in  Toledo  bekannt  war, 
Menachem  gegen  Dunasch  vertheidigte,  mit  den  Gelehrten  in 
Marseille,  Lunel  und  Narbonne  in  Verbindung  stand  und 
selber  metrisch  gedichtet  hat.  Er  hat  sich  auch  des  Gebrauches 
der  Keroba  angenommen,  verschiedene  Stellen  des  altern  Piut 
geändert  und  selber  folgende  Stücke  verfasst: 

1.  Maarib  für  Hüttenfest,  a)  mDPIQ  ^y^V  h  D^'^bN  Tl, 
endigt  r\)DD  Vn)2^2D\  b)  :in  Wipnn  b''h2,  endigt  "'JDnN'' 
••tf^N,  c)  -niyn:i  ):ir2^pn  -inN,  alfabetisch  mit  Refrän  JHD 
m^DH,  endigt  HIDD  nwvb,  d)  '"•jrjn  p^^rh  "jNQ  D)\ 
endigt  'nb  ni^^  ')'^m,    e)  P]1DN  P]^DNn  :nD,    endigt    D 

nonx,  f)  D:n:n  -jiy  übv:/  hddd,  endigt  Dbwi<  r\)}2i2), 
g)  )r\:^  Di'?K'  ]V)i  Dn  b«  bis  in:ij;Di  ihdo  dV:^'^. 
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2.  Maarib  für  den  8.  Tag  Azeret.    n)  IW  nCTJ  ">w:i  1^« 

bis  p-^.cbt:'?  n:"^sn,  b)  ujrso'  bin  bis  ln2^.^Q  cjravi. 

c)  13113  ^rCBTI  bv  njüK  rweixeilig  nach  2"«,  Kefrnn 
••rcirn    0^3,    endigt    rCKl'?   W^OT   l6l,    d)  ^rorn    C1'' 

nnvjc  nnsy  bis  nnccQ  nro,  e)  ujm"*©  cv  n"i:iy3  bis 
UVK*^  ms  m,  0  nmn  yrr  bi«  nwas  -n,  g)  dim  jm? 
bis  btniT'  by  01^.  —  Aus  Abschnitt  o  wird  die 
Strofe  nyhh  vrp  in  den  alten  Tosafot  zu  Joma  (3  a) 
sowie  viermal  in  unseren  Tosafot*)  anp^cfuhrt. 

3.  ein  T,  Lied  für  den  Ausgang  eines  Il'>ch/eit-Sabbat, 
in  7  Strofen  mit  Mitteircim. 

4.  ^ryc  13  'H,  ein  Gesang  in  4  Strofen  mit  birofenreim 
und  Refrän  (Ps.  148,  13)  n«  'tht'V  u.  s.  w.  wenn  am 
Thorafest  die  QesetzroUen  in  die  Lade  zurückgestellt 
werden,  zeichnet  SpJT.  In  der  letzten  Strofe  wird  den 
beiden,  Thoia-Freunden"  der  Segen  ertheilt  Ein  Codex 
vom  Jahr  1290  nennt  ihn:  „Piut  von  Rabbenu  Tam*^ 

5.  m231  nvi  DT^,  Ofan  in  4  metrischen  Strofen,  gezeichnet 
3pjr,  der  sowohl  im  Vitry  -  Machsor  als  in  einem 
Machsor  der  Synagoge  von  Padua  R.  Tam  zuge- 
schrieben wird  Der  Ausdruck  m331  mn  Uff  ist  auch  in 
dem  Oisnan  ^22  Mose  b.  Esra's,  das  gleiches  Metrum  hat 

Vier  aramlisohe  Reschut  (N.  6  und  7  vor,  8  und  9, 
die  beide  pFl  3pjr  gezeichnet  sind,  nach  der  ELaftara) 
gehören  wahrscheinlich  sämmtlich  unserm  Verfasser: 
von  N.  7  ist  es  gewiss. 

6.  tCDI  «"»CC^  "•«,  Reim  p,  akrost.  3pjn  ^:N. 

7.  CÜPS  3^,  Reim  p,  mit  dem  vollständigen  Namen 
versehen. 

8.  ^w:  '?3  pTTiT,  in  7  Strofen,  Refrän  JOTi''  «1  by). 

9.  IfDbv  '»:3  pn*",  in  7  Strofen;  der  Refrän  beginnt  'n\'\i 
schliesst  tn  *?y,  das  dazwischenliegende  Wort  aber 
(Ntt^*?,  MIOTp  u.  8.  f.)  variirt. 

Zwei  Selicha's,  beide  mit  dem  vollständigen  Namen 
versehen : 


')  Catal.  codd.  Lips.  p.  290,  319.     Heidenheim  i.  ▼. 
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10.  "»TV  yb^  mDti'N,  Chatanu  mit  Ringwort,  jede  Zeile  drei 
Worte  stark.  Ueber  den  strofischen  Vers  vgl.  Ritus 
S.  222  und  oben  S.  85. 

11.  t<1^N  "P^^),  Pismon  in  5  metrischen  Strofen  mit  Mittel- 
reim, der  Refrän  mn^'^om  D^DH"!/"!  )yrhi<  'rh  (Dan.  9,  9), 
der  immer  einer  Zeile  Gf<1  antwortet,  ist  derselbe  in 
Chija's  Gebet  1J^:d  b^SJ  ):h. 

Die  Nummern  1,  2,  4,  6,  8,  9,  11  sind  ungedruckt. 
B  inj  am  in  b.  )1^B.  So  wird  der  Autor  nachfolgender  Seli- 
cha's  bereits  in  cod.  Mich.  656  N.  123  und  cod.  Opp. 
1074  F  genannt.  Der  Name  ntt'D,  der  durch  die 
Akrostichen  gesichert  ist,  hat  ein  Analogon  für  die 
erste  Hälfte  in  IXti'D  —  dem  Zunamen  des  Isaac 
Gerundi  —  und  Tpti'D^),  für  die  letzte  in  HDl'),  Namen 
in  der  Provence  üblich,  welche  vielleicht  des  Dichters 
Heimat  ist. 

1.  "jn^nnb  PDnX  nit'N  HDN,  eine  Klage  im  Piutstil,  zwie- 
fach 2"i<,  die.  Zeile  zu  vier  Worten.    Die  letzte  Strofe 

lautet:    Nnp  in^yiDi  )T  ]i<)ib  p\  )r\V2  ^nDV)  wnv  pi 

2.  1-IDV  ^^^  I^V^*),  Tachanun  mit  stetigem  Reim,  fünf 
Worte  die  Zeile,  endigt  m^n  "1D1X3  ^POn:  ^2\i^p2  rhü^ 

David  b.  Gedalja  [b.  Jechiel  b.  Alexander  b.  Jacob]  "»NI^ID 
oder  NIJD,  vermuthlich  aus  dem  zwölften  Jahrhundert. 
Wochenfest: 

1.  Jozer  -jniiJinD  nnintO  nn?^^<  alfabetisch;  die  Strofen- 
ausgänge  bilden  zusammen  Ps.  68,  8 — 14,  die  zweiten 
Zeilen  geben  akrost.  ni)r\2  bir  n'h']:^  ^2  ppH  HH; 
Ende:  |>nn  py^''2  «Tnn2X"l. 

2.  Silluk  iD"n  nii'  W\B2,  die  Anfänge  der  Zeilen  die 
alle  CD  reimen  —  anschliessend  an  D''DmD  Jvb)}  im 
Anfang  des  Jozergebetes  —  bilden  Ps.  68,  15—17 
und  die  nächstfolgenden   Worte   das  Akrostichon  in 

nüjb  pin  Ni^D  nhi^  12. 


»       i)syn.  Poes.  S.  248.  —  »)  ^ij;-!  qi^^  64  b.  —  »)  ebendaselbst.  —  *)  sjn. 
Poes.  S.  211. 
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3.  Ofan  irjn  in"!J<Bn  23"^  nach  doppeltem  pTTP,  sammt- 
licbe  Zeilen  schliessen  ^y^;  die  Anfilnge  der  einzelnen 
5  Abtheilungen    sind  Ps.    68,    18.     Akrost.    pFl   "m. 

Endigt  '^T02  XOD  HBTlp  pFl  ÜTHl  OTTTi. 

4.  Sulat  ümoy  ^rüSn  ^2JK  nach  pnrn,  mit  den  Anfangen 
des  Dekalogs  und  gezeichnet  |^DM  TH;  endigt  UTilQ^ 

ij^nc«  mTjn. 

Selicha's: 

5.  nni<  om  tK  pN,  reimloses  Sühngebet,  endigend  ynn 

nbyn^  p3. 

6.  -pD>N  Vten:  Wn«'),  «wcireilig,  zu  drei  Worten  die 
Zeile,  endigt  nstm  ü>yfQy>  PCI. 

7.  nBTWK?  rpon,  Techinna*)  für  den  zehnten  Tebet  mit 
dem    vollständigen    Akrottichon    bis   Jacob.      Endigt 

vjn  uno)  nn3  »tjq  po  ti  nrw.    Wiewohl  ^1^0  apjr 

auch  im  Liede  mUQ  OP  YOnoS  vorkommt,  so  erhellt 
doch  aus  N.  2  dass  hier  MUD  dem  David  angehört; 
vielleicht  in   beiden  Fällen   der  Name  Mena,  Menou. 

Leonte  b.  Abraham  s.  unten  Leonte  b.  Mom. 
Abraham  b    Jacob. 

Techinna  ^xyp  ^3  *?«  TPHTp  ^»  mit  Refrän  Tl  VDpH  DTQ 
^:B?  "VTD,  endigt  'H  PT^^l  m2^  pr»,  bat  die  Ausdrücke  nrt? 
nil^  und  findet  sich  bereits  in  der  alten  Handschrift  cod. 
Turin  29  neben  Abraham's  "VW  rxyyn. 

Esra  b.  Tanchum. 

Die  Selioha  Dmo  i:^^  hv*)  beweint  die  frei-  und  unfrei- 
willigen Opfer,  welche  in  den  letzten  Tagen  des  Passahfestes 
1147  in  den  rheinischen  Städten  dem  Fanatismus  gefallen^. 
Im  Akrostichon  ist  der  Vers  Ps.  25,  13»);  endigt  "injnCT^  ^2n«. 

Isaao  b.  Jakar,  der  ponst  nirgend  genannt  wird'),  hat 
am  Schlüsse  hinter  seinem  Namen  zweimal  (N.  1  und  b)  bibo, 
zweimal  (N.  1  und  4)  jnS'nrD  l'pv  Die  N.  2,  3,  4,  6  sind 
zwiefach,  N.  1  ist  dreifach  alfabetisch.  Sämmtliche  Nummern 
haben  den  vollständigen  Namen. 


«)  vgl.  syn.    Poes.   457   Z.  4  v.  o.   —  «)  das.   S.  271    a.    f.  —  «)  dwelbit 
S.  23.  -    *)  Ritus  S.  127.  —  »)  zur  Gesch.  S.  360  Anm.  h.  —  •)  Note  26. 
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1.  nrONi  "j^N,  Chatanu,  die  Zeile  zu  drei  Worten,  endigt 

2.  iDb  P]t2yD  N"lpX  jb«,  Klagen  über  harten  Druck  und 
Verfolgungen*),  die  Zeile  zu  vier  Worten,  Ende:  nin 

D^iiJ!  unvio  nnp. 

3.  D''Cn")  iöü  ']br2  NJN  zweizeilig,  die  Zeile  meist  vier 
Worte  enthaltend,  endigt  "}TnD  rV22  n)i2p. 

4.  DTIIJN  npiX,  Sühngebet,  fünf  A'V^orte  in  der  Zeile,  endigt 

5.  T,'']L'2  TIN,  Chatanu*),  aus  lauter  Ringworten  be- 
stehend. 

6.  ""D^D  Ti^X  nnx,  Sühngebet  für  die  Woche  vor  dem 
Neujahrfest,  endigt  W^Dbü  "fpD. 

Joel  b.  Isaac  halevi  aus  Bonn,  ein  Zeitgenosse  der 
Gräuel  des  Jahres  1147  und  späterer  Jahre,  von  denen 
der  herzzerreissende  Klagegesang  über  mehrere  in  Köln 
Geopferte,  anfangend: 

1.  "1D  p^D^"*  (in  3  Abtheilungen,  jede  mit  durchgehendem 
Reim),  Zeugniss  gibt.  Er  wohnte  in  Bonn  ^),  in  Köln  *), 
war  zeitweise  in  Regensburg*);  mehrere  Bescheide  von 
ihm  sind  in  den  Schriften  seines  Sohnes  und  in  Or 
sarua  zu  lesen. 

Selicha's: 

2.  by  nVüW  pN*)  in  11  Strofen,  nach  einer  Gefahr,  die 
nach  einigen  Opfern,  die  gefallen,  wieder  abgewendet 
wurde.     Endigt  ):b  Dibti'  niStt'n. 

3.  r\E}bl  Tlbi^  bi<  für  den  Rüsttag  des  Neujahrtages, 
biblische  und  talmudische  Stellen  kunstreich  zu  einer 
Ermahnung  verwebt,  der  bösen  Begierde  Widerstand 
zu  leisten.  Die  Worte  am  Schlüsse  D"'0''cn  nti'bli'  HDD 
sind  aus  Sei.  D^^^mn  jH«  N:X. 

4.  t)  nXT  DN"l7i<,  die  Strofen  beginnen  D^'^bx  und  ebenso 
endigen  die  strofischen  Verse;  das  vorletzte  Wort  hat 
den  jedesmaligen  Reim  der  Strofe.  Ist  ähnlichen  Inhalts 
wie  N.  1;  vgl.  syn.  Poesie  S.  251  unten. 


1)  syn.  Poesie  S.  271.  —  2)  das.  S.  90.  —  »)  Or  sarua  Th.  2  §§  85  und 
87  S.  43  und  45.  —  *)  das.  Th.  1  §§  362  und  416.  —  »)  p"{<-l  117d.  — 
«)  syn    Poesie  S    252. 
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5.  pj^  pni*  n,  Akeda  in  18  Strofen,  derer  g«d«iikend 
die  ihre  Kinder  schlachteten  um  sie  vor  der  Taufe 
zu  retten. 

6.  2"1  fjn  np*),  Chatanu,  die  blutigen  Schrecken  und 
Opfer  seiner  Zeit  schildernd.  Neun  dem  ^jl"^  i:J<t:n 
vorausgehende  Strofen  schliessen  mit  den  SJUzen  der 
Mischna  a6f30i"l,  0^1  p  "h»  u.  •.  f,  zu  welchen 
zwei  Bibelstellen  1^  bei  xwei  weiteren  Strofen  passen. 
Hat  Parallelen  mit  N.  1  *). 

Schealtiel  b.  Menachem  b.  Salomo  b.  Isaac,  der  Sohn 
vom  Verfasser  des  h^CVü  und  yc  SrC),  des  am  11. 
Jan.  1143  vollendeten  Wörterbuchs,  dessen  drei  Sohne 
Jedidja,  Schealtiel^  Isaac  hiessen*) — ,  demnach  um 
1166  blühend,  hat  folgende,  simmtliob  ungedruckt 
gebliebene,  Selicha's  verfasst: 

1.  nar  7»»'?  iTcrw,  Chaunu,  endigt  yyih  Tin  3Tpn. 

2.  pijn  Cnyi  TTW  drcizeilig  and  dreifach  alfabetisch, 
indem  der  strofiscbe  Vers,  der  HQ  anhebt,  im  nächst- 
folgenden   Worte    die    alfa betische   Ordnung    befolgt, 

als:  1)  TTK  HD,  2)  jnO  HO,  3)  T^TU  HC.  Der  Buch- 
stabe Vav  fehlt,  wie  ahnliches  in  Stücken  mit  Strofen- 
versen,  die  ^2  beginnen,  der  Fall  ist*). 

3.  d'^TV  "fjCl  D^  DVr?«,  alfabetische  Techinna  vor  ^rD 

c^m,  akrost  "^^2  Jvhv  ^TQ  cnso  "TU  StcnW 
Vcw  mrc  pm  prop. 

4.  ü^püZ  irox,  ChaUnu,  endigt  2m  ICDB^  by  pi2"IW. 

5.  -prmx  nc"'2i0  TVT^H  zwiefach  alfabctisch,  endigt  nch^ 

6.  yV2  ly   D%"6x     -.    wie    N.  5  gebauet,    endigt    ^521 

7.  .1^X2  trx  ''2"'2i:'   in   7  Strofen,   eine  Nachahmung  des 

Hymnus  C^pHB'  7^:  ■^2'K*),  endigt  r^'h'h^  r"^?:^2. 


•)  syn.  Poesie  S.  3h,    wo  irrthümlich   der    Verfittwr  Jekutiel   beisst   und 
um  ein  Jahrhundert   zn   spät   angesetzt  ist.   —  *)  rpPTnn  VP-  ^^'  ^  •   nPHI 

iyp2)-  c-niM  nip:2  D^n  urzp"]  (^-  ^-  "mn  nyjz  D^n  cn^pi),  mx 
hhpcn  CS-  1:  bbp^n  \snrin  td:t  -  ^rnS)-  -  *)  «"«•  G««ch.  s.  71  o.  1. 

-  «)  Dukes,  |^21p  S.  II.  —  »)  oben  S.  237.  —  •)  gyn.  Poe«ie  S,  245  N.  3. 
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8.  2"1j;n  n^nn,  Tachanun  nach  pT'K'n,  die  Anfänge  der 
zweiten  Zeilen  geben:  pin  DTOD  N^DT  "ID  'pj^^nb«*^. 
Das  Ende  ist  nVyO  mmi<2. 

Auch  die  Nummern  1,  4,  5  und  6  haben  den  vollständigen 
Namen;  die  ersten  beiden  noch  den  Namen  des  Grossvaters 
Salomo,  Eben  dieselben  sind  voller  Klagen  und  Flüche  und 
N.  5  scheint  im  Gefängnisse  geschrieben.  Vielleicht  meint 
ihn  oder  seinen  Vater  eine  Anführung  in  cod.  Opp.  1163Q*). 

Ein  R.  Schealtiel  war  Zeitgenosse  von  Elieser  halevi  und 
Baruch  b.  Samuel*),  und  dessen  Sohn  R.  David  lebte  noch 
kurz  nach  1241')  —  beide  im  südlichen  Deutschland.  Ein 
jüngerer  Schealtiel,  aus  derselben  Gegend,  gehört  dem  Zeit- 
alter Meir  Rothenburgs  an*).  Zu  der  katalonischen  Familie 
Schealtiel^)  gehört  vermuthlich  auch  Jacob  b.  Schealtiel. 
üebrigens  war  ein  Isaac  b.  Menachem  aus  Lorch,  verwandt 
mit  R.  Baruch,  gleichzeitig  mit  jenem  R.  Schealtiel*). 

Joseph  b.  Elia  ist  Verfasser  des  Tachanun  Pl':iSlJN1  H^ilH 
ü^y\^  2nb2,  das  stetigen  Reim  hat  und  Qi^lD  pX?21  □^?21  endigt; 
vielleicht  derselbe,  welcher  einen  Bescheid  aus  Frankreich, 
der  an  Elieser  b.  Natan'')  erging,  mit  unterzeichnete. 

Joseph  b.  Natan,  Chasan  genannt,  vielleicht  der,  welcher 
eine  Anfrage  an  R.  Elieser  b.  Natan  gerichtet,  jedenfalls  ver- 
schieden von  dem  um  ein  Jahrhundert  Jüngern  gleichnamigen 
Verfasser  des  polemischen  Werkes  Nizzachon®).  Unser  Dichter 
kam  aus  Ni'HLO  [Trani  oder  Tyrnau?]  nach  Würzburg,  wie  eine 
in  Bonn  befindliche  Handschrift  meldet. 

1.  Maarib  für  den  8.  Azeret,  "ITiiniX  iJ"'Dti',  in  welchem 
jede  Strofe  ^rcit'  anhebt.  In  dem  mittlem  Stücke 
beofinnen  die  Strofenverse  "'^i^tiTl  DT'D.  Dieses  Maarib 
wird  erläutert  in  cod.  Rossi  541  N.  30®). 

2.  Das  Schlussstück    dieses    Maarib    beginnt    *1XD    nmx 


—  2)  Maimoniot  Rga.  pjp  N.  16.  —  3)  Chajim  ;"{<  Rga.  N.  221.  —  •*)  Rga. 
D^li^^X  N.  25.  —  ^)  meine  Anmerk.  zu  itiner.  of  Benjamin  de  Tudela  Vol. 
II  p.  5.  —  «)  Maimoniot  Rga.  pp  N.  16.  —  '')  V2"iir\  l''>4a.  —  »)  vgl.  zur 
Gesch.  86.  —  »)  der  Midrasch  dieses  Titels  in  gott.  Vortr.  S.  285  ist  mithin 
zu  streichen. 
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Q^Dl,    die    Feier    dea    WaAserschöpfens   beschroibend, 
9  Strofen  stark. 

3.  Reschut  für  den  Thora- Bräutigam:  p«  TO^  mi&no 
nODTD,  durchgehender  Reim  ^,  endigt  hvTVtr  ^2  ^:V? 

4.  dessgleichen  für  den  die  Thora  beginnenden:  nitSHD 
D^  TiSif,  endigend  nwrh}  r\W}h.  Wegen  des  von 
P^w'XlS  gebotenen  durchgehenden  Reimea  PV  kommen 
Formationen   vor    wie:    ITVOti  [VCH  gestern  Abend], 

nvpr,  nvonn,  mwnico,  n^mro.    Aehnlich  sind 

PWrr6  (Jozer  '»  r6nK),  mm:  (Simsen  b.  Jona  T2K 

Ton),  n^yhv  (Sei.  Tcvw  T>w:n  "•><),  nrnrnne'  (Elieser 

Ofan  niTX,  Kalonymos  TD  j6  "|N),  nnjnSD  und  n^">W3: 
(Kalonymos  das.). 
Für  den  Hochzeit-Sabbat: 

5.  Jozer  DTpO  PTTI  HSPSH  in  10  Abtheilungen,  jede  zu 
4  dreizeiligen  Strofen,  mit  den  sieben  Trauungs-Bene- 
dictionen  und  Kadoscb  schliessend. 

6.  Ofan  C^:vw  DMOH  Q'hvn»,  encUgt  hvTttr  \rnph. 

7.  Sulat  Vy2h  Tl-Q  pV,  endigt  Htm  TTVoh. 

8.  Reschut    in   vier  Theilen,  jeder    mit    durchgehendem 

Reim:  a)  pw  un^ff  rcpp  frhv  b«  mmo,  Reim  n, 

endigt  rjKB'  npb  "WK;  b)  jH  p'jjn  n'?'««  Pncno,  endigt 

nnzTw  rRTN  oy,  Reim  jt\;  c)  -ofT  *?«  ?non ;:«  nianc, 

Reim    ^J,    endigt  'H  CC^;    d)   C^'?2T0D  D"'Sl'?«    PlICnDl, 
Reim  •]n,  endigend  "pj«3  nrw  TTDI. 

9.  Musaf-Keduscha  n^:ir  TT  »^^r  D2^-l'?N,  endigt  "im  "Trh. 
Selicha's: 

10.  ybma  üV2b)V  rmON')  dreizeilig,  die  Zeile  zu  3  Worten, 
im  strofischen  Verse  "ipD  oder  Cnp2,  für  die  Busse- 
woche, endigt  D^p2h  yv'O  DVp  rOD  TTjnSB'D  Cpl  |CW 

11.  "1Üi:  D*"?«  71«  '?X,   Peticha,   Reim  D^S,  endigt  }Dywh 

12.  miK'D  '<:i^^  D'rhi<  dreizeilig;  die  ersten  Zeilen  alfa- 
betisch,  die  zweiten  zeichnen  den  Namen,  beide  zu 
drei   Worten   die  Zeile.     Die  Schlusszeile   der   Strofe 


>)  syn.  Poes.  S.  257  n.  f. 
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ist  ein  bx  anhebender  Vers,  Ende:   1ND  "hv  ^üi^n  b^. 

13.  y:^b  ]:r\nrh  noyD  pX,  variirt  in  13  Strofen  den  Ab- 
schnitt  der    13   Middot,   endigt  "jiJS^  HDV   DVD   IJDn"! 

14.  ^W)p2  nip  '•'py  1DS)N  für  den  10.  Tebet,  die  Zeile  hat 
vier  Worte;  darin  ">"l^n  von  n:i  (Balsam)  gebildeter 
Imperativ,  wie  anderswo*)  der  Infinitiv. 

15.  np:^<  r\VW  y^zb  NIDn,  nach  p-r'ti'n,  meist  fünf  Worte 
die  Zeile,  ein  Bussgebet  in  7  Strofen,  endigt  bv  ^D"t< 
D^om  «DD. 

Sämmtliche    Stücke    sind    mit    dem     vollständigen 
Namen,  einige  auch  pnn  gezeichnet.     Die  Sprache  ist 
fliessend,  meist  rein,  hie  und  da  noch  von  talmudischen 
und  peitanischen  Bildungen  durchzogen. 
Joseph  b.  Mose. 

1.  "}"iDX  mbnn  2wv  bx,  Introduction  zu  niNiinn  bi<  in 

nDnit'\  mit  stetigem  Reim,  endigt  D^Dblvb  Dipl. 

2.  pX  -li^P  ']br2n,  dessgleichen  zu  2WVn  "j'^DH,  wie  mehrere 
Compositionen  dieser  Art  ICti'  endigend. 

3.  Selicha  ■]^Dm  D"D  Dm'pX,  ein  Gebet  in   8  Strofen,   in 
den  strofischen  Versen    nj;iti''in    oder  nyiliTl.     Endigt 

N.  1  und  2  zeichnen  "ID  und  pin,  N.  3  p.  Die 
Selicha  ist  einfach  gehalten,  in  N.  1  begegnen  pei- 
tanische  Ausdrücke,  wie  DDÜ,  HJIlti'X  "J^Id'pd.  R.  Joseph 
b.  Mose  aus  Troyes*)  lebte  um  1160,  vermuthlich  der 
bei  R.  Tam'),  Jesaia  de  Trani^),  Mose  de  Coucy^) 
und  Isaac   aus  Wien®)  genannte,  vielleicht  identisch 

mit  R.  Joseph  ton:''2'n0- 

Gerschom  b.  Salomo  b.  Isaac. 

pvnob  ""VI  ^Wi<^)  in  10  Strofen  für  Esther-Fasten,  endigt 

t)  Ritus  S.  235.  —  2)  Chajim  -}"^  Rga.  N.  174  f.  59  c.  —  3)  Hajaschar 
695,  702.  Meir  Rothenb.  Rga.  283.  —  *)  QiJlJ^jn  TWV^  ™s.  §  94.  —  ^)  zur 
Gesch.  S.  38.  —  e)i"^  Th.  2  §§31,  83,  84  S.42.  —  7)  Semag  Verb.  65  und 
Geb.  26  ed.  1547f.  112a,  Semak  85a,  Maimoniot  ^2i<  1^.  ^2W  19.  niiJD  'D 
ms.  §  228.  Bei  Chajim  "}"j^  Rga.  N.  164f.  55  d.,  wo  |:0''"!J3JJ<"1  gedruckt,  scheint 
E.  Joseph  aus  Orleans  (Tos.  ChuUin  99  a  ob.)  gemeint  zu  sein.  —  ^)  vgl.  syn. 
Poes.  S.  410,  440,  171,  wo  irrig  Gerschom  b.  Jehuda  als  Verf.  bezeichnet  ist. 
ZuDi  Literaturgesch.  der  syu.  Poesie.  lo 
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niS  njn  lyVID.  An  einen  Mann  ili.  s.  s  Numens  richtete  Elieaer 
b.  Natan  (§  15)  ein  Schreiben.  IuiIoö^jcü  ist  in  unserer  Selicha 
(Strofe  9,  Zeile  3)  vielleicht  noch  |rc  gezeichnet').  An  die 
jüngeren  Provenzalen  dieses  Namens')  kann  hier  nicht  gedacht 
werden. 

Ephraim  b.  Tsaac  b.  Abraham  aus  Regensbarg —  wie 
er  selber  einmal  zeichnet  und  wo  seine  Grabstätte  ist  —  war 
in  seiner  Jugend  in  Frankreich*),  jedoch  weder  Raschi's*)  noch 
R.  Tam's*)  Eidam.  Er  ist  der  bei  den  deutschen  und  französi- 
schen Rabbinen  „Rabbenu  Ephraim"  genannte.  AU  Urhohci 
eines  halachischcn  Satzes'),  der  viele  Gesetzlehrer  beschäftigt  hat, 
heisst  er  bei  Elieser  aus  Met2')  „Ephraim  b.  Isaac^,  bei  Moso 
de  Coucy')  „Ephraim  der  Grosse  aus  Regensburg^^  und  in 
14  Parallelstellen*)  kurzweg  „R.  Ephraim":  Von  zwei  gleich- 
zeitigen und  gleichnamigen  Ephraim  aus  Regensburg,  die  man 
neuerlich  aufgestellt  '*),  weiss  weder  Elieser  halevi  noch  Isaac 
aus  Wien,  überhaupt  das  Alterthum  nichts.  Sal.  Luria  kennt 
nur  Einen  R.  Ephraim  in  Regensburg  und  d.ns  dort  vor- 
kommende Beiwort  ni2i1  ist  vielleicht  in  ^Hil  —  wie  Mose 
de  Coucy  schreibt  —  zu  ändern.  Indessen  es  hat  in  Rogens- 
burg auch  einen  Ephraim  b.  Ephraim  112^1") gegeben;  Zidkin'*; 
führt  einen  Bescheid  des  llZi"!  an  R.  Jchud«  an,  und  vielleicht 
durfte  das  anderswo")  vorkommende  "yan  "HtCÜ  eben  dahin 
zu  deuten  sein.  In  den  Akrostichen  unseres  Ephraim  —  der 
übrigens  seinen  Namen  mit  mehr  als  vierzig  Personen'*)  aus 
dem  Mittelalter  theilt  —  ist  von  yQ}  keine  Spur.  Ausser  unserm 
Ephraim  führen  den  Zunamen  „aus  Regensburg"  die  folgenden 
Männer: 


')  i|Tn  ncE:  ixr  "c  i'ü'^'n  bf  pny-  —  *)  "»■  Gosrh.  s.  -475, 48o.  — 

«)  daher  wohl  "»ns^UD  l»«»  {<3"i:^  nnd  J«chia  52  b,  während  Tob.  Jontm 
71  b.  nur  R.  Ephraim  schreibt.  —  <)  Jachi»  49b.  —  »)  Riefe  103b.  rtnjOI 
b)i"}  Zpr  "n  ""PX"!  schreibt  Ephraim  selber  C"rQ"{n  ™»-  §  ^^1 .  Or  Mras 
nDC  §  ^2,  vgl.  'i^^jf  36  bei  A»ul»i  Th.  1  8.71),  womit  IL  T«m'«  Schreiben 
an  ihn  (Asnlai  S.  32)   za   vergleichen.  —   •)  rh^^  Vi'Wß:  HOSV  HrTH  fX 

—  ')  D'itn''  'D  §  l-tÖf.  75a.  —  8)  Semag  Verbot    141.  -  •)  p-^,   151  d  u.  f . 
nonpn   »2,    Rokeach   452,   Qiy-|  jjyf^H    '41.    Or  sarua    Th.  l    §468,    'IV- 
Chullin  100a,   Semak  213,   Ascheri    Chnllin  c.  7    N.  38,   pij^a  'Q  m».  §  41(' 
Piske  Recanate  198,  Col  bo   122c,  Jerncham  in  nim  DIN  *5f.   1.S9,  Tur  11 
92,  T:xn  §  1249.  —  «0)  on-a«  nnD  ('«eO)  S.  5  er.  —  n)  znr  Geech,  S.  49. 

—  ")  n"\S  m«-  §  28.  —  «»)  Meir  Rothenb.  Rga.  155.  —  «<)  Note  S6. 
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Aaron');  Abraham*)  oder  Abraham  der  Grosse  b. 
Mose  aus  Regensburg  ^)  der  mit  R.  Elieser  halevi^)  corre- 
spondirte;  Baruch  b.  Isaac,  Zeitgenosse  Eliesers  aus  Mainz 
und  R.  Isaac's  b.  Samuel,  oft  in  Or  sarua  und  sonst  genannt, 
und  wahrscheinlich  der  im  Buche  der  Frommen  §  764  vorkom- 
mende R.  Baruch;  Binjamin,  vermuthlich  im  14.  Jahrhundert, 
dessen  Anmerkungen  zu  Tur  II  in  cod.  München  402  stehen 
sollen;  Isaac  b.  Mordechai  aus  Böhmen^),  R.  Ephraim's  Col- 
lege (p"Nn  147  a,  Hajaschar  84  a,  Piske  Recanate  311  (pilDti'n); 
Jehuda  der  Fromme;  Mose®),  ein  Zeitgenosse,  vielleicht 
Zuhörer  des  R.  Isaac  b.  Ascher  halevi'');  Nachman  und  dessen 
Bruder  der  Reisende  Petachia;  Samuel,  den  Meir  Rothen- 
burg anführt^);  Sussmann ");  vielleicht  auch  Akiba*"). 

Von  R.  Ephraim  b.  Isaac  sind  folgende  Werke  bekannt: 
1)  Tosafot  oder  Glossen  zu  verschiedenen  talmudischen 
Tractaten,  wie  namentlich  die  Ausdrücke  ti'1"'S  oder  \£/1BD^^) 
und  nif pn**)  darthun;  2)  ein  Commentar  zu  der  Mischna 
Abot*^);  3)  Rechtsbescheide.  Er  correspondirte  mit  Elieser  b. 
Natan,  Joel  halevi,  R,  Tam  der  nach  seiner  Weise  ihn  einmal, 
wohl  in  früheren  Jahren,  heftig  zurechtweist  und  ein  anderes 
Mal  achtungsvoll  behandelt;  ferner  mit  Jehuda  b.  Kalonymos, 
der  ihn  mit  'Vp''  p  begrüsst.  Ob  Ephraim  etwa  nach  Jerem. 
31,  20  diesen  Namen  einst  gehabt  hat?  Wenigstens  nennt 
R.  Baruch  den  Urheber  des  Satzes  nDTlIl  j\X  u.  s.  w.  (oben 
S.  274)  stets  Jakar   oder  Jakir**). 


1)  zur  Gesch.  S.  47.  —  2)  Abraham  (Isserlein  N.  207),  Abr.  ^Hll  (Meir 
Rothenb.  Rga.  1022),  Abr.  b.  Mose  (yj^,  \^"'p  §  11.,  MordechaiJebamot  gegen 
Ende),  Abr.  aus  R.  (□''^IX^n  nt^^D  ™s.  4o2).  —  3)  Jos.  Kolon  Rga.  176, 
vgl.  Mordechai  Batra  c.  9.  Hagah.  Mord.  Jebamot  §  741.  —  ■*)  n"t3"{<"l  901, 
Or  sarua  Th.  1  §  744.  —  s)  Or  sarua  712:  "n^^j  t'lND  Tl^iX"!.  Hagah.  Ascheri 
Moed  Katan  c.  3.  In  Mordechai  Fesachim  c.  2:  aus  Frag.  Vgl.  zur  Gesch.  33. 
—  6)  zur  Gesch.  54.  )2''iO  147  d.  Maim.  Rga.  pjp  N.  70.  —  '')  Mordechai 
Kama  c.  10,  In  alten  Tosafot  ms.  zu  Sabbat  wird  mitgetheilt  was  R.  Mose 
jDJobD  *"S  Regensburg  vor  {<3"l"l  geschrieben  (Orient  1850  S.  558).  —  ») 
Zürcher  Semak  §  194.  —  ^J  zur  Gesch.  S.  102,  161,  —  »O)  31Dti^'''"lD  i" 
Jehuda  b.  Ascher  Rga.  50  a.  —  ")  ChuUin  Tos.  96  b,  vgl.  100  b;  Or  sarua 
U^iÖD  266.  —  12)  alte  Tos.  Joma  75  b;  Tos.  Chagiga  20  b,  Sebachim  16a, 
31b,  ChuUin  2b,  3a,  24b,  28a,  47a,  71b,  97a,  100a,  102a;  Or  sarua  ^^J^ 
251,  ni:  363.  —  13)  zur  Gesch.  125,  —  i^)  Meir  Rothenb.  Rga.  618,  Morde- 
chai ChuUin  c.  8  §  1173,  1235,  vgl.  i"j<  Th,  1  §478, 

18* 
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Seine  Poesien  übertreffen  die  aller  seiner  deutschen  und 
vieler  seiner  französischen  Zeitgenossen:  kurz  und  dennoch  klar, 
anmuthig  wenngleich  scharf,  boilient  er  sich  reiner  und  fliessen- 
der  Ausdrücke,  deren  Schmuck  .!;.•  Ml.K<.]..>.  m»..]  t  i|„,n<1ischen 
Anspielungen  ausmachen. 

1.  "1W  "TJP  "TttV  metrische  Meora  für  C  hau  uca- Sabbat, 
Hymnus  und  Gebet:  Sinnbild  der  Darstellung  ist  der 
Tempelleuchter;  enthaltend  5  Strofen,  deren  strofischer 
Vers  'H  endigt  Die  ersten  3  Strofen  haben  jede  6,  die 
vierte  hat  10,  die  fünfte  8  Zeilen,  zusammen  36  Zeilen, 
der  Anzahl  der  an  Channc«  brennenden  Lichter  ent- 
sprechend. Die  Zeile,  zwölfsilbig,  hat  Mittelrcim 
[aaAj. 

2.  Ahaba  yy^  DVn  bD  "ptc  dreiteilig,  nach  je  zwei  Strofen 
Refrän  'H  TID  Tjn. 

8.    Sulat  TTi:  '*:ir)p  r6r  TiT»  für  einen  Hochzeit- Sabbat, 

endigt  ncs:  bn  TQ  vrvH  vnv. 

4.  Sulat  pjnti  ip  ViSk  dreizeilig,  nach  je  zwei  Strofen 
Refrän  ^JCD  pPTin  ^W.  Die  Strofe  ^hrh  jrn3  »«t  auch 
in  N.  2.  Den  Ausdruck  rcSW  'rjD  n^t  (nach  P». 
139,  6)  haben  auch  alte  Rechtsbescheide')  und  R. 
Tarn*). 

5.  Sulat  jrw  xb  UThn  drcizeilig,  nach  je  zwei  Strofen 
Refrän  'H  TC  Tj;. 

6.  Sulat  ^TTÜN  nch  'h»  ^«t,  endigt  ^:«  y^yittP.  In  den 
Nummern  2,  4,  5,  6  werden  mit  kräftigen  Zügen 
Treue  und  Leiden  einer-,  Uebermuth  und  Blutdurst 
andererseits  gezeichnet. 

7.  Sulat  ''Wzh  "pvw^  -io<  für  Chanuea- Sabbat,  vier- 
zeilig,  endigt  rmsia  m:wß3. 

8.  Sulat  -pon  nnc«  für  Neumonds-Sabbat,  endigt  imjl 

Halben  cc 

9.  Zutbat  zu  Maarib  7.  Pesach  vor  der  Benediction  hü} 

bN^t^«^:  P]DK>2N  n:p'7i<  TDN  in   14  dreizeiligen   Strofen, 

endigt  nnx  büi  ^2  n'?»xj  -py  ynD. 

10.    Zuthat  zu  Maarib   Wochenfest:  TpOB'    ']b'\p  PN   in    5 
sechszeiligen   Strofen,  jede  beginnt   mit   einem    Verse 

»)  Or  sariia  Th.  1  §  113.  —  »)  gegen  Dunasch,  S.  8. 
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HN  und  schliesst  mit  einem,  worin  der  Berg  Sinai  be- 
zeichnet wird.     Endigt  ND  ""i^DD   Tl. 

11.  Sabbatlied  r\]Z^2^)  D^  lb  Tt^'X  in  6  Strofen,  endigt  P)bNn 

Selicha's: 

12.  )n'^2  iD  ^n^ti,  Pismon  mit  Mittel-  und  Strofenreim  für 
den  10.  Tebet.  Die  Strofen  4  bis  9,  welche  akro- 
stichisch DH-  und  pnü"'  geben,  sind  in  abweichender 
Gestalt  vorhanden  und  voller  Klagen  über  das  christ- 
lich gewordene  Jerusalem. 

p^  Sl.X  s.  N.  20. 

13.  piH?22  ^nii'Dn  ■»rnZN  m:ciN*)  Kraft  des  Gebetes  gegen 
Leiden    und  für  Vergebung,   26  Strofen,   endigt  inj?'» 

14.  nbsnD  ''nii'sn    ^ni2i<    miOW,  Bussgebet  in   23  Strofen; 

die  erste  Zeile  der  letzten  Strofe  (noriD  '^rv  HTpJ?  'ISN) 
zeichnet  den  Namen;  endigt  {<D2  bv  2WV. 

15.  nüp2  "llli^,  Pismon  in  7  metrischen  Strofen  mit  Mittel- 
und  Strofenreim,  nach  der  Melodie  der  Selicha  J7;2t^* 
]vbVi  für  den  Fasttag  des  23.  Nisan').  Inhalt:  die 
ausharrende  Treue,  die  der  Taufe  den  Tod  vorziehet, 
ähnlich  den  Nummern  2,  4,  5,  12,  16  und  23,  endigt 
n^JO\n  IT  DNI.  Die  Anwendung  von  n^jm  HN  moi 
ist  auch  in  N.  2. 

16.  HvIDS  ■]nDPN,  Gebet  wegen  Glaubensverfolgung  und 
aufgezwungener  Taufe  (HIDD'?  )b'2V  ^b  HH  "lipD  D^Iini  Ü^D 
nDHNn  HN,  vgl.')  nn  na^i^  in  N.  23)  in  24  Strofen, 
und  zwar  ist  die  letzte  dieselbe  wie  in  N.  14,  während 
die  vorletzte  IJ?  ^<ri'1:  bi<  anhebt. 

17.  riDn  nJIDN*  bx,  dreizeiliges  Bussgebet  für  den  Rüsttag 
des  Neujahrfestes;  im  Strofenverse  t^Dti'D.   Den  Namen 

zeichnen  am  Schlüsse:  ""Dilt^b  —  ITi^DN. 

18.  DnDyn  \"lb«  für  Sühnfest.  Die  Zeile  2  oder  3  Worte, 
Strofenreim  D^,  endigt  D^nN*  D^'^'?N. 

19.  'h'Ti  'n  D\"l'?is'*),  dreizeiliges  Bussgebet  im  Charakter 
der  Tochecha. 


1)  syn.  Poesie  S.  255.  —  «)  Ritus  127.  —  »)  ,Tn  nibD3  Mordechai  Klage 
rOlIi'N  rO"»«.  -  *)  sy«.  Poesie  S.  254. 
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20.  "pn  JDri  DEN  C«  Akeda;  in  den  Ilandschriflen  und  im 
deutschen  Ritus  ist  die  zweite  Zeile  pK*  S"W  die  erste, 
der  die  Zeile  DS4<  ÜN  folgt,  eudigt  Tipy  bi<. 

21.  wen  Ti2  CN,  Gebet  g^^D  Krankheit  und  Seuchen 
in    12   Strofen,    Refrän   Ps.    147,    3.     Endigt  jW    ^3 

22.  uro«  O'^DCT*  S^<)  Pismoo  für  Musaf  des  Sühntages  in 
7  sechszeiligen  Strofen  [ababbA],  nach  spanischen 
Mustern. 

23.  "iDTCn  ^:iS  ^:«  den  Märtyrern  gewidmet,  für  Musaf 
des  Sühntages,  wie  N.  18  gebaoet,  Strofenreim  ro,  ni, 
endigt  rcic'?  ub  "^131. 

24.  iTOp  1^^'))  Pismon  in  A  Strofen  ungleicher  Lange 
mit  Strofen-  und   Mittelreim,  endigt  jn^  ^^N  D^"6^t"n. 

25.  rrncn  h  p«  "WK'),  Gebet  und  Hymnus  in  5  grossen 
Abtheilungen,  jede  mit  eigenem  stetigen  Reim.  Re- 
frän n*  pon  71OD  TS  mta  'n'),  mit  welchem  auch 
die  vorletzten  Zeilen  der  Abtheilungen  2  bis  5  reimen; 
endigt  n^lisn  OtBTP. 

26.  "»jn  hi<  KV1  nrw,  Pismon  wie  N.  22  gebauet.  Fasten 
und  Gebet  möge  die  Opfer  ersetzen.  Der  strofische 
Vers  schliesst  ip2;  endigt  Tp22  TpSS. 

27.  "^^2^  nonr  'H,  ein  Tamid ,  Meir's  N.  42  nachgebildet, 
doppelt  alfabetisch  und  zweizeilig,  endigt  D^cm  D^ZTC. 

28.  D^ipi  ■T7\  Akeda  in  1 1  Strofen,  ist  eine  andere  Rezen- 
sion der  N.  20  von  deren  vierten  Strofe  (*p  TrP)  an; 
endigt  aber  wie  jene. 

In  16  Nummern,  als  in  N.  1,  2,  3,  4,  5,  7,  9,  15,  19,  20, 
21,  23,  24,  25,  27,  28,  ist  der  vollständige  Name,  und  zwar 
in  N.  25  zweimal,  in  N.  9  noch  :n2B':nD  pFI  jl2pn,  in  N.  24 
noch  pilZtt'JilD  Ipl  CmiN  p.  In  der  N.  23  ist  nur  pn  DI  p, 
so  dass  eine  Strofe  S""  zu  fehlen  scheint.  Bemerkt  ist  dies 
schon  vor  300  J.  worden  und  man  erklärte  das  Wort  ppn, 
womit  die  Strofe  pPl  anhebt,  für  gleich  im  Zahlenwerthe  mit 
pni»\  N.  12  hat  „Abraham,  Isaac,  Ephraim,"  als  die  Namen 
von  Grossvater,   Vater  und  Verfasser  im  Akrostichon  und  in 


1)  das.  S.  256  N.  3.  —  «)  vgl.  das.  N.  4.  —  »)  Ps.  89,  9.     Aber  in  der 
Absebrift  feblt  an  allen  5  Stellen  ^J^^^. 
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H.  h.  15  die  Ueberschrift:  Ü"'"1DJ<  WD'l'p  JIDID*).  N.  22  zeichnet 
jtopn  DnSN*.  Nur  „Ephraim"  haben  zehn  Stücke:  N.  6,  8,  10, 
11,  13,  14,  16,  17,  18,  26  und  zwar  N.  10  in  jeder  Strofe, 
die  N.  8,  11  und  26  auch  noch  pin  — ,  welche  sämmtlich  in 
Ausdrucksweise  und  Dichtung  den  Poesien  unseres  Autors 
entsprechen.  N.  6  steht  im  Ms.  dicht  vor  N.  5  und  4,  N.  8 
ist  D''"1DN  li^DTI  überschrieben,  die  N.  13  ist  von  N.  14  eine 
Umarbeitung,  dergleichen  auch  die  N.  12  und  20  erfahren 
haben.     N.  16  hat  zur  Ueberschrift:   jir^D  OnDN  IJ^D^D  mrhü 

p\L^  bni<.   N.  10  hat  mrv  nsn  mit  N.  2,  N.  17  n^^ton  nn«  mit 

N.  10  und  Dlp"»  ^nn  ]'^ir]  mit  N.  22  gemein.    Die  N.  20  haben 
auch  der  französische  und  die  spanischen  Ritus  aufgenommen. 
Elieser. 

1.  riN  ^pyb  D^IN,  Habdala  mit  verschränkten  Reimen, 
die  vier  Strofen  geben  akr.  y>7X  und  hören ,  ohne 
Zweifel  in  der  Mitte,  bei  ivh  N^:nb  D^D^IX  auf. 

2.  iJlDJSIS^  D^D  ">]!<,  eine  Habdala  in  6  Strofen  zu  8  sechs- 
silbigen  Zeilen,  die  vorletzte  mit  Mittelreim  [ab ab, 
bbccb],    vielleicht    für   Purim   am   Sabbat  -  Ausgang, 

endigt  nv2D  Hii  xnn. 

3.  niNDH  V21i6  nwnnn  b«,  4  Strofen,  Introduction  für 
den  Schluss  des  n^nit'V 

4.  D'^Tl  DM^N  DDM^N,  Keduscha  am  Hochzeit-Sabbat,  endigt 

Db)vb  ün^rhii. 

5.  nnVDI  tCl^  TIX  D3^■^^N  dessgleichen. 

6.  "I^Ü'J  ü'p^  '^C■p^<J  metrische  Eröffnung  zu  Kaddisch,  in  6 
Zeilen,  nach  Art  der  Bakascha's,  endigt  mi2n  '•ö^n  IIDD. 

7.  ]Pby    ^N  "j':'ön,    Introduction  zu    Dlt'rn    "l'^DH,    endigt 

i^iii'  irnpi. 

8.  i'^yo  2")  Di<  Selicha  die  Märtyrer,  vielleicht  von  Blois, 
feiert.     Es  heisst: 

ibD^  Dn:o  ^JDi  ^m:D 

6  Strofen  mit  verschränkten  Reimen,  endigt  ^ilXD  Hin  |N!in. 


1)  die  richtige  Vermuthung  im  Onomasticon   S.  4;   Unrichtiges  wird  von 
Sen.  Sachs  (Verz.  von  Mss.  S,  17)  beigebracht. 
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9.    D^ob^y  "Il2i  n^tCiJn  M^N  'H  Peticha,  endigt  D^onci  Jj'jD. 

Die  Identität  des  Verfassers  für  sammtliobe  Nummern  ist 
fraglich.  N.  1  und  2  sind  aus  dem  Vitry-Machsor,  8  und  H 
aus  französischen,  3,  4,  5  und  7  aus  deutschen  Siddur  des  13. 
Jahrhunderts;  N.  6  hat  der  griechische  Ritus.  Vgl.  Elieser 
oben  S.  246. 

Jehuda  b.  Kalonymos  (p3^),  Enkel  des  Vorbeters*) 
Mose  b.  Jehuda  b.  Kalonymoe,  lebte  in  Mainz,  hatte  auater 
R.  Elasar  [aus  Worms]  noch  einen  Sohn  Gidol  und  eine 
Tochter  Ugia').  Irrthünilich  nennt  ihn  de  Rossi')  aus  Worms 
und  gibt  Gedalja  Jachia*)  ihm  einen  Sohn  Menachem.  Er 
correspondirte  mit  R.  Jakir*),  Jehuda  b.  Mose*)  in  Rom, 
Ephraim  b.  Isaac*),  Isaac  halaban  in  Prag*),  femer  mit  den 
Rabbiuen  Schemarja,  Abraham  und  A.  in  Speier*),  wird  7.u* 
weilen  in  den  Schriften  seines  Sohnes  Elasar,  in  den  Tosafot 
von  R.  Jehuda  baooben'*)  und  sonst")  angeführt.  Seiner 
drei  Kinder  gedenkt  er  in  den  Akrostichen  von  N.  3  und  20. 
Von  seinen  Compositionen  sind  die  folgenden  bekannt: 

1.  TTVO  nbCP,  ein  für  häusliche  Andacht  bestimmtes 
längeres  Achtzehngebet"),  verbunden  mit  ^iT^p  TO 
nrnpl;  der  Stil  ist  klar  nnd  gewählt. 

2.  Hymnus  HTW  ^S  mit  durchgehendem  Reim  »"6,  jede 
Frage  ^b  in  der  ersten  Halbseile  beantwortet  ein 
Ti  "JTCh  der  zweiten;  endigt  nSin  h  TTtSn. 

Für  den  Hochzeit-Sabbat  vier  Compositionen: 

3.  Jozer  rCK^  G"»b'?«,  endigt  TC  KTTp  [•«,  hat  in  den  je 
ersten  Zeilen  der  Strofe  nach  Beendigung  des  Alfa- 
bets  akrost.  rho  TTaoh  JP3  b^n  JTQ. 


*)bD"«:K  ^Y^  M*.  —  •)  »gl.  »w  6«ich.  S.  411,    416.     Eine  Ugia 
kam  A.  1096  in  Worms  am.  —  *)eaul.  oodd.  mM.  im  R«gi«t«r.  —  *){.  bim. 

—  5)  Meir  Rothenb.  Rga.  823.  —  •)  •.  diM«n  nnten.  —  »)  ]"{<  Tb.  2  §89; 
Aderet  Rga.  N.  1101,  dasselb«  in  f  j<.  rCTa  §  14  wo  die  Worte  nTITP  1 
-Q  fehlen;  das.  Tb.  2  §§  92  und  94.  —  •)  fj^  §  411  f.   113  a.  Elasar  n"1X  nis. 

—  »)  Elasar  das.  und  Rukeach  §  381.  —  «o)  zur  Geccb.  S.  42.  —  ")  Mordechai 
Batrac.  8,  MezJac.9.  —  «)  Opp.  299  D.  Michael  in  catal.  codd.  Lip«.  p.  284 
Anm.,  fehlt  im  Verzeichnisse  seiner  Handschriften.  Vermuthiich  ist  die  Ab- 
schrift dieselbe  welche  Salomo  Hannover  dem  Wolf  Buchner  (Hd'PD  "TO 
Vorrede]  gezeigt.     Ich  habe  sie  im  J.  1822  gesehen. 
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4.  Ofan  D''li'^ri'^ni  pTlT  mit  5  seltenen  Engelnamen  die  bx 
endigen;  schliesst  DTlD  HID^V^D. 

5.  Sulat  iri^Vn  nDt<,  alfabetisch,  endigt  Ijn^mi  liD^liy. 

6.  Reschut,  a)  Tl  TH^  mii'IQ,  Reim  n':?,  endigt  nbs  b)p, 
b)  D^r^DQ  mpt  mti^^lDI,  Reim  HJ,  endigt  runD^  Dita  und 
schliesst  mit  einem  Verse  DIHDD,  c)  H^D  ^J?nr  mit'nDI, 
Reim  Dn,  endigt  D^öiy  D^ID,  d)  t^Hp  Dj;  "IH''  nitTIDI, 
Reim  Dn,  endigt  Dnyj  DJ?. 

7.  D^D^Sn  b^<^tt'\  Ofan  zur  Beschneidungsfeier,  gezeichnet 
pin    rnin\    aber    in    der    Handschrift    überschrieben: 

8.  )biy  "Ip""  Ofan,  metrisch,  in  der  vierten  Strofe,  gleich 
N.  4,  5  Engelnamen  die  bx  endigen,  gezeichnet  miiT. 
Ist  von  Dukes  irrthümlich  Jehuda  halevi  beigelegt. 

9.  ^<'^pN  bzü  bx,  Klagegesang  für  den  9.  Ab,  dreizeilig, 
TN  und  D"D7N,  worin  die  Schrecknisse  vom  29.  Adar 
geschildert  werden*),  vielleicht  die  vom  Jahr  1196  in 
Speier*).  Das  Akrostichon  der  zweiten  Strofenzeilen 
bildet  die  Worte:   nDü  DDH^D  HNn^  DlQ'':)l'?p  '•sns  ni)rv 

10.  ein  Sabbatlied,  aus  welchem   sein  Sohn^)  eine  Stelle 
anführt. 

Selicha's  mit  häufiger  Anwendung  talmudischer  Ausdrücke, 
von  welchen  nur  eine  einzige  (N.  12)  —  im  Kölner 
Ritus  —  gedruckt  ist: 

11.  DH-IDN  rvn  nnx,  Akeda,  endigt  D^Dm  NDD  bV- 

12.  "piDtm  imiNn  p^i^,  Akeda,  in  einer  Zeit  der  Bedräng- 
niss  verfasst,  endigt  "jnbni  "•LDDtt'. 

13.  bv  Dl^l"»  l^D  bi<,  Sühngebet,  endigt  ü^'üni  NDD  bv . 

14.  DlXi  iJlj;  D{<,  Chatanu  mit  Ringworten,  in  16  Strofen, 
endigt  ^pin  'H  "jcmx. 

15.  r\21  IND  ^nn^N,  dreizeilige  Tochecha,  nach  den  spani- 
schen Vorbildern,  in  20  Strofen,  endigt  n'pD  Spy  m'pN. 

16.  DH  Dp^iJ  naf<  nvD"ix,  endigt  on'pDn  nx. 

17.  D"1V  ^JlJnn  li'l  1D1%   Gebet    mit  Klagen    über    unauf- 


»)  Ritus  130.  —  2)Ephraim's  Denkschrift  S.  13.  —  3)  Hirz  Treves  Com- 
mentar  zu  Musaf  Sabbat:  'Ql  31t3  l'PDJ^D  ID- 
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hörlicbe   Verfol^ing,    unter   Ueu    eilt'   Stroten    reimen 
acht  auf  i:.     Endiijrt  linpB»  ■]iT}a  jxh  «20. 

18.  nnn  l^}  DTTT  zweizeilig,  Israel  unter  dem  Bilde 
des  zerstörten  Weinberges,   endigt  PlifVlS  "ytnp  jmi. 

19.  nte  D"':irO  ^cy  Strwr»  iu  6  Strofen,  endigt  niw  "»yir». 

20.  Gebet  in  gereimter  Prosa  TOsbo  Tj6  ^08^  nSTWr».  Dem 
Akrostichon  des  Namens  ist  TTP  Ht  hinzugefügt; 
endigt  mit  den  vier  Worten  des  Anfanges  (cod. 
Kossi  767). 

Sammtliche  Stücke  haben  den  vollständigen  Namen,  aus- 
genommen N.  7,  8  und  16,  letzteres  gezeichnet  Ittpn  iTTirP, 
wird  unserm  Verfasse  zugetheilt,  ebenso  N.  17  und  18  in  Opp. 
1105F'),  wo  alle  drei  nebeneinander.  Aus  dem  Lurianischen 
Fragment  scheint  indessen  hervorzugehen,  dass  auch  Jchuda 
aus  Speier,  d.  i.  Jehnda  b.  Kalonjmos  b.  Meir,  Piut  verfasst 
habe,  indem  es  die  drei  Bruder  —  Meir,  David,  Jehuda  — 
nennend  von  letzterm  hinzufügt:  T3  tST9  10^  *1ä1<,  eine  Com- 
position  andeutend,  die  anzugeben  SaL  Luria  gefährlich  scheinen 
mochte. 

Isaac  b.  Saadia,  zu  dessen  Zeit  Jerusalem  noch  im 
Besitze  der  Christen  war*). 

1.  bpn  TteSD  13"1  nn»  Freiheitalied  ftir  den  Sabhataus- 
gang   in    22')  auf  h^  reimenden  Zeilen,  endigt  DlTtC 

2.  Selicha  yTy  »2b  brw  "P«*),  die  Lage  der  Juden 
g^enüber  der  christlichen  Unterdrückung  darstellend, 
die  erste  Zeile  der  Strofe  hebt  yH  an,  die  dritte  ncm, 
der  strofische  Vers  ^3X1. 

Joseph  Bechor  schor,  bekannter  Gesetzlehrer  und 
Commentator  des  Pentateuchs,  um  1170  in  Frankreich.  Die 
kleinen  Gedichte,  welche  die  einzelnen  Abschnitte  seines 
Commentars  schliessen,  sind  Gebete  nach  Art  derer  Aben- 
esra's. 

ruir  ^rjJ  ybn  'n  in    12   Strofen,    von   denen   eilf   akrost. 


')  zu  N.  18 :  rnüD  pN  pr:3  b"}r\  hkts  "o  p"d'  i:''3-)  td''  nw  m 

•^ttQ,  ZU  N.  17:  n;t72  "2  p"D''  ly^l-  —  *)  «jn.  Poesie  S.  274,  275  (Strofe  15). 
—  3)  ini  Leipziger  Codex  fehlt  eine  Zeile  "iTy,  die  das  Machsor  Vitry  hat. 
Vgl.  syn.  Poesie  S.  274  Anm.  b.  —  *)  gyn.  Poesie  8.  a.  O. 
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'^^'^  *11DD  ^Dl"»  bilden  und  die  zwölfte  piH  anhebt,  über  Mär- 
tyrer*), wahrscheinlich  von  Blois  oder  von  Bray.  Die  Selicha 
spricht  nur  von  verbrannten  Männern,  es  sei  denn  der 
strofische  Vers  HlTLD'l  U^ll  'py  DN  von  mehr  als  formeller  Be- 
deutung und  dürfte  auf  die  Heldinnen  von  Blois  gedeutet 
werden.     Endigt:  pTO^  HTpy  Dj;  "IDID. 

Joseph  b.  Salomo  verfasste  Pismon  n"'2  ^N"!  TiJS^'D  TilJp'' 
"•HNS  U^rh^  in  6  Strofen,  endigend  ""nbra  HN  bw:,  zeichnet  ""DID  "• 
jJOpn  't^.  Vielleicht  ist  es  der  Vorgenannte,  da  eine  Pesach- 
Ordnung  ms.  von  Joseph  b.  Salomo  am  Ende  die  Nachschrift 
hat:  ^W  niDDl  mo  ^h^. 

Isaac  b.  Samuel,  der  Schwestersohn  R.  Tam's,  der  von 
Rameru  nach  Dompaire  gezogen,  heisst  in  den  m^tiTl  des  Meir 
hacohen  aus  Narbonne:  R.  Isaac  „aus  Rameru",  gleichwie  bei 
den  Alten  auch  R.  Meir  und  seine  Söhne  R.  Samuel  und 
R.  Tam  bezeichnet  werden.  R.  Isaac  nennt  seinen  Vater 
den  Frommen,  er  selber  heisst  bei  seinen  Zuhörern  der 
Heilige. 

1.  p3:)D1  ]Vn  '!Q"''PN,  Reschut  zur  aramäischen  Haftara,  in 
26  Strofen  mit  strofischem  Reime,  dreizeilig,  endigt 
P^Dp  Dpi.  Am  Ende  ist  nur  „Isaac"  gezeichnet,  aber 
in  cod.  Mich.  534  wird  er  unserm  Autor  zuge- 
schrieben. *). 

2.  pyw  'n  "jibi^  eine  Selicha,  Klagen  in  einer  schwer- 
fälligen Sprache,  zwiefach  alfabetisch,  5  Worte  die 
Zeile,  am  Schlüsse  ist  der  vollständige  Name  ange- 
geben. Ueberdies  lautet  die  üeberschrift:  1J"'!31  T1D^?2 
Ipin  pnü\  Scheint  A.  1179  gedichtet;  auf  die  damaligen 
Cardinalsversammlungen  zielen  wohl  die  Worte:    v^PI 

i]Dn  biNtr  ^Db  ^113  mn  im'?  nt^Db  \i^r<2  u^-^^^.  Endigt 
^hy\  wm  t^'n'i. 

Abraham  b.  Samuel  in  Speier,  der  Bruder  Jehuda's 
des  Frommen,  öfter  zusammengenannt  mit  Schemarja  oder  mit 
Isaac  b.  Ascher,  correspondirte  mit  Elieser  b.  Natan').    Seine 


^)  D^DDi  ::)nD  "|n2i;>  ähnlich  in  Sei.-^i5ii>n  rr»:  idd:  p^ni  pvi-  ~ 

*)  catal.  Lips.  p.  277  Anm.  wo  ^i-]^  in  ^"ipll  ^^  verbessern.  —  ^)  p''J<1  13b. 

61a  (HD  D)rv  inD  •jti'otr  nninit')- 
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Antwort  an  einen  Täufling  ist  im  alten  Nizzachon  p.  5()  zu 
finden.  Vermuthlich  ist  er  der  R.  Abraham,  dessen  Ilintritt 
R.  Sinicha  betrauert ').  Die  Selicha's  sind  Bussgebote  uml 
meist  voller  Klagen.  Die  Nummern  6,  7,  8,  1 1  sind  nach  2'H, 
N.  5,  11   und  12  nach  pTB'n. 

1.  (viell.)  Ahaba  rUT  IfPH. 
Klagelieder: 

2.  ^HTi^  rc*r{<,  oiuii^i  T'zrz  "r;  ^rc.^. 

3.  Plön:  -n  r^^^}<,  endigt  n  "»n  "»r:«  ■pn'^JOI.  Diese  beiden 
Stucke  bilden  ein  Ganzes,  in  welchem  N.  2  die  Leiden 
der  beiden  ersten  Kreuzzüge  (1090  und  1147),  N.  3 
die  Hoffnung  auf  göttliche  Vergeltung  darstellt 

4.  nD3D  TOnn  rw  über  das  Jahr  1096. 

5.  nPDT  ^ry  "nn,  die  Verwüstungen  schildernd,  welche 
von  den  Christen  in  den  Synagogen  angerichtet 
wurden,  endigt  vhwi  1JQK. 

Alle  dieM  (besinge  sind  dreizeilig. 
Selicha's: 

6.  urOH  DTÄW  ^  in  9  Strofen,  endigt  "jhn:  'üDtt'. 

7.  JDSQ  hvntr  B^  in   12  Strofen,   im    Strofen verse    JTT, 

endigt  ^rjn  ri  nw»  dji. 

8.  U^aw  yiKO  DVT7K  dreizeilig,  der  Name  in  d«'n  An- 
fangen der  Bibelverse,  endigt  "pcm  yrc^. 

9.  W&'OS  n22  WV  D«*)i  ChaUnu  mit  Ring  wort  in  14 
Strofen,    vier   Worte    die   Zeile,    endigt  rm3  ub  "IDl 

10.  -pc^'N  TW  n«  in  14  Strofen,   endigt  'H  pm  DIID  *?*<. 

11.  "pbycD  ^2  bnn,  endigt  ^mneaQ  ]n. 

12.  npjns  bjptt»^  njrisn,  endigt  dbt  o^om  «dd. 

Isaac  hacohen  hachaber  ("T3nn).  Der  Rang  eines 
„Chaber"'),  noch  im  eilften  Jahrhundert  von  dem  des  „Rabbi'* 
unterschieden*),  war  in  Maimonides  Zeit  häutig  ein  blosser 
Ehrentitel').    Bei  den  arabischen  Juden  mochte  vielleicht  "OVl 


»)]"t<  Th  1  §  760  nc  yv^  T3  PK1  nccN  ^nDitn  nci:y  n^'Si 

DrraN  I^DI  .  —  *)  syn.  Poesie  S.  253.  —  »)  vgl.  Fincha«  -Qnn  '°  8«"- 
Vortr.  S.  320.  —  *)  rh^pH  'D  ^^a.  —  *)  meine  Anmerk.  in  itinerary  of 
Benjamin  Vol.  2  p.  116. 
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als  Titel  dem  Namen  vorausgehen,  als  Rang  demselben  folgen, 
wie  unter  andern  die  Namen  in  den  Diwanen,  ferner  Natan 
b.  Samuel  bachaber  in  Alexandrien  und  dessen  Sohn  Meborach 
A.  1167  in  Kairo  zeigen.  Beispiele  von  der  Sitte  des  Chaber- 
Titels  geben  in  Frankreich  die  Namen  Zahlal*),  Binjamin 
b.  AsrieP),  Salomo  b.  Joseph,  Todros,  Hiskia,  Elieser,  Jacob 
Israel  und  Joseph  b.  Isaac '),  Meir^),  Natan  ^),  Isaac  b.  Abra- 
ham*) in  Narbonne;  in  Deutschland  Elieser  b.  Jacob ^), 
Elieser  b.  Uri^),  Isaac  b.  Schalom®),  Natan*"),  Samuel**);  in 
Italien  viele  Zeitgenossen  Zidkia's  *^).  In  den  Akrostichen, 
dergleichen  sowohl  bei  französischen  als  bei  morgenländischen*^) 
Autoren  vorkommt,  konnte  das  "IDPin  nur  hinter  dem  Namen 
angebracht  werden  und  scheint  alsdann  eine  Rangstufe  zu 
bezeichnen.  Gegen  die  Bestimmung  der  Zeit,  welcher  unser 
Dichter  zuertheilt  ist,  kann  aus  dem  „hachaber"  kein  Bedenken 
hergeleitet  werden.  Seine  Selicha  "I"1pS2  jHN,  die  bereits  Ha- 
gahot  Maimoniot  aufiuhren,  ist  reimlos  und  zweizeilig. 

Joseph  b.  Isaac  aus  Orleans**),  vermuthlich  derselbe, 
welcher  mit  R.  Tarn  correspondirte,  aber  wohl  verschieden 
von  demjenigen,  der  bei  R.  Jehuda  aus  Paris  anfragte,  wenn- 
gleich letzterer  sich  seinen  Schüler  nennt  *^).  Nummer  2  wird 
in  der  Handschrift  ausdrücklich  als  von  R.  Jos.  b.  Isaac  aus 
Orleans  benannt,  obwohl  der  Name  nur  durch  Ty^^ll/  TV  ^DV, 
wie  die  letzte  Strofe  anhebt,  angedeutet  ist;  —  derselben  Worte 
bedient  sich  Joseph  b.  Jacob  in  seinem  Maarib  für  Pesach 
und  unser  Verfasser  in  N.  5,  wo  auch  pnü''  "i^  12  ^DV  in  vier 
vollständigen  Worten  gezeichnet  ist.  Die  N.  1 ,  3 ,  4  sind 
Bussgebete  nach  2J<"N  "lyy  u.  s.  f.,  die  manche  Aehnlichkeit 
in  Ausdrücken**)  darbieten;  nur  N.  1  ist  von  Verwünschungen 
unberührt  und  im  deutschen  Ritus  üblich. 

1.    lyiD  npHD  \ni<"}  in  14  Strofen,  endigt  rhu  Dpi?""  M^X. 

1)  oben  S.  124  Anm.  4.  —  *)  oben  S.  144.  —  3)  sämmtlich  in  Hajaschar 
695,  699,  712,  722.  —  ^)  Luzzatto  Biblioth.  56a.  —  5)  Maimoniot  Rga. 
mi?12ti'  ^-  *•  —  *)  Luzzatto  in  Meged  S.  70.  —  7)  Zidkia  J^'')^  ms.  §  66. 
—  ®)  <TD"N1  ™s.  §  391.  —  9)  Chajim  f^  Rga.  167.  —  »<»)  das.  56.  —  ") 
Or  sarua  §  504.  —  i^)  D"'31N2n  nWVO  §  261.  —  ^^)  Aaron  (Tripolis),  Salomo 
(Haleb).  —  »*)  zur  Gesch.  35,  52,  75.  —  is)  Hagahot  Mordechai  pti'np 
§  1016.  —  16)  "»^ni»  ''Ji:i''Dn>  ^iytföl  '^Dbü-  —  ")  übersetzt  in  M.  Sachs 
Festgebete  Tb.  4  S.  428. 
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2.  .T^P^'^yn  21  ITW  dreizeiÜR  mit  den  beiden  Refritt  fiWTH 
und  2llt1,  die  Sätze  nu8  dem  Gebete  n^3pBO  bilden  dio 
Strofenschlüsse');    letzte    Strofe:    mrh  D'-iß'  IT»    ']"'01^ 

3.  "1JD  n  p^a*?  p«  in  15  Strafen,  endigt  onDTTiH  Wnb«  'hS 

4.  "»inw  DV6»"«  ^"6«  ^  in   14  Strofen,   endigt   "pi   ^D 

i:nj  T^  pm. 

5.  yy2Z'  prOO  CmSk,  Clmtanu  mit  Ringworteii  in  26 
Strofen.  Es  kommt  darin,  wie  in  N.  I,  '^222  (wie 
einst)  vor;  endigt  D-'CmS  D^TI^b  C^no  2^  2'^'^. 
Er  ist  Verfasser  eines  pentat  Commcntars,  aus  welchem 
eine  Stelle  gegen  die  Trinität')  in  den  gedruckten 
Commentaricn  der  Tosafistcn  verkürzt  und  anonym 
angeführt  ist.  —  Den  gleichnamigen  Joseph  b,  Isuni- 
de  Chinon  nennt  Samuel  ans  FnlaiHo. 

Jomtob  b.  Isaac  aus  Joigny')  ist  vcrmuthlich  der  in 
Hray  Umgekommene;  an  Isaac  den  Sohn  des  heiligen  Jomtob 
schreibt  Simson  aus  Sens*).  N.  1  und  4  haben  den  Vntor- 
namcn,  die  übrigen  sind  nur  2"^  C^  t^pr.r'vhnrt .  in  N.  5  ist 
akrost.  h2H  (der  Trauernde). 

1.  pnbaoi  Wm«,  aramäische  IlluRtration  des  sechsten 
Gebotes,  alfabetisch,  endigt  mS  T»"6tD3. 

2.  «tnp  DTp  r\y2i<  2^,  aramäischer  Reschnt  vor  üeber- 
setzung  der  Haftara  an  Festtagen,  in  6  sechszeiligon 
Strofen  die  die  Messiaszeit  schildern;   endigt  7N^  "D 

••dSb'  ]\rrh  msDro  ^2  lyö  j6:. 

3.  "^h  |?jn  iT,  Hymnus  in  6  zehnzeiligcn  Strofen,  nach 
Vorbild  der  Mowaschech  [ababab,  cccA],  vor  irs  ViO. 
Ende:  MÖ2:  t6  VGm  D^SM  "PD  j^  "Ijn. 

4.  nriN  DTK  ""iVZN,  Bussgebet  in  14  Strofen,  mit  Ausnahme 
von  Strofe   4   kommt  in   den  Strofenversen    Dm  vor. 

Endigt  ]i:m  cim  bi<  m  -n. 

5.  ^IDtt'n  iT,  Klage-   und  Racheruf  um    die   A.  1171    in 


«)  vgl.  syn.  Poesie  S,  101  N.  2.  —  «)  Or  saru»  2"i<  §  20.  —  »)  zur  Ge- 
schichte S.  52.  —  *)  Or  sarua  n'p^  §  99. 
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Blois    Geopferten,     mit    verschränkten    Reimen    und 
strofischem   Reim,    nach    dem   Refrän:    bxnti'i   n''D   721 

nzi^n  HN  DD"". 

6.  "|b  pti'"!"!"'  nv  DV  für  das  Siihnfest  Abends,  alfabetisch 
und  metrisch  nach  dem  Eingange,  jede  Strofe  schliesst 
Tin'pD.     In  den  Ausgaben  ist  der  Anfang  p  D3DX*). 

7.  ]nDn  bd?  "jn^lNDn,  Chatanu  nach  vierfechem  p'niiTl  mit 
Ringwort,   so   dass   die  Strofenverse  in  Bezug  auf  das 

Alfabetarium   stets   wie   1^5  lt'"'t£'"'  DJ   eingerichtet  sind, 
umgekehrt    als    bei   R.   Tam   N.  9.     Ende:    'TÖ^    NT 

Salomo     b.    Samuel,     sicher    älter    als     der    gleichnamige 
Schreiber  vom   Jahre   1233. 

1.  Nmtrn  «^''^D  N*?2pD  i<rhi<,  aramäischer  Reschut  zum 
Targum  der  Haftara,  gleich  dem  m^lpX  von  Meir  b. 
Isaac  mit  durchgehendem  Reim  NH.  Er  hoflPt  auf  die 
Zeit  in  der  Rom,  mit  seinen  Tyrannen  zerstört,  der 
Aufenthalt  der  Waldthiere  und  Uhu  sein  werde. 
Einen  Commentar  dazu  gibt  Machsor  Vitry  §  178, 
Ende:    N^'npi  iTCID^D  NHinOD   'h:^   '^XW   "12   li'nSD   "12 

2.  Pismon  "T.n'PD  U^Dt^'^  in  dem  auch  der  Grossvater  (ob 
Elia'),  Joel  oder  Meschullam?)  bezeichnet  wird,  hat 
Mittel-  und  Strofenreim.  Die  den  Anfangsworten 
gleichlautende  Wendung  findet  sich  in  riDD^D  pN, 
niS"in  |nx  (Jehuda  hacohen)  und  Sei.  nD2''N*  (Elia  b. 
Schemaja). 

Elchanan  b.  Isaac. 

1.  Maarib  für  den  8.  Tag  Pesach  Tl  "|npiii  "TiDlX.  Das 
mittlere  Stück  Tl^  Tli  ]X  besteht  aus  35  Strofcn  die 
auf  ^V''2li'n  DVS  ausgehen. 

2.  N1C1  "^TD  N*D12N,  aramäischer  Reschut  vor  dem  Targum 
der  Haftara  in  10  achtzeiligen  Strofen  deren  An- 
fange den  Namen  geben;  durch  das  ganze  Gedicht 
geht    dasselbe    abwechselnde    Reimpaar    N'n    und  "i^t  — 


1)  übersetzt  in  M.  Sachs  Machsor  S.  54.  —  *)  Ms.  liest  ppiii  statt  pp*), 
dann  müsste  1^^';)^i^  ä"s  '»n^^ijri  werden. 
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(ab  ab  u.  8.  f.);   der  Verfasser  war  damak  noch  sehr 
jung.     Ende:  'WOTTin  M?»  VnOD  JTTPD  t6  |n. 

3.  Gedicht  vor  Barchii,  anf.  PtCB'D  MtW  ^rw,  in  1  zwei-  und 
5  vierzeiligen  Strofeu,  der  strofiscbc  Vers  cudigt  Tl. 
Das  Machsor  ms.  schreibt  darüber  "Wl  p  ]Thn  HD 
prcT,  obwohl  die  Strofenanfioge  nur  Elchanan  neb§t 
pn  enthalten.  Endigt  71  HK  XXVD  p». 
Wahrscheinlich  demselben  gehört 

4.  Pismon  Dniy^nSW*),  zu  welchem  schon  im   13.  Jahr- 
hundert erklärende    Glossen  gesohriebeo  wurden. 

Der  Verfasser  ist  wohl  der  Sohn  des  Tosafifteu  U.  Isaao 
b.  Samuel;  dass  er  erschlagen  worden,  wie  das  Fragment  bei 
Luria  angibt,  wird  durch  die  Art  wie  Vater')  und  Sohn*)  ihn 
anführen  nicht  bestätigt.  Auch  Lsaac  aus  Wien  füijt  Keinem 
Namen  stets  nur  7^  bei. 

Elchanan  heisst  vielleicht  d<'\  Xit.i^-r  <1>  r  Techinna 
rhu  ^iWn  bi<*)  mit  durchgehenden^  iUmx  r~,  deren  Zeilen 
von  der  fünften  an  das  ganze  Alfabet  hindurch  mit  «S  an* 
heben,  indem  sie  die  seit  der  Zerstörung  verlorenen  Herrlich- 
keiten aufzählen.  Dieser  Dichter  dürfte  Itidien  angehören,  wo 
um  1 130  Eiclianan  b.  Jehuda,  um  1160  Elchanan  in  Sipontc*), 
später  Elchanan  b.  Salomo*)  und  lsaac  b.  Elchanan')  ange- 
führt werden. 

Ephraim  b.  Jacob  b.  Kalonymos,  bekannt  als  K. 
Ephraim  aus  Bonn,  hiess  auch  Schalom  und  zeichnet 
rQ"v^').  Er  überlebte  seine  Brüder  Hillel  und  Kalonymos; 
des  letzteren  Wittwe,  Ugia  oder  Agnina,  Tante  des  R.  Mena- 
chem,  heirathete  Eljakim  der  Vorsteher  (DJ'^Sn)*).  Ephraim, 
1133  geboren'*),  war  mit  Elieser  b.  Natan"),  an  welchen  er 


»)  8vn.  Poeaie  S.  249.  —  »)  ^'^,   y"^  und  n2'^  '"  Ü^  C^D  ^"^  °"** 
203.  —  •)  •p'l  bei   Meir   Rothenb.    Rg».   546.  —  *)  SchloMzeile:   ig-   tmB{< 

mi&QD  'h  tt^m  <m  y?5<.  —  »)  y^h  °>»-  §  i&7.  —  •)  zion  i  s.  115.— 

^)  D^31t<3n  nttT/D  §  13-  —  •)  Note  27.  —  •)  ,'-p3"j<-)  bei  Mordechai  Jebamot 
c.  4  (wo  irrig  Dni2J<  "»«  bS"!).  J«»-  Kolon  Rga,  102.  Juda  Minz  Rga.  10, 
Elia  Misrachi  Rga.  22.  —  »<»)  Joseph  bacoben  nennt  Elasar  bal^ti  (s.  oben 
S.  261)  statt  unseres  Bericbterstatters  Ephraim.  —  »»)  Note  27  und  p"{0 
132  b:  -yin^n  D">TDN  n  "Orp,  womit  Elieser'8  «jSn  1  ^OHp  (da«.  §  94)  und 
Ephraim's  |"2{<  T'n  "DTTp  (cod.  Rossi  655  und  H.  h.  17)  stimmen. 
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Anfragen  richtete  und  mit  Leontin  b.  Jacob  *)  verwandt, 
wohnte  zu  Anfang  des  Jahres  1187  in  Neuss,  später  in  Köln 
und  erlebte  noch  die  Drangsale  des  Jahres  1196.  Er  hatte 
einen  unterrichteten  Sohn.  Ausser  Rechtsbescheiden  ^)  und 
einem  nicht  näher  bekannten  halachischen  Werke  ^)  schrieb  er 
geschichtliche  Denkwürdigkeiten  über  die  Verfolgungen  eines 
halben  Jahrhunderts  (1146  bis  1196)  und  Erklärungen  zum 
Machsor  und  den  Abot.  In  seinen  religiösen  Poesien,  worunter 
zwei  in  aramäischer  Sprache,  liebt  er  den  Gebrauch  talmudi- 
scher Sprachweisen,  anhaltenden  Reim  und  künstliche  Akro- 
stichen; fast  in  allen  wird  an  die  Verfolgungen  und  die  Blut- 
zeugen gemahnt.  Selbst  in  den  Denkwürdigkeiten  haben,  der 
Schrift  Elieser's  b.  Natan  ähnlich,  einzelne  Stellen  den  Ton 
von   Selicha  und  Klage.     Die  Poesien  bestehen   in  folgenden: 

1.  Maarib  Neujahr  "»"IIN  NDD,  mit  dem  Worte  ND3  hebt 
jede  Abtheilung  an  und  in  der  mittlem,  deren  Strofen- 
verse  ']b'!2  schliessen,  jede  einzelne  Strofe. 

2.  "TimN  n'^B'hi^  X:iN,  aram.  Illustration  des  ersten  Gebotes, 
in  32  Zeilen,  jede  ^<J^?  anhebend,  mit  durchgehendem 
Reim  ND.  Die  Zeilen  für  die  Buchstaben  'D  bis  'PI 
nebst  dem  Namen  sind  in  doppelter  Rezension  vor- 
handen, während  mehrere  Handschriften  bei  dem  Buch- 
staben 'V  (pi^np^y  N:N*)  abbrechen. 

3.  iPND  njn  irr^CN  in  Klagegesang  für  den  9.  Ab;  die 
ungeraden  Zeilen  beginnen  "tX  und  schliessen  TlNiSD 
D^"1iiQD,  die  geraden  beginnen  nD''N  und  schliessen 
D''bti'n''D  inNiiD.  Nur  die  letzte  Zeile  lautet:  Hjp  nD''N 
Qi'pti'ni'?  ^2W2  "TlDm  my  \"im  flDrin  l^^b;  alle  Zeilen 
reimen  Tl.    Vorbild  waren  die  Gesänge  Ipin  Wi^  und 

4.  T\2    r\2^''    n^^N   nach  ü"2    b"i<,    eine   der    Terapelzer- 


1)  Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  3  N.  318  und  319.  —  *)  Mordechai  Batra 
c.  1  und  8,  Aboda  c.  5,  Ketubot  c.  4.  Vielleicht  auch  der  Bescheid  Mai- 
moniot  p"i|;2l  ^Din  c.  6 ,  da  der  Fall  nach  Köln  gehört.  —  ^)  "^Q^H  gekannt 
bei  Mordechai  Ketubot  c.  1,  Maceot  und  Nidda,  Hagahot  Mordechai  Kama 
Ende.  Aus  Hagahot  Ascheri  Ketubot  c.  1  (f.  2  b)  geht  hervor,  dass  Ephraim 
der  Verfasser  und  in  Mordechai  z.  St.  irrig  „Mainz"  statt  Bonn  gelesen  wird. 
Vgl.  auch  Hagahot  Ascheri  Erubin  c.  4  (3^3  HiDD  CIDJ^  I^Dll)  ^^^ 
^D-^QX  ^tDip""^  26  b  (xiDO  Qi-^PX  'n  2rQ)- 

.  1  V 

Zunz  Literaturgesch.  der  iyn,  Poesie. 
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storiiiig  und  den  Verfolgungen  seit  109$  gewidmete 
in  den  Ausgaben  iückenbnfte  Klage. 

5.  ^X  ^"p  ^  '^ch  (welche  Autiruiung  auch  am  Schlusst- 
von  N.  4),  eine  haupuäohlicb  den  Opfern  in  Hlois 
geweihetc  Elegie  von  der  Gewalt  des  ersten  Schnicr/es 
eingcflösst.  Besteht  aus  7  Abthcilungen«  die  ersten  6 
zu  10,  die  sechste  zu  12  Zeilen;  die  letzte  aber 
enthalt  deren  4(3.  Jede  Abtheilung  hat  einerlei  Keim, 
am  Schill-  '  zu  dem  Kefran  passenden  Keim  m. 
Die  Abtli<  •  '2  bis  7,  in  der  sivbenteu  die  ersten 
ly  Zeilen,  Iwg»"«*«"  'W.  Die  Worte  mit'?  ^h  PZn: 
spielen  auf  den  (rrafen  Thibald  an,  dejtsen  auch 
£phrain)'s  Bruder  ilillel  gedenkt  und  der  in  der 
Erzählung  üXiV  an*:i  yjJOV  (ood.  Rossi  563)  C^XS'» 
bSi2"'ü  P  heisst 

6.  T'r^rW'nC'l'»«,  Ahalm  iu  lOStrofen,  die  letzte  von  II, 
die  anderen  von  7  Zeilen.  Der  Keim  gehet  durch  und 
die  btrofiscben  Verse  endigen  rCHti.     Endigt   'D  pZTi 

7.  Barchu  D*?  mtO  ü»»«,  endigt  1D"a  'H  V^\ 

8.  Ofim  TVmp  tPOW,  endigt  rsHOT  nSTl. 

9a.  Ofan  an»  Hochzeit -Sabbat  TnTOI  TTP  "IHK  ^,  endigt 

i;h2h  ^cipc2. 

9b.  Musaf-Keduscha  inbru  Dipo  ho  hti  D2Mb«,  endigt  CK' 

10.  Keschut  für  den  Neuvermählten:  a)  0*?^  ^rbt<  mCHD, 
alfal)eti8ch,  endigt  n:"a|T^  W21,  b)  CTVttTVV  pO«  ni{2'"101, 
endigt  r\y^'>2  D^'  JW,  c)  rnV2  a^hi<  mi&noi,  endigt 

rozh)  ncm,  d)  m)}n  hD  ii<v  mKnoi,  endigt  w  nn''b2in. 

Sämuitliche  vier  Abtheilnngen  reimen  m  oder  K2,  die 
drei  letzteren  geben  in  den  Anfangen  der  Zeilen  die 
Namen-Akrostichen. 

11.  A)  yi^yh  mii  dm'?«  nebst  B)  jTi  "ii^'N  wn  iprnn, 

Tischgebet  am  Beschneidungstage. 

Selicha's: 

12.  'H  yCK'"'  "»D  "»nzn«  Bussgebet,  zwiefach  aifabetisch,  zu- 
weilen an  reimende  Prosa  anstreifend,  z.  B.  1:3^^.1  ^"HT 

riDiv  ""^2  2"?  njnp2.    Endigt  DTJ*  "px  pm  Gim. 
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13.  nmn  -j^  rhn:  nom  in  9  Strofen  mit  Mittelreim,  der 
strofische  Vers  endigt  nb.  Ist  für  den  10.  Tebet. 
Ende  rh  H'ki'p  mj2n  lcditdd. 

U.  'rh  ^nNL:n  ^ZjN  n:r2^  Chatanu  mit  Eingworten,  auf  die 
zehn    Märtyrer,    36    Strofen,     endigend    i:"':'lj;'?    nn'pD"!. 

1 5.  nom  2pV'h  n^N')  zweizeiliges  Sühngebet,  endigt  T  nptnni 

HLDbs'p  nx'k^'^n  n:n^n  nn^i  n::,^  ^d  ■jtin. 

16.  irTiD  {<Dt<  "jlDriD  iJN,  dreizeiJiges  Klagegebet  mit  Ring- 
worten, in  29  Strofen,  deren  Anfänge  den  Namen 
zeichnen.    Schlussstrofe:  rhün  DiCirT'jl  y2Vb  HiilT)  niDpj 

17.  "ynV  ""jN^)  für  den  Rüsttag  des  Neujahrfestes,  mit 
witzig  angebrachten  talmudischen  Phrasen  und  IH'O 
schliessenden  Strofen versen;  einer  ist  aus  Sirach,  den 
schon  der  Talmud  zitirt. 

18.  ''ti'EJi  "1^2  nn^I^X  dreizeiliges  Gebet,  zum  Andenken  an 
die  Opfer  von  Blois;  die  Ausgänge  der  Strofen  sind 
häufig  Sätze  aus  der  Mischna,  z.  B.  "l^JJDDI  'PDIH  ib^DNI, 

yb^n:r2]  p'pnij  \l^\  nir^m  ny^iiX  i/oi'ptrn .  Ende:  D«Tm'?iy 
-"nDiD  bv  ]))i'^b  onrüiv 

19.  I^DID  IjN  ^nnt<  DN,  Akeda  in  26  Strofen  nach  ^"2  n"N; 
mit  Ausnahme  der  letzten  haben  in  jeder  Strofe  nur 
zwei  Zeilen  denselben  Reim,  endigt  miti^lpcn  jNiJn . 
Nach  der  Hagada,  welcher  der  Dichter  folgt,  wird 
Isaac  wirklich  geschlachtet  —  was  auch  Abenesra 
gehört  —  aber  vom  Thau  wiederbelebt.  Abraham 
will  ihn  nochmals  schlachten,  da  treten  Engel  da- 
zwischen, fragend  ob  bei  einem  Thiere  solches  Ver- 
fahren gestattet  sei  und  aus  ihren  Thränen  wird  ein 
Strom,  der  ihn  in  den  Garten  Eden  entführt.  Dass 
er  drei  Jahre  in  diesem  Garten  zugebracht  hat  auch 
Binjamin  b.  Samuel  in  der  Keroba  des  Wochenfestes 
N.  15.  und  der  Commentar  zur  TefiUa  des  Neujahr- 
tages in  cod.  München  346.  Isaac  b.  Ascher  las  in 
einem  Midrasch,  dass  Isaac,  um  von  dem  Schnitt  sich 


')  syn.  Poesie  S.  262.  —  «)  Note  28. 

19* 
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TU  heilen    zwei    Jahre  in  dem  Garten' "ginitecn    (^Tl 
D^:pi  10  b). 

20.  TJ^B'N  W  n^  Sühn^bet,  Peticha  mit  durchgehendem 
Reim;  die  vier  Zeilen  jeder  Strofe  variiren  die  An- 
ftnge  der  vier  Verae,  womit  das  Boaaeritiial  %'or  Be- 
ginn der  poetischen  Selicha's  schlieast,  nämlich  «3  n'PD 
(Num.  14,  19),  ^W  ncn  (Dan.  9,  18),  Sy  N*?  ^D  (das.), 
-pcm  bv  ^  (das. 

21.  yCB*  KP  aramäiaches  i  arhumin  vor  'VÜ)  TO  mit  durch- 
gehendem Keim  (K*1)  nach  alteren  Mustern,  nur  üoss 
unseres  aas  talroudiscben  Hedeweisen  und  Formeln 
zusammengesetzt  ist  Auf  45  Zeilen,  die  nach  p'^'l^'P 
und  3^  geordnet  sind,  folgt  eine  gleiche  Auznhl 
ohne  alfabetischet  Oetets  und  18  die  den  Namen 
zeichnen.  Merkwürdigerweise  ist  45  genau  der  Unter- 
schied in  dem  2Uhlenwerth  beider  Namen  des  Dichters. 

22.  mn  "hn^  Thora-Techinna,  vor  "»ü»:20,  nach  dem  Zu- 
schnitte der  ähnlichen  Stücke   von  Simeon  und   Meii 
endigt    O^^Drh    0^313    "p   OnXI    Ü^IPÜ   DTSOP    D''DlV«i 

23.  Klage  über  die  in  SuUy  Gefallenen,  anfangend  S'pn  ^2*? 
^,  mit  stetem  Keim  ^7,  der  Satz  zu  drei  Worten. 

Ohne  Namen- Akrostichon  ist  N.  3;  nur  „Ephraim"  zeichnen 
N.  4  und  13'),  letztere  auch  |epn:  „aus  Bonn"  N.  6;  „aus 
der  Stadt  Bonn"  N.  IIA.  Den  vollständigen  Namen  haben 
die  Nummern  2  (31^),  5,  7,  8,  9b,  10a,  10b  (pTH),  IIB,   12, 

14,  15  imr),   16  ippn),  18  {yhy),  19,  20,  21  (pm  pn). 

Nummer  1  zeichnet  noch  .,Bonn"  hinter  Jacob.  N.  17  „aus 
Bonn"  hinter  Ephraim.  N.  9a  hat  „Ephr.  b.  Jacob  b.  Kalony- 
iiios".  In  drei  Stücken  nennt  unser  Verfasser  sich  „Schalem". 
N.  10c  hat:  n:i2c  üh^  tnpn  Dnc«  ^:«;  N.  lOd:  mi  ü'^lf 

pn*'  2pjr  '•D"!  p  "T^"l  CncX;  N.  22:  X:i20  Spr  ''212  D^EN  "i:« 
uh^  n2"13  U^^rh  tnpyi.  Die  letztgenannte  Formel,  die  der 
Verfasser  noch  einmal  gebraucht*),   kann  auch   als  Euphemie 


>)  Die  Nnmmer  3  folgt  in  H.  h.  240  unmittelbar  auf  die  ^2  D^SX  'l^ 
ZpV  —  ^"  ^-  ^-  13^  N-  56  noch  {«OTZD  hinzugefügt  —  überschricbone  N.  4 
mit  den  Worten  Qnnj^'p  pj^^  •^.  H.  h.  59  nennt  den  VerfaMer  Ton  N.  13: 
Ephraim  b.  Jacob.  —  *J  s.  Note  27. 


—    293    — 

aufgefasst  werden,  da  sie  sonst  noch  aus  jenem  Zeitalter  nach- 
zuweisen ist ').  Hieran  sind  anzuschliessen  andere  Ausdrücke, 
die  der  Dichter  akrostichisch  hinter  seinem  Namen  anbringt, 

als:  pi'nn  ^:tnd2  bp^^  (N.  8),  2in  iü:^  (N.  lOb),  pN  IV  ^^rh  n^v 
(N.  16),  Y^io  pin  mü02i  miPD  (N.  17),  pin  pin  i^n^  (N.  18), 
nii^DDi  nmnD  pin  (N.  19). 

Hillel  b.  Jacob,  Ephraim's  Bruder,  ohne  Zweifel  der 
VerAyandte,  den  Elieser  b.  Natan  nennt  ^),  starb  früher  als 
Ephraim.  Ein  Zeitgenosse')  nennt  beide  Brüder  ^^i^^■|  ''iD ''Jti' 
wie  etwas  früher  R.  Tarn  und  seinen  Bruder  R.  Samuel*).  Seiner 
Erläuterungen  zum  Machsor  gedenken  gleichzeitige  Autoren*). 
Er  ist  Verfasser  folgender  Stücke: 

1.  Maarib  Neujahrfest  j^D  ^Din  D^■^'PN  "pü;  der  mittlere 
Theil  orn  nJiDN  "^bo  hat  zum  Refrän  U^n  DVb  HüDD; 
der  letzte  Satz  beginnt  nniDD  DW^'O^  p^D  "j^Q  und 
endigt  DH^by  p  HWD^i  'H. 

2.  einer  den  Märtyrern  von  Blois  gewidmeten  Selicha 
bi^'l^''  ^D'h^'  '':raN,  die  rührend  ist  durch  ihre  einfache 
Sprache  und  lebhafte  Darstellung*).  Das  gleich  zu 
Anfang  vorkommende  DniDH  rb2''lD  ist  Graf  Thibald, 
wie  Wülfer'^)  richtig  erkannt  zu  haben  scheint.  Die 
Commentare  (Kracau  1584,  Breslau  1825)  haben  nb^2D 
gelesen  und  missverstanden,  die  Ausgabe  Prag  1835  f. 
217a  hat  beide  Worte  weggelassen. 

Elieser  b.  Salomo  ist  nur  durch  den  für  den  Sühntag, 
wohl  zu  Neila,  bestimmten  Pismon  "111^^7  5<DD  TD  bekannt, 
dessen  Ausdrucksweise  und  Versification  sehr  verschieden  ist 
von  der  des  gleichnamigen,  der  an  R.  Tara  schreibt®).  Eben 
so  wenig  darf  an  Elieser  aus  Metz  gedacht  werden,  da  der- 
selbe Elieser  b.  Samuel^)  hiess,  wie  auch  Rga.  Chajim  T'N 
N.  110  bestätigt.  In  Mordechai  Aboda  c.  2  Anf.  wird  zwar 
eines  R.  Elieser  b.  Salomo  gedacht,  allein  es  ist  dort  R.  Samuel 
(statt  Elieser)  zu  lesen,  wie  aus  den  Parallelstellen  *")  hervor- 

1)  Schreiben  der  Römer  (Luzzatto  biblioteca  1847  f.  57  sC} :  Q'^n)  pj^H 
ühW)  CTl  riDII!-  —  *)  ^-  o^^"  S-  288  Anm.  11.  —  3)  □i;in3D  ™s.  in  cod. 
Canon.  1.  ~  *)  p''^  7  S.  33.  —  »)  Ritus  S.  196.  —  6)  syn.  Poesie  S.  24. 
—  7)  theriaca  p.  76.  vgl.  M.  Winer  in  Emek  habacha  S.  171.  —  ^)  Hajaschar 
f.  78 d.  pi"3  a.  a.  O.  —  *)  auch  sein  Sohn  hiess  Samuel,  s.  Meir  Rothenb.  Rga, 
558.  —  10)  Semag  Gebot  162.    Rga.  D''ÜDli^D  36.  Pieke  Recanate  §  341 
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geht.    In  cod.  Opp.  260  F.  wird  ein  Elasar  b.  Salomo  genannt. 
Samuel  Cohen  aus  ungewiÄier  Zeit;   die  beiden  Num- 
mern haben  vielleicht  verschiedene  Verfasaer. 

1.  TICK'  ^nOT«  Meora  in  11  Strofen  mit  zwiefacher 
Namenzeichnung.  In  den  Ausgaben  fohlen  zwei 
Strofen:  Str.  ß  -py  ^  \Tm,  Str.  7  "»2  \rTn  hn. 

2.  com  ^3^60')  Pismon  in  8  Strofen,  mit  vierfacher 
Namenzeichnung. 

Gerschom  b.  Isaac 

1.  0^31  Bna*?  B«K,  endigt  plT  jmr6. 

2.  nn«  -f?  b\tQ,  endigt  nCTI  M  löD. 

3.  »"niT»  ^312  njrCW  mnrWK  Techinna  mit  bestfuKli^era 
Reim,  endigt  H1V22  "TW  DTtt^,  ist,  DUHi  gezeichnet, 
nach  2'i<  und  SQ'TV<,  zwischen  denen  noch  der  Name 
von  42  angebracht  ist 

N.  1  feiert  im  Piutstil  30  Märtyrer  wahrscheinlich  von 
Blois,  daher  sind  die  Strofenverse  solche,  in  welchen  \L'H  vor- 
kommt. In  den  ersten  5  Strofen  beginnt  jede  Zeile  mit  dem 
Buchstaben  Alef:  die  folgenden  bilden  akr.  den  Namen  nebst 
Eupliemien*)  und  ausserdem  drei  Gottesnamen.  Die  N.  2 
mit  ähnlichen  Strofenversen  hat  ein  sonst  ungewöhnliches 
Akrostichon  aus  20  Worten  bestehend. 

Menachem  b.  Jacob  b.  Salomo  b.  Menachem,  gest. 
1203  am  16.  April  und  in  Worms  b^raben,  genannt  R.  Mena- 
chem aus  Worms*),  wohl  derselbe*),  dessen  Tante  die  Schwäge- 
rin R.  Ephniim's  aus  Bonn  war,  richtete  gemeinschaftlich  mit  R. 
Elasar  und  K.  Kalonymos  b.  Gerschom  ein  Schreiben  an  R.Elieser 
halevi*).  In  einer  Handschrift  de  Rossi's  (cod.  1274)  heisst  er 
Menachem  b.  Jacob  de  Lutra  (Kaiserslautern),  vielleicht  war  er 
dorther   gebürtig.     Sein   Urgrossvater  wird   R.  Simsen  jIC'Tin 

»)  syn.  Poesie  S.  191.  —  «)  das.  S.  370  Z.  9.  t.  n.  —  »)  Mscbsor  Wornu 
ms.  cod.  Milnchen  67  f.  247.  Machaor  Prmg  m«.  Cod.  Mich.  444  t  147.  !"{< 
743,  hieraus  Piske  Recanate  507  (wo  5<BmiD)»  PTSIDK  "••  Chajim  ]''{<  Rga. 
225.  —  *)  Qn:D  1  DTI.  »•  oben  S.  288.  —  »)  rT'3"{n  §  900,  Mordechai 
Jebainot  c.  10.  py'^  ms.  f.  139  c.  Or  saraa  bei  EI.  Misrachi  Rga.  N.  38  und 
39  f.  51a,  53  a  [fehlt  in  y^  ed.],  Jehuda  b.  Ascher  Rga.  48  8.  Fehlerhaft 
Isaac  (st.  Menachem)  in  Maimoniot  HtDi^  13,  2  und  Mose  Alaschkar  Bga. 
f.  171a.  ' 
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genannt'),  woraus  man  ohne  Grund  auf  Verwandtschaft  mit 
R.  Salomo  b.  Simson  (oben  S.  157)  geschlossen,  der  ein  volles 
Jahrhundert  älter  ist.  Die  Grabschrift  nennt  ihn  „Gesetzlehrer, 
Prediger  und  Dichter".  Von  seinen  religiösen  Compositionen 
sind  nur  10  gedruckt  (N.   1,  2,  3,  10,  18,  20  bis  23,  28). 

1.  Maarib  für  den  7.  Pesach,  "^V^^}  mx.  Die  Strofen- 
schlüsse  des  mittlem  Stückes  non  miN  sind  D]  gleich- 
wie in  den  Maarib  von  Meir  b.  Elasar  und  Meir  b. 
Jehuda. 

2.  Zuthat  zu  N.  1:  nx^NI  N'2X  ^n?0,  die  künftige  Herrlich- 
keit Jerusalems,  in  G  sechszeiligen  Strofen,  die  Zeile 
fast  iiberall  zu  6  Worten. 

3.  niNli:  VjV^^  ^■^b^*  Jozer  des  Busse-Sabbat,  zwiefach  alfa- 
betisch,  in  8  mit  einem  Kadosch  schliesseuden  Ab- 
theilungen, jede  aus  4  dreizeiligen  Strofen  bestehend. 

4.  ^}V:n2  "[IIN'  d:)^vb  %nbN  Jozer  am  Hochzeit -Sabbat  in 
22  Abtheilungen,  jede  von  3  dreizeiligen  Strofen.  Zu 
Anfang  und  am  Schlüsse  eine  Kadosch-Strofe.  Nach 
doppeltem  D"{<  und  D2"7N;  auch  das  Namens -Akro- 
stichon ist  zwiefach.     Endigt  INT^  bbin?D1. 

5.  d'?!^  ^"l'7^'  nm2:i  bbc"»  ^D,  dessgleichen;  15  Strofen, 
jede  zu  7  Zeilen,  von  denen  die  letzten  3  eignen  Reim 
haben.     Endigt  H^D  ^MV  1?Dip\ 

6.  inbiye  DN"13~12  nnbin  n'pN*,  Jozer  wenn  am  Hochzeit- 
Sabbat  eine  Beschneidung,  wofür  zwei  besondere  Strofen 
bestimmt  sind,  endigt  "IDl'pi  'nb  nninb  21:2. 

7.  Ofan  'HD  B^np  ^N,  alfabetisch,  endigt  mN21i  'H   ppp- 

8.  Ofan   ii'^i:  nin2  i<DD  pro,    metrisch,    endigt  )r\h^ül22 

9.  Ahaba  TlNti'J  ^j^V  J/^,  alfabetisch  und  dreizeilig, 
endigt  M  3"1N^  "llJ'N  HN;  der  Name  ist  in  der  Strofe  'ü 
und   den    je    zweiten    Buchstaben    der    Anfangsworte 

der    letzten    12    Strofen    gezeichnet    {i^)'}2n  VO  Plil  1p"'Ö'' 
u.  s.  w.). 
10.    Ahaba    nOH    ^P^t^'D    ^rh^D    5    Strofen,    Zwiegespräch 
zwischen  Gott  und  Israel,  endigt  p  bv  1"'^Z)^^<. 


*)  onomast,  S.  185. 
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11.  Sulat  des  Busse-Sabbat  vxh  ^^N  Hiiax,  endigt  iny  ."VY'M. 

12.  Sulat  J)'hv  CtP  mow  für  den  Hochzeit -Sabbat,  alfa- 
betisuh,  endigt  \n-|]y:i  ^2^  TOS. 

13.  Sulat  ^2W2D  "»an  "iBOO  iD2ß;  TKD,  endigt  ns^D  "ny  |V<. 

14.  Resrhut  an  den  Neuvermählten  jmil  C^K  PldC,  luit 
stetem  Keim  m,  worin  die  Anrufung  "T»Dy  TÜV  drei- 
mal vorkommt  und  auch  der  Sänger  ehrenvoll  gedacht 
wird*).     Kndigt  mwi  pjJQ. 

15.  Reschut,    desfigleichen    in   4   Abtheilungen:    a)  rftttno 

ay  \-6s<  n:Tj»,  Keim  ro,  endigt  rozn  n«  ttw,  b) 
bt:  ns'^'c  nc^cn  Reim  rh,  endigt  r6yD*?  pn,  o)  manoi 

Cnpcc  CT1  JT2m    '^BTO,  Reim  On,  endigt  niaBT321 

D^nesD,  d)  dSs  rbenn  n^aa  ns  onjrpo  menoi,  Reim 

ob,  endigt  O^  UH  nnyo.     Die  letzte  Abtheilung  ver- 
herrlicht Isrmel  und  tröstet  es. 

16.  Musaf-Keduscha  }D2'Vr  Oipo  !VH  uhtC^  Vp-TttTS  Ü3N"6«, 
endigt  r.c'»  1x6  Wf^Tll  mm  mn  Dip. 

17.  1^3  2K  p^  ibriD  D'»»'?  n«  Klage  für  den  9.  Ab,  in 
3  Abtheilungen:  Die  erste  alfabetisch,  die  zweite  akr. 
nach  dem  Namen. 

18.  yrt  1{<2  ^D  ^bbK  Klage  über  die  in  Boppard  Erschlage- 
nen, den  getödteten  B.  Jehuda  und  die  Märtyrer  von 
Blois. 

19.  "TBob  "Cb  Onrv  über  Metzeleien,  für  den  9.  Ab,  endigt 

"fE^*   h^p   702J  T  hv  2T0D  htmn  ^rhn  D2Ddnoi 

20.  D^B^  ^31pD  Elegie  über  den  wegen  Götzendienstes 
zerstörten  Tempel,  die  Strofenverse  endigen  P^D,  die 
Anfange  der  Strofen  geben  den  Namen. 

21.  Gesang  "l^n  !inH2  ITSO  in  5  achtzeiligen  Strofen 
[abab,  bbeb],  die  je  siebente  Zeile  hat  Mittelreim. 
"Wegen  Aufhebung  der  kurzen  Belagerung  von  Worms, 
März  1201. 

Selicha's: 

22.  r\pv^i<  C\"l'?X  b«  Chatanu  mit  Ringworten,  auf  die 
zehn  Märtyrer,  dreifach  alfabetisch,  der  letzte  Buch- 
stabe ausgenommen. 

•)  mc}2^  mnco  ü^m^n  p-u  bp  d^cw  piunoi. 
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23.  '^ZsW  ypni  D^<  für  den  Rüsttag  des  Neujahrfestes,   im 

Strofenverse  "IDl  oder  ]n3T,  19  Strofen,  endigt  ^HDIDDI 
\i/lpD  lilTj;  rh\l/r\  d'pIJ;'?.  Allein  in  Mss.  sind  nur  18 
Strofen    und    der    Schluss   lautet  übim''    DDH    Tl  niDl 

24.  "]-12-I     tr«1    DDN    für     die    Bussetage  ,     endigt    ^Tl^ 

25.  lD2Jn  CttTI  WN*)  über  Glaubens  Verfolgung;  Israels 
Treue   wird   ihm  die  Erlösung  bringen.     Endigt  nDNI 

26.  '«12  G"'p2in  IjniN  über  die  Verfolgungen,  wegen  des 
Bekenntnisses  des  einzigen  Gottes  verhängt.  Der 
strofische    Vers    schliesst    üb)V,    das   Ganze    D^D    ']"lD^ 

27.  inm  D^  DV  nn^tt'X  ein  Tamid,  wie  Ephraim's  N.  27 
gebaut,  nach  TN  und  D"Db«,  endigt  D^DHin  b^D. 

28.  Dtiil  TDlfn  Diu  nN  für  Gedalja  -  Fasten ,  im  haga- 
dischen  Stil. 

29.  'DI  Dinn  b^<  'H  'H,  worauf  der  Anfang:  plDt^  Hili'D 
'•ni^lt'n,  für  den  17.  Tammus,  endigt  "»H^b:  ybii  D. 

30.  ^"TiOX  rivliTi  1DC  zur  Beschneidungsfeier,  Pismon  in  9 
Strofen  mit  Strofenversen  die  D^ID  endigen,  endigt  iO) 

31.  T'yK'  t^iN  TQ,  endigt  ton  n^pJ,  ein  Tachanun. 

Mit  wenigen  Ausnahmen  (N.  8,  9,  10,  16,  21)  ist 
überall  der  vollständige  Name^)  gezeichnet,  in  den 
Jozer  N.  3  und  5  auch  der  Grossvater  (Salomo); 
nicht  sicher,  ob  auch  dessen  Vater  Menachem.  In 
N.  3  ist  nnJC  zwölfmal,  in  N.  9  zweimal  angebracht. 
Die  Nummern  8,  9,  16,  20,  21  werden  in  den  Hand- 
schriften unserm  Verfasser  beigelegt;  von  N.  10  ist 
es  dem  Sprachcharakter  nach  sehr  wahrscheinlich. 
Hinter  dem  Namen  findet  man,  die  gewöhnlichen  ab- 
gerechnet,   noch  folgende  Formeln:    y\d7  IDV   (N.  4), 

üb^v  ^^rh  n^r  (N.  9),  iv  ^-rb  r\2v  (N.  12),  bir  •'^2 


»)  syn.   Poesie   263.  —  *)  In   N.  22   von   Strofe    'p|   an   in:    rhvii    ^TOD 
n^üil  "liJp  ]V^  ^2  li-ib  irbb  wohinter  noch  yj^iO  plH . 
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(N.  26).  Die  Selicha'8  N.  22  und  30,  durch  die 
Akrostichen  gesichert,  werden  in  den  Ms».  —  cod. 
München  07,  Berlin  lö,  II.  h.  15,  0|.[>.  1104 F.  — 
ausdrücklich  ihm  zugeschrieben.  Wahrscheinlich  ge- 
hört ihm: 

32.  Sulat  des  grossen  Sabbat  JG-H  Ni:  pc»S  njuh  3\N,s,  ~Z, 
endigend  rnfj;)  Tjn  nCHD  U*?  0\"6»X.  In  den  (5  letzten 
Strofen  nach  Beendigung  des  Alfabets  ist  gezeichnet 
pH  Tj6  I^S  —  '»n  p  OriÄ.  Ich  verinutho,  da  der 
eigentlichen  Plagen,  trotz  der  nu(4tTihrli«h*Mi  Anlüge  des 
Stückes,  nicht  gedacht  wird,  dass  die  weggelassenen 
Strofen  da«  Akr  '  i  durch  PdXD  rWI^  apP')  er- 
gänzen,   vgl.  All 5    bei  seinem  Zeitgenossen  .le- 

huda  (oben  S.  281).  -    Nicht  ganz  sicher  i>t 

3S.  Selicha  TpCHPn  "pcm  rc^H  über  freiwillige  Ahschlaoh- 
tungen,  vermuthlich  des  Jahres  1147  oder  11U(^  alfu- 
betisch  und  hinter  der  Namenzeichnung  Cruc  folgen 
13  Zeilen  ohne  Akrostichen.  Sprache  und  Inhalt  uind 
allerdings  nicht  entgegen.  Endigt  ny^y^n  D>cmn  "]*?  ^3 
racniTi. 

Jehuda  b.  Samuel  aus  Speier,  ein  Nachkomme  Elasar's 
b.  Isaac,  bekannt  als  R.  Jehuda  der  Fromme'),  A.  1216 
in  Regensburg  gestorben,  war  der  Lehrer  R.  ElasarV  aus 
Worms  und  eines  ungenannten  Commentators  des  Pentateuch  *), 
empfing  Anfragen  von  R.  Barucb'),  R.  Simcha*),  der  ihn 
„Israels  Licht*')  anredet,  Bescheide  von  R.  Elieser  aus  Prag^), 
und  war  R.  Isaac  in  Wien*)  persönlich  bekannt.  Einem  Ideal 
der  Erkenntniss  und  der  Frömmigkeit  hingegeben  schritt  sein 
Leben  und  sein  Denken  über  die  Zeitgenossen  hinweg.  Seine 
schriftlichen    wie  seine   mündlichen   Aussprüche    fanden,    mit 


*)  Das  1  von  13^  ist  durch  nTTyi  gegeben  und  der  »trofidche  Vers  be- 
ginnt •^,  also...  yi.  —  *)  zur  Geschichte  76,  126fr.  Die  bebräiieheri  Hand- 
schriften (1864)  S.  15.  —  *)  snr  Geschieht«  80.  —  <)  TMchbez  219.  Zürcher 
Semak  ms.  §  209 ;  in  Taschbez  352  ist  statt  Jehuda'«  Ephraim  genannt.  Tos. 
Chullin  e-ia  wussten  nichts  davon.  —  *)  s.  unten  Simrha.  —  •)  „Licht  des 
Westens"  sagt  sein  Enkel  David  (Sleinschn.  ratal.  p.  2416).  —  ')  X'H  §  1*3» 
Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  3  N.   112  (auch  cod.  Rossi  651.  <)pp.  764F.  N.  561). 

-  8)  r'f«  Th.  1  §  11,  114,  Th.  2  r^2\L'  §  42  fmro  neo  §  47],  vgi.  nfex 

§  432.     §  C;76  zitirt  er  das  B.  d.  Frommen. 
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fremden-  Zuthaten  gemengt,  eine  Stätte  in  späteren  Sammel- 
werken, sind  aber  in  ihrer  ursprünglichen  Fassung  wenig  noch 
vorhanden;  sein  literarisches  Leben  ist  unsicher,  sein  wirkliches 
mythisch  geworden. 

Die  hohen  Anforderungen,  die  er  an  dem  sittlichen 
Menschen^  dem  frommen  Israeliten,  dem  gewissenhaften  Be- 
amten *)  machte ,  scheiterten  nicht  selten ,  wenn  er  sie  in  die 
Gesellschaft  einzuführen  trachtete,  an  der  allgemeinen  Ge- 
brechlichkeit. So  forderte  er  z.  B.  die  höchste  Sittenreinheit 
von  den  Vorbetern,  Verständniss  der  Gebete,  Demuth  und 
Uneigennützigkeit;  ihre  Eitelkeit  auf  schöne  Stimme  sollte  der 
Andacht  und  dem  wirklichen  Bedürfnisse  der  Gemeinde  weichen: 
ein  Kornhändler  und  dem  es  gut  geht  sollte  nicht  vorbeteu 
wenn  bei  Dürre  um  Regen  gebeten  wird;  wer  nicht  wirklich 
zu  Thränen  gerührt  ist  keine  Selicha  vortragen,  die  den 
Weinenden  bezeichnet*);  ja  er  tadelte  es,  dass  man  auf  Hoch- 
zeiten für  den  Vorbeter  Spenden  sammle,  wogegen  ihm  be- 
merklich gemacht  wurde,  dass  man  in  ärmeren  Gemeinden 
keine  festen  Gehalte  geben  könne').  Ganz  besonders  war  er 
ein  Feind  von  Uneinigkeit  und  Hader;  namentlich  müsse 
der  Vorbeter  den  säramtlichen  Gemeindegliedern  recht  und 
lieb  sein^). 

Seine  Ideale  wie  seine  Schriften  sind  nur  in  Trümmern 
geblieben;  unsicher  ist  Alles,  was  über  Synagogal  -  Poesien 
berichtet  wird  die  er  angeblich  verfasst.  Er  war  grundsätzlich 
ein  Gegner  der  Namen -Akrostichen,  die  ja  den  Alten  unbe- 
kannt gewesen;  es  seien  dieselben  ein  noth wendiges  Uebel 
seitdem  Unberufene  und  Böse  Piut  verfasst,  daher  auch  die 
Reschut  üblich  geworden^).  So  sehr  er  Zusätze  in  der  Tefilla 
für  die  Andacht  des  einzelnen  empfiehlt*),  ist  er  doch  gegen 
Abänderungen  im  öffentlichen  Gottesdienst,  sogar  in  Betreff 
der  Melodien^);  daher  er  auch  den  Satz  IsyD  ^DJ  tadelt,  den 
der  französische  Ritus  dem  I32n 'pNIti'''  \"l'?N  Tl  hinzugefügt 


1)  vgl.  die  Lese  in  meinem  zur  Geschichte  S.  135  bis  142.  —  ')  B.  d. 
Frommen  758,  768,  248,  250,  251,  786.  —  3)  g.  Anm.  7  S.  298  —  *)  ]"j<  Th.  1 
§  114,  vgl.  B.  d.  Frommen  757,  766,  nit'D  HLDQ  §  63,  ~  »)  DlliDH  'D  '^^^ 
Rossi  1133  §§  470,  1945.  Vgl.  B.  d.  Fr.  136  von  den  ihren  Namen  an- 
bringenden Abschreibern,  und  367  über  die  Anonymität,  —  «)  B.  d.  Fromm, 
158.  —  7)  das.  114,  302. 
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hat').  Von  den  zwölf  Gebeten ^  die  hie  und  da  nach  ihm 
benannt  werden,  durften  nur  folgende  drei  eine  Wahrschein- 
lichkeit haben: 

1.  Hymnus  nnn21  ÜT:^e•),  der  die  Herrlichkeit  Gottes 
spcculativ  und  mystisch  zugleich  behandelt,  daher 
der  Name  nzm  TK**);  ist  zwei/tilig,  /u  8  Silben  die 
Zeile. 

2.  Gebet  ^nj»!  rC2\  omlii,'t  rc^'^b  V^'hv  'p:^,  in  Tjosa 
und  zum  Gebr'MM-^.  <!...  Faltenden  um'I  T^isse 
Thuendcn*). 

3.  Selicha  jnV  bro  >K"»^2  CVlb«*),  die  verschiedene 
Gottesnamen  akrostichisch  darstellt,  hat  durchgehenden 
Reim  und  ist  für  da«  Sithnfest.  Erst  in  Siddur  des 
15.  Jahrhunderts')  und  noch  jüngeren  Büchern  werden 
ihm  folgende  Prosa -Gebete  beigelegt,  die  ich  sämmt- 
licb  für  UDiergescboben  halte: 

A.  -pTon  yna  [msj  njtr'); 

B.  "T>KOn  |W1  Om»),  Techinna; 

C.  Reisegebet,  an  f.  cry:^  hmn  Wi  yxhü  T^  ^"'•| 
"roi"». 

D.  deweleichen,  anf.  ^:D''^'rj'  Trr'rx  m^w  ^Trht<'n  on''") 
übvh. 

E.  dessgleichcn,  anf.  DThn  H  htOOP  Thn  'n  DBG; 

F.  Vidui,   anf.    fxh   K2n   m«    [mit   mehreren    Jehi 
razon]  bis  vh  HW  «bl"),  TVOO  ^  TTOj;  etc. 

In    cod.    Rossi    997    wird    Becbai's    HCT^    ^13    und    in 
Drucken    seit   A.  1678    das  Gebet  ^no  DV  rPOW")    unserm 


')  rWü  nCD  §  2^-  —  •)  h««  In  eod.  Mlch«l   633   (am  A.    1290)  di« 

uebersrhrift:  ^"j  p^ctt':3'no  TOH  mvT  VTD  "tont*  nz^H  inr-  —  •) 

nicht  nach  dem  Bache  TCTH  ^J«  J-  R«ifn»*nn  (CXCHTl  nyiTlK  ^'  ^'^)  **•*  — 
<)  B.  d.  Fromm  171,  hieran«  in  mj^S  PT^J'TÜ  T«g  21.  —  »)  cod.  München 
67  N.  l'M,  Hirz  Treves  za  ']yfy]J  Neujahr.  Vermotblicb  dieaelbe  in  Upp. 
101 7  Q.,  andere  Mss.  nennen  sie  nach  Elasar  an«  Worm«,  so  cod.  Brealaa  und 
cod.  Wagens.  Lips.  8.  —  •)  mit  Ausnahme  des  Oebetes  E  aus  dem  erwähnten 
cod.  Michael.  Die  Hin^  "»d  nWp2  ^^  handschriftlichen  Oppenh  Ver- 
zeichnisses (vgl  Wolf  3  p.  311)  gehören  in  die  KUuae  jener  späteren  Siddar 
—  ')  Biscioni'8  catalog  S  124;  cod  Rossi  1138  f.  139  liest  ny^ni  •*•  TTOn- 
«)  H.  h.  199  perg.  form,  minima  —  •)  Siddur  ital.  ms.  in  Seder.  —  ••)  oft 
gedruckt  z.  B.  Amjjt.  1761  f.  69.  —  ")  Siddar  itol.  ms.  —  ")  Landshuth  ono- 
mast.  S-  78  ;  vgl.  zur  Geschichte  126  Anm.  q. 
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Verfasser  zugeschrieben.    Die  angeblichen  Gebete  in  rOBD  jl^J? 
Opp,  716  0  sind  die  bekannten  talmudischen*). 

Er  commentirte  mehreres  aus  den  täglichen  Gebeten*) 
und  dem  Machsor^),  wo  er,  wie  im  Jezira-Commentar*),  Do- 
nolo  anführt.  Uebrigens  zeigte  er  öfter  seine  Unabhängigkeit 
von  hergebrachten  Meinungen:  er  fastete  unter  Umständen 
selbst  am  Sabbat^).  Dahingegen  beobachtete  er,  sogar  am 
letzten  Tage  des  Festes,  die  Trauergebote  nicht®);  er  betete 
21  ü)b^  auch  in  der  Tefilla  des  Morgens'^),  bestritt  die 
Meinung  des  Seder  olam  und  der  Gaonen,  dass  Mose  am 
Sabbat  gestorben®),  empfahl  für  Unkundige  das  Beten  in  der 
Landessprache'')  und  erklärte  die  Stellen  über  die  Gottheit 
für  Visionen  und  Bilder'").  Dauernde  Leistungen  verhinderte 
das  eiserne  Zeitalter;  über  halachische  Gegenstände*')  scheint 
er  wenig  geschrieben  zu  haben,  die  Schreibung  der  Tefillin 
etwa  ausgenommen. 
Simson. 

Diesen  Namen  zeichnen  folgende  ältere  Compositionen: 
L    niiDX  rci^l  Ti:',  Introduction  zu  Barchu  in  4  Strofen, 
der  strofische   Vers  schliesst  'H,  Refrän  "jIDN  DvnpDD 
'n  (Ps.  26  Ende);  endigt  M  -)''lt'J?D  ibi:  HD. 

2.  '^JilD  jiriDlt'''  TlDli'  dessgleichen,   Eingang  und  4  sechs- 

zeilige  Strofen,   metrisch  [v-^ \~y ^-^ ]. 

Der  Strofenvers  schliesst  Tl.     Endigt  'H  'pXH  IDT"  HD. 

3.  -j-^INI  "jnDX  rhv/  Meora  für  den  Hochzeit-Sabbat. 

4.  i:)in:   n^)2\2/  Klage  am   9.  Ab,   6  Strofen   mit  Strofen- 
reim,  endigt  ^n^^üD  l^HJ?!. 

Selicha  s: 

5.  jm  M""   jV^N  "»DX  Sühngebet  im   künstlichen   Metrum 

1)  Steinschneider  catal.  Bodl.  p.  508,  511.  —  ^)  cod.  München  346  zur 
Neujahrs-TefiUa.  Vgl.  nti'D  HtCD  §  ^^'*>  ^20,  221  und  den  Commentar  Ela- 
sars.  Unächt  ist  wohl  die  Aeusserung  über  Q^iy  |^"1X  (Ht^D  »IJCD  §  ^^) 
Tefilla  ed.  Q^Q^n  "l^ti'  "^b.)  —  3)  zu  p^jiy  DHD  'pj^  i"  cod.  Rossi  655. 
—  *)  lO'TD  ^'^-  Jellinek,  Th.  3  S.  XLIII.  —  ^)  Maimouiot  m^jyn  >  womit 
B  d.  Fr.  229  und  865  zu  vergleichen.  —  6)  yi^^  pllb^N  ^^'■^-  ~  '')  li^lasar 
Worms  in  cod.  Opp.  lOlOF.  —•  8)  ^"j^,  p^li^  89.  —  S)  ß.  d.  Fromm.  588, 
785.  —  lO)  in  "iQ^n  'D  >'^-  O^^^  nechraad  Jahrg.  3  S.  65.  —  ")  An  q;^^  p 
(zur  Geschichte  S.  76)  erinnert  die  Chiffer  ClfD  H^l  (^PP-  1^73  F.)  die 
unsern  Verfasser  zu  bezeichnen  scheint,  während  bei  U.  Treves  zu  Neila  das 
Dlt*D  r?1  ^^*^'  *'ä  n^Orin  ^IIÖ  erscheint. 
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des  Ofan,  mit  Mittel-  und  Strofenreim ,  die  Strofe  zn 
5  Zeilen,  endigt  yz^CH  TV\  Jish. 

6.  non  \"6«  n:ip2  pir  Pismon,  endigt  nsy  nifc. 

7.  pntL'  >CtSQ  pc  Uülteruf  in  der  Bedrängniss,  in  6  Acbt- 
zeiligcn  Strofen  (3  ab,  bAJ,  endigt:  y^.wh  ninnB^r6 
^D'hD  "la'N  "UD*?. 

8.  "'bys  2TC  'w  "1^  '^K'  Pismon  in  7  Strofen,  der  uuter 
andern   die  Verbrennung  der  Thora  beweint,   endigt: 

thjtb:  rw  ppo. 

9.  '*:o  TT)  Y>}ir  äbnlicben  Inbalts  und  Baues  wie  \  7 
endigt  ^jD*?  KTt  npVl. 

Die  Nnmmem  3  und  4  sind  in  deutschen,  die  übrigen 
in  frnnKÖsi<:cben  Machsor.  Ansser  den  beiden  Deutschen  Sim- 
son  b.  Ephraim  und  8iroM>n  der  Punct^tor  lebten  innerhalb 
eines  Jahrhunderts  (IlSO—riöO)  in  Frankreich'):  Simson  b. 
Joseph,  Simson  b.  Abraham,  Sinuson  aus  Corbcil')  (1210), 
Simson  b.  Simson  oder  Simson  de  C.'oucy*)  (der  Schwager  von 
Mose  de  Coucy);  Simsen  ^'WH,  Simson  ^JOTD,  Simsob  aus  ftTKff 
(Soissons?*),  Simson  b.  Mordechai*). 

N,  2  wird  im  Machsor  Vitry  dem  nach  i'aii  lini  \\i'/<^c- 
zogenen  U.  Simson  beigelegt,  welches  R.  Sini.sin  im-  >  ns] 
b.  Abraham  ist.  Den  Verfiuwer  der  N.  1  nennt  ein  alt«  -  Mv 
R.  Simson  aus  Dampierre,  TJclleicht  von  R.  Simson  au»  Scns 
nicht  verschieden,  da  dessen  Bruder  [tC'Yn]  auch  nach  Dam- 
pierre genannt  wird*).  N.  4  hat  jedoch  einen  andern  Urheber, 
dessen  Vater  Samuel  oder  Sinieon  geheisscn,  da  die  sechste 
Strofe  so  anhebt:  2irpn  ''3'»:  'wi  n^JCJff  yOTQ.  Von  N.  5,  in 
einem  alten  Machsor  von  den  Nummern  G  und  9  umgeben,  be- 
hauptet ein  anderes  Ms.  sie  sei  von  R.  Blies  er  ans  S^zanne, 


■)  vgl.  zur  Geschichte  das  Verzeichniw.  —  •)  Schreiben  Q^tC'^Jt  DTvK 
Meir's  Abulatia.  —  >)  zur  Gesch.  99.  Steiiucbn.  bebr.  Bibliogr.  Tb.  6  S.  40. 
Deutsch  Verzeichniss  der  Wiener  Mss.  S.  37.  QVin  QQ  Tosaf.  p^^Q  ,  C^^"^  "ITTI 
53a.  —  *)  Dukes  in  Orient  1850  N.  3.  —  »)  von  ihm  sind  .Memorial verse  lyciC 
jnOI  b~^'  ü^zbü  f"*"  Tekufot-Tabellen  in  einem  alten  Ms.,  da«  ans  Siddur 
Kaschi,  Vitry  u.  s.  w.  Auszüge  gibt.  —  •)  Vf^Th  ™*'  §  ^^^-  HpH  283, 
Hag.  Maimoniot  ,"|id  f^Cn  ^-  ^-    ^g'-  <lie  Worte  im   Lurianischsn  Fragment: 

['■  m''S):"D]  HTSHD  pr\)r  m  y:w2  pc'OÄ'  iran.  ''o  n  »<"'  :i  ""■ 

dorben. 
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der  den  Namen  seines  Sohnes  Simson,  statt  des  seinigen,  ge- 
zeichnet habe(?). 

Isaac  b.  Meir. 

1.  ''~tü13  '•tS^iy  M^N,  der  göttliche  Beistand  gegen  den  Is- 
raels Unglück  verschuldenden  Geist  der  Sünde  wird 
gehofft.  Ist  nach  DZ^N'.  Hinter  der  Zeile  die  piPl 
anhebt  folgen  noch  drittehalb  Strofen,  in  denen  viel- 
leicht Akrosticha  *)  verborgen  sind. 

2.  ■]?2y  7N"ltJ^''  erfleht  Hülfe  gegen  das  aufgenöthigte  Chri- 
stenthum. 

Charakter  und  Ausdruck  verweisen  beide  Selicha's 
in   das    12.  Jahrhundert,    wenigstens    nicht    über   das 
Jahr  1200  hinab;   die   erste  zeichnet  TJ?iin  und  i2"l''D, 
die    zweite   )üpr\  und  "'!3"1D.     Auch   ist    die  erste  mehr 
als  die  zweite  mit  talmudischen  Redewendungen  ver- 
sehen.      Dennoch     wäre    die    Identität    der    Verfasser 
möglich.     Ausser   dem    Sohne   des  R.  Meir    yw    und 
dem  Bruder  R.  Tam's  sind   bekannt:    3)  der  Punkta- 
tor,  Verfasser  von  Dv7D  in  cod.  a.  F.  283*);  4)  ein  Zeit- 
genosse   Meir    Rothenburgs^);    5)    der    Verfasser    von 
Schaare  Dura  —  welcher  vielleicht  von   G)  Isaac  ha- 
darschan  b.  Meir  TDPin'*)  nicht  verschieden  ist;  jedoch 
sind  diese  beiden  für  den  Selicha-Dichter  zu  jung. 
Tobia  b.  Elia   aus  Vienne   in   Burgund^),   ein  jüngerer 
Zeitgenosse  R.  Isaac's  b.  Abraham,  bei  dessen  Begräbniss  er 
anwesend  war*),  ist  ein  bei  den  Autoren  des  13.  und  14.  Jahr- 
hunderts sehr  angesehener  Gesetzlehrer,  der  auch  als  Schrift- 
erklärer'^j  und   religiöser   Dichter   sich    bekannt  gemacht.     Zu 
letzterem  erhoben  ihn  die  Verfolgungen,  deren  Widerhall  seine 
in   einem    burgundischen  Machsor  befindlichen   Selicha's    bil- 
den, die  übrigens  eindringliche  Sprache  und  gewandte  Formen 
haben. 


»)  ich  las  früher  f<"]1^)0;  onomast.  S.  123  liest  "^^II^Q-  —  *)  Mittheilung 
von  ß.  Goldberg.  —  3)  Maimoniot  piüli'  16»  1^)  ^'S'-  Zidkia  bei  Zion  Th.  1 
S.  113.  —  *)  Verz.  der  Wiener  Mss.  S.  57.  —  s)  zur  Geschichte  56,  97.  193. 
ist  derselbe,  den  der  Verfasser  des  mj^lOH  'D  [Abraham  b.  Ephraim]  in  cod. 
de  llossi  813  als  seinen  Lehrer  öfter  anführt.  —  6)  Semak  31.  Taschbez  443 
(wo  ];0O""in  statt  IOT'"in  gedruckt  ist).  —  '')  Er  ist  in  acht  Abschnitten 
meines  pentateuchischen  Commentars  ms.  (zur  Gesch.  S.  100)  angeführt. 
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1.  Pisinon  "pjTI  D^  rhw^  yPO  TIJOO  mit  verschränkten 
Reimen,  ki;i^t  in  10  Strot'en  über  die  sie  ringsum  um- 
flutendeu  Rotten.     Endigt  "pcisyn  pO'2. 

2.  Pismou    Tnohi  U   ^  nD  UOO,   in   7  SUofen,    endigt 

3.  Pismon  \-i\>6:  b^'^  h^  endigend  '»Vm  TOD. 

4.  metrischer  Pismon  in  7  Strofen:  '^xn  T2N  VÄ'  nyi&', 
endigt  yiTP  rw  r6jm. 

5.  Seiich«  TPBQ  nOTW  'H  ^^£7  m«,  endigl  TWB*  C/X:. 

6.  Selicha  DVTD  rBT»  fK^O  "Pnon,  endigt  USTV  ly. 
Nur  in  N.  1  ist  der  Tollständige  Name:   N.  2  hat  JTOnOt 

N.  5  und  6  zeichnen  auch    pn,    N.  4  ^ÜV  vorher,    N.  3  ^W 

w  pn  n*2X3 . 

Elieser  b.  Aaron  aus  Burguud  war  einer  der  sechs 
Rabbinen  in  Frankreich,  an  welche  Meir  halevi  Abulafia  sein, 
die  körperliche  Auferstehung  verfechtendes  Schreiben*)  rich- 
tete, um  die  Angrifl'e,  die  Aaron  aus  Lunel')  gegen  ihn  ge- 
macht, zurückzuweisen.  Dort  heisst  der  Vater  (Aaron)  ,,der 
grosse  Weise,*'  der  Sohn  (£iieser)  hth'^tcn.  Ohne  Zweifel  ist 
er  der  Verfasser  des  D^iSH  'lyC^*)  und  wohl  auch  der  fül<^en- 
den  seinen  Namen  zeichnenden  Selicha's: 

1.  O'jiy  Ora  CDir  nnx  für  die  Bussewoche  bestimmt, 
endigt  TT  IVC^  np'T^}. 

2.  rbyo  ^B'  pw  hvran  %-6{<  -n,  endigt  rh'hn  rh^. 

Ein  Elieser  war  der  Sohn  des  R.  Aaron,  mit  welchem 
R.  Isaac  aus  Wien*)  in  Verbindung  stand. 

Isaac  b.  Aaron. 

Pismon  rhtfj  ">2"13  CISD  iTJ  DT»  mit  verschränkten  Reimen, 
dessen  Strofenverse  '."1  endigen.  Der  Name  des  Vaters  ist 
nicht  sicher  und  nur  durch  die  letzte  Strofe  geniuthmasst 

Ein  Autor  dieses  Namens  lebte  im  Jahre  1268*).     Auch, 
ein  karäisches  Machsor  enthält  ein  Klagelied  von  einen»  Isaac 
b.  Aaron"),     Für  einen  Isaac  b..  Aaron    hanasi   in  Spanien  ist 
A.  1277  der  cod.  Rossi  782  geschrieben. 


•)  Anf.  Q'pipl  ^OpN  G^tt'^X  DD^^N-  —  *)  dewen  gereimte»  Schreiben 
l>eginnt  OiCltTD^  TJTID  "»nZlt'D-  —  ')  Luzzatto  iu  tjq  1  S.  7.  Vgl.  Kitiis 
S.  63  und  213.  —  ■«)  Or  sarua  Th.  1  §  775.  —  »)  ^yiy  "Tl^D  "•  '*^-  — 
•)  bcrOn  Ja^rg.  2  S.  384. 
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Aar 011  b.  Elieser  Ist  Verfasser  einer  Selicha  die  ver- 
schränkten und  Strofenrelm  hat  "TTil^  ^bv  HSDl^'N,  endigt  bv 
"jnD"1D  "jDy,  gezeichnet  6«  ^3"1D  'N. 

Männer  dieses  Namens  sind  bekannt: 

1.  ein  Zeltgenosse  R.  Abigedor's  hacohen'),  vielleicht  der 
oben  (S.  304)  genannte  Aaron. 

2.  ein    Rabbi    im    Jahre    1291;    der  Schreiber    des    cod. 
Uri  119    nennt  Ihn    b^^^Dn']  |D:m    DDH/I    '?n:in   bt^J^H 

Mose  b,  Aaron  schildert  den  Untergang  des  Opferdien- 
stes in  der  Selicha  nyi  "int<  Hp,  iTl'^n  nbi:^)  pH  1"1N,  die 
")D"y  "»"DN  schllesst. 

Ein  Schreiber  dieses  Namens  lebte  im  J.  128P). 

Mose  b.  Josifja,  der  Vater  scheint  gewaltsamen  Tod 
erlitten  zu  haben. 

Pisni.  bv:in  bi<  ^omD  ynb^  ^psn  bx  endigt  rbvn 

bvr\)  riDnx,  ist  gezeichnet  ^''pi  n^BDV  ^2  nii'D  "«:«. 
Hiskia. 

Pism.  njiDXI  1)i)}  lOn  in   5  Strofen,   der   strofische 
Vers  endigt  Hl  und  das  Ganze  Hin  T^t^H  t^in'?  "llti'yD.  Refrän: 

ntn  cjjn  ])vb  i<:  n'^D  (Num.  u,  19). 

Der  Verfasser  lebte  wahrscheinlich  In  einem  französischen 
Orte  und  Ist  vielleicht  einer  von  den  Männern  dieses  Namens '), 
die  uns  aus  dem  12.  und  13.  Jahrhundert  genannt  sind. 

Salomo  b.  Hiskia. 

Pism.   V-nnDD   D1Ü2   ^■^bN    "]ÖJ?  nV)'^  in   9  Strofen,    endigt 

mn  Dvn  ])vb  n:  rhu  mn  ^jj^^ti'n  ti'nn'?  iii^'yD. 

David  b.  Joseph. 

-•m^ny  v^^b  2^wpr)  "j:]«  endigt  jvüd  jDt^ni. 

Unter  der  Verordnung  nt^DH  yn*),  die  von  R.  Tam  aus- 
ging, finden  sich  in  einer  Handschrift^)  jüngere  Unterschrif- 
ten und  zwar  nebeneinander  R.  Isaac  b.  Abraham  und  R.  Da- 
vid b.  Joseph.     Vielleicht  ist  letzterer   der  unserige   und  zu- 


»)  Maimoniot  Sabbat  c.  21  [dasselbe  Meir  Rothenb.  Rga.  55,  ed.  3  N.  175]. 
Derselbe  bei  Mordechai  Scbebuot  1172  und  Meir  Rothenb.  246.  Ist  genannt 
Anhang  zum  Juchasin  164  b.  vgl.  Sal.  Luria  zu  Semag  ed.  Basel  f.  39  d.  — 
')  zur  Geschichte  S.  208  [unrichtig  298  im  Verzeichnisse].  ■—  ^)  Note  29.  — 
*)  Meir  Rothenb.  Rga.  f.  112.  —  s)  Harl.  add.  11639  f.  254b. 

QA 
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—  soe  — 

gleich  der  R.  David  in   Chnteau   Thierry,  an   welchen   Meir 
Abulafias  Schreibon  mit  geTichtet  ist 

Baruch  b.  Samuel'),  in  Main«  im  Frühling  1221  ge- 
stopben,  war  mit  Elicser  aas  Matx,  Isaac  aus  Ivorch,  Elieser 
halevi  verwandt  und  hat  noch  Elieser  b.  Natan  pokannt.  Sein 
Vater  ist  nicht  weiter  bekannt*),  aber  sein  Sohn  ist  11.  Sa- 
muel aus  Banjberg,  der  als  R  Samuel  b.  Haruch  oft  gejjannt 
wird;  R.  Barnch  hatte  wahrscheinlich  auch  einen  5ohn  Na- 
mens Jacob*)  Nach  der  Sitte  jener  Zeit  eröffnete  er  zuweilen 
seine  Briefe  mit  Reimen.  Seine  Hauptwerke  sind  Reohtsgut- 
aohten,  das  Buch  nC3nn,  Commentarien  tu  Nedarim  und 
Nasir.  Die  poetischen  Compositionen  sind  Klagelieder,  f^eli- 
cha*8  und  Stücke  für  festliche  Sabbate. 

1.  ]r*?j;  hn  "p^,  SabbaÜied  mit  strofischem  Reim,  die 
ersten  3  Zeilen  der  Strofe  haben  verschränkten  Reim ; 
in  der  Torletzten  Strofe  tbeilt  der  Reim  das  prüfixe 
n  von  dem  nomen*). 

Für  den  Hochzeit-Sabbat  (N.  2  bis  0): 

2.  Jozer  DTßT»  pi«  |toM3  pW,  darchgebcnil.r  n.Im  D'ü, 
90  Zeilen,  endigt  Ufff^fC^  730. 

3.  Ofim  DTD  ma  in  vier  Abtheilungen,  jede  mit  einerlei 
Strofenrcim,  die  Strofe  zu  zwei  Zeilen  mit  Mittelreim; 
ist  eigentlich  für  Beschneidungsfeier,  endigt:  Cv^riTCI 

r«B^  csroi  rrwr  nmm  rr»nr. 

4.  Ofan  hvmtr  W2i6  C:2.  Fällt  zugleich  eine  Be- 
scbneidnng  vor,  werden  vier  Strofen   eingelegt,   anf. 

D"ittQ2  D^)nnn.  —  Endigt  niscjn  ^"lS^6. 

5.  Sulat  rWprn  an:  ra  endigend  irnc«  rmj;. 

6.  Reschut:   a)  bimp  VT*?K  b»  ÜKTIQ  Reim  in,   b)  Plinci 

ü^üv  noTCiX,  Reim  D""«,  c)  miTvi  nc^*?  nnnci  und 

d)  ns  ünjnil  npr6  nvnoi  haben  den  Reim  D^3,  und 
die  letztere  Hälfte  der  vierten  Abtheilnng  hat  Mittel- 
reim.    Endigt:    a)  ^m^:^    PK    u"?  |Pjl,    b)  U^2n  TITO, 

c)  D'':nNn  "»jn«,  d)  d'':'üno  •»». 


*)  zur  Gescb.  S.  55.  162.  syn.  Poesie  S.  268.  —  *)  gegen  Gedaija  Jachia 
60b.  — 
Poesie 


>.  —  »)  N.  21  im  Akrost.  p{<  DM^XH  fTTirQ  ^  jirPH  ZpjT'  '«'•  »J'"' 
Mie  110.  371.  —  "0  »yn.  Poewe  S.  104. 
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7.  nonjl  nsit^  ÜV2,    welches    nach    dem  /T'inx  von  dem 
Vorbeter  rezitirt  wird. 

8.  nnD  ^:2  D^D  mSipOD,   ein  Segen,  gez.  ppH  -jnD,  en- 
digt nnDDj  Hiij  Di<'^:  Nnij. 

9.  IDy:^  inDI  mo  "|nD  DDm'pN  für  die  Keduscha  Musaf, 
endigt  ^üb^V^  )b  nDDli/  "[n^. 

10.  Sulat  *idd:  """inx  für  den  Abschnitt  "IHD,  in  den  mei- 
sten strofischen  Versen  ist  bi<^. 

11.  Klagelied  )bBW  ^mjTDiJN,  von  R.  Baruch  [  b.  Samuel: 
cod.  Paris  182]  aus  Mainz  (cod.  Vatic.  312). 

12.  Klagelied  *ip2  NTlN,  die  Glaubensverfolgungen  berüh- 
rend, endigt  in^pj  nx  D'\p:h. 

Selicha's: 

13.  r\)rh'l  :i'p:^<  ^pwpii  IJ'P^N,  varürt  die  Middot,  deren 
einzelne  Sätze,  der  Reihe  nach,  die  strofischen  Verse 
bilden;  vier  Worte  in  der  Zeile. 

14.  ■'n"'N-n  bDIN  nDD\X').  über  die  Verfolgungen  in  Speier 
(A.  1196)  und  ßoppard,  die  Strophen  beginnen  HDD'iX, 
die  dritten  Zeilen  Hd'pI,  der  Strofenvers  endigt  Tl. 
Ende:  'H  PN  112^0. 

15.  inii'^  '?N3  pN'^),  Pismon  in  5  Strofen,  Refrän  ^:v:r\  n^ti' 

ND"»  D^■^b^^l  ny.    Ende:  n  uxz"'  D^pnii  'rh  iv^^  ni. 

16.  Nti'N  WB}  'n  ybi^  Klagepsalm,  meist  vier  Worte  die 
Zeile,  endigt  inDH  D'?lt'n"'D.  Darin:  DIPD  DIX^D,  vgl. 
Ephraim  in  seinen  Denkwürdigkeiten  S.  3  DHIN  N1D1 
DmDinD  (nach  Ezech.  23,  47). 

17.  npim  N72  'lj7n\"l  DN  in  44  Strofen,  deren  Schlüsse  aus 
den  Anfängen  der  Bibelverse  bestehen ,  die  die  Intro- 
duction  des  Busserituals  Hplijn  'H  "(?  bilden^).  Ist 
dreizeilig  und  endigt  'i:'>:iy'?  nn^DI.     Hat  akrost.  auch 

miHD  fDNi  pin. 

18.  "jbncc  n^N  bi<  nüi<  Bussgebet,  endigt  rvb''bvn  21. 

19.  [al.  ii^'D:]  ""^b  'pN*  ^n"i;2X  dreizeilig.  Die  Strofen verse, 
ebenfalls  alfabetisch,  beginnen  "'D,  daher  fehlt,  wie 
in  ähnlichen  alteren  Selicha's,  der  Buchstabe  Vav*), 
endigt  NIH  "jnD  ^D. 


1)  syn.  Poesie  S.  268.   —    «)  das.  S.  269.   —   »)  das.  S.  101.   —   *)  oben 
S.  237,  270. 

20* 
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20.  bNIBTl  ton  ^:k  für  den  Sühntag,  metrisch  mit  Strofen- 
reim  ^P. 

21.  B'N  nbrx  BV  über  die  Martyrien,  namentlich  zu  Blois 
(A.  1171),  im  Strofenverse  VH.  Stil  und  Form  erin- 
nern an  Kalirs  Klaffe  iTÄCK;  die  Zeile  hat  fünf  Worte; 
endigt  -"im  B'jra  TOW  tTJC. 

22.  D2jn  Tniff  (al.  bftrOD]  lern  'prtt'X,  Klagen  und  Hoffnun- 
gen   im   piutischen  Stil,    14  Strofen,    endigt  t<b  yj2\ 

■fjD  bw  pjoi  ymc  yn»  '■frch  -i''::yn'?  ]nn. 

23.  pbjD  rwnn  nrw,  nach  der  Melodie  von  )nn  pw, 
Werth  der  Busse;  zwiefach  alfabetisch,  die  Zeile  hat 
vier  Worte. 

24.  jrhy  i>  irCy  ein  Tamid,  endigt  O'TDm  lO^rm. 

25.  n)D31  VI  0*103,  Bussebctrachtungen,  mit  durchgehen- 
dem Reim  .12,  endigt  TOnSTH  rWDl  nD«3  tOHI. 

26.  D^"l  nblJ  DTCD,  «»ine  Umarbeitung  der  vorhergehen- 
den Nummer  mit  demselben  Keim  und  zuweilen  den- 
selben Ausdrücken,  für  stille  Andacht.  Sie  berührt 
die  durch  Nissims  Werk  bekannte  Erzählung  von 
Natan  Zuzita. 

27.  nr^«  n^y^Z  in  4  Abtheilungen,  jede  schliesst  D^"6^< 
nOK  T\  D^,  das  ganze  in  zwei  stets  gleichen  abwech- 
si^lnden  Reimen').  Gegenstand  ist  der  Jüngling  Isaac 
der  in  Wünsburg  gerädert  wurde,  wie  der  Verfasser 
selber  in   einer  Ueberschrifl  meldet     Schluss:    DWtO 

r.T  -p  bia  ü^ichD  nte  "iX)oo  K2nn  u^uhn:  cn 
PC«  'n  D'«n  CM^K  D'jrcn. 

28.  pEPPKT:!  p"iyö  te  ähnlich  der  N.  22,  meist  zu  fünf 
Worten  die  Zeile,  endigt  "jP^DD  rcim  .TZB'  p'pöB'  HTOm 
(Deut  21,13). 

29.  rcv2n  j>:2,  Akeda,  endigt  omvTD  nna:^  pipD  lim. 

30.  \nyj  P\X2Sn  m'?«  -n,  Peticha,  Reim  D^D,  DUT,  zwie- 
fach alfabetisch,  endigt  DTCnn  i:«  "p:51. 

31.  npTJ  'n  "jb.  Tachanun  vor  ^^JDD  in  grösseren  Ab- 
schnitten, ähnlich  Ephraims  N.  25,  mit  verschränkten 
Reimen,  endigt  .Tic:  ynm  npm  7TG. 

Die  Nummern  15,  19,  21,  27  zeichnen  -pna,  die  übrigen 

»)  Fjn.  Poesie  S.  91. 
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15  Selicha's  den  vollständigen  Namen.  In  H.  h.  15  folgt 
N.  21  gleich  auf  N.  13,  14,  28;  die  N.  16  und  18  heissen 
HDnD,  N.  24  und  29  ']1)2D.  N.  20,  24,  30  sind  überschrie- 
ben inD  '"1  1^210.  Zu  N.  -25  bemerkt  der  Verfasser:  im^DH  "IHN 
■»DD"!  T^üb  n2Wri  ^ü^  nni^yb  DnziD  ?]«  ncib  ni  n«,  dessgleichen 
zu  N.  26,  dass  sie  zu  den  Bussetagen  für  eigene  Andacht 
(Dnri^'?)  sei.  N.  19  ist  in  H.  h.  16  und  Opp.  1106  F.  von  den 
Nummern  17  und  13  umgeben. 

Ob  der  Namen  Baruch  b.  Samuel  "•"nDDH  (U'W  zu  Ne- 
darim  34a)  nicht  einer  Emendation  bedürfe,  ist  fraglich;  Isaac 
aus  Wien  (mbzN  427,  vgl.  Chajim  T'N  Rga.  110)  nennt  übri- 
gens einen  Baruch  b.  Samuel  aus  Griechenland,  gemeiniglich 
nur  R.  Baruch  jV  ^"INQ  geheissen,  der  ein  Zeitgenosse  R. 
Tam's  war. 

Simcha  b.  Samuel')  in  Speier,  ein  Neffe  des  Vorste- 
hers ')  Kalonymos,  "•2*1^0  "IJ  von  einem  Zeitgenossen  angeredet, 
war  im  Sommer  des  Jahres  1223  noch  am  Leben  ^).  Ausser  dem 
Commentar  des  Sifra*)  und  den  Tosafot  zu  verschiedenen 
Talmud -Tractaten,  die  vielleicht  eins  mit  seinen  D^l^1")^D 
und  ]"'D^"ltOJ1p ^)  genannten  Glossen  sind,  hat  das  Alterthum 
zwei  Hauptwerke  von  ihm  gekannt: 

1.  Rechtsgutachten,  mitgetheilt  oder  erwähnt  von  Zidkia"), 
Isaac  [Or  sarua]  b.  Mose,  Elieser  halevi,  Mordechai'^), 
in  Maimoniot®),  den  Rga.  von  Meir  Rothenburg") 
und  sonst'").  Namentlich  stand  er  in  Verbindung 
mit:  Abraham  in  Regensburg"),  Baruch  b.  Sa- 
muel*'),    Chija    b.    Tanchum  *'),     Elieser     halevi**), 


»)  zur  Gesch.  36.  80.  syn.  Poesie  267.  Ritus  27,  —  «)  D^'^Pin  (Or  sarua; 
Rga.  in"^  1.  Mordechai  Kama  240.  in'Tl  341).  Simcha  selber  (bei  Meir  Ro- 
thenb.  932)  schreibt:  3"],-]  l"mi;  ^Jp]  ^^^  Ascheri  Kama  c.  10  §  25  scheint 
fehlerhaft.  —  ')  Rga.  Moses  Minz  f.  18  ab;  vgl.  Rga.  Chajim  ]"^  56,  das  im 
J.  1221  geschrieben  ist.  —  *)  ]"{<  Th.  1  §  336.  —  *)  Chajim  1"^  Rga.  118. 
—  6)  t^2\i/  8^-  ^^  D"'J1N:in  rWV^  ^'2'  ^^^>  ^^^-  ~"  ^)  Mordechai,  Anm. 
riDIPD  848.  —  8)  p^)\^^^  N.  33.  —  9)  N.  573,  927,  931,  932  ed.  Prag;  ed.  3 
N.  109  und  111.  —  10)  Binjamin  Seeb  Rga.  88.  Recanate  590,  Chajim  ]"j^  92. 
Oefter  in  Or  sarua  —  ")  Zidkia  ,-iij<  ^6)  D"'J1i<n  iWVO  ^^2.  —  «)  Meir 
Rothenb.  Rga.  N.  739,  Th.  3  N.  60,  Mordechai  Batra  §  837.  —  ")  Chajim 
X'i^  Rga.  118.  —  ^*)  n''2N1  ms.  §920,  )"^  §  690,  336,  Chajim  ]"i^  Rga.  91, 
Jos.  Kolon  Rga.  102,  Sai.  Luria  Rga.  65.  Meir  Rothenb.  Th.  3  N.  402.  vgl. 
Einleitung  zu  pn^l  TlHÖD  ®d-  Berlin  S,  XXIX. 
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Ephraim*),  Isaao  b.  Abraham'),  Isaao  b.  Mose'),  Je» 
huda  dem  Frommen'),  Jcsaia  de  Truni'),  Joseph  Gut- 
kind*), Kalonymos  b.  David'),  Mcir  b.  Meir"),  Meir 
b.  Mose'),  MeschuUam ") ,  Samuel  aus  Bamberg  b. 
Baruch"),  Tobi«  aus  Burgund").  Dahingegen  ist 
die  Correspondenz ")  mit  Kalonymos  b.  Mose  und 
Tamar  erdichtet'*).  Die  hie  und  da  aus  Rokeach 
angeführten  Bescheide ")  sind  im  gudruckten  Hokeaoh 
nicht  vorhanden. 
2)  dVv  "^"D'*),  ein  in  Paragraphen  (C'>:q'>0)  abgetheiltM 
Werk,  nach  Art  der  ähnlichen  von  R.  Tarn,  EliesMr 
b.  Natan,  K.  Baruch,  das  Erläuterungen  von  Talmud- 
steilen,  sachliche  Ausführungen  und  Decisionen  cnt- 
haltend  später  als  O^KT  "D  Elicscr's  aus  Metz "),  früher 
als  Rokeach  Elasar^s  rerfiisst,  häufig  benutzt  ist  in  den 
unter  1  genannten  und  anderen  Schriften;  namentlich 
scheint  alles  was  die  Alten  unbestimmt  (snr,  pOC, 
mvi)  auf  R.  Simcha")  zurückführen,  wenn  nicht  den 
Bescheiden,  dorther  entnommen.  Bemerkenswerth  ist 
der  öftere  Gebrauch  des  palästinischen  Talmud.  l>ie 
Abschnitte  über  Benedictionen"),  Buchstabenform") 
so  wie  das  noch  vorhandene  nntSfff  ppn'*)  waren  ver- 
muthlich  Theile  dieses  Werkes. 


>)  Sal.  Lari»  and  die  erwähnt«  £inl«itirag  a.  a.  O.  —  ')  Mordechai 
Kam»  c.  10,  Mezia  c.  9.  —  *)  Or  •aroa  Th  1  §§  213,  483,  707,  769  bis 
765,  776,  Th.  2  §§Ö3,  89,  419.  Vgl.  Mordechai  Jomtob,  Chajim  ]"{<  Rga. 
26,  Meir  Rothenb.  Rga.  Th.  3  N.  165.  —  *)  D^:\Sil  H^TO  ^89.  —  »)  Zidkia 
n"W  93.  —  •)  Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  Creinona  N.  148.  Wahrscheinlich 
derselbe  in  penUt.  Comnientar  ras.  Wien  (Vcrzeichnin  S.  37).  —  ^)  Meir 
Rothenb.  Rga.   N.  7,   Th.  3  N.  414   (Dav.  b.  K.).  —  •)  C^riNil  HftnJü  228. 

—  »)  das.  369.  —  »^  Mordechai  Challin  c.  6.  Zidkia  D>:iXi"l  J'Wi'VC  ^^2. 
Chajim  7"^  62,  64.  Jerncham  nm  DIX  ^^^  —  ")  Mordechai  Aboda  geg. 
Ende,  Chullin  c.  8  §  1218,  Chajim  7"j{  56,  62,  63,  ncp^  zu  Schaare  Dur« 
48  b.  —  1«)  Zidkia  ^;jf  ms.  §  225,  ed.  N  71.  Asulai  (lyi  f.  19  b  Buchst. 
'10)  hat  irrig  Dtn:  statt  nnCtT-  —  ")  r^n  D'T^BC  [*g'-  Kit"«,  Bei- 
lage VII]  N.  369,  370,  183.  —  «<)  vgl.  □«){<-"  17,  Rokeach  361,  Maimoniot 
n^ij^li  c.  3,  wo  das  Gegentheil  von  dem  gelehrt  wird,  was  der  Pseadograph 
dem  R.  Simcha  unterlegt.  —  ")  Maimoniot  rht^  5.   Mordechai  Chullin  c.  8. 

—  ")  Note  30.  —  ")  vgl.  Maimoniot  ^iT^trH  c!  9.  —  «»)  In  Piske  Recanat« 
ist  eine  solche  Decision  doppelt  da,  §  319  ist  §  378.—  «•)  ünyitf  in  Maim. 
tyCD  c.  8-  —  ")  in  Maimoniot  und  'yf2i(\i;  -p-Q.  —  «')Opp.  1174Q.  658  F. 
vgl.  Maimoniot  "mTrü^  ^-  ■*,  Menachem  bei  Chajim  ]"{<  1. 1. 
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3)    die    D^DyLD>),    D^pIDJ ')    und    pentateuchischen    Erklä- 
rungen^) scheinen  ein  eigenes  Buch  zu  sein. 
Von   Simcha   haben  wir  folgende  Selicha's,  Siämmtlich  in 
fliessender  einfacher  Sprachweise: 

1.  "I^DID  "»JX  \Xt2n  nt<,  dreizeiliges  Bussgebet,  endigt 'PkS  NJ 

2.  Peticha  yj2r\1  bv  ^2*). 

3.  112V^  b)i:n  plt'  in  11  Strofen,  ein  Hülferuf  bei  einer 
Verfolgung.  Die  N.  1  ist  im  Kölner  und  Nürnberger, 
die  N.  2  im  Wormser  Ritus ;  N.  3  ist  ungedruckt. 

Salomo  b.  Abun  genannt  "l^jn,   aus  Frankreich °),   ver- 
muthlich  um  1170—90  blühend. 

1.  Keroba  für  das  Sühnfest,  von  der  nur  die  beiden 
ersten  Nummern  (N.  6  und  7)  bekannt  sind. 

2.  Introduction  zu  Nischmat  "l^ti'  "])-])}  rtTjn.  Eingang  und 

5  Strofen  mit  Strofenreim    [Metrum  v^- — • —   v_y 

^ ]■;  Schlussstrofe:  D^  ,1?2tJ' DJ?jn:iDn  2N  D^D 

.rbn^)J2\i/  dv  nns  u^^rm.icnbnz!  dv  dv2  v:vj2  ,icn-i  pb  ):vr2b 

3.  Introduction   zu  Barchu  DIJ?  riDt^l  "V^,   Eingang  und 

6  Strofen,  der  strofische  Vers   endigt  D\l'?J<.     Refrän: 
DM^N  13"1D  mSipDD  (Ps.  68,  27);  endigt  Dm'pN  'H  '])12. 

4.  Dessgleichen  CJ?1J  bi6  ITl^,  Eingang  und  5  Strofen, 
der  strofische  Vers  endigt  Tl.  Refrän  DV^  ü"'21T\'0n 
'n  )D12  (Richter  5,  9);  endigt  'H  "INi  rJD. 

5.  MIIDIJ?  ilti^  aramäischer  Reschut  für  die  Uebersetzung 
der  Haftara  an  Festtagen,  Reim  p^  «) 

6.  nb:i  Dn:^"'b  "IW  Akeda,  ursprünglich  „Mechaje*  aus 
seiner  Keroba,  nach  "T02  p""'i< ,  die  Strofenverse  endigen 
pn^\  In  der  letzten  Strofe  wird  auf  die  Tageslection 
Bezug  genommen^).     Ende:  pn^ibl  ürrnZK^?. 

7.  nilDD  n"1TN  Selicha  für  die  Bussetage  in  einigen 
deutschen  Riten;  eigentlich  „Magen*  zu  der  N.  6; 
alfabetisch  mit  Strofenversen  die  ÜHIZN  endigen.  Die 
Schlussstrofe  beginnt  —  ähnlich  der  N.  6  —  l^"^p- 
niD  "iin^  und  endigt  Omz^'p  "IIDT. 

1)  Zidkia  in  nb"'D  DDbn  ™s-  —  *)  Maharil  zur  Pesach  -  Hagada  (ed. 
Sabionetta  17a,  18a,  19a);  vielleicht  auch  seine  Erläuterungen  des  Midr. 
i^l^in  (]"i<>  D"N  §'*'*)•  —  ')^^^  Gesch.  S.  80,  93,  101.  —  <)  syn.  Poes.  267. 
—  5)Siddur  Mich.  ms.  N.  58.  —  6)  Mittheilung  von  Jos.  Almanzi,  Nov.  1839, 

-  ')  ]WD  px  rwvT^D)  wvDi<b  DnüD  px  n^v^D  njns 
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8.  n^in  ^3  D'vhw  metrischer  Pismon  in  4  Strofen  mit 
Mittel-  uud  Strofenreira,  endigt  tU  np^  D:  mZTZ.  In 
Strofe  2  heiset   es:    nzi:   Urh  OpTtfH  C^irN^  C^"^T  mD 

roT}  KM  J!^h  Qw  ncm  mk  no^  coc 

9.  (wahrsch.)  Pismon  pNH  ^2  CtTC*  in  5  Strüfcu,  Uif  TCP 
schliessen,  gemeiniglich  Gabirol,  in  einigen  Mss. ') 
Raschi,  im  romanischen  Machsor  R.  Salomo  jCpn  zu- 
ertheilt,  unbekannt  dem  altern  spanischen  Machsor, 
findet  man  in  römischen  und  französischen  Hand- 
schriflcn,  die  600  Jahre  alt  sind,  dicht  hinter  N.  8  iu 
einem  alten  firansömchen  Machsor. 

10.    Pismon  UlTpri  bvh  STpVD  '"'Off  in  5  Strofen,  endigt 

Von  den  N.  3,  4,  5  geben  die  Mm.  Sal.  b.  Abun  als  den 
Verfasser  an.  In  N.  2  und  4  ist  das  Bild  SsiS'tO  rhn  und 
letztere  hat  Anklänge  an  das  Gedicht  ^  nmr6  '?W8',  welches 
unsern  Dichter,  falls  er  nicht  selbst  der  Verfasser  ist,  geleitet 
hat.  Der  Commentator  des  Tarschisch-Gedichts  fTihrt  bei  dem 
Verse  D^iVD  Wir:  'H  ^  *?y  etwas  an,  was  er  von  K.  Salomo  b. 
Abun  gehört'):  ein  Beleg  für  die  Studien  uusers  Autors. 
N.  2,  3,  4,  6,  7,  8  und  10  zeichnen  den  vollständigen  Namen. 
In  N.  4  auch  noch  Tp:;  N.  8  zeichnet  pTl  p«  p  "ij;:  no'PB', 
N.  9:  pFi  -y:  ra^htt^. 

Samuel  b.  Isaac. 

1.  "pD-^n  ^  ^:3  mwr  |T«  Zionide  in  38  Strofen,  en- 
digt -pi;w  nr:«  uhv  ■nps'?!. 

2.  res  bzü  n:  ^ZRC  Meora  für  einen  Hochzeit-Sabbat,  mit 
Mittel-  und  Strofenreim,  endigt  n^D  hfp^  pn  bip. 

3.  "iICEvX  «bl  "irCEX  '•DBB^  Ahaba  zum  Wochenabschnitt 
nnbin  nbjO  in  4  Strofen,  welche  den  Segen,  den  Isaac 
dem  Jacob  ertheilt.  poetisch  ausschmückt,  den  Hefrän 
bildet  der  Vers  Genes.  27,  29  (TTDJT  bis  D^DK^);  en- 
digt cc^iy  nzTw  703-1«. 

Selicha's: 

4.  W:'N  ""l^'C:  "T'^N  erfleht  Vergebung  und  Rettung  in  gewohn- 

ten tautologischen  Ausdrücken;  endigt  2^  D''Cm  ND^by. 

»)  cod.  Paris  Suppl.  N.  13.  cod.  Saraval  60.  cod.  Rossi  1115:  j^n 
If^Tn::^  nnh^^  H^  überschrieben,  daher  dort  Sal.  Tarvi«  oder  Trevisi.  -- 
»)  H.  h.  48. 


—    313    — 

5.    Tlb^n  Dirpn  pnii   nyoii'  in   9  Strofen,   ein   noch   drin- 
genderer Ruf  um  Befreiung  aus  der  Haft  und  Abwen- 
dung der  Gefahr;   dreimal  heisst  es   "i:iD?0?D   nX''li'in  und 
ithj  n^D;  endigt  H^H^b  )r\2^  D^Dm  ^DD  bv  2\L^\ 
In  beiden  Selichas:  '<n?2l^'  ''nL:2D,  D''2''1N  mV  "l^H,  ^nyili'"'  "llH. 
Der  im  Jahre  1162  in  Worms  gestorbene  scheint  nach  der 
einfachen   Grabschrift*)   nicht  der  unserige   zu   sein,   den   ich 
überdies   für  jünger   halte,   da    er  eine  Zionide  gedichtet  und 
seine  Ahaba  dem  Bau  von  Ahaba  l^ilt'  folgt.     Nach   den  An- 
führungen^)  zu  schliessen   lebte   der   Gesetzlehrer    dieses   Na- 
mens zu  Ende  des  12.  Jahrhunderts.     Wenn    man   in  N.  4  in 
der  letzten  Strofe   Dl7ti'  D  für  angedeutet  hält,   so  könnte  er 
der  Sohn  des  Isaac  b.  Schalom  (1150),  mithin  ein  Oheim  von 
R.  Isaac  aus  Wien  sein. 

Salomo   b.   Abraham   um    1220    correspondirte  mit  R. 
Baruch  aus  Mainz'). 

D^;r:iJ  ^3  D''iJX  D'i^n  DTI^N*)  auf  die  Verfolgung  in  Er- 
furt, in  12  vierzeiligen  Strofen,  endigt  mXDÜ  'H  lib^W. 
Isaac  b.  Jacob. 

nnn:  D''DbD  H^IDN,  Klage  und  Hoffnung.  Der  Strofen- 
vers  schliesst  biTi^i'^,  das  Ganze  b^li:/^  "pvb  "1D2.  Ist 
von  '^<  bis  'D  vierfach  alfabetisch.  Ausser  einem  Schrei- 
ber dieses  Namens  vom  J.  1193')  ist  als  Gesetzleh- 
rer Isaac  halaban^)  in  Prag  bekannt,  ein  Zuhörer  von 
R.  Tam^. 
Elieser  b.  Jehuda. 

'•2:ri'D  yiV  n2)W^  alfabetisches  Chatanu  mit  Ringwor- 
ten,  die  Zeile,   auch  der  Bibelvers,  zu   drei  Worten. 
Der  Verfasser  lebte  spätestens  zu  Anfang  des  13.  Jahr- 
hunderts. 
Antoli  b.  Joseph,   vermuthlich   derselbe,   der   an  Mai- 
monides  geschrieben,   verfasste   ein  Chatanu   der   10  Märtyrer 
mpnn  m2^<').    In  der  Akeda  V^D  "itS^N  ]V2i<,  deren  59  Zeilen  im 
Abbasi-Metrum  einerlei  Reim  haben,  ist  bloss  '•'pitOiN  gezeichnet. 
Abigedor  soll   eine  Selicha  Nip:   ""D  bj<  verfasst  haben. 

*)  DltDI  p"'liJ  "1D2-  —  *)  Piske  Eecanate  224.  p"]^  cod.  Mich.  32  f. 
148  a.  cod.  Paris  95  zu  -^-;  ^^X-  —  ')  '^eir  Rothenb.  Rga.  560.  vgl.  zur 
Gesch.  93,  101.  —  *)  syn.  Poesie  S.  26  u.  f.  —  »)  zur  Gesch.  207.  —  6)  das. 
33.  Ritus  73.  —  ?)  Hajaschar  §  704.  —  «)  Mittheilung  Luzzatto's,  Sept.  1852. 
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Sicherer  ist  ein  Mann  dieses  Namens '),  der  DjTli  TOT!  ^  für 
D"1D  mit  ir  endigenden  Strofenversen  geschrieben  hat.  Nach 
derselben  Quelle  wird 

Jehozedek  hacohen,  ein  Z«  iti^o'nosse  v(jii  Maiinonidcs, 
als  Verfasser  einer  sonst  iinbekanitttu  iSelioha  D^blJ?  W2  DV 
genannt. 

Jehuda  oder  Leonte  b.  Mose  ist  vermuthlich  der  Ver- 
fasser der  hier  folgenden  11  Selicha's;  unsicher  ist  allerdings 
die  N.  9,  und  die  N.  7  dürfte  einem  alteren  Leonte  —  etwa 
L.  b.  Abraham  —  angehören.  N.  2  zeichnet  Leonte  b.  Mose, 
N.  6  Leon  b.  Mose,  N.  1,  4,  II  Jehuda  b.  Mose,  N.  5,  7,  10 
Leonte  pn,  N.  9  Jehuda,  N.  3  Jehuda  >:y.  In  N.  8  fehlen 
die  Zeilen  für  den  Namen  des  Verfassers  und  das  Akru.^ti* 
chon  gibt  nur  pFI  l^yn  nCC  ^2"12,  wodurch  die  Verwandtschnft 
mit  N.  3  zu  begründen  wäre.  In  N.  5  und  8  kommt  ni.T:i3 
vor,  in  N.  1  und  4  HTDC.  Zwischen  diesen  beiden  befindet 
sich  N.  9  in  einem  Machsor  A.  142<i.  Mit  grosser  Wahrschein- 
lichkeit dürfen  neun  Nummern  einem  und  demselben  Verfas- 
ser, und  zwar  dem  R.  Jehuda  b.  Mose  zugeschrieben  wer- 
den, der  im  Namen  der  römischen  Gemeinde  die  I^hrer  in 
Mainz,  namentlich  R.  Jehuda  b.  Kalonymo»,  angefragt').  Sein 
dortiges   Schreiben  beginnt  nr2    "HCH  p3"6  "'.D^CI  nom  PilTO 

mrhcy  hvü  p-6,  und  die  Antwort:  nt^  ipcmsi  'jwiob  nST 

1.  rh)t<  T  nun  jnn  mit  durchgehendem  Reim*),   endigt 

2.  >aT2n  iBiQ  bn  ^nx,  endigt  i:T>nc  r.^y. 

3.  •«:n«  -»JD  rw  wr«  7«,  Techinna  zwiefach  alfabetisch, 
durchgehender  Reim  ^J,  fünf  Worte  die  Zeile,  endi- 
gend '•:•»:>'  'H  "»r^j;  rvnSD  yppn.  Dem  Reimzwange 
gehören   die  Bildungen   ■':nnB,    "»jV^ltn,    '^yhzD,    ''^Wt 

"•yncD  D''ni2^.  '>::yn  -pn  (s.  v.  a.  nmy  2Dn). 

4.  "lyi  nono  üb  D%i'?N  zweizeilig;    es    heisst  darin   ^5113 

Xnrb  ^r>:^72  cüv  tp  jn  b'h«)  ipV;  Ende:  vrnp  nn« 

mbnn  2]r\\ 


»)  vgl.  Ritus  S.  194   und  216.  —  *)  Zidki«  ,-1"^  ^5,  vgl.  Asnlai  Th.  1 
3.  68.  —  3)  vgl.  syn.  Poes.  S.  120. 
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5.  H1pi<)  TiV)^   'H  yhi<^)  in   7  Strofen,    die    siebente  zu 
6  Zeilen'). 

6.  nN"n  n:oi2n   'n  N:n   zwiefach    alfabetisch,    13  Strofen, 
endigend  IJrT'Jn  '?N*. 

7.  \nTn"'  "1?0D  D^njN  für  den  17.  Tammus,  dreizeilig,  drei 
Worte  die  Zeile,  endigt  "jDN'D  'H  HDp. 

8.  "n"fD  hl  n^ü  \i/):^  reimlos,  endigt  HN")  Dl  nDDI  HDI. 

9.  inD2  ^n^ii'ij;  ntt'f^')  endigt  nn^bon  i^üv  ^d- 

10.  Zli'pn  ppji  \^rh*)  in  5  vierzeiligen  Strofen,  drei  Worte 
in  der  Zeile,  der  Refrän  abwechselnd  2W)  und  DtiTIl; 
endigt  VjH^^  pH  ^Dp. 

11.  "IIIDI    nxiD"l    nbvn    reimlos    nach    pnii'n,    endigt    niDl 

In  den  N.  1,  2,  4,  5,  6,  8,  9,  11  hat  die  Zeile  vier 
Worte.  Sämmtliche  Stücke  gehören  dem  röm.  Ritus;  die 
N.  5  befindet  sich  jedoch  auch  in  einer  deutschen  Hand- 
schrift (Ms.  Luzz.  und  darin  N.  35).  Gedruckt  ist  nur 
N.  7. 

Mose  b.  Joseph  hacohen. 

]y\2  mZN  nj;2*lN  in  18  Strofen  ist  ein  Hülferuf;  die  vier 
Monarchien  welche  Israel  unterdrücken  werden  unter  dem 
Bilde  von  Bär,  Löwe,  Pardel  und  Schwein  dargestellt.  Der 
Verfasser  ist  vielleicht  derselbe,  der  A.  1196  in  der  Rhein- 
gegend den  bedrängten  Juden  so  hülfreich  gewesen*).  Um 
das  Jahr  1250  lebte  der  Rabbiner  Joseph  b.  Mose  hacohen 
Chasan*),  vielleicht  der  Sohn  unseres  Verfassers.  Mose  ha- 
cohen hiessen  übrigens  der  Vater  von  Jehuda  hacohen  und 
ein  Zeitgenosse  des  Chajim  b.  Isaac  aus  Wien.  Ein  Mose 
b.  Joseph  hacohen  starb  1374  in  Regensburg '^).  Die  Selicha 
unseres  Dichters  war  vor  mehr  als  500  Jahren  bereits  in  den 
Sammlungen. 

Mose  b.  Chisdai  aus  Tachau®)  und  in  Wienerisch 
Neustadt     begraben     war     vermuthlich     früher    in     Regens- 


1)  das.  S.  282.  —  «)  onomast.  S.  158.  —  3)  angeführt  syn.  Poesie  11 
Anm.  c.  —  *)  das.  S.  281.  —  »)  ryyj)  'D  S.  13.  —  «)  Meir  Rothenb.  Rga. 
f.   112  c.    —   7)  zur  Geschichte  S.  415.   —   s)  pj-,  oder  ipj^  (Isr.  Brunn  Rga, 

278),    }<n3l2    (Isserlein  161). 
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biirp^')  wohnhaft.  Er  ist  jünger  als  Jehuda  der  Fromme  und 
älter  als  Elasar  aus  VVorius*),  war  ein  angesehener  und  wie 
CS  scheint  betagter  Mann  als  Nachmanides  —  der  schon  i.  J. 
1223  talmudiscbes  geschrieben')  —  den  Traktat  Gittin*)  coni- 
mentirte,  und  gab  nach  R.  Simcha's  Tode  etwa  in  den  Jahren 
1225  —  30  ein  Gutachten,  als  in  Magdeburg  R.  Jacob  ge- 
storben und  dessen  Sohn  Iliski«  —  mriD  der  Zeitgenosse 
Jechiels  aus  Paris  —  sein  Nachfolger  werden  sollte*).  R. 
Isaac  aus  Wien,  vielleicht  eine  Zeit  lang  sein  College,  über- 
lebte ihn*). 

Nächst  Commentarien  r.ur  ersten  und  sechsten  Mischna- 
Ordnung'),  zu  Tr.  Schekalim*),  Tosafot  zu  Nedarim*),  Rechts- 
bescheiden'*), rituellen  Erläuterungen")  war  er  insbesondere 
dorch  eine  Sobrifl  D^on  SHD  bekannt,  welche  die  Versinn- 
lichungen  der  Mystiker  sammt  den  Vergeistigungen  der  Ka- 
räer  und  der  Theologen  [Saadia,  Abenesra,  Maiuionides, 
Einheitsgesang,  Jehuda  der  Fromme,  der  VerfiMser  des  '0 
C^nn  und  Schriften  aus  Worms]  abweisend  die  talmudisehen 
Ausspräche  über  das  höchste  Wesen  und  das  zukünftige 
Leben  bucbstiblich  aufrechthält,  daher  eben  sowohl  in  einem 


•)  Or  Mnia  Pljoao  §  3^6  pr-ymyyy^,  Mordechai  Nidd«  1061: 
tTyiSKtn,  Mordechai  ms.  in  eod.  Rowi  939  beide  Mal  p^^n^S^y  Die 
Bescheide  an  R.  Uiskia  in  Magdeburg  «cheinen  aas  Regen«burf(  erlaasen, 
wo  Isaac  b.  Moee  Tor  30  Jahren  gewohnt  (|"j<,  PtSi  707,  PQIlf  63).  — 
*)  dieser  nennt  ihn  Q^inn  "0  P-  20  and  in  n"1{<  ^JJIC  c-  20,  wo  er  al« 
Zeitgenosse    von   Elasar's    Vater    erscheint   (mOK    ^tnOH    "D    HttTD   T'm 

fntm] ).  —  »)  nionnn  td  f-  210b.  —  <)  -q  hbü  "n  hrnri  DDnm 
2nD  wü^  yyr^  rvn^  N-^iibiBD  >mon-  —  »)  or  sarua  xh.  »  §  115 

(dasselbe  in  Meir  Rothenb.  Rga.  ed  3  N.  110  und  111,  Mordechai  ms.  n^JO 
am  Rande;  im  Icleinen  f'^  cod.  iMichael  32:  rWÜ  TVn  mJTTID  (imO  TPH 
pbin  h"^  \S"IDn  p.  dasselbe  in  V-^  in  Tur  I  53  and  "n:«,!  §  90)-  —  *) 
Or   sarua   pINipD   §  336.    —    »)  Qt^SD   «"<*  rhn  (Chajim  ]"«   Rga.   8,    54, 

193);  n*KipD,  Dn^.  nmc  (^a».  204,  135, 9).  —  •)  ly  ':,'[-j2,  cbp^  c.  3. 

—  9)  Eisak  .Stein  zu  Semag,  Verb.  242.  Isr.  Brunn  Rga  210,  245,  272.  — 
>o)  T'{<  Th.  1  §  115;  §  740;  §  741  an  R.  Jona,  wohl  die  in  Meir  Rothenb. 
Rga.  601  berührte;  Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  3  N.  114  (dasselbe  in  Chajim  ]''{< 
Rga.  179  und  in  pyj^  §  163,  s.  Ozer  nechmad  Th.  3  S.  54).  Isr.  Brunn  Rga. 
24,  167.  —  ")pT"{<  ™s>  Collectanea  in  cod.  Rossi  1131,  Machsor-Ck)mmentar 
zum  Nenjahrfest  (vgl.  Ritus  S.  63  Anm.  d);  über  Pesach-Ritualien  in  Maharil 
ms    Opp    608  Q. 
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BucKe  nDN?2n')  gegen  Philosophie  ausgebeutet  als  anderseits, 
z.  B.  von  Menachem  aus  Aquileja  (um  das  J.  1370),  herab- 
gesetzt wurde  ^). 

Als  synagogaler  Dichter  ist  er  nur  durch  zwei  Selicha's 
bekannt: 

1.  ipV  npJX  ib^  1i^2X  für  Mincha  des  Sühnfestes.  Die 
erste  Zeile  der  Strofe  beginnt  "|7Q  I^DX,  die  zweite 
nxi;  bis  auf  die  beiden  letzten  Strofen  ist  in  jedem 
Strofenverse  von  Opfern  die  Rede.  Die  zweiten  Zeilen 
zeichnen  den  Namen. 

2.  D^miSJ  np:N  ]m  für  Esther -Fasten,  erdigend  DHD  im 
Dni/TH. 

Aus  späterer  Zeit  werden  uns  zwei  Mose  Tachau  OpD) 
genannt:  1)  A.  1291  in  Goslar,  der  mit  einem  Mordechai 
einen  Streit  hatte');  2)  Einer,  dessen  Sohn  A.  1443  in  Wiene- 
risch Neustadt  wohnte*). 

Elasar  b.  Jehuda  b.  Kalonyraos,  genannt  R.  El asar 
aus  Worms*),  dem  Frau  und  Kinder  im  Jahre  1214^)  von 
Bekreuzten  erschlagen  wurden,  hat  sich  in  allen  Wissensrich- 
tungen, die  den  deutschen  Juden  damals  geöffnet  waren,  be- 
thätigt:  er  ist  talmudischer  und  theosophischer  Autor,  studirte 
astronomische  Schriften,  schrieb  Commentare  zu  den  Gebeten 
und  dem  Machsor,  zu  mehreren  biblischen  Büchern  und  dem 
Buche  Jezira,  verfasste  Sitten-  und  Handbücher  und  redigirte 
das  Buch  der  Frommen,  Er  kannte  Saadia,  Donolo,  Aben- 
esra  und  verflocht  deren  Lehrsätze  nebst  ganzen  Stellen  aus 
ihren  Schriften  und  aus  dem  D'^TIH  "ICD  eines  Ungenannten,  so 
wie  aus  den  Büchern  Jehuda's  b.  Samuel,  in  seine  eigenen 
Werke,  wo  Hechalot  und  Midrasch,  Philosophie  und  Zahlen- 
weisheit, Aberglauben  und  Sittenlehre  friedlich  nebeneinander 
lagern.  Allein  den  „Rokeach"  ausgenommen,  ist  von  seinen 
Arbeiten    wenig  gedruckt,   das  Wenige  selten   in  ursprüngli- 


')  H.  Treves  Tefilla  zu  ^^1^  vDH;  '^^s  gedruckte  Fragment  aus  ^p^ 
D^Cn  scheint  diesem  Sammelwerk  entlehnt.  —  ^)  cod.  Rossl  755,  wo  der 
Verfasser  einfältig  und  sein  Buch  J^^l^ID  UHD  heisst.  —  ^)  cod.  Rossi  651 
N.  527,  Meir  Rothenb.  Rga.  ed.  3  N.  476.  —  *)  J^;;,-]  '-\-\Q  (hinter  den  Rga. 
von  Juda  Minz)  f.  30  cd  §  21.  —  5)  zur  Gesch.  S.  36,  77,  126,  131—135, 
161,  165,  172,  376,  syn.  Poesie  S.  263.  —  «)  nach  andern  Mss.  im  J,  1196 
oder  1193, 
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eher  Fassung,  mehreres  noch  iinbokannt,  Bes.>mlt>r.s  an  seine 
kabbalistische  Schriften  lehnte  sich  eine  Ueilu*  Nacjjtolgcr  an, 
die  sie  verkürzten  und  vermehrten.  Aeltere  Gelehrte  haben 
einzelne  seiner  Abhandlungen  ins  lateinische  übersetzt  Er 
war  Rabbiner  in  Worms,  früher  wohl  auch  in  Erfurt,  an 
Fast-  and  Festtagen  Vorheter  und  verfasste  an  60  religiöse 
Poesien,    bestehend    in    4  Maarib,    6   Hymnen    und    TefiiU'e, 

1  Jozer,  4  Ofan,   5  Sulat,  2  kurzen  Kcduscha's,  3  KI.i ""- 

sangen,  35  Selicha's,  fast  durchweg  in  einfachem  Stile, 
verständlich  und  nie  mit  mystischen  Vorstellungen  oder  Aus- 
drücken behaftet. 
Alaarib: 

1.  Neujahr.  nsTTt)  VT  Oyn  nrx,  das  mittlere  Stück  hat 
dreizeilige  *)9V  endigende  Strofen  und  hebt  an  ü^rhn 

2.  Ilüttenfest  IW  PPBP  Jich  nn«;  das  mittlere  Stück 
beginnt  rvmv  ysW  D^  rn\H  ist  grossentheils  hala- 
chisch,  RefrÄn  PTTOH  rc. 

3.  8.  Tag  Azeret.  '•pn  'H  "jcm«  nebst  der  Zugabe  m3TX 
chi'  W,  endigend  SjOttn  hv  uht.  Das  mittlere  Stück 
beginnt  "pv»  JT^"?  'H  HTW,  jede  Strofe  endigt  D^D 

4.  8.  Pesach.  pw  P^IC«.  In  dem  mittlem  Stücke  mn^N 
rh  ist  der  Refran  "poD  "C   n. 

Vor  und  im  Jozer: 

5.  nop:  hi<  ^'?cn.  lutroduction  7.n  :*J'",-,  ";'-♦:,-;.  (Inr  stro- 
fische  Vers  endigt  IZDtt'. 

6.  IHTOI  TTW  "jbo,  Hymnus  vor  1*?  Ü^TiM  11212',  alfabetisch. 
7A.''Tü  'H  n'jbrw,  dessgleichen. 

7B.  Jozer  für  den  Hochzeit-Sabbat  r,y.zr^  »"0'Z''1  y^p:  "»D  rw, 

endigt  nrnnb  3)a. 

TC.Ofan  n-^.xrnN  -p  -IK'N  'px-^tr  yctS'  in  5  Strofen,  deren 
Anfange  das  Schemah  bilden  und  die  mit  Bibelversen 
"'iXI  schliessen,  endigt  "pnzz  CC. 

8.  Ofan  )Znip)  biniT'  niN  für  den  Busse-Sabbat,  5  sechs- 
zeilige    Strofen,    im    Strofen verse    KTTp,    endigt    DHÖ 

irnpi. 

9.  Ofan  D^TCIj;  pniT  i^^N   iur  denselben  Sabbat 
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10.  Ofan  "jitODlt'O  rnx  F]X  für  Sabbat  vor  dem  neunten 
Ab,  endigt  trnp  ^)ip  ^ly. 

11.  Sulat  nnx  pyo  ^JIN*  für  den  Busse -Sabbat;  in  den 
meisten  Strofenversen  21^,  endigt  TillJ/D  HDIpl. 

12.  Sulat  (T'by  ipW  miN  wegen  der  Rettung  aus  einer 
drohenden  Gefahr;  die  zusammengerotteten  Massen 
liefen  wieder  auseinander.  Betrifft  wahrscheinlich  die 
Ereignisse  des  Jahres  1201,  als  Y/orms  belagert  wurde, 
die  Elasar  auch  Rokeach  §  196  und  Menachems  Ge- 
sang "nUD')  berührt.     Im  Strofenverse  "liy,  endigt  n^\"l 

13.  Sulat  jnnN  ^3N1  ]1l^'Nn  ^JN  für  den  Sabbat  der  Haftara 
"^DiN,  im  strofischen  Verse  Drij,  endigt  D"'Din''J  "'13T; 
eine  eigene  Strofe  t^^t^N  für  den  Fall,  dass  es  zugleich 
ein  Hochzeit-Sabbat  ist,  endigt  DDDDjD  NIH.  Es  heisst 
im  Sulat:  Cnn''  ^JD  n^ll  "IfT^N  ):b  mblS'b,  eine  Parallele  zu 
dem  von  den  Sens-Tosafot  ^)  aus  einem  cältern  Elia- 
liede  angeführten  Fragment  DflT^?  p  irTi^N*  HX. 

14A.  Sulat  riS'IDI  pnii  bx  pN  "[nblt  auf  die  Verfolgung  in 
Erfurt,  für  den  entsprechenden  Sabbat  in  den  Mona- 
ten Siwan  oder  Tammus;    endigt  rTliy   )y?  JIT^')]]!  n^lp 

14B.  Sulat  am  Hochzeit-Sabbat  jH  n^l  D^^HX  nb""«,  endi- 
gend -»m^vb  nti'in. 

Musaf: 

15.  n^  DD  Pj^DI^  Dr\lbN'     ]     beide  Keduscha's  haben  die 

16.  bvT2D  imj<Dn  nyrhii  j  Ueberschrift  p5n  '2  niybN  "b. 

Klagegesänge: 

17A.\"i;3  1D  m  7v2  Klagegesang  am  Abend  des  9.  Ab,  en- 
digt r^2W  ^i<ii)D2.   In  3  Mss.  ppn  mi/T  -iD  ")ij?bN  n 

zugetheilt. 
17B.  Zusatz  zu  der  Klage  '•ti'NI  pi  "'D,  welche  von  Speier 
und  Mainz  handelt,  anfangend  D^^"^  DH^nn  Wipn  r^)hnp 
n"lDD,  und  den  Ermordungen  in  Worms  (1096)  ge- 
widmet, mit  demselben  Reime  und  ebenso  schliessend 
21V  1V1  y^ü.  Im  cod.  Rossi  586  lautet  die  Ueber- 
schrift: «rann  '>y}in  bv  my^N  irsn  no^  ni  nN. 


»)  oben  S.  296.  —  «)  f^ü3p^  ntOtt'  Mezia  f.  175  d. 
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18.  7^^  ülh^th  'hvnm  vhn  [TT;  Zionide.  Die  Namen- 
zeichnung pn  iiyS«  yhvn  |cpn  ':TV^X  föngt  bei  dem 
Absätze  pj'an  mw  an.  Ueberdiess  wird  er  in  cod. 
Vatic.  31*2  und  Mich.  538  als  Verfasser  genannt,  und 
letzterer  Handschrift  zufolge  war  die  Ermordung  von 
Frau  und  Töchtern  in  Erfurt  die  Veranlassung.  Irrig 
wird  sie  in  Maohsor  ms.  der  Dresdener  Hihliothek 
Elasar  Darschan  aas  Würzbarg*)  zagescbriebcn. 

Tefilla: 

19.  Hymnus  ^HUji  "VDT  Jtbjf  "^  TDW  in  :»  ZriliMi,  Epilog 
hinter  des  VcrfiMsers  Buch  über  die  Seele  (Sorbonne 
156  und  Ms.  Luzz.),  zeichn.  •    r-   2VI  p  jCpn  ITj/?« 

pn  miT. 

20.  Hymnus  D^B'a  ÜM^R  1(K0  ptC  in  reimender  Prosa, 
Reim  •]▼,  endigt  yWH  TIK  'H  T:%"6«  '."I,  die  göttliche 
Einheit  (Rokeach  6  c). 

21.  Gebet  Cmmn  Sjn  Wn  nrw  On2'?Tjn  \cn  (Rokeach  §  21) 
nach  dem  Zuschnitt  des  Gebetes  N.  2  Jehuda's  des 
Frommen,  womit  es  in  einzelnen  Sätzen  zusammen- 
stimmt, daher  wohl  auch  nach  diesem')  benannt,  sonst 
auch  als  „R.  Elasar's  Tefilla'^  am  Hoschana-Tage 
üblich  •). 

Selicha's: 

22.  y\^2  (tON  in  13  Strofen,  der  Strofenvers  schliesst 
biTZ'^,  ein  Bussgebet,  endigt  htTVr  %"6t<  C:y«  'H  "»^N. 

23.  -pN^D  Dipo  morti  för  Esther-Faston  in  8  Strffcn. 
endigt  ru^TKH  ^PjnBn. 

24.  bVüü  Ü^ZH  "pCD  f«  mit  Strofenversen  die  "ip2  endi- 
gen, endigt  ^p3  '•'jTp  J»Bn. 

25.  jllN  zirT»  "j'pD  *?«,  Variation  des  iKT  "f?0  h»  bis  Nip^ 
'H  Dlt'D  in  18  Strofen,  der  strofische  Vers  enthält  "IDT, 
und  das  Ganze  schliesst  DTD«  "»nna  DK  f}«!,  ist  nach 
D"N  und  p'>Z'n. 

26.  NDN  "px  DMbx  Peticha,  durchgehender  Reim,  die 
Zeile  vier  Worte,  endigt  "pom  hv  ^PTTC  p«  passend 

zu  ^cm  by  D. 


1)  Note  31.    —     «)  cod.  Rossi   882.    cod.   Bislicbet  68.    —    •)  Minbaglm 
DU.  in  H.  b.  89,  HTHD  jlTIK'  ^l»- 
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27.  pmn  7i<  □%n7X  dreizeilig,  die  Strofen  beginnen  mit 
einer  Bibelstelle  -  -  DMvX  und  endigen  mit  einem  Verse 
der  'n  schliesst;  22  Strofen,  die  ersten  Zeilen  alfabe- 
tisch,  die  zweiten  nach  pHtiTl;  die  Verse  bilden  den 
Namen  niLT  ^21  2"in  ]D  ppn  "ITy^N. 
28.  ^D-^d:  'm  iXnpN  D\nbN\  22  Strofen,  dreizeilig,  der 
Strofenvers  schliesst  und  die  Strofe  beginnt  DTl^N; 
das  vorletzte  Wort  hat  die  Reimsilbe.  Ein  Hülfe- 
ruf gegen  Edom;  endigt  DM^N*  13^2  mbnpDD. 

29.  ite  non«  niÜ  'hii  Chatanu  mit  Ringworten.  Die 
Zeilenanfänge  bilden  dreifach  das  Akrostichon  des 
Namens;  endigt  mSDn  HHX  IJiJ?;^© . 

30.  pin  Nnp:  yb^  nach  tJ^D'-nX,  Bussgebet  in  8  Strofen, 
zu  vier  Worten  die  Zeile,  endigt  Dim  b^  Tl  Tl. 

31.  vNli'N  ^IfS:  'n  ybi^  in  15  Strofen,  gegen  Pest  und 
Seuchen.  Nach  3"X  und  p"^]i/r\.  Der  strofische  Vers 
endigt  21L0  und  die  letzte  Strofe,  deren  Zeilen  sämmt- 
lich  21t3  endigen,  schliesst  2i:0D  )r\ü^^  yTDn). 

32.  1JD  Uy  1JW  D«,  Bussgebet  in  12  Strofen,  im  Strofen- 
verse  n^D,  endigt  "jIDID  Tinbo. 

33.  ]yQ7  briT^  7iSn  XjN*  mit  Strofenversen  die  TDD  endigen, 
endigt  Ton  "[riDNI. 

34.  IDIDJn  Dl^n  NJX,  kurzes  Dankgebet  für  eine  Rettung 
aus    Gefahren,    in    3  Strofen,   endigt  "IIN   HNli   "^IINZ. 

35.  bT]}n  bkXn  'n  J^JN  mit  Strofenversen  die  DVH  endigen, 
endigt  DVn  HN  IIDT. 

36.  iniiD  n-nyb  noi:«  reimlos,  endigt  "1DD  '•nNiJD. 

37.  myn  IJ^bj;  ISSN  zum   10.  Tebet,   in    12  Strofen,   endigt 

-jVt^^  n;oND  irjy. 

38.  niD  i'pDn  IJIDDN  zum  17.  Tammus,   endigt  ^bi^  HtOH  W 

39.  D^p"1D  ny^l^^,    die  Bussetage   und     deren    Bedeutung; 

endigt  ij^nDiT  ons  r\üb\i/:). 

40.  bxnii'^  "[nr^N  für  Gedalja -Fasten,  in  11  Strofen,  der 
Strofenvers  beginnt  j^Dv  und  das  nächste  Wort  gibt 
den  Namen;  endigt  "jDK^  nN  pNH  ^DJ?  'PD  1p^  jVo'?. 

21 

Zunz  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie, 
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41.  HDlNl  nrT»tt'{<')  in  12  Strofen,  über  Glaubensverfolgnng. 
Im  Strofenverse  yOB'.     Endigt  ^iTW  ^  ny^nn. 

42.  "IIDT  TTITTD  ni<  mit  Refrän  Onsma  3Wn,  ein  Beschnei- 
dungs-Pismon  in  5  Strofen,  die  Zeilenanfange  bilden 
akrostichisch   den   Namen   nebst  pFt  u.  s.  w.     Endigt 

"pnp  cjp. 

43.  DT»K  ^nyo  %"6«  nP«  dreizoilig,  in  12  Strofen.  Der 
Strofenvers  beginnt  ^3,  das  darauf  folgcndo  Wort 
bildet  das  Namen -Alcrosticlion   nebst  pm,    endigt   "^2 

44.  D\-6Nn  JOn  npK,  Akeda  in  10  Strofen,  m  mm  es  von 
Israel    heisst    nC3    N*?!    Tl  Vk  "P   np^l.     Endi<?t   ^tS'N 

nyzc:. 

45.  ^n^02  \"'X*jn  rr'r»X.  ("hat.inu  um  liin^^wortPH,  tiir 
Esther-Fasten:  rn.lii;t  Z^^rn  NOr  "^J?  ^'CN. 

46.  ^KS  nT3  PW  ^'rT  fi^r  eine  Beschneidung  in  den 
BuMetagen,  mit  den  2  Refräus  DUS1  und  2Vn),  in  3 
Strofen,  der  strofischr^  Vit«  hflit  "^3^  m».     Ktuli<'t  "^ri 

47.  '»jrrDin  1B«0  b«  'n  ein  Hiilleruf,  dreiteilig  in  27 
Strofen.  Der  strofische  Vers,  dessen  vorletztes  Wort 
die  Reimsiibe  hat  und  dessen  erstes  das  Akrostichon 
bildet,  schlieast  Tl,  und  ebenso  meist  mit  einer  Bibel- 
stelle fangen  die  Strofen  an.  Der  Namen  ist  dreimal 
gezeichnet.  Letzte  Strofe:  jchrr*  'n  ,y:2  inp  h^p  nC'K^  'H 

•n  7'»'?  "»nn  npn  ."p:D  "l1^a. 

48.  pr^  DTCN  \"6«  'H,  der  strofische  Vers  .schliefst  nnoC; 
endigt  iTüCn  n«  'ptTB^  '>^.  Die  4  Nuinmeni  24. 
33,  35,  48  bilden  ein  Ganzes. 

49.  7X~;ir'  M7N  'n  für  S&hnfest,  zi#^eizeilig;  in  den  zweiten 
Zeilen  ist  der  Name  von  22,  eine  Nachahmung  von 
Binjamin's  hun  M  eC«. 

50.  "p  \lbx  'n  'n,  mit  dem  Eingang  2W  bxitt"  \"6x  'H  'H. 
Techinna  in  4  Absätzen  von  6  Zeilen  jeder  'n  'H  an- 
hebend und  endigend  mit  Versen,  die  'H  schliessen. 
Eine  Abtheilung  derselben  ist  |1VD  'H  Tl*).    Wird   an 


')  syn.  Poesie  S.  264  N.  1.  —  »)  das.  N.  2. 
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Fasttagen  vor  bül^''  ^r2W  rezitirt,  endigt  'H  n:mn. 
In  Mss.  öfter  vermehrt  durch  Stücke  aus  ähnlichen 
Gebeten. 

51.  D''Dm  '•D"'::m,  ein  illustrirtes  „Machnise":  Gottesnamen, 
Engel,  Väter,  Heilige  werden  als  Fiirsprecher  ange- 
rufen.    30   Strofen,    die   Zeile    hat   2   oder  3   Worte; 

endigt  QiDm  2)^D  y^bnb. 

52.  □''Ijy  mxn,  der  Strofenvers  enthält  J?C^  gleich  N.  41, 
ist  nach  p"~ll^n  in  10  Strofen.  Die  nächste  Veran- 
lassung scheint  eine  Zusammenrottung*)  gegen  die 
Juden  gewesen  zu  sein,  ähnlich  der  N.  12;  vielleicht 
die  vom  28.  Schebat  A.  1188,  wo  bewaifnete  Haufen 
in    die    Judenstadt    in    Mainz    eindrangen  ^).      Ende: 

53.  y:^b  i:n:nn  NDH')  in  16  Strofen  nach  pyiL^n  mit 
Strofenversen  die  iiob  anheben,  und  ebenso  fangen  die 
letzten    11  Zeilen    an;    ist   voller  Klagen   und    endigt 

bi^")^^  i2ir\)  2pv^  "iDxn  nr^b. 

54.  nDVi^-n  HDllt'n,  nach  pywn,  Bussgebet  für  Gedalja- 
Fasten,  endigt  p^m  Dim  'pN.  Darin  DVtCn'p,  DTiSp^D  und 
2)^lb'n^1ifW2  wie  in  N.  45  und  31. 

55.  (viell.)  nSij?  b"l5  "|2  "]N*  zweizeilig,  endigt  DniNl  D^Qin. 
Da  der  Name  in  N.  3,  12,  13,  22,  36,  43,  50,  52  durch 
nmy,  ^"iiy  und  dgl.,  in  N.  1  und  4  durch  "inj?  bi<  ge- 
zeichnet ist,  so  kann  ähnliches  in  den  Anfangsworten 
auch  hier  statthaben. 

Aus  der  mit  Elasar's  Akrostichon  versehenen  Ermahnung 
-hbü  nV22n  lyctr  (Rokeach  §  28)  ist  eine  Stelle  (NtOHH  bx  ""iD 
D''j"'J?D  u.  s.  w.)  im  Buche  lö^D  t^Dlf  (c.  19)  als  Meliza  des 
„Metatron"  aufgenommen,  üeber  -pin^  b)i:  ^N^l^^D  Dm'pN  s. 
oben  S.  300. 

Die  N.  23,  39,  40,  41,  52,  54  haben  5  Worte  die  Zeile, 
ITjjbK  zeichnen  N.  5,  8,  28,  31,  34,  36,  50,  51,  54,  55;  nebst 
ppn  die  Nummern  2,  4,  10,  13,  18,  22,  23,  25,  26,  29,  30, 


')  ixn^n:  ipv)  2pv''  :^ni  n?ox>i  isnp^  nn  d^di?  i^ni^D  ii:)"i3t  - 

«)  Elasar  in  ^\^bB^\n  ID  ^s.  (Anc,  F.  cod.  172),    QnDD   IW   1^?  N31  %' 
der  Autor  hinzu,  —  ^)  syn,  Poesie  S.  265  N,  3. 

21* 
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35,  37,  38,  39,  40,  41,  43,  45,  46,  47,  48,  49,  52,  53. 
Den  vollständigen  Namen  haben  N.  1  .  "^  TA  7 R ,  11,  12, 
14 A,  14  B,  24,  27,  32,  33,  42,  44. 

Mehrere  hyranenartige  Gebete  sind  in  des  Verfassers  1D0 
D^TH  mit  dem  Text  des  Buches  verflochten.  In  dio  Ilechalot 
hat  er,  wie  er  selber  berichtet*).  Lobgebete  eingefügt  In 
verschiedenen  Handschriften,  insonderheit  in  einigen  Siddur 
des  15.  Jahrhunderts,  werden  ihm  mancherlei  prosaische  Te- 
filla^s  und  Jehirazon  beigelegt,  unter  andern  eine  für  Heisende 
anfangend  ^321  DV  h2^  DVn  ^aVw^  >:ywr  D'üblJTI  'PD  pn 
121  Py  ^221  DT*  mit  Engelnamen;  ferner  die  in  Col  bo  67 
gedruckte  Vidui  ^njnrs  T!^  \">W:n  DCH  n:«*).  Von  Elasar's 
Compositionen,  die  überhaupt  nur  in  deutschen  Gemeinden 
eingeführt  waren,  sind  in  nenern  Zeiten  18  üblich  geblieben: 
N.  34,  als  Anschluss  an  die  Akeda  (N.  27)  Meir's  b.  Isaac, 
in  den  germanischen  Synagogen,  N.  36  im  Ritus  von  Köln, 
N.  46  und  54  im  polnischen,  N.  4,  18,  55  im  deutschen,  N. 
1,  2,  3,  8,  10,  11,  12,  13,  14,  38,  45  im  Wormser  Ritus. 
Joseph  b.  Baruch. 

pyiTQ  nNQM,  Sühngebet  für  den  Versöhnungstag  ohne 
sonderlichen  poetischen  Gehalt.    Der  Verfasser  zeichnet 
"OTa  und  fugt  dem  Namen  des  Vaters  TTH  hinzu. 
Um  das  Jahr  1211  lebte  R.  Joseph  b.  Baruch  in  Frank- 
reich,  der    von    dort   sich    nach  Jerusalem    begab  und  auch 
anderweitig  bekannt  ist'). 

Mordechai  b.  Elieser.   a  .    ...n   Simson  aus  Sens  cor- 
respondirte  *),  lebte  1216*). 

nm  ^2hr2  yxh  "»rwc  auf  den  Märtyrertod  des  Uri 
b.  Joel  halevi,  in  20  Strofen,  die  nach  des  Ver- 
fassers Namen  im  Akrostichon  noch  die  Worte  "1]j6n 
yCNI    pT>    ^n"»    "':2    enthalten.     Endigt    G^icrm    "f?    O 


*)  "^tc  ninDtt'D  m^2M  "»picD  TDro  "^cxr  i^'ragment  des  x""!"!  mo 

In  cod.  Sorb.  156).  —  »)  cod.  Rosai  62.  —  »)  meine  Note  in  Benjamin 
itiner.  Vol.  2  p.  256,  zur  Geschichte  52.  —  *)  Rga.  zu  D''K?BT3  "D  N  27.  — 
»)  syn.  Poesie  S.  28. 


—    325    — 

,     David  b.  Kalonymos  b.  Meir*)  aus  Münzburg''). 

Stammtafel : 

Kalonymos  der  Alte') 

I 
U.  Meir 

I  I 

Tochter  —  Kalonymos  in  Speier*) 

Jehuda  Meir^)         David, 

in  Speier.  in  Speier. 

David  stand  in  Verbindung  mit  Jehuda  b.  Kalonymos  in 
Mainz*),  R.  Baruch^),  Elieser  halevi®),  wird  im  nDDPin  'D  ^ 
und  in  Or  sarua  §  720  angeführt  und  ist  vielleicht  der  Ver- 
fasser des  Wörterbuches  über  die  Talmudisten*"),  veelcher  auch 
mit  Baruch  aus  Regensburg,  Ephraim  und  Jehuda  dem  From- 
men correspondirte '*).  Seiner  Einrichtungen  —  d.i.  der  An- 
ordnungen vom  Jahre  1223  —  gedenkt  eine  alte  Handschrift'*). 
Ob  R.  David  aus  Würzburg,  dessen  Sohn  R.  Meschullam  aus 
Würzburg  um  das  Jahr  1240  lebte,  derselbe  sei  oder  ein  ande- 
rer, ist  zweifelhaft;  in  ersterem  Falle  müsste  bei  seinem  Namen 
in  Luria's  Fragment  plDi^^CQ  (statt  p^DiJl^lD)  verbessert 
werden.  In  dem  Pismon  N.  4  beklagt  er  die  durch  die  christli- 
chen Züge  und  Bauten  geschehene  Entweihung  heiliger  Orte. 

1.  Dm2f<  rvn  inx  Akeda  in  J9  Strofen,  endigt  -f^D  bü 
Dien*!  NDD  bv  ^'^V.  Das  Akrostichon,  bald  in  den 
ersten,  bald  in  den  zweiten  Zeilen  angebracht,  lautet: 

2.  nS">  DDI  na  n^Diin  n^nN  scheint  bei  herrschenden  Seu- 
chen geschrieben;  die  letzte  Strofe  ist  "ID  pN""  ivb  "'22b 

HDüi  ^^b  m^^  nn^i^  nsiiD  "lin^T^yn  ^d  wd^  bi<)  nDi:?2i 

ND1D  D'i^lDX  "l'iii'l.  Hinter  dem  vollständigen  Namen 
'p  ^D^D  n  ist  noch  Ivb  ^H"»  H^D  jDN  yüi<)  plPI  ange- 
bracht.    In  Allem  18  Strofen. 


»)  zur  Geschichte  49,  93,  syn.  Poesie  S.  108.  —  ^)]"i^  §  720,  Hagah. 
Ascheri  l^j^Jl  '^-  Meir  Rothenb.  753.  —  ^)  oben  S.  111.  —  *)  Mordecbai 
Jebamot  125.  —  5)  zur  Gesch.  53.  —  6)  Zidkia  n"lN  98.  —  ^)  Mordechai 
und  Hagahot  Ascheri  nDlDS  ^-  2-  Meir  Rothenb.  Rga.  872.  —  ^)  Mordechai 
Aboda  sara  c.  5.  —  »)  Meir  Rotlienb.  Rga.  572.  —  lO)  zur  Gesch.  163.  Stein- 
schneider in  Ozar  nechmad  2,  29.  —  ")  H.  J.  Michael's  Mittheilung.  —  "} 
cod.  Uffenb.  93  N.  4. 
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3.  ÜDW  \tnpeh  p»n  T^2^*)y  metrischfls  TMoid,  nach 
dem  Zuschnitt  von  Meir's  N.  42.  Noch  vor  Eröffiiuu^ 
der   Alfa  bete    ist    akroatichisch    ^eseichnet  ^"1  p   TTI 

rhu  p«  yüw  pn  "ivc  ^3T2  o^c^yhpy  .■...);.,»  ^:;r^5 
D»  ü'OTh  orp. 

4.  ns  nS"»  pn  n^»  bvnvn  ßr  deo  zehnten  Tebet,  Pisinon 
mit  verschränkten  Reimen  und  mit  Strofenrcini.   Ende: 

DTjn  cnpjm  nciin  ^  bneb  nsoo  ^'j^«  p'>:'b6  "psn 

nx&'yn.  12  Strofen;  das  Akrostichon,  welchem  die 
Strofen  2  bis  11  gewidmet  sind,  lautet:  'p  ^1  p  T 
rho  p<  yr2W  pn.  Eine  alte  Selicha-ilandschrift  hat 
dazu  folgende  Ueberschrifi:    TD  in  ^yOD  TD"»  m  pol© 

roiBTi  jn  nnnn  |U'':a  ,n3ca  rntti^  Dü^:ibp 

Eli  es  er  b.  Joel  halovi*),  der  Verfasser  von  ^"^Tyi.s  und 
fjOJTZ«,  von  Rechtsbescheiden  und  Tosafot*),  mit  gro.sKer  Wr- 
ebrung  von  Isaac  aus  Wien')  genannt,  war  zeitweilig  in 
Mainz'),  Speier*),  Köln'),  Würzburg').  Als  sein  Wohnort 
wird  J*jh  genannt').  Ein  Schreiben  an  R.  Isaac  begann  er 
damit,  dass  er  die  Antwort  diktire,  da  von  Weinen  und  Elend 
seine  Augen  gelitten'*).  Er  wurde,  wohl  auf  den  eigenen 
Wunsch,  mit  den  Schaufaden  am  n^  begp-aben '•).  Auf  Ver- 
langen eines  angesehenen  Mannes  hat  er  eine  Abhandlung 
nairon  eSIWD  oder  rOTron  BTI^  verfasst").  Der  Bescheid  in 
Maimoniot  Rga.  D'OSB'D  N.  15  ist  von  unserni  Verfasser, 
nicht  von  Elieser  aus  Toul,  dessen  Angelegenheit  er  behan- 
delt; derselbe  war  bei  dem  ruhmlich  bekannten  Hiskia  in 
Boppard  Hauslehrer").  Dass  R.  Elieser  halevi  den  Zunamen 
Jeruschalmi  hatte,  ist  ein  Irrthuni  de  Rosöi's'*). 


»)  syn.  Poesie  S.  270.  —  «)  Vgl.  rar  Gesch.  du  Verzeicbni»«  S.  58.S. 
—  »)  ]"^<  in  Rga.  N  747,  Maimoniot  Rgs.  pigrix  N.  37.  —  *)  rnVQ  "IDi. 
D^ST;»  bin  °nd  nijmn  b]D  0"«  Th.  2  §§  36,  94,  42 1).  Vgl.  die  ge- 
reimte Anrede  p»Q  pr^ns  "•  «.  w.  da».  Th.  l  §  757.  —  »)  y^,  j-qB'  Diy 
§  34.  —  «)  Anmerk.  zu  j^Tpi  -riyijf  64.  —  »)  Meir  Rotbenb.  Rga.  Cremona  | 
N.  190,  ed.  3  N.  165.  -  «)  X'H,  rhu  §  107.  —  •)  da«.  P2W  §  87.  —  «•) 
das.  Th.  1  §  757.  —  ")  das.  Th.  2  §  421.  —  «t)  Zidkia  n"l{<  66,  ]"{<  §  712, 
Chajim  V'X  Rga.  238,  Mordechai  nDFO  315-  <^od.  Rossi  563.  —  >»)  Chajim 
7"X  Rga.  39.  —  ")  catal.  Mss.  Th.  7  p.  86.  Am  Ende  eines  Blattes  im  Ms. 
steht  ^DXn^  a°^  die  darauf  folgende  Stelle  de«  jerusalemscben  Talmud  hin- 
weisend. 
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Wir    haben     von    ihm    3    Selicha's    und     einige     Sulat- 
Strofen. 

1.  ■]n"'"12  "ISn  7N*,  gedankenreich,  die  Beschneidung  ver- 
herrlichend, zur  Feier  einer  in  der  Bussezeit  eintre- 
tenden Festlichkeit  dieser  Art.  Der  strofische  Vers 
endigt  nn2;    gezeichnet:   ^)bn  IW^bii  und  bi:""  W  "»^D 

■  2.  nit'  bi<  mi'pN  für  denselben  Fall  am  Fasttage,  ein 
Pismon  in  8  Strofen  mit  verschränkten  Keimen;  der 
strofische  Vers  endigt  HDl.  In  den  drei  ersten  Stro- 
fen ist  ''"Ttyn  "i^X  gezeichnet;  den  Verfasser  geben  alte 
Handschriften  an. 

3.  *]Sm  JJIt^  1"12D''  "IDD  ini?3N,  Akeda,  ixiit  dem  vollstän- 
digen Namen.  Von  Israel  sagt  er:  ^<''^  Hjm  1p22  %T1 
Hn'p;  eine  ähnliche  Anwendung  dieses  Namens  (HN? 
„die    müde")    findet    man    in    seines    Vaters    Klage 

]VD2''  (nn^yn  mö  nz),  in  Selicha  icjVü^  bx  (n^b  ny^rc), 

in    ]m    "hi^    "hii    Isaac's    {HiÖ    nj?:).      Endigt    ^nX"ip 

4.  Drei  Strofen  21  T\n,  welche  in  den  Sulat  D'TOi^  sei- 
nes Grossvaters  Elieser  b.  Natan  eingefügt  wurden  *), 
vielleicht  der  Ueberrest  eines  vollständigen  Sulat;  sie 
reichen  von  Buchstabe  Tl  bis  'J?. 

Jacob  b.  Jischai.   In  seiner  Selicha  ''is'?  ny"lDN1  mnPli'N 

'n,  die  in  etwas  schwerer  Sprache  geschrieben  NDD  bv  '''Ö^ 
schliesst,  zeichnet  er  nmi  pll  lli"'  2pr  ''JX,  vielleicht  derselbe 
Tn:in  2pJ?%  dessen  Sohn  Gerschom,  gleichfalls  Mohel,  im  Jahre 
1215  lebte  ^).  Da  die  letztere  Notiz  aus  dem  mD1D?<  'D  stammt 
und  die  Selicha  in  einer  französischen  Handschrift  befindlich 
ist,  scheint  der  Verfasser  aus  Frankreich  zu  sein.  In  anderen 
Mss.  jedoch  ist  dieselbe  Selicha  ''^''  ''212  TTl  "i^X  gezeichnet, 
würde  also  dem  folgenden  angehören. 

David  b.  Jischai. 

1.    Hochzeits-Jozer  HIDII   iT0r\2  r\ü1pi<,   hat  sechszeilige 


1)  cod  Michael  534  am  Rande  jenes  Sulat:  b"1  p''X  1J)^3"n  ID^  Hl  n^lT 
)T)2  ]2  """riyn  iDN'  '1  "DI  ibbn  D'^pIDD  Wb}^)-  I"  ^^^^^  ^'*^"  Slddur  perg. 
ms.  ist  diese  Einschaltung  in  Amitai's  Sulat  n^ri^nX-  —  ')  Luzz.  in  Oiar 
nechmad  2  S.  10  N.  12. 
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Strofen    und    Ewci  Kadosch-Strofen    in    peitanischem 
Stil,    2"^  und   Namen   zwiefach.     Schlussstrofe:    ^JIDl 

2.  Selicha  yiSff  biOOrh  nnH  yea  "l«,  zu  5  Worten  die 
Zeile,  ist  ein  Noth-  und  Hfilforuf.  Hinter  dorn  2"i< 
ist  akrost.  ppn  'Un  ^TU  TTi  ^:«.    Endipt  CnScH  l(\Trh 

"pjw  noÄTp  nrvin. 

3.  (viell.)  Selicha  rrhv  ^  VTK  ^V  na  TOTW,  eine  Un- 
glückflkunde  aus  fernen  Ländern  \>  '  '       xl. 

Da«  Jozer  war  in  französischen  Gerne i<  ;<  Uräuchlich. 

Meir  b.   Elia  ist  Verfasser  einer   vierzeiligen  Tocbecha 

[aabb],  welche  die  Ucberschrifl  hat  h  "1'NO  "^  3n  TTOnD  und 
VT^  ^yvo  "VHQ  gezeichnet  ist;  %'ermuthiich  lebte  er  im 
13.  Jahrhundert  im  östlichen  Frankreich  oder  nördlichen  Ita- 
lien. Ein  Rabbi  dieses  Namens  int  bereits  im  kurzen  Or  ^ariia 
angeführt').    Anfang:  DTK  mSn  Ttt?!  OTO)  G^tJTQ  rrp": ,  '  u- 

digt  D*n2  n^Tcyi  D*ün  npcn  any. 

Simeon  Cohen,  vielleicht  der  in   t*itHMn    haiidschriftli- 
ohen  Gebets-Commentar  genannte'). 

Pismon  ^TTp  ITTyK  IpQ  mit  verschränkten  Keim« n    •  n 

digt  mKT2n  rsnab. 

Jehuda  b.  Isaac,  könnte  Jehuda  aus  Paris  sein. 

yVP  Vrd7)  W  rniiy  hn    ein  Pismon   nach    spanischen 
Mustern,  endigt  yw^  pHÜ. 

Menachem  Yardimas  ('ifü'Tü)  b.  Perez'),  im  J.  1224 
gestorben  —  ob  derselbe,  welcher  A.  1215  in  Palästina  reiste? 
-  ist  Verfasser  einer  Akeda  DTTSN  Nn  C"12{<  in  45  Strofen, 
die  im  Ilagada-Stil  Abraham  verherrlicht  und  die  Nothzeit 
schildert;  endigt  cr»cm  «OD  bv  2UV  "|bD.  Nach  Beendigung 
des  Alfabets  ist  gezeichnet  pTH  pB  "'2"1D  n^on^l  Dn:o. 

Aaron  ist  vielleicht  der  Name  des  Verfassers   folgender 
Stücke : 

1.  Ahaba  "h^TD  ^M,  welche  Numer.  21,  14  u.  s.  w.  zum 
Thema  hat,  zeichnet  in  den  drei  Strofen  zwiefach  yiX. 

2.  Selicha    NSDn    "piDy  b«,    die  spätestens  um  das  Jahr 


«)  p^  Tb.  2.  S.  111.  —  »)  Ritus  201.  —  »)  zur  Gewb.  68,  193. 
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1200  geschrieben   ist,   hat  in  jeder   Zeile  vier  Worte 
und  schliesst:  G^JtTD  ^IDJ  DHDn  m^^CINH  ib^)  ^Ipn  pX 

Abraham  b.  Isaac  [b.  Mose]'). 

1.  nyb2  ''mi''JJ  ni2W,  Hochzeitlied  in  4  vierzeiligen 
Strofen,  endigt  y:2  Ü)b2^  2*11. 

Selicha's: 

2.  pm  ])'hD2  ibw,  Chatanu  in  26  Strofen,  vierfach  alfa- 
betisch,  der  strofische  Vers  endigt  pN,  die  Zeile 
hat  drei  Worte.  Die  Unbilden  die  Israel  durch  die 
Weltreiche  erlitten    und   sein  heutiges  Elend. 

3.  r\^p\i/  n3"'1i<^),  in  31  Zeilen  mit  durchgehendem  Reim, 
Hülferuf  gegen  Uebermuth  und  Gewalt.   Endigt  n"lf<?n 

4.  D^DyiDI  21p  pN,  Chatanu  in  12  Strofen.  Der  stro- 
fische Vers  endigt  D^Dti',  die  Zeilenanfänge  geben  die 
Namenzeichnung  vierfach,  die  Zeile  besteht  aus  drei 
Worten.  Unter  andern  wird  über  schwere  Abgaben 
geklagt.     Ende  D''Oti'  n:ip. 

5.  "i^^ltiTI  "TiDN'  Sn,  Gebet  um  Erlösung,  der  strofische 
Vers  endigt  l^ip.  Die  letzte  (12.)  Strofe  schliesst  mb 
^Ip  "«DU. 

6.  "{^f<'?D  lÜCN  D^rh^,  Hymnus  und  Gebet  für  die  Busse- 
zeit. Jede  Strofe  hebt  D\'-|bx  an  und  endigt  -{^t^j;^; 
nur  die  letzte  (die  achte)  endigt  JUiW  rTi^riN  nyi. 

7.  ^mJ  nn«  ^^n^),  Hymnus  in  7  Strofen;  Strofe  und 
Strofenvers  heben  mn  an,  das  Ganze  schliesst  wie  Ps. 

100  (mn  bis  in:ioN). 

8.  P]V'T'  M^N  non  in   8  Strofen,    Gebet   und   Klage;    die 
"     Selicha  gehört   zur  Variation    von   Ps.    107,    8,   daher 

die  Strofen  "non  beginnen  und  endigen. 

9.  V)pb  'H  2110  für  die  Bussezeit;  aus  demselben  Grunde 
wie  bei  N.  8  beginnen  und    endigen   die   Strofen   21t£. 

10.  1JJ1D  npi<  ^D,  Klagen  und  Hoffnungen  in  10  Strofen, 
Strofe  und  Strofenvers  heben  ''D  an.  Ende:  "lOn  21) 
7X"T)p  ^D^?. 

1)  syn.  Poes.  311.   -  «)  das.  320  N.  2.  —  3)  das.  N.   1. 
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Sämmtliühe  Nuinmoru  babeii  den  voUstÄDdi^n  Namen, 
die  N.  G  und  7  auch  noch  pm,  letztere  mit  dem  Zusatz 
bt<  n^pra  y^W  rmn2  pm.  Nur  N.  3  zeichnet  nach  Beendi- 
gung des  Alfabets  und  des  Namens  noch  pT\  |in  HttTS  31  p 
^'CN.  Die  Nummern  2  und  4,  so  wie  die  Nummern  8,  9,  10, 
worin  besonders  die  starken  Assonanzen  hervortreten,  haben 
denselben  Verfasser;  sehr  wahrscheinlich  gehören,  ausser  N.  1 
die  deutschen  oder  französischen  Ursprungs  ist,  alle  übrigen 
einem  und  demselben  romanischen  Dichter. 

Jacob  b.  Jekutiel,  vielleicht  aus  dem  12.  Jubrliuinlert, 
ist  nur  durch  eine  Akeda  bekannt,  die  bereits  in  Mss.  aus 
den  ersten  Jahren  des  14.  Jahrhunderts  sich  befindet,  anf. 
-TW  mn  DTOM,  an  die  Selicha  N.  1  von  David  b.  Kalon. 
erinnernd;  zweizeilig,  die  Zeile  zu  drei  Worten;  die  Zeilen 
/wischen  und  hinter  dem  2"H  bilden  akrostisch  den  Namen 
nebst  einem  langen  Zusätze').     Ende:  yzy  ^'CK. 

Samuel  b.  Menachem. 

1.  lo'pTja  ü'hv  DDv6k  für  die  Musaf-Keduscha. 

2.  'Snwsa  if)  'Vnhn  a*rhH,  Geser»  -  Selicha  nach  ;«"«, 
TU,  variirt  Ps.  83,  der  auf  die  strofiNchen  Verse  ver- 
theilt  ist  und  dessen  Anfang  und  Schluss  auch  Anfang 
und  SchlusA  dieser  Selicha  bilden.  Ausdrücke  und 
Wortverbindung  haben  mit  denen  des  Elia  b.  Schemaja 
Aehnlichkeit. 

Wenn  beide  Stücke  einem   und  demselben  Verfasser  an- 
gehören, was  manches  gegen  sich  hat,  so  kann  es  der  gleich- 
namige Lehrer  Meir  Rothenburg's  aus  Würzburg')  sein. 
Jehuda  b.  [Biuiamin?  Chanan?]  halevi. 

21D-I  2m  W:  rr,  Chatanu  in  12  Strofen  mit  Ring- 
worten, das  blutiger  Verfolgungen  gedenkt.  Endigt 
a''Om    «D2   Sy    "»"C«.     Das    Akrostichon   ist  "12    rmm 

pN  Dnm  prn  ^n  j^an*);  ob  pan  na  in  ]yi  "»212  zu 

emendiren  ist?     Ein  R.  Jehuda  halevi  lebte  um   1240 
in   Regensburg*),  Isaac   b.   Jehuda   halevi  A.   1300'). 


*)  vgl-   syn.   Poesie   S.  370   anten.    —    «)  syn.   PoMie   S.   309.     Ritus  S. 
217.    Meir  Rothenb.  Rga.  188  [irrig  128  in  allen  Ansgaben  de«  D^02nb  "TJTI 

{5^42].  —  »)  npjns  i:Ki:n,  loyi,  nnTib.  nno:-  D^2ioi  -  *)  or  »aru* 

Th.  1  §  413.  —  s)  Jehuda  b.  Ascher  Rga.  N.  9». 


—    331     — 

Isaac  b.  Isaac  reimt  in  N.  4  J\b^  und  fbp  zu  □Dti',  ist 
daher  wohl  in  Frankreich  zu  suchen,  wo  allein  seine  Conipo- 
sitionen  üblich  waren.  Die  Einschaltung  in  ein  älteres  ßiccur 
(N.  1)  und  die  lange  Namenreihe  im  akrostischen  Namen 
nöthigen  uns,  ihn  dem  Zeitalter  der  jüngeren  Tosafisten  zu- 
zuweisen, womit  auch  die  Sprache  übereinstimmt,  in  der  alt- 
peitanisches  nur  selten  begegnet;  keinesfalls  darf  das  Akro- 
stichon in  N.  1  dahin  gedeutet  werden,  als  sei  der  Verfasser 
ein  Zuhörer  des  dem  11.  Jahrhundert  angehörenden  R.  Meir. 
Unser  Autor  mag  der  von  R.  Perez*)  angeführte,  in  den  Tosafot 
und  an  zwei  Stellen  in  dem  Semak*)  ms.  genannte  Lehrer 
sein.  Die  N.  6  befindet  sich  in  einer  Handschrift  vom 
Jahr  1278. 

1.  ^Jt<  ^N  1D1N,  eine  aus  4  Absätzen  bestehende  Einschal- 
tung in  Meir's  mjtT  n"12\S  (N.  15)  vor  der  Stelle 
nj^b  D^yi,  endigt  CniilJo'?  ^DN:)  und  ist  eine  Beschrei- 
bung des  Passahopfers.  Akrostichon  der  Zeilen  pnii''  '^jN 

Die  folgenden  Nummern  2  bis  4  sind  Maarib- 
Zuthaten,  und  zwar  N.  3  für  das  Wochen-,  N.  2  und 
4  für  das  Hüttenfest. 

2.  D^C^I  n}b^b  in:^:J  niDW,  nach  DW  und  pntrn,  in  9  Ab- 
sätzren, von  denen  der  7.  und  8.  den  Namen  zeichnen, 
endigt  ^Nll^'^  ']}2V  HN  ü)b^2  112). 

3.  Ü'':i^  D^r2b)V  niO"",  die  ersten  drei  Abschnitte  beschreiben 
die  Darbringung  der  beiden  Erstlings  -  Brote ,  die 
letzten  drei  sind  ein  Gebet;   endigt  Hin  pO  D':'t!'n^2. 

4.  PIDD:    ^):b    'n  nDD"»   in   5    Abschnitten,    endigt    y^Dti'O 

ü)b^. 

5.  Maarib  Thorafest:  a)  rh^n^  D^vb)  •]n':'D^  IJi^N  bis  IHEDD 

nb'h ,  b)  Dn^^:  ]w^^2  inzw  "»^in  bis  onn  Dib ,  c)  '•i^^tt' 

pXD  m^D  TIX  D1D*i5,  endigt  ümili'QI  ü'hbnD  DfTSD  "jDlbp, 
die  Zeilen  von    tO  bis  H  heben  ''yT2\£/  an   und   endigen 

^:^i2\^'r\  DVD,  d)  'm^  bD'?  ifNi  nnn2  ^^^Dii^  bis  "n:^  dhd, 
e)  iSiNb  nni^D  ):vDi  nn^D^  ^:>^r2\£;  bis  i'?Ni:n,  f)  ^j^oii' 
innoti'D  'py  DDip,  endigend  n^iDi^'i  nj?2i^  'py. 


»)  Rga.  zu  □"iJ^Pil^J^  N.  17,  Anm.  —  «)  auch  im  Zürcher  Semak.     Dafür 
ed.  31b  „Isaac  b.  David",  und  f.  33  b  vor  Qi'p'n;!  HD^ini  S^^  ^^"^  Name, 
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6.    NlC:noi  Dl  TTT»,  Selicha  mit  Strofenreim  (Htt*  oder  HO), 

endigt  HD2  IV  *]/  OP.     Es  iet    unter    andern    darin 

von  dem  Bekenntnis»  der  Einheit')  die  Erde. 

N.  2y  bj  6  haben  den  vollstUndigeu  Namen,  erstere  noch 

pn,  letztere  pH  lyb  TP.    N.  3  seichnet  Isaac  b.  Isaao  b. 

Mordechai   b.  Jischai    b.   Mordechai    b.  Salomo    (<"in; 

N.  4  hat  nchz'  "o  ^DTo  "c  [v:  -i^MD  "h^]  •)  "Q  pnjf  P2:2  pror 

DTDM,  ein  vermnthlich  an  mehreren  Stellen  der  Emcudatiun 
bedürftiges  Akrostichon«  indeas  stimmen  die  beiden  ersten 
und  die  beidon  letzten  Namen  mit  der  N.  3,  und  die  un- 
gleichen Theile  in  beiden  Akrostichen  sind  jeder  17  Buch- 
Stäben  stark.  Vielleicht  dass  im  letzten  Abschnitt  der  Name 
Abraham  i'incm  Verwandten  gehört. 
Natan  b.  Isaac. 

1.  Jozer  des  Hochzeit -Sabbat  msOK  o'piyn  ifyo  mn'w, 
endigt  yV}!0  ^2  'H  ^TTP. 

2.  Sulat  de««f;l"i"'"'M  r<p^^r^3  pi«  S« -n  n-",y.  fndicrt  ^"»^'Dl 

Selicha: 

3.  Ti^KTI  73W  rcz's  i  ni  j;}  Strofen,  Khigm  und  Ver- 
wünschungen, endigt  bhilDD  ^Kia*^  KTipSI;  darin  die 
Redensart  miÄ)  TOTI  TTOrW  hv  nach  Mose  hadarschan 
bei  Raschi  Spr.  5,  19. 

Der  Verfasser  von  N.  1  und  2  war  der  Grossvater  des 
Schreibers  oder  Ordners  des  Machsor  Opp.  1570  Q.  A;  beide 
Stücke  finden  sich  in  Handschriflen  des  13.  Jahrhunderts.  Ich 
halte  ihn  daher  für  den  Gcsetzlehrer,  der  mit  Elieser  halevi 
correspondirte  (VH  ,ÜQ'^  652)  und  mit  demselben  unter  den 
Verordnungen  des  Jahres  1220  unterzeichnet  ist  und  zwar 
neben  Hiskia  aus  Boppard.  Dass  ihm  auch  die  Selicha  N.  3 
gehöre  dürfte  kaum  bezweifelt  werden. 

4.  m^V  nblt*  cm"?«,  dreizeiliges  Gebet  um  Hülfe,  endigt 
TltTn  K\1  n  nD"D1;  hat  in  der  ersten  Strofe  Aehnlich- 
keit  mit  N.  1  Str.  20. 

5.  ")D{<1  "ISV  ^3:n  in  26  Strofen,  eine  dreizeilige  Tochecha 


*)  riTynb  "Slir  nn^^-    —   *)  »lAtt  der  eingeklammerten   Worte  vielleicht 
nnr  rcb'^-  —  *)  syn    Poesie  S.  276. 
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[aaa],    die    Zeile    zu    drei    Worten,    endigt    "jDJJ    IVI 

rhu  iHD-iD. 

Die  Nummern  4  (zeichnet  |ni)  und  5  ( —  "12  |nj)  stehen 
im  Ms.  nebeneinander  und  in  H.  h.  39  hat  N.  4  zur  Ueber- 
schrift:  b)i1  pTOi^  *12  jHJ  H  Din  IID^^. 

Mose  b.  Isaac. 

1.  m^niDD  D^i^nj?»  ^7X3  pN  alfabetische  Illustration  der 
ersten  Keduscha,  aus  selbiger  Alles  von  \i/T\p  D''"lD1t<1 
an  bis  Tl  ip^"^  u.  s.  w.  enthaltend. 

2.  T'2''2D  bj?  V"1J?J  ':'X  dessgleichen  der  zweiten  Keduscha. 
Beide  Stücke  haben  dieselbe  Schlussstrofe ') ,  die  man 
auch  am  Ende  einer  Festtags -Keduscha  N*M  hvDIN 
i::\S  'PDINI  findet. 

3.  nnOC  pinD  '•nX^Z  Pismon  für  Hüttenfest,  dem  Silluk 
vorangehend,  endigt  "'ji^jy  "lID . 

4.  rbb)nD  rbbr^C  rhythmischer  Ofan  mit  Mittel-  und 
Strofenreim,  in  welchem  die  Befreiung  von  dem  Joche 
Aegyptens  mit  dem  Engelsgesange  in  Verbindung  be- 
trauhtet wird,  endigt  DliyD  nSD\ 

5.  üV:i2  n^li'  mby?2,  ein  Barchu  das  )^\i/r2V  endigt.  Der 
Anfang  erinnert  an  ähnliche  von  Salomo  b.  Abun 
(N.  4)  und  Abigedor. 

6.  IV^^  onD  ^nniS'O  Ofan,  endigt  D^DSn?^. 
Selicha's  sämmtlich  mit  durchgehendem  Reim: 

7.  ])T\  bi<  'n  'n  Peticha,  endigt  D^'p^Sn  y^Eh. 

8.  n?2n  D^tTQI  P]N  7"1ND  Peticha  für  Esther-Fasten,  endigt 

9.  D^2)üry  7Nn2:n  'pxr^D  Techinna,  endigt  'pNni!^'»  nnNIi'. 
Den    vollständigen   Namen    zeichnen    sämmtliche   Stücke, 

N.  6  und  7  auch  'ppn,  N.  8  noch  pX  miHD  y^iO  pTH.  Die 
Nummern  1  und  2  dessgleichen  die  Selicha's  haben  denselben 
Verfasser,  wahrscheinlich  gehören  N.  4,  5,  6  einem  und  dem- 
selben Autor.  Der  Verfasser  der  N.  3  scheint  alt  und  hat 
vielleicht  eine  vollständige  Keroba  geschrieben.  Die  Identität 
für  alle  neun  Nummern  ist  indessen  nicht  festzustellen.  Den 
Namen  Mose  b.  Isaac  führen  mehrere  vor  1250  Lebende^). 

')  itt'xnD  innDir  bv  rbv"  ]i^iJ  yr\bi<     wip  ^.m  d'pij?'?  'n  '])br2^ 
iti'^DnnD  )üv  ^2\i/  »Twn  im  yrh-  —  *)  Note  32. 


—    334    — 

Schabtai  b.  Isaac. 

1.  "IDT  cnn  npSC  ein  Gedicht  von  12  Zeilen,  ondigend 
'n  nPH  ^3,  das  in  einem  alten  Machsor  unmittelbar 
der  Atiaba  \"^i:i&*  ^^  Joseph 's  sich  anschliesst  nnd  viol- 
leicht die  letzte  Strofe  einer  eigenen  Ahaba  ist.  Das 
Akrostichon  gibt  rpO  pTI  pTCT  p  VCK*.  Hin  und  wie- 
der mit  Assonanz  (TWfxh  fWl)  oder  Mittelreim  ("p 
DI  2«  D"QO). 

2.  Tr722  "p  ^"6«  alfabetische  Selicha  in  13  Strofen,  en- 
digt ann  hy  chnf  nnoan,  gezeichnet  pm  pmr  "i2  ^nsic. 

Isaac  b.  Natan  betrauert  in  einer  Geaeni-Selicha  nnx 
D^yn  h^  WJTO  die  Opfer  in  Fulda  vom  Deaember  des 
Jahres  123^;  die  Strofen  fangen  mit  Bibel-  einige  mit  Tal- 
mudstellen an.  Die  Sprache  ist  rein  und  einfach,  die  Dar- 
stellung   ni<l>t    ohno   (licljtpilsf'he  Schönheit;    endigt    bv    ^"^if 

Dropn  Nor. 

Samuel   b.   Mose. 

pirjm  ^'W  hn  TUWH  alfabetische  Techinna  vor  TTö 
"*ZSÜ\,  hat  durchgehenden  Keim,  endigt  p^  DTHn  DPH 
^ncro  nPM  O.  Der  Name  und  das  Hinzugefugte  ist  in 
den  je  zweiten  Buchstaben  der  22  Zeilen  gezeichnet').  Das 
Alfabet  zwingt  ihn  zum  Infinitiv  PIB^  (BtCJ),  der  Reim 
zu  TKD  pno  vhcTM  (st  ^»)  und  Tl!^  (von  nm)  statt  '•KC26 
(Ps.  69,  22).  Um  1150  lebte  ein  R.  Samuel  b.  Mose  im  süd- 
lichen Frankreich,  vermuthlich  in  Montpellier*);  unser  Ver- 
fasser ist  jedoch  wahrscheinlich  ein  Deutscher  und  wohl  älter 
als  das  13.  Jahrhundert. 

Natan  b.  Jacob. 

1.  "PjE^  n^N  ^i{<,  Israels  Schmerzen  und  Hoffnungen*); 
die  erste  Halbstrofc  beginnt  '^IH,  die  zweite  Tl  nnxi, 
der  strofiscbe  Vers  endigt  bsn»'^.  Die  ersten  beiden 
Zeilen  der  Strofe  alfabetisch,  die  dritte  gibt  das  Akro- 
stichon*). 

2.  TO  P]«;^^  T2ttO  Pismon  in  5  Strofen  mit  verscliränk- 
ten  Reimen,  endigt  nn  IDTN  j^HD.  Der  Name  des 
Vaters  könnte  in  dieser  Nummer  Jakar  sein,  auch  ist 


»)  \gl.  syn.  Poesie  112,   371.    —    *)  meine   Analekten  N.  2  S.  308.  — 
•)  «yn.  Poesie  280,  —  *)  das.  S.  370. 
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die  Identität    mit  N.   1    nicht    sicher.     Einen    andern 
Dichter  dieses  Namens  kennen  afrikanische  Riten. 
Isaac  b.  Abraham. 

772D  b^2  Ijinili^''  in  11  metrischen  Strofen  mit  zwölf- 
silbigen  Zeilen,  ein  Lobgesang  auf  das  Werk  der  Schö- 
pfung, für  Thorafest  oder  den  Sabbat  nachher,  endigt  ^D^ 
in2ti'7  D\"lv>N*.  Diese  Composition  war  in  burgundischen 
und  lotharingischen  Gemeinden  üblich.  Dahingegen  hat  das 
römische  Machsor  eine  Selicha  für  den  Sühntag  'ph  ND  DV  Vi 
deren  Strofenverse  reimen,  die  )2)1p  DJ?  bN^ltt*""  schliesst  und 
"Tl^  D"1DN'  p  pniii')  zeichnet.  Männer  dieses  Namens  sind  meh- 
rere bekannt^). 

Pesach  hacohen  [b.  Abraham?]  ein  Freund  und  Ver- 
wandter der  in  Fulda  i.  J.  1235  Gemordeten,  verfasste  zu 
deren  Andenken  folgende  Selicha's: 

J.  N^D  (T^iy  7Nn  nrikX,  worin  die  Opfer  genannt  werden. 
Der  akrost.  Name  zwischen  12  PIDD  und  pDri  scheint 
Dn"12N;  endigt -HD  vSiiD^  nnr2W)  ])\l/\i^]. 

2.  1127  "jlTin  iD)^  Pismon  in  8  Strofen  mit  Strofenreim, 
endigt  Ü^Db)]}  nVWn  'HD. 

3.  Chatanu  lyijjn  D^Dn  7N  «"1^5,  mit  Ringworten,  endigt 

Joseph  b.  Kalonymos  der  Punctator,  der  1238  lebte') 
—  ein  jüngerer  gleichnamiger  Schreiber  blühete  1294^)  — , 
vielleicht  der  anderweitig  als  Joseph  Nakdan  '')  bekannte,  hat 
verfasst: 

1.  'n  miDD  1"'1X  ein  Melech-eljon  für  Neujahrfest,  en- 
digend obij?  iniDiD  bw)r2. 

2.  "»DDD  IION  Klage  für  den  9.  Ab,  zwiefach  alfabetisch 
in  siebenzeiligen  Strofen,  die  strofischen  Verse  heben 
^D  an  und  endigen  M®);  endigt  'H  Dimi  jljn  "»D. 

3.  '^nmp  DCin  pyiN  eine  den  Märtyrern  von  Fulda  gewid- 
mete Selicha.     In  den  Strofenversen   kommt  12^1/  vor. 

Endigt  nyim-i  'nV  n"i2t^'  ü^v^i  ^iti'. 

In  den  Nummern  2  und  3  ist  Tlp^  gezeichnet.  Die  Num- 
mer 1  enthält  ein  französisches  Machsor  vom  Jahr  1278. 

1)  nicht  '^tJ'J^  ]3  wie  onomast.  S.  110  hat:  Die  Zeile  t^ipl^  muss  der 
Zeile  CT  folgen.  —  «)  Note  33.  —  »)  zur  Gesch.  S.  111.  —  <«)  daa.  S  114. 
5)  vgl.  das.  S    111  und  113  oben.—  «)  .syn.  Poesie  S.  98, 
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Jechiel  b.  Jacob  aus  Kisenach  erlebte  und  betrauerte 
dieselbe  Verfolgung  iu  Fulda'),  i«t  vielleicht  der  iu  dei»  Mai- 
moniot*)  angeführte  Rabbi  aus  Eisenach. 

1.  IXS""  in&*D  C^^OM  Klage  am  9.  Ab,  Gegensätze  zwischen 
der  Zeit  des  Wüätenzuges  und  der  der  Zerstörung; 
die  erste  Halbstrofe  hat  Uefrän  3in  v6  TO*?a,  die 
zweite:  3VI  [PS  Vn. 

2.  lap  jnao  DV  Meora  in  19  achtseiligen  Strofen  (aaab, 
aaaH],  deren  strofischer  Vers  FMV  schliesst  und  mit 
welchem  auch  die  vierte  Zeile  [bj  reimt:  das  Wohl- 
ergehen und  der  Uebermuth  der  Feinde  und  diu 
Elend    und    die   Erniedrigung    Israels;    endigt    ni<01 

rum  tcn  nvxn. 

3.  "»:'V  Itn  vh  rUKn  ma  a^^  Sclicha,  feiert  die  Märtyrer 
von  Fulda,  da«  Unglücksjahr  durch  niü'^  [95  d.i. 4995] 
bezeichnend.  Im  Strofen verse  vho.  Hat  20  Strofen 
und  endigt  hiCttn  njm  p«  tchü  r\t6ü). 

Jesaia  b.  Mali  aus  Trani,  berühmt  als  Gesetzlehrer, 
Tosafist  und  Commentator,  Zeitgenosse  von  Isaac  aus  Wien, 
an  welchen  er  Gutachten  gerichtet.  Die  Peticha  TVrw  ^nrtf  rc^ii 
nniS')  mit  durchgehendem  Reim,  im  Abbasi- Metrum  und  ge- 
künstelter Sprache,  vier  Worte  die  Zeile,  alfabeti^ch  und  als- 
dann pTTI  "hvo  ^21^  rpjnr^  gezeichnet,  endigt  %T  TTÖBÜ?  ITlp 
ITÜ.     Sie  scheint  nach  Antoli's  Akeda  gearbeitet 

Mordcchai  b.  Schabtai  genannt  ha-aruch  (longo  oder 
niakros),  obschon  er  sich  einmal  l^jntn  zeichnet,  war  auch 
Schreiber  und  ist  ein  Dichter  nicht  gewöhnlicher  Begabung; 
seine  Sprache  ist  flicssend  und  klar,  die  Darstellung  ermangelt 
weder  der  Schönheit  noch  der  zum  Herzen  dringenden  Innig- 
keit. In  den  Handschriften  heisst  er  Xj21,  und  die  deutschen 
wie  die  romanischen  Riten,  nicht  minder  die  Karäer,  haben 
seine  Selicha's  aufgenommen.  Er  gehört  nach  Italien  oder 
Griechenland.  Seinen  vollständigen  Namen  zeichnet  er  in 
N.  7,  11,  1.3,  14,  15  und  zwar  in  N.  13  "^"INn  hinter  seinem, 
in  den  übrigen  hinter  des  Vaters  Namen;  nur  "jriNn  ^jTD 
haben  N.  1,  2,  4,  5,  6,  8,  12;    nur  "»raB^  "D  "»^TID  hat  N.  3; 


«)  sjn.  Poesie  29.    -    «)  ni2"'nti'  ^'  i>-  «DjPNÖ  "IM  "TID^    —    *)  '».^n• 
Poesie  S.  299. 
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die  ähnlich  gebauten  N.  9  und  10  sind  "»DTID  gezeichnet,  und 
erstere  wird  in  Handschriften  Mordechai  ha-aruch  und  dem 
Verfasser    von  N.  2    beigelegt.     In    N.   11    liest    man    akrost. 

1D1D,   in  N.  5   yDH)   piH  ""n^  ^DID,   in  N.  8  ])Dn,   das  entweder 

aus  '^'yobn  [aus  Salona]  oder  aus  1"li  IClDn  abgekürzt  ist.  Die 
letzten  Strofen  von  N.  7  ')  und  von  N.  1 P)  deuten  vielleicht 
einen  Ort  an.  Von  einem  Mordechai  ha-aruch  der  über  Ka- 
lender geschrieben  ist  in  cod.  Leyden  41  die  Rede. 

Die  Selicha's  unseres  Dichters  begegnen  bereits  in  Mss. 
aus  dem  Anfang  des  14.  Jahrhunderts;  seine  N.  4,  5,  6  sind 
nachgeahmt  von  Binjamin'),  Aaron  b.  Joseph,  Abraham,  Kaleb 
b.  Salomo,  Joseph*),  Schabtai  b.  Kaleb,  Samuel  b.  Schabtai 
und  den  Karäern  Joseph  b.  Schabtai  und  Jehuda  Maroli. 

1.  ]W^^2  ni2):h  hbnii  Introduction  zu  HDlt'  Iti'N  hi6  am 
Sabbat  Bereschit,  variirt  bn^i  IHD  bi<  des  Jozer. 

Selicha's: 

2.  nt^n\y  IZ'i^  HDinN  Israel  die  verlassene  Braut;  alfabe- 

tisch,  endigt  nt^Nb  l'?  nn^n)  nrbv2)  n'hii  X2n  p  nnxi. 

3.  bvr2  ^r\bv^2  DX  m':5J<  Bussgebet,  in  Ms.  Luzz.  f.  239. 

4.  ""lobSD  1p2  Akeda,  für  die  Frühstunde  des  Sühnfestes, 
die  Strofen  beginnen  und  schliessen  IpD. 

5.  ''27D  DVn,   14  Strofen,  die  üVn  beginnen  und  schliessen. 

6.  pyCQ  nb'h  für  den  Vorabend  des  Sühntages,  die  8  Stro- 
fen beginnen  und  schliessen  nbv. 

7.  Dnjn?  njND^)  eine  rührende  Klage,  der  strofische  Vers 
schliesst  "»b,  das  Ganze  'h  TIN  Tl. 

8.  Tlbnn  "jriND  für  Neila,  der  strofische  Vers  endigt  2"1J?. 

9.  njIDIN  ""Dii  n^DD,  Tachanun,  die  Leiden  Israels  unter 
dem  Bilde  einer  verfolgten  Taube,  5  zwölfzeilige 
Strofen   [5 ab,   b  A];    endigt:    lum    nnDJJn    "jt^NI    bvi 

nb  ]n  |n  nuxitc^n  n^iiin  pNn  hk^dh«. 

10.  bM^  ""l^  ""^j  der  strofische  Vers  schliesst  Q. 

11.  rbnbn  "»Jn»   MÖd^)  Klagen   und  Hoffnungen.     Die  14 
Strofen  endigen  jede  mn. 

12.  ülp  ^nbii  nilj?ö,    10  Nin  endigende  Strofen;    schliesst 


')  reim  ^nibsii^  ODip  "inc-  -  ^)  into'?  "ihd  ■jnDti'  dpö-  -  ^)  npD 

ib  IDV^-  —  ^)  "in"''"  "lp2-  —  ^)  syn.  Poesie  S.  297  ft'.  —  6)  das.  S.  296. 
Zunz  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie.  ^^ 
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Wn  tWH  '»"6,  ist,    gleich  N.  •>   und   10,    fiir  <1«mi   V^cr- 
söbnungsUif;. 

13.  'H  ha''.Z'^  nipD  für  den  dritten  Tag  der  Hussewotlu'. 

14.  rm    "U»pO  8child»'rt    die  jftrige    Kriiiodrigung   Israels. 
8äuuntliche  Zeilen   reiincu   H^;    cudigt   7^2  ^i<  rCKT 

•TiTyr  .TIN. 

Ij.    ^C-   ^^nS'C   lur   Miucha  des  6übutage6,   der  strotiüchc 

Vers  endigt  HTuC. 
Mose  b.  Chija  (n*Tt)  dichtet  in  der  Weise  der  roma- 
nischen Autoren  jenes  Zeitalters,  nicht  ohne  Gewaiultbcit, 
indess  häufig  nur  der  schönen  Wurte  oder  des  KeiuKs  halber 
die  Ausdrücke  wählend.  Einem  handschrifUichcn  Tacbkemoni 
Charisi  8  zufolge ')  war  er  aus  dem  Orient  gebürtig  und  hatte 
sich  in  Spanien  nach  den  dortigen  Mustern  gebildet.  Von 
seinen  Compositioneu,  die  fast  nur  in  den  griocbiscben  Riten 
üblich  waren,  sind  die  folgenden  bekannt: 

1.  rCTU  0^*0  ']T^2  ^,  Mikamocha  für  den  lioclizfit- 
Sabbat  in  20  Strofcn,  der  Strofenvers  endigt  Tizb.  ist 
eine  Verherrlichung  des  jungen  Ehepaars. 

2.  (viell.)  non  tchan  ms  rm«,  Nischmat  für  Ilultciilfst, 
dem  poetischen  Gehalte  nach  tiefer  als  die  Stücke 
unseres  Verfassers.  Die  2Seilc  achtAÜbig,  die  Strofen 
2,  3,  4  geben  7W0,  Strofen  1  und  5  endigen  mn, 
Strofe  5  gibt  HTQ,  könnte  "D  enthalten. 

3.  rPCniO  D^■6x  mrW,  Ghatanu  auf  die  zehn  Märtyrer 
in  44  Strofen. 

4.  "ub'jOTW  lb02  mbra\N,  Chatami  in  Iri  6tn»tcn;  der 
strofische  Vers  der  ungeraden  Strofen  endigt  IjS,  der 
geraden  i:6<cn. 

5.  p2D  ^iS  Pf<,  Tochecha,  dreizeilig,  die  strofischen  Verse 
sind  alle  aus  dem  Pentateucb,  hie  und  da  Tedschnis- 
Reime. 

6.  "»nn  "'n'';&'2  ^n:i  TCZD  in  17  Strofen,  der  strofische 
Vers  schliesst  )2np  und  das  Ganze  ^]np  jmn  irov 
Die  einzelnen  Theile  stehen  untereinander  nur  in 
schwachem  Zusammenhang. 

7.  ptctTD  m-rb  bin  pro  anp'). 

>)  Mittheilung  von  Sen.  Sachs.  —  2)  Pinsker  S.  127. 
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8.  icn  pWD2  nnODO  tt-np,  Tachanun  in  16  Strofen  *), 
die  gleichwie  die  Strofenverse  \^)']p  anheben;  nur  in 
der  dritten  Sti-ofe  schliesst  dieselbe  WMp.  Ist  für 
Sühnfest  am   Sabbat  bestimmt   und   endigt  2\2^V   \i/Mp 

9.  nti'inN  ^b  J^'pDD  -inii'  für  den  Sühntag,  zweizeilig,  die 
Strofen  beginnen  und  endigen  inC 

Die  N.  1  und  3  bis  9  sind  mit  dem  vollständigen  Namen 
und  pTn  versehen;  N.  1,  3,  5,  9  haben  auch  pNI;  N.  8  hat 
IVb  pin,  N.  4  ^JN  voran. 

Joseph  Kalai  OV^p)  b.  Jacob  hiess  auch  jNDID  [ob 
XOp'JCpaw;  Vorsänger?]  und  nennt  sich  in  seinen  Compositionen 
Vorbeter  (|in)  und  Dichter  (J^i^D);  seiner  Stücke  bedient  sich 
vornehmlich  der  griechische  Ritus,  einzelner  auch  die  Ritus 
von  Rom,  Tripolis  und  der  Karäer,  zu  welchen  letzteren  er 
selber  nicht  gehört  hat^). 

1.  )l2\if^2  jbv  'm  Jozer  zum  Sabbat  Sachor,  variirt  den 
Amalek  betreffenden  Abschnitt  Deut.  25,  17—19  in 
8  Strofen  'N  bis  'D. 

2.  n^y^n  ^2  Wi<  ''2N*  nyi<  Klage  für  den  9.  Ab.  Sowohl 
die  Strofenverse  als  sämmtliche  Zeilen  beginnen  HDiN. 

3.  ^nit'-n  'H  m  Sulat  zum  Sabbat  Sachor,  behandelt 
Saul's  Krieg  gegen  Amalek,  einige  Vorschriften  über 
die  Lesung  der  Megilla  einwebend. 

4.  "jb^^  pn  lüii'')  Anschluss  an  N.  1,  Zwiegespräch 
zwischen  Haman  und  Ahasverus  in  sechs  Absätzen; 
der  König  gibt  trotz  vieler  Weisheit,  die  er  spricht, 
plötzlich  nach. 

5.  jnn  ''JD  riN'lp?  Brautlied  am  Hochzeitstage,  metrisch 
[viermal -s_/ ],  mit  Strofenreim  "j;"  — 

6.  n2W  ""D^D  )pDü  HD  Jozer  für  Sabbat  am  Neumond,  ein 

Wettgespräch  zwischen  beiden  Feiertagen. 
Selicha's: 

7.  imD  ']2  DV2  '':i3N,  der  strofische  Vers  hebt  ^2  an  und 
die  ersten  drei  bilden  den  Namen  ^ÜV. 


»)  Die  Strofe  für  p  in  p]n  (vgl.  Pinsker  S.  127  unten)  fehlt  in  der  mir 
vorliegenden  Abschrift.  —  «)  gegen  Pinsker  S.  82. 

22* 
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8.    ^"^n^  )pPj^  TTB'  ^S"l»s    raolmiiun,   die  göttliche   Strafe 

und  die  Siihne;  aUabetisch  iu  9  Stroten. 
'•.    2"*^  ü  B^K  variirt  in  G  Strofen  denselben  AbKclinitt 
wie  N.   1. 

10.    CTIT  I"«'!:''«^-  .1  "j'/iS   ^.iiiiit   III   1<|  Sii..|'.  ■■   ■!  :,M.;i 

Exod.  17,  8~I6. 

1  I .  \n^M  rcwt  ^jH  Verg^eichung  von  ehemals  und  jetzt  in 
9  Strofen;  der  strofische  Vera  \uu\  die  erst»'  Ilaihstn»!'«' 
beginnt  ^^,  die  sweite  llaÜMtrufe  nnjTl,  aliulii-h  dt-r 
N.  1  von  Moae  b.  Joseph  dein  Römer,  hat  HCW  ^2  ^3 
[«•^  gleichwie  N.  8. 

12.  T^cn  Mb»N  "ICCrw  Thema  /u  rvr,  ÜTO  TTP  einem 
Chataiiu  iTir  Neujahr,  in  der  Form  der  Mostedschab, 
<laht>r  Hämmtliche   19  Strofen  ^pO  schlieMen. 

la.  pe':'^2  \nr^  \nn{  VX^H  ChaUnu  in  9  Strofen,  nach  der 
Form  des  TTV2  TT«'). 

14  VkSQ  ^XQ  MTK  Chatanu  mit  Ringworten,  die  Sünd- 
haftigkeit nach  Art  der  Tochecha's  danitellend,  14 
Strofen '). 

15.  VffpSD  T\  yyo  HM  variirt  die  Anfinge  der  ersten  10 
Verse  im  Buche  Esther,   mit  Benutzung  der  Ilagada. 

16.  "OW  'Crv  hvhn  T  «luH-ha  in  *iS  vir-rzeiligen  Strofen 
[aabb]'). 

17.  nrütOI  r6l  OV  Tachanun  in  6  Strofen  [4 ab,  aA|,  der 
strofische  Vers  endigt  2U3  oder  31D"I. —  TFP  s.  N.  1*J. 

18.  nCü"»  D"^^  nc  für  den   17.  Tammus;  8  Strofen. 

Die  Nummern  7,  9,  10,  15  und  17  sind  für  Esther- 
Fasten.  V?p  ^OV  zeichnen  N.  8,  17,  18,  mit  pn  N.  5,  7, 
15,  und  überdies  ^3«  voran  die  N.  2,  9,  10  und  zwar  folgt 
in  N.  2,  15,  18  i:">">5  hinter  Joseph.  N.  13  hat:  |n  ^CV  ••:{< 
pTH  "»J^p,  N.  14:  pn  nn  |ND-0  ^DV  "»O«.  Den  vollständigen  Namen 
„Joseph  b.  Jacob  Kalai"  haben  die  Nummern  3,  4,  6,  11,  12,  H>, 
und  zwar  N.  3  noch  'C^^Z  hinter  des  Verfassers,  N.  12  noch  ]N5")D 
hinter  des  Vaters  Namen.  N.  1,  ohne  Namens-Akrostichon,  geht 
der  N.4  unmittelbar  voran  und  wirdimMachsor  unserm  Verfasser 
beigelegt.    Der  dortige  Ausdruck  pb}b  ^■^^)  kommt  in  der  That 

»)  gyn.  Poesie  S.  90.    —  *)  da«.  8.  293  ff.   —   «)  das.  S.  295.   —    *)  vgl. 
das.  S.  385. 
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auch  in  N.  9  und  10  vor;  überdies  herrscht  auch  sonst  Ver- 
wandtschaft zwischen  den  Nummern  1  und  9:  pb'^J  tOlfD  ist 
in  beiden  und  in  N.  3. 

Samuel  halevi  b.  Abraham  genannt  Bonfant,  viel- 
leicht aus  Worms,  blühete  1240,  von  einem  altern  gleiches 
Namens  verschieden. 

1 .  Sulat  -jnblT  1)]}  ü^rhi<  ):b  |\X  die  Metzeleien  in  Frank- 
furt im  Jahr  1241   beschreibend. 

2.  ^NM  ^d:N'  t^'li'  Gedenk- Gebet  mit  den  beiden  Refräns 
2W  und  Dti'ni,  wenn  am  Fasttage  eine  Beschneidung 
stattfindet.  In  H.  h.  38  wird  R.  Samuel  halevi  als 
Verfasser  genannt.  Den  Namen  geben  die  Strofen- 
anfänge  1  bis  5,  das  Uebrige  die  6.  und  7.  Strofe^). 

3.  ']13U'pD  113int^  Peticha  mit  gleichem  Reim.  Im  Akro- 
stichon ist  jedoch  ipH  nicht  ausgedri'ickt. 

Ohne  Grund  macht  ihn  Ileidenheim  zum  Verfasser  der 
Ahaba  [iJjtt']  für  den  Abschnitt  N"1^1  (gedruckt  N^Nl). 

Meir  b.  Mose  in  Rom,  nachher  in  Sizilien,  stand  in 
Verbindung  mit  Mose  Rofe  und  Jehuda  Rofe  b.  Binjamin,  wird 
einigemale  in  den  Werken  Zidkia's  genannt,  verfasste  die  al- 
fabetische  Peticha  D^*^b^^"I  ^~lbx  ""^IX,  die  stetigen  Reim  hat 
und  ö^r\r^2  IJN*  D^Din  yr^ni  bv  ^3  schliesst  und  in  der  über 
gewaltthätige    Beamte    geseufzt    wird.     Akrost.   H^D    p    'T'XD 

yDi<)  pin. 

Ein  älterer  Meir  b.  Mose  lebte  zur  Zeit  Eliesers  b.  Na- 
tan  in  Frankreich;  um  dieselbe  Zeit  R.  Mose  b.  Meir  in  Rom; 
im  13.  Jahrhundert  Meir  b.  Mose  aus  Ferrara  und  —  viel- 
leicht dessen  Sohn  —  Mose  b    Meir  aus  Ferrara*). 

Perigors  b.  Kalonymos,  Nakdan^):  no:  D"'J1DK  "IDD 
D''ii:in  nach  der  Weise  von  Ephraim's  Selicha  iDnCH  ""JN*  ""iN* 
und  mit  gleichem  Strofcnreim  endigt  HDllt^JI  "]^7N  D^DPl  ^lÜH. 
Der  Name  Perigors  kommt  seit  der  ersten  Hälfte  des  11.  Sä- 
culums  in  Frankreich  vor. 

C  hak  im.  Selicha  "(miD^I  "jnNJp  n*»«*),  zweizeilig  und 
zwiefach    alfabetisch,    überströmt    von    Klagen    und    zeichnet 


*)  pri ^i^n  nnDi iw^r22  i^i  rrro  nnii  m\i<  nnf: 

Qip -)^i 2)  zur  Gescliiehte  S.  57  n.  f.  —  3)  das.  S.  11.3,—  ^; 

syn.  Poesie  S.  277,  279. 
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pn  |Cpn  D^rn.  Chakim  hacohen  k»m  1096  in  Worms  um'). 
b]in  Alexander  b.  Chakim,  wie  es  scheint  ebenfalls  aus  der 
Ivheinfjegend,  wird  um  das  Jahr  1070  i^enannt*^;  um  \'2W 
lebte  K.  Chakim")  im  südlichen  Deutschland.  In  der  llaiul- 
schrifl     ist    unsere    Seliclia     fiberschrieben:      pr:2     Ü^Dn    "TO 

non  in:«.    Sie  endigt:  vyvH  bv  rmr. 

Zemach. 

1.  XDZ'P  n2tr»  CH*)   für  den   Rusttag    des  Neujahrfestes, 
12  aufCDlTD  ausgehende  Strofen;  endigt  V?  '•3in  h^  nu'X. 

2.  ^Ifcnp  "CT  n*<  Akeda,   in   einer  Zeit   der  l^dran>^iiisN 
verfasst'),   23  Strofen;    endigt    nii'::^   jhn  "Dl  rOi"l. 

Diese  Nummer  wird  hie  und  da  U.  Mennchem  zugewie- 
sen, vielleicht  weil  „Menaobem  Zemach^  ein  öfter  vorkom- 
mender Mannsname  ist. 

Etwa  zwölf  nicht  näher  festzustellende  Namen  müssen 
liier  ihren  Platz  finden,  von  denen  nur  so  viel  gesichert  scheint, 
dass  sie  Dichtern  angehören,  die  nicht  Jünger  alt  das  13.  Jalir- 
iiundert  und  nicht  aus  D«Mitsohland  sondern  ans  Spanien,  der 
Provence,  Italien  oder  dem  Orient  stammen. 

Abbas,  Abbasi.  Den  Namen  Abbas  (D«2y)  führen  ausser 
dem  Verfasser  der  Akeda  ]Tjn  ^TJflC^  Py  folgende  Dichter: 
2)  Mose  ihn  Abbas,  dessen  der  Diwan  von  Salomo  Honfed 
gedenkt,  3)  Moee  Abbas  (1578),  4)  Mose  Jehnda  Abbas 
(IGGO),  5)  Jehuda  Meir  Abbas  (Verfasser  eines  Gebetes  rTCK*^ 
ns  pn!{  und  vielleicht  derselbe,  dessen  Asuini  erwäliiit) 
(1650 — 1660).  Daher  gibt  diese  Namenzeichnung  keine  Ge- 
wissheit über  die  Autorschaft,  und  noch  geringere  die  Ueber- 
schrifl  „Abbasi,'*  welche  /.uweilen  das  Metrum  bezeichnet*). 
Abgesehen  von  jüngeren  und  dem  romanisch -germanischen 
Cyklus  fremden  Stücken^)  kommen  hier  folgende  Compositio- 
nen  in  Betracht: 


»)  das.  S.  20.  —  t)  Meir  Rothenb.  Rga.  875.  —  »)  Chajim  )"}<  Rg».  171. 
—  •')  syn.  Poesie  S.  278.  -  *)  n2KT3:  DrTW  JOn  mS  Di;-  '^'g'-  R»*n«  S.  130. 
Anna.  d.  —  «)  Luzzatto  {<T2D  S.  37.  Vgl.  ^OtaV  *»«»  P'nsker  S.  121.  122. 
— ')  z-  B-  l^V  D^Omn  2N  (trX2j;)  Cco«l.  Romi  382,  um  A.  1600)  Regengebet. 

'h  Ü^DD  nTV  (DNDV)  I  beide  in   einem   Ms.   ans   Jernsalem,  daa  etwa   160 
W  DTp  V2V  (DNDy)  '   Jahre  alt  ist.  — q-;  -^^^^  Qy  Pinsker  a.a.O. 
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1.  7^n^D    hp    DJ?    Neila- Gebet    in    4   Strofen ,    endigt 

2.  T"  bx  ]DT  nDJ?  im  Ritus  von  Haleb. 

3.  nD2N  "byn  bv  Klage  in  5  Strofen,  am  Fasttage  des 
9.  Ab  beim  Ausheben  der  Gesetzrolle.  Die  3.  Strofe 
hebt  an  ""23  HDDX.     Im  sefardischen  Machsor. 

4.  TiTPI^  '>1^V  Tachanun  in  9  fünfzeiligen  metrischen 
Strofen,  strofischer  Reim  TT],  endigt  mipD  \"in, 

5.  bv  r\'h'b2  D^DIJ?  mit  Eingang  nibrh  DHXD  D)\  für  den 
Busse-Sabbat. 

6.  rbi  bv  ':'"iD  2pr  ':i3  nn^iy*). 

7.  ly  nunn  IDiy  in  6  Strofen,   im  Machsor  von  Tripolis. 

8.  Ü^Dm  nyti'  nj;  in   6  Strofen,    Tachanun,    endigt  DHI 

rhüv . 

9.  aram.  Purimlied:  Tip  ^b)i)  n?2i:i  "i:i'D  pj?,  endigend: 
^DTV  N^  nti'DI  D^n  Nl&'Dn.  in  einem  provenzal.  oder 
catalon.  Ms. 

Die  Nummern  1,  4,  8  sind  Selicha's  im  griechischen  Ritus, 
N.  1  auch  im  römischen;  N.  2,  4,  7,  8  sind  für  das  Versöh- 
nungsfest; N.  4,  6,  7,  8  haben  gleiches  Versmaass;  mir  schei- 
nen N.  2,  4  bis  8  einem  und  demselben  zuzugehören.  Allen 
diesen  Stücken  ist  eine  Künstlichkeit  der  Bilder  eigen;  das 
Akrostichon  ist  DNDy  (N.  1,  9;  mit  p]n  N.  3),  '>Di<2V  (N.  6,  7; 
mit  pin  N.  4),  .TONDy  (N.  5,  8;  mit  ptn  N.  2)  und  hinter 
demselben  in  N.  4  und  5  noch  der  Buchstabe  ]}. 

Abun. 

2)pV   D^b   Dpy   TiDX  in   6  Strofen,    endigend   nn   'pip'l, 
für  Schacharit  (cod.  H.  h.  214). 

Zwei  Selicha's  A  bun's  enthält  das  Machsor  von  Avignon  ^), 
deren  Verfasser  vielleicht  Abun  b.  Saul  geheissen.  Abraham 
b.  Isaac  (PI  fT^D  UN)  führt  einen  Schüler  Alfasi's  an,  den  from- 
men R.  Abun  aus  Majorca'),  vielleicht  denselben,  dessen  Tod 
Mose  b.  Esra  betrauert  und  identisch  mit  dem  Verfasser  des 
Nischmat-Piut  Dn^^D  bx  IV  *)• 

Ascher. 

"jnntfN  nnx  '•'?«  DM^N  Chatanu  in  G  Strofen,  je  zwei 


»)  Pinsker  S.   123.  —  »)  Ritus  von  Avignon  S.  291,  301,  480.  —  3)  cod. 
Rossi  159.  —  *)  Lnzzatto  in  |-|"D  4  S.  3l,  85,  86. 
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dureli  RinjTworte  verhuiuK'ii.  Di»'  Strofpnanfanjjo  fro- 
hen den  Namen  achtfiiltig.  Ton  und  Ausdruck  vor- 
weisen den  Verfasser  in  die  germanische  Region,  aus 
welcher  in  den  Ritus  von  Trij>oli8,  der  diese  Selicha 
hat,  ahnliche')  eiu'xedrungen  sind.  »Sciniut  ni^v.lUtMi- 
dig.  Endijjt:  ^T^HCn  b^h  Wi"). 
Asriel. 

1.  nr\^U^  P2  nrT2  TT*«  alfahetlsrhcj«  (  lniaim  um  luiii(- 
worten,  endigt  ri:C{<2  rv^p.  Der  Vorfnsnor  i«<t  ältt-r 
als  das  Jalir  1277. 

""  V  |TTJ<  7^^*C*''?  21C  ^!<  in   v«M-sc|iriuikt<M  lifirni-n,  en- 
_  :id  nrtlCP  ^j2;  die  Nanienzeichnung  ist  nicht  völlig 
deutlich.     Der  Verfasser  ist  filier  als  das  Jahr  1804. 
Beide  Stücke  in  französischen  Machsor. 
Carcassone  ist  Wrfasser  eines  in  afrikan.  Riten  ühlichen 
lur  Sahbat- Ausgang  der  Bussezeit  bestimmten  (lebetes  "^r^Clp 
^Diy  fn  in  7  ^CTj  endigenden  Strofen  [4 ah,  AB],  deren  An- 
fange ^ywpnp  geben.     Ein  Sühnfest-Pismon  des  fraozösischon 
Ritus  "TRPJD  niBT  ^1   dessen   4  Strofen   nur  das    Akrostichon 
jCp  y  entlialten  und  Q^ZTTT   s<'hliessen.    heisst    in   einem   alten 
provenzalischen  Machsor:   Pismun  C'arcassoni,   so  dass,   wenn 
hierunter    der    Name   des   Autors    zu    verstehen    ist,    derselbe 
noch  anders  —  etwa  Esra  —  gelautet  haben  muss. 
Chananja. 

1.  inblfCO  733  ^~  n*ir  ftcd:ili»-F:isf«>n.    .1  StroTiM».   rndlt'^t'nd 

n"»nnpi  ]hp. 

2.  HTTP  GDPX  mJTi  Tachanuu  in  i»  .Strofen,  der  strofis«;!««' 
Vers    schliesst    03"^,    das   (Jan/«'    2r^^X   'H  "131  "IC'N 

D3''bjn. 

H.    C^X  rh'h  nnn  Selicha  fTir  Gedalja-Fasten. 

(Vielleicht)  4.  "1153  ür3  KHnS  TCVl  %  dessen  4  Strofen 

ttinb  112T3  anheben.     Endigt  '>y\Tr>  b^p  VDKH. 

N.  1    und   4   hat  der  afrikanische,  N.  2  der  romanische, 

N.  ?>  der   provenzalisclie    fAvignon]   Ritus;    N.    1    hat    7)3^15', 

N.  3  Dn!»bn3,    rhT:t2,    bhZ;    N.   2   Bildun«<en    wie  "liT,,  ^llT- 

N.   1,  2,  4  haben  spanischen  Rhythmus. 

•)  '?3W  ")\x.  '•33^  Dv  nrptCN-  yii<n  bD  ceut*»  nT{<3ün  ^rhi<  'n- 
*)  D'msrn  or  —  nrnis!)  mtcsi  —  ni&'Dn  z»  Anfang  der  strofen  2  bi«  4, 
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Die    Tntroduction    7A\    Nischmat  "f?  TViTirÖ    ])T\  *)     scheint 
einem  neuern  Dichter  anzugehören. 
Chananel. 

n^i^  ])V  bv  "l"'2:n  inon  Sühntags -Pismon  in  5  Strofen 
die   D1X   schliessen,    hat    Mittel-    und    in    der    ersten 
Strofe  verschränkten  Reim,  endigt  DIN  p  nyvim. 
Chisdai. 

m;iri?^  \n~nD1  TiTin  ein  Pismon  mit  psalmartigen  Busse- 
betrachtungen,    die    4    siebenzeiligen    Strofen     haben 
Mittelreim.     Ende:  "^IDH  T)2  "'^t^l. 
Der  Dichter  ist  älter  als  1270  und  vermuthlich  aus  Frank- 
reich.     Ein    Chisdai   Nasi   wird    (in   Mss.)    als    Verfasser    des 
Stückes   "j'''^;i*^<  im   Jozer  Thorafest  —  wovon  der  vierte  Ab- 
schnitt in  den  Ausgaben  fehlt  —  angegeben ;  allein  der  richtige 
Name   ist  Chasadja.     Schemtob  ^)  gibt  im  Namen    eines    er- 
dichteten Chisdai  Nasi  eine  Erklärung  der  Worte  D''^''  m^n, 
die  aus  älteren  Schriften  bekannt  ist  ^). 

Eljakim,  wie  es.  scheint   Italien   oder  Griechenland   an- 
gehörig, verfasste: 

1.  D"'CvS1J  DiDn'l  n\X  Tachanun,  das  ^D^J3D  in  dreizelligen 
Strofen  variirend. 

2.  d))V  y^iV  ^nba  nnx  Variation  des  51.  Psalms. 
Ephraim. 

"•nn  liJD  ^1pi<  eine  Eröffnung  zum  Selicha- Vortrag  in 
5  Doppelzeilen  mit  einerlei  Reim,  endigend  blTli^  iÖ\ 
der  Name  ist  zweimal  gezeichnet. 
Itiel. 

I^jD    nni^D  nbsn")    Bussgebet    in    8   Strofen,    endigt 

Todros. 

'»'?  niiD  ib  N"lpN  für  die  Bussetage,  hat  7  Strofen  und 

schiiesst  lip'pcn  HN  D^cn"iD  bzpn)  oder  VK:W)  i:nyiti'  b2p 

l^n'psn,    gezeichnet    ptPi    "'Omin.      Von    dem    proven- 
zalischen  Dichter  Todros  ist  ein  Mikamocha  für  Pesach 

)2  nDni  ^2:n  ntt'N. 


•)  Qjjj  "»1DN  <"•  6^-  —  *)  m^l^Nn  c.  14.   —  3)  Hapardes  55 d,  Haraanhig 
32a,  vgl.  gott.   Voitr.  S.  69  Anm.  b.  —  *)  syn.  Poesie  S.  28i), 
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Mose  b.  Joseph  in  Rom. 

1.  rh^a  ntlD:!  :zV2r^  rrcw  Israels  Elend  wird  in  11 
Strofcn  geschildert;  die  dritte  Zeile  jeder  Strofe  bogiiint 
nnjn,  der  strofische  Vera  'XI;  die  beiden  nuf  nnyi 
folgenden  Worte  befolgen  das  alfabctische  (iesetx  oder 

das    des    Namens  -  Akrostichons    (rh^i    rhTO    mp, 

>:in-n  ^y\zin  nnp,  irs  ncö  nnjn);  endigt  rmn  Spa  ^»o 

'f)  rrciH  (Jona  2,  10). 

2.  '»'?«  n^  ^jTH  vierzeilige  Toch«  ^ ....,  ;...  i>l  mit  ver- 
schränkten Reimen,  endigt  mn  DV^  py?  W  n^D  (Num. 
14,  19). 

:i,  ni.-«  nsar  rC\X  f«,  dem  Inhalte  v«mi  N.  1  ;ilmliilie 
Khige  in  Strofen,  jede  "pM  anfangend,  endigt  y2)!h  "^53 

•n  nns  -^n«  ^«nir  (Deut.  21,  8). 

4.    DTpO  "WV  'pr*  Klage  in   1 1   Strofen,  die  rpV  anh«*ben 
und  endigen,  mit  talmudischen  und  |M'itauischen  Aus- 
drücken, endigend  rpm  rhv  d  "T^VN  ^r:w  (Gen.  46,  4). 
r>.    nir  ny  nSO  Pismon  mit  BuKsebctrachtungen,  7  7.<'hn- 
zeilige  Strofen  [4 ah,  dann  aA  oder  bA|  nach   spani- 
schem   Muster,    vielleicht   nach   Jehuda    halevi's    niT 
^  rwvr\f  jedoch  kommen  Bildungen  wie  'Hl,  "cyn 
Cy  Q  (ausstreichen),  ^zpri'   vor.     Der  Refrän   ist  Ps. 
28,  2  bis  76«. 
Die  Nummern    1,    4,    5   haben  den  vollständigen  Namen 
und  N.  2  fugt  ^n  'yy2  hinzu.    In  N.  3  scheint  nach  pFI  HI^'D 
noch   1^'n  'cn2   angebracht.     Die  Nummern    1    und   5   haben 
•jjemeinschaftlich    die    Ausdrücke:    XPOnn,    rPTOX    'It'Si,     nZJ? 
(statt   rCDH).      Die    letztere    Nummer    ist    in    den    Ritus  der 
deutschen  Frfihandachten  aufgenommen. 
Mose  b.  Joseph. 

■»nbmni  '^ropn  mx  Bussgebet  in  den  üblichen  Phrasen. 

Der  Verfasser  hat  "»p^S  und  ]1«D1'). 

Von  dem  Vorbeter  Mose  b.  Joseph,  zubfn.innt  ZHD  ,  «irr 

im  13.  Jahrhundert  blühete,  sind  folgende  Compositionen  da: 

1.    XD^"1  ]nn  Jll^n  DIDD   nach  der  Melodie  des  Bochzeits- 

Piut  jnn  piDi. 

•)  vgl.  gyn.  Poesie  S.  377,  398. 
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2.  Empfangs  -  Gedichte  beim  Aufrufen  der  Bräutigams- 
freunde; die  Strofenverse  bilden  die  Worte  N*2n,  D"lp, 

pb,  n:^:,  rhv,  pi,  üip,  N-ip. 

3.  l^'N  m  1^'D  I     ersteres  fiir  den  Thora-,  letzteres  fiir 

4.  bw'D  jnn  NIliQ   (     den  Genesis-Bräutigam  am  Thorafeste. 
Ausser    dem   altern   Gesetzlehrer  in   Narbonne    lebte    ein 

Rabbiner  dieses  Namens  um  1280  *). 
Mose  b.  Matatia. 

1.  Chanuca-Jozer  DOnDI 'p^Dli'D  Dt^6  minx,  dreifach  alfa- 
betisch;  im  italienischen  Ritus. 

2.  ''ti'5:  ll^irx  ybii  'n  ein  Gebet  in  11  Strofen,  die 
sämmtlich  Tl  anheben  und  schliessen,  endigt  mpD 
'n  7X"1ti'\  War  bereits  zu  Anfang  des  14.  Jahr- 
hunderts in  der  Bussewoche  üblich. 

Aus  einem  alten  Ms.  des  Abot-Commentars  wird  in  den 
Ausgaben  —  zuerst  in  HIDN  D7  ed.  1565  f.  81  a  —  ein  Zusatz 
von  Mose  b.  Matatia  niitgetheilt. 
Mose  Chasan. 

□nb  -liJD  )pV^  i:^m2N  ^bx,  endigt  2^'V  -jb^  ij^by  Dpn 
TDy,   ist  ein  Gebet  für  Verhaftete.     Etwa  7  Männer 
dieses  Namens  sind  aus  dem  13.  Jahrhundert  bekannt. 
Mose  b.  Natan. 

1.  Sulat  ''JDriN  nn  üb))}  n2ni<,  vermuthlich  für  den  grossen 
Sabbat;  schildert  in  19  Strofen  die  Befreiung  aus 
Aegypten,  gleich  den  ähnlichen  Sulat  von  Binjaniin, 
Tobelem,  Meir  b.  Isaac,  Joseph  b.  Natan,  Menachem 
u.  A.  Die  Sprache  ist  alterthümlich  und  unbeholfen, 
jede  Zeile  hat  vier  Worte.    Ende:   ns^  HSSin  HNl  bvi- 

2.  li'IJN  pli{">  n^  eine  dreifach  alfabetische  Tochecha,  endigt 

3.  ^li'CD  p^ÜD  nDHD  ^npVü  "lÜ^DD  ')  Schilderung  bekannter 
Leiden,  dass  man  die  Thora  verbrannt  und  die  Todes- 
furcht viele  zur  Taufe  gebracht.  Akrost.  ]ni  "1D  TWD 
pin  '>r\\  Das  Alfabet  ist  nach  der  Ordnung  ^"DD  p""'{<, 
worauf  die  fünf  Finalbuchstaben  folgen. 

N.    1    ist  im   deutschen,    N.   2    im    römischen,    N.  3    im 


1)  Sal.  Aderet  Rga.  Th.  4  N.  152,  —  8)  vgl.  oben  S.  108, 
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französischen  Machsor;  die  Identität  1*1  nicht  nHth/nwtJ*c'n; 
Der  Verfasser  von  N.  I  gehört  vielleicht  dem  12.  tTahr- 
hundert  an. 

Isaac  b.  Ahi^cdor  wird  in  8elichot  ed.  I'raj^  H)(»*J  als 
Verfasser  des  Pisnion  ÜVi  rOTY»  —  welcher  spätestens  aus  ilcni 
Anfang  des  13.  Jahrhunderts  ist  —  angegeben,  weil  in  <1>  i 
vorletzten  Strofe  2t<  und  TU  vorkommt  Sicher  indessen  ist 
nur  "Q  prOT,  zweifelhaft  T?,  die  in  einigen  Handschriften 
fehlende  Schlussstrofe  vielleicht  nicht  die  letzte.  In  französi- 
schen Machsor  ist  in  dem  Kefrän  da«  Wort  ino  in  ÜVn  um- 
geändert, weil,  wie  aus  IJitiH  Troyes  erhellt,  di'-  Si  lidia  fVii 
Neila  bestimmt  wurde. 

Ephraim  b.  J  rhu  d.i. 

1.  nr«  C^rÄtn  'rrw  IMicha  in  26  Zeilen  mit  vt.tiLr« m 
Reim,  endigt  "pcm  h]f  DTnC21. 

2.  'hhyO  J?P21  'Srp^^  ^r^CX  Sfindenbekenntui---  m  I  ' 
Strofen,  deren  I  f  '  ilen  hat  und  D^C12  r"-*: 
Omsm  schliesst. 

N.  2  die  nur  „Ephraim"  /t  iihnet  foIj;l  in  i  intiu  alten 
römischen  Machsor  unmittelbar  aufN.  1.  Beide  Stucke  haben 
den  nordfranzösischen  Stil. 

Ephraim  b.  Jakar  ist  nur  tlurcii  2^*iiTt':5  HD  pt<  bekanni. 
eine  Peticha  für  Musaf  des  Srdmtages,  die  der  VorbctiT 
.spricht;  sie  behandelt  in  einfachen  Worten  den  fehlenden 
Dienst  des  Hohenpriesters  und  findet  sirli  im  Machsor  nm 
das  Jahr  1.3(H).     Endigt  D^:in:i  OmOD. 

Johuda  hacohen. 

1.  "»ttT:  yb  7V)i<  •)  endigend  2'IV  nn:D,  scheint  von  Jchuda 
Maroli  (kar.  Siddur  Th.  3  S.  224)  nachgeahmt. 

2.  Ü^SDW  TDn  ^'iX,  nach  dem  Vorbilde  der  „Männer  der 
Treue"*),  ist  alfabetisch  und  reimlos,  endigt  liOJ?  STIim 
D'^ÖTTID  und  hat  am  Schlu8.sc  auch  „Elasar"  gezeichnet. 

Männer  dieses  Namens  aus  dem  13.  Jahrhundert  sind 
Jchuda  b.  Mose,  Judlin ')  und  andere,  die  zur  Geschichte 
S.  42,  89  *)  erwähnt  sind. 


0  syn.  Poesie  S.  311,  316.    —    »)  das    S.  154.    —    »)  Luzzatto  in  Ozar 
nechmad  Th.  2  S.U.  —  *)  vgl.  Meir  Rothenb.  Kg»,  ed.  Cremona  N.  140    — 
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Jehuda  b.  Joseph,  vielleicht  auch  Cohen  '), 

jn;ij?:i  2b)  l^SJ  m^n  ein  Bussgebet  nach  zwiefachem  pi'WT>., 
theilweise  in  schwerem  Stil,  zu  5  Worten  die  Zeile. 

Abraham  b.  Menachem,  dessen  für  den  10.  Tebet  be- 
stimmtes n{^{<in  pN*  im  Bau  der  Nummer  20  von 
Baruch  b.  Samuel  gleicht. 

Salomo  b.   Menachem,   vielleicht  dem  Osten   Europa's  an- 
gehörig, ruft  in  der  nach  D"DN',   Till  gebauten  Selicha 
nnD   niZ'V  ^b\i^,   am   Rüsttage  des  Neujahrfestes   die 
Fürsprache   der   13.  Middot  an  ').     In   der  Strofe  be- 
ginnt die  erste  Zeile  üi<,   die  zweite  H^DJ  niD  b'D  W, 
der  Strofenvers  riDv.     Die  letzte  Zeile  des  Einganges 
(DJcb^  u.  s.  w.)  ist   der  Schluss   der  Nummer   4   von 
Elia  b.  Schemaja.    Diese  Selicha  war  schon  vor  mehr 
als  500  Jahren  am  Sühnfeste  üblich. 
Salomo  b.  Mordechai,  möglicherweise  der  gleichnamige 
aus  Köln  dessen  Sohn  Mordechai  hiess  ^);   der  Name  Morde- 
chai   b.   Salomo    findet    sich   auch   im  Biccur  Isaac's   b.  Isaac 
gezeichnet  (oben  S.  332). 

i:b^^i:  nnx  i:^2X   'n  [nnx]  ein  Bussgebet   in    Bedräng- 
nissen ■*),  vermuthlich  für  einen  ausserordentlichen  Fast- 
tag *),  das  D^r2ni  NDD  bv  ^"t2i<  endigt. 
Salomo  b.  Joseph. 

1.  Jozer  Ntt';  ^^bt)  ny^N  für  Purim,  endigt  inbn:i  n"1NSn  "ip""!. 
Die  Zeile  hat  drei  Worte,  das  Ganze  24  Strofen.  Die 
ersten  und  dritten  Zeilen  sind  alfabctisch,  die  zweiten 
geben     den    Namen,     die    vierten    die    Verse    Esther 

.   8,  15,  16. 

2.  ^iNip  <-npc  ny^N  den  Märtyrern  l^'V^XD  gewidmet, 
gegen  die  das  Ungewitter  am  Freitag  im  Monat  Tam- 
mus  losbrach.  Rabbi  Gerschom,  Jacob,  Chajini, 
Simson,  Abraham,  Asriel,  Ephraim,  Isaac,  Joseph, 
Jehuda   und   die  Frauen:    Hanna   (Gerschom's   Frau), 


*)  NJ  ni^nnh  npi^DD-   —  ^)  syn.  l'oesie  S.  147,  Ritus  S.  145.  —  3)  Sal. 
Luria    llga.  N.   29.    —    *)  i^^^pj;  Qi^^ix  ^yn  -.^  DH''^;    rn^  r\V2  "jl^N^p; 

bi)  bpn]-  -  ')  vgl.  n^w  ■jisti'  ihnd  i:D::Dn  —  d^düi  Q^:ynQ- 


—    350    - 

Elsther,  Mirjam,  Flora,  Kosa  werden  nanieiitlich  auf- 
geführt.    Die    *Ji>  8trofen    cnthaltcude   S.Ii.lii   endigt 

8.  fycr  pO^  in«  Chatanu,  vierfach  alfabetiholi,  die  Strofen- 
verse  sind  wie  in  Keschtit  'pV^DK  ')  gebauet.     Endigt 

4.  FVTW  b&ff  fVCfff  rVTfcW  Tachanun  vor  ^^220,  die  Zeile 
XU  vier  Worten,  die  alle  mit  doiuDelben  Buchstaben 
anheben,  so  dass  sowohl  in  der  ersten  8trofe  der  Name, 
als  in  den  folgenden  das  Alfubet  vierfach  ist 

5.  D^DCIB^  O^DB^  yvhv  riHMt  bis  zu  Ende  des  Alfu)>et.s 
gans  wie  die  vorhergehende  Nummer  gebauet,  endigt 

6.  -onn  no  ^  nre:  (Eingang),  worauf  CA'  vronb  d^]D^ 

Tochecha,  vierzeilig  |a«bb|. 
In  N.  1  und  l>  ist  das  Akrostichon  dasselbe  "OVl  p  ncb^i^ 
yow  pFI  »pT»  ^ODt  nur  das«  N.  1  noch  TT  nd^V  hin/ufijgt. 
Von  N.  6  wird  der  Verfasser  in  der  Ueberschrifl  genannt 
JItIWC  d.  i.  aus  Avalon,  und  ihm  gehört  auch  N.  4,  ob.schon 
diese  nur  „Salomo"  gezeichnet  ist  Die  auf  eine  Art  ge- 
zeichneten Nummern  2  und  3  (Sal.  b.  Jos.  pFI)  gehören  wahr- 
scheinlich keinem  andern  Verfasser,  auch  ist  der  gleiche  An- 
fang der  Nummern  1  und  2  zu  beachten.  Unsicherer  ist,  ob 
die  Verfolgung  von  N.  2  die  llirtenverfolgung  oder  die  ein 
Jahrhundert  ältere  in  Frankreich,  und  ob  t^T^  Anjou  ist. 
Mose  b.  Jacob  b.  Isaac. 

^Jlj6  D\"6k  n^O  Chatanu  in  26  Strofen,  zehn  Märtyrern 
die  den  Feuertod  erlitten  gewidmet.  Die  Namen  sind : 
Eliescr,  Joseph,  Salomo,  Meir,  Jehuda,  Jacob,  Bin- 
jamin,  Menachem,  Obadia;  der  10.  Name  fehlt.  En- 
digt i:S  nbo  i:Ki:n.  Das  Akrostichon  bildet  die  Worte 
D"D  prsi''  1*2  JpP  Trc  nro  "^X  nW  m-hö  und  scheint 
die  zweite  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  anzudeuten. 
Dieses  Stück  befindet  sich  in  einem  burgundischen 
Machsor  vom  Jahr  1304. 
Mose  b.  Jacob. 

una  liTCCn  IJl'^rX  ist  dem  Märtyrer   Abraham,   einem 

»)  oben  S.  85, 
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Proselyten  der  im  Dezember  1264   in   Augsburg  ver- 
brannt worden,  geweihet,  17  Strofen;  endigt  "1D"J7  "'"?2i<. 
Levi   b.   Jehonatan, 

1.  1DDNJ  IDH  ""t&'JN  alfabetisch  und  zweizeilig,  endigt  "pV  ^2 

2.  ni^TiO:  ni^'npn  "JÜI«  '),  die  Zeile  zu  fünf  Worten,  endigt 
D2'ip2  'm  (in  H.  h.  15:  D2'>\^'prh  "]'?). 

Beide  Nummern  haben  den  vollständigen  Namen,  N.  1 
-12  und  pTH,  N.  2  p, 

Elia  b.  Schullam  oder  Samuel  '*). 

D^^blV  111^  jnx  WX  Bussgebet,  die  Zeile  zu  vier  Worten, 
endigt  D^om  N*D3  bV- 

Joseph  b.  Chanan,  genannt  Ezovi,  in  Perpignan,  ist  viel- 
leicht ^)  der  Verfasser  der  ^DV  gezeichneten  Selicha 
•n  "I^Dn  Ni  n^N%  deren  Refrän  vhv^  bv^  ^^h  nSD  imiDX 
und  deren  Schluss  my  HN  nyn  mp2  1DD  "jnDHD  Dip2 
r\bi<^)  mpm  nii'"ni  lautet.  Die  kunstlose  fliessende 
Sprache  Ezovi's  herrscht  in  dieser  Klage. 

Jechiel  b.  Jekutiel,  Schreiber  in  Rom. 

1.  DMkXI  ppi<)  nanN  li^e:  nCD  Klage  in  8  Strofen  zu  6 
Zeilen,  über  den  Brand  am  17.  Elul  1268  in  der  Sy- 
nagoge trastevere  in  Rom  *).  Der  eigentliche  Anfang 
ist  i<)r\r\  riybri  %T;  jede  Strofe  schliesst  □\-l7N,  wozu 
der  Refrän  ü^rhi<n  ]nx  HpSl  bx  ^W  'DI  "1D3  passt. 
Ende:  D\*l'?Nn  HD  bi<  D^nr2\l/  ib^P. 

2.  n''\"l  ilDi<  2pyi  schildert  die  elende  Lage  des  israeliti- 
schen Volkes  in  14  Strofen  die  DpJ?^  anheben  und 
endigen;  die  zweite  Hälfte  der  Strofe  beginnt  nnyi, 
ähnlich    der    Selicha    Joseph    Kalai's    N.    11.     Ende: 

2pr  n2j;  nx  'n  ba:  ncN'i. 

3.  ininnn  nn«  bi<^^^  behandelt  in  14  Strofen  denselben 
Stoff  in  noch  trüberer  Schilderung;  die  Strofen  heben 


1)  syn.  Poesie  S.  276,   wo   der   Verfasser   Jehouatan   genannt  ist  (bereits 
durch   mich   berichtigt  im  onomast.   S.   80).    —    2^  D"'j1DN  Uli  plüm  1)ÜW 

^)  DipD  n^m  -  "»TK  -  piri  -  2nü-  -  ^J  Kitus  s.  128. 
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hvrvin  an  und  endigen  rmrP.    Ende:  S-^"  "»nTj  f)lO«W 

In  allen  drei  Nutnoiern  i«t  nur  ptn  btCTV  gezeichnet.    Von 

N.  I  gibt  eine  Ilandsohrifl   den  vollständigen  Nunien 

des  Verfassers   nebst    der  Voranlnssung   an;    bei  N.  3 

nennt  eine  andere  Ilaodschrift:  R.  Jechiel  der  Schreiber 

aus  Rom. 

Binjautin  b.  Abrahain  in  Rom  aus  «Kr  tannln-  Av^\i 

Mansi   oder  Piatelli   (D^ljpno),  zubeuaunt  {<sri ,  auch  i<^23. 

Stammtafel  '). 

Abraham 

I  . 
Jfohi<'l 


Abraham   hurofe  Hinjamin 


Jechiel  Hinjamin  Zidkia  Mose     Jehuda     Zidkia 


ecoi 


Jekutiel 

I 
Jechiel') 


Salo  Jechiel 

A.   t .    .  Abraham 

Menachem  Zciuacli. 

ßinjaniin,  gleich  seinem  Bruder  Zidkia  ein  thätiger  Autor, 
verfasste:  1)  ein  Buch  benannt  nrPT,  2)  einen  Siddin  .  !•  i 
wahrscheinlich  seineu  Commejitar  zu  den  Gebeten,  der  IVsach- 
üagada  und  die  Regeln  des  Schlachtens  enthielt;  3)  Kalender- 
Regeln  nebst  den  14  Pforten  mit  Tabellen  und  Memorialver.Hcn, 
vielleicht  schon  A.  1269;  4) das  moralische  Gedicht  D^TH  yy  ^"ij/lf, 
wo  er  V^erfasser  von  5)Ty  T^lp  genannt  wird.  Auch  redigirte 
er  das  Buch  C^JTI^  des  R.  Elieser  aus  Metz. 

Habdalas: 

1.  rcbcoi  ÜV  b2  nr3  mit  Strofenreim,  14  Strofcn,  endigt 

nnbcn  'rh. 

2.  HDlbo  DT»  ''Xlfü2   mit  Strofenreim,    15  Strofen,    endigt 

HDiz  Dn''"'n"i. 

3.  7Vi:2n  D"'bc*n\  alfabetisch,  mit  dorn   Anfang  ]:{<tt'  SiN, 
endigt  r\'bi<  rhv^  «TVID^. 


•)  vgl.  Steinschneider  catal.  Bodl.  p.  2767  S.  —  *)  cod.  Fua  42.  —  3) 
Dieser  oder  sein  gleichnamiger  Vetter  ist  vermutblich  Ordner  des  }<^in-  ^^ 
gab  auch  noch  Jechiel  b.  Binjamin  (n"T{<  ms.  §  87  al.  92). 
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Selicha's: 

4.  D7lN  HDX  D7lV  riDN  über  die  weggenommenen  Talmude, 
der  strofische  Vers  sehliesst  miH;  hat  Mittelreim  und 
7  sechszeilige  Strofen,  die  Zeile  ist  zwölfsilbig.    Refrän: 

mNDo  norn  ^n  nid:!  n:t&'D  in.    Endigt  müc  "i:  id 

mim. 

5.  ("niy'p  HDIjN  ""D  ^N  *)  Gebet  gegen  Angeber  und  deren 
Beschützer  in  12  Strofen,  der  strofische  Vers  sehliesst 
lfD3;  endigt  ]i/Z2  l^ti'O?.  Die  je  zweiten  Zeilen  geben 
den  Namen. 

6.  'nb  ^riKCn  "iDJN  HJDN  eine  Vidui  mit  durchgehendem 
Reim,  endigt  TI  pjm  DIIT?  7N.  Nur  im  Reime  der 
ersten»  und  der  letzten  Zeile  erscheint  der  Gottes- 
name. 

7.  nyiD  ^yD:  ti'i:«  vierzeilige  Tochecha  in  52  Strofen, 
der  strofische  Vers  endigt  DIN.  Endigt  DTl^N  ^J^VD 
D1N1. 

8.  r^DMI  ^N*  li'lpDD  in  5  achtzeiligen  Strofen,  die  bis  auf 
die  letzte  D^iy  endigen;  endigt  D"lpn'l  "IHDn  niJ'N. 
Refrän:  DIJ?  DJ?'?  njTTI  l^'^N  IIJ?  NDPI  (vgl.  Gen.  8,   11). 

9.  "iNIpD  '•'p  nniiJD  ^)  in  einer  Gefahr  drohenden  Zeit, 
gegen  den  Götzendienst.  Die  14  Strofenverse  reimen; 
Refrän:  VJD  HDlpJ  u.  s.  w.  (Ps.  95,  2),  endigt  D^tCDtTOm 
PTTinm.  Der  Name  wie  in  N.  5  und  ausserdem  in 
der  ersten  und  den  beiden  letzten  Strofen. 

10.  "f)  "jinyN  1p2  Akeda  in  12  Strofen,  die  1p2  anheben 
und  schliessen;  der  Name  wie  in  N.  5.    Endigt  V^jim 

npD  'h)p. 

11.  niiTin  iÖ  ""Oy  HD,  6  Strofen,  die  erste  ausgenommen 
jede  achtzeilig  [3  ab,  bA].  An  die  Erzväter  wird  er- 
innert, die  Typen  der  drei  täglichen  Gebetszeiten. 
Ausser  der  dritten  (Hpl)  endigen  alle  Strofen  HpliJ. 

12.  TlllN  nnD  1D1,  endigt  Dh'?  üblDJ,  j     beide    gleich- 

13.  2N]n''N  nn2  IDT,  endigt  "I^y  ^n^nN;  j       gebaueten 
Stücke,  6  Strofen  stark,   haben  im  Strofenschluss  2W 
oder  Dl^'H-     In  jeder   Strofe   beginnt    die    erste   Zeile 


1)  syn    Poesie  S.  313  N.  1.  —  «)  das.  S.  315  N.  3. 
Znnx  Liternturgesch.  der  syn.  Poesie.  26 
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■nsi,  die  zweite  Zeile  in  N.  12  ntni.  in  N.  13  "Itt'iX; 
die  dritte  in  N.  12  "npDl.  in  N.  13  npjn.  Akro- 
stichisch  ^cbcn  in  den  Strofen  1  bis  5  die  entten 
Zeilen  p^i2,  die  zweiten  T31f»D,  die  dritten  ÖTa{<;  die 
sechste  Strofe  zeichnet  pm. 

14.  »pjr  ^^  "'^y'?  n'?rn  in  6  Strofon,   Kefrän  Pe.  24,  9  (bis 

obiy),  endigt  c*?!!?  Tjn  nnyo. 

15.  ^2^  nn^  »T7Tn«  über  Contis/irung  und  Zcrreissen  der 
Thora  in  14  Strofen,  im  strofisrhen  Verse  JTD^p  oder 
Dip,  an  die  V(>rhrisflungcn  in  Midr.  P<  "  nn«l  !7  nn- 
achliesaend;  endigt  mit  Ps.  102,  14. 

16.  T)"U  "C  ^  rTnX  als  Lcichensteino  zerbrachen  und  (irab- 
stätten  entweihet  worden,  endigt  SiTSra  D'^rhH  nnx  ^2. 

17.  rem  Tpys  D v*n{<  wegen  Glaubonsverfolgtiniren,  onthitlt 
12  Strofen;  endigt  DTr6«  W  .TN. 

18.  y^TC^^Cr^Sl  ^'  Strofenver.  .Chi,.  .<  .:.■; 

19.  «c'BWfcrrs    f^J":f,    '""='"""    """'^'•''™ 

'  |5  nb,  bAj. 

20.  yy^ffs  rcshn  ot»2  mit  Refrnn  vrrh  TWjn  T3Bfn  BnnD. 

21.  ^ytjf  rniO  ovo  endigt  TTtCV)  iTTIK  rtVH. 

22.  rOP  ^Uy  fratr  DTG  die  {Strofe  hat  zehn  Halbzeilen 
[3  ab,  cc,  cAl  jede  viersilbig.  Refrän:  "^h^p  PDB^  "TpS  '•"•• 

23.  o''"^p%i  ]rs  ^a  •)  endigt  top:  D^D  >im. 

24.  iprin  0T>  ni^ys  mit  sechssilbigcn  Halbzeilen,  endigt 
{<£T  NSn  p*»  TOT. 

25.  mb'»:  d"  "nrvD  endipt  nym  "ipan  ntrc  mn  Dip. 

2«.    nnTi   -nx  y2  5  Strofen   zu    12  Halbzcilon     fMuH-ro,,,! 

27.  nbnN  rx  ""ZipD,  Refran:  "VTC  'n"?  ITTp  nstt»  pHDlf,  Ende: 

28.  p'i'py  M^N  "p2,  der  Strofen vers  endigt  m,  das  Ganze 

mn  yz'Z'n  znrh  "iiiryD. 

29.  yi2:  bx-llt'^  tt^X  alfabetisch  in  9  Strofen,  am  Schlüsse 
ist  der  Name  gezeichnet.     Endigt  DDjiip'?   'rö  ü^b^. 

30.  lüD  ^y:  P]17N  alfabetischer  Pismon  in  ß  neunzeiligen 
Strofen,  mit  reimenden   Strofenversen ,  ähnlich  denen 


«)  »jn.  Poesie  S.  315  N.  2, 
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von  Isaac  aus  Narbonne  in  Inhalt  und   Bau,    endigt 
"IJi^Dn  p  Dmo'?  '•JN''iiT'.     Ist  nicht  sicher. 

31.  nn'h)in  'n  ^D  endigt  niV  p  bv,   Refrän  ist  Ps.   130,  4. 

32.  vbbnOD  ^ÜV  ""JD,   die  Strofenverse   endigen  "lp2,   endigt 

33.  D^N^ipD  'ki^NI  n^it'  in  6  Strofen,    endigt   DM'pN'  1^   "l'^'^X 

D^Dnp. 

34.  (wahrscheinlich)  i:i''N1  i6  IJ^mniN  in  9  Strofen,  im  strofi- 
schen  Verse  DIN,  schliesst  mit  Ps.  86,  17  ('n^J?  bis 
^in^rijl).  Wegen  der  Kleiderzeichen  -  Dekrete '),  ver- 
muthlich  derer  des  Jahres  1269. 

Keroba: 

35.  Achtzehn-Keroba  für  Esther-Fasten,  anfangend  HIDIX 
mbnpDD  mn  p^SN'  .Tnasi  D^^bx  in  alterthümlicher 
Form. 

Den  vollständigen  Namen  zeichnen  die  Nummern  1  bis  7, 
9,  10,  12,  13,  35  und  zwar  N.  4  hinter  des  Vaters  Namen 
r^yn,  N.  35  NDnn,  N.  6  N^DJ  NSnn,  N.  7  X^DJ'),  ferner  "l^yiJ 
hinter  „Binjamin";  piJD  die  Nummern  8,  11,  14  bis  21,  23, 
25  bis  34;  pC^33  nur  N.  22,  24,  35.  In  einem  Machsor  ms.  ^) 
werden  N.  8,  11,  14  unserm  Autor  beigelegt;  eine  andere 
Handschrift  bemerkt  zu  N.  29,  dass  sie  dem  Verfasser  der 
vorhergehenden  —  Binjaminischen  —  Stücke  gehöre.  Die 
Nummern  8  und  14  haben  tt'D'in  IDD  P]1DD,  die  N.  14  und  18 
^}2n  ^NCn:  beide  Ausdrücke  sind  Mose  b.  Esra's  "11  D'>nbi< 
entlehnt.  Den  Ausdruck  ]1N?DiJ  nnn  nn^hü  'hb'^^  der  N.  8  — 
ähnlich  Isaac's  Selicha  tOlt^S  yv  —  findet  man  halb  in  N.  29, 
halb  in  N.  28  wieder.  Man  vergleiche  ferner  NDi{'>  inrT'bD  ^D 
(N.  23)  mit  ND5i  HH^^D  püll    (N.  24);   biXIJ  N'm  nn^DI  XN.  19), 

bm  XDn  rbö  (N.  22),  bm  nn^bo'?  (N.  29),  ^nd  ixt^m  (N.23); 

yr2)i  [py]  ^"Cn  IZD  in  N.  23  und  25;  das  Werfen  der  Sünde 
in  die  Meerestiefen  in  acht  Nummern  (G''^"'  DvD  N.  23,  D7ZI 
D^teD  D^r2^  N.  33,  b))i^2  N.  8,  ip^  blii3  N.  24,   •]b))i  N.  25, 

M  niSiJn  by  |n"i:in  pD^Om  ninnsn  by  Machsor  ms.  —  «)  Der  Ver- 
fasser von  N.  12  heisst  in  cod.  P'oa  42:  j^i^^  rD''JD)  *"*''^  ^^^^  daselbst 
i<^3i  N51"in  Cni2N  genannt;  vgl.  mein  zur  Gesch.  S.  369  Anm.  n.  Jekutiel 
b.  Natan  ^^2J  kommt  vor  in  de  Rossi  catal,  p  157  aus-cod.  1371,  Elieser 
j^i-n^  bei  David  b.  Simra  Rga.  ^"^^  58a.  —  3)  Mittheilung  von  Luzzatto. 
I       "  23* 
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rbt)ß2  -pnSi  N.  22,  D"»  ntec2  und  "ü^  -pn  N.  19,  cm* ....  m^a 

N.  29),  viermal  rm  in  N.  23,  28,  32,  "ipy  in  N.  10  und  32, 
^IVtS  N.  U)  und  bjCi'^c  N.  '22,  ^TOJ»  nebst  n^yc  in  N.  31 
und  33;  die  Berufung  auf  die  Königsgebeine  aus  Arnos  (2,  1) 
in  N.  15  und  16,  die  ganz  äliuliche  Stelle  nrmz  lOJOI  DV 
u.  8.  w.  in  N.  20  und  22.  Ueberhaupt  sind  die  ineiston  Se- 
licha's  in  einerlei  Ton  und  von  gleichem  Bau,  gewöhnlich  5 
oder  6  zehn-  oder  zwölfzeilige  Strofen  stark,  mit  verachrankten 
Reimen,  Refran  und  Strofenreim,  grösstentheils  für  den  Suhn- 
tag,  namentlich  sind  N.  27,  28  für  den  Vorabend,  20  bis  26, 
29,  33  für  Schacharit,  N.  11  für  Musaf,  6,  8,  31,  32  für 
Mincha,  14,  18,  19  f&r  Neil». 
ßinjamin. 

1.  r>n  "»r^  vyja  endigt  re^i  -ant  rufyon. 

^  vor»  TB38T>  bn,  der  strofisohe  Vers  tohliesst  "Ol. 
ö.    pm    law    DXDVl    DTK,     mit    Strofenversen    die    nOK 
endigen. 

4.  \-lpDB^  %-6«  "fyip  PK,  der  Strofenvers  endigt  npn^. 

5.  ^TlgC  DTp  ^"6N  in  6  acbtzeiligen  Strofen,  endigt  ^non 
^SVyy.     Refrän  ^StjP  PTDOl  'H  "]C2^  ]V07. 

N.  1,  5  zeichnen  p^a,  2,  3,  4  pn  jC"':3  ^:k,  N.  3  hat 
noch  yyü  dem  Namen  hinzugefügt.  Sämrotliche  Nummern 
befinden  sich  in  einem  röm.  Machsor.  Ausser  dem  vorge- 
nannten Binjamin  b.  Abraham  lobten  ziemlich  gleichzeitig  in 
Italien:  2)  Binj.  b.  Mose  '),  .3)  Binj.  b.  Jehuda  *),  4)  Binj.  b. 
Salomo,  5)  Binj.  b.  Joab,  fi)  Binj.  b.  Isaac  harofe.  7)  Binj. 
b.  Jechiel ');  der  beiden  letzten  erwähnt  auch  Kalonynios  in 
dem  Purim-Tractat. 

Abraham  b.  Joab,  in  einigen  Handschriften  *)  R.  Abra- 
ham der  Alte  genannt. 

rhzra  CVr\  n:n   in   8  Strofen,    ein  Gebet  für  ausser- 
ordentliche  Fasttage,    ursprünglich  für  die  Bussezeit. 

Der  Verfasser  ist  verranthlich  Abraham  der  Schreiber, 
der  Vater  der  Phila,  die  128H  in  Rom  lebte'). 

')  Zidkia  ,-|"lX  ms.  §  U.  —  «)  meine  Analekten  N,  6  S.  193.  Zwei 
andere  kommen  in  codd.  Rossi  166  und  581  vor.  —  »)  Analekten  N.  5  S.  47, 
54,  N.  6  S.  198,  192.  —  *)  Paris  Sorb.  98.  Saraval  60.  Rossi  882.  —  *) 
meine  Analekten -N.  5  (Joab)  S.  47.  Benjamin  de  Tudela  Vol.  2  p.  19.  rod 
Saraval  27. 
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Zidkia  b.  Binjamin,  der  Vetter  von  Binjamin  b.  Abra- 
ham, der  wie  ü^:\x:n  Hli'yD  §  95  berichtet  einst  mit  R.  Abi- 
gedor  hacohen  zusammen  in  Pesaro  gewesen.  Selicha's  von 
ihm  sollen  in  cod.  Foa  42  enthalten  sein. 

Mose  b.  Abraham. 

1.  b^3ü  '>y{i/'>  D7iy  ni2N  über  weggenommene  und  zer- 
rissene Gesetzrollen;  für  den  desshalb  eingesetzten 
Fasttag  verfasst,  endigt  pltt'''  bi<D  pN. 

2.  nb'h)  ÜÜV  ^nyDT  "jn«  in  U  Strofen,  Klagen  und  Ver- 
wünschungen über  einen  Bösewicht,  der  Dekrete  gegen 
das  Talmudstudium  *)  herbeigeführt;  endigt  'H  HPCI 
D^JD  bj  bvr2  nyoT  ü^rhi<  (Jes.  25,  8).  Binjamin's  den- 
selben Gegenstand  behandelnde  Selicha  N.  17  (Di'pN"1N) 
steht  in  einer  alten  Handschrift  zwischen  den  beiden 
von  Mose,  der  vermuthlich  dessen  bei  Zidkia^)  ge- 
nannter Bruder  ist. 

In  beiden  Nummern  hat  die  Zeile  sechs  Worte  und  die 
Anfänge  der  zweiten  Zeilen  geben  den  Namen. 

Ephraim  b.  Natan,  der  Zeitgenosse  Meir  Rothen- 
burg's  ^) ,  schrieb  für  Mincha  des  Sühntages  die  Selicha 
IDN  "jCti'l  inj^  ^n^<,  deren  Strofenverse  Dl^ti'  schliessen;  die 
Strofenanfänge  geben  ein  aus  14  Worten  bestehendes  Akro- 
stichon ^).  Sein  College  Isaac  b.  Jehuda  halevi  ist  vielleicht 
der  Verfasser  des  Commentars  ^<l"^  niJJS. 

Gerschom  b.  Natan  b.  Gerschom^)  zeichnet  in  der 
dreizeiligen  Selicha  n"li{  nj?3  "'Ji^  seinen  Namen  zu  Anfang  der 
zweiten  Zeilen  und  der  Strofenverse,  schildert  Verfolgungen 
wegen  des  Glaubens.     Endigt  D^^Vl  It'^ü'in. 

Meir  b.  Baruch  b.  Meir  oder  Meir  aus  Rothen- 
burg*), aus  Worms  gebürtig  und  dort  beerdigt,  seit  dem 
Sommer  1286  als  Geisel  wegen  jüdischer  Auswanderer  in 
Haft  gehalten,  zuerst  auf  dem  Schlosse  in  Wasserburg,  dann 
in  Ensisheim,  wo  er  den  27.  April  1293'')  gestorben,  ist  die 
grösste    Celebrität    unter    den    deutschen    Rabbinen     aus    der 


»)  syn  Poesie  S.  32.  —  «)  n"lN  ™s.  §  48.  —  3)  Mordechai  ChuUin  c.  7 
§  1096.  Rga.  Th.  3  N.  108.  —  *)  vgl.  syn.  Poesie  371  unten.  Mittheilung 
Michael's  vom  25.  März  1838.  —  ^)  Dti>^;i  "»DI  "DU  p-  —  ®)  syn.  Poesie 
S.  310.    Ritus  S.  22,  23,  29,  199,  213.  —  ^)  zur  Gesch.  S.  40,  92,  161. 
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zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderte;  ihm  wurden  die  Ehren- 
benennungen „Licht",  ,4fro68e8  Licht"')  verliehen,  die  man 
sonst  nur  Gerschom '),  Rasch i ')  und  ähnlichen  Autoritäten*) 
beilegte.  Ausser  den  seine  Verhaftung  begleitenden  Einzeln- 
heiten ist  aus  seinem  trühern  Leben  wenig  zu  unserer  Kunde 
gelangt.  Er  war  in  seiner  Jugend  in  Würzburg,  später  in 
Frankreich,  lernte  dort  bei  Samuel  aus  Falaise,  war  zeitweise 
in  Constanz,  Nürnberg,  Augsburg '),  Mainz;  er  hatte  noch  bei 
seines  Vaters  Lebzeiten  eine  Tochter  verheirnthet  *);  innerhalb 
des  Trauermonats  über  des  Vaters  AbK'ben  ward  ihm  ein 
Sohn  geboren*);  eine  Enkelin  Rühe!  starb  im  ersten  Jahre'). 
Ausser  «einem  Vater,  der  wie  e«  scheint  A.  12H1  Nisan  ge- 
storben*), werden  noch  genannt  seines  Vater»  Bruder  Joseph") 
und  sein  eigener  Bruder  Abraham  **),  der  Verfasser  des  Buches 
^70.  AU  mit  ihm  verwandt  03Pp)  bezeichnet  R  Meir  fol- 
gende Männer: 

Abraham  (Rga.  983),  Barucb  (Adderet  Rga.  839), 
Elieser  (Rga.  1008),  Jakar  halevi  (ed.  Cremona  76, 
125,  160),  Jehu'da  hacoben  (ed.  3  N.  179,  213),  Me- 
nachem  b.  Natronai  aus  Würzburg  (ed.  Cremona  18, 
ed.  3  N.  108,  343),  Samuel  b.  Baruch  (ed.  Crem.  8, 
205.  Maimoniot  OXSCtTD  Rga.  7),  Samuel  in  Eisenach 
(ed.  Crem.  14). 

Ausser  Tosafot  schrieb  er  auch  Commentarien  zu  der 
ersten  und  sechsten  Mischna-Orduung  ");  am  wichtigsten  sind 
seine  Rechtsbescheide,  die  nach  allen  Ländern  abgingen  und 


')"nKD  H-  •>•  59,  'jru.t  "llJtt:  Mi.nu...uot  Rga.  Qyy  N.  25.  —  «;  Q^'C^p^ 
ms.  aas  Macbsor  Vitrjr  (HQtt«nf.)  and  Iliskia  in  j^"^  PC^H  °"''-  VrUTI  IIKCn 

pim  x:2i  rh:  ■»'tÖ'?  pno  •  a^^xon  mvo  §  '-^9»  =  ntrcn:'  '•b  "jj;  «)w 
•pn^n  -^Mtu^n  nx-  i>er8eibe  in  r«,  Hcnic  378:  'pnvi  n^<ö^  ""Ab  m:"»*? 

—  ')  Bechai  Commcntar  Vorr.,  cod.  Müncbeo  5  bei  Geiger  in  n''D  ^  *>•  **^ 
Juchasin  I30b.  —  *)  Maimonides  (Q^  T1Q»  4,  18),  Abr.  b.  David  (t;^^' 
rn\iT  76a),  Hai  (cod.  Vat)  a.  A.  —  »)  H,  h.  184  •Tm2KH^^a.  <'*f"'"  '"  Vlim 
ed.  §  207:  t{pr©lt'^N2.  e»°e  andere  Handschrift  liest  pHEB^TD  (Wiener  Gesch 
der  Juden  in   Speier  S.  170).    —    •)  Rga.  ed.  3  1^229.    —    ^  Opp.  1284  Q 

§  158:  rh'h2  yrr^  b^'^  rzx  'pr  6  -nn  nnz  '^jn  rvn  ein  rnc.  -  ") 

Maimoniot  Rga.  nTK^X  N.  26.  —  »)  Rga.  500  in  ed.  3 ,  wo  er  Q-'^H  zeich- 
net, würde  demnach  in  dieses  Jahr  fallen.  —  ««)  mnCB'  §  1^5,  Maimoniot 
^2N  c-5-  —  ")  Ritus  S.  199.   —  ««)  Rga.   ed.  3   N.  151;   cod.    .Michael  837. 
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durch  seine  Zuhörer  verbreitet  wurden.  Diese  legten  bald 
nach  seinem  Tode  grosse  Sammelwerke  an,  wozu  auch  die 
Handschriften  gehören,  aus  welchen  die  erste  und  die  dritte 
Ausgabe  seiner  Rechtsgutachten  geflossen.  In  solchen  wurden 
neben  den  Schriften  und  mündlichen  Beiehrungen  Meirs  aus 
älteren  Sammlungen  Auszüge  gemacht;  daher  findet  man  in 
den  genannten  Ausgaben  Stücke  aus  den  Werken  ^"liyn  ""DX, 
P]DN^2N,  niTM,  üblV  T^D,  Vm  mx,  ]2"Nn,  pm  'D,  die  Ver- 
ordnungen aus  Fiankreich  und  Deutschland,  Collectanea  von 
Sir  Leon,  R.  Jomtob,  Bescheide  von  Gerschom,  Raschi,  Je- 
huda  hacohen,  älteren  französischen  und  deutschen  Rabbinen, 
Tosafot  -  Excerpte  und  Gutachten  der  Zuhörer  R.  Meir's. 
Eine  sachlich  oder  chronologisch  geordnete  Ausgabe  von 
Meir's  Bescheiden  ist  daher  noch  ein  Desideratum.  Unter 
den  1708  Nummern')  der  drei  Ausgaben  sind  ihm  angehörige 
1287,  die  zum  Theil  doppelt  und  dreifach  da  sind,  und  zu 
welchen  noch  hinzuzufügen  die  vollständig  oder  abgekürzt  in 
Semak^),  Taschbez,  Mairaoniot,  Mordechai,  Ascheri,  den 
Turim  und  in  den  Bescheiden  von  Salomo  Aderet  (49  Num- 
mern im  ersten  Theile)  befindlichen,  so  wie  die  in  zahlreichen 
Mss. ')  vorhandenen,  theilweise  noch  unbekannten,  Gutachten. 
Die  grosse  Verehrung,  die  dieser  Mann  schon  bei  Leb- 
zeiten genossen,  noch  erhöhet  durch  seine  letzten  Schicksale, 
hat  einzelnen  seiner  synagogalen  Stücke  eine  bleibende  Stätte 
im  Gottesdienste  bereitet,  was  namentlich  für  Sühnfest  und 
neunten  Ab  mit  jüngeren  Compositionen  kaum  sonst  noch  in 
Deutschland  stattgefunden. 

1.  nmn  bsiXC  nnisS  Jozer  zur  npDSn  des  16.  Adar,  mit 
zwei  Kadosch-Strofen,  dreifach  alfabetisch,  die  Strofen 
'3  bis  'V  halachischen  Inhalts  über  die  Tempeisteuer. 
"2.  "nn  "i21"lD  "Iin  "'jDIN,  alfabetischer  Ofan  am  Hochzeit- 
Sabbat  in  14  Strofen,  die  Ausgänge  ""iJ^I  sind  Bibel- 
verse; endigt  "j^lNH  7D  DX. 


1)  Note  34.  —  2)  f.  66  a.  —  3)  H.  h.  235;  4  codd.  Rossi,  nämlich  214 
(fast  alle  in  den  Maimoniot),  425  (mit  359  Nummern),  651  (s.  Note  34)  und 
1282  (vom  J.  1391  mit  438  Nummern);  cod.  Lips.  "iJiQ  'Q,  cod.  Florent.  21 
in  Biscioni  catal.  p.  81;  Opp.  764  F.  in  welchem  die  ersten  86  Nummern 
fehlen  und  viele  andere  von  fremden  Verfassern  sind. 
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3.  jho  iTT'ZnN  für  den  9.  Ab,  endigi  ;c»N  Cyn  Tr  "VO«!. 
Von  den  I^eiden  der  Gemeinde  einer  deut8chen  Stadt 
und  dem  Märtyrerthum  eines  «loseph,  der  mit  seiner 
Frau  getodtet  wurde,  ist  die  Rede. 

4.  V^mh  TSOO  fK  Ofan  fiir  den  Sabbat  des  Mose-Liede«, 
alfabetisch  in  12  Strafen,  in  dem  ttrofischen  Verse  ist 
rosiO;  die  Darstellung  folg^  meist  den  Hcchalot. 

5.  WH  )TrWü  OSyhn  Kedusoha  för  Musaf  am  Hochzeit- 
Sabbat 

6.  yyth  Tipim  76«  Jozer  für  den  Sabbat  vor  dem 
Hüttenfeste  mit  8  Kadosch  -  Strafen ,  jede  TKO  ge- 
zeichnet. Dankgebet  für  die  Sündenvergebung  und 
Demutli  vor  Gott««  Grösse. 

7.  D^  \üy\  rvn  POK  Solat,  vermuthlich  für  den  Sabbat 
von  N,  4.    In  dem  strafischen  Verse  kommt  C  (Meer) 

vor.    Endigt  13  TBW  tS)  rm^n  yiip. 

8.  ^pn  Tl  "JOrnjC  Jozer  für  Sabbat  der  Parnscha  JüD^ 
nach  dem  Zuschnitt  des  Jozer  Nachmu  (N.  1)  von 
Meir  b.  Isaac,  endigt  VTip  ^CUff  \212  h  mn. 

0  rmtn  p«D  rr^vn  Klage  am  9.  Ab,  9  Strofen  von  9 
bis  1*2  Zeilen,  die  vorletzte  2^ile  jeder  Strofe  reimt 
mit  dem  strofischen  Verse  der  'H  xdiliosst.  Kndigt 
n  m  POKH  -1^. 

10.  D^EJJÖ  ^Tin  Meora  in  4  zehnzeiligen  Strofen;  die 
ersten  6  Zeilen  jeder  Strofe  haben  die  verschränkten 
Reime  ÜT"^  und  JV^  die  letzten  4  nur  rv,  die  Zeile  hat 
meistentheils  zwei  Worte. 

11.  "iClbir  Dnc  TonCD  n  für  DT^  rvnjß  zu  Neila,  nach 
dem  Bau  von  Josifja's  ^n\j7  ms^,  die  strofischen  V^erse 
endigen  uhv,  Refrän  ist  d6kQ  V2V  PK  Ipy  'H  (Ps. 
29  Ende). 

12.  ;5't<D  P]12iC  ^  Beschneidungs-Gesang. 

13.  rOD:  nh  ^rbn\r\  "po  Ahaba  in  4  Strofen,  der  strofische 
Vers  endigt  rQT«. 

14.  ib^Z^  nc  -^nr  *CVü  Ahaba  in  5  Strofen,  der  strofische 
Vers   endigt   'H,  ähnlich  gebauet  wie  N.   10.     Endigt 
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15.  "jnDn  "»N  D''D    rhv^   Geula,  die   Strofen   gebauet  wie: 

16.  Wi<2  nDntr  'hi<U/  Klage  über  die  öffentliche  Verbren- 
nung der  Gesetzrollen  in  Paris  im  Jahre  1254,  hat 
den  strofischen  Reim  der  Zioniden.  In  der  Schluss- 
zeile ist  in  "f?  "1"'J<''  der  Name  "T>ND  angedeutet. 

Selicha's: 

17.  "Ti^n  y^Z  niN'l  mit  den  Refräns  2W  und  2Wn),  für 
den  Tag  vor  dem  Neujahrfeste,  auch  zur  Beschnei- 
dungsfeier,  endigt  "['•TT  DV):  DDT. 

18.  nnNTDni  p^m*)   für  Sühnfest,    endigend    ^Dim  pN"" 

19.  nbsn  np:?:  D'nym  der  N.  17  ähnlich  gebauet  ist  für 
Neila,  endigt  "jmn:  ']'h'>2\i/r2  IIN. 

Sämmtliche  Selicha's  haben  durchgehende  biblische  Akro- 
sticha*) und  den  auch  anderweitig  vorkommenden  stetigen 
Reim  "j"""^).  N.  8  ist  während  der  Haft  in  Wasserburg  ge- 
schrieben*); die  Abhängigkeit  von  den  Dichtungen  Jehuda 
halevi's  zeigen  am  deutlichsten  die  Nummern  13,  15,  16.  Den 
vollständigen  Namen  haben  nur  N.  2.  3,  7;  die  N.  19  zeich- 
net pNI  pN  iTn"»  112])  ^\XD;  einige  sind  gar  nicht,  andere 
niND,  ppn  n^ND,  "l^ND  TJJiin  (9)  gezeichnet.  Für  alle  Stücke 
indessen  zeugen  Ueberschriften  alter  Mss.  zum  Theile  solcher 
[codd.  Michael  533,  534],  die  bei  des  Verfassers  Leben  ge- 
schrieben sind,  und  zwar  für  N.  1  Mich.  534,  H.  h.  239, 
Orat.  375);  n.  4  Mich.  535,  H.  h.  12,  H.  h.  239,  Opp.  1477Q.; 
N.  5  Mich.  533;  N.  6  Mich.  534^),  Orat.  37  und  H.  h.  182aO; 


»)  syn.  Poesie  312.  —  2)  das.  111,  310.  -  3)  Vgl.  niDtt'N  W  h'pD. 
priD  D^ni<  1N>  )lb  PX  ■]{<>  Rahit  ^^^^J.^  If2,  zwei  Abschnitte  in  Silluk 
Schacharit,  den  ersten  Abschnitt  des  Neujahrs  -  Silluk  Simeon's  und  des  für 
Musaf  röm.;  HP^  H^ICX  bii  Musaf  ms.,  beide  D'^l^^Qn  (röm.)  und  die  Se- 
licha's t<i3{<  y^  D\~i^N.  b)i:  bir\ti^^2  d\~i'?n>  inon  3"id  "»i«  «"«* 

(grossentheils)  '^{^"iti'i  "I^^^X-  —  ^)  ^-  h-  89  [vgl.  p'T)2ti'n  Maimoniot  pi^ti^ 
c.  6,    verdorben    ist    X^^IE'"!!!  ^^^  Mose  de  Trani  (Wiener:    Juden  in  Speier 

s.  172)]:  xirD-i:D  ^12  "\  Din  p  p"ii2:t3nD  "i^nd  "]  2iniD^'])ivnn]) 
Gif  iiDN  "i^ND  "ii^'N  jmoN'n  n^2D  piiDnii'iD  nwv  «im-  ^^^"  p*^^*= 
^pnj  niDy  nnoiz^Di  pnn  '?2dd  ^ddis'  •  —  ')  n-iND  "i  Dnn  imo  "no^a 
nnbp"iHi  "jnD  '"i  D"in  p-  —  ^)  'i"'h^\i^  i'^üd  ")"n  iid^d  ^gi.  zur  Gesch. 
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N.  8  H.  h.  89;  N.  9  cod.  Vatic.  312;  N.  10  bis  14  Mich.  534; 
N.  15  Mich.  534»),  U.  h.  239;  N.  16  Opp.  1066F.«),  Mich.  444, 
H.  h.  37,  II.  h.  130,  Machsor  Prag  ms.;  N.  17  ood  Berol.  f.  17nb.; 
N.  18  H.  h.  59*),  Machsor  ms.  Breslau*). 
David  b.  Simson. 

Seiue  Akeda  C^  pnti  Ol,  zum  Andenken  an  die  am 
Sabbat  geopferten    Märtyrer   Joseph,    Eiieser,  Jacob, 
Baruch  und  Simson,  findet  sich  in  einem  frans.  Mach- 
sor vom  J.   1278  und  endigt  ^pncs   «"Q. 
Salomo  Simcba,  genannt  Salomo  hasofer,    beklagt 
in  der  Seiicha  rrm  lOSK  TW  die  Märtyrer  in  Troyes  aus  dem 
Jahre   TiHS*).     Die  9  Strofen   haben   verschränkte  Keime  und 
endigen  D^snp  oder  OWIp;  die  Seiicha  endigt  DWTIp  C^^7^<. 
Kefrän  i.st  hz  ^2  u.  s.  w.  (Num.  16,  3). 
Meir  b.  Eliab. 

Die  Seiicha   ^    nom  ^    PTTp    OOn    pjHK,    endigend 
•n  'n  na  76«   Ompa,    ist  ebenfalls  den   Märtyrern 
von   1288  gewidmet.    Wir  erfahren  aus  diesen  beiden 
Gcbetjitücken ,  dass  die  Opfer   an   den   letzten   Tagen 
de«  Peeachfestes  gefallen,  der  Ueberfall  im  Hause  des 
Isaac    Catalan    geschehen    und    dass    dessen    mitver- 
brannte   Schwiegertochter    schwanger   gewesen.     Der 
Klagegeeang  ^ntO  hjf  VlfP  von  Jacob  b.  Jebuda  hat 
denselben  Inhalt 
Eliescr  b.  Ephraim,  ein  Rabbiner,    an   welchen  Meir 
Rothenburg  ehrerbietig  schreibt*),    ist  Verfasser  der  Seiicha 
nrw  ybti  'ä  rw  dreizeilig  mit  Strofenversen  die  ^'?W  anheben, 
nur  die  vorletzte  Strofe  schliesst  'hwn  rh»  ^D  D«;  endigt  "»bw 

Chajim  b.  Machir,  wahrscheinlich  in  Regensburg,  oor- 
lespondirte  mit  Meir  von  Rothenburg'). 

ü^üZ'n    \iSn    'n    n:n    ist    der    Verfolgung    gewidmet. 


nenjD  n-nnn  nen^'  hv-  —  *)  pyQScrs^  "'^xd  "i"n  inijto  to^  n  nnho 
bü"i-  -  *)yn  "u  TSC  ''2"i  mo  td''  nr?^r\  nw-  -  ')«y«-  Poesie  33. 

—  •)  Kga  in  4  N.  30,  iu  fol.  N.  243,  244;  TJelleicht  der  von  Chajim  X'i< 
Rga  N.  10  an^jeführte.  —  ')  Rg».  N.  611,  ed.  3  N.  425.  Chajim  X'i<  R«*-  ^• 
119.     Sal.  Aderet  Rga.  Th.  1   N.  386, 
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welche  im  Oktober  1285  die  Gemeinde  in  München 
heimgesucht,  hat  33  Strofen,  endigt  D^Ni:  piH  mN2:i  'H. 

Seine  älteren  und  jüngeren  Zeit-  und  Namensgenossen 
waren:  Chajim  b,  Jakar,  Chajim  b.  Jechiel  3"11  \^Dn,  Chajim 
b.  Baruch,  Chajim  b.  Jacob,  Chajim  b.  Isaac  T'N,  Chajim  b. 
Joseph,  Chajim  Paltiel  b.  Jechiel. 

Natanel  (der  heilige)  de  Chinon  b.  Joseph  b.  N  a - 
tanel,  abbrev.  '^''pil^),  ein  Märtyrer  gleichwie  sein  mit  noch 
anderen  Juden  im  südlichen  Frankreich  am  Neujahrfeste 
verbrannter  Bruder  Elieser*),  der  Lehrer  Esthori  Parchi's. 

1.  bn"":  T"?2n  lin:  ein  aus  20  dreizeiligen  Strofen  beste- 
hender Reschut  für  Neujahrs-Musaf,  ist  ein  Siihnge- 
bet.    Die  erste  und  die  letzte  Strofe  sind  dieselbe. 

2.  -jIDD  ^D  mN2H  ^"^b^'  'n  Techinna,  für  die  einzelnen 
Wochentage  eingerichtet,  reimt  (T,  ähnlich  Ephraim's 
N.  25. 

3.  W)!:^  "pvb  2)ip  TCn  ein  Tamid,  nach  pT-ltTl  und  D2'6n, 
zweizeilig,  endigt  "j^D^I  "pW  "p^WD  jy^o'?. 

Die  Nummern  2  und  3  zeichnen  den  vollständigen  Na- 
men mit  "»JN  voran,  N.  1  nur  ':)NJni,  allein  das  Ms.  nennt  den 
Verfassier:  „der  fromme  Rab.  Natanel  de  Chinon." 

Jesaia  b.  Elia,  Enkel  Jesaia's  de  'Trani,  Verfasser 
von  halachischen  Decisionen  zu  mehreren  Tractaten  des 
Talmud. 

1.  ^Ji:nn  bip  'n  VDtr  Tachanun  mit  Strofenreim  [3  ab,  b  A]. 
Bloss  Jesaia  gezeichnet  sind: 

2.  ■]mN^liO  nyi  n^t^'n«  DV  Tachanun; 

3.  Selicha  1D"inD  ^,))i  y'Ü'^  in  5  zwölfzeiligen  Strofen, 
[5 ab,  bA]  in  der  Weise  Binjamin's  b.  Abraham  de 
Mansi  nach  Form  und  Inhalt.  Diese  letztere  hat  in 
cod.  Rossi  882  die  Ueberschrift:  Peticha  von  Rabbenu 
Jesaia. 

Nehemia,  der  als  Verfasser  der  gedruckten  Techinna 
"•D  bv  iOn^)  angegeben  wird,  ist  vielleicht  von  dem  nächstfol- 
genden nicht  verschieden. 


»)  Kol  bo  114  gegen  Ende.  Aaron  hacohen  46a.  vgl.  pirT'ID  'D  29 ab, 
32b,  33a,  znr  Gesch.  54,  205,  cod.  Rossi  063,  Luzz.  -^'j^  2  S.  71.  —  «)  Parchi 
Pl"')^  c.  10.  —  3)  gyn.  Poesie  S.  284, 
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Nach  man  b.  Mose,  ein  Vorbeter. 

1.  p{<  ^r  by  kSi  eine  Techinna,  welche  ysw  ^3W  endigt; 
hat  akrost.  pFI  rÄ5T2  ^3"1^D  jinn  pru. 

2.  Gesang  '•'jJW  im  ^  hat  akrost.  pm. 
Mordechai  b.  Hillel,   ohne  Zweifel    der  bekannte   in 

Nürnberg  umgekommene   Gesetzlehrer,    betrauert   in    Selicha 
PiES  IB'X  "pc  31  nc  den  Proselyten  Abraham*)  und  die  bei 
diesem  Anlass  ermordeten  Glaubensbrüder ').    Dieselbe  besteht 
aus  19  Strofen  und  endigt  ühvo  HS*  1D>pO  hv  nn  Oyn  ^2). 
Isaac  b.  Meschullam  Chai. 

1.  XSntS)  ^i  'H  för  die  Bussewochen,  die  Strofen  begin- 
nen Tl  und  endigen  lp2. 

2.  lym  'D^  tn^*)»  bisweilen  mit  der  zweiten  Strofe  ^TJP 
^b  jnn  anhebend,  eine  dreizeiligc  Tochecha  in  20  Stro- 
fen, welche  als  Einleitung  zu  '^li  HO  —  das  im  ro> 
manischen  Ritus  dem  Sündenbckenntnisse  vorausgeht 
—  auch  Vidui  genannt  wird. 

Der  Verfasser  war  Termuthlich  in  Italien,  und  die  Num- 
mer 2  findet  sich  bereits  in  einer  Uandschrifl  Luz/atto's  vom 
J.  1336.  Ein  Isaac  b.  Meschullam  Kof<>  )>  M». ],..,.  h.  Joab 
lebte  im  Jahr  1396  in  Perugia'). 

Von  den  in  diesem  Kapitel  aufgeführten  Seliciia-\  <  li'!"- 
sem,  deren  Zahl  über  150  betragt,  sind  nur  etwa  100  ntit 
Sicherheit  oder  wahrscheinlich  einer  bestimmten  Heimat  zuzu- 
weisen: Deutschland  nimmt  42,  Frankreich  36,  Italien  16, 
Griechenland  4,  der  Orient  2  in  Anspruch.  Von  42  Unbe- 
stimmten dürfte  ein  Drittel  oder  die  Hälfte  auf  Deutschland 
kommen,  die  Uebrigen  sich  in  Frankreich,  Italien,  dem  Osten, 
wohl  auch  Provence  vertheilen.  In  runder  Zahl  kommen  mif 
die  deutschen  und  französischen  Juden  dieses  Zeitabschnittes 
einhundert  Selicha-Dichter. 


')  s.  oben  S.  350.  —  *)  QW]^  ühODÜ  tC^iS^  ^ilb  iT^D}  «""nert  viel- 
leicht ao  nrcn  npiS  TTTO  (Meir  holhenb.  Bga.  Cremona  N.  80).  —  *)iyn. 
Poesie  S.  311,  317.  —  l)  meine  Aoalekten  N.  5:  Joab  8.  öl. 
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XI.  KAPITEL. 
Selicha-Dichter  von  J.  1300  bis  J.  1540. 

Mit  dem  Ende  des  13.  Jahrhunderts,  welchem  bald  die 
periodischen  Austreibungen  folgten,  schliesst  die  Reihe  der 
französischen  Selicha- Verfasser;  auch  Deutschland  hat  von  da 
ab  nur  noch  wenige  Namen  aufzuweisen:  der  Gottesdienst 
war  ohnehin  durch  alte  Selicha's  befestigt,  die  grausamen 
Verfolgungen  brachten  meist  nur  Klagelieder  hervor:  Für 
stehende  Leiden  wurden  die  Prosagebete  der  Ausdruck.  Die 
Quellen  der  Poesie  versiegten.  Aber  der  europäische  Süden, 
Rom  und  Griechenland,  trieben  neue  Blüten,  obwohl  mehr 
als  einer  nur  in  der  gebildeten  Sprache  schreibt,  „die  für  ihn 
dichtet  und  denkt." 

Von  den  74  Verfassern,  die  in  diesem  Zeitabschnitt  nam- 
haft gemacht  werden,  sind  gegen  50  aus  den  griechischen  und 
byzantinischen  Ländern;  16  gehören  nach  Italien,  7  nach 
Deutschland. 

Binjamin  b.  Joab,  genannt  de  synagoga  (PiD^Dn  p), 
aus  Montalcino. 

1.  "jN"1pN  1"'J?{<  *lp3  metrische  Introduction  für  Nischmat, 
am  Pesachfeste,  die  Strofe  hat  10  siebensilbige  Zeilen 
[3ab,  4A],    die    letzte   Silbe  ist   ein   Jambus;   endigt 

"jnon  h'^  "id:  ^d. 

2.  Selicha  nj?Dl^  ^Jlinp  bpD  5  Strofen  [2a b,  bAJ  mit 
Refrän  und  Strofenreim,  endigend  npp'pan  t<3. 

Beide  Nummern  sind  nur  p^JD  gezeichnet,   aber  in  Mss. 
wird  N.  1   dem  B.  de  synag.,  N.  2  dem  B.  b.  Joab  zugetheilt: 
Da    es   Joab   de    synag.    und   Joab   b.  Binj.   de    synag.    gibt, 
scheinen  mir  beide  identisch  zu  sein, 
Israel  b.  Isaac. 

Die  für  Musaf  des  Sühntages  bestimmte  Selicha  "'JX 
IDHCnNin,  in  34  Strofen'),  schildert  in  den  Strofen 
4  bis  15  die  Aboda.  Der  strofische  Vers  endigt  'n, 
und  die  Selicha  'H  b^nv*^  irnp. 


1)  vgl.  syn.  Poesie  278  Anm.  a,  279  (die  Stelle  „Mit  Hoffnung"  u.  s.  w. 
ist  Strofe  22—25). 
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Mordechai  b.  Binjamin. 

1.  fpVj  '2  "h  JO  "W  endigt  C^cm  KOD  "jy. 

2.  GTO  "h  n:  ^w  endigt  D^c'jTy  nywp. 

Beide  sind  alfabetische  Sfindenbekonntnisso^  gleichartig 
j^ebauet,  die  in  gewohnten  Phrasen  t«ich  bewegen.  Ein  Autor 
dieses  Namens  wird  in  einem  Commentar  zu  dem  aramäischen 
inpl  Njnx  genannt")-  Ki'»  Mordechai  Binjamin  lobte  im 
Jahre  1412,  zwei  Binjamin  b.  Mordechai  in  Italien  um   1400'). 

Salonio  b.  Mose  b.  Jekutiel.  Seine  ethische  Disputa- 
tion ist  im  inrin  'O  §  76  enthalten. 

1.  in^XV!  "Z'H  hn  wegen  des  Erdbeben-  ">    V  •'«-••• 

2.  unjpE  i:rn:i  crhn  endigt  ixy  nnri"~ 

3.  'roiy  neb  ^b«  ^«. 

4.  73p  PJW  'H  nm  mit  Refrän  3UP1. 

Salomo  b.  Mose  Jedidja.  Seine  in  einfachem  Stile 
gehaltene  Vidui  oder  Tochacha  ist  in  römischen  Handschrif- 
ten.    Die  erste  Strofe  lautet:    T»:5   ntyip»  '."6   ^yiTD   'hy   HDH 

"•is  wr»  "»^w  ^:n  mro,  die  letzte:  n^  "pic  n{n^V''22'?  ir^ 

Joab  b.  Daniel. 

yx  "m  Un  jnr»  Gebet  um  Erlösung,  8  Strofen;  die 
ersten  7  geben  akr.  piPl  2«<T^,  die  letzte  in  den  einzel- 
nen Worten   den    vollständigen  Namen.     Endigt  irZN 

"joc*  p.r'?  M^Ti  jcmn. 

Schemarja  b.  Elkana. 

1.  ybn  nrs:  vXKV  D\"t'w,  die  Strofen  beginnen  und  schlie- 
ssen  D%"lbN. 

2.  ^nn^N  ^37   rn2B*   beschreibt   Zodekia's    Oeschielite    und 
Gedalja's  Ermordung. 

3.  ''ilCN  Cy  'hüb  TyDC  dreizeilige  Tochecha  in  25  Strofen. 

4.  Xn:  Cy  np^'  C'liatanu  mit  PW^S  sehliessenden  Strofen- 
versen. 

In  allen  Nummern  ist  der  Name  vollständig,  in  N.  4  vier- 
fach gezeichnet;  in  N.  2  und  4  wird  der  Vater  t<:3"l  genannt; 
in  N.   1,  2,  3  ist  lyb  \>CW  pFI  angebracht. 

Schemarja    b.    Elia    b.    Jacob,    genannt    Schemarja 


»)  Dnke«  in  Ozar  nechmad  Tb.  2  S.  199.   —  «)  meine  Analekten   N.  5: 
Joab  S.  52  n.  f. 
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Ikriti,   aus  Negroponte,  ein  um    1380  lebender  theologischer 
Autor. 

1.  'pDV  pTiV?  n^lfj'l  mii  nebst  anschliessenden  aram.  Ge- 
sang N*D7D  D^pX,  zu  rezitiren  nachdem  der  Neuver- 
mählte  den  Abschnitt  ]p"I  □mDN'l  gelesen;   akr.  n">"1Dt£' 

2pyi  ^D^2  rvbi<  2"i  12. 

2.  •»mrp  DnniS',  Peticha  in  7  li^np  schliessenden  Strofen, 
unserm  Verfasser   in   zwei  Handschriften  ')  zuertheilt. 

Schemarja,  vielleicht  von  dem  ebengenannten  nicht  ver- 
schieden. 

1.  py  ^72^  pW  ']]nD  ^D  Mikamocha  für  den  Sabbat 
Para,  die  Strofen  endigen  Q^D;  endigt  D''D  ^yi2D  bv^. 

Vier  Hochzeitsgesänge; 

2.  .mni  Xi  rhv,  die  6  Strofen  schliessen  'H. 

3.  n^l^'N*  ^jnn  ■J^t,^',  die  7  Strofen  schliessen  "j^D;  beide 
Nummern  gehen  der  Lesung  des  erwähnten  Abschnittes 
voraus. 

4.  DTilti'D  ])U/\t^  |Z2t^  in  5  sechszeiligen  Strofen,  der  Ein- 
gang ist  nte  ]nn  nDi^\ 

5.  "nn  VB^2  trcr^  in  5  zweizeiligen  Strofen  ^). 

fi.    (viell.)  Peticha  D^r2V  ^2^:,  in   2  Zeilen  akr.  —  ICIT. 

7.  ^^^  2Wrh  ^JD  z'p  D^l^'  akr.  inn^K^,  endigt  "jD^iyD"). 

8.  ^it'D:    mcti'    nii'    Selicha    in    8    Strofen,    endigt    noii' 

9.  "TiiyOT  "'JIDLIlt'  Bussgebet  in  4  achtzeiligen  Strofen,  die 
Zeile  zwölfsilbig. 

10.    -j^  nbrpö  D''j'1^2&<'?  V^^,   der  N.  9  ähnlich   und  höchst 
wahrscheinlich  von  demselben  Verfasser,  endigt:   pm 

^j^m  ini^ipb  2^wr\  m  i^t^'. 

Daniel  b.  Jechiel  aus  Montalcino,  vermuthlich  der 
Verfasser  der  Gesänge  ID^IX  ^ZDli'D  11,  nbj?D  m  und  nytfl 
]ü^2  . 

1.  Selicha  Dv  7DD  "[tilt'll,  wird  in  einem  400  Jahre  alten 
Machsor  des  brittischen  Museums  und  in  cod.  Rossi 
959  dem  unserigen  zuertheilt. 


1)  Pinsker   S.  128-    —    2)  der   Refrän  1^  ^1^  (^"''^   "^^"^  '^^^)    dürfte 
orientalische  Zuthat  sein.  —  3)  cod.  Harl.  5583  f.  236, 
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2.    Techinna  'hbn  'H  fW  ryyy>  B'BO   metrisch,    akrost.   DW 

Immanuel  b.  Salonio   der  berühmte  römische  Dicht*  i 

1 .  zehn  kleinere  Gebete  •). 

2.  11:22  nns«  über  die  13  Glaubensartikel. 

3.  Bakascha  "»^S  l'?©:  D%"6«  *). 

Immanuel  b.  Salomo,  der  Sohn  von  Salomo  b.  Mose. 

nnB'  hon  uny^  r^c. 

Matatia  war  im  Jahre   1329  in  Larippa  in  der  Maren. 

später  in  Norzi  als  dort  ein   Erdbeben  war;  dies  veranliMte 

seine  Selicha: 

ü^n  "I^D  yrr*  vh  ^  in  U  Strofen,  gezeichnet  iTnOD 
pm  jCpn.  Er  erwähnt  darin  auch  der  veranstalteteti 
christlichen    Betfeier.      Ende:    IC1    D'?ia:'?    ü^:2    )2\i'^ 

Elia  b.  Jakar. 

Selicha  zum  17.  Tammus  TDDm  mjn  ^  1B0K,  endigt 
r6«  Oy  .  .  .  neiO  W<.    Der  Vatemame  ist  nicht  sicher: 

Die  vorletzte  Zeile  lautet  nämlich:  TUOp  D^inij  fx^ii 

rhto  nt^rn  »tt». 

Matatia  b.  Joseph  ODCn. 

1.  ^"ly  »Tjn  "p^  b^np  Gebet  für  Sühnfest-  Abend,  der 
strofiscbe  Vers  endigt  lirh. 

2.  .TPfT»  ^»  [in  der  zweiten  Zeile:  yho  hhrxo  ^Diyj. 
Chatanu  in  2Ö  Strofen,  die  ipO  endigen;  von  den  zehn 
Märtyrern  wird  gehandelt,  indess  nur  die  ersten  drei 
genannt    Den  Ausdruck  rrPT?  ^30  hat  Charisi  c.  13. 

Isaac  b.  Salomo. 

"Dil  ion  ^^K  *)  über  geopferte  Märtyrer,  alfabetisch 
nebst  vollständiger  Namenzeichnung;  alle  Strofen 
schliessen  »TJTy,  endigt  ruijn  HBTl  P.  In  gewandter 
Form  und  eindringlicher  Sprache.  In  der  Ueber- 
schrift  'cb  1"S  n:BQ  nmil  hv  rvrhDn  m  muss  viel- 
leicht T^  gelesen  werden,  was  die  Verfolgungen  von 
1337  bezeichnen  würde.    Die  drei  letzten  Strofen  heben 


>)  Mittheilung  von  Lozzatto,  Nor.  1844.    —   *}  meine  Anslekten  N.  6 
[Rom]  S.  197.  —  ')  8711.  Poesie  S.  318.  —  *)  daselbct  S.  322. 
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mit  den  Worten  niD\  ipo,  nplP!  an,  und  der  Ver- 
fasser wird  im  Ms.  Isaac  b.  Sal.  "^DD  PlID''  genannt. 
Der  in  D''jn:D  ms.  vorkommende  ('D  pHÜ"»  '1  r\t<  ''n''X*n 
nob^)  ist  wohl  derselbe,  an  welchen  Isaac  aus  Wien  *) 
schreibt;  ein  älterer,  um  1160  in  Frankreich,  wird  in 
Harl.  add.  11639  f.  254  b  genannt. 
Jehuda  b.  Schema rja  schreibt  in  correkter  Sprache. 

1.  d:\X1  1X:cn  i:^nnN')  Chatanu,  die  Strofenverse  endigen 

2.  IJNtcn  IJn:^?  ):Thi<  DJDN  Chatanu,  der  strofische  Vers 
endigt  abwechselnd  I^NtOn  und  TI,  das  Ganze  Tl  fbü'^. 

3.  ptrn  '•Jinx  ""D  HDN  vierzeilige  Tochecha  [aaaa],  endigt 

IHN  D2ii^  n^yb. 

4.  llKy  nXT  mii  -JT'n''  metrisches  Tachanun,  Refrän  IJDiti'n 
nDi:r:i  ■}•>'?«  'n,  5  Strofen,  die  nur  n-nni  zeichnen;  die 
Ueberschrift  eignet  es  unserm  Dichter  zu.  Ein  (Ka- 
räer)  Schemarja  b.  Jehuda  lebte  1354,  1356,  ein  anderer 
im  J.  1402  (Örat.  83). 

Baruch  b.  Jechiel  hacohen  in  Deutschland. 

1 .  plpn  Nin  iJN'  ^)  eine  schöne  Selicha  für  das  Sühnfest. 
Beschreibung  der  Schrecknisse  wegen  der  Brunnen- 
vergiftungs-ßeschuldigung  des  Jahres  1347  [^DDI  p3^], 
zwiefach  alfabetisch  in  56  Strofen,  der  strofische  Vers 
endigt  D^O,  die  Selicha  D^Q  HDN'i^'J  nyimn  iJiyDD. 

2.  (vielleicht)  TICU^  )j)y  "''pnx  ein  Bussgebet,  der  strofische 
Vers  endigt  Tl,  das  Ganze  Tl  Dini  'pN,  47  Strofen,  die 
Zeile  2  bis  3  Worte  stark. 

Menachem  b.  Binjamin. 

HDib^n  nnx''  ■]'?  "}bD  mit  dem  Akrost.  -»D^D  jiopn  ün:iD 
^DNi  pin  p^^dO- 

Für  Menachem  b.  Binjamin  in  Rom  wurde  A.  1289  der 
jerus.  Talmud  abgeschrieben  ^).  Denselben  Namen  hat  Me- 
nachem Recanate.  In  cod.  Opp.  1370  Q.  befindet  sich  ein 
Commentar  des  hohen  Liedes  aus  der  Handschrift  des  3"in 
J?"j  ]"'D'':)3  irDI  p  CnJO  n,  Immanuel  erwähnt  zweier  Mena- 
chem   als    Zeitgenossen;  Riete    {106b)    rühmt  Menachem    aus 

1)  Or  sarua  §  771,  772.  —  »)  syn.  Poesie  S.  321.    —    3)  das.  S.  41.  —  *) 
Mittheilnng  Lnzzatto's,  Nov.  1844.  —  s)  catal.  Leyd.  p.  342. 
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Zun/;  Litpraturgesch.  der  syn.  Poesie, 
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Ancona,  deMen  „Gebete  den  Zorn  beschwicbtijj^en*'  und  einen 
heiligen    Menacbem;   einen    solchen   kennt  auch   der  Zürcher 
Semak.     Im   Buche  ym  §  84  wird  Menaohein  de  Finzi  ald 
Verfasser  von  Decisionen  genannt. 
Joseph  b.  Matatia. 

1.  Jozer  für  den  Sahbat  vor  Neujahr  p'»Sy  C^rhuh  N''pt<, 
dreizeilig.   An  die  Hefrän-  oder  Kadosch-Strofe  schliefst 

2.  Silluk  -pO  bn  rCTBW  rcb«  an,  aus  drei  Abschnitten 
die  durch  Ringworte  mit  einander  verbunden  sind  be- 
stehend. Die  Aufforderung  zur  Busse  bihlet  den  In- 
halt Sowohl  im  Joxer  als  im  Silluk  ist  am  Schhtsse 
'pr*  gezeichnet;  den  vollständigen  Namen  geben  in 
der  Ueberschrift  codd.  Rossi  i)65  und  1212  und  ein 
rom.  Macbsor,  das  ich  i.  J.  1862  gesehen. 

8.  Tochecha  "h  TTTV)  fTOTK  [abab],  eine  Art  Gespriich 
«wischen  dem  Lebenden  und  dem  Gestorbenen,  endigt 

Joel. 

rXS2  10CK  DTP  '*TGH  reimlos,  gezeichnet  pFI  ht<V>,   en- 
digt nriK  vhn  yncnoi  htcy  vh  p«  ^2  nS«:  ):h  jy.  Be- 
findet sich  in  einem  röm.  Machsor  vom  J.  1441. 
Samuel  aus  Ravenna,  auch  zubenannt  aus  la  Marca. 

1 .  Nischmat-Introdaction  DCnC  "p^S  fW  Kli:  "ptr ,  welche 
DnnfG  i^  "^wn  TOtry^  endigt 

2.  Selicha  TTßt^  hn  ITS  njW. 
Samuel  b.  Chija. 

Selicha  rhon  "WW  D^^WKin  "pion  .-rx ' ). 
Samuel  b.  Schabtai. 

1.  ncn«  2T2^     \     Strofen  und  Strofenverse  beginnen  in 

2.  -in«  "pDTi.      f    N.  1  2nD  in  N.  2  T^cn,  variiren  zu- 

sammen Ps.  5,  8. 
Q     ,_  -,Lj.  _L,L    I     beide  für  den  Abend  des  Sühnfestes; 
^     nDT:3N  '^h'h  '  (    ^'^ Strofen  beginnen  und  schlies.senn*?>b. 

'    '       '      '  )    N.  3  hat  sieben,  N.  4  acht  Strofen. 

5.  DTTO  ly  pnr,  Chatanu  mit  Strofen versen ,  die  Hpr^ü 
schliessen;  im  Machsor  18  Strofen,  vermuthlich  fehlen 


«)  MittheiluDg  von  Luzzatto,  Oct.  1852. 
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zwei,  da  das  Akrostichon  sein  muss :  p't[n  ^]rQ1i/  ''31D  7N1Dtt' 

Unmittelbar  auf  N.   1  und  2  und  die  Variation  des  Ver- 
ses fortsetzend  folgt: 

6.    Selicha   bi<   bi<   tt^niN   NIDX,  Strofen    wie  Strofenverse 
beginnen   ND^<,    die   Zeilenanfänge  geben   hinter    dem 
Alfabet  Tp    7i<)D\i/;    vielleicht  ist  in    der   Schlusszeile 
NSn  angedeutet»);  die  Identität  ist  zweifelhaft. 
Samuel  Kir  s.  Samuel  b.  Schabtai. 
Samuel  b.  Natan  DJ"1Dn,  in  Mss.  W2"1  betitelt. 

1.  nii'mx  inNOI  nii'pDN  D^''n  alfabetisch. 

2.  I^HDIiQ  13H2p  D"'''n,  die  Anfänge  geben  vor  dem  Namen 
nur  die  Buchstaben  nti^'^p. 

3.  Ilü  ipü  ■»n'PiNl^  D'i^n  in  9  Strofen  die  D^''n  anheben  und 
schliessen. 

Samuel  b.  Abraham  harofe,   dessen  Selicha's   in  dem 
römischen  Machsor  vom  J.   1441  stehen. 

1.  ^Jsb    DIpN    ^nti',    dem    "jb    nmnb    int^    nachgeahmt, 
5  Strofen  mit  Strofenreim,  gezeichnet  vNlül!^'. 

2.  'n  •»n'pDn  nvr2^,  6  Strofen  mit  Refrän,  gezeichnet  ^NIDIT 
Dn2X  "13  p^n. 

David  ha-Nasi. 

^nD^NJI  ^nn^N  Klagegesang  zum  9.  Ab  in  32  Strofen, 
iV'W^  ]D  Tn  gezeichnet,  in  ziemlich  schwerfälliger 
Sprache,  z.  B.  "»mD-nn,  "»HlDDin,  ^D2Ti  (von  -|DJ), 
^y2in  —  schon  im  Jozer  im«  b^n  gebraucht  — ,  it5'''mn 
(dem  Wortgebrauch  bei  Speiseopfern  entlehnt). 
Verschieden  von  diesem  romanischen  Dichter  ist  wohl  der 

Verfasser  von: 

ir:ij?  DN  "liM^N  D:dN  Chatanu  in  9  Strofen  mit  durch- 
gehendem Reim  Dv,  in  gewandten  Ausdrücken,  ge- 
zeichnet TP  N"'t^'jn  TH,  welchem  vielleicht  auch  die 
gleich  darauf  folgende  Tochecha  TiD?  n?1DX  gehört,  ob- 
wohl nur  akrost.  "VM  zeigend.  Von  einem  David 
Nasi  enthält  cod.  Brody  47  drei  Gebete. 
Salomo  Dmn  l3"'D"1ti'  b.  Elia   schrieb   ein  grammatisches 
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Werk  {rvibv  pcn),  einen  ('onimentar  zu  Abenesra*«  OCn  "0, 
vielleicht  auch  einen  zum  Petateuch;  da«  zweite  Werk  ist  im 
Votican  und  in  Parma,  das  dritte  scheint  Elia  Beschitr.i  in 
seiner  Abhandlung  gegen  Elia  Misrachi  anzuführen,  da  er  un- 
sern  Autor  in  Verbindung  mit  Mordechai  Comtino  nennt. 
Er  blühete  1386'),  wird  auch  C^DTIT  (ohne  3"nn>  genannt, 
während  er  in  seinen  Poesien  auch  2m  und  IHTC  allein  zeich- 
net. Im  in.  Jahrhunderte  lebten  K.  Abraham  und  R.  Sclie- 
marja  yrtn  C^IC,  letzterer  der  Oheim  des  A.  1036  in  Venedig 
gestorbenen  R.  Jacob  halevi  b.  Israel.  Israel  b.  Salomo  C^S'HB' 
Zmn,   A.  141!)  Schri'ibrr  eines  Pentatcnrlis*'^.    ist    vlcllricht  der 

Soho  unsere«  Autors 

1.  ^Sru  2Tp2  "p*?!!  OfiK,  iSulat  /.um  7.  Tage  Pesach  in 
8  Strofen,  endigend  Wm  DV  mV?- 

'2.  |T3n*l  TSTU  ni\3rn  P3B^  ^3  ^  ein  Rangstreit  zwischen 
Sabbat  und  Cbanuea,  in  einem  stellenweise  scherz- 
haAen  Gespräche  beider  dargestellt;  der  Dichter  be- 
schwichtigt sie.     Aehnlich   dem   Jozer  Joseph  Kalai's 

N.  ß.    Akr.  3-nn  c"»3-^  rvht  ^:«  ^:t<  zmo  no'jtr. 

3.  Ein  langea  Gebot  für  die  Bussezeit ,  den  ähnlichen 
Saadia's  und  Jehuda  halevi's  nachgebildet,  nach  den 
Versen  men  T«r  'H  und  71  HTW  "pTQ  bis  wrh  h^b 
.nnfangend  PCX  P^IT»  VP  eine  grosse  Stelle  in  Reimen, 
die  göttliche  Einheit  in  philosophischer  Schulsprache; 
das  übrige  ist  theils  in  Prosa,  theils  aus  Bibelstellen 
zusammengesetzt,  die  Vidui  wird  variirt,  die  mensch- 
liche Sündhaftigkeit  und  die  Bedrängniss  der  Juden 
lebhaft  geschildert,  endigend  bri  *•:«   DP"!12p:   '•:r"'2pi 

nnntr  bn  ^-nx. 

4.  Eine  Introduction  zu  Saadia's  Gebet  nrsp    \nEw    n, 


»)Dass  in  cod.  Rosai  314  statt  "^50  {^H»  *»«  ^*  R**»'  »chreibt,  IP^  Xfl 
zn  lesen,  wie  ich  in  meinem  Schreiben  an  Hrn.  Perrean  Tom  1.  Febr.  1865 
vermuthete,  ist  bestätigt  (vgl.  hebr.  Bibliogr.  N.  43  S.  28);  demnach  i«t  5000 
(X"n>  ""'^  ^*^.  '^  "•  A.  1386  das  Jahr  in  welchem  der  Verfaner  nach  der 
Stadt  Epheso  kam.  As^emnni  zum  cod.  Vatic.  105  gibt  1387  an,  weil  er 
ICDXn  •"  5+147  auflöste.  Der  Vers  lantet:  Ttgf^S^x  TV  ^^  ^C^  rhi  PJD 
'PNi:'?  D'b)}  15D  -  NH  r\2ay-  —  •)  Pinner  Prospectu«  S.  37. 
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anfangend   nbriH   ro   pN  "^nSin,   die   Berechtigung   zu 
beten  auseinandersetzend. 

5.  ■^jniDin  i"!^  Tachanuu  für  Mincha,  4  zehnzeilige  Stro- 
fen  [2  mal  abba,  AB]  mit  Synibolisirung  der  Pla- 
neten, Refrän  "jhv^^  'H  ^^nnct^'  ^D. 

6.  bl  ^:N*  yi^l  bz^  Tachanun,  gez.  2r\)n  ^^21^  (ms.  Luzz.). 
In  der  Sammlung  Cstpl.  1545   befinden   sich  von  unserm 

Verfasser  zwei  Gedichte: 

N.  289:  '':P2ii2  i.Tn^xn  i^nstt*  iv^. 

N.  290:    Dnsn  m:^2  nmijriDnc,  ein  Streit  der  Buch- 
staben des  Alfabets. 

Elieser  b.  Josua. 

yr^rn  bi:2  N^wn  "j'^dh. 

Tobia  b.  Josua. 

nc'iJD  ^'Ipn  7N  Selicha,  die  zugleich  eine  kurze  Aboda 
enthält,  der  strofische  Vers  endigt  ^Ip,  nur  der  letzte 

rrnpi . 

Abigedor  Kara,  dessen  Vater  Isaac  Kara*)  1352  lebte 
und  —  vielleicht  A.  1389  —  ermordet  worden,  war  A.  1409 
in  Regensburg*)  und  ist  1439  im  April  in  Prag  gestorben. 
Er  hatte  einen  Sohn  Samuel').  Ob  Menachem  b.  Jacob,  des- 
sen Bemerkungen  Opp.  1172  Q.  enthält,  sein  Freund  oder 
Halbbruder  war  —  er  nennt  unsern  Abigedor  an  zwei  Stellen 
ipiN  —  ist  unbekannt.  In  dem  i^pi  p  "IIJIN  der  Sprüche  fand 
Abigedor  seinen  eigenen  Namen  angedeutet.  Er  stand  in 
Verbindung  mit  Salman  Cohen  (1"])  in  Nürnberg*),  war  übri- 
gens ein  armer  Mann,  der  in  den  einzelnen  Gemeinden  flir 
sich  Beiträge  sammeln  liess^). 

1.  mVü)  Tn""  IHN  ein  den  jüdischen  Glauben  an  einen 
Gott  verherrlichender  Gesang,  der  fast  in  alle  Riten  auf- 
genommen wurde.  Er  be-stehtaus  10  dreizeiligenStrofen. 
Es  heisst  darin:    b2  biÖ  H^^^i:  «b  H^D  ^D"iy  niJI}  mn^ 

idd:  n'?  Dn^<  n^Di  nti'Di  gt  dj  ib  px  ryi:  —  n:i^n. 


1)  ein  jünger&r  Isaac  Kara  in  Prag  wird  Jos.  Kolon  Rga.  79  genannt. — 
*)  ibon  pr2V  1^*'  hieraus  in  py]r[^  plDp  7d.  —  3)  Opp.  614Q.  —  ■»)  y^^ 
lO^n  §  23  (hinter  Rga.  Juda  Minz).  —  S)  Goldberg  in  lli^nDH  1^^'^  ^-  207. 
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Selicha's: 

2.  jTDin  niepJ  bn*)  ein  Klage-  und  Racheruf,  gezeichnet 
pn  tnp  "»:«. 

3.  "'S  h\iV2  nnne«*),  Peticha  für  Mincha,  endigend:  "pcrm 

4.  pT«  "»Ä  nncnr«  Tachanun,  nach  Bnnichs  NM  ^:{< 
bwwn.  Die  Namen  der  einzelnen  bllilix«  li«  n  Hm  h.r 
sind  die  Ausgänge  der  Strofen. 

5.  nt^T>n  h2  DK  beschreibt  das  Gemetzel  in  Prag  vom 
Jahr  1389. 

6.  ^htf>  yoz^n  ^S  'n  nach  3'K,  worin  die  13  Anbetungen 
(niKinrwn)   in  Bibelversen  angebracht  sind*). 

Mose  Chasan  b.  Abraham*). 

1.  mo*  IBH  ülHt  12  Strofen,  Betrachtungen  über  den 
Menschen  nach  Art  der  Tochecha,  alle  Strofen  be- 
ginnen und  schliessen  On«;  der  erste  und  der  letzte 
Vers  gleichen  dem  "»Imli.-hon  Stücke  TTCD  TDW 
Salomo  GabiroFs. 

2.  pina  myy  TH  Akeda  mit  8trüfcuver«en  die  H\n  endigen. 

3.  tTDCT  HTKft  OPH  in  3  Strofen,  für  Neila. 

4.  TtO  ly  ncVH  *)  in  3  Strofen,  ftir  Neila. 

5.  D^:n«n  >yn»  UVI^,  Anfang  und  Schluss  der  Strofen 

ist  ^y^hn. 

6.  yxn  yy\rOH  no«  8  Strofen,  die  gleich  den  strofischen 
Versen  nOK  anheben. 

7.  ^ynj©  TIS  hu  V)M  vierzeilige  Tochcchii  |abab]. 

8.  yi^n  ÜBBT3  nr2  BHX  dreizeilige  Tochecha. 

9.  trm  aaw  -r»  nr«  alle  Zeilen  und  Strofenverse  be- 
ginnen nrw. 

10.  TV  ]nui  Q^rhH  ITD  Strofen  und  Strofenverse  be- 
ginnen 1113. 

11.  GTp  "i:©  njnir<n  7  Strofen,  die  alle  gleich  dem  letzten 
Strofenverse  nyw^n  anheben;  der  4.  Strofenvers  be- 
ginnt "»inr",  die  übrigen  njTtnn. 

12.  übv:  bi<  übiyn,  jede  Strofe  hebt  Dbl)}n  an,  jeder 
Strofenvers  schliesst  üblj?   (auch  o'piyn,  d'?Tj6,  D*?lp3). 


>)8yn.  Poes.  S.  330  -  *)s.  du.  S.  46.  -  »)nirD  HOD  §  29.  -  *)  njn. 
Poesie  S.  525.  —  s)  das    S.  328. 
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13.  nn«  'hi<  "»^Xl^l  10  Strofen  mit  dem  Anfang  •»bNI^I,  wo- 
mit auch  die  Selicha  schliesst;  die  anderen  Strofen- 
verse  beginnen  mit  einem  Wort  der  Wurzel  7W. 

14.  "jimtt'D  jV^m  9  Strofen  die  p"»:."!!  anheben,  das  erste 
Wort     des     strofischen     Verses    ist     ein     Wort     der 

Wurzel  n:n. 

15.  bVB  Iti'X  ITlIxbcJI  Hymnus  in  8  Strofen,  deren  Anfang 
und  Schluss  vm^b^^l. 

16.  bi<'W  b«  blO  D^n,  die  Strofen  beginnen  und  schliessen 
D"n  (s.  unten  S.  379  Kaleb  b.  Mose). 

17.  mnnii't<  ir:nN  'n  Hymnus  in  12  Strofen,  die  'H  an- 
heben, die  strofischen  Verse  beginnen  und  schliessen 
ebenso. 

18.  m  "'NJtt'D  'H  Strofen  und  Strofenverse  beginnen  Tl. 

19.  ''D  """l^N  V!V,  die  12  Strofen  nebst  den  Strofenversen 
fangen  VTV  an. 

20.  ybn^D  yb^  nP,  mit  nv  heben  die  Strofen  an,  der 
strofische  Vers  mit  HV,  "jmS  Hin. 

21.  niinb  "nw  ""^b  *),  lO  Strofen  die  ""Db  anheben  und 
endigen. 

22.  nysin  ']''y]üi<  ''22b  in  8  Strofen,  die  gleich  den  Strofen- 
versen i^Db  anheben,  nur  der  Vers  der  7.  Strofe  be- 
ginnt yi2V  "»JD. 

23.  HD  y'iDN  'nb  Hymnus  in  11   Strofen. 

24.  iW:)  D11D  'n^  Hymnus  in  13  Strofen,  Strofen  und 
Strofenverse  beginnen  in  diesen  beiden  TO. 

25.  miN  y^i^b,    die    12   Strofen    beginnen    und    schliessen 

26.  Orn  D^bn^D  prt,  7  Strofen  die  pli"l'?  anheben,  ebenso 
die  strofischen  Verse. 

27.  niirnD  HTOD  für  Mincha  des  Sühntages,  11  '«17 
schliessende  Strofen. 

28.  N"n:  DM^J^  '?y  13  Strofen,  die  gleich  den  Strofenversen 
bv  anheben. 

29.  D""J1D  TD  ÜM^X  "jDJ?  Schilderung  der  Leiden  in  1 1 
Strofen,  die  gleich  den  Strofenversen  "jQj;  anfangen. 


1)  syn.  Poesie  S.  329. 
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30.  "fhrh    nne«    ^E,    IO   Strofen    die    ^    beginnen    und 
schliesseo. 

31.  '♦D:  "OTO  "H^,  Strofen  und  Strofenverse  heben  niü  an. 
Die  Nummern  5,  6,  10,    15,  17,  20,  22  zeichnen  „Mosers 

N.  1  fügt  pFI,  N.  1-2  3cS  pm  hinzu.  Diese  neun  Stücke  ge- 
hören zu  den  24,  welche  aus  vier  Variations  -  Gruppen  be- 
stehend einem  und  demselben  Verfasser  angehören,  und  zwar 
N.  5,  10,  12  zur  ersten,  1,  15,  20,  22  zur  zweiten,  6,  17  zur 
vierten  Gruppe.  Es  variirt  nämlich  die  erste  Gruppe  (N.  10, 
9,  18,  5,  12),  in  welcher  das  Wort  "j^  von  Kaleb  behandelt 
ist,  die  Benediction  chw^  "pO  UVT*?«  T\  »TP«  ■]ra;  die  zweite 
(N.  20,  24,  15,  22',  1),  in  welcher  das  Wort  non  Abraham 
b.  Isaac  bearbeitet  hat.  den  Vers  Ps.  107,  8  (0^  u.  s.  w.); 
die  dritte  (N.  23,  11,  28,  29)  den  Vers  Ps.  3,  9  {'rh  u.  s.  w.); 
die  vierte  (N.  19,  2ß,  6.  30,  14,  21,  25,  17,  31,  13)  den  Vers 
Ps.  19,  15  (T»rn  u.  8.  w).  Die  übrigen  Nummern  tragen  die 
unzweifelhaften  Acrosticben  unseres  Dichters:  den  vollständigen 
Namen  die  N.  16,  18,  24  (dreifach),  25;  mit  Uinzufögung  pnn 
die  N.  7  {pH  yüH)  pFI  OTCH  DVI  p  Jim  nrö  "»»),  9  (ohne 
^^  und  pH,  aber  h^  hinter  Abraham),  28  (wie  N.  9,  ohne 
pn);  mit  Hinzufügung  des  rutccn  die  N.  8,  beide  Epitheta 
hat  N.  11.  Ohne  den  Vatemamcn  ist  |in  gezeichnet  in  den 
N.  3,  4  (in  beiden  ]Tn  rRTD  ^3K),  13  (dreifach),  21  (|nn  ntro 
yOW  pn),  23  (dreifach  nebst  pTI),  26,  31;  rOM2J2n  in  N.  19, 
14,  30;  N.  29  zeichnet  jirVTl  rUTDOn  ntC'O.  Die  Bezeichnung 
D'PIi*  TV1  p  findet  sich  in  sechs  Nummern  (7,  8,  9,  24,  25, 
28);  wir  dürfen  daher  unbedenklich  die  beiden  dem  Sühntage 
gewidmeten  Stücke  (N.  2  und  2T),  in  denen  nur  DVI  p  nKTD 
pFI  —  in  der  letztem  Nummer  vierfach  —  angebracht  ist, 
unserm  Verfasser  zuertheilen,  der  sie  wahrscheinlich  noch  bei 
des  V^aters  Leben  ausgearbeitet  hat;  auch  scheint  er,  als  er 
die  beiden  ersten  Gruppen  verfertigte,  noch  kein  Vorgesetzter 
oder  Ephorus  gewesen  zu  sein.  In  N.  9  kommt  hinter  dem 
Akrostichon  noch  einmal  D'n2{<  JPl  n;tT2  vor,  und  damals 
war  der  Vater  bereits  gestorben,  während  am  Schlüsse  der 
gedachten  N.  27  pruP  jni  vielleicht  auf  den  Namen  des  Gross- 
vaters hinweist.  Möglich  das  Abraham  b.  Isaac,  der  an  der 
zweiten  Gruppe  sich  betheiligte,  ein  naher  Verwandter  war. 
In  den  beiden  Tochecha's   und   den  für  den  Sühntag  be- 
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stimmten  vier  einfachen  Compositionen  zeigt  unser  Verfasser 
mehr  poetisches  Talent  als  in  den  meisten  Variations-Stücken, 
zu  denen  auch  N.  16  gehört,  in  welchen  dem  Geschmacke 
jener  Zeit  gemäss  Schwulst  und  Wortklang  öfter  Seele  und 
Anmuth  ersetzen  müssen. 
Mose  b.  Elia. 

1.  "pV  JIHn  bi<  für  Esther- Fasten,  ist  bis  auf  die  erste 
und  die  letzte  Strofe  durchweg  halachisch;  der  Name 
ist  zu  Anfang  der  Zeilen  dreifach  und  am  Schlüsse 
noch  in  einzelnen  Worten  gezeichnet. 

2.  J2V  l^y  ]W  für  den  Abend  des  Sühnfestes,  daher 
die  Strofenverse  Hvv  schliessen;  die  Strofenanfange 
geben  den  Namen. 

Mose  ha-Parnes  b.  Elia,  am  Rande  von  cod.  Mich.  414 
genannt,  war  etwa  um  A.  1360  in  der  Krim,  Mose  b.  Elia 
Kapsali  in  Kandia  um   1480. 

Mose  hacohen. 

■'j'?"'Dn  •':iDD  "»yipb  HD,  gezeichnet  pin  pj  nt^D  ntr"i"p; 
ähnliches  ist  bei  Samuel  b.  Natan  N.  2  der  Fall. 

Mose  Kilki. 

"^nDTiN*  my  für  Sühnfest -Abend,  4  Strofen  im  Abbasi- 
Metrum,  akrost.  iWüi;  ein  Ms.  Luzz.  gibt  in  der 
Ueberschrift  den   Beinamen   an.     Diesen   hatten   auch 

2)  Elnatan  b.  Mose  A.  1340,  1370  in  Constan- 
tinopel  *),  ein  Zuhörer  von  Jesaia  b.  Immanuel,  dessen 
Schrift  T'DD  px  im   11.  Abschnitt  vom  Gebet  handelt; 

3)  Jehuda  Kilki,  der  Dichter,  4)  David')  (A.  1582) 
und  5)  Elia')  Kilki  (A.  1621),  beide  in  Chios. 

Jochanan  b.  Rüben  [b"T  T'^D],  Verfasser  eines  Com- 
raentars  der  Scheeltot,  vermuthlich  derselbe,  welchen  Me- 
nachem  Tamar  im  Supercommentar  zu  Abenesra  anführt,  nennt 
als  Zeitgenossen  Isaac  Zarfati  und  R.  Chajim,  zitirt  die  Turim, 
ibn  Schoaib,  Schemarja  [Ikriti],  Sohar  und  Recanate.  Ihm 
ist  die  Bezeichnung  der  Kabbalisten  mit  rniD^n  "bv^  geläufig, 
einem  Ausdruck  der  seit  dem  Buche  mn^N  nD"iyD  (c.  7)  auch 


')  Orat.  ms.  91  und  92.   Munk :   Abulwalid  p.  79.    —    *)  Salomo  Cohen 
Rga.  Th.  1  f.  52.  —  3)  Joseph  Trani  Hga.  y"ni<  N,  44, 
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in  den  Schriften  HHIO  ftTWy  ntcht,  >:t^  (5d,  18»,  50c,  81b, 
97c)  vorkommt,  und  die  r6apn  ^cm  (AbuUfia,  Kecanate), 
rnoO'  ^bin  (Moee  de  Leon),  TO  ^SjD  (Buch  rUTCnn)  und  ^SjD 
nn^DOn  (Abulafia)  ablösend,  den  „Kennern  der  absoltitcn  Wahr- 
heit* den  n2i<r\  ^2n  den  Weg  bahnte,  —  einer  Benennung, 
die  in  Bechai's  Zeit  nur  den  Talmudisten  gegeben  wurde. 
Unser  Autor  bedient  sich  in  seinen  Hymnen  der  philosophischen 
Schulsprachc  ').  Frühestens  d»rf  der»cll>e  daher  A.  1400  an- 
gesetzt werden,  gehört  aber  wahrscheinlich  erst  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  an. 

1.  bm  JOJ  p«  Hymnus  in  10  Strofen,  endigt  furh  T»rp. 

2.  "pDT  n22  'H  über  Gottes  Grösse    und    Einheit   in    5 
Strofen,  endigt  TW  T\. 

Mordechai  b.  Chija  haooben. 

31pjn  D?  HTTP  7V3. 
Jehuda  b.  Menachem. 

Ov6k  ^»  rhm  Cbatanu,    alfabetisch;    (\  Stroten    hat 

das  romanische  Machsor,  das  Ganze  ein  Ms.  (Pinsker 

S.  127). 
Mordechai  b.  Isaac. 

^:rn  n3D  "ISin  ^»<  dreizcilige  Tochecha  mit  Reminis- 

cenzen  aus  Gabirols  TlODV^,  vielleicht  auch  aus  ^X  PN 

[<3S  von  Mose  b.  Chija. 
Mordechai  b.  Jonatan. 

1.  -nzT  G\-iS«  jnon. 

2.  nmpl  ^OTID  [al.  \"6k]  ^bo  n.  Beide  Gebete  nur  ntjss. 
Mose  b.  Mamal  hacohen,  zubenannt  nmn. 

■pno    V2\tn2    rcbcnn    yn    für    den    10.  Tebet,    endigt 

Der  talmudische  Name  Mamal  begegnet  uns  in  Jehuda 
b.  Ascher  Rga.  15  a. 

Zacharia  hacohen,  wahrscheinlich  der  Grossvater  Me- 
nachem Tamars  und  derselbe,  der  als  Verfasser  einer  Ver- 
theidigung  des  Maimonides  (PTltcn  '0)  gegen  Nachmanides 
schon   A,  1451,    auch    als  Lehrer    Schabtai    Cohen's    genannt 
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wird,  lebte  demnach  um  1430;  cod.  Vat.  249  nennt  ihn  Phi- 
losoph und  livn. 

1.  pnw  i<1)2)  obiy  piN  NJX,  endigt  pniJ^  mpV' 

2.  my:  nr\:ü)  nsi,  endigt  nsitt'  ypriD. 

Beide  Stücke  heissen  Tachanun  und  haben  die  Bestim- 
mung, am  Neujahrfeste  vor  dem  Posaunenschall  rezitirt  zu 
werden. 

Kaleb  b.  Eljakim. 

1.  "lüiy  DDb  ^trJN  Gebet 
für  den  Schluss  des 
Sühntages  in  12  Stro- 
fen. 

2.  pnnx   'n    -j^bx    i^d 

NIpNI  für  die  Busse- 
zeit in  11  Strofen,  die 
"|7C  anheben  und  en- 
digen. 
Kaleb  b.  Mose. 


In  Mss.  und  Editionen  hie  und 
da    mit    unrichtigen   Lesearten, 

so  dass  Dp-int^*),  D^n'bii,  D^prhi< 

als  Akrostichon  angegeben  wird. 
Das    richtige    hat  cod.  Foa  42 

N.  28. 


beide  nach  Art  der  Mostedschab 
zu  dem  Thema  D''''n  y^nn  \^^iin  ^ü 
(Ps.  34,  13);  8  solcher  Compositionen  hat  der  roma- 
nische Ritus,  die  Strofen  beginnen  D''''n  und  eben  so 
schliessen  die  strofischen  Verse.  In  beiden  Nummern 
zeichnet  der  Dichter  den  Namen  seines  Vaters  mit 
dem  vollen  Worte,  in  N.  1  mit  !WD2  HD^D,  in  N.  2 
mit  nzj?  iWD;  jede  besteht  aus  zehn  Strofen. 
3.  "12"IN  D^rriN  DD^bx  Aufforderung  zur  Busse,  9  Strofen, 
gezeichnet  y^i<)  pT\  (Tvf/D  "»DID  D^D. 
Kaleb  b.  Salomo. 

1 .  p3M  pD"1N  "]"'N  dreizeilig,  für  den  Fasttag  des  zehnten 
Tebet,   die  Anfänge   der  Strofen  geben    "»D^D  d'pD    ""jN 

2.  njDSn  \i;H1  nD\S,  12  Strofen,  alfabetisch;  l  beide,  ohne 

3.  ''DDD  1"1^N  üVr\ ,  1 0  üVn  beginnende  Strofen ;  |sonderlichen 
poetischen  Werth,  sind  fiir  den    17.  Tammus. 

Aaron  halevi  b.  Jehuda  oder  Guinprecht  Kassel, 
wahrscheinlich   Arzt,   schildert  in  seinen   Poesien   die  Leiden 


»)  Pinsker  S.  127. 
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und  Martyrien  aus  dem  Husaitenkriege  und  der  ö>str»'irliis«-hrn 
Verfolgung  des  Jahres  1421. 

1.  ^ttipi  CVh  y\  h]JIW  Klagegeaang  mit  durcliguliciidem 
Reim  DH;  da«  erste  Wort,  dessgleichen  in  der  Schiuss- 
zeilc  der  Anfang  ^D  IpTTP  und  die  letzten  Worte 
Dn'Onn  nni  haben  den  Zahlen werth  vom  J.  181 
d.  i.  A.  1421. 

Selicha's: 

2.  IDSy  mEO»X  .TT»  mit  3iy  tohKeteenden  Strofenversen, 

endigt  2ny  nj6  ruivi. 

3.  XTDJ  pr3  ^^^»^  r6nK  für  die  Fasttage  Montag,  Don- 
nerstag, im  J.  1417  verlaast,  akr.  wn  pn  MTBp  pPH 
^;  endigt  OTl  3^C. 

4.  'bayO  "pm)  ^  Wn  D%"6«,  endij^t  -jC-^n  MJ. 

5.  ^Dn  moWC  TTIO«  mit  DT^H  «clilietiscndcn  Strofenver- 
sen; die  ersten  Worte  der  29  Strofen  geben  das  AU 
fiibct  und  Gumprecht,  die  zweiten  Wort««  ^2*12  p.r^i< 
yow  pm  'i  «brp  "nbn  nrnv  Ein  Nothmf  der  geäupteten 
und  flüchtenden  Juden  (OnTOl  Onnr  O^DSyn  On?  ^"jDW 

cr»n  nriS).    Endigt  c^n  ms  nnrj6. 

H.  Ti:nn  W  r6^W«  Pismon,  Bestimmung  iiu«1  Abfnssungs- 
zeit  wie  N.  3,  endigt  WCm  ^Ä'. 

7.  nsr  nrw  ^233  OTpK,  deren  Anfangsworte  die  Zahl 
170  d.  i.  das  Jahr  1410  bezeichnen,  ist  ein  i.  J. 
1421  verfasstes  doppelt  alfabetisches  Tachanun,  endigt 

raio  pTn2. 

8.  "»np:«  in2«6  DW  ruip,  deren  erste  vier  Worte  da« 
Akrostichon  nhvp  geben,  endigt  roWl  Wpich. 

Schealtiers  CCJD  yiW  (N.  2  ')  hat  er  mit  einer  Strofe  IpOn 
versehen,  die  auf  ^jnrs  HD  ausgeht,  so  dass  Pe  das  Vav 
vertritt. 

A«ron  hacohen. 

1.  Vidui  ''n''2"im  "^cr«  *»:«,  doppelt  alfabetisch,  der  An- 
fang der  Zeilen  ist  abwechselnd  "»:{<,  nPi<.  Von  Ver- 
fassern dieses  Namens  sind  ferner: 

2.  Sabbatlied  nrijXI  pr  "pblfc'N. 


')  oben  6.  270,  vgl.  S.  237. 
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8.   Gedicht  HDDm  iri:2  ^b^HN  [Akrost.  p)n  p^n  ]nnx]  am 

Ende  eines  pentat.  Commentars  (cod.  Paris  102  a.  F.). 

Aeltere  Autoren  Namens  Aaron  hacohen  sind:  1)  der  in 
Hapardes  26c,  auch  von  Abenesra  angeführte  Gaon  [b.  Joseph]  *), 
2)  [b.  Meschullam]  in  Lunel,  um  das  Jahr  1200,  3)  der  Vater 
Samuel's,  den  Zidkia  citirt,  4)  der  in  Tosafot,  bei  Isaac  aus 
Wien  und  sonst  genannte'),  5)  [b.  Chajim]  A.  1227'),  6)  [b. 
Joseph]  *),  7)  [b.  Jacob]  Verfasser  des  D'^TI  mn"1N "'),  8)  dessen 
hebr.  Wörterbuch  in  der  akademischen  Bibliothek  von  Madrid 
iegen  soll,  9)  ein  Commentator  der  Hagada,  angeführt  in  cod. 
Rossi   177. 

Rüben  b.  Jochanan,  der  Sohn  des  oben  genannten 
Autors. 

^iJ?^t^•1m  DMbN  non  Bussgebet  in  8  Strofen, 

Chananja  b.  Schelachja  (vgl.  Chananja  oben  S.  344). 

1.  ]Vyn  D'':rD  n:^ni<  Chatanu  für  den  17.  Tammus,  dessen 
]ri{   endigende  Strofenverse   die   alfabetische  Ordnung, 

die  vierfach  ist,   befolgen,    z.  B.   yni   "»2^^   niü  D^ti'i 

2.  whnj  WD  "ipiÖX,  dessgleichen;  die  Strofenverse  endi- 
gen üb\^)1\    Dreifaches  pTH. 

3.  5n  ^:5  ibn  ^Nlti'"'  für  Sühnfest,  die  Strofen  beginnen 
und  schliessen  'pN'lti''',  alle  drei  Nummern  haben  glei- 
chen Bau. 

4.  ''bn:!^  '''p'Tl  niN'ZÜ  hymnenartiges  Bussgebet,  die  Strofe 
beginnt  niNDH,  der  strofische  Vers  endigt  Iti'lp,  die 
Zeilen  geben  dreifach  den  vollständigen  Namen. 

Abia  b.  Joktan  D^llDn. 

'•n"'K'  "IZDD  nnti'X  Chatanu  über  die  zehn  Märtyrer,  der 

strofische  Vers  endigt  D^"l7^<. 
Schabtai  b.  Kaleb. 

1.  "inVK  Tibii  hi<  die  Strofen  und  die  Strofenverse  heben 
'pSSt  an. 

2.  ITr  D^pn'^  "jnr^N,  die  7  Strofen  beginnen  und  endigen 
']ncN,  dreifach  gezeichnet  pin  TiDti'. 


*)  vgl.  meine  Bemerkungen  in  Geiger  Zeitschrift  Tli.  4  S.  389.  —  *) 
zur  Gesch.  S.  47,  97.  —  »)  Ritus  S.  194.  —  •*)  zur  Gesch.  S,  99.  —  ^) 
Ritus  S.  31, 
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3.  0^3W  pOK  D^i3,  Strofen  wie  Strofenverse  heben  D^i2  an. 

4.  2it5'in  "VnK  ^na,  die  Strofen  heben  ^HJ  an,  der  stro- 
tische  Vers  sohlieMt  rhro. 

5.  TTTül  TPIK  Wn,  Strofen  wie  Strofenverse  heben  jni 
an,  ist  nach  rWK,  "Ha  u.  s.  f,  hat  nebst  pm  V>2tr 
vielleicht  auch  noch  2*73  21. 

t>.    G^'^'w  b«  ^n,  Strofen  und  Strofenverse  beginnen  Tl. 

7.  '>Dbü  ^SBW  Tl,  die  Strofen  heben  Tl  an,  die  Strofen- 
verse scbliesaen  Tl;  12  zwcizeilif^o  Strofen. 

8.  aaryi  VW  jnr,  die  Strofe  hebt  jmi^  an,  der  strofische 
Vers  jnr  oder  jnT». 

9.  wbw  TTK  TTT»,  die  Strofe  hebt  yv'>  an,  der  strofisc  lu' 
Vers  rrw  oder  yw,  der  letzte  "pP. 

10.  *p3  ScB^  ^nD3  die  7  Strofen  beginnen  und  endigen 
^TOOy  gezeichnet  pn  ^rOB^. 

11.  'pv  IpB^  n^  zweizeiliff,  f&r  den  Abend  am  Si^hnfest, 
die  Strofe  beginnt  rhh,  der  strofische  Vers  en- 
digt ino. 

12.  TVT}^  ^rvUC  "pra*  Chatan>i.  mi  ^^irofenverse  endi- 
gen Tirü. 

Die  Nummern  6,  7,  5,  9,  10,  3,  8,  1,2  sind  zusammen 
die  Variation  der  einzelnen  Worte  von  Jes.  38,  19,  aus  wel- 
chem nur  die  Wörter  2t<  CVr[  übergangen  sind.  Verschieden 
ist  der  karäische  Dichter  Schabtai  harofe  b.  Kaleb  und  ein 
A.  1534  in  Arta  lebender  Schabtai  b.  Kaleb.  Indess  ist 
Schabtai  harofe  auch  im  roman.  Mach.sor,  woraus  ed.  1545 
Cstpl.  und  der  karäische  Siddur  durch  Versetzung  der  Stro- 
fen Tischbi  gemacht,  vgl.  Ritus  S.  161   Anm.  t. 

Schabtai  Chabib  b.  Abischai  hat  die  philosophische 
Schulsprache  in  seinen  Piutstücken '). 

1.  nXD  SdD  Tpnr  "»a»,  von  der  6.  Strofe  an  halachisch, 
die  Anfertigung  und  Lesung  der  Estherrolle  anlangend. 

2.  D^Cp  G"'b2no  uhv^'  in  5  Strofen  mit  Strofenreim. 

Ausser  diesen  beiden  Selicha's,  die  für  Estherfasten  be- 
stimmt sind,  hat  das  griechische  Machsor  noch  die  folgenden 
Stücke : 

*)  priDn  v:p  (N.  3),  cijcurs  «nd  oüsyio  (N.  4),  nwnßM  2^10 

(N.  7). 
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3.  ^r2W2    pW    "J1QD   ^D    für  Sabbat  Para,    theil weise    ha- 
lachisch. 

4.  n:JD  D^DW  7IDD  ^D  für  den  8  Tag  Azeret,  wie  N.  3 
gezeichnet,  der  strofische  Vers  endigt  'H. 

5.  'p^niS'^  -pV  1^2^  "jIDD  ^Q  für  Sabbat  Hachodesch,  der 
strofische  Vers  schliesst  b^'lti'"'. 

6.  ^Vy^  -hi^  'ha  r\V\^  metrische  Eröffnung  für  Sabbat  Ha- 
chodesch   mit    durchgehendem    Reim,     endigt     21pb 

7.  ^ir2V2  21  '•Jltt'ir  metrisches  Kaddisch  für  Wochenfest  in 
12  Reihen  mit  durchgehendem  Reim. 

8.  "'b^DIi'D  ^:dNJ  n^l^'  Eröfi'nung  für  Pesach  in  9  Strofen, 
der  strofische  Vers  endigt  'H. 

Ausser   den   Nummern    1   und  5    haben   die   übrigen   nur 

Schabtai  b.  Joseph  wird  in  einem  Ms.  als  Verfasser 
folgender  drei  Selicha's  genannt.  Ein  Joseph  b.  Schabtai 
"'Jlij'pp  der  auch  Dichter  war  lebte  A.  1336;  vielleicht  derselbe, 
dessen  Selicha's  im  karäischen  Siddur*)  befindlich  sind. 

1.  nJOi  Dipnti',  nicht  näher  bekannt. 

2.  Dmnn  bN  nntr  Tachanun  für  die  Bussezeit  in  4  Stro- 
fen, im  Charakter  spanischer  Pismon,  gezeichnet  TlDti', 
endigt  r\)b''b2  ^DDtTD  bV- 

3.  n:V  n:iyDD  nrh)W,  in  Ms.  Luzz.  überschrieben:  pjnn 
HTiJjn  ^nDli*  'lb,  endigt  n'p  n^D''  'm  und  ist  für  den 
10.  Tebet. 

David  b.  Elieser  aus  Kastoria.  Ein  Vorbeter  Elieser 
aus  Kastoria  lebte  um  1400,  wie  aus  dem  Commentar  Dosa's 
b.  Mose  erhellt;  der  Abschreiber  Elieser  b.  Abraham  aus 
Kastoria  im  Jahre  1467*).  Unser  Verfasser,  TIT  NJDI  aus 
Kastoria  in  den  Handschriften  genannt,  führt  in  seinen  Com- 
positionen  akrostichisch  auch  die  Namen  l/TDJ^,  iTriN  und  da 
er  häufig  auch  )!W)y]  Tl  zeichnet,  so  vermuthet  Luzzatto,  dass 
er  in  einer  schweren  Krankheit,  von  der  er  genesen,  jene  andern 
Namen  bekommen.    Man  übersehe  nicht,  dass  TH,  HTIN,  liTDX 


1)  Th.  3  S.286:  ',))rb  vrv  nb-h,  212:  2)]:;b  -»n^b  ^^hn-  -  ')  verz. 

hebr.  Msa.  in  Wien  1847  S.  109. 
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denselben  Zahlenwerth  haben,  dtas  die  Coniposition  n^rct<  die 
einmal  vorkommt  pater  sanavit  beisst,  im  Bucbstabenwcrth  dem 
Tetra^ranimaton  gleicht.  Da«8  diese  Bezeichnungen  keinem 
verschiedenen  Dichter  gelten,  geht  aus  den  Mss.  von  Constpl. 
und  Luzzatto  hervor,  die  so  gexeichnete  S«licha*8  dem  R. 
David  zuertheilen. 

1.  QTCI  \-6«  Htm«.  2.  DJTDWl  T(th2  Nt6«,  genannt: 
Gebet  David's. 

3.    ruij»  DTp  %"6«,  ChaUnu.     4.  D^3b6  dWw. 

5.  npur  ^  r«.    6.  D«np  hn  oy  m«. 

7.  TIEQ  DW  TT>*<   wohl   eine  Nachbildung   von  Jehwda'8 

8.  DJD  "^M2  1^«  "TTC.  M.  ^S'?  CV  ^:{<  \"^'^-~,  iu  il»;r  l'eber- 
schrift  iTTTS'  genannt  10.  ^:e  \"1''3  Pi:  ntm  Tech  in  na. 
11.  nnJBD  yrum  OTI,   vemmthlich  endigen  die  Stro- 

fen  D^.     12.  mKuma  p«6  "cx  'H.    i:i.  "^ynvh  jyn 

"imo«  Pctich«. 
Die  Nummern  2,  5,  9,  10,  11  xeichnen  den  Namen  TU; 
N.  1,  3,  4,  7,  13  \T»2«,  N.  8  und  12  nTW,  N.  6  .TTQN,  und 
von  diesen  fuhren  die  Nummern  1,  (>,  7,  13  in  den  Mss.  die 
üeberschrift  TTP.  Ausser  N.  5  und  10  mit  der  Ueberschrift 
TTP  rUTiP  haben  sämmtliche  Stöcke  auch  den  Vaternanjen. 
ycnjl  ^n  findet  sich  in  N.  G,  7,  12,  13'),  eine  ganze  mit  VTC^J 
beginnende  Phrase  in  N.  8').  Ueberdies  zeichnet  N.  12  pTH, 
N.  2  pn  —  "•:«;  rho  p«  Tj/?  pm  haben  N.  3,  nebst  ^W 
N.  9,  ohne  rho  N.  1. 

Elkana  b.  Schema rja  D3"^"1,   vielleicht   der  Sohn  von 
Schemarja  b.  Elkana 

D^no  V^'H  ein  Hymnus  in  16  Strofen,  nach  der  Art 
wie  Dync  ^!PCN  des  Sühnfestes,  nur  wortreicher;  die 
je  ersten  Zeilen  beginnen  G^TTO  '»b''N,  die  zweiten 
D'^cnn  '>y2\  die  dritten  IDi  ^:ni,  der  strofische  Vers 
endigt  ^b. 
R.  Elkana  war  um  1400  in  Kandia,  wie  aus  Dosa  b. 
Mose')  erhellt. 


«)  unrichtig  xTTl  bei  Pinsker  126.    —    «)  Piiwker  ».8.0.    —    »)  Cona- 
mentar  ms.  Parasoha  2lf^1. 
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Elnatan  hacohen. 

1.  ^^Bl  in"'D''  bx  eine  dreizeilige  Tochecha  in  13  Strofen. 

2,  'ijip  -h  "IDN""  DN  dessgleichen  in  12  Strofen. 

Vier  Strofen  haben  in  beiden  Stücken  denselben  Anfang, 
die  letzte  Strofe  der  ersten  Nummer  lautet  wie  die  zehnte  der 
zweiten;  in  beiden  kommt  riD^nn  vor. 

Leon  b.  Michael  DJISDn. 

1.  Nlini  TD  wbn  Hymnus  in  11  Strofen,  der  erste  Stro- 
fenvers  beginnt  und  der  letzte  endigt  «Tl'pS'l,  alle 
übrigen  heben  iniv'T'n  an.  Der  Dichter  bedient  sich 
mitunter  aramäischer  und  talmudischer  (2^^  abtrock- 
nen, pTi  Gehäuse,  y^to),  auch  peitanischer  Ausdrücke 

(hv.,  V^:^^)- 

2.  ^bin?21  IHN  IDti'  Hymnus  mit  dem  Akrost.  pin  ])i6; 
lü^'  beginnen  alle  Zeilen  und  endigen  alle  Strofen- 
verse,  der  Schlussvers  ist  das  aus  Tr.  Soferim  stam- 
mende m-lbx  "!^^<  u.  s.  f.  Es  kommt  vor:  DIDH  imD^DH 
D\1ti'"l  D'hz^  (niedergedrückte  und  müde),  D'iJDJ  l)i  bj2, 
DN13  synonym  dem  altern  21N"I  (Ritus  239). 

In  italienischen  Mss.  ist  ein  Hochzeitsgesang  ^IpD  N*lpX  "]7 
n"]^!,  dessen  Strofen  theils  Hl,  theils  rb  reimen,  mit  dem  Akr. 
yüiO  pin  ])i^'h,  derselbe  schliesst  nb\s:n  nyitt'"'  ti'^nn.  Offenbar 
ist  Jehuda,  der  Verfasser  des  auf  Hv  reimenden  Hochzeit- 
liedes Nlt'jl  Ü^b  Nli'X  'T't^,  derselbe  Leon;  in  beiden  Stücken 
heisst  es  "IDl  bipD  lO^CH  "^b). 

Schelachja  b.  Chananja,  vielleicht  der  Sohn  des  oben 
S.  381  genannten. 

^:i:nnD  'n  bi<  W  N*I^N  für  den  Sühntag,  in  8  Strofen, 

endigt  omsm  üV2  ^irb  "iirryD. 

Raphael  ""^l  b.  Isaac  aus  Faenza  verfasste  in  der  Busse- 
woche des  Jahres  1450  (am  6.  Tischri)  ein  Tachanun  (cod. 
Rossi  802)  als  Introduction  zu  der  Akeda  von  Abbas,  anf. 
nms  iTH  p^il  ^n^T  ""n  bx,  endigend  n'?i;i"'nN  n^tTDI  ^2^n.  Die 
Strofen  geben  akrostichisch  pin  V'ü^  pHU"»  T'DDD  ">:]  'PXST  iJN. 
Vielleicht  gehört  demselben  Rafael  di  Faenza  das  Gedicht  zu 
Ehren  der  Galantina  in  cod.  Rossi  420. 


1)  Nach  Luzzatto's  Mittheilung. 

25 

Zunz  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie. 
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Menacheni  b.  Elia  aus  Kastoria'). 

1.  niör«  Gips  DTP  nfT  HD,   Petieha. 

2.  rvnii  "Ktf»  rvr»  pyo  Gebet  und  Tochecha.     In  beiden 
Stücken  ist  riT*?!  nnogjpO  .T»'?K  ^"2  p  GTUD  ge/eiohnet. 

3.  Gebet  (H^)  genannt  npm  -pn  rrint*  odor  Sn^dSö; 
anbebend  mit  Pa.  100  (TolUtändig),  118,  19,  Richter 
5,  3  worauf  folgt:  mjün  ''zn^n  pön  pn  ^p-'^n  ^r:xn 
onö»  cmr:  tnon  «ori  %t'w  'h  j^n  \-pn-6"'  ^z:«  cn  nn 

IQ)  C^^\ff^^  D'n^M  iTTO  VTCr  n21.  In  dem  eigentlichen 
Gebete,  zu  welchem  Vorhergehendes  die  Eröflnung 
bildet,  sind  für  jeden  Buchetaben  des  Nansens  10  Zei- 
len zu  6  Worten  jede  verwandt,  und  alle  50  Worte 
fiingen  mit  je  einem  und  demselben  Hurbstabon  an, 
alao  z.  R  BaohsUbe  V:  jvn^o  hzc  hhwi  QTpO  -»Dhü 
T21  rnjTWD  "prrwD  nunco  m^ico  d^t??9  d'üB'd.   Da« 

Ganze  gibt:    bn   rrhn  T3  p  oruc.     Ein   Erlösungs- 
Wansch  nebst  Bibelreraen  betohlieaat  Um  Gebet,  das 
20  Blatt  einnimmt. 
Menachem  Jehuda. 

TD  pncipo. 

Menachem    Bulgari,   ist   nach   der    üeberschritt   \  « r- 
fioaer  ron: 

nu«  OTT]  n^  nnpK,  alfabetisch. 
Menachem. 

r6n«  'p^SriK')  Hymnus  und  Gebet  in   10  Strofen. 

ny»«  nyn»). 

Abtalion  b.  Samuel  Mejnchas. 

^DMOTW  ^  »TW  Chatanu  in  20  StrofcMi ,  durchgehend 
mit  Ringworten,  ausgenommen  zwischen  der  3.  und  4. 
Zeile.  Die  Anfange  der  ersten  6  Strofen  geben  p^I^ZX; 
den  vollständigen  Namen  die  Ueberschrift  im  Machsor. 
Der  Name  Mejuchas  (et/ysvTjC)  erscheint  seit  etwa  500 
Jahren  unter  den  byzantinischen  Juden.  Mejuchas  b. 
Elia  ist  Verfasser  eines  pentateuchischen  Commentars, 
den    Elia    Misrachi    (zu  Levit  11,  38,   Numer.  7,  16) 


«)  irrthümlich  einem  Karäer  Noa  zuertbeilt   bei  Pinsker  S.  25  und  128, 
kgl.  meine  Berichtigung  das.  S.  226.  —  *)  da«.  8.  127. 


—     387     — 

anfährt;  Mejuchas  b.  Jehuda  lebte  etwa  1400  auf  Kandia; 
Samuel  b.  Josua  Mejuchas  war  1529  Richter  in  Arta'); 
Pinchas  b.  Schabtai  Mejuchas  1579  in  Janina  *).  In  neuerer 
Zeit  führten  diesen  Namen  der  vor  100  Jahren  in  Constanti- 
nopel  lebende  Verfasser  der  Rga.  D^"^D^<  i:D,  Abraham  b.  Je- 
huda, dessen  Bruder  Natan  und  dieses  Natan  Sohn  Jehuda; 
Abraham  b.  Samuel,  Verfasser  von  ^"ixn  ni^l/  und  dessen  Bruder 
Mejuchas  Rabbiner  in  Jerusalem,  der  mehrere  talmudische 
Werke  geschrieben,  ferner  Mordechai  Mejuchas  von  dem 
1794  ein  Buch  erschienen,  u.  A.  m. 

Jehuda   b.  David,    in   den   Mss.  auch  Gur  Arje  ^)  ge- 
nannt. 

1.  I^im  ^2b  jTID,  Peticha  des  6.  Tages,  gezeichnet  min\ 

2.  nDl  l'pi:  ...  'n  nt<  ^trs:  13-13,  Peticha  des  9.  Tages,  ge- 
zeichnet JT^ii  m:  *). 

Vielleicht    gehören    ihm 


die  in  demselben  Ms.  sich 
befinden  und  den  Namen  Je- 
huda zeichnen. 


auch    die  Peticha's: 

"•JVyTl  '•D^D  (2.  Tag), 
-|Dy  ]in  <T  (7.  Tag), 

nbn  nnnsN  dv  (lO.  Tag), 

Elia  b.  Samuel  b.  Parnes  aus  Stepanow  ^)  am  Pruth, 
correspondirte  mit  Mose  Kapsali,  Salomo  dem  Grammatiker, 
seinem  Schwager  Abraham,  stand  mit  Männern  in  Iscopia  in 
Verbindung,  lebte  vermuthlich  in  Widdin,  vielleicht  später  in 
Constantinopel.  R.  Joseph  Kolon  (N.  83)  erwähnt  des  R. 
Elia  Parnes  in  Constantinopel.  Zeitgenossen  von  Elia  Mis- 
rachi  *)  waren  Parnes  b.  Elia  und  Schmarja  b.  Parnes. 
Nach  Samuel  Algasi  ^)  hätte  Elia  b.  Parnes  aus  Kreta 
bereits   A.  1390  einen  Commentar   des  hohen  Liedes  verfasst. 

Unser  Verfasser  schrieb  i.  J.  1469  seinen  pentateuchischen 
Commentar  genannt  pi3in  'D  ®)  und  ausserdem  verschiedene 
synagogale  Lieder  und  Gebete^),  als: 


1)  Binjamin  Seeb  Rga.  422.  —  «)  Samuel  Kalai  Rga.  68.  —  ')  ^l^riDH  VU 
b'Ü"']  nn  WDT  s.  Pinsker  S.  127.  —  ■*)  Mittheilung  Luzzatto's,  Okt.  1852.  — 
^)  lIB^tCti'»  ID^tSti'  (^^-  Misrachi  N.  80),  ^PiiJ^^i^iX  (Jacob  Berab  Rga.  71b), 
daher  unser  Autor  liXD"'J2tt'n-  —  ^)  »•  »•  O-  —  '')  D"1J<  mi'piri  •  —  *)  ^PP- 
278  Q.,  220  Bl.  —  9)  Mittheilung  Steinschneiders. 

25* 
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1.  1/  mCT  pj<  h  yr\y  J^K  nach  der  Melodie  Drnro  VD. 

2.  D'H^lß'  ^33*?  D^\n  nc{<  /um  zweiten  Kaddiscli  am  Sab- 
bat, Abend«,  Akrost.  Tl  l^cpn  Vt6«. 

3.  D'''?l'?Vn  b2  pi«  "TCCriK  Eröffnung  der  Mfjjilla-Lection, 
kabbalistisch. 

4.  HDV:  ^3  VI*?«  "ponN  ahnliche  Eröffnung. 

5—7.    Gedichte  für  ßarohu,  Kaddisch  und  für  den  Neuver- 
mählten. 
8.    'Ptw:  Ifhn  DVT^  Selicha  nach  2"«,  jede  Strofe  be- 
ginnt D^'^b«. 

'IJ     Tachanun:    TUI^     ':.S;    .s:    IDO«    [Melodie   >T;    Vw  j; 

nmnb  c^  »ur  Akeda  {n:hH  ^»);  ntcifcv  7<pn  n« 

[Mel.  VOp  TW]. 
Elia  b.  Abraham  aus  Kastoria,  in  der  Uebern-liritt  von 
N.   1  rrbn  W2"l  genannt 

1.  jTjra  'DTI  '*SV  WPK  Cbatanu. 

2.  rmn'w'?  nc«,  am  8.  Azeret  vor  nr^^y:  -j'^;,-;  ':5m'? 
üblich f  eine  schwache  Ilhintration  der  Salomonischen 
Tempel  weihe,  ist  dreizeilig  und  zeichnet  3tbjn  whH 
212  DTC«  "Q^i  pri. 

Mose  b.  Jacob,  der  Exulant  genannt'),  weil  er  im 
Sommer  1506  von  den  Tartaren  in  Lida  gefangen  genommen 
und  nach  der  Krimm  gef&hrt  wurde,  ist  im  J.  1448  Nov. 
in  yntW  geboren,  schrieb  Erläuterungen  zu  mehreren  bibli- 
schen Büchern,  zum  Commentar  Abenesra^s,  eine  hebräische 
Grammatik  und  das  Buch  pmo  jlSItS^;  dieses  letztere  ist  ge- 
druckt. Er  lebte  noch  am  28.  Adar  (15.  März)  1515,  an  wel- 
chem Tage  er  in  Alt- Krim  sein  Buch  TCn:  llfW  (zum 
Abenesra)  beendigte.  Zweimal  wird  von  ihm  sein  Schwieger- 
vater Abraham  Zarfati  angeführt.  Für  die  Synagoge  von 
Kaffa  hat  er  in  Verbindung  mit  Ascher  Cohen  und  Kaiman 
aus  Deutschland  verschiedene  Einrichtungen  getroffen.  Von 
seinen  synagogalen  Stücken  ist  nur  die  Selicha  'pw  TI  DmVn 
N"n:  in  11  Strofen  bekannt,  die  n3''C  D^l  endigt.  Vielleicht 
gehört  ihm  die  Zionide  "|bc  D^p  njJC  J\'')i. 

Elia  b.  Binjamin  halevi,   Schüler   von  Mose  Kapsali, 

')  rh^n  —  2V2  ni^  Wn^n  (Siddnr  Kaffa) ;  gyn.  Poetie  8.  362  in  be- 
richtigen; 8.  A.  Firkowitsch  in  ^TQ-T^-i  Jahrg.  2  8,  SlflF.,  39,  407. 
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seit  1526  Rabbiner  der  Romanioten  in  Cstp].,  vor  1539  ge- 
storben, der  Ordner  des  romanisclien  Machsor,  hat  viele 
Gedichte  und  religiöse  Poesien  verfasst,  die  zum  Theil  in 
nicht  weiter  bekannt  gewordenen  drei  Werken  (HvUD  Pinnn, 
3ni  ^D,  "IDIDH  lODli')  niedergelegt  'waren.  Das  romanische 
Machsor  enthält  folgende  Stücke: 

1.  ein  Gebet  für  die  Bussetage,  das  der  Verfasser  JT^S 
^vH*)  genannt;  eine  misslungene  Nachahmung  der 
Gabirolschen  Königskrone  bestehend  aus  1000  mit  dem 
Buchstaben  Bet  anfangenden  Worten,  in  20  kleinen 
Abtheilungen  jede  zu  50  Worten;  diese  Abtheilungen 
sind  den  Chatanu  ähnlich  durch  Ringworte  mit  ein- 
ander verbunden;  bei  einzelnen  Ausführungen,  z.  B. 
dem  Sündenbekenntnisse,  ist  die  alfabetarische  Wort- 
folge in  dem  je  zweiten  Buchstaben  der  Wörter  beob- 
achtet, z.  B.  cnifDD  DDJXD,  "]nn22  ^nji^N^,  ij"i?2n:: 

IJli^ltODD,  V^22  DirXD,  oder  nach  pIlT-'H  (DDnri'D  HIDinns), 
den  alten  Litanien  des  Busserituals  nachgeahmt.  Der 
Anfang  lautet:  I^NID  J<"12  n''ti*N12,  vorausgeht  eine 
Introduction  HDIli'nD  ti'IJX. 

2.  m  "»Jnn  ''W^i<  Reschut  für  den  am  Thorafeste  den  Pen- 
tateuch  beginnenden,  worin  das  Schöpfungswerk  mit 
den  einzelnen  Planeten  verglichen  wird,  durchgehen- 
der Reim  m  und  gezeichnet  ^^N1  pfn  ^l'pH  H^bx. 

3.  rrntsyi  IV  "jb  bx  poetisches  Barchu  für  Thorafest,  5  Stio- 
fen  [3 ab,  AB]  mit  nj"13  endigenden  Strofenversen. 

4.  'pN"lli'"'2  yilJ)  "Iti'N  metrische  Eröffnung  für  das  Hütten- 
fest. 8  Reihen. 

5.  D''D"1D  '•bli'D  liJ^NI  Ip^n  nach  Beendigung  der  Lection 
des  Thorafestes,  eine  Begrüssung  der  beiden  ü"'^nn, 
im  Abbasi- Metrum  und  mit  durchgehendem  Reim; 
Akrostichon  wie  in  N.  2. 

6.  DNIdV  ""nb  Klagelied  für  den  9.  Ab,  nach  dem  Metrum 
der  Zionide  Jehuda  halevi's  und  mit  durchgehendem 
Reim  )y^". 


1)  im  Buche  yp  piy  47  a  irrthümlich  dem  Grammatiker  Elia  Levita  zu- 
geschrieben. 
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S  e  1  i  c  h  a  's : 

7.  jrm^  ö^izh  2H  in  6  Strofen,  ron  welchen  die  ersten  5 
2N  anheben,  so  wie  auch  die  Strofenverse  3M  schlie- 
ssen;  Variation  des  im  Cyklus  des  Scbabtai  b.  Kaleb 
übergangenen  Wortes  aas  dem  Bibel verse,  mit  wel- 
chem daher  gegenwärtig«  Selicha  schliesst 

8.  ^jrw  PK  roi3K  mekriaobe  Bakascha  mit  durchgehendem 
Reim,  alfabetisoh,  so  dass  sämmtliche  Worter  der 
Reihe  mit  demselben  Buchstaben  anheben;  auf  gleiche 
Art  ist  in  den  letsten  Tier  Zeilen  der  Name  («^b{<) 
geseichnet 

9.  33n  "WH  pM  Taobanun  ftir  den  Rüsttag  des  Neujahr- 
festes  in  4  Strafen  nach  dem  Abbasi-Metrum,  Rcfrän : 

pror  nrpp  oi  »  tci  on  dk. 

10.  nVD  mn  iy  Tbn,  Sühntagsgebet  nach  dem  Zuschnitt 
des  bw\  VT  Jehuda  haleri^s,  5  Strofen  mit  Mittcl- 
reimen. 

11.  ne^SKI  rcpVK  Chatanu  für  den  17.  Taiuiiai.s  mit  Stro- 
fenyenen,  die  ühtTTV  endigen,  im  Akru8ti<-hun  ist  auch 
p^23  "Q  angebracht;  16  Strofen  stark. 

Abraham  b.  Abigedor,  in  Prag  am  7.  Oktober  1542 
gestorben,  nachdem  er  länger  als  20  Jahre  Oberrabbiner 
gewesen. 

DTPn«  \"6*<  h:^  '),  ein  Nothruf  in  schlichten  Worten, 
b^innt  und  scbliesst  mit  den  Namen  der  drei  Erz- 
Titer.  In  der  Selicha -Ausgabe  Prag  153.*)  ist  diese 
noch  nicht  vorhanden,  und  bezieht  sie  sich  vielleicht 
auf  die  im  Frühling  1542  befohlene  Vertreibung  der 
dortigen  Juden.  Sie  wird  gegenwärtig  an  dem  klei- 
nen Sühntage  rezitirt. 
Ascher  b.  Simeon. 

yys  r>hrh  jrhy  hi<  y:t  rr.ni'i<  in  15  funfzciügen  Stro- 
fen, endigt  rOT^  "l^;  cbzrv  pD ,  akrost.  "C"!3  ppn  "IK^K 
vTün  liycc,  worin  er  für  die  Regierung  seines  Königs 
betet,  gemäss  der  erhaltenen  Lehre').  R.  Ascher  aus 


>)  sjn.  Poesie  57.     -     «)   Qiljßrj   ^:hsXVh   mOI   '•^pTD    ^p'^Dj?   p  ^ 

Dcn  T:3nfc<  dd'pd  nw  -  ^ynn  nü*?» 
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Frankfurt  als  Verfasser  einer  kurzen  Vidui  wird  von 
Joselmann  (A.  1547)  erwähnt*). 


XII.  KAPITEL. 
a)  Selicha-Dichter  unbestimmter  Namen;  b)  Spanier. 

Neben  den  zahlreichen  anonymen  finden  sich,  wie  über- 
haupt in  der  synagogalen  Poesie,  viele  Selicha's,  die  zwar 
akrostichisch  einen  Kamen  zeichnen,  aber  einen  jener  allge- 
mein gebräuchlichen  und  auch  unter  den  religiösen  Dichtern 
so  häufig  vorkommenden,  dass  bei  dem  Mangel  jeder  nähern 
Angabe,  nur  dieser  Name,  nicht  die  Person  des  Autors,  ge- 
kannt ist.  Die  Erforschung  der  Quellen,  minder  noch  der  ein- 
zelnen Stücke,  ist  noch  nicht  so  weit  gediehen,  dass  von  einer 
kritischen  Arbeit  bestimmte  geschichtliche  Ergebnisse  zu  er- 
warten wären,  und  müssen  wir  uns  bescheiden,  solche  Seli- 
cha's nur  zusammenzustellen,  um  sie  nach  allgemeinen  Krite- 
rien den  verschiedenen  Epochen  und  Ländern  zuzuweisen.  Die 
Namen,  die  hier  vorkommen,  sind  Abraham,  Binjamin,  David, 
Elasar,  Elia,  Isaac,  Jacob,  Jehuda,  Joseph,  Meschullam,  Mose, 
Salomo,  Samuel,  Schabtai. 

Abraham. 

1.  'H  ni<  HDIDN  Peticha  in  6  Strofen,  der  strofische  Vers 
endigt  Gn"12N. 

2.  riND  HTD  "•$<  Techinna  mit  durchgehendem  Reim,  endigt 

min  Ti2}. 

3.  i<^2nrh  n^tr  b^)^  yi<   Chatanu   für   den    17.  Tammus, 
endigt  It'X  n'pDND. 

4.  r\r2)n  nbs:  7«  in  8  Strofen,  für  den  10.  Tebet,  endigt 

5.  NJ  nt^'in  ""n^iyb  ''mb''^?  Klageruf  in  7  Strofen,  endigend 

-^nvi^V)  \"ibN  ^nii:?'?  nw)r\  (Ps.  38,  23). 

6.  ""D  ''JJD  N^  "JN  Klagen,    die   an   Isaac's   Opferung,    die 
drei  im  Ofen  und  an  Daniel  erinnern,   zwiefach  alfa- 


*)  fpV  pIN  §  483. 
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betisch,  zeichnet  ppn  DTTD«.    Ende:  BG3>  lÄfTI^  3»" 

7.  ^DECrj  b^  in  6  Strofen  mit  verschränkten  Reimen,  ein 
Mostedschab. 

8.  bv  um  Ss'). 

9.  ranh  nw:  D^2  S^  für  den  Sühntag,  die  4.  Strofe  hebt 
nir2  pKT2  an;  Refrän  rttO  ICn  3*TJO.  Wird  im  Ritus 
Troyes  empfohlen. 

10.  ban    pSO  r6«  für  den  10.  Tebet,  4  rn...,. .,  ....i  ver- 
schränkten Reimen,  der  Strofenvers  endigt  o'?C'n\ 

11.  "hbyci  mrbo  liS«  in  der  Selicha- Woche,  endigt  ^  >3 

Thrm  'n. 

12.  n^  HTM  C%*6{<  für  den  Sühntag,  8  Strofen  die  QmS« 
anheben. 

13.  nSP  ^OK  in  .'»  LTio^scr*!!  Abtheilungen  jede  von  10  Zei- 
len mit  Mittclrciui,  cuUijj^t  ^^^:p  OVUn  HBH. 

14.  *pm31    "jy   "VW   rrTJ?«,    irrthümlich    Abenesra   zuge- 
schrieben. 

15.  U>SOt<  106«  für  den    10.  Tebet,  8  Strofen,    endigend 

yrhrvn  vn^arh)  u'jtj;'?  rrho). 

16.  yw  p  3«  "113T  Gedenk -Gebet  für  Esther -Fasten, 
endigt  CPp  V^. 

für    die    vier    Tefilla's    des 


17.  nnron  nbsn  nj»r  'n 

18.  avaron  n'wn  nj»r  n 

19.  nruDH  nbsn  nyoir  'n 

20.  rhvy]  n'jcn  nyoB^  'n 


Sühnfestes;  in  jeder  Strofe 
beginnt  die  erste  Zeile  'n 
nyca*,  die  zweite  nrhü  'n, 
die  dritte  ron^pn  'H. 

21.  nr  D3r*<  incb  4  Strofen,  die  erste  zu  sechs,  die  an- 
deren zu  zwölf  Halbzeilen.  Die  Strofen  2  bis  4 
geben  "C{<. 

22.  DT«  'OynH  'rh  Hymnus  in  9  Strofen,  jede  beginnt  'rh, 
so  auch  der  Strofenvers. 

23.  {<"lip  3pjr  bip  *)  so  beginnt  jede  der  sechs  Strofen,  hat 
strofischen  Reim. 

24.  n:ip  ]vbv  ^•^bN  in  5  Strofen  [3ab,  bAj,  endigt  nbv 
nTin31  ])ün2.  Refrän  rmn^  nrüO  'rh  n3"ljn  (Maleachi3,4). 


«)  Pinaker  S.  126.  —  »)  syn.  Poene  328. 
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Alt  sind  N.  4,  14,  15;  N.  6,  13,  17  bis  20  stammen  aus 
Frankreich;  N.  11  aus  Deutschland,  N.  7  und  9  vermuthlich 
aus  Spanien.  Die  übrigen  weisen  auf  Italien  oder  Griechen- 
land hin  und  scheinen  höchstens  ein  Alter  von  600  Jahren 
zu  haben. 

B  i  n  j  a  m  i  n '). 

1.  |V:inD  ]vbv  'TTN  mit  Mittelreim  z.  ß.  "»nte  '>r\)bp:  "»möi^n 
ü^üv  'pd'?,  endigt  -jnbcn^  H^j^m. 

2.  ''2:ii'0  niiJ   ^2J<    Mb^<    zu    zwei  Worten   die   Zeile,    am 

Schlüsse:  D^J?i:-1D  N1ÜD  D^yi:  plH  D^OT  Ü^ID^  D^J?::  btOD. 
Endigt  ]i:m  Dim  '^N. 

3.  TlDlt'  nrn  nii^:)  %n'?N*  metrische  ßakascha,  nach  D"t<, 
schliesst  ^HDIT  mbl  H^Ji:  Mbc<  "]:jnnn  y-|N  ^b  DN1. 

4.  IjbiDb  nn«  2N1  m  7:12  einfaches  Bussgebet  in  6  Stro- 
fen,    das   hauptsächlich  Regen   erbittet,   akrost.  PD^JD. 

Endigt  pNH  b::  bv  ]i''bv  'n  nnN  ^d  (Ps.  97,  9). 

5.  ':5N  n2inj<  n2  Bakascha  [ababccbj.  Refrän  "}'?  *l^l^ 
nni2^n  nb^N  'pj?  n^iJob  nb'priD.  Der  Reim  b  meist  nur 
Ein   Wort. 

6.  n:N  IV  ]y^'^  n2  die  ersten  6  Halbzeilen  jeder  Strofe 
haben  beliebigen,  die  letzten  beiden,  nnyi  anhebend, 
den  Strofenreim,  durch  n^JPlb  des  Refräns  (Ps.  102, 
14)  bedingt;   11  Strofen.    Endigt  nmi  Hjpi  nHN  nnj?1 

nyiv  'h. 

7.  nbsnn  H^d'?  ^n^bj?  miPD  hat  Ausdrücke  wie  Hiim  ^ti'S:, 
Dm'D  ])V.     Ende:  DtTN^D  l^in. 

N,  1  und  7  sind  im  französischen  Machsor  und  älter  als 
J.  1277;  N.  2  und  3  scheinen  einen  und  zwar  italienischen 
Verfasser  zu  haben;  N.  4  ist  vielleicht  älter  als  J.  1200; 
N.  5  und  6  sind  spanischer  Herkunft. 

David. 

1.  "»i^y  nN  ^n^<:^'i  ^'pN  Techinna  mit  Strofen versen  die 
D^Dtt'  endigen. 

2.  D1\"l  D  Itr'N  Dlj;]'?  nmyN  eine  Ermahnung  gegen  die 
Eitelkeiten,  hat  stetigen  Reim  und  endigt  b'hj)  ilb)V' 

3.  nnD  pn^  ^r2^  ''fbl  Gebet  zu  Neila,  in  4  Strofen. 

1)  Note  35. 
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4.  nns  ny?D  "pn*n'). 

5.  PCS  '2«6  irrhn  frhn  pleich  N.  4  zum  Vorabend  des 
Sühnfestes,  4  Strofen. 

6.  ÜTDK  r^^  l^^xh  W2n,  KI:ii,'«Mi  in  dor  IkHlrangms«, 
zwiefach  pTTTH,  endigt  "CT  cr\s  C^Cl  Bin  (p8. 1»,  13). 

Nummern  1  und  2  gehören  ItaJien  und  sind  aus  dem 
12.  Jahrhundert;  N.  3  bis  5  vennuthlich  dem  Süden  Euro- 
pa'», N.  C  Deutschland  und  ist  inrlit  jünger  als  das  13.  Jahr- 
hundert. 

Elasar. 

1.  v6«ö  'h  nrw.  .'.  ^ZZ  Tyryb  in«  eine  religiöse  Be- 
trachtung, der  Strofenven»    endigt    Pt?^,    das  Ganze 

3.    'n  0VT7K  h^  Chatanu    im    <  i.ii,    mit    lüng- 

worten,  endigend  WOn  ^2   -  ~.n   ::  "t^.    4.  rü^C«  bn. 
--1  nsra  "n  r6ic.    6.  nuG»T  vt^k.    7.  rp:y  nB'2Pn. 

N.  1,  4  bis  7  werden  in  einem  Ms.  aus  Damaskus ')  ver- 
zeichnet, theil weise  dem  Elasar  Babli  zugeschrieben;  N.  2 
ausgenommen,  das  wohl  französischer  Heimat  ist,  gehören  die 
anderen  nach  Griechenland  und  dem  Orient. 

Elia. 

1.  "TWS  uro  "h  ^  Erlösungs- Wunsch  in  8  Strofen. 

2.  ms  "inon  b«  Pismon,  endigt  jnib  ^S*»  11». 

3.  ib  nsi  ^  'H  lOjn  bü  Hülferuf  in  7  Strofen. 

4.  VnaV  ^2  ms  "pS«  Chatanu,  zwiefach  alfabetisch. 

5.  TTTO  -f?«  rCH  Bussgebet,  endigt  irnwcn  bv  "1531. 

6.  ^nm  ^^DK*)  Tachanun  des  Sühntages,  5  Strofen  in 
10  Halbzeilen  [4ab,  ABJ. 

7.  "«n«:n  irx  PH  zweizeilig,  in  48  Zeilen,    endigt  DpjT 

j:t\2  D"ra«i  pns^. 

8.  "«^ri-n  >B  nDK3*). 

9.  npjns  '?*ntr'  ro:2  Techinna  für  den  17.  Tammus  in 
8  Strofen. 

10.  m'jCB'  2lJ?n  zweizeilig,  gleich  der  N.  9  mit  taloiiidi- 
schen  Ausdrücken,  behandelt  die  sündige  Menschen- 
natur und  endigt  "^nbrin  1BD3. 


»)  Pinsker  S.  121.    —    »)  das.    —    ')  tyn.  Poame  S.  326.  —  *)  Piiwker 
S.  126. 
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11.  (viell.  ^)  [al.  r\W2]  ]«iiD  'i:''J?n,  die  langjährigen  Leiden 
und    die    gegenwärtige  Noth   wird    geschildert,    nach 

Die  N.  1,  6,  8  sind  im  griechischen,  N.  2  im  französischen, 
N.  7  im  italienischen  Ritus,  die  übrigen  in  den  deutschen 
Mss.,  die  N.  3  und  9  auch  im  römischen  Machsor.  N.  3,  4, 
5,  9,  10,  11  sind  älter  als  600  Jahre. 

Isaac. 

1.  2:i/pn)  ntsn  "|:iX  die  Verse  der  Middot  (Exod.  34,  6.  7) 
variirend. 

2.  DiJ^Dn  lyD  "innoö  h^  zweizeilige  Peticha,  schliesst  bv 

3.  -jlDn  ^rv  pnii  b^  varürt  in  8  Strofen  die  Phrasen 
"1SDD  IJDHDI  [aus  „Abinu  malkenu"],  DlipSD  liipDI 
[aus  der  Musaf-Tefilla  des  Neujahrfestes],  die  Anfänge 
der  ersten  Strofenzeilen  geben  zwiefach  ppH  pni{\ 
Jede  Strofe  beginnt  pni{  bü.    Ende  Dl'pti'  mipSD  lilpDI. 

4.  ■ji'pn^D  1ND  I^'PN  D\17N   3  Strofen  für  Neila,  endigt  "f? 

J2nb  'PDN  nnDti'D.   Akrost.  pin  pnii^  ^:n. 

5.  inp:N  plN  ^'PN  "»Vn  reimlos,  die  Zeile  zu  vier  Worten 
gleichen  alfabetischen  Anfanges  und  eben  so  am 
Schlüsse      die     Namenzeichnung.      Endigt     N^lp     b)p 

2]^p  n2]i;p. 

6.  ptTNin  '<^^ii  bi<  HDlirNT  r\Dbi<  Israel  die  verlassene  Ge- 
liebte.    Nach  D"N. 

7.  mijy  px  n^lDN  Akeda  mit  durchgehendem  Reim,  en- 
digt npin  T21,  akrost.  plH  pn2i\ 

8.  liyrS'SI  mv  □:Dt<'),  mit  Refrän  Dlti'l,  Dtrm,  zu  drei 
Worten  die  Zeile. 

9.  HDWI  ^:n  nji:N  in  9  Strofen,  in  der  letzten  ist  viel- 
leicht Vy^i  ^212^)  gezeichnet,  endigt  ']V^^  HDND  ^:^V- 

10.  "»^n  HD  nx  ""^  n^nx  das  Elend  Israels  und  der  Völker 
Wohlergehen,  Berufung  von  der  Strenge  zur  Gnade; 
endigt  'h  "JiW  COHl  H^Dt^  'h)p. 

11.  ti'pDi    'H    7JD    DN,    endigt    n^ii"!:    tNDD    li^iifl,    Akrost. 

pin  pnii\ 


»)  die  letzte  Zeile  lautet:   ^)}12W  'H  "li^X  JOD  "Ü^^N-    ~    *)  ^y"-  Poesie 
S.  200  und  oben  S.  254.  —  ^)  b^p  IHyiti'^  D1D- 
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12.  tht  runsf  h«n  nrn  hofll  Befreiung  aus  Noth  und  flnf), 

endigt  'p^:''T'^  ni«nm  totto  »)Bj?nn. 

13.  "pntnp  "ip3n  mtcrtC*)  Pismon  mit  Strofenreim. 

14.  IpyO)  hy\  Ipn  Pismon,  die  Strofe  zu  9  Doppelzeilen, 
die  letzte  jeder  Strofe  reimt  zu  dem  Verse  des  Ein- 
ganges 'h\p  yoBT>  —  'yp2  n. 

Ib.  p"^  hH  nn»  varürt  ^^ÄD,  der  strotische  Vers  der 
5  Strofen  hebt  ^  an.     Endigt  C:V2i<  hü  VCV  T. 

la  nrnw  ISWt  jr  för  Mincha,  in  der  Weise  Binjamins 
degli  Mansi. 

17.  nnc  rrwy  whv  T^rjrr,  der  Besserung  und  dem  Ge- 
bete wird  die  Gnade  zu  Theil;   der  Name   ist   nur  in 

den  Schlusszeileo  |pn  onononn  ly  Tcborv  pnsp  nnSvi 

0m3t6  TOn  apjnb  rot  enthalten. 

18.  niKfjW  nitny  rr  Hülferuf  gegen  Gewalt,  5  Strolcu  mit 
Strofen-,  theilweise   mit  Terschrftnktem  Reim,  endigt 

19.  onCWI  Onny  m  dp  für  den  17.  Tammus,  in  5  Stro- 
fen, mit  Ps.  23,  4  C^SC  u.  s.  w.)  suhliessend. 

20.  mm«  TPW  DV»  DT»  dreizeilig,  der  strofische  Vers  be- 
ginnt VW;   endigt  jnn  TO  ^xbs  v6k  und  zeichnet 

ppn  prnr. 

21.  m  OniBD  Or  varürt  die  ältesten  Formeln  «OPI  *?$;,  hat 
Strofenreim.     Refrän  ist  Kohelet  7,  20. 

22.  frhy  "r02  Stri''  Pismon  in  8  Strofen,  vielleicht  fehlen 
3');  den  Namen  gibt  die  erste. 

23.  ITyiTEC  D"7:tt7:  215T  Pismon  in  6  Strofen  mit  verschränk- 
tem und  Strofenreim,  endigt  V^J^m^t  mnOB'  yslC 

24.  ''^'  "»2S  bv  ^mc^  für  Gedalja-Fasten,  7  metrische  Stro- 
fen  nach   2'«  mit  peitanischen  Ausdrücken,   zeichnet 

pn  prcr. 

25.  G"n2n  imjr*). 

26.  non  Tl  niir  dreizeilig,  endigt  bTS22  TOr  i'jSt. 

27.  ICNnn  ICin  TIT  Betrachtungen  in  6  grösseren  Ab- 
sätzen, schliesst  yvüh  liijp  yvnz  nwv  y:?h  ^v  'njn 


»)  syn.  Poesie  S.  286  N.  2.    —    «)  dann  wäre  »krostichisch  pin  fpDniP 
p[TO}^-  —  ')  Vgl.  oben  S.  254. 
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28.  12V  '?ii  ^Nti'^  endigt  Wlir\  bn  IJ^HNt^n'?. 

29.  jn^n  ''ilt''"*)  in  5  grösseren  Abtheilungen  mit  strofi- 
schem  Reim,  in  einfacher  Sprache. 

30.  N5T11  l^niD  *)  Techinna  mit  durchgehendem  Reim, 
scheint  in  den  Zeilen  2  bis  4  pPlü"'  zu  zeichnen^). 

31.  ]vbv  ""mti^D  ü^ürn  ^Dn'pd  5  Strofen,  der  strofische  Vers 
hebt  ^bM<  an.     Ende  ^iiJ?D  'H  HNn^  i'pVS*. 

32.  "]nr2m  1DN  1:dO  n'prn  eine  Litanie  nach  Art  derer  des 
Busserituals,  alfabetisch  und  ohne  Reim,  jede  Zeile 
hebt  mit  )2^^  nb^T)  an.  Ein  Machsor  ms.  hat  dazu 
bie  Ueberschrift:  pTO^  m  ]i:nn. 

Die  Nummern  1,  2,  10,  12,  20,  22  sind  aus  deutschen, 
N.  3,  5,  11,  15,  17,  18,  23,  26,  27,  28  aus  französischen, 
N.  8,  16,  25,  32  aus  römischen,  N.  4,  19,  24,  29  aus  grie- 
chischen Machsor;  N.  9  ist  im  karäischen  Si?ddur;  die  N.  6, 
7,  13,  14,  21,  30  und  31  in  verschiedenen  Riten.  N.  21  und 
25  befolgen  Dn"N').  Die  N.  1,  5  bis  8,  12,  13,  21,  31,  32 
sind  alt,  auch  fast  alle  übrigen  nicht  jünger  als  das  13.  Jahr- 
hundert. 

Jacob. 

1.  TlNL:n?2i  JININ  zum  17.  Tammus;  dem  Texte  zufolge 
zwischen  den  Jahren   1068  und  1168  geschrieben. 

2.  Iti'i  Tii">  pHN  für  Musaf,  Aarons  Tempeldienst  zeich- 
nen die  6  Strofen  deren  jede  pHX  anhebt;  im  Stro- 
fenverse  HIDD. 

3.  DiD'iyj  ^1V2  ]t^^  Aufforderung  zur  Busse,  4  Strofen 
[3ab,bA],  endigt  -jD^n  yit'ID  '>W^^  Hij'pn  (vgl. Ps.  17,13). 

4.  "12  rr'IXti'  für  Musaf,  3  metrische  Strofen,  der  stro- 
fische Vers  endigt  D'^IIDD. 

Die  Nummern  2  und  4  sind  aus  dem  romanischen  Mach- 
sor, wahrscheinlich  von  einem  Dichter  und  nicht  alt;  N.  3 
stammt  aus  Spanien,  N.  1  aus  Deutschland. 

Jehuda. 

1.  D)p2  F]im  mx  Chatanu  für  Esther-Fasten,  in  8  Strofen 
mit  Ringworten,  endigt  m2X  H^D  ):h  "lIDT.    Vielleicht 


')  syn.  Poesie  S.  287  N.  3.  —  2)  das.  S.  286  N.  1.  —   3)  H.  J.  Michael. 
—  *)  8.  oben  S.  169. 
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•teckt  in  der  Schlnssstrofe *)  der  Name    Natan,   so 
daas  Jehuda  den  Vater  beseichnete. 

2.  m3W  rhti  Chatanu  über  die  zehn  Märtyrer;  ohne 
Ringworte. 

3.  VCVH  HTW  DN"6«  li^H  joder  Buchstabe  des  TN  vierfach 
hintereinander,  endigt  ^^yp  BTip  M31  fwn,  geaeichnet 
pFi  rnw. 

4.  Tnn  htfTi  MH  xweiceilig,  awiefach  alfabctisch,  schil- 
dert grosse  Notb,  die  Sohlusaxeile  lautet:  JTVD  rmm 

-rcy  ^^  Dxhisf  njnm. 

5.  TTDS  D*»:««  TTIK  Mo9t«dsobab  (Thema:  Ps.  47,  3  M  ^3 
^ru  T^CI  NHU  p^),  Ermahnung  für  die  Neujahrs- 
Nacht  Alle  Strofenverse  endigen  hm.  Ende:  rci  ^3 
brU     nSD     rnSIS    t6.      Hat    die    Ausdrücke:    nzN, 

6.  'JPjm  ^a  Busse -Ermahnung,  in  6  Strofeu,  der  stro- 
fische  Vers  endigt  'n. 

7.  On  TJ  "l'TCn  Hymnus  zum  Posaunenschall  am  Neujahr- 
feste in  5  Strofen,  uneigentlich  zur  Selicha  verwandt. 

8.  nw  ^ST»  D*^  zum  Thema  Ps.  34,  13  in  ß  Strofcn.  dio 
Q*Tt  beginnen  und  schliessen. 

9.  imj»  P7T5  L:2n  rp  in  3  Strofen,  ein  Gedenk -Gebet, 
wenn  am  Fasttage  eine  Beschneidung  statt  hat,  zeich- 
net blT  ppn  mVT».     Ende:  mM*?  DTp3  JT^  p2. 

10.  "py  pn  rp  Peticha  in  6  mit  TüTPI  schliessenden  Strofeu. 

11.  CXW  «"n:  TV  dreizeilige  Tochecha  in  16  Strofen;  der 
Name  ist  doppelt  angegeben. 

12.  rcrp  ^'^n  \"T?«  M  für  häusliche  Andacht,  zweizeilig, 
gezeichnet  rVTV  rmrP;  endigt  ^JTItP  n«  PWl?!. 

13.  nbl  nnnDK  Or,  Peticha. 

14.  "P^b'?  ncy  ÜV  Pismon  am  Fasttage,  5  Strofen,  Refrän 
ns^rpn  u.  s.  w.  (Ps.  17,  2),  hat  verschränkten  und  Stro- 
fenreim  und  endigt  TynT»  "1TS  ^"6^<  "jCjn:  ir^Tp. 

15.  ni:ciN  "jcy  CDCin  für  ausserordentlichen  Fasttag,  12 
Strofen,    die  Zeile    zu   vier  Worten,    doppelt  pnCTi, 

endigt:  TtjTiKn  M  rhsn  npott'  "»TTin  n'jyn  "pzu'  pvc*?. 

Die  Nummern  1,  4,  9,  15  sind  aus  dem  12.  Jahrhundert, 


•)  mvi  ^23 "ornin  lyrn  -  *)  vgi.  oben  s.  397. 
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N.  2  ist  vielleicht  älter;  N.  7  gehört  dem  Machsor  von  Cata- 
lonien,  N.  14  scheint  aus  Spanien  oder  Provence  zu  stammen; 
N.  3  befindet  sich   in    französischen,   N.  12  in  römischen,  die 
Nummern  5,  6,  8,   10,  11,   13  sind  in  griechischen  Machsor. 
Joseph. 

1.  njNNI  "IDW  zum  10.  Tebet,  peitanischer  Stil;  gebauet 
auf  Ezech.  24,   1—3,  endigt  nns  hv  bii)^  "»jyD  NQN*. 

2.  ncn  N2iJ  b'^yn  b«  Tochecha  [ab ab],  alfabetisch;  die 
zweite  Halbstrofe  ist  meist  eine  Bibelstelle.  Die  letzte 
[26.]  Strofe  lautet:  "1t^'2n''1  yrzm  t^p^DH  "jS~1  ""jy  bi^  H}^ 

3.  '\^)'-\p)  ^Dbü  Tll^X  ^nbi<  Pismon  in  8  Strofen  [3ab,bA] 
mit  reimenden  Strofenversen,  Klagen  und  Vertrauen; 
endigt  "»t^NnD  ""^bD  "ID^  ''W- 

4.  ]vbv    D^nbi6    N"1pN    mit   Ausdrücken    wie    ^J'?^^<,    "»nT, 

y\ii2p,  ''):^.    Ende:  D^pnti'  pw  "]nt^np  n^ii  bion. 

5.  nnDIl    D^DM   DIN')    hat   die   Bildungen:    p^lt'p,   DD^if, 

□iDi:ij;.    Ende:-  mi^'j;  y/bti^  nnc  7:0'?  DTt^iisD. 

6.  -jnybD  "llli  ]W  mi^N*  nnN    doppelt  alfabetisch,   endigt 

7.  ]V)i  cnnn  oipn  nnx  (cod.  Foa  42  N.  29). 

8.  -|i:N"ip  [al.  n'p'ibn]  ^pnn  m^r^ND')  dreizeilig,  Ruf  nach 
Vergeltung  und  Freiheit.  Das  2"ii  beginnt  mit  bw 
pn.     Endigt  ^N^l^D  Dm'pN  li'"'  "jN  nON^l  l^n. 

9.  ■^Qlt'  "nil  "IpD  für  den  Sühntag,  "ipD  ist  Anfang  und 
Schluss  der  7  Strofen,  endigt  ipDD  Dn^D«  DDt^^l. 

10.    (wahrsch.)  ^:i:^  HiJCN  H^  ist  in  der  Handschrift  defekt. 

IL    HN:  nx:  niS'N  n\  4  Strofen,  die  erste  in  10  Halb-,  die 

übrigen   in  10  ganzen  Zeilen.     Ein  Nothruf^),   endigt 

nzwi:  iö  y^iö  nitn  "jd^in  nxi. 

12.  ny^Di  ^ti'DJ  n"»  Pismon  in  7  Strofen  [3ab,bAJ,  der 
Gedanke  an  den  Tod  und  die  vielen  Bedrückungen 
beugen  des  Dichters  Gemüth.  Die  Strofenverse  rei- 
men.   Schluss:  DVBn  ^r\i<^n  "]"nN  nj;  tei. 

13.  bp    2V    bv    32n    rv    Pismon    in    4   Strofen    endigend 

übw^  üb^. 


«)  syn    Poesie  S.  213    N.  2.    —    «)  das.  N.  3.    —    S)  ^^^D  l^pST  "ITIHD 
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U.    rc^p  mni  On  m   in   7  Strofen  [3ab,bA]   flcliliesst  ^2 

rc  ly. 

1''.  ^ilpl  TTH  rP  Pisinon  in  9  groweren  Absat/on  mit  Stro- 
fenreim,  reine  Sprache  und  schöne  Geüanken.  Der 
Verfasser  betete  Tor*)-     Endigt  TCW  ^DD  "jr 

16.  "YK^  ^W  'H  Aked«,  alfabetisch,  in    14  Strofen,  endigt 

17.  p^ri'  ^ncr«  "jy  TI  Bussgebet  in  vier  12-  oder  16  zei- 
ligen Strofen  [5  oder  7  mal  ab,bA],  der  erste  stro- 
fische  Vers  endigt  ^iliTTP,  die  drei  andern  ^3^. 

18.  "UD:!  "03  "]Cy  'n   P;>;nH.M   in   7  Strofoii    .ihHlH  '•X  rtt'»! 

wyrm  n. 

l!».    rwnp:    r6r   ÜT»    :*  Strofen    [4ab,aAJ,    lur    SühnUig- 

Abend,  hat  den  Refrän  von  N.  1 1  *). 
20.    On^no  %-Ca  rcr  Chatanu  in  7  achtzeiligen  Strofen. 
-I.    "»n"lS2  ^PTPP  metrischer  Pismon  für  den  Sfihntag  in  4 

Abtheilungen,   jede  6  bis  7  Ivangzeilen   stark    [4  mal 

w ],  endigt  yrh  ühff  'rp  -py  "hv  "|cic'  m-13. 

22.  Iren  TCyo  T^äS  njr  4  Strofen  mit  Strofenreim.  •  n- 
digend  Tno  üi  OTDH  IPK. 

23.  rci  Cnrü  3"^  Pismon  in  7  Strofen  [Sab,  bA],  der 
Strofenvers  schliesst  'H.  Busse  wird  Erlösung  brin- 
gen.    Endigt  M  jnp*l  v:5  Sj;  12V  "itt*«- 

24.  njTBPn    'H    nojP    Pismon    in    4   Strofen,    endigt    yiH 

25.  nijrnn  TteO  ^TJP  Pismon  in  8  Strofen,  der  strofische 
Vers  endigt  "pD.     Ende:  -fjDl  p  inr  n'?. 

26.  mjT?  rP3  ^riyW^  alfabetisch,  9  Strofen  mit  peitanischen 
Ausdrücken;  im  Strofen verse  2W  oder  n2'>W . 

27.  C^"l7^<  ^^yCB'^  alfabetisch,  peitanische  Sprache;  die  Stro- 
fenverse  beginnen  DTC  und  ausserdem  kommt  2*12  oder 
ytD  10  mal  vor;  vermuthlich  für  einen  Fasttag  um 
fruchtbares  Jahr. 

28.  TT  "|XDD  prob  Pllf,  5  Strofen,   endigend  ibD^r  «im. 

29.  p:21  jTCa  DIN  mxn   vierzeilige  Tochecha  nach   pir'Ti; 


')  jT«   ^:S    ^2V2-     -    *)    Esther   2,    14:    -p3D1   DND   fcOH    ma 
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die  letzte  Zeile  der  Strofe  hebt  an  -  -  D  lb  ^1«.    Ende: 

30.    pD2    ''JJti'D    '•'py    mix    Chatanu    mit    Ringworten    und 

Strofenversen  nach  der  Form  "IDT  1JD  D:i  (oben  S.  85), 
defect  bei  "»D  TDT  "•nst^'. 
Schlussstrofen  zu  älteren  Selichas  beginnen*):   a)  1D»T 

n:,  b)  iDito  j?n%  c)  nD£o  ni^ 

Die  Nummern  3,  4,  5,  9,  12,  14,  16,  18,  20  zeichnen 
pin  rpv.  K  2  bis  6,  8,  10,  12  bis  18,  21  bis  25, 
28  sind  in  französischen,  N.  7,  11,  19,  26,  27,  29  in 
römischen  Machsor.  Die  N.  22  hat  auch  das  Mach- 
sor  von  Tlemsan,  N.  27  das  von  Tripolis.  Dem  ro- 
manischen Machsor  gehören  N  1  und  9,  dem  deut- 
schen N.  20  und  30.  Die  Nummern  1,  4,  5,  20,  26, 
27,  30  sind  alt,  die  übrigen  älter  als  600  Jahre. 

MeschuUam. 

1.  ni<bn:  DIN  T  nb\X*)  Klagen  in  12  Strofen  in  einfacher 
Sprache,  ohne  .Bibelverse;  nach  D"NN,  T:i:i  u.  s.  f.  En- 
digt NDD  bv  Dtri. 

2.  mxSnn  bD  1^:d'?  r^V^^  bi<,  die  Verfolger  von  Assur 
bis  Edom  schildernd,  zwiefach  D"X.  Endigt  ID^D 
D^lflDD. 

3.  mnii'X  'n  1'':S  nx  Bussgebet  im  peitanisch-hagadi- 
schen  Stil.  Der  Name  ist  zu  Anfang  und  am  Schlüsse 
gezeichnet.     Endigt  '^V'^W  b)pb  HD^tt'pn. 

4.  TDDD  TIDD  Pismon  für  Esther-Fasten,  nach  p'^WD. 
Diese   Selicha's    gehören    vermuthlich    vier    verschiedenen 

Verfassern,    N.  4    dem    ältesten,    N.   1    dem    jüngsten.     Vgl. 
oben  S.  161. 
Mose. 

1.  y^y  jiyöD  ncpi^n  jn«. 

2.  ntt'i:«  irSJD  i:'?'?DW^)  Chatanu  für  Musaf  [romanisch 
für  Mincha]  in  8  Strofen  mit  Ringworten. 

3.  IDDXn  irriN  liTlN  über  das  Wegnehmen  der  Gesetz- 
rollen. 


»)  Ritus  145.  Der  Zusatz  pD  i<'^W  '-"  1p"'Di;nD  i^^i^'  '"  Machsor  Avignon 
und  Carpentras,  ist  nicht  von  Joseph.  —  «)  syn.  Poesie  S  192.  —  *)  Ritus 
S.  116. 
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4.  tt'p^D  pW  enn  pt<,  in  den  Strofenvcraen  hiWj  endigt 

5.  nrna    ^3   r6t<  in  24  sweixeillgen  Strofen,    die    leiste 

Uutet:  ^  Jtrr>  i^D  ^  Dn:>Dnn  ncD  i^sow  üpm 

6.  ms  nn«  D^"6«. 

7.  •pno  Tl  D^"6«  für  Neil«,  4  Strofen  [5 ab,  bAj,  der 
strofische  Vers  in  Strofe  2,  3, 4  schlicsst  7*39;  die  zweite 
Strofe  hat  Aehnlichkeit  in  den  Ausdrücken  mit  der 
fünften  Strofe  von  Binjamins  ^3};b  rhtr^. 

8.  123  'a  TD  ^»'SD  D^"6«,  die  strofischen  Verse  begin- 
nen ^,  das  nächstfolgende  Wort  der  Reihe  nach  mit 
1,  IC,  6,  V»  n  anfangend. 

9.  13IP  yW)  yyff  7^  für  Neila  in  3  Strofen,  hat  einer- 
lei Reim  ood  Mittelreim. 

10.  onnoi  mpW  n^hn  Chatanu  für  Schacharit  in  10  Stro- 
fen mit  Hingworten;  im  romanischen  Ritus  für  die 
Bussezeit,  gezeichnet  —  Cp  rWü. 

11.  nri  rVTlT  CTDn  ^3M  Tachanun,  doppelt  alfabetisch  und 
mit  einem  Verse  3ir03  (Zachar.  8,  12)  schliesDend. 

12.  TT2^:  nab  ^»«  flir  drn  17.  Tammus,  endigt  ]nt<  ^  bz 

13.  '^J^  7*1600  Dpyti  Pismon  in  7  —  den  stehenden  Refrän 
zugezählt  —  vierzeiligen   Strofen,   mit  einerlei   Reim. 

14.  'Orn  7jf  um  yxiii  für  Neujahr;  der  V'erfasser  als 
Vorbeter ').     Endigt  TOy  pjpa  Tl  ^roi. 

15.  "»^raiy  OnDVI  TDTK»)  Klagen  in  12  Strofen;  der  strofische 
Vers  der  ersten  11    beginnt  ync.     Ende:    X^rx  jm^ 

7»rjn  jn  Tiw»  ^. 

16.  Wip  [THn  irnw  ncn«  dreizeiüg,  endigt  Th)f  "pijn 
nncnc     Ist  nicht  sicher. 

17.  ipv  W^  n«  "jCO  nbiWK  Chatanu  mit  dem  Strofen- 
schluss  ^O,  dreifaches  Z"K,  hat  peitanlsche  Aus- 
drücke. Schlussstrofe:  rutwn  ny  TTpyi  ^u"•^n^  •':'y  tiidh 

18.  plli^  ^  PN  ')  zweizeiliges  Bussgebet  mit  talmudischen 


')  ]ri(n  "»»b  ^nroy-  —  »)  iyn.  poe«!«  s.  12.  —  •>  «u«.  s.  ?o«. 
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Redewendungen,   endigt  y)p  pniODI  nbnin  ^DH  )h  HW 

pnni  Dmn  übiyb  "»d. 

19.  DVn  "f^  IJXnN  für  den  ersten  Bussetag,  daher  Strofen- 
verse    in    denen   „anfangen"    vorkommt  gewählt  sind. 

Endigt  n^Dnb  min\ 

20.  iDH  ""DI  7Ni:i  Verherrlichung  der  Märtyrer  in  9  Strofen, 

gezeichnet    Hti'D    ^N    r\y^y,    in    8   Strofen   enthält  der 
strofische    Vers    das   Wort  „Blut".     Ende:    "jiJD  '^N^ 

21.  •^n'pj  pn  ein  Purim- Gesang  in  3  Strofen  [4  ab,  aA], 
die  Strofenverse  endigen  D^l',  für  Esther-Fasten. 

22.  'H  D^  TJ?  biyo  für  Neila,  in  3  Strofen,  mit  dreifachem 
Akrostichon  des  Namens;  im  Strofenverse  DPin. 

23.  -"IX    ^JDDD   inm^D    für    den    zehnten    Tebet,    endigend 

^y  rvn). 

24.  ND  n^ir^N^D  IN*  D:ra  für  Esther -Fasten,  in  drei  sechs- 
zeiligen  Strofen  mit  Mittelreim;  das  Metrum  ist  4 mal 
^ ,  endigt  "»N^l^^bl  ""JH^D  HFi^l^'^l  niHDtt'DD. 

25.  2X1N  ^nNL:nD  [ob  die  von  Mose  b.  Esra?]. 

26.  ^:iO  lbr2  in  4  Strofen  [3  ab,  cccA]  endigt  n^DD  N^DN  n^"» 
'•n'psn,  gezeichnet  jLDpn  nit'Q. 

27.  NIi"<  i:üDt^D  "j^JD^D  für  Neila  in  4  Strofen,  der  strofische 
Vers  schliesst  21V- 

28.  NJ  1031  Gn^D  für  Neila  in  3  D''''n  endigenden  Strofen, 
der  Name  wie  in  N.  27  dreifach  gezeichnet. 

29.  2Wpn  Dip  Mbx  n:ij?D  Gebet. 

30.  '»nSB'n  Die  DIpO  *)  Chatanu  für  die  Bussezeit  in  10 
Strofen;    nach  je  zwei   Strofen    endigt  der    strofische 

Vers  nN:on.  • 

31.  iry(Db  bi<'\^''  n}pD  für  Schacharit,  4  fünfzeilige  Strofen, 
der  strofische  Vers  endigt  tflp. 

32.  jP^lt'  i"lC)  metrisches  Gebet  für  Schacharit  in  4  Strofen, 
die  Strofe  ist,  den  Refrän  mitgezählt,  achtzeilig,  die 
erste  hat  2  Zeilen  weniger;  die  Zeilen  sind  zwölf- 
silbig  und  haben  Mittelreim. 

33.  ipD*?  "j^mJDli'D. 


i)  syn.  Poesie  S.  325. 

26^ 
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34.  "TJfP  TOy  "Ur  hWD  Tmchnnun  fftr  den  Abend  des 
Sühnfestes,  6  Ticrr-eilige  Strofen,  gleicht  im  Versbau 

der  N.  32.    Endigt  p-«r»  jvn  iK)  nT>»  Q  nprr\. 

35.  b^  XTp  Hymnus  in  4  sechs-  bis  AL*htxeilififen  nu'tri- 
schen  Strofen  mit  Mittelreim. 

36.  vito  BT»:  n  mjr. 

87.  ¥h\  yttrt  by  "^^  Pismon  in  7  Strofen,  endigt  ÜT) 
XTT  MT^.  In  den  Strofen  2  bis  7  hebt  die  zweite  Zeile 
TCl  an. 

38.  mm  TW. 

Die  4  Gruppen:  a)  N.  2  und  10  die  ursprünglich 
cataloniscb;  b)  N.  4,  8,  14,  17  und  19  die  sämmtlich  im 
Machsor  von  Tripolis;  c)  N.  22,  27  und  28;  d)  N.  24,  82,  34 
und  35  scheinen  jede  einem  gemeinschaftlichen  Autor  anzu- 
gehören. Die  N.  10  ist  rielleicht  von  Mose  b.  Esra,  N.  21 
wahrscheinlich  von  Mose  Gurundi.  Ob  der  Verfasser  von 
N.  20  Mussgarten  geheissen?  Aus  romanischen  Siddur  sind 
N.  2,  6,  9,  10,  12,  21  bis  25,  27,  28,  30  bis  35,  38  [N.  6, 
25,  33,  38  aus  Mss.];  aus  römischen  N.  1,  3,  7,  11,  26,  29, 
36;  aus  deutschen  N.  5.  13,  15,  16,  18,  20.  N.  37  ist  im 
französischen  Machsor.  N.  2  liat  nro  ^X,  N.  9  pFl  rwü  ^:N; 
pm  rro  zeichnen  N.  1,  3,  11,  13,  17,  18,  27,  29,  34,  37, 
nebst  yow  N.  5,  31,  dahinter  noch  rho  hat  N.  15,  mira 
N.  36. 

Salomo. 

1.  TDSy  rPOTW  nT3K,  die  letzten  beiden  ausgenommen 
enthalten    alle   Strofen verse   das   Wort    HS^;    endigt 

2.  "'n'»3  by  pr  S-W  zum  lO.  Tebet,  endigt  "»aTBr«  t6  nriKOI. 

3.  "pZTW  rrrrv  WH  nach  D*««,  tu,  ist  Vorbereitung 
zum  Neujahrstag.  In  dem  strofiscben  Verse  kommt 
„Bruder"  vor. 

4.  n:i<    in:«    metrisch,    endigend    vhlT)   ^JiSH   "p    vh]r\ 


5.  ■p:'np  'n  J^f^^n  ma  nach  cd  n*«  mit  talmudischen 
Ausdrücken,  die  Zeile  meist  zu  5  Worten,  ein  Buss- 
gebet, endigt  D^üTm.  XD2  bv  2t5T  f72N1  pFI. 

6.  HD-)  ""D  irnoirx  mit  der  Introduction  nnD  "TIDT  und  den 
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Refräns  2)^),  2^n'\,    13  Strofen,   zu  drei  Worten  die 
Zeile;  endigt  ]trj;D  "j^Z^IN  liJID^I. 

7.  mp2b  IJmbsU'  nVD^  'n  endigend  n::innn.  Die  An- 
fänge der  Zeilen  werden  von  den  Worten  Dan.  9,  19, 
der  Stelle  ■jH^nJI  "jöy  (aus  dem  Busseritual)  bis 
mn'''pDm  und  Ps.  5,  2  gebildet.  Das  Akrostichon  gibt 
die  Worte:  nbü  HH:  pi<}  pN  miHD  bl^  ppn  Hq'pIJ'. 

8.  ^2bt2  "»Dl  Nn:?  aramäische  Introduction  zu  X^Dti'DI  pö, 
Israel's  Schicksale  unter  dem  Bilde  der  Taube,  in 
längeren  reimlosen  Zeilen,  endigend  pTiX  i<"!  "["IpD?  7D31 . 

9.  "]nbnn  p  "^CWD  beginnt  die  Eröffnung  eines  Tachanuu 
in  dreizeiligen  Strofen  mit  Refrän  "jT^i^^Di  ID  »TNT. 
Das    2"N    hebt    an    nbmn    J<1D\X    <Ti<.     Letzte    Strofe: 

10.  'h2n   "•Dl    "'bx  "jb   metrisch,    Betrachtungen,    endigend 

11.  ):bi<):i  b^'^Wi  "IIH,  endigt  lay  incn«  nSDI;  hat  ver- 
schränkte Reime  und  zwar  reimen  die  Zeilen  nach  der 
ersten  Hälfte  des  Schlussverses,  ebenso  die  meisten 
folgenden  Nummern. 

12.  1D  ""trü:  DT»  ^Jnni  b)i^W,  der  Strofenvers  endigt  1)2, 
das  Ganze  IDD  "jn^DN.  Zu  ""DliD  wird  "]n  —  ""DN  ''nnbri' 
gereimt. 

13.  }T)nW  b^W  rV2W  ni^Xtr  die  erste  Strofe  zeichnet  n'ob^i/, 
die  folgenden  beobachten  p"1^r\.  Hat  peitanische 
Formen  und  in  den  Schlussstrofen  scheint  TXD  an- 
gebracht *). 

14.  D^D^DH  PI  jmi:'"'  '•JCDti'  7  Strofen  mit  Strofenreim;  endigt 

D^D^  "jn«"?  'n. 

15.  Q-i^D  ^DD  Vlti'Vl^  ■'JSDti'  endigend  imn  nmion  ^^D  in  10 
Strofen,  in  denen  die  zweite  Hälfte  stets  ^bn  anhebt, 
die  Zeile  hat  vier  Worte;  die  Selicha  beklagt  Israels 
unwürdige  Lage.     Akrost.  'ppH  nob\^. 

16.  (T^V  Dn  DD  üblN  HD:^  7  Strofen  auf  —  n'>^:V  "13Q 
ausgehend,  schliesst  mit  D^K^n^D  1^2  HD^t^l  "in. 

17.  biDtJ'N  "ISD  ntf,  endigend  yion  3"1D  D\-|^X. 


i)  Vgl.  jedoch  oben  S.  350. 
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18.  '^X  b^ü  ^Jiyo  piW  iDit  Terachränktcn  Reimen,  der  Dichter 
sagt  ^irw  "p««  ^  ^  nc  bnn  ivn*?  '•Den  kS  dxi. 
Der  strofiache  Vera  schliesat  ^VtX,  das  Ganre  ^ifE:  >o-|. 

19.  nn^ny  njnir  on^  pw,  endigt  nnn  mp. 

20.  p3ir6  ^air»  OnSn  ^ySW  mit  Strofenversen  die  jNS  endigon. 
Es  beiaat  darin  htXO  ffl^  |KX  ^r  TOX  0^2^  m^^b  •TBTTc'? 
jKsn  ^3^6  mSpon  nn  iD«n  in  pi'rv  ^:n  tct:.    Endigt 

Hon  oy?r  nw. 

21.  inpn  d6v  d6s^  in  3  8trofen,  die  rweite  zu  12  Zeilen; 
endigt  rTTP  D^Mtsn  HtffH, 

22.  yy»  pin  V1^  Or,  endigt  Dil  rcn  ir^  TWm  und 
zeichnet  ppn  rchv. 

28.  mci  p^^IK  SpS  jrby  ycv  Buasgebet,  eiu  Pismon  in  4 
Strofen  mit  Mittel-  und  Strofenreim,  die  erste  Strofe 
zeichnet  den  Namen,  die  folgenden  gehen  ron  'K  bis 
6,  Sohluaa:  ygnSfrh  VlTBD  OTVTI 

24.  frw  TIW  ppv  THOir,  die  Zeile  zu  4  Worten.  Nach 
der  Zeichnung  von  ppn  nshw  folgen  7  Strofen  nach 
doppeltem  3'K,  doch  im  Ms.  nur  ron  K  bis  'J, 
sckliesaend  ^npn  Sk  Sspb  "pjDJ. 

25.  ^J|ff3    nv    Cn    row    in    6    Strofen,    endigt    nOH    btO 

'«;  n\aj;. 

26.  yo^  DJffD  T  OTin  *)  Klagen  und  Iloflfnungen,  1 1  Strofen 
nach  zwiefachem  pHBTi.  Ende:  yt2  TPT  OHOn  b« 
K>i  V«  B^^  "TM  11321 . 

27.  ^Vk  TDK  'aWTi  für  den   10.  Tebet 

Der  grösste  Theil  der  angegebenen  Selicha's  (Nummern 
4  bis  6,  10  bis  22,  24,  25)  ist  aus  dem  französischen  Mach- 
sor;  N.  1,  3,  7,  8,  9,  2.%  26  sind  aus  deutschen,  die  N.  2,  27 
aus  griechischen  Siddur.  N.  27  hat  keine  Namenzeichnung, 
allein  ihr  dem  Schluss  von  N.  2  entsprechender  Anfang  und 
die  Uebereinstimmnng  im  Charakter  und  in  einzelnen  Aus- 
drücken lassen  die  Identität  der  Verfasser  vermuthen.  Gleicher- 
weise scheinen  N.  13  und  24  Einen  Verfasser  zu  fordern, 
dessgleichen  die  N.  14  bis  20  und  25;  yiellcicht  auch  die 
N.   4,    10,    11.     Sie   sind   sämmtlich  ans  dem  zwölften,   die 


*)  syn.  Poesie  S.  250. 
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jüngsten,  die  spanischen  Zuschnitt  haben,  spätestens  aus  den 
ersten  Dezennien  des  dreizehnten  Jahrhunderts.  Die  Num- 
mern 6,  15,  22  werden  bereits  in  einem  Machsor  des  Jahres 
1227  commentirt;  den  Anfang  von  N.  22  erläutert  Elasar  aus 
Worms  *). 
Samuel. 

1.  ncn  rh2:  rb2i<  Gebet  bei  Kinder  -  Krankheiten  in  9 
Strofen. 

2.  Nm:*!  ÜVi<  "j^m^bsi  T»:)«  nach  einer  iiberstandenen  Ge- 
fahr; die  dritte  Strofe  muss  anheben  linm  IJpyi . 
Die  Strofenverse  bilden  zusammen  1  Chron.  29,  11 
bis  13. 

3.  "jDIpD  tCDli'D  jHN  Chatanu  mit  Ringworten,  dreifach 
alfabetisch. 

4.  DM^N  'n  nni<  für  den  17.  Tammus,  endigt:  bn:in  "p^L^b 

HDp:  Dipji  pin  D^:iN  ]^^b  ncuy  n:  r\2^)  N^p. 

5.  Dmyon  ^Nirri  1J^nt<  Hülferuf  in  der  Noth,   7  Strofen. 

Ende:  hv  2]^/)^' ^bü  b^  D^DDnD  "}•?  nm  n:D?2Q  DNmni 

6.  '•bx  n"IDN2  ")\"lbN  iTN^)  über  Hohn  und  Druck,  6 
Strofen ;  mit  bb«  "»NSn ')  (Strofe  3),  reimend  zu  b'^IHD 
und    b'pBriN,    ist    Raschi    Hiob    13,   4  zu  vergleichen. 

7.  "IDD  NÜQ''  1''J<  vierzeilige  Tochecha  [aabb],  alfabetisch 
und  "jb^y  by  noin  schliessend;  vielleicht  ist  hinter  dem 
Namen  V"D  (hacohen)  gezeichnet. 

8.  Di"l2n  li'Qb  b^nDi  li'''N  Techinna  mit  durchgehendem 
Reim,  zwiefach  alfabetisch,  vier  Worte  die  Zeile,  endigt 

DnDDD  pw>  DiixD  nmti'v 

9.  iprn  ND1"1  bx  zweizeilig,  Gebet  bei  Seuchen. 

10.  p^m  Dim  bx  Bussgebet,  einfache  Sprache  in  6  Strofen. 

11.  nnx   ^b«    D%"lbN    Bussgebet  in   7   Strofen.     Ende:    «bl 

T'Dj;  Dirr  -)bD  bN  D''QbD:i  D''tt'iD  "^liöbD  t<ii:. 

12.  ni  ""DlbN  für  Esther-Fasten  in  7  Strofen. 

13.  nn  inpü  ybi<  Klagen  in  8  Strofen;   die  Strofenverse 


1)  Rokeach  f.  6c:  nmiX  "1  IDD  "]öli'  p^llH  plt'  "»J^ni  ti'D"nND  «THN 
Holt'-  —  *)  syn.  Poesie  S.  273.  —  3)  'p^j^i  nSpS  ^^*  ^^^*  ''•  Schemaja 
N.  26. 
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der  ersten  vier  beginnen  ruw   "^J,   <\or   lebeten    vier  "TP 
TO.    Endigt  "py  n'jBnD. 

14.  (▼iell.)  nnCT  ^  nrw.  s.  oben  S.  231  N.  93. 

15.  'f)  UKCn  0\-6m  OXM  Bussgebet 

16.  Gnyn  j6o  ^C«  ähnlieb  der  N.  10;  endigt:  mtSO  TBT 

Tijy  3BT  T*»  hn  on^nr. 

17.  \JVy03  T22BW  )n3M  ibniirli  der  N.  1 1 ;  in  iu>iden  kommt 
an  derselben  Stelle  der  ScblusMtrüfe  C^crfvi  bV2  vor. 
7  Strofeo  endigend  HZV  ^'C«  OnDHCO  ^ITynT  Sipm. 

18.  O^^  PDK  H)DK,  bei  Bedrängnuwen,  (lefangetisehafl 
oder  Belagerung  von  Städten. 

19.  vhe  ntnjf  hnn  nrw  (sweifelhaft)  för  Esther  •  Fasten, 
zweizeilig. 

20.  ntny  «Sc  h^n  nrW,  24  dreizeilige  Strofen,    die   letzte: 

T^o  croy  ^tsipo.Sp  omi  on  onr)  by  gi  *npN  -n  7*?« 

D*orn  H02  IV  28T ;  lon  und  orn  kommt   jedes  zehn- 
mal vor. 

21.  onDy  ^ry3  run  u.  s.  w.  (Ps.  123,  2).    Anf.  "wd  mw 

O^yiP,  dreizeiliger  Pismon  mit  Refrän  ^y'yv  p  u.  s.  w. 
Endigt  lyvVT?. 

22.  pm  om  hn  m  »n. 

23.  nV^T  nbsn  nyoir  TI  fiir  den  Abend  zum  Sühntage, 
der  strofische  Vers  enthält  das  Wort  rh^;  die  Strofen- 
anfange  geben  den  Namen.     Endigt  onh  y^rh. 

24.  hyn  new  O^rbn  ^r«*?©  ein  „Machnise",  Hymnus  in 
6  Strofen  mit  Strofenreim,  endigt  D^SOD  DT»  ^33 
613  1133. 

25.  TT1  rWW  Peticba,  über  die  verlorene  Herrlichkeit,  6 
Strofen;  in  den  ersten  fünf  hebt  die  zweite  Zeile  an 
IITN,  die  dritte  no^. 

26.  *^122    3JiyD    2DTB'    nach    spanischem    Zuschnitt,   endigt 

in«  npM  ^nnD  p>. 

27.  J\^hv  ''01W ')  Techinna'in  5  funfzeiligen  Strofen, 
gleichen  Inhalts  mit  Isaac's  jTCn  "»JIT». 

28.  HD  PXO  b"l  nyiy,  endigt  ^JIöhS  n^. 

29.  üsh  |T''?y  nyir  metrisches  Bussgebet  in  4  Strofen  mit 
Mittelreim.     Endigt  yron  nSTp*?. 


>)  Tgl.  Lnzwtto  XIDO  S.  27,  ■yn.  Poeaie  S.  92,  447. 
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30.  nptt'D  ^nyili'  r\V^  mit  Refrän  "IHD  DI^D  (Gen.  30,  33), 
endigt  ']"'JD  bv  um;  3  Strofen,  vielleicht  defect. 

31.  nns  [al.  piii]  Di^^ti'  nyii'  ein  Gebet  für  Neila  in  ge- 
suchten Bildern,  6  Strofen  8  bis  10 zeilig  [3  oder  4 
ab,  bA],  endigt  ^b  rho:). 

32.  ^üli/ü  i^y  np:^  für  den  Sühntag,  5  sechszeilige  Strofen 
mit  Strofenreim. 

Zwölf  Nummern  (2,  5,  9  bis  12,  15  bis  20)  haben  den 
Schluss  D^^m  NDD  bv  2\i^V  "f^ü  'PX;  denselben  die  Samuel  ge- 
zeichnete Schlussstrofe  zu  Isaac's  Selicha  r\[^r\  *]i]X,  in  welcher 
wie  in  unserer  N.  20  W^V  ^t2iyo  vorkommt,  ein  Ausdruck 
der  seit  dem  Jozer  Sachor  nicht  selten  ist.  Die  Nummern 
3,  4,  6,  8  bis  11,  14  bis  17,  20,  21,  23,  25  sind  in  deutschen, 
N.  1,  2,  5,  12,  18,  19,  22,  27,  28,  30  in  römischen,  N.  7,  24, 
26,  31  in  französischen  Sammlungen,  N.  13,  29,  32,  welche 
die  jüngsten  scheinen,  im  romanischen  Machsor.  Vier  Num- 
mern (N.  1,  3,  21,  25)  haben  akr.  pm  biOm'. 

Schabtai. 

1.  HDr  ^D  HD  WMi<  Betrachtungen  über  die  nichtige 
Lebensdauer,  dem  nnr  yi<  DHN  nachgebildet,  nach 
TN  und  mit  stetigem  Reim,  endigt  IHI^Id'?  N^tt' .    Akr. 

'•n"'  pin  TDii'. 

2.  y>n2  nül  t^'l^N  behandelt  in  6  metrischen  Strofen  wie 
nothwendig  bei  der  Kürze  des  Lebens  rechtzeitige 
Besserung  sei.     Akrost.  pin  TiDt^  "'JN . 

3.  TDIO  ""JN  "»N^n  n«  Bussgebet  und  Ermahnung  in  9 
Strofen,  der  Strofenvers  endigt  "jb,  das  Ganze  CTD 
"f?  i:mN;  gezeichnet  plH  "TlDlf . 

4.  bjJ    TTDüHb    bi<^    für    den     10.    Tebet,     endigt     '«Qip 

5.  nriN  D^tf  für  Sühnfest,  4  Strofen  mit  verschränkten 
Reimen.  Der  strofische  Vers  endigt  in  1  und  3  mn, 
in  2  niD,  in  4  niH  ÜIHLD^. 

6.  "p^  li'np'l  -ly  p^  in  4  Strofen  [3  ab,  ABJ.  Statt  HQD 
n^:W  [ed.]  liest  Ms.  D^:iO  TD. 

7.  DV  npyü  W  yoif  Klagen  in  11  Strofen,  der  Strofenvers 
endigt  "IDH,  das  Ganze  IDPIDI  "jDD  y^l.    Akrost.  "»HDl^ 

pin  ppn. 
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N.  1  und  6  sind  aus  röm.  Mss.,  die  übrigen  aus  dem 
griechischen  Machsor. 

Auf  die  14  Colleotiv-Nanien  vertheilen  sich  demnach  242 
Selicha's,  die  innerhalb  eines  halben  Jahrtausends  geschrieben 
mindestens  siebzig  Verfasser  voraussetzen,  indem  die  Be- 
schaffenheit der  Stücke  und  ihre  Stellung  in  den  Riten  nicht 
weniger  als  2  Elasar,  2  Schabtai,  3  Binjamin,  3  Elia,  3  Jacob, 
4  David,  4  MeaohuUaro,  5  Jehuda,  6  Joseph,  7  Abraham,  7 
Salomo,  8  Isaac,  8  Moae,  8  Samuel  ansunehmen  nöthigen.  Sei  bat 
wenn  mehrere  der  hier  aufgeführten  Selicha's  bereits  genannten 
Autoren  zugehören  sollten,  darf  immerhin  zu  deren  Anzahl  70 
hinzugefügt  werden. 

Unter  diesen  Dichtern  sind  wenigstens  8  spanischer  Her- 
kunft, nämlich  Abraham  (N.  7  und  9),  Binjamin  (N.  5  und  6), 
Isaac  (14),  Jacob  (3),  Jehuda  (7,  14),  Joseph  (15),  Mose  (2, 
10,  21)  und  Salomo  (N.  10).  Nächst  diesen  und  den  ano- 
nymen haben  von  laaac  und  Abraham  Gerundi  zwei  Com  Po- 
sitionen in  französischen,  römischen  und  deutschen  Gebet- 
büchern Platz  gefunden.     Von 

Isaac  b.  Serachja  halevi  Gerundi'): 

"ITC  "PY^y  TTTTP ')  vierzeilige  Tochacha  [aabb]  in  37 
Strofen,  die  auch  in  die  römischen  und  französischen 
Sammlungen  übergegangen. 

Von  Abraham  Chasan  Gerundi  —  vermuthüch  Abra- 
ham b.  Isaac '),  der  während  Nachmanides  noch  in  Spanien 
lebte  gestorben  ist  —  der  Neujahrs  -  Pismon  HSOp  D^r^i  *) ,  8 
Strofen  ')  mit  achtsilbigen  Zeilen  und  verschränkten  Reimen, 
der  in  die  deutsche  Gebetsammlung  ^2H  ^'pS  aufgenommen 
worden. 

Allen  diesen  Entlehnungen  vorausgingen  etwa  90  Se- 
licha's  von  den  ältesten  und  grössten  spanischen  Dichtem, 
welche  Eingang  in  die  Machsor  und  Ritus  der  germanisch- 
romanischen Länder  gefunden.     Nachdem   durch  vermittlende 


«)  zur  Gesch.  446,  syn.  Poesie  10,  80,  133,  217,  290,  Ritas  ron  Avignon 
(1838  S.  608,  1839  S.  II,  290,  291  N.  22,  679).  —  »)  tut  Gwchicbte  369. 
—  •)  syn.  Poesie  S.  311.  —  *)  übersetzt  in  PlMsner's  Apokryphen  Th.  1 
S.  146.  —  »)  Um  das  ',"1  za  D"T2J<  "^  ergänzen  hat  man  in  Machsor  Livorno 
1791  f.  43  b  eine  Strofe  pl'pgtt'D  QD^i  «nterpolirt. 
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Autoren  und  üebersetzer  auch  die  Poesie  Andalusiens  und 
Castiliens  sich  den  Weg  nach  Provence  und  Italien  gebahnt, 
und  deren  Schätze  und  Kunst  noch  entfernteren  Gegenden 
zugeführt,  entlehnte  man  Spaniens  Diwanen  und  Machsor  die 
Ausschmückungen  der  Festzeiten,  Gebete  für  besondere  An- 
dachten, Lieder  und  Pismon  oder  verwandte  zu  Selicha^s  deren 
Compositionen.  Einzelne  Stücke  von  Joseph  Abitur  haben 
einen  Platz  in  den  Machsor  von  Provence,  Griechenland, 
Polen,  Abenesra's  Aboda  hat  bei  italienischen  und  französi- 
schen Gemeinden  eine  Stätte  gefunden;  GabiroTs  Königs- 
krone, Jehuda  halevi's  Purim  -  Epos  und  Zionide  wurden 
vom  gesammten  Israel  aufgenommen.  Die  Bakascha  Isaac's 
ibn  Saul  ist  in  römischen  und  romanischen  Ritus,  Bechai's 
Ermahnung  in  das  röm.  Machsor  übergegangen.  Entlehnungen 
dieser  Art  sind  nicht  ohne  merkbaren  Einfluss  auf  die  Dichter 
jener  Gegenden  geblieben. 

Von  Salomo  Gabirol  enthalten  die  Machsor  nicht- 
spanischer Gemeinden  folgende  meist  ')  seinem  Maamad  ent- 
nommenen Stiicke  als  Selicha's:  die  Nummern  1,  11,  13,  14, 
16  hat  der  französische,  1,  9,  12,  14,  15,  17  der  deutsche, 
N.  2,  5,  9,  11,  14,  15  der  römische,  1,  3,  4,  6,  7,  8,  10,  11, 
12,  14  bis  18  der  griechische  Ritus;  N.  1,  9,  10,  12,  15  haben 
auch  die  Karäer. 

1.  niD  nnD  M<  Akeda.  2.  -j^js'?  b^BD  "»iN  M^N  ist  die 
Sühnfest -Keroba  V^DNI  ^''Sli'X  pNI,  übersetzt  in  der 
synag.  Poesie  S.  222  flP.  3.  nnf<  ^^^{  D^rhi<  Reschut 
Nischmat  in  31  Strofen;  nur  20  Strofen  daraus  sind 
im  romanischen  Machsor;  die  12  des  spanischen  Mach- 
sor übersetzt  von  M.  Sachs  S.  30.     4.  "[Dlt'  PD^N    'H. 

5.  üli<  HD  'n  Pismon  in  sechszeiligen  Strofen  (röm. 
Machsor  cod.  Sorb.  102),  übersetzt  von  M.  Sachs  S.33. 

6.  N-llil  ÜW  Dtr  -n,  schliesst  vermuthlich  an  N.  8  an. 

7.  r>pw)  ]H:i^  bj  in  5  Strofen,  jede  Zeile  beginnt  bD, 
übersetzt  in  der  synag.  Poesie  S.  224.  7.  Iili^  pyD 
]'^ir)  WD.    9.  rr»:!;  niDlf  in  4  achtzeiligen  Strofen,  eine 


1)  N.  1  bis  8,  11,  12,  15.    Ueber  N    4,  6,   7,  8,  18  vgl.  Ritus  S.  109, 
115  und  oben  S.  191. 
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FreiheiU-EUegie,  ursprünglich  eine  Geula.  10.  VOt 
^Sü"*  131)  XnffO  Tacbauuu  in  5  Strofen  mit  verschrUnkten 
Reimen,  der  8trofi»che  Vers  endigt  'H,  in  Tripolis  flkr 
Gedalja-Fa»ten;  endigt  H  oy  310.  11.  "SOn  "»03  ^:2Tr 
Tocbacha    [aabb],    überttetzt    in    Duke«    Ehrentuiulen 

5.  72.  12.  'JTT  3n3  TOOW  Tochacba  [aaa|.  nb»  "0 
(statt  rhxo)  lesen  der  romanische  und  der  karäische 
Siddnr,  das  Machaor  Ton  Aragon  und  die  Si'iicha- 
Ordoungeo  von  Nürnberg  und  Schwaben.  13.  *W 
Tch2i  DS\  ^nop  in  4  Strafen  mit  Zwischen  reimen. 
14.  ürrrh  TCp  inr,  6  Strofen.  15.  Dny3  "bv  "OP 
Tocbach«  [aaa],  übersetzt  in  Dukes  Ehrensaulen  S.  70. 
16.  ^^WCY  ^n  ^Jff  Gebet  des  ergebenen  Frounnen,  4 
Strofen,  nietrisch  mit  Zwischenreimen.  17.  1D«3  nyiT 
1003  IB'K metrischer Pismon  für  den  17.Tamn)U8(Grieoh. 
ms.).  18.  nHQI  n^  mCM  alfabetisches  Mostedschab. 
GabiroPs  Autorsohafi  bezeugt  der  Lexikograph  Joseph 
b.  Chajim  '). 

Von    den    den  deutschen   Gemeinden  fremd    gebliebenen 

Compositionen   Isaac  Giat's    findet  man  in   anderen    Riten: 

1.    DK*  "»C«,  2.  Tjncn  ntö  bhz  lur  den  Fasttag  Gedalja, 

3.  Tm3'^3  Sn  nn^,  4.  onicsi  ror  dt^,  5.  h'ä'  d^cot», 

6.  PK  •?};  D"Qn3n  3bt,  7.  -pTqy  pjwr,  8.  jtc«  dv  nrp.. 

8.  Vk  TllC^3  vh. 

Die  Nummern  1,  5,  8  sind  aus  der  Keroba  des  Sühn- 
festes;  N.  1,  4,  5,  7  hat  das  romanische -Machsor,  N.  2  eine 
Handschrift  griechischer  Heimat,  N.  3  und  8  das  römische, 
N.  4,  5,  6,  8,  9  das  franzosische  Machsor. 

Die  meisten  Selicha's  hat  den  Machsor  von  Frankreich, 
Italien  und  Griechenland  Mose  b.  Esra  geliefert;  nur  zwei 
(N.  1  und  18)  dem  altern  deutschen  Ritus.  Dahingegen  sind 
von  den  hier  folgenden  sämmtlich  den  Ordnungen  für  Busse- 
monat und  Sühnfest  entnommenen  Stücken  in  französischen 
Riten  die  Nummern  2,  3,  6,  8,  10,  11,  12,  16  bis  19,  21,  23 
bis  27,   29,  im  römischen  N.  4,   7,   20,  22.     Das  romanische 


«)  Duke«   no'^   yyi\t;  S.  94    and   Sal.  b.  Gabirol  S.  12  Anm.  4;  die 
dortige  Stelle  bereits  syn.  Poesie  S.  445. 
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Machsor  hat  die  N.  5,  6,  8,  14,  15,   19,  27,  griechische  Riten 

N.  4,  9,  12,  13,  28,  KaflFa  N.  10. 

1.  jnnD  "1ND  nbx,  eine  kurze  Aboda*),  2.  I^DN  npJN 
ny^ir,    3.  12  23^3,   4.  ^DX'D   bv  b'h2,   5.  p^ü  "'JD '),   6. 

^HDip  p]K02,  7.  li'"'«  'pD  j;^p\  8.  ^nxD  nmn'p,  9.  '•jd^ 
■j':3cn,  10. '•j^Q  rri^D,  ii.  nn^n  no,  12.  "«»-id'),  13. 
inir'7  ^Dna,  14.  b)p  DnDD*),  15.  ^Nnti'"'  mDnyo,  I6. 
^:sD  nnso,  17.  -n  nns  •':dd,  18.  m'^VD  pyiiö,  19.  "riy-iD 
mii  ""JD,  20.  in^  ^D^Di^D,  21.  D''nt3DD  mjDii'D,  22.  bwD 
D^:iN  3nD,  23.  nvi  ^iir^  tid,  24.  'pdd  nii:,  25.  -idj? 
i'?^'?'),  26.  yiTD  'pj;  "131V«),  27.  n^iiD  ^r\i<y,  28.  ^nxtonD 

:N"1N,     29.  bv    b^ü    ']bü.      Ueber    die    4   Nummern^) 
Ij'pbQIN,  l^iir  nc,  niJ"'  b)^ü,  b^^i/  TID  s.  oben  S.  401  ff. 
Was  aus  der  Schatzkammer  Jehuda   halevi's  über  die 
Gränzen  Spaniens  in  die  Selicha-Siddur  entführt  worden,  be- 
schränkt sich  auf  folgende  zwanzig  Stücke: 

1.  Ijy-ll  ]\X  zum  Thema  i:rOX  D''üWi<  b^N  (Gen.  42,  21). 
2.  Hd'pN  "jhii.-  3.  nblÜX  ■'DnD  Hymnus,  die  Strofen 
heben  DID  an  und  endigen  'H.  Von  Nachmanides 
und  Späteren  angeführt.  4.  Dvl  ^T  für  Neujahrfest, 
ein  Kaddisch  mit  Strofenversen  die  bN'lt^i  endigen. 
5.  pn  ti'DND  ^TT  (angeführt  bei  Aaron  hacohen  D"^ 
48)  für  Neila,  der  Refrän  ist  ein  Segen  ®),  endigt 
nii'D  "»^Db  D^DI.  6.  n:SÜ  ^n^'?  «T  Verlangen  nach  Er- 
lösung, endigt  "pV)  "p'Vb^.  7.  "jDDnN  "JQ::'  «T  für  Kad- 
disch, ein  metrischer  Hymnus,  endigt  DDDDDI  ^<bD1DZl. 
8.  Nipn  y^Cirh  nV  Sehnsucht  nach  Gott,  der  strofische 
Vers  endigt  "jD,  das  Ganze  p  "IDIO  miDD:.  9.  DV 
■j^Jl^n  ))i2p:  für  Sühnfest  am  Sabbat,  endigt  Itt'^JH 
DnnDT.  10.  bp  2V  bv  221  DV  für  Esther -Fasten,  mit 
dem  Refrän  tDV^2  (Ps.  73,  2),  achtzeilig,  endigt  ITim 
mv:  Iti'jD.  11.  i^l^P  ''JnT  Gebet  in  der  Nacht  des 
Fasttages,  endigt  )bpWT2  b)r\2  Iti'N.  12.  nDS^lbl  Fj'px'?  t'^V'' 
Pismon  für  Neujahr,  der  strofische  Vers  endigt  yii< 
und  das  Ganze  pX  )Wy^  üblV^.   13.  'pxili'  'pib   bi^n  W 


1)  Ritus  von  Avignon  S.  381.  —  2)  syn.  Poesie  S.  229.  —  3)  M.  Sachs 
S.  73.  —  •»)  Dukes  S.  36.  —  s)  gyn.  Poesie  S.  230.  —  «)  das.  S.  228.  — 
T)  Dukes  a.  a.  O.  S.  63-66    -  s)  ^^pyp^  ^^jjj^  ^,^3-^  Qi^l^ip  I^IH- 
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Eitelkeit  menschlicher  Herrlichkeit,  metrisch,  uiit 
Mittelreiinen    in   achtzeiligen   Strofen,    endi^   hv    OTTI 

rmniBC  d:.  u.  ns  ninn  ^t  Buss^ebet,  endigt  ]i"a 
i^n  om.  15.  yro  mpi*.  16.  o-nn  7«  ]«",  der  stro- 

fische  Vers  sohliestt  "puf?«.  17.  znp  niVl'?  D^^np^O 
för  den  Vorabend  des  Sübnfestes,  der  strofisohe  Vers 

endig:t  Wtt»,  das  GaoM  htnf^  ■^:  PK,  IS.  ]\cn  ^23  yn: 

Ab*b»').    19.    Tiwn   br    jua   'n    Uakascha.    20.  TJTP 
CnCSWn  Q*;an '),  die  göttliche  Gnade  gegen  den  Uuss- 
fertigen:  endigt  D^3np  SiHyDl. 
Die  Nummern   1,  3,  4,  5,  6,  13,  14,  16,   17,  19  sind  aus 
den  Ordnungen  für   den   Sühntag,    die   Nummern   7  und   12 
aus  dem  Machsor  für  Neujalirfcst ').    Im  franasösischen  Ritus 
sind  N.  1,  6,  8,  13  bis  17;  in  dem  von  Asti  N.  17;   im  alten 
deutschen    N.  1,  3»  11;    im  deatscben  N.  3  und   7;    in   dem 
römischen  N.  2.  3,  6,  7,  9,  13,  14,  16,  18,  19.     Das  roma- 
nische Machsor  hat  die  N.  3,  4,  5,  6,  8,  10,  11,  13,  14,  19, 
Kaffa   N.  15;    griechische   Riten  haben    N.    12    und   20,    die 
Karaer  N.  1,  3,  11,  13.     N.  3,  15,  16,  19  sind  von  M.  Sachs 
(S.  88,  93,  94,  97),  N.  1,  2,   16  in  der  syn.  Poesie  (S.  233, 
236,  232)  übersetzt 

Noch  geringer  ist  Abenesra^s  Antheil  an  den  germa- 
nisch-romanischen Selicha- Ordnungen;  die  ältere  deutsche 
hatte  nur  zwei  Nummern  (N.  7  und  13),  die  heutige  hat  we- 
der von  ihm  noch  von  den  übrigen  Meistern,  Gabirol  ausge- 
nommen, eine  Selicha  aufzuweisen.  Im  Ganzen  sind  es  13 
Stücke,  die  in  nichtspanischon  Siddur  unter  den  Selicha's 
sich  finden,  nämlich: 

1.    Mostedschab  nWTi:  ÜSp  1"»2W*),    2.  Tochacha  rhu  fK 

^m62»),     3.  '>iv  fxi  mn  b«'),     4.  -«y  ^33  n  Vn'), 

5.  Geula  hvnfr>  hn"),  6.  Pismon  "f^CH  n>3  •?«,  eine 
sinnvolle  Ansprache  an  das  Gemüth,  7.  Qlp  ^rht< 
r\4^t2  die  Leiden  und  Hoffnungen  Israels,  8.  D^JIOK 
Gnciy  für  Sühnfest  am  Sabbat,  9.  Tochacha  ''"nj/*3  "•:«•), 


«)  oben  S.  205,  —  »)  angeführt  gyn.  Poesie  S.  19  Anm.  b.  —  •)  Rittw 
S.  42,  112,  —  *)  M,  Sachs  S.  116.  —  »)  §.  Bitus  S.  115.  —  •)  syn  Poesie 
S,  238.  —  ')  das.  S.  239.  —  •)  oben  8.  213.  Ritus  S.  144.  —  •)  syn.  Poesie 
8.  240. 
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10.  Tochacha  '':T'J;"1  DV  ^nx»),  H.  mbsH  ti'bu'X^)  aus 
der  Mincha-Keroba,  endigend  nniDH  mb^D  \T1,  12.  das 
reimlose  Gebet  D^SX  mnntrx^),     13.  Mostedschab  nXQli 

Der  französische  Ritus  hat  N.  2,  6,  7,  der  römische  N.  3 
bis  9,  12,  13,  der  griechische  N.  1,  6,  10,  11,  12,  der  roma- 
nische N.  5,  7,  11,  KaflPa  N.  12,  der  karäische  und  der  ältere 
deutsche  N.  7. 


XIII.  KAPITEL. 
Die  Selicha-Dichtung 

der  zwei  neueren  Jahrhunderte  (1540 — 1760). 

Das  Zeitalter  der  den  öflPentlichen  Gottesdienst  gestalten- 
den Selicha,  für  die  französischen  Städte  schon  seit  1300  ab- 
geschlossen, endete  für  Deutschland  und  Polen  um  1400,  für 
Provence,  Italien  und  die  byzantinischen  Länder  um  1520. 
Im  Jahre  1540  war  in  allen  Synagogen  die  Gebetsordnung, 
was  Selicha's  betraf,  ein  durch  die  Autorität  der  Ritualien 
wie  durch  die  gedruckten  Siddur  abgeschlossenes;  neues  konnte 
hier  schwer  eindringen,  üeberdies  fehlte  trotz  der  Fortdauer 
mittelalterlicher  Zustände  zu  neuen  Compositionen  die  Ener- 
gie: Weh  und  Grimm  war  in  den  alten  genug  zu  finden.  Als 
wegen  der  blutigen  Verfolgungen  des  Jahres  1648  in  Polen, 
R.  Lipman  Heller,  damals  Rabbiner  in  Crakau,  zur  Anferti- 
gung von  Selicha's,  dergleichen  er  dreissig  Jahre  früher  in 
Prag  verfasst,  aufgefordert  worden,  machte  er  darauf  aufmerk- 
sam ,  dass  dort  der  böhmische  Krieg  aber  keine  Judenverfol- 
gung der  Anlass  gewesen,  dass  man  in  Crakau  an  den  drei 
Tagen  —  Zwischentage  Passahfest,  25.  Nisan,  Thorafest  — , 
an  welchen  Gesera's  stattgehabt,  keine  neue,  sondern  alte  Se- 
licha's bete.  Er  hat  sich  nur  bewegen  lassen  in  ein  älteres 
Gebet  ein  Stück  einzufügen,  das  die  neuen  Leiden  namhaft 
macht.    Es  haben  noch  mehrere  andere  Rabbiner  des  16.  und 


»)  Sachs  S.  113.  —  *)  vgl.  Ritus  S.  114.   —  3)  Sachs  S.  109.  —  <)  oben 
S.  209  N.  14. 
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17.  Jahrhunderts  Pismon,  Selicba*»,  Klagen  geschrieben,  doch 
meist  wegen  Seuchen  und  Kinderkrankheiten,  wegen  Dürre  oder 
Feuersbrünste,  wegen  Kriege  und  Todesfalle;  besonders  traurige 
Ereignisse  wurden  weniger  der  Stoff  von  Selicba's  als  von 
Klageliedern  und  Seelengedächtnissen.  Je  mehr  in  Deutsch- 
land und  Polen  die  Poesie  in  Verfall  g^rieth,  in  Italien  in 
moderne  Formen  überging,  desto  mehr  flössen  Selieha,  Klage, 
TefiUa  in  einander.  Bei  der  starken  Zunahme  der  Sünden» 
bekenntnisse,  der  Jehirazon,  der  Prosa-  und  Friedhofs-Gebete, 
der  C^om  löü  ^,  der  Mittemachts-Klageu  und  der  Compi- 
lationen  in  den  Sammlungen  (O^^lpD),  ging  der  eigentlichen 
Selieha,  selbst  wenn  sie  in  der  häuslichen  Erbauung  noch 
einen  Platz  gefunden  hätte,  der  Inhalt  verloren.  Iliezu  kamen 
Büchercensur  und  Revision,  Angeberei  der  Abtrünnigen  und 
Aufsicht  boshafter  Beamten.  Dies  verscheuchte  jeden  Gedan- 
ken der  nationalen  Ausdruck  hatte;  man  hatte  an  der  Auf- 
gabe, sich  in  der  Irre  verstümmelter  Gebetbücher  zurecht  zu 
finden,  Arbeit  genug.  Für  kriegführende  Despoten  oder  ge- 
gen ägyptische  Pest  in  Selichn's  zu  beten  hatte  keine  Gefahr. 

Dennoch  sind,  obwohl  nicht  gerade  für  unn)ittelbar(>n  Ge- 
brauch der  Synagoge,  anch  in  jenen  Jahrhunderten  noch, 
selbst  auf  Anlass  von  Noth  und  Verfolgung,  Selicha's  und 
ähnliche  Compositionen  angefertigt  worden,  meist  in  der  Form 
von  Ermahnungen  und  Bussgebeten,  theils  für  die  Privatan- 
dacht, theils  im  Auftrage  frommer  Vereine.  Fassen  wir  für 
diesen  Zeitabschnitt  Selieha  als  Bezeichnung  für  einen  ausge- 
dehnteren Gebetskreis  auf,  der  ausser  der  eigentlichen  Selieha 
auch  Klagen,  Andachten,  Seelengedächtnisse  einschlicsst,  so 
begegnen  uns  innerhalb  der  deutschen  und  slavischen,  der  ita- 
lienischen und  romanischen  Gemeinden  mehr  als  hundert  ge- 
nannte Verfasser,  wovon  die  Ilälfle  auf  Polen,  Böhmen  und 
den  Osten,  gegen  40  auf  Italien,  12  auf  das  eigentliche  Deutsch- 
land kommen;  auch  einige  Dichter  spanischer  Abkunft  haben 
beigesteuert.  Eigentliche  Selicha^s  sind  von  55  Verfassern  da; 
Klagelieder  von  18,  Techinna's  und  Seelengedächtnisse  von  14, 
Vidui  und  Bakascha  von  11,  Prosagebete  von  7,  poetische 
Psalmen  von  2.  Aus  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts 
sind  auch  8  Anonyme  aufgeführt. 

Salomo  Luria  b.  Jechiel  (btSn'TIO),  im  Nov.   1573   in 
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Lublin  gestorben,  hat  ausser  einer  gereimten  Pesach-Ordnung 
und  9  mit  seinen  Erklärungen  versehenen  Sabbatliedern  eine 
Techinna')  "lIpt^'D  ]\X  ]vbv  l'PD  hi<  verfasst.  In  dem  Elia- 
Liede  jIDt&'D  mS  )n^bi<  sind  alle  Erzählungen  berührt,  die  der 
Talmud  über  Elia  mittheilt. 

Asaria  de'  Rossi  b.  Mose,  der  berühmte  Verfasser  des 
D^rj?  "^1^?D,  1577  in  Mantua  gestorben;  von  ihm  sind  folgende 
Stücke  gedruckt: 

1.  Sabbatgesang  für  den  Abend,  Eingang  und  10  Stro- 
fen,  anfangend  J<"nj  bi<b  ^)ip  r\2W  üvb  IIDID,  endigt 
t<-ip3  )ü^'  ):2  D''Db'iVb  ^T1;  die  erste  Hälfte  zeichnet 
n''"^,iy,  die  letzte  'X  bis  'H. 

2.  Eröffnung  zu   „Barchu"   in    6   Zeilen:    DTh^    "jCDIIN 

3.  metrische    Bakascha    mit   stetigem    Reime    plt?    ^n    bi< 

■jnpiliD  b2   bb)nD  pn  nvnn   D^^n   üb)V-    Metrum: 

^—  ^  —  .   endigt  IIOK'N 


*]n"lCt£'D1  "fD'IT;  dahinter  noch  4  Zeilen,  anfangend 
'>'7ip  JJDB'  in  dem  altüblichen  Bakascha -Metrum.  Ist 
für  jemanden,  der  nach  Palästina  auswanderte,  an- 
gefertigt. 

Samuel  Arzt  aus  Castiglione  wohnhaft  in  Mantua. 

Pismon  rmo'pa  rh)2W  [5ab,~5A]  mit  gleichmässigen 
Ausgängen  der  Strofen,  die  dem  HDiO  "|DJ?  13t<  ""D  in 
der  Tefilla  des  Versöhnungstages  entlehnt  sind.  Die 
5  Strofen  zeichnen  NDIIH  'pNlCti'.  Wie  es  scheint  war 
der  Verfasser  A.  1587  noch  am  Leben  (röm.  Machsor 
ed.  1587,  Th.  2f.  162b).  Ein  R.  Samuel  aus  Casti- 
glione,  vielleicht  der  unserige,  lebte  um  oder  vor  dem 
J.  1538  (IS^ibsn  S.  22  N.  15).  Diese  Selicha  ist  auch 
bei  dem  deutschen  Frühgebetsverein  in  Venedig  üb- 
lich (ed.   1635  f.  52  a). 

Samuel  Archevolte  b.  Elchanan  Jacob  b.  Samuel 
Josua,  bekannt  als  Grammatiker,   Sonettendichter  und   Ver- 


1)  8.  seine  Rga.   N.  64  Ende     —    *)  nach  der  Ueberschrift  im  romisclien 
Machsor  ed.   1587  Th.   1   f  192b,  s.   meine  Bemerkung  in  n"D  ^  S.  119. 
Zunz  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie.  27 


—    418    — 

fasser  von  Musterbriefen,  war  A.  1551  schon  Autor;  der  Vater 
lebte  noch  im  Sommer  1563»).  Er  selber  sUrb  in  Padua  im 
Jahre  1611  und  ist  VerfsMer  folgender  Stücke: 

1.  7TT  vnh  uffH  üramm  rmhon  rhu  x;n,  ein  Gebet 

in  Prosa. 

2.  mD5  IDlfffi  Sk  BTSn  Eingang  und  6  Strofcn. 

8.    TTPfT  "hn  tS  eben  so,  für  die  Frühandaoht 

4.  Oysa  "IB^N  Cy  n^Jf  Selicha  in  6  Strofen. 

5.  ^n  ^ly  ^  ^i  "f?  metrische  Bakasrlia  nill  stetij/em 
Reime. 

6.  rup    "pOUn    "pn    rierzeilige     [  abab  |     Tochaolm     iti 

5  Strofen. 

7.  »)10Dn  T^  D'pnp  pw  Tom  Gottvertrauen;  stetiger  Reim, 
endigt  rpVSO  nPH?  T3n  nDSTT^. 

8.  noT^  *?«  nßnpO  bp  Klage,  Eingang  und  4  Strofen. 

9.  rrm  mm  OtSa  nrW  Erlösungs-Hoffnungpn    mit  Com- 
mentar. 

10.  rh^i  "«JW  "rU3  np  Hochzeitlied,  Eingang  und  4  Strofen; 
in  der  letzten  kommt  vor  CyE3  tlW  DV  (vgl.  N.  4). 

11.  yrnS"*  p^ab  T^N  zur  Beschneidunpsfeier,    Eingang  und 
5  Strofen. 

12.  "»CBI  ^2S  [HS  8  Zeilen,  besingt  Zions  Verherrlichung. 

13.  TT  "pilX  Distichon. 

14.  n*n  UffH  CVü  ein  Sonet:  die  vollkommene  Musik  der 
messianischen  Zeit. 

N.  1  befindet  sich  in  omo  rWüH  "»T  Vened.  1732  f.  35, 
N.  2  bis  6  in  r\rvho  Ven.  o.  J.  f.  54  b— 58  b,  N.  7,  8,  9,  12, 
13,  14  in  seiner  Grammatik  c.  32;  N.  10  und  11  in  rOTOO  TIO 
Mantua  1670. 

Elieser  Aschkenasi  b.  Elia,  ein  von  del  Medigo  ge- 
schätzter Autor  und  in  mancher  Beziehung  seiner  Zeit  vor- 
ausgeeilt, verliess  seine  Heimat  Aegypten  im  Jahre  1561,  hatte 
ein  wechselvolles  Leben,  war  in  Cypern  (1566),  Prag  (1564), 
Venedig,  Padua,  Constantinopel ,  Cremona  (1576),  Posen*), 
Gnesen  (1580)  und  starb,  73  Jahre  alt,  im  Jahre  1586  in 
Crakau.     Seine  oft  gedruckten  8  Selicha's  waren  vornehmlich 

>)  cod.  Bisliches  66.   —   »)  in  den  Rga.  rpp  n^TJ^tS'   ^-   '^  ***  dortiger 
Rabbiner  -^  '•]  genannt. 


—     419     — 

in  Prag  üblich.  Die  Techinna  C)^  jIDn  2N  hat  stetigen  Reim. 
Der  hauptsächlichste  Inhalt  sind  Bitten  um  Abwendung  von 
Krieg,  Krankheiten  und  Misswachs.  Eine  Selicha,  Ijb  C\"l'?N 
noriD,  erfleht  Sieg  für  den  König  und  die  Wohlfahrt  des 
Staates,  ein  Pismon  feiert  die  Niederlage  der  Feinde,  und  eine 
eigene  Selicha  erbittet  den  Beistand  des  Himmels  um  Gunst 
bei  den  Mächtigen  zu  finden,  und  Israel  vor  gefährlichen  Be- 
schuldigungen zu  schützen.  In  einem  Lublin  1613  erschiene- 
nen Buche ')  befindet  sich  seine  Bakascha  \"in  ''U^DJ  TlDtiTl  bx 
msil,  ein  Zwiegespräch  zwischen  Seele  und  Körper. 

Je  hu  da  Muscato,  um  1590  in  Mantua  gestorben,  als 
Commentator  des  Kusari  bekannt,  hat  ein  Gebet  in  Prosa, 
gegen  Dürre,  verfasst^),  ferner,  vor  dem  Jahr  1572,  eine  Te- 
chinna (Sonett^). 

Israel  Nagara  b.  Mose  b.  Levi,  der  begabteste  Dich- 
ter seines  Jahrhunderts,  der  alle  Gattungen  der  mittelalterli- 
chen Poesie  und  nicht  ohne  Glück  anbauete,  ist  mit  mehre- 
ren seiner  Compositionen  in  verschiedene  Ritus,  mit  dem  Sab- 
batgesang übv  p^l  iT  in  alle  Gemeinden  eingeführt  worden. 
Der  Vater,  Mose,  starb  1581  als  Rabbiner  in  Damaskus;  der 
Sohn  starb  als  Rabbiner  in  Gaza  und  folgte  ihm  im  Amte 
sein  Sohn  Mose.  Die  Zahl  seiner  gedruckten  Stücke  beträgt 
470,  von  denen  in  deutsche  und  italienische  Siddur  und  An- 
dachtsbücher folgende  Gebete  aufgenommen  sind: 

2.  "iniD^D  1)23  rhy^  der  strofische  Vers  endigt  "j'pD. 

3.  )b)2]  D)'b  "b  "jSn  TT,  6  Strofen. 

4.  ilsniD  bj  ]''2D  bü  n""   ein  künstlich  geformter  Hymnus. 

5.  niD^D  n'pN  rv  aramäisch. 

6.  N"li:i  bl"lJ  TH"'  'H  mit  l^'IPI  schliessenden  Strofenversen, 
für  die  kleinen  Versöhnungstage. 

7.  V"IJ?  ""Dti^  DT)2  p)\i^  yrv  bei  Regenmangel,  die  Strofen- 
verse  endigen  CD. 

8.  nü  ^r\)i<12  ^22h  nr2n''  in  4  Strofen. 

9.  Dn  pw  n:b^B\i/\ 

10.    ]D2iyD  TJ?"!  "'Cli'  Klage  zum  9.  Ab,  der  strofische  Vers 
schliesst  jDli'n. 


1)  Onomastic.  S.  19.     —   ^)  inttTt  nb''N  ^-  ^^'-    ""    *)  ^^ii'-^atto  in  hebr. 
Bibliogr.  B.  5  S.  102. 

27* 
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N.  2,  a,  5  hat  dM  BfAchsor  ed.  Livorno  1800  Tb.  1;  K. 
2  und  9  findet  man  am  Ende  von  mrr  |D3  ed.  1722;  N.  4 
und  8  in  "VCm  py,  N.  6  in  TW  n^,  N.  7  in  Selichot 
Vened.  1712f.  122b,  N.  10  in  prjppi  "HO  Wien  1822  Ende. 

Scbeftel  Uurwits  i«t  VerfiwMr  einet  groeeen  Sünden- 
bekenntnisses ,  anfangend  ^3^  10  OTIp  DXDTtpn  hD  p21  mit 
einer  Variation  der  Vidui. 

Akiba  b.  Jacob  Neuss  aus  Frankfurt  a.  M.,  woselbst 
er  bereits  A.  1568  ein  Rabbinatsamt  hatte,  ein  Enkel  von 
Akiba  b.  Elasar  und  1597  ffettorben,  rerfasste  5  Sabbatlieder, 
1  Cbannca-Lied*),  Klage  mm  VK  p{  VI  ^,  deren  Strofen- 
Terse  VH  schliessen  und  Zionide  irCD  ^nvi  pnt,  endigend 
yUfV  mpK  ^£3K,  beide  auf  den  groeeen  Brand  in  Posen  am 
9.  Siwan  (11.  Juni)  1590,  welchem  das  Judenviertel  mit  aller 
Habe  und  70  bis  80  Geeetzrollen  nebet  15  Menschen  zum 
Opfer  fielen,  ausserdem  folgende  Gebete: 

Vidui    nBG  nc3    "]*?   nc\t^i  nPH  in  64   T>  reimenden 
Strofen;  die  Variation   der  Vidui  TGVH  beginnt  mit 
der  25.  Strofe  in  Echo-Reimen  vdri  htO  YIOT  TRSVM 
TDl  T>KCn  ^PJOD  T«jn  ¥03  THJ  'HTJO  ,ThtX^. 
Betrachtung  ruiyCD  B"  nx^  1^,  endigt:  vn  h^^  npru 

nw  rrat^  ^trm  yica  ^en  ^  tu  nw  nwmnso  eye  b^stn. 

Gebet  in  Prosa  rar  Bewältigung  der  bösen  Begierde: 

"h  ^  "cb  Po&TTü  TV  dViv*?,  endigt  "»a"?  hu  n^  ^6^ 

DtIJD. 

Vier  Andachten  für  Morgen ,  Mittag ,  Abend, 
Nacht  mit  entsprechenden  Strofenversen  aosgehend 
auf  "ipD,  Dnni,  yiy,  ny?;  die  erste  hebt  an  tnpH 
fTW   ^  plOD,   die  zweite  nojn  jTTf  1^,   die  dritte  >3^ 

roiyo  pib6,  die  vierte  ^jpi  ^^  ^hn  "ncNS  ''::j;  'n  ^::j; 

HtTU  nrw  rPvD;  die  ersten  drei  endigen  mit  einem 
Strofen verse  ("ipzn  nrro  'ir^Ä'n  DVD,  omsD  "in^DW, 
2iy  njn  rrm),  während  die  vierte  durchweg  also  auch 
am  Ende  (n*?nPDD  rhtch  rh'hn  P«  Itfn)  noch  einen 
Reim  hinzufügt 
Israel  b.  Mose  hat  in  seinem  Lublin  1593  erschienenen 
kabbalistischen  Commentar  zu  den  Psalmen  und  den  Sprüchen 

>)  Lazz«tto  in  hebr.  Bibliogr.  B.  5  S.  102. 
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eine  Bakascha,   anfangend:   im   b^mn  Tl  bi<  b^  DD  "•hDi:'  p*l> 

Mose  Mordechai  Margaliot  b.  Samuel,  ein  Zuhörer 
Salomo  Luria's,  Gegner  derer,  die  über  kabbalistische  Con- 
templation  (nW3)  öffentliche  Vorträge  halten,  besorgte  1584 
die  Correctur  der  Selichot  ed.  Crakau;  im  J.  1589  erschien 
daselbst  sein  Buch  M  nOPI  über  die  Middot  mit  einer  durch- 
weg auf  W^D  reimenden  Introduction  D''D'?D  ']b^  'H  Dlt'D.  Einige 
Jahre  war  er  Rabbiner  in  Wien*).  Aber  1603  corrigirte  er 
die  Ausgabe  des  üb^^n  ^11D  Crakau,  und  in  demselben  Jahre 
erschien  in  Lublin  seine  Selicha  '>1)))}t2  '^THüb  Dm'pX,  zum 
Andenken  an  die  in  Warschau  1596  grausam  hingerichteten 
Märtyrer,  die  Brüder  Mose  und  Jehuda  b.  Jekutiel.  Er  starb 
den  20.  Nov.  1616  in  Crakau,  wo  sein  Leichenstein  sich  be- 
findet. 

Salomo  Ephraim  Lentschüz  b.  Aaron,  berühmter 
Redner  und  Moralist,  Verfasser  von  sechs  Werken  und  als 
Rabbiner  von  Prag  daselbst  im  März  1619  gestorben. 

1.  ^IfDJ  'hv  nDZ^i^)  .-nDW  nbiX,  endigt  D''Dnö  pw. 

2.  )2'^WB:2  HDB'  "»D  npniin  'n  "|b  Pismon,  Nachahmung  der 
Selicha  )y^r\  von  Salomo  Babli. 

3.  iN"in  bx  Dpi?""  nv'pin  nach  zwiefachem  pntiTi,  fast  nur 
gereimte  Prosa. 

Alle  drei  Selicha's  feiern  den  2.  Adar  (15.  Febr.)  1611, 
wo  ein  Heer  Passauer  über  die  Brücke  von  Prag  in  die  Alt- 
stadt rückte  und  ein  heftiger  Kampf  statt  hatte,  sie  sind 
A.  1613  verfasst;  der  Tag  ward  auf  ewige  Zeiten  zum  halben 
Fasttag  eingesetzt. 

Samuel  Raphael  Marli  [d'Arles]^)  b.  Mazliach,  Rab- 
biner von  Mantua  (1610,  1617). 

1.  n:nj?    nzit'l    n^Dli'    IDD^P    Sabbatlied   im    Metrum    der 
Gabirolschen  Asharot,  endigt  DniD  pND  r\V)br\  HIÜDI. 

2.  n:nn  W  V^^  Gebet  in  demselben  Metrum,  7  Strofen 
akrost.  ''bn^<ö  biO'O^. 


♦)  Vgl.  D-iD  '>:hB  12  b  mit  '^ici^i  n)pü  81a  (n^^iOD  nbriD  pwn 

und  ni^{<^1  1^1  n^3)>  ^8a  (rüiX^IO)-    —    ')  Luzzatto   in  hebr.  Bibliogr.  B.  4 


—    4M    — 

8.    bi<  TO^O'?  3212^  VrSfff  Ermahuunff  in    5  Strofen .    endigt 

hfiilf  iSflii'h.'is  wurilen  bei 


4.  pn  TTPiX'  y.w  »y:f< 

5.  teDHD  in^i  pu  npin.12 


ciuer   A    Itilo  statt^elunde- 
nenUcljt  i\>,clnveininung  ver- 

fM8t 

Um  1560  lebte  Joseph  Marli,  derselbe  welcher  das  heftige 
Schreiben  gegen  Imnanacl  di  Cropuio  erlassen  *). 

Salomo  b.  Mordechai  ans  Meaerits,  Verfiuser  des 
Boches  3nn  rcto  (IGOii«   schrieb   eine  To. '  ^^egen   die 

Pest,  als  diese  in  Ostra  erschien  die  ans  22  <i;  „'en  Strofen 

bestehend  nl^6si'^  ba  pu  anhebt  und  "pias  pffO  |rs6  vVjjm 
endigt;  aaaserdem  ein  Chanuca-Lied  in  5  Strofen,  nach  der 
Melodie  des  lU  TVO,  anfangend  nnci  ^JS;  'yw  und  endigend 

iTwn^  c^3  on  cipc  ran  o^ämti  jr«no. 

Jacob  b.  Joseph  Kitzingen  ans  Strim,  ein  Zuhörer 
Ton  R.  Salomo  Luria,  Rabbiner  in  Meseritx. 

1.  ein  grosses  Lehrgedicht  über  die  Ritualien  de.s  PaAAah« 
Abends,  anf.  iOTTW  QPD  TTT 

2.  Sei  ich»  yhm  n«  vpch  wn«,  endigt  «03  ^jy  -^ryn 

C^m,  für  den  5.  Bussetag. 
Baruch  b.  Mose  ihn  Baruoh  1599  in  Venedig. 

1.    Vidui  für  den  Rüsttag  des  Sühafestes  (vor  dem  Dlp^TO). 

a)  Eii^ang  in  8  Strofan  die  tHh  'H  anfangen  nnd  mit 
•n   schliessenden    Strofenrersen    endigen.      Anfang: 

T^«3,  Ende:  'H  HHK  'JTQ  ^SPOV.  Dip«er  Eingang 
ist  ohne  Nennung  des  Verfassers  und  mit  geändertem 
Anfang  ['fiam  TP  Ipjfffi  >r6K  M]  als  ein  Chatanu  in 
den  Tikkun  für  Nenmonds  -  Rüsttage  (Vened.  1732 
f.  15)  übergegangen. 

b)  leises    Gebet   in    4  Zeilen    D^">K   H  D^i  TT  bis 

'>yp:  'wn  «:«. 

c)  Sündenbekenntniss   in    40  Strofen    mit   Strofenreim, 
dreimal  hintereinander  eingefasst  von  dem   13  Worte 

')  »gL  üV^nn  cod.  79  mit  qTV^  ^TX  «•  29,  wo  irng  Immaanet  »im 
Benevent  als  Empfänger  des  Schreibens  gemuint  ist.  Derselb«  «obl  ia  cod. 
Almanzi  140  V. 
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starken   Verse  "ISD^  Dini  Nim  (Ps.  78,  38)  und  zu- 
gleich die  Vidui  1:Dt^^<  variirend.     Anfang :  PN  Nim 

"i^DiD  "»JN  \st:n,  Ende  nyiD  iD"iDi  ^nbmn  'n  -}'?i. 

2.  kurzes  Gebet  "jN"!^  N^  "»D. 
Mose  Alschech  b.  Chajim,  Rabbiner  in  Safet,  blühete 
in  den  Jahren  1549  bis  kurz  nach  1591.     In   alle  italienische 
und  deutsche   Ritualien   hat  sein  Klagegesang  i^D  )V^]i/)  l^iDpH 
Dj^J  ^pV,  10  Strofen  stark,  Aufnahme  gefunden. 

Chananja  Eljakim  Riete  b.  Asael  Raphael,  genannt 
Graziadio,  ein  Schüler  Jehuda  Muscato's,  lebte  in  Mantua 
woselbst  er  vor  1626  gestorben;  ist  Verfasser  von  eilf  Werken, 
von  denen  jedoch  nur  zwei  näher  bekannt  geworden:  HTOD 
n^J^n  (cod.  Mich.  472  bis  474)  und  D^::^'^  "DW,  Gebete  für 
Festzeiten  und  Frühandachten  enthaltend,  aus  denen  Einzelnes 
in  die  Sammlungen  nnt^H  nb^X  (1612)  und  D^oni  y^pü  für 
den  Hoschana-Tag  (1648)  übergegangen  ist.  Ausserdem  ent- 
hält cod.  Mich.  341  vier  Klagelieder,  nämlich:  HDMNI  ^rTilfD  T^IN, 

WO  rm-T  n'pi:,  d^ddn:  on^n,  '>wb}  idd  njnio  hddn.    Das 

1TWr\  ^7''^<  hat  9  Selicha's  unseres  Verfassers :  7  in  der  ersten, 
zu  denen  zwei  ]inD  n:n  ]vbv  jnx  endigend  pi^y  bxD  und  "«n  büb 
D^i2  1N"1p:,  endigt  DDHti^pD  2)^  i6t2\  in  der  zweiten  Auflage 
hinzugekommen.  A.  1615  verfertigte  er  ein  kurzes  Gebet 
wegen  Raphael  Modena  und  Abraham  Jaghel  Galico  (cod. 
Mich.  851). 

Joseph  Jedidja  b.  Binjamin  Jekutiel  Karmi,  seit 
1612  in  Modena,  ward  im  Jahre  1623  bei  der  dortigen  Syna- 
goge der  Brüder  Ausilio  als  Vorbeter  und  Lehrer  angestellt, 
und  ungeachtet  um  dieselbe  Zeit  sein  Schwager  Aaron  Be- 
rachja  eine  Gebetsammlung  für  Frühandachten  angelegt  und 
herausgegeben,  unternahm  er  für  den  Verein  der  erwähnten 
Synagoge  eine  ähnliche  Arbeit,  nur  dass  er  lauter  eigene 
Compositionen  —  mit  Ausnahme  der  gereimten  Prosa  sämmt- 
lich  metrisch  —  brachte  und  auf  eigene  Kosten  drucken  Hess 
(Ven.  1626).  Sie  berühren  alle  Wochen-  und  Festtage  und 
sind  vom  Verfasser  mit  einem  Commentare  versehen,  was  bei 
der  Künstlichkeit  der  Sprache  und  der  hagadisch  -  mystischen 
Färbung  nicht  überflüssig  schien.  Die  Wochen-  und  Sühn- 
tage   sind    mit   Klageliedern,    Selicha's,    Sündenbekenntnissen 
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und  ErmahnunjQf<'n,  «ucb  in  nramäiAoher  Sprache,  ausgestattet. 
Eine  guiiz  auf  kubbaliülieclium  Unterbau  autigefubrte  Vidui, 
in  welcher  der  lieibe  naoh  die  menscblioben  Glieder,  die 
Buchstaben  sammt  Vocalen  und  Accenten  vorgefTihrt  werden, 
nimmt  mit  der  Erklärung  37  Quartaeiteu  ein:  sie  ist  A.  1H20 
verfasst,  hebt  an  «TCD  7^Crhor\  "O  VHpH  DW  DZ^^H  und  schliesst 
mit  einer  Variation  der  Middot. 

Meschullam  b.  Isaac  Salem  b.  Joseph  war  gleich 
seinem  Vater  Correktor  in  Druckereien  von  Mantua  und 
Venedig  und  zwar  bereits  im  Jahre  1589,  rersah  einige 
Drucke  mit  Lobgedichten  und  verfiMSte  folgende  religiöse 
Gebete: 

1.  mjn2  BW  D^  Oy  0^22  tru  in  8  Strofen,  endigend 
r6rUU1,  zur  Erinnerung  an  den  Brand  vom  28.  Siwan 
(19.  Juni)  1610  in  Mantua,  der  die  Porto  -  Synagoge 
■ammt  37  Gesetzrollen  verzehrte. 

2.  Onsno  pm  Vryn  cno  über  den  Auszug  aus  Aegypten 
mit  vierfachem  Namens-Akrostichon. 

3.  Selicha  T^y  tWM  Tl  'J^H  DpJT,  vierfach  alfabetisch, 
die  Strofen  beginnen  und  endigen  SpJT. 

Mordeohai  Jare  b.  Berachja  Reuben,  dessen  Vater 
Reuben  Jare  1581  in  Mantua')  I^hrer  war,  ist  der  Ordner 
des  Buches  "VWn  r6v,  in  welchem  von  ihm,  unter  der 
Chiffre  ^OtT  *),  folgende  zwei  Stücke  abgedruckt  sind. 

1.  Bakascha  T»pWn  ^  'f)  für  Sabbat.  rii<^tris<-h  mit 
durchgehendem  Reim. 

2.  Selicha  rprw  "HSV  }Vnt<  in  eilf  fünfzeiligen  mit  einem 
Gottesnamen  anhebenden  Strofen.  Ist  auf  Verlangen 
von  Joab  Galico  im  Sommer ')  verfasst. 

Aaron  Berachja  b.  Mose  b.  Nehemia  de  Modena, 
von  seiner  unterrichteten  Grossmutter  Fioretta  erzogen,  die 
hochbetagt  in  Safet  gestorben,  ein  Schüler  Hiliers  aus  Modena 
der  in  Viadana  seine  Grabstätte  hat,  ist  der  Ordner  des  TTO 
DIlCJt'N,  welches  er  1616  in  Modena  einzufuhren  begonnen,  das 
unter    dem   Namen   IHB'  ^^ü   bekannt   von  ihm  selbst  ange- 


')  Steinschneider  catal.  Bodl.  p.  1666.  —  «)  JO''  ^DTlÖ  ^h^  —  *)  ^^^ 
angegebene  Vers  ist  aus  Para«cba  "ip'pyrQ  [Monat  .Juni],  das  Jahr  ist  nicht 
hiozugetügt. 


beide 
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fuhrt  wird  ').  .In  der  Sammlung  sind  auch  von  ihm  ver- 
fasste  Stücke  ^),  diese  jedoch  nicht  näher  angegeben.  Er 
starb  den  2Q.  Tammus  (28.  Juli)  1639,  8  Tage  nachher  wurde 
die  Trauerrede  gehalten,  und  der  Rabbiner  Abraham  Grazi- 
ano  verfasste  ein  Klagelied.  Uebrigens  ist  er,  von  der  Mystik 
Cordovero's  und  Loria's  beherrscht,  ein  Feind  der  Philosophie; 
drei  Werke  von  ihm  sind  noch  ungedruckt. 

Jacob  Segre  [b.  Isaac],  Rabbiner  in  Casale  Monferato, 
schrieb  poetische  Approbationen  zu  dem  Glossar  riDT'li'  ptiTI 
(1588)  und  dem  Commentar  des  hohen  Liedes  von  Isaac 
Alatrino  (1605),  war  A.  1617,  1629  noch  im  Amte. 

1.  Nin  ]üp  "»D  Dpr  Glp""  ein  Neumondslied  in  5  Strofen, 
zeichnet  N"i:iD  2pp. 

2.  üby:  bj  n^n   cblV   b^t;   )})21  p2)  ein  langes  ' 
Gebet  in  Prosa. 

3.  D^:iN  2)1)  IHN  'n  i:\-lbN  'n  Selicha,  die  Strofen 
eröffnen  und  schliessen  Tl. 
zur  Zeit   der   Belagerung    von  Casale   (1629)  verfasst. 

Menachem  Mannes  Chajus'),  Sohn  des  Isaac  Chajus, 
der  1584  Rabbiner  in  Prag  war  und  auch  Festlieder  verfasst 
hat,  hielt  sich  1590  in  Prag,  1603  in  Prosnitz,  1605  in  Dres- 
niz  (Mähren)  auf,  wurde  später  Rabbiner  in  Torbin  (1618, 
1620)  und  starb  als  erster  Rabbiner  in  Wilna  im  Jahre  1636. 
Ausser  zwei  handschriftlichen  Werken  schrieb  er  auch  Ge- 
dichte und  Festgesänge,  deren  er  bereits  im  Jahre  1605  eine 
ganze  Sammlung  hatte.  Bekannt  sind  daraus  nur  drei  und 
nur  zwei  davon  gedruckt. 

1.  Sabbatlied,  anfangend  HDli'n  DT''?  I^V:/  "IIDTD;  die  Stro- 
fen verse  endigen  DDl^. 

2.  Klagelied  li'XIO  DnD  \inpr2  DIpD,  mit  Strofenreim  und 
r\b)V  D"lp3  endigend,  das  ausser  der  allgemeinen  Be- 
drängniss  den  oben  (S.  420)  erwähnten  grossen  Brand 
in   Posen    und    den   frühzeitigen   Tod  seines  Bruders 


1)  ed.  2  f.  219a,  pi^l  "i^y^  29a.    —    «)  Vorr.  f.  5:  '>T)T)V  ItS'N  D"'1^D 

'DD  'n  niri^  HD  ^DDi  DnDDi  DnsiD  ^SD  Drvi^b'  —  ')  Vgl.  pn^i  '•^s 

Kracau    1591,    nilt^'DD    Kracau    1608   f.  37  b,    pnnn    TlD    Register   Art. 

Db)v  npn ;  ruD«:  tvy  s.  es  s. 
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Samuel,  der  im  Dezember  1590  in   Prosnitz  erfolgte, 
betrauert. 
3.    ChanucA-Lied  ^333  ^vho^  4  Langzeilen  akrost.  DFl^; 
in  jeder  Zeile  ist  der  Zahlen  werth  der  ersten  3  Theile: 
89  (*-  rcun),  44  und  36   (Zahl  der  Chanuca-Lichte), 
der  des  Scblusssatzes  betrftgt  365  [A.  li>05]  das  Jahr 
der  Abfassung  beseichnend. 
Obgleich  das  Gedicht  weder  Reim  noch  Metrum  hat,  so 
•cklarten  doch  dem    VerfiuMer  seine   Bekaunteu,   dass  keiner 
unter  den  Zeitgenossen  so  etwas  zu  verfertigen  im  Stande  sei. 
Auch  die  Ausgabe  vom  Jp^  fV  1603  hat  er  mit  einem  Lob- 
gedichte ausgestattet. 

Meir  b.  Abraham  Angel  aus  Sofia,  Rabbiner  in  Bel- 
grad, in  Safet  gestorben,  hat  in  sein  Buch  n^~Qn  nUDC  (Cra- 
kau  1619)  folgendes  Klagegedicht  eingerückt,  das  er  in  jünge- 
ren Jahren  verfasst: 

DTP  TlpCn  Tim  WBi  in  durchgehendem  Reime,  endigt 
DTllCm  Vnp  "ran  n^sh.    Hieran  anknüpfend  6  Zeilen 

des  Trostes  "itb:  ^onn  HD  bis  '^ohyrry  tkbti  mxo. 

Jorotob  Lipman  Heller  b.  Natan  Levi,  geboren  1578 
in  Wallerstein,  gestorben  in  Crakau  im  Sommer  1654,  wurde 
von  seinem  Grossvater  Rabbiner  Mose  Wallerstein  erzogen, 
bekleidete  Rabbi natsämter  in  Nikolsburg,  Wien,  Prag,  sass 
von  Angebern  und  Jesuiten  verfolgt  A.  1629  40  Tage  in  Wien 
in  Haft,  woraus  ihn  eine  Strafsumme  von  10  tausend  Gulden 
befreiete,  ward  hierauf  nach  Nemirow  (1631)  und  Wladimir 
(1634),  endlich  nach  Crakau  (1643)  berufen,  und  ist  haupt- 
sächlich durch  seine  Tosafot  zur  Mischna  berühmt  geworden. 
Während  seines  Aufenthaltes  in  Prag  brach  der  Krieg  aus, 
der  30  Jahre  Deutschland  verwüstete,  und  in  dem  Jahre,  das 
ihn  beendete,  erlebte  er  in  Crakau  die  Trauerzeiten  des  Auf- 
standes in  der  Ukraine,  der  so  viele  jüdische  Gemeinden  ver- 
tilgte.   Beide  Ereignisse  hat  Jomtob  durch  Selicha's  verewigt. 

1.  "jnj?  mTj6  nD1j{<  erwähnt  der  Besorgnisse,  als  am 
22.  Mai  1618  der  Aufstand  in  Prag  ausbrach,  die 
kaiserlichen  Räthe  aus  dem  Fenster  geworfen  wurden 
und  man  einen  neuen  böhmischen  König  wählte. 

2.  nrai  HN^PDI  D^M  DTN,  die  Angst  der  Bewohner  wäh- 
rend der  Schlacht  am  weissen  Berge  (1620,  8.  Nov.) 
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und  das  Gerücht  sich  verbreitete,  die  siegenden  kai- 
serlichen Truppen  würden  plündern.  Sie  wurden  je- 
doch vor  der  Plünderung  durch  Truppen  geschützt, 
und  daher  der  14.  Cheschwan  (10.  November)  als 
jährlicher  Selicha-Tag  eingesetzt.  In  beiden  Nummern 
beginnt  der  Strofenvers  ^2. 
Die  folgenden  3  Stücke  schildern  die  Schrecknisse  von 
1648  und  sind  im  Jahre   1650  verfasst. 

3.  r\D)b'l2  V^IN  pbtD,  anschliessend  an  einen  Theil  des  Su- 
lat  Elieser's  b.  Natan  N.  14. 

4.  whw  myoiD  mDiN  nb^,  nach  ^i/yn^^. 

5.  n:iD:  nm:;^  n^j^dh  D^onc  pw  d^dh")  n^q  bi<  Seelen- 

gedächtniss,    endigt  pJ<    iC\)2)i    (T^blD;    macht    eilf  er- 
schlagene Rabbiner  namhaft. 
Nur  in  N.  1  ist  der  vollständige  Name,  auch  der  Gross- 
vater,  in   allen  "I^JJH  ]D2"'b  ii.'^p^n   '^)b   2)\D   DV,    in  N.  3    sogar 
311D  DV  niDDin  gezeichnet;  N.  5  hat  nur  2)\2  D)\ 

6.  ■}-12lt'  ^D  für  Sabbat,  worin  die  Worte  -jn^<  )b)2^  ü)'> 
21tD  DJ  seinen  Namen  andeuten,  ist  ein  Segen  für 
denjenigen,  der  Gebet  und  Lection  nicht  durch  Spre- 
chen unterbricht. 

In  Crakau  wurden  die  neuen  Selicha's  für  den  20.  Siwan, 
an  dem  die  Gemeinde  von  Nemirow  heimgresucht  worden,  ein- 
gesetzt.  An  den  Tagen,  an  welchen  Crakau  ähnliche  Verfolgun- 
gen durch  Gebete  verewigte,  —  die  Zwischentage  Pesach,  der 
25.  Nisan  und  Thorafest  —  wurden  zwei  alte  Selicha's  rezitirt. 

Samuel  [Edeles]  Elieser  halevi  b.  Jehuda  (Nli'TnD) 
aus  Crakau,  berühmter  Talmudist,  Rabbiner  in  Posen  (1609)"), 
war  im  Sommer  1631  noch  am  Leben*)  und  starb  in  Ostro. 
Sein  Bruder  Saul  Simeon  war  im  J.  1627  Beisitzer  des  Ge- 
richts in  Lublin.  Seine  Selicha  '»Jiy  n^bl  %"lbx  bi<  auf  die 
Märtyrer  in  Warschau  (1596),  in  deren  Schlussstrofe  der  voll- 
ständige Name  akrost.  angegeben  ist,  ist  bereits  A.  1608  ge- 
druckt'). 

Jehuda  Arje  di  Modena  b.   Isaae  (1571 — 1648)  in 


1)  Daher  R.  Samuel  Posen  genannt  bei  Jomtob  Heller  zu  Sanhedrin  c.  3. 
—  »)  s.  das  Vorwort  zu  Hllj^  ^K^Hfl  Crafeau  1631  Ende  Elul  [Sept.].  -r* 
3)  Steinschneider  catal.  Bodl.  p.  452, 
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Venedig,  Archevolte'»  Zuhörer,  «in  r.ich  utisi»r»statteter  Kopf, 
der  viel  gedacht,  gelesen  und  grschrielu'n,  ein  Feind  des 
Schlendrians  und  de«  kabl>alisti8chen  Wahns,  bereits  Schrift- 
steller in  seinem  24.  Jahre.  Er  verfasste  A.  1618  eine  Ge- 
betsordnung für  Kranke  und  Sterbende,  schrieb  Gebete  für 
jeden  Tag  der  Woche,  lur  Reisende  und  andere  Vorfiille  des 
menschlichen  Lebens,  Bakascba't,  Selioha's  und  Klagegedichte. 
Die  bekanntesten  sind: 

1.  nmnn  \"6«  -npr     j  Gebete  für  den  Begrabnisjoplatz, 

2.  IBP  nO"W  in  ^»^  j  1598  gedruckt. 

3.  jrOt6  nnriD  "pw  "^CV  Gebet  eines  Verhafteten,  endigt 

4.  TpVD  VP  m  OP  Selicha  für  den  kleinen  Versöhnungs- 
tag (Vened.  1614)  die  in  alle  Riten  aufgenommen  ist. 

Jesaia  Hurwits  b.  Abraham  balevi,  durch  sein  Werk 
nyv  gleich  berühmt  wie  der  eben  goiannte,  jedoch  verschie- 
dener, fast  entgegengesetzter  Richtung:  Frömmigkeit  und  Kab- 
bala  sind  seines  Lebens  und  seiner  Schriften  Inhalt  Auf 
Fleischspeisen  genoss  er  Milch  erst  nach  24  Stunden ').  Er 
bekleidete  Rabbinatsämter  in  Posen,  Frankfurt  a.  M.  (1614), 
Prag  (1618,  1620),  wo  sein  Grossvater  Scheftel  begraben  ist, 
and  begab  sich  im  Jahre  1621  über  Venedig,  woselbst  er  im 
Sommer  geweilt'),  nach  Jemsalem;  er  kam  Freitag  den 
19.  November  dort  an.  Im  Jahre  1625  war  er  19  Tage 
(13.  September  bis  Neujahrfest  2.  Oktober)  in  Haft,  entfloh 
im  Januar  1626  nach  Safet  und  starb  1628  in  Jerusalem. 

Ausser  einem  grossen  Sündenbekenntnisse,  das  sein  Haupt- 
werk enthält,  verfasste  er  2  kurze  Gebets-Eröffnungen  rnntr* 
«112n  akrost  VTjnr»,  und  WüWn  -^  nDB  ^^bü  I^DN,  und  3 
kabbalistische  Selicha's,  eine  Art  Seelenmesse,  die  man  anstatt 
einer  Trauerrede  auf  seiner  Grabstätte  rezitiren  solle;  in  den 
beiden  ersten  kommt  in  jeder  Strofe  sein  Name  vor;  sie 
heben  an: 

1.  HMN  IICN  iT.TN  W«,  alfabctisch. 

2.  D^p'mjh  "IW  n{<^1  'n  b«,  nach  D"2bi<. 

3.  b'-nn  iV  nio'^Tj;  ir»  in  6  Strofen,  akrost  l-TyiT. 


*)  )^W  fpV  137.  -  «)  Rga.  3pjp  nSrO  '•  2«  and  N. 


50. 
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Samuel  Bacharacb. 

Stammtafel  ^). 

Akiba  Cohen  aus  Ofen,  starb  in  Prag 

Gerschom      Tochter=Schabtai  Hurwitz 

.  I  I 

Sirason  Abraham 

Isaac  Vögele     Jesaia  [n"7t^].     Isaac 

St.  1624  St.  1629 

I  Tochter  von  R.Löwe 


Chajim 
st.  in  Posen 


Eva        Samuel  Bacharacb 

geb.  1585,  gest.  1651  1 

in  Sofia  i 


Naftah  st  in  Lublm  gi^gon  st.  1670  Tölzel=Tewle  R. 

Isaac  Cohen).  I  inSchneitach 

Jair  Chajim  1628—1702. 
Samuel  b.  Isaac  Bacharacb  aus  Bunzlau,  zuletzt  Rab- 
biner in  Worms,  geboren  1675  in  Böhmen,  starb  am  26.  Mai 
1615  auf  der  Flucht  vor  der  A.  1614  in  Frankfurt  und  1615 
am  Pesachfest  in  Worms  ausgebrochenen  Bewegung  der 
Zünfte  gegen  die  jüdische  Bevölkerung.  Folgende  2  Gebete, 
die  er  verfasst,  haben  sich  erhalten : 

1.  Chanucalied,  A.  1605  in  Kollin  verfasst:  ""ybD  "»ItC 
^miÜDI,  nach  der  Y/eise  des  üblichen  "llJi  nyc  in  13 
Strofen,  in  der  letzten  Strofe  bittet  er  um  Hülfe  ge- 
gen das  nyi&'nn  x\xhci. 

2.  eine  dreizeilige  Selicha  li'lti'n  D''"'n  pND  WN  endigend 

■^D'^  "fbo   'PX,   worin  es   heisst:    I^-Jj;   IICH   "I^D^PDI  Xr\VJ 

hid'^di  iDan  uh^xy  nhwyor^  i:^DniNi  iDin  u^w^  rwT\ 

IDl^Ti   mno   ]m,   also   wie   es   scheint  bei  Gelegenheit 
eines    Aufstandes,     vermuthlich    des    erwähnten,    ge- 
dichtet. 
Natan  Jedidja  b.  Elieser  aus  Orvieto,  geboren   1607, 
übertrug  in   Siena   im   Jahre  1625    die    Vidui   Bechai's   ("»DID 
'»ITD:)  in  hebräische  Terzinen  ,   anfangend  'H    nx  O^D  NJ  ""IfSJ, 


»)  vgl.  Lewysohn  Epitaphien  S.  51ff.  Zeitschrift  "i^^J,"!  Jahrg.  4  N.  28 
S.  112ff.  —  »)  vgl.  gottesd.  Vorträge  S.  239  Anm.  a.  —  3)  diese  Stelle  führt 
Salomo  Uffhausen  (Theriak  f.  31a)  als  aus  einer  Selicha  an,  die  auf  Ereig- 
DMse  des  Jahres  1338  verfasst  sei. 
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und  zwar  nach  der  poetischen  UeberMtzong.  ■»!«••  OMtera- 

ters  Jochanan  Jehuda  Alatrini;  rem  den  beiden  andeni  im 
römischen  Macbsor  üblichen  Vidui  (NisaiinV  und  ClpN  <"V:2) 
ist  die  Uebereetzang  gleichfalls  in  italienischen  Terzinen 
(Strofp  r.l— 99,    100—164)    1.  fTigt.      Im    dem    1628    ge- 

druckten Buche   sind   von    tit  \  erfasser  noch  3  Sonnette 

hebräisch  und  italienisch: 

1.  D*»?**  "PX  ü»n  "hn  'hn  Retto  signor. 

2.  n2'T2''  "»"T«  "T»^»  »pr  ;Cp  Cd  ferro. 

3.  rvh  'PTfT  nyn  ^Sn  "»C  Eia'I  !»el  raggio;  ferner 

4.  Klagelied  iwn  'h  ^  pJWK  VTpO  HICDW  'jy  in  8  sechs- 
xeiligeu  Strofen.     Vgl.  catal.  ßodl.  p.  2035. 

Roben  Tewle  b.  £zechiel  Troppau,  der  in  Uod  Jäh- 
ren 1606,  1619,  1626  an   Terschiodeueu  Orten   als  Correktor 
beschäftigt  war,  scheint  zuletzt  in  Crakau  gewohnt  zu  haben. 
Für  den  Leichenbestattungsverein  schrieb  er  folgende  Selichu: 
bran  S«n  Orcirn  \T'?f<  ich   fast  nur  Prosa  in  Reimen, 
endigt  On&nn  TX^"^»  Cy;    besteht  au«  22  Strofen 
ren  letzte  Zeilen  den  Nauien  nkrost  geben. 
Israel  Samuel  b.  Salonio  Rofe,  iui  J.  H)2]  iu  Crukuu, 
ist  Verfasser  zweier  Werke  P^Jlcy  rh:D  und  hiOftr  rcrv    In 
dem  letztem  befindet  sich   seine  Techinna  mystischen  Geprä- 
ges ^^jpn  ^2   trpt<  'n  •yS«,    die    stetigen    Reim   ^;   Imt.    nebst 
noch  einigen  Gebeten. 

Salman  b.  Jacob  Posen  lebte  1626  in  Prag. 

1.  Techinna  rwh^  ro/ytOi  ^DPOK. 

2.  Bossgedicht  ^CPB  roWTQ  TTi  TCTÜ. 

Beide  Stücke  begleitet  der  Autor  mit  seinem  Commentar. 

Mose  b.  Jcsaia  Mendel  aus  Crakau,  wo  er  1604  ein 
Buch  seines  Vaters  herausgab,  war  Rabbiner  in  Frankfurt  a.  M. 
(1605,  1612),  Prag  (1622  bis  1626),  Posen  (1636)  und  ist  viel- 
leicht identisch  mit  dem  R.  Mose  b.  Menachem  Mendel  in 
Wladimir,  an  welchen  im  Sommer  1619  Binjamin  Aaron 
Salnik,  der  mit  ihm  verschwägert  war,  ein  Schreiben  richtete. 
Seine  Selicha  njTP  HD«  ü^yrbjD  b\tn2  ist  gegen  Pest  und  Kin- 
derblattern gerichtet;  von  der  zweiten  an  heben  alle  Strofen 
CX  an  und  nennen  eine  Sünde,  zuletzt  noch  die  des  goldenen 
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Kalbes.    Befindet  sich  in  den  Selichot  von  Posen,  Prag,  Worms 
und  vom  Elsass. 

Natan  Nata  (j?:0J)  Spira  b.  Salomo  in  Crakau  (1585 
— 1633),  Verfasser  des  Buches  niplDj;  n'pilD,  ordnete  einen 
Bettag  an,  als  Anschel  b.  Mannes  den  11.  Ab  (9.  August)  163i 
gefoltert  wurde  und  verfertigte  zu  dem  Zwecke: 

1.  eine  Betordnung  für  ähnliche  Tage  der  Bedrängniss; 

2.  Selicha  nnw  Dm  ^b  ns  ']rhr\:2  d^i:  ind  D^r\bi<  endigt 

3.  Pismon,  nach  der  Melodie  von  "Tin^D  tjP/Dti'"',  anfan- 
gend: y2^  ]])üb  n^v  'n  i:d  i^y  i:w  ük,  endigt  Dirr 
nv^n  bv  Dn:ni  "isn  jnna  2)w  "]Dnp  oy  bi<^\i/^  r\bir\2 
ipvb. 

Beide  Gebetstücke  haben  akrost.  den  Namen  und  zu 
N.  2  ist  ein  Commentar  hinzugefügt.  Der  Sohn  des  Verfas- 
sers, Salomo,  Rabbiner  von  Satanow,  starb  um   1651. 

Hirsch  b.  Mordechai  aus  Pudheiz  in  Lublin.  Zwei 
Unschuldige,  Mordechai  und  Nachman  wurden  gemartert  im 
Sommer  1636;  der  letztere,  vergeblich  zur  Taufe  überredet, 
wurde  geviertheilt  und  sein  Kopf  auf  eine  Stange  gesteckt. 
In  dem  Landtage  hatte  man  zur  Vertreibung  der  Gemeinde 
Anträge  gestellt.  Diess  veranlasste  unsern  Verfasser  eine  Se- 
licha zu  verfertigen,  die  W^riT)  biO  ']b  ''DI  'pN  D^•^bN  anhebt, 
}^'hv  "I^^n  TZ:n  endigt  und  akrost.  zeichnet  tJn\"i  ii^p:r\  ''2Ü  "»JN* 

p]n  bi  ^Diir2  "i"n  id-hn  ^dn  p. 

Simeon  Auerbach  b.  Meschullam  Salman  Fisch- 
hof aus  Wien. 

Die  Selicha  "1D2  TON  m2N  DN  gegen  Krankheiten  der 
Kinder   erschien   zuerst  Lublin  1639;    auch  in  diesem 
dem  des  Mose  Mendels  nachgebildeten  Gebete  heben 
die  Strofen  mit  Dt<  und  zwar  mit  W2  DN  an. 
Die  Frau  eines  Salman  Fischhof  aus  der  Familie  Auer- 
bach starb  1654  in  Wien  (Grabschriften  N.  202).    Meschullam 
Salman  Fischhof  b.  Jacob  Elasar  Auerbach  in  Nikolsburg  gab 
im  J.  1711    in  Frankfurt  a.  M.    die  Selicha  seines  Vorfahren 
mit  Commentar  heraus. 

Josua  b.  Jehuda,  ein  Enkel  von  Jechiel  Michel  Ma- 
rowtschik  (1576)  verfasste  alfabetische  Sündenbekenntnisse,  die 
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unter  dem  Titel  mpTon  *0   handschriftlich   in  der  Oppenhei- 
merscben  Bibliothek  sind. 

Mose  Birgel  b.  Jischai  Joseph,  Eidam  von  Jehuda 
Wezlar,  der  1616  in  Bonn'),  später  in  Friedberg  Rabbiner 
war,  hat  über  die  Leiden  der  Juden  während  des  dreissi^- 
jähhgen  Krieget,  insonderheit  in  Mahren')  im  Monat  Elul 
(16.  August  u.  ff.)  des  J.  1643  einen  Klagegesang  verfasst: 

3WJW  Th  hv  nj»Tl  3W2  pKÖ  ^i'WK  zwiefach  aifa- 
betisch  mit  '"'  '  'n  ^,  worin  er  die  Zeit  der  Ab- 
fkasung  ti<  _     t.    Namentlich  wird  der  Ermor- 

dungen  und    Plünderungen  gedacht,   welche  die   Qe- 
roeinden  ron  Kremsir,  Brod,  Tagiischau,  Prosnitz  und 
Uelleschau   heimgesucht  haben.     Es  folgeu  aIh  Nach- 
trag zwei  Klagen:   1)  rupn  üryph  0^(01  Ansprache  an 
die    Leser    und    Trauergedicht    über    den    Sohn    von 
37  Jahren,  den  er  am  4.  Tebet  verloren  und  der  den 
betagten  Vater  verwaist  zurückgelassen,  akro8t.  72T3; 
2)  piPZD  pnjfO  in  8  OTY  reimenden  Zeilen,  akrost  rW2 
vTV2;     zum    Gedächtnisse    au    die    getreuen     Brüder 
Mährens. 
Raphael  b.  Michel  Mengburg,  1655  in  Amsterdam*!, 
vielleicht  der  Vater  oder  sonst  ein   V'^erwandter  des  Selicha- 
Verfitssers  Uri  (s.  unten  S.  436). 

Klagegesang  D^shs  neOT  'H  ruO,  fÖr  den  9.  Ab. 
Aaron  b.  Elieser  in  Zempelburg. 

Techinna  ^TV  ns^n  Vi"»  (Amsterdam   UU»i). 
Liebermann   Sofer  in    Prag,    dessen  Vater   Lob   Rofe 
Prediger  in  Mainz   daselbst   1644   gestorben   ist,   hat  in   zwei 
Gebetsammlungen*)  die  er  veranstaltete  auch  eigene   und   un- 
ter anderen  folgende  Stücke: 

1.  -n33n  if^üb  nn^S  W  rrmn  Sabbatlied; 

2.  vrvp  r\2W  QV  ^t<JflC3  l    für  Sabbat- 


3.    mzü  D^r:S  b2ü  pm  tC»^  ns  bT^  D'Z't<    f     Ausgang; 


'Z't<     f 


•)  DTDN  nna  S    2.3.    -    •)  lyn««.   Powie  S.  343.     Vgl.  pnjp  ^2DT3 
B.  14  S.  84.  —  »)  c»tal.  Bodl.  p.  2126.  —  *)  Tgl.  caUl.  Bool.  p.  475.  965. 
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4.  W^^Wn  %~l'?N  'n        j    Gebete    auf   dem    Friedhof;    der- 

5.  r\)r2m  nybv  Otll^  \    gleichen  noch  zwei  (N.  46  und  48) 
in  ]wb  n:yD  befindlich  sind. 

8.    NV1X1    N^D    NM^NI    iirhii    mit    vollständiger  Namen- 
zeichnung. 

Eine  Reihe  deutscher  und  polnischer  Verfasser  hat, 
grösstentheils  als  Augenzeugen  und  Leidensgenossen,  über  die 
Drangsale  in  Polen  1648  bis  1656  in  Klagen  und  Selicha's 
sich  vernehmen  lassen.  Dazu'  gehören:  Jörn  tob  Heller  (s. 
oben),  Ephraim  aus  Chelm,  Schabtai  Cohen,  Henoch, 
Joseph  und  Jacob  b.  Naftali  alle  drei  in  Gnesen,  Schef- 
tel  Levi,  Mose  Cohen,  Gabriel,  Isaac  b.  Abraham. 
Joseph  aus  Prosnitz,  Mordechai  Kremsir  und  Unge- 
nannte. 

Ephraim  aus  Chelm,  Sohn  von  Joseph  Jawrower, 
Schüler  des  David  b.  Jacob  aus  Schebrschin  (gest.  1604), 
lebte  1601  in  Mähren,  1602  und  die  folgenden  Jahre  in 
Crakau.  Später  ward  er  Rabbiner  in  Wreschen,  lebte  noch 
1646.  In  seinem  dem  Gebetswesen  gewidmeten  Buche  miti'IDD 
finden  sich  für  Sabbate,  Fest-  und  Trauertage  zusammen  '22 
Stücke,  bis  auf  die  Selicha's  sämmtlich  mit  Commentar,  dessen 
sie  auch  bedürftig  sind,  versehen.  Statt  der  Schönheit  und 
erhebender  Gedanken  heirschen  Kabbala,  Reim-  und  Zahlen- 
spielerei. In  einem  Gedichte  "yw  ^DIX  endigen  die  Strofen 
D"*"1  und  die  vorausgehenden  Buchstaben  bilden  ein  Akrostichon, 

z.  B.  Dncn,  cn^nD.  Dmeii'D,  cnsijJD,  cin  d.i.  Dn^^<u. s. f. 

In  dem  Chanuca  -  Liede  priD  N2N  hat  er  nicht  nur,  gleich 
Mannes  Chajus,  Zahlensummen  versteckt,  sondern  auch  Reim 
und  mehrfache  Akrostichen  untergebracht.  Folgende  Stücke 
sind  der  Klage  und  der  Busse  gewidmet: 

1.  'hv^^  11^  ^bi<  nnN  Eingang  zu  der  Techinna  n^'^p  NB'X 

n:n  nnp;  Reim  ^v- 

2.  "I2t^  HN"!  *12Jn  i^X  Klagegesang,  Reim  p,  so  dass  der 
vorausgehende  Buchstabe  das  alfabetische  Gesetz  be- 
folgt ]n  f:r2  ]^2?2  pN  u.  s.  w. 

3.    ""Db    Tirp    t^üh    J^N    feiert    das    Andenken    der    zehn 
Märtyrer. 

ZuDz  Literaturgesch.  der  gyn,  Poesie. 
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4.  1VTTD  hfC  32C  in  10  Absätzen ,  deren  einzelne  Zeilen 
akrost.  die   10  Sefim*«  gehen. 

5.  7P"i'^:  ^rno  ^ncr«  Vidui,  akrost.  der  Nam^   von  42. 

6.  DPVIl  Tp2  OPjrm  anp,  abwechselnd  beginnen  die 
Strofen  3iy  und  schliofuien  rlyh<,  beginnen  »"6^^  und 
schlietsen  aiy. 

7.  Tysh  XDK  om,  ebenso  abweckaelnd  mit  Ql>n  und  "Vic. 

8.  ^nptr  'H  T^  aiy,  ebenso  mit  rip  und  ->p3. 

9.  rem  hv  Cnn  awn  "[So  UQK  in  29  Strofen,  verfasst 
als  in  Lundenburg  und  Umgegend  die  Pest  herrschte. 
Die  letzten  4  Nummern  sind  Selicha's. 

10.    Seine  Selicha  über  die  polnischen  Ereignisse  beginnt  (^ 

^  TTP  rvflS,  zeichnet  aber  nur  Kphraim  ')•  währrnd 

anderseits  die  Ermordung  des  R.  Ephraim  Knhbineis 

▼ou  Wreschen  A.   1655  gemeldet  wird  ') 

Schabtai  Cohen  (7^)  VeHasser  des  jrc   ''PZ'Z',  Soliu 

des  Meir  Rabbiners  von  Mohüew,  geboren    1022,  gestorben 

1663  in  Hellischau,  hat  seine  Selicha's  mit  einer  geschichtlichen 

Einleitung   versehen,    die  Leiden  und  Schrecknisse  der  Jahre 

1648 ff.  darstellend,  die  mit  einer  I^trnchtung  endigt: 

1.  r6wib  ^n*p  "^B*K  U*yt'  durchweg  mit  den  abwechselnden 

Reimen  rh  und  V»,  schliesst  TCX^  0^21  D^rP2. 

2.  ir  pw  "f»  pK  bvnJtn,  die  Strofen  hebet,  ni  und 
schliessen  StTIT». 

3.  3Tp2  a^  W2  ü^rbn  vsrürt  Hftfi  „Abinu  malkenn"  in 
44  Strofen. 

4.  yhrüa  D*I:  W2  CNT:»«  Chaianu  mit   Kingworten. 

5.  "pr  ^T  Sk  |T»JJ,  die  Strofen  beginnen  und  endigen  |nt. 
5.    BTUD  "fr»  bTp  On«,  der  strofische  Vers  hebt  ni,  "W, 

einmal  mx  an. 
7.    Knn  yrh»    n  -»K'N   pt<,    die  Strofen  beginnen    und 

endigen  y^ü. 
Henoch  b.  Abraham  in  Gnesen. 

Klage  pnai  'H  |Un. 


>)  Vgl.  Steiiuchn.  »ul.  S.  1243.    —    *)  S«l.  Abrabam't  Cohen  and  ^{< 
CKm  Vhü  N.  5  (nnten  S.  436). 


I 
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Jo-seph,  ebendaselbst;  sein  \1D:iD  p)^  Ü^Drn  i<bü  bi< 
C^D1"lö  gedenkt  der  in  Nemirow  Erschlagenen. 

Jacob  b.  Naftali,  Landschreiber,  ein  Vetter  des  Vor- 
genannten, der  verschiedenes  gedichtet,  hat  ausser  zwei  Ge- 
sängen ("jbcn  nwb  "ICIN*  bei  Gelegenheit  der  Schenkung  einer 
Gesetzrolle  ')  und  "ID^  pXil  Iti'li)  drucken  lassen: 

1.  Selicha    IS'niN*  bx    'pN   "liN   mit   einem   Eingange    ^nyr 

2.  Pismon  ^ilitt'  -"DD  '':i:''  DnN*. 

Scheftel  der  Sohn  von  R.  Jesaia  Hurwitz,  dem  Ver- 
fasser des  n'6t^,  der  als  Oberrabbiner  in  Wien  1660  ge- 
storben. 

Selicha    D^D"i    "jIn'?   'H   H^DD  ^H^K'   in    25  Strofen,    mit 
vollständiger  Namenzeichnung  (auch  V''mn). 
Mose  Cohen  Nerol  b.  Elasar  aus  Crzeminiec,  in  Metz 
A.   1659  gestorben. 

Gebet  n:v  ^b:d2  p]Din  D^cm  n'pd  'px. 

Gabriel  b.  Höschel  in  Reischa  schrieb  eine  eigene 
Abhandlung  über  die  Jahre  1648  u.  ff.  worin  drei  Selicha's 
mit  einem  zum  Theil  geschichtlichen  Commentar  sich  be- 
finden : 

1.  ninnn  m'pX  -n  mpc^  nach   2"X,    endigt   pDH  ■'It'U'n  DVD1 

üfT^np  it'npn  nzT  'n. 

2.  tTNI  Dnxi  G'iJS  Nti'N  HD""«   mit  vollständigem  Namens- 
Akrostichon,  endigt  n\xbs:  1iX"in. 

3.  N-ij;")  W?2MD  V^^  Nn   aramäisch,    nach    pnii'n,    endigt 

Isaac  b.  Abraham  Mose  Israel,  Rabbiner  in  Lissa. 

Selicha  m^DNI  ""trs:  ~10D  mDlN  0  erzählt  die  Schand- 

thaten  der  Kosaken  und  Russen  in  Ukraine,  Podolien. 

Joseph   b.   Lipman    aus    Prosnitz,    den   die    Schweden 

aus  seiner  Wohnung   gejagt,    verfasste  über  die  Verfolgungen 

in  Kremsir  (1643),  Ukraine  und  Litthauen,  in  jüdisch-deutschen 

Reimen,  eine  Klage  und  ein  Seelengedächtniss  '). 


<)  nicht  ,,in  Erinnerung  an  die  Gesetzgebung"  wie  Wolf  T.  3  p.  518  hat, 
n"D  ni^riJ  ^"^  min  \r\i2  nehmend.  —  2)  abgedruckt  in  Landshuth  onomast. 
Zugabe  N.  7  S.  XIII.  —  »)  catal.  Bodl.  p.  572. 

23* 
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Aaron  b.  Man  Bacharach  in  Pomo,  »eit  1627  Vor- 
beter daselbst,  verfawte  eine  Techinna: 

yniayb  Top  npan  n"ncCV,  vierfach  «Ifahetisch,  endij^t 
hn  WDjn  Jttrrh  CrSp  ^.    I«t  1053  nebst  noch  einifjen 
anderen  desaelben  Verfasser«  im  Druck  erschienen. 
Mordechai  b.  Hirsch  Krenisir  (1660),  ein  Commen- 
tator  de«  Targiim. 

ropl  '*22  bip  ^  VCKff  Klage  mit  zwei  abwechselnden 
Refräns.  die  120  tausend  Märtyrer  der  polnischen 
Unruhen  inabeaondere   Litthauens   beweinend,  endif^t 

w  rpnn  njw. 

Hieran  schliessen  sich  un^ir^nannte  Verfaaser  an  von  he- 
bräischen und  deutM'hen  Klageliedern,  so  wie  Dichter  der 
nachfolgenden  Jahre,  die  die  Opfer  ihrer  und  der  Zeit  von 
164d  namhaft  machen. 

Ungenannter  D^TTOa  pitT  O^öm  l«6o  *?«  *)  spricht 
namentlich  von  den  Schrecknissen  in  Grosspolen  im  J.  1656. 
Man  hatte  im  Jahre  1648  die  Erlösung  erwartet'),  und  als 
man  so  bitter  getäuscht  ward  demselben  andere  bezeichnende 
Epitheta  gegeben,  die  die  Zahl  [.'>]  408  darstellen  ').  Unser 
Verfasser  nennt  als  Opfer;  die  Uabbiner  Ephraim  (Wreschen), 
[Israel]  Levi  (Slotowa),  Selig  [b.  Mose  aus  CrakauJ  (Lob- 
senz),  Isaac  (Rogasen);  Arje  Jehuda  Jacob  b.  Joseph 
Darschan  und  Abraham  Jacob  b.  Pinchas  Isaac,  beidn  in 
Posen  am  Sühnfest  gemartert. 

Simson  b.  Jona  verfasste  gegen  das  Jahr  1648  ein 
Klagegedicht,  anfangend  .TW  noin  rrnm  JW  und  endigend 
nri^BQ  njrni,  das  von  Krieg  und  schweren  Zeiten  im  All- 
gemeinen spricht. 

Uri  b.  Raphael  Mengeburgo*)  schrieb  vor  1654')  eine 
Selicha,  eine  Reibe  von   Verfolgungen  während  dieses  langen 


»)  onomastie.,  Zngabe  N.  5  S.  X.  —  *)  n{<Tn=  5^8,  bereit«  im  Sohar, 
^B'-  "ibon  PDV  ^^^-  ^**  ^"*^''  11^20  h^  ''^-  '^^^  beftimmte  A.  1656. 
•)  l)Vers  Gene«.  27,  46  (pn  •  •  •  •  TlSp).    2)^   ps    [i.e.   p-j)'?  nTl]. 

3)  nntTs  'hin,  -4)  3-ira  te  "d.  &)  inj<D  "i-^ijf,  «)  ^as  pm.  ^)n:w 

n21{C  ab,    ß"'  *)  i<yTp1W  enthält  „Geschrei"  in  „Ukraine".  —  *)  Da«  Akro- 
stichon ist  i:-Ti2::yD  b)  basi^  "on  "ur,:}  i<"i6  p  "^w-   R-  i"»«'  ^eng- 

barga  war  nm   1700  Richter  in  Clere  (n^jn-^  -^^^  f.  110  b).  Vgl.  oben  8.432. 

»;  er  «agt  T)":  D"^  niEDim  'nn. 
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Exils  schildernd;  der  Strofenschluss  ist  der  Name  eines  tal- 
mudischen Tractates  nach  der  Reihefolge.     Der  Verfasser  hat 

einen   Commentar  beigefügt.     Der  Anfang   lautet:    ^ytS'^l    ^ÜN 

Q-in^  2iriit'  DVD  "jn"i«Dn  n^i  nDnNM  "idh  m'?:  bv  pVM<  yhi^ 
niDizn  )^v^d:)  nibhpn-,  der  Schluss:  nv'^f)p  yirb  n31  ^2wr\ 
liy  'n  )r2V  bx  nibii^  idi^  "»d  ü)b^  d^ivd  mti'ybi  npi^pnon  nnii'nbi 
Dt>W2  )r2V  n«. 

D"lpD  D"'^"'  mDIN  hebt  ein  10  Seiten  grosses  Gebet  in  dem 
Buche  CTin  an,  das  Simeon  Frankfurter  (Dec.  1712  in  Am- 
sterdam gestorben)*)  herausgegeben;  dasselbe  berührt  zwar 
die  allgemeinen  Leiden,  schildert  aber  in's  Einzelne  gehend 
die  des  Jahres  1648  und  ist  vielleicht  älter. 

Ungenannter. 

mW    "lOm    D^^ni    ^bü    bx    über    die    Metzeleien     in 
Kremsir. 

Simson  b.  Samuel  Bacharach,  1607  in  Porlitz 
(Mähren)  geboren,  später  in  Prag,  ßrod,  Leipnik,  von  1650 
bis  an  seinen  Tod  (19.  April  1670)  Rabbiner  in  Worms, 
hatte  an  allen  Orten  die  Leiden  des  30jährigen  Krieges  ge- 
tragen und  selber  ein  Verzeichniss  von  den  Märtyrern  der 
Jahre  1628  und  1629  angefertigt.  Er  hat  Gebete,  Selicha's 
und  Gesänge  verfasst,  die  zum  Theil  noch  handschriftlich 
vorhanden,  einige  hat  sein  Sohn  veröffentlicht,  darunter  be- 
finden sich: 

1.  mVün  'pxb  DN  ^D  jn«  xb  nDD  nn«  Hymnus,  im 
Jahre  1626. 

2.  lilDti'  *n  mj<bD3  IDIN  5  Langzeilen,  als  Brod  von  den 
Truppen  Mansfeld's  {rVW  W'ifi)  befreit  worden,  die 
einzelnen  Worte  bilden  ein  langes  Namen  -  Akro- 
stichon. 

3.  ']'!L^ipüD  D^nbi^  N*")1i  Ermahnung,  als  Inschrift  in  der 
Synagoge  zu  Geding,  vom  Jahre  1629;  mit  ähnlichem 
Akrostichon. 

4.  ""J^OI  "'"IDIli'  nti'  Pismon,  als  er  den  Gefahren  in  Geding 
entgangen.  Die  7  Strofenverse  bestehen  jeder  aus 
sechs  Worten,  von  welchen  das  dritte  Tl  ist. 


»)  catal.  Bod],  p.  2610. 
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5.  Sclich«  'rt'WTn  "WH  7*6©  OTpO  mam  mit  "jK  be- 
ginnenden Strofenversen,  das  zweit«  Wort  darin  nach 
der  Folge  von  2'H,  feiert  die  Kettung  in  Leipnik  A. 
1642  und  wird  daselbst  am  17.  T.immus  vor  dem 
üblichen  Pismon  rezitirt. 

6.  Sclicha  vhoi  TBV  ^2  ^  M  rvhnr  Trw  über  die  Be- 
lagerung von  Prag  A.  1647. 

7.  vnr,  TV  'rh  vrv  in  9  Zeilen,  Dankgebet  beim  Abxage 
der  Spanier  aus  Frankentbai  26.  Ijar  1652. 

K  üPn  ^rC"Q  np  ^^2  VOV  ein  Tischsegen  für  den  Sohn, 
als  derselbe  im  Spätsommer  1656  nach  Coblenz  ührr- 
siedelte,  durchw^  gleich  reimend,  die  je  zweite  Zeile 
ist  ein  Vers  oder  eine  Gebetsstelle  die  f,Chajim*^  en- 
digt, und  folgen  diese  nach  alfabetischer  Ordnung 
aufeinander. 

9.  Selicha  Spf?  rovpn  pTS  'H  nyoc 

10.  Pismon  rnKcm  TP  w\iii  hn  i77n. 

11.  Selicha  rhvi  IKch  prCBTO  ^U  "f»  Sk  mit  nTK  an- 
hebenden Strofenrerseti  für  den  Tag  vor  dem  Rast- 
tage des  Neujahrs. 

12.  Pismon  TjH  rhti  ^:»i  nonr  hk'. 

13.  OniO^n  b2  n«B6  '^rw  p  ^  Ermahnung  an  sich  selber 
für  den  Bussfertigen,  7  dreizeilige  Strofen  die  jP^  V2 
anheben. 

14.  Trauergedicht  auf  den  Tod  des  Vaters  1WC  WISDH 
mit  2  Refräns,  wie  in  den  Klageliedern. 

Ausser  den  bisher  angegebenen  Stücken  sind  noch  3 
Sabbatlieder,  4  kurze  Gebete  mit  akrost.  Gottesnamen  und  5 
längere  Techinna's  in  gereimter  Prosa  vorhanden. 

Aaron  Simeon  Spira  b.  "Wolf  b.  Michel,  Rabbiner 
in  Prag  und  daselbst  im  Dezember  1679  im  Alter  von  80 
Jahren  gestorben,  hat  über  die  Bedrängnisse  der  jüdischen 
Gemeinde  während  der  schwedischen  Belagerung  (1648  bis 
1650)  Selicha's  verfasst,  die  nach  der  Versicherung  seines 
Sekretärs,  Lob  b.  Josua,  im  Druck  erschienen  sind. 

Abraham  Abele  b.  Chajim  halevi,  in  Gumbinnen 
geboren,  woselbst  seine  Eltern  1655  um's  Leben  kamen,  ge- 
storben in  Kaiisch  zwischen  1675  und  1692,  ist  der  Autor  des 
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bekannten  Werkes  Dn"12N  pD  und  einer  Klage  für  den  9.  Ab: 

nW)ip  ^]i^V  HD  Vn  bi<1\:^''  ]nN  in  22  Absätzen. 

Mordechai  b.  Jac  ob  Przibram,  vermuthlich  aus  dem 

17.  Jahrhundert: 

Zionide    n^^n    n"12:    r\2br2T2    ]V)i  in   25   ]V)i  anhebenden 
Strofen,   Reim  "|^7  auch   in  den   Halbstrofen.     Ende: 

ptt^  b)p  jn'^^i^r^  ND  ''}^b  "p  nd"»  "»d  Di'pit'  "ii^'^d  jPJi 

Abraham  Cohen  b.  El ies er,  vermuthlich  in  Lobsenz*), 
nennt  in  seinem  poetischen  D''Dnc  \12:2  pw  D^DPH  i«?'?^  ^N  ^) 
das  er  A.  1692')  verfasste  die  Märtyrer:  Rabbiner  Selig,  den 
man  aus  dem  Fenster  gestürzt,  Israel  (Slotowa),  Ephraim 
(Wreschen)  und  Isaac,  den  Vorbeter  Mordechai,  den  Vor- 
steher Jehuda,  Matatia  aus  Crakau,  Isaac  und  Oser  in  pii'zb. 

Samuel  b.  David  Auerbach,  der  in  Lublin  1656  kaum 
dem  Tode  entronnen,  zählt  in  einem  jüdisch-deutschen  Seelen- 
gedächtnisse ^)  die  1691  hingerichteten  auf,  nämlich  Salomo  b. 
Sanwel  aus  Kreschow,  Jehuda  b.  Aaron,  Abraham  b.  Jehuda 
aus  Lublin,  Wolf  b.  Naftali,  Selig  b.  Jacob,  Pinchas  b.  Mose 
aus  Tomaszow. 

Ein  Ungenannter*)  in  einer  deutschen  Klage  macht 
gleichfalls  Matatia  aus  Crakau,  Abraham  Maschzisker  und 
Pinchas  aus  Tomaszow  nahmhaft. 

Ein  anderer  Ungenannter®)  führt  drei  Männer  auf: 
Ezechiel,  Mose,  Abraham,  die  A.  1691  in  Wilna  hingerichtet 
wurden. 

Was  Pöbelwuth  im  Grossen,  das  leisteten  Kirche  und 
Justiz  im  Einzelnen,  und  andere  Dichtungen  konnte  der  Zeit- 
raum von  1620  bis  1691,  wenigstens  von  Polens  Juden,  nicht 
erwarten.  Auch  in  Italien  verstummte  die  hebräische  Muse 
beim  Anblicke  des  kirchlichen  Medusenhauptes,  und  wenn  sie 
zu  singen  anhob   wurden  es   kabbalistische   Dissonanzen.     Se- 


1)  er  nennt  R.  Selig  (s.  oben  S.  436)  den  Oberrabbiner  seiner  Gemeinde 
(H^pip-jp-l  -]"2{<).  —  •)  onomast.  Zugabe  N.  6  S.  XI.  —  ^)  die  ersten  Worte 
der  3  letzten  Strofen  {O-is'p  DH  ''JÜD  bedeuten  y''^  (Cohen)  und  das  Jahr 
Qj^,2=452  [A.  1692].  —  *)  catal.  Bodl.  N.  3691.  —  ^)  das.  N.  4030.  — 
«)  das.  N.  4028,  syn.  Poesie  S.  348, 


—     440     — 

licha>  und  poetische  Gebete  sind  während  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrhunderts  nur  von  wenigen  italienischen  Verfassern  da. 

Isaac  halevi  ist  Verfasser  der  Seiieha  HTTf  QJW  \T  in 
5  Strofen  mit  verschränkten  Reimen,  die  ^yitl  ipv  TOoS  en- 
digt. Vielleicht  ist  er  Isaac  b.  Jacob  de  Levitis,  ein  Enkel 
von  Jchuda  di  Modena,  der  1621  geboren  uu<l  hm.  ]fu\]  un- 
ter der  Chifter  iTD^  Diebtangen  herausgab. 

Elia  Recanate  in  Romagna^  um  1860  bereits  in  vorge- 
rdcktem  Alter,  schrieb  eine  Vidui  in  gereimter  Prosa.  aufan> 

gend  rhv  "WO  cipc  T  ^T^-  «03  ^»S  jnn  r^y  oW  TT  'cicn 
•pp  htfytro  bsnooi  c^  Tsbij;  rvro  ,y<in2  u.  s.  w.  Der 

Inhalt  ist  eine  Klage  ü!>  r  ivnojGr.  Hungersnoth  und  Pest,  die 
zugleich  die  Gegend  hcim<iuchcn ;  den  Schlnss  bildet  die  Va> 
riation  des  ^ndenbekenntnisscs  nvpd  yCTQ  nSVncs  VBSVH  n.  s.  f. 

Jechiei  Ventura,     |    die  Collegen  des  Vorgenannten; 

Isaac  Mondolfo,  |  ihre  zu  verschiedenen  Zeiten  ver- 
pesten Gesänge  und  Klagelieder  besasa  Ghirondi  in  Padna. 
Einen  Isaac  Ventura  in  Pesaro  nennt  Schabtai  Beer  N.  102 
(vgl.  N.  66  wo  nur  ^^),  zwei  andere  gleichnamige  cod.  Bis- 
liehes  46,  den  vierten  Lnmperonte  (K  f  112).  —  Um  dieselbe 
Zeit  lebte  in  Ancona  Matatia  b.  Joseph  Levi  Mondolfo, 
Verfasser  religiöser  Gesänge  (cod.  Almanzi  322). 

Raphael  Mondolfo')  in  Mantua.  Als  daselbst  und  in 
benachbarten  Städten  (Modena,  Verona  u.  a.)  Seuchen  wüthe- 
ten  schrieb  cn 

Selicha    D^BG    ^OttfVn   S«    in    6  Strofen,    endigt    |no 

Der  Oheim  von  Schabtai  Beer  hiess  Schabtai  Raphael  Chai 
Mondolfo*). 

Jechiei  Mondolfo,  vielleicht  des  Vorigen  Bruder, 
schrieb  gleichzeitig  Selicha  pDK  hfpb  jrhv  nyiC  in  4  «echszei- 
ligen. Strofen,  endigend  rwü  [»ja  py. 

Mose  Zacut  lebte  und  starb  in  Italien,  ist  aber  spani- 
scher Abkunft  und  in  Amsterdam  um  1625  geboren.  Er  lernte 
in  seiner  Jugend  in  Posen,  war  später  in  Padua,  seit  1645  in 
Veuedig.  A.  1654  schrieb  er  ein  Klagegedicht  auf  den  Tod 
Jomtob  Heller's,  A.  1656  beschäftigte  ihn  die  Correktur  einer 


«)  cod.  Wien  XXUI,  90.  —  *)  p^  -jj^^  N. 


82. 
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Machsor- Ausgabe ;  im  Sommer  1663  wollte  er  nach  Palästina 
auswandern,  blieb  jedoch  in  Venedig,  liess  sich  im  Sommer 
1673  in  Mantua  nieder,  wo  er  Anfangs  Oktober  1697  Nestor- 
ben.  Die  Hauptbeschäftigung  seines  Lebens  und  der  einzige 
Inhalt  seiner  Briefe  und  Gedichte  ist  Kabbala,  und  war  er 
der  Zuhörer  von  Binjamin  halevi,  der  A.  1659  aus  Safet  nach 
Italien  gekommen  und  dessen  Lehrer  Chija  harofe  ein  Schüler 
Chajim  Vital's  gewesen.  Bei  aller  sprachlichen  Gewandtheit, 
selbst  mit  dichterischem  Talent  ausgerüstet,  ist  er  doch  nur 
selten  geniessbar;  die  Höllenstrafen  hat  er  in  einem  eigenen 
Werke  ausgemalt  und  40  Tage  soll  er  gefastet  haben,  um 
Latein  wieder  zu  vergessen.  Von  seinen  47*)  synagogalen 
Sachen  ist  Einzelnes  in  den  öffentlichen  oder  den  Dienst  der 
Vereine  übergegangen,  fast  nur  der  spanischen  und  italieni- 
schen, —  in  Allem  etwa  15  Gedichte  **),  die  in  Gebetbücher, 
die  seit  1660  in  Italien  und  Amsterdam  erschienen,  Aufnahme 
gefunden.  Als  Curiositäten  sind  zu  bemerken:  ein  Gedicht 
aus  tausend  Wörtern,  jedes  mit  dem  Buchstaben  Alef  anhe- 
bend; ein  aramäisches  für  Wochenfest,  ganz  in  der  Weise  der 
mittelalterlichen,  anfangend  pli^lj?"!  p"nn  ^''bu'  ND^D.  Zu  den 
einfacheren  gehören  die  Selicha  TintCtt'  ^DD  ni<  mit  D1^"l  schliessen- 
den  Strofenversen  und  die  Klage  rVD2  bipD  D"'1N  für  den  9.  Ab. 
Abraham  b.  Isaac  Auerbach,  Rabbiner  in  Coesfeld, 
war  auf  die  Angeberei  eines  Lob  mit  seinem  Sohne  Isaac 
verhaftet  aber  nach  kurzer  Zeit  wieder  in  Freiheit  gesetzt 
worden.  Zum  Andenken  setzte  er  den  23.  Schebat  [A.  1674] 
für  seine  Kinder  zum  jährlichen  Fasttage  an  und  verfasste 
dazu  5  Selicha's  die  er  mit  Commentar  herausgab;  ohne  sol- 
chen wäre  namentlich  das  Chatanu  ''D"'D  ""D  HD^X  ""D  Tl  "jllN 
"•üblDUxb  "1D''pn  unverständlich.  Der  Pismon  «bsiO  "TIX  ist  nach 
den  10  Sefira's  eingerichtet. 

Wolfb.  Lob  b.  Elia  aus  Rosienicz,  1676   in  Pudheiz, 
hat  in  seinem  Sittenbüchlein  ^)  folgende  drei  Compositionen: 
1.    D^Dl  tJ^in  niDp:  b«  D^Dm  ^6^  b«,  endigend  ]V)ib  ND1 

pN  bi<1Jl,  den  Märtyrern  von  Podolien  aus  dem  J.  1676 

geweihet. 


1)  in  onomast.  S.  216—221  aufgezählt.   —  «)  N,  5,  23,  29  bis  32,  34,  40 

bis  47.  -  3)  n^TH^  m  ■ 
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2.  Sühng«bet  ^riJD  ^W  TiV:>^,  »kroat  am  [Wolf|  gleich- 
wie in  N.  3. 

3.  Purimlied  nstj^O  pttf  *^  n:''aJ2  "IDTK  PW  mit  jüdisch- 
deutacher  Uebertragung:  yjSehi  ich  begehr'*. 

Abraham  Flesch,  Rabbiner  in  Wien'),  hat  eine  Vidui 
verlasst,  die  dem  Buche  pnap  PTUC  (Amsterdam  1688)  beige« 
fugt  ist,  sie  soll  ncwo  TT*VG  THN  anheben.  Indeas  ist  eine 
alfabetiscbe  vierzeilige  Vidui  detuielben  Anfangs,  die  eigentlich 
eine  Tochacha  ist  und  nuvi  nn  Qv6n  TQl  endigt,  am  Ende 
der  Hensenspflichtcn  (Amst.  1716)  eingerückt,  und  der  Her- 
ausgeber, Isaac  Schwerin  h,  Mose  Israel,  will  sie  aus  einem 
iilten  Werk  pTBP  nrhV)  abgeschrieben  haben.  Kin  Abraham 
Flesoh  lebte  Anfimgs  des  17.  Jahrhunderts  in  Wien;  seine 
Enkelin  starb  1636,  seine  Tochter  1666'). 

Am  21.  Juni  1689  brach  in  der  Altstadt  in  Prag  eine 
Feuorsbrunst  aus,  die  in  wenigen  Stunden  '2000  Hauser,  dar- 
unter  einen  grossen  Theil  der  Judenstadt,  in  Asche  legte  und 
mehrern  hundert  Personen  das  Leben  kostete.  Unter  den 
Opfern  befanden  sich  auch  der  Dajan  Salman  b.  Möschel 
sammt  »einer  Frau  Mirjam.  Es  verbrannten  eilf  Synagogen, 
viele  Gesetzrollen  und  hebräische  Bücher.  Der  dortig^  Bi- 
schof drohete  den  Christen,  welche  in  ihre  Häuser  Juden  auf- 
genommen, mit  Entziehung  geistlichen  BeiKtandcs.  Zur  Erin- 
nerung wird  noch  jetzt  am  H,  Tamnius  in  Prag  ein  Gebet 
lezitirt,  anfangend  nyCi  mUD  lr^ß^-|  Dn2no3  pUT  DSDTP  K^D  Sk, 
welches  diesen  Unfall  beklagt;  es  reimt  durchweg  auf  U>^:. 

Joseph  b.  Uri  aus  Kohryn  schrieb  im  Jahre  1008  drei 
Selicha's,  veranlasst  durch  die  Leiden  der  Juden  in  Polen'), 
nämlich: 

1.  ruXDtt  7^C  mC23  ^^K,  jede  Strofe  beginnt  mit  dem 
Namen  des  Buchstaben  nach  der  Keihenfolge  des  Al- 
fabets,  also  die  zweite  n^D,  die  dritte  bic:.  Ist  mit 
einem  Commentar  versehen, 

2.  ^:ir\p  pljic  mDOKI  '•aoc  TDIH  eine  Klage  über  die  im 
Sommer  jenes  Jahres  der  Blutbeschuldigung  gefalle- 
nen Opfer  in  Kaidan  und  Zausmer. 


1)  Steinschneider   catoL   Bodl.   p.    1128  and   bei   Landsb.  onomaat.  p.  10. 
—  «)  Wiener  Grsbschriften  N.   105  and  212.  —  »)  «70.  Vomt  S    349. 
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3.   "'n'':n  ^22^21  ^nvb^  ^Jiiij7v 

Samuel  b.  Mose  li't3:!lbl *)  aus  Grodno  hat  einer  Bibel- 
Ausgabe  (Amst.   1699)  folgende  Compositionen  beigefügt: 

1.  Klage  bi:  ])r272^b  ^2:^2  ib:  '•^i)  jidh  2n  bb'^ü)  n:N  nytk, 

alle  Strofen  heben  n2"'X  an. 

2.  Klage  zum  Thema  ni""  njJii  2no  ""IN  D^i'?222  inpb  n2r^' 
D''^'?D2  mpDI  ub  HM  HD  'H  "121  mit  den  2  üblichen  Re- 
fräns  ""IX  u.  s.  w. 

3.  eine  Ephraim's  yoit'  ND  nachgeahmte  aramäische  Se- 
licha  mit  durchgehendem  Reim  und  vierfachen  2"N, 
beginnt  Nn^2D  p"lDN  «JN   «n2'l''n2   D^PIN   ^N   IH^   N^V^^N 

Nnp^cy,    endigt:    nn2y   i<bb   ^^k   picci"  2''mc>'  i.tni:^ 
Nn-npD . 

Joseph  Fiammetta  b.  Salomo,  der  als  Rabbiner  von 
Ancona  1721  gestorben,  hat  für  die  Betvereine  eine  Ordnung 
zusammengestellt,  in  welcher  von  ihm  folgende  Stücke  vor- 
handen: 

1.  Vidui  -jn22  ND2  ^2Eh  VIT!  ^^b:^  üb)V  bvi^'  i:i21  mit  einer 
Variation  des  Sündenbekenntnisses  IJDli'N^),  ist  eine 
Introduction  zum  bj?i521  1D1N2  IJCITN. 

2.  D''Dn-im  mn"'bDn  ^^2  D^DblVn  ^2  p2"l  Gebet  bei  herr- 
schenden Krankheiten,  mit  sinniger  Einflechtung  von 
passenden  Bibelstelien. 

3.  N12n  G"":!!«/"!  ^JHNI  D^D^IVH  ^2  p2"l  Gebet,  veranlasst 
durch  die  in  der  Nacht  zum  Sabbat  30.  Dezember 
1690  in  Ancona  stattgefundene  Erderschütterung,  die 
vier  Personen  das  Leben  gekostet.  Es  wurde  der 
20.  Tebet  als  Fasttag  und  der  darauf  folgende  Tag 
als  Freudenfest  eingesetzt.  Da  nach  einigen  Jahren 
die  Stösse  wiederkehrten,  wurde  ein  zweites  Gebet 

4.  D^^NiKTi  ])vr2  Y^n  n''b2n  bin^^  ^rhi<  n  n:^  verfasst, 


1)  vielleicht  U^t^pN^  (.Wolf  3  p.  673).  —   2)  vollständig  in  Di221li'  PpD 
Mantua  1732  f.  36;    in   Selichot   Vened.    1712    f.  127   fehlen   einzelne   Stellen, 

z- ß-  :nn  ^0^2  .120'?  y)n  ^n'?2N>  "»nD^p  n^i  ^C2  ^nj?pn  »i-  »•  ^^  dort  ist 

unter  jedem  Buchstaben  des  Vidui  -  Alfabets  immer  nur  Ein  Satz  da.  Allein 
in  -jpn  -^^j.^  1741,  Di^i{02  -12tr  1^42  und  nHID  ^^212/  l'^'*^  fehlt  die  Va- 
riation gänzlich. 
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in  welchem  auch  über  Kriega-Drsngsale  geklagt  wird« 
▼erinutlilich  des  Krieges  in  Piemont  oder  des  Erbfolge- 
Krieges,  da  die  Leiden  als  in  allen  Ländern  vorhan- 
den dargestellt  werden.  Die  bisherigen  4  Xiuiuiurii 
sind  in  schlichter  oder  gereimter  Prosa. 

5.  m*2Tü  ':»<  h»  'vhtn  non  ein  mit  Musik- Begleitung 
aufgeführtes  Duett  zwischen  Gnade  und  Wahrheit,  in 
das  zum  Schluss  die  Gemeinde  einfallt.  Hierauf  be- 
ginnt ein  poetischer  Bericht  vom  Erdbeben: 

6.  »y  uhnr  ysn  %  Tny  ^ro  in  24  zweizeiligen  SäUen, 
jeder  schliesst  mit  einem  10%  endigenden  Vene. 

7.  yxh  Tito  ron  Vtbm  ^cho  Bakaacha  für  den  kleinen 
Versdhnungstag  in  dem  Stile  des  Buss^ebetes  aus 
der  Königskrone.  Die  einzelnen  Abschnitte  heben 
%"nw  ^D^O  an. 

8.  Vidui  für  die  Bnsaezeit,  dreizeilig:  oh^U  bv  VPO^ 
nrottn  ^TTjn  nrr6  ya  TOm,  schildert  Sünde,  Tod 
und  Gericht  und  endigt  mit  ^rovti  u.  s.  w. 

9.  Klage  über  Mose  Zacnt^s  Tod,  ein  Duett  zwischen 
Tod  und  Leben  in  18  Absätzen,  jeder  von  4  Strofen 
mit  Strofcnreim;  der  Tod  spricht  die  Absätze  1,  3,  4, 
7,  d  und  im  letzten  bereut  er  seine  That;  das  Leben  trägt 
Absätze  2,  5,  6,  8,  beide  zusammen  tragen  das  Uebrige 
vor.     Anfang:    nnrU2D  ^3«  2ro  O^D  '?3n  ^13  HD  ?j; 

rhh>  byp  jor:  to,  Ende:  rem  r«p»  nyoi  ayim. 

Jochanan  Geron  war  über  33  Jahre  Rabbiner  in  Flo- 
renz und  hat  von  Samuel  Aboab  15  Rechtsbescbeide  erhalten; 
auch  er  hat  auf  Veranlassung  eines  Erdbebeni«.  vi^^lleicbt  des 
vorerwähnten,  ein  Gebet  verfasst: 

Salomo  b.  Jesaia  Nizza,  Rabbiner  in  Venedig  (1680, 
1715). 

Selicha  m  ^VJ  '^TTW  yjt^  in  8  metrischen  Strofen 
mit  verschränkten  Reimen,  endigt  yr  tW2. 

Ist  im  Schacharit  des  römischen  Ritus  üblich. 

Joseph  b.  Michael  Ravenna,  Rabbiner  in  Alessan- 
dria (1701). 
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Pismon  imj?  bv  yr^m  IDH^  'H  mit  Dibtr  schliessenden 
Strofenversen,  endigt  □iblt'm  nON*"  D^21L2  □nj?lD'?,  darin 
wird  der  göttliche  Schutz  in  Kriegeszeit  erbeten. 
Naftali  b.  Isaac  Cohen,   ein  Enkel   des  oben  (S.  429) 
erwähnten  Naftali  b.  Isaac,   war   Rabbiner   in    Ostro,    Posen, 
Frankfurt  a.  M.  (1704—171]),   und   starb  auf  der  Reise  nach 
Palästina   an    demselben   Tage   (24.  Tebet)    in    Constantinopel 
(1719),  an  welchem  acht  Jahre  früher  in  seiner  Wohnung  das 
Feuer  in  Frankfurt  ausgebrochen,  das  ihm  seine  dortige  Stelle 
gekostet.     Die    seit  A.  1702    gedruckten    Sammlungen    seiner 
Gebete  enthalten   deren  mehr  als   dreissig  für  alle   Tage   und 
Festzeiten,  grössere  Sündenbekenntnisse,   ein  vergrössertes  bv 
NIOn,    sammt  einem  aus   mehr  als   400  Sätzen  bestehenden  DX 
^HT^nnj.    Das   Elia -Lied   zählt  Elia's   Thaten   auf,    die   bibli- 
schen und  auch  die  der  Sage.     Die  5  Selicha's  heben  an: 

1.     Akeda   irZN    np1)i2    ^231    N^N,       2.    HMH   .TH   ,T   X:JN, 

3.  ni2Di  ""Dtr  Nin  'H,     4.  Pismon  Hi^-in  i:>D  mzi:, 

5.  "jSNZ  HDip.  Fast  Alles  nur  gereimte  Hagada.  Ein 
Gesang     bei    Schenkung    einer    Gesetzrolle     beginnt: 

mK^iD  n"iDt:i  m^m  i:njN  rvb  ijnjx. 

Samuel  Schotten  b.  Joseph  Cohen,  Rabbiner  in 
Frankfurt  a.  M,,  verfertigte  über  die  erwähnte  dortige  Feuers- 
brunst (14.  Januar  1711)  die  Selicha  N^IIJ  ^N  'pN'  :iNli'X,  ZAvei- 
zeilig,  endigt  D-'blS'IT  HJ^m  j^ü  Cmn. 

David  b.  Schemaja  Sogers  aus  Prag  schrieb  damals 
über  dasselbe  Feuer  ein  jüdisch -deutsches  Klagelied  in  37 
Sätzen,  anfangend  „HS^X  wie  soll  ich  anheben  zu  singen." 

David  Oppenheimer  b.  Abraham,  Gründer  der  be- 
rühmten Oppenheimersehen  Bibliothek,  verfasste  zu  einer  Zeit 
(1713),  wo  Prag  von  Krankheiten  heimgesucht  war,  zwei  Se- 
licha's für  Montag,  Donnerstag  und  die  Bussezeit  —  den  Tag 
vor  dem  Neujahrfeste  ausgenommen  — ,  die  folgendermassen 
eingerichtet  sind: 

1.  ^yiti'  "ip3D  ^V)^  "inVN,  endigend  pTH  DMD,  ist  nach 
2"i<   und   p'll&'n,    welches    letztere    immer   durch   zwei 

verbundene  Buchstaben  (DIKTI,  p"l,  nhk  u.  s.  f.)  darge- 
stellt wird;  gegen  Ende  ist  in  den  Worten  D'^iblN,  1T\ 
DTnjn,  )^^biy  der  Name  gezeichnet. 
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2.    KBnV  DTlp  'n  "n  endigend  mW  nn  auf  die  Middot, 
die  R«ucheropfer-BestandtheiIe  und  die  5  pcntatouchi- 
schen  Bücher  f^bauet,  die  Perioden  beginnen  ^j7W  DN, 
imo  W,  uSfÄp  D«,  ^ayrC  CN  u.  s.  f.,  ähnlich  der  Se- 
lioka  Mose  Mendel«. 
Elia  Cohen  Sofer   int   arn  Ende   einer  Selicha  gezeich- 
net,   die   Regen    erbittet    und    mit   Genehmigung    von    David 
Oppeoheimer  und  Abraham  Brod  1708  in  Prag  gedruckt  wor« 
den.     Der  Anfang  lautet: 

h2  jpoi  hzn  yso  o^r  vd  tp  cmvn  ^r»pc  p  r\ri< 

ü^m  nn«n.    Die  Iet«te  (23.)  Strofe: 

T::n«  xhp  vtsv  unn 

ximh  rhv  i:b«T:  dp  vrhn  jni 

voT\  vsnt  nijwvfl  \nyo 

.^ro'a  mno3  So  vy  jni  t^ 

Wie   es  scheint  ist  EUieser  Aschkenasi's  Selicha  Kin  nPK 

l^'PD  benutzt;  jedoch  ist  das  Alter  des  Verfassers  aweifelhaft. 

Mose   Eisenstadt  b.  Chajim   in   Prag   verfiuste    über 

die  Pest,  die  im  zweiten  Halbjahr  1713  daselbst  herrschte,  ein 

deutsches  Klagelied: 

,,Allnaächtiger  Gott  in  Deinem  Himmelreich/* 
Ungenannter. 

Selicha  »p^  hw  ^3  iC^rh  rrmD  f»N   ist  in  Prag,  viel- 
leicht    um    dieselbe    Zeit,    gedruckt      (catal.    Bodl. 
p.  2794). 
Ungenannter. 

Techinna  runp  2'^'pc)  rui  h)p  piXC  endigend  n'^Z'V  l^'^tC' 

l'ürn  nrc  ist  für  Montag,   Donnerstag  und  Fasttage 

in  Ferrara  üblich  ("TSirn  rh^H  ed.  2  f.  30  a). 

Samuel  Hekscher  b.  Meir  in  Altena  schrieb  über  die 

dortige  Feuersbrunst  von   Montag   Nacht   5.  November  1711 

ein  Klagelied  in  hebräischer  und   deutscher  Sprache;  das   er- 

stere  hebt  an  HTIDI  rr:X  TVZHD  "^O  bip  NK\X. 

Abraham  Cohen  b.  Schabtai  in  Zante,  1670  geboren, 
stammte  aus  Kandia,  wo  sein  gleichnamiger  Grossvater  Schrei- 
ber war;  er  starb  1729,  heisst  auf  seinem  Bildnisse  Arzt  und 
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Philosoph.  Seine  poetische  Bearbeitung  des  Psalmbuches  die 
vor  1719  geschrieben  ist  dreifacher  Art:  1)  jedem  Psalm  geht 
eine  Strofe  voraus,  den  allgemeinen  Gedanken  darstellend; 
akrost.  theils  2"^,  theils  des  Verfassers  Namen  bildend.  2)  je- 
dem der  5  Psalmbücher  ist  ein  Gedicht  mit  stetigem  Reim 
hinzugefügt,  welches  in  der  Capitelzahl  entsprechenden  Zeilen 
Anfang  und  Inhalt  angibt,  z.  B.  für  Cap.  19: 

3)  Jeder  einzelne  Psalmvers  ist  in  eine  gereimte  Strofe, 
mithin  jeder  Psalm  in  ein  grösseres  Gedicht  verwandelt;  bei 
den  alfabetischen  Psalmen  ist  dies  Gesetz  auch  für  die  para- 
phrasirenden  Strofen  bewahrt.  Auf  gleiche  Weise  hat  er 
die  einzelnen  Sätze  des  m^U'  ""p"!©  in  91  metrischen  sechs- 
zeiligen  Strofen  bearbeitet,  als  Huldigung,  welche  die  Ge- 
schöpfe  dem   Schöpfer   und  David  darbringen. 

Jacob  b.  Isaac  b.  Abraham,  Rabbiner  in  Posen,  wo- 
selbst auch  sein  Vater  (Isaac,  gest.  A.  1682)  und  sein  Sohji 
Isaac  (A.  1751)  Rabbi natsstellen  bekleideten,  hat  eine  Selicha 
für  den  dort  üblichen  Fasttag  des  5.  Ab  verfertigt.  An  dem- 
selben wird  die  Erinnerung  gefeiert  an  das  Gemetzel  und  die 
Entweihung  des  Gotteshauses  an»  5.  Ab  1716,  wo  die  Polen 
die  Stadt  eroberten  und  zugleich  an  das  Feuer,  das  am 
5.  Nisan  1717  ausgebrochen  und  Synagoge  sammt  Lehrhaus 
zerstört  hatte. 

Dn^t^'l  nvnn  jn^r  ]nDlb  i^b  m  DV.    Von  der  8.  Strofe 

an   beginnt   in   jeder   die   3.  Zeile   DN*  dem    ein  Wort 

der  Vidui  13Ct2^X  folgt,  die  4.  Zeile  nnx  begleitet  von 

einem   Worte    der    13   Middot    oder    einer    passenden 

Bibelstelle.      Auf    dichterische    Schönheit    macht    das 

Gebet  keinen  Anspruch. 

Binjamin    Cohen    b,    Elieser,    Rabbiner    in    Reggio, 

Schüler  und  Freund  des  Mose  Zacut  und  1730  gestorben,  ist 

Verfasser  der 

Selicha  b«   nmJD   pH    die    nach    p'^t^n    gebauet  und 
l^n^DH    riN    endigt.     Mehreres    von    ihm    enthält    die 
Sammlung  TDTH  HV  Ven.   1707. 
Jehuda  Mazliach  b.  Abraham  Padova.  am  10.  August 
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1728  in   Modena  gestorben,    Verfasser  Ton  fhw  PTDin  und 
einem  kabbalistischen  Ruoho  JW  nrotlM. 

1.  eine  Tcchinna  h^iC  ^2  bvtitO  ÜTchm  ^  fOn. 

2.  Gebet  ynrx*  2*?  "ttP  Tjn  jmvi  HT«),  deaaen  einzelne 
Worte  akrost  den  Namen  von  72  bilden  und  das 
mUD  nonni  endigt. 

8.  Ueber  die  Sterblichkeit  des  Menschen,  6  Oktaven,  ge- 
nannt ycn  o'jTy,  auf  dem  Friedhdfe  zu  Pinale')  be- 
findlich. 

Sinison  Cohen  Modon,  geboren  1()79  in  Mantuu  uitd 
datelbst  1727  gestorben,  verfittste  ein  aus.  300  Worten  beste- 
hendes Gebet,  die  sammtlich  mit  dem  Buchstaben  Scliin  an- 
heben, und  nannte  dasselbe  [RTCS^  JT'SIff  oder  J*TV  \%'  PB^p2; 
ferner  A.  1722  eine  Elegie  auf  Jehuda  BrieKs  Tod,  die  'Vü 
D^'^1  überschrieben  ist. 

Simson  Morpurgo  b.  Josua  Mose,  der  Schwieger- 
sohn Joseph  Piammetta's,  als  liiibbiner  von  Ancona  daselbst  im 
April  1740  gestorben,  hat  für  die  froiiuiien  Besucher  des 
Friedhofes  ein  Gebet  verfasst:  KTTiTl  ")12i"l  hron  bnn  M  iCH 
TOnm  nn3"«  ^W,  endigend  ^Trhn  TTH  'H  "1133  HO^  nCH. 

Abraham  Segre  b.  Jehuda  (yS'H  3")),  BahhiiK  i  in 
Casale,  nach  1730  in  Turin  gestorben,  vielleicht  ein  Nach- 
kömmling des  Jehuda  Segre  b.  Abraham,  der  im  Jahre  1G27 
Vorsteher  in  Chicri ')  war,  schrieb  um  1713  ein  Gebet  gegen 
Seuchen,  das  in  4  Abschnitten  die  Middot  variirt,  so  dass 
die  einzelnen  Textworte  die  Abschnitte  eröffnen  und  schliessen; 
es  hebt  an:  TlCj;  ü'obcn  "^zbc  "f?D  'H  'H,  endigt  rwcn  CDrh) 
np:i;  dahinter  noch   jrrh  rm  13)  "TITK  PW  TlüTTI    3VSV  "OT3 

i:W  .  .  .  .  T31. 

Jacob  Daniel  Olmo  b.  Abral^am,  als  Rabbiner  von 
Ferrara  daselbst  am  Wochenfeste  1757  gestorben,  hat  ausser 
mehreren  Pismon,  von  denen  zwei  angegeben,  im  Jahre 
1720  eine  dichterische  Beschreibung  des  Paradieses  in  277 
Strofen  verfertigt,  die  1744  im  Druck  erschienen.  Sie  schildert 
die  Visionen  und  Entzücken  des  sterbenden  Frommen  und 
hat  die  Bestimmung,  in  den  drei  Trauerwochen  beim  Mittags- 


«)  catal.  codd.  Lips,  p  299.  —  *)  n31üb  HIK- 
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Gottesdienst    (müPl    ppH)    der    Versammlung    vorgetragen    zu 
werden. 

Mose  Chajim  Luzzatto  b.  Jacob,  berühmt  als  My- 
stiker und  Dichter,  als  Denker  und  Stilist,  in  Padua  geboren, 
kaum  40  Jahre  alt  im  J.  1747  nach  unruhigem  Leben  in 
St.  Jean  d'Acre  gestorben,  begründete  eine  neue  Epoche  der 
hebräischen  Poesie,  die  auch  in  seinen  synagogalen  Stücken 
deutlich  wird.  Es  gehören  zu  diesen  ausser  seiner  1726  be- 
gonnenen Psalmen-Bearbeitung: 

1.  ein  aramäisches  Gebet  und  eine  hebräische  Bakascha, 
jenes  an  Gott,  diese  an  die  Schechina  gerichtet. 

2.  ein  Friedhofs-Gebet,  noch  jetzt  in  Padua  üblich,  dem 
der  Verfasser  einen  langen  mystischen  Commentar 
beigefügt  hat. 

3.  Klage  nnjJI  b2D  ^b^  auf  den  Tod  Binjamin  Cohen's 
in  Reggio. 

4.  Gesang  über  den  Auszug  aus  Aegypten  in  15  Ok- 
taven.     Anfang   HD   y^DiO   üb^V   TV^  bWD,    Ende    HtZlS;: 

5.  Gesang  über  die  Gesetzgebung  am  Sinai  in  10  Ok- 
taven. 

6.  Klage  beim  Hinscheiden  des  Rabbiners  Menachem 
Raphael  Cracovia  in  Venedig,  327  Verse  stark. 

7.  Lieder  zur  Einweihung  der  spanischen  Synagoge  in 
Padua. 

8.  Klage  auf  Isaac  Chajim  Cohen  de  Cantarini  (1644  — 
1728)  in  24  Strofen. 

Mose  Chajim  Schabtai,  der  Sohn  Simson  Morpur- 
go's,  verfasste  ein  ähnliches  Friedhofs-Gebet  wie  sein  Vater; 
er  war  A.   1741  noch  am  Leben. 

-|:iai    mtfj?b    ):na')2    N^ID    'pr2    in   4   -j^D   anhebenden 

Abschnitten,   deren   letzter   die   Erlösung   erfleht    und 

']br2  ^JS  niND  HNIJ  I^VD  l^yi  schliesst. 

Isaac   b.   Ascher   Pacifico   {Uv)^),   als  Rabbiner  von 

Venedig  daselbst  im  Frühling  1746  gestorben,   hat  bereits  in 

Selichot  ed.  1712  folgende  Selicha's: 

1.  'in'prai  "]CJ7  nntiTl  bi<  n^rhi<  gegen  Kinder-Krankheiten; 
die  beiden  anderen  bei  Regenmangel, 

Zunz  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie.  *«' 
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2.  O^tST  hj  v6m  nach    dem   RhythmuH    von    Ephrainrs 

cnzyn  \-6«»  endigt  onyr  rwxo  CD^nrnr  wt- 

3.  ^'Z'in  OnOl  nOD  «np«  D^■Vw  S«  ^:k,  endigend  Q^poyi 

In  Nummern  1  und  2  zeichnet  er  Isaao  UöV^,  in  N.  3 
IsaAC  Pacifico. 

Joseph  b.  6autuel  vuu  lieii  Ivxulanten  aus  U>>  >•  ,.<>./ 
hat  A.  1731  in  Wand8l>eok  ein  Hfuidrhon  Lieder  und  (Jebete 
herausgegeben. 

Jacob  London,  in  W  •  ■  1  -rlMu.n.  »her  »«clioii  aU  Kiod 
mit  seinem  Vater  Jchuda  ii:i<  ii  i.  ui'ii  i^<  iMtinmen,  um  .sjKiter 
Vorbeter  in  Lissa,  wo  er  xwischen  den  Jahren  1728  und  1734 
seinen  allegorischen  Krieg  /  ^  ~"<en  und  dein  guten 

Willen   verfasst   hat.     Die    ii  .  .:.  .  ^  Buchen  Pim  von 

Nachmanides  (Livorno  1745)  brachte  ihn  in  Piemontin  Lebens- 
gefahr. In  seinem  erwähnten  Werke,  da«  1737  in  AniHtcrdam 
erschienen,  befinden  sich  (IM  (Hi  bis  GS)  von  ihm  12  alfabetiKche 
Selicha's,  deren  letzter  Vers  überall  "|S  p«  rmp  anhebt,  die 
jedoch  nirgend  eingeführt  sind. 

Jechiel  b.  Jacob  hacohen  in  Ancona,  der  nahe  100 
Jahre  alt  geworden,  hnt  verfasst: 

1.  Gebet  D^jimro  ü*:rh}D  c'hv  hiritn  n-t*?«  n  wk  bei 

Gelegenheit  von  ErKchütterungen  ini  HerbHt   1783. 

2.  ^1  DB'  rw  T»  1D"!3,  der  N.  6  Joseph  Fianimetta's  nach- 
gebildet, betrifft  eine  gelöschte  Feuersbrunst  1740  in 
der  ersten  Nacht  des  Ilüttenfestes. 

3.  Bussgebet  C"72BT:  JÜ  i:3"I  ^:^^hv  Om  1:2'»  "O-^s  .....  Wm 
Friedhof  zu  beten. 

Aaron  Chai  Voiterra'),  Rabbiner  der  Gemeinden  von 
Massa  und  Carrara,  verfasste  im  J.  1735  eine  Bakascha  aus 
700  Worten  bestehend,  die  sämmtlich  mit  dem  Buchstaben 
Schin  anheben.  Die  sehr  nöthigen  Erläuterungen  hat  er  selber 
hinzugefugt,  und  in  der  Vorrede  entschuldigt  er  die  gewalt- 
samen Wortbildungen  mit  der  Schwierigkeit  seines  Unterneh- 
mens, auf  das  Beispiel  der  alten  Piutverfasser  und  die  allge- 
mein geltende  poetische  Licenz  sich  berufend.  Das  Gebet  hebt  an 


')  Ohirondi  (S.  30)  nennt  ihn  den  GrostTat«r  von  Cbajim  VoUerra,  der 
indesa  schon    1743  in  Sinigaglia  Rabbiner  war 


—    451     — 

Dnptr  Njiii'  D^pnw  pw  ntr  und  endigt  i^n'pxti'  ):n^\i;  D^to'^K^  ^bw. 

Auch  talmudische  Wörter  sind  mit  aufgenommen. 

Ein  zweites  Gebet  aus  17  Zeilen,  das  der  Verfasser  nach 
Jedaja  Penini's  Rehuta  mDli'iS  "Tn^X  anfertigte,  anfangend 
N'lpN  D^ti'\S  DD"''7N,  bildet  im  achtfachen  Akrostichon  seinen 
Namen.     Beide  sind  gedruckt  in  HUnn  rwp2  Livorno   1740. 

Nach  um.  Unter  dieser  Chifl'er  hat  ein  Vetter  des  Vor- 
genannten eine  metrische  Bakascha  in  16  Doppelreihen  ge- 
schrieben, Anfang:  nppW)  NM  nr\^2  ^li'DJ  "|^  i^N,  Ende:     "j^lX 

npti'JD  rwrb  "i^dt  bDin  m. 

Maleachi  b.  Jacob  Cohen  Rabbiner  in  Livorno, Verfasser 
des  für  talmudische  Methodologie  wichtigen  Werkes  "»DN^D  T, 
hat  als  die  gedachte  Stadt  am  22.  Schebat  (27.  Jan.)  1742  von 
einer  heftigen  Erderschütterung,  die  später  sich  wiederholte, 
betroffen  wurde,  einen  Fast-  und  Bettag  eingesetzt  und  für 
denselben  gegen  20  Stücke  i)  in  Versen  und  in  Prosa  ange- 
fertigt. Die  Introduction  'H  HN  "'t^'DJ  "•DID  ist  den  Fasten- 
Keroba's  nachgebildet;  von  der  vierten  Strofe  an  bildet  das 
Uebrige  5  Abtheilungen,  jede  ti'in  It^'J?  TitJ^^D  anhebend,  die 
zweiten  Zeilen  fangen  Wirb  D''"^t^•J?'l  D^Jl^D  an.  Die  Peticha 
niNDi»  DM7X  'H  ist  zweizeilig.  Der  Name  ist  indessen  nur  in 
wenigen  gezeichnet,  die  Sprache  ist  einfach  und  nicht  ohne 
dichterischen  Schmuck. 

Raphael  b.  Elasar  Meldola  aus  einer  seit  etwa  1600 
in  Mantua  und  Livorno  ansässigen  ausgezeichneten  Familie, 
1686  in  Livorno  geboren,  verheirathete  sich  mit  einer  Cousine 
kurz  vor  seines  Vaters  Tode  (1702),  war  16  bis  17  Jahre 
(1713  bis  gegen  Ende  1729)  in  Pisa  und  12  Jahre  (1730  bis 
1742)  in  Bayonne  Rabbiner,  worauf  er  bei  einer  Gemeinde  in 
Livorno  angestellt  wurde.  Er  war  erst  kurze  Zeit  in  dieser 
Stadt,  als  die  Erderschütterungen  daselbst  Schreckens-  und 
Fasttage  hervorriefen.  Er  gab  eine  Beschreibung  der  dortigen 
Ereignisse  heraus,  deren  22  Absätze  jeder  mit  einer  Benedic- 
tion,  der  letzte  mit  b^l^l/^  bii):  "jnD  endigt. 

David  b.  Abraham  Meldola,  Vetter  und  Schwager 
des  Vorgenannten,  verfasste  zu  dieser  Gelegenheit  eine  kurze 

Vidui:  -pv  bv  HDin  D^jnxn  '':nNi  D^D'piyn  |m. 


1)   Landshuth  onomast.  S.   173  ff. 

29* 
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Ascher  Lemel  b.  Jebuda  Seike  iwevi  aus  Glogau 
•chrieb  während  der  Belagerung  dieser  Festung  (1741)  ein 
Gebet  in  ▼ierzeiligcu  Strofen  irP"CJ<  nn2  "tlTT  Uvhipn  ]rw  WK 
C^npn,  welches  nVC'»  bjns  endigt    Vgl.  seines  Bruders  Joel 

n-utn  nn  f.  15. 

Zum  Andenken  an  eine  Feuersbrunst,  die  Freitag  Abend 
den  18.  Mai  1754  in  Prag  4  Synagogen  und  hunderte  von 
Häusern  zerstörte,  bei  welcher  Gelegenheit  viele  verlassene 
Wohnungen  geplündert  wurden,  ist  daunals  ein  Klag^^icht 
▼erfasst,  mit  einem  Eingang  der  "YJpCO  D'^TTI  l^n  D^iPOn  TTjn^ 
nPDl')   anhebt;   das   Gedieht  seibat,   nach  3^,  beginnt   "fN 

crcpD  m  stcß  rh*^  vwü  rot^  und  endigt  vm^i  V3  ttnrfTi 

|DK  Ubira  irs6  K2^.  Ueber  denselben  Brand  dichtete  Abra- 
ham Mose  b.  David  Lax  em  deutsches  Lied  in  28  Strofen. 

Menachem  Asarja  Padova,  der  Sohn  Jehuda  Maz- 
liach's,  Rabbiner  in  Florenz,  1773  noch  am  Leben,  hat  unter 
anderen  Gebeten  auch  ein  Sabbatlied,  welches  den  Abschnit 
1^3^  variirt,  verfasst 

Simson  Chajim  Nachmeni,  Rabbiner  in  Modena,  im 
Sommer  1779  über  72  Jahre  alt  gestorben,  ist  Verfasser  einer 
Klage  zum  9.  Ab  und  eine«  Hüttenfest- Gesanges,  anfangend 

nro  "no  roio. 

Simcha  Calimani  in  Venedig,  1784  am  2.  August  ge- 
storben, hat  im  Sommer  1 772  für  die  spanische  Gemeinde,  als 
wegen  vielen  Regens  und  Ueberschwcmmung  ein  Fasttag  an- 
gesetzt worden,  eine  Tecbinna  angefertigt,  die  einer  altern  gegen 
Dürre  ähnlich  aber  kürzer  ist;  sie  hebt  an  yx^  JOD  %"P  p21 

vom  13W  w  HDT  TTurpa  nW?i  wbcn  jtob6  «^  'n,  und 

scbliesst  mit  etwa  zwölf  Bibelversen.  Ausserdem  gibt  es  von 
ihm  Klagegedichte  und  Synagogen-Gesänge. 

Pinchas  b.  Kalonymos  aus  Mattersdorf,  der  im  Jahre 
1765  in  Brunn  lebte,  ergänzte  Mose  Mendels  Selicha  bWT2 
durch  eine  neue  in  21  Strofen,  die  alle  pjD  D«  anheben,  bis 
auf  die  letzte,  welche  ir:  CX  beginnt.  Anfang  \npiS  pjn  CX 
mn  bv,  Ende  Dn:s  r.tt'yir.  Jeder  Strofe  letzte  Zeilen  heben 
mit  dem  Buchstaben  Schin  an. 


•)  Die  ersten  4  Worte  sind  aus  Simson  Baebarach's  Tecbinna  v^^  ^X- 
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Hier  ende  das  Selicha-Zeitalter,  Zwar  standen  Inquisition 
und  Tortur,  Spiessruthen  und  Ghetto's,  Judenzeichen  und  Leib- 
zoll, Wahnglauben  und  Despotie,  Zunft-  und  Raubstaaten  noch 
aufrecht:  aber  in  den  Köpfen  der  Auserwählten  bildeten  sich 
bereits  die  Elemente  des  Sturms,  der  nunmehr  ein  Jahr- 
hundert wehet,  um  Junker-  und  Pfaffenthum,  Sklaverei  und 
Tyrannei  sammt  Judengesetzen  und  Rache-Selicha's  über  Bord 
zu  werfen. 


XIV.  KAPITEL. 

Piut- Dichter  von  J.  lUO  bis  J.  1300. 

Der  Abschluss  der  peitanischen  wie  der  klassischen  Epoche 
um  die  Mitte  des  zwölften  Jahrhunderts  heisst  nicht  Abschluss 
von  Piut  und  Dichtung.  Abgesehen  von  der  steten  Jugend 
neuer  Geschlechter  und  der  nicht  versiegenden  Leidensquelle, 
wurden  auch  neue  Lagen,  veränderte  Vorstellungen,  andere 
Bedürfnisse  die  Motive  für  neue  gottesdienstliche  Gestaltungen. 
Gleichwie  die  Männer  des  römischen  Zeitalters  in  Stammge- 
beten —  Schemah  nebst  Jozer,  Keduscha,  Kaddisch  —  und  Be- 
nedictionen,  in  Nischmat  und  der  Neujahrs-Tefilla  ihre  Ueber- 
zeugungen  gegen  die  Gewalt  der  Römer,  die  Unsittlichkeit 
der  Griechen  und  die  Lehre  der  Nazarener  aussprachen,  gleich- 
wie die  Leiter  späterer  Geschlechter  durch  den  Gottesdienst 
die  Ideen  der  Hagada  und  des  Midrasch  neu  belebten,  — 
wurden  nun  der  Ertrag  des  Gesetzstudiums,  Sittenlehre,  Mystik 
und  philosophische  Betrachtung  der  Stoff,  die  Vorbilder  der 
Meister  die  Form  der  synagogalen  Stücke.  Die  Männer  from- 
mer Askese  schrieben  Hymnen,  Andachten  in  der  Gestalt  ver- 
längerter Achtzehn-Gebete;  die  der  Geheimlehre  oblagen  ver- 
fassten  D^IJ?  b^t^  liDI,  für  praktische  Bedürfnisse  eingerichtete 
Jehirazon;  von  den  Moralisten  erschienen  Vidui  und  Tochacha. 
Bei  den  spanischen  Autoren,  z.  B.  Schemtob  Palquera,  David 
d'Estella,  Isaac  Sahola,  Isaac  Abuab,  wurde  Sitte,  ihre  Werke 
mit  Hymnen  und  Bakascha's  zu  eröffnen,  und  die  schon  seit 
Jahrhunderten  beliebte  Weise,  praktische  Lehren,  Sätze  der 
Masora  u.  d.  gl.  in  Versen  oder  reimender  Prosa  zusammen- 
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mfafisen  gewann  durch  die  83rnag(^^«n  Dichtung«n  «n  Aus- 
dehnung. Neben  ritnalen  und  halachiscben  VorschriAen  wur- 
den in  der  Gestalt  von  Gedenksprüchen  auch  kaleudariäche 
und  diätetische  R^«Id  dem  Siddur  einverleibt,  oder  gingen 
als  Asharot  und  Rezitationen  in  den  gottesdienstlichen  Piut- 
kreis  Ober.  Die  I^esung  der  Dichter  und  das  allgemeine  Bei- 
spiel brachten  das  Keimen  in  die  Mode,  man  verfatste  in  Rei- 
men die  Beurtheilung  neuer  Bücher,  Anreden  und  Briefe, 
Bannflüche  und  Begrüssuog^D,  Nach-  und  Grabschritlcn;  um 
so  weniger  durften  för  synagc^le  Feierlichkeiten  die  Gedichte 
zurückbleiben.  Vorbeter  verfertigten  dergleichen  für  alle  Sta- 
dien der  Hochzeitfeicr,  der  Trauer  wie  der  Freude  und  nicht 
selten  galt  es  einen  Wettkampf.  Auch  hier  zeigte  sich  nach 
dem  Vorgangs  wirkungsreicher  Schöpfungen  die  Periode  des 
Nacbstrebens  und  Nachahmens:  Piut  und  Poesie  Hessen  die 
Dichter  nicht  schlafen,  ihre  Anzahl  nahm  zu  und  nicht  bloss 
in  Cnstilien  und  Andalusien  machte  eine  Schaar  von  Nach- 
folgern die  fortzeugende  Kraft  der  Meister  ofTenbar.  Länger 
als  ein  volles  Jahrhundert  wetteiferten  spanische  und  proven- 
zalische,  französische  und  sfiditalische  Dichter  es  in  der  syna- 
gogalen  Poesie  den  Klassikern  gleich  zu  thun:  selbst  deutsche, 
römische  und  arabische  Juden  versuchten  «ich  in  den  neuen 
W  eisen  und  Rhythmen.  Fasttage,  Bussemonat,  festliche  Sab- 
bate, häusliche  Feier  boten  für  neue  Arbeiten  hinreichenden 
Anlass.  In  der  Provence  entfaltete  der  synagogale  Reichthuni 
sich  erst  mit  dem  Anfang  dieses  Zeitabschnittes;  Frankreich 
und  Deutschland  lieferten  Jozer,  Ofan,  Sulat  u.  s.  w.,  Maarib,  Zio- 
niden,  Einheitsgesänge,  Reschut,  Purim-,  Hochzeit-  und  Tisch- 
lieder. In  Italien  wurden  Festjozer,  Introductionen  u.  dgl.  ver- 
fasst;  die  geläuterte  Poesie  wird  seit  dem  Anfang  des  13.  Jahr- 
hunderts auch  in  Mittelitalien,  Griechenland,  Haleb  und  Fas 
sichtbar.  In  der  zweiten  Hälfte  dieses  Jahrhunderts,  wo  ein 
reinerer  Geschmack  und  sprachliches  Wissen  auch  bei  den 
französischen  und  deutschen  Vorbetern  nicht  selten  war,  be- 
seitigte man  hie  und  da  minder  correkte  Stücke.  So  meldet 
der  Verfasser  des  Ritus  Troyes,  der  manches  von  Vorbetern 
in  Perpignan  gelernt,  dass  sein  Vater  die  Kaduschas  Dm"?« 
nnSD  "«JK  und  nnjriD  rnn  und  andere  Sachen  nicht  vorgetragen 
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habe,  weil  sie  weniger  guten  Stiles  seien  :   Man  zog  Abenesra 
und  den  Kastilier  den  heimischen  Dichtern  vor. 

Unter  den  Selicha-Dichtern  dieser  Epoche  hat  der  dritte 
Theil,  etwa  48  an  der  Zahl,  auch  Piutstücke  verfasst.  Diesen 
sind  nunmehr,  ausser  den  Dichtern  Spaniens,  der  Provence  und 
des  Morgenlandes,  noch  solche  des  germanisch -romanischen 
Kreises  hinzuzufügen,  die  nur  Piut,  keine  Selicha,  geschrieben, 
so  dass  dieser  Zeitraum  verhältnissmässig  an  poetischen  Er- 
zeugnissen ergiebiger  erscheint  als  der  peitanische.  Die  besse- 
ren Dichter  in  Süd-  und  Nordfrankreich,  mehrere  gute  spa- 
nische und  italienische,  deutsche  und  griechischn  Autoren  fallen 
in  diese  Epoche,  wenngleich  bei  einigen,  insonderheit  aus  den 
nichtspanischen  Kreisen,  der  peitanische  Zuschnitt  die  Gränze 
beider  Zeiträume  nicht  deutlich  erkennen  lässt,  indem  mehrere 
Productionen  des  12.  Säculums  eben  so  wohl  älter  wie  jünger 
als  das  Jahr  1140  sein  können.  Namentlich  fallen  in  diesen 
Zeitabschnitt  die  Zioniden,  die  künstlicheren  Sündenbekennt- 
nisse, die  Asharot  für  spezielle  Tage;  überhaupt  ist,  Sühnfest- 
Keroba's  und  AbodaV  ausgenommen,  jede  Gattung  des  Piut 
angebaut  worden,  vorzugsweise  Lieder,  EröflPnungen,  Mika- 
mocha,  Bakascha,  Tochacha,  Mostedschab,  zum  Theil  auch 
von  ungenannten  Verfassern.  Von  den  Genannten  kommen 
32  auf  Deutschland,  25  auf  Spanien,  22  auf  Frankreich,  20 
auf  die  Provence,  nur  7  auf  Italien  und  byzantinische  Gegen- 
den; unbestimmter  Heimat  gehören  14  Verfasser. 

Mose  hasofer  b.  Binjamin  aus  Rom, 
Pesach.     A.  grosser  Sabbat: 

1.    Jozer  It'Nnoi  ü^^^bt^   ^SV  "{^DH   m^<,    endigt  'thrh  HW 

3.  Sulat  ^:nn  ^jsnx  r\i)wp  nDas,  endigt  ihdk'i  ))n  mi  bv) 

4.  Reschut  VIDI  by^;  ^t^^D  IJ^HDn  ni:  -jD,  in  drei  auf  Hl, 
DiJ,   CD  reimenden  Absätzen,   von  welchen   der  erste 

n-iiN  nm  nnD:  yüM<  anhebt. 

B.     Passahfest: 

5.  Jozer  DnU^DD  Gn^D«  N^iJlD  D^ti^S  ^^3^  DDnX. 

6.  Ofan  n:i^D  p^  •p^ü-'^D  ^IDN  b)V^  p,   endigend  HDIj;^ 
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7.  Meora  PICTpO  •"»"•  und  Ahaba  poi  ?tSb3,   beide   ktir.- 
und  mit  Versen  yr22  schliessend. 

8.  Sulat  .Ts^^  rV?Aj;  "pco  ns^  rwjnn  niTx.   .ndit^t  ^»^ 

D"TnPD  TTfi  rCDD. 

9.  Die  beiden  Sätze  U^VZ  ^nn  ^  und  3ipo  hn  nn  Pn2 
KTU  HD,  joder  xu  4  Strafen,  endigend  130  obrr  "" 

jT'ja  THjiyoi. 

Wochenfest.     A.  grntser  Sabbat: 

10.  Jozer  BGH  ^TS  QSnS  ^HOM,  endigt  rVDIO  rWD. 

11.  Zweites  Jozcr  HU  nsjn  nn  ^1S3M,  mit  der  Kadosch- 
Strofe  Tl^l  rnWyWO  endigend.  Die  strofischen  Verse 
sind  Spr.  8,  2*2  ff.  und  31,  22  ff   entlehnt. 

12.  Ofanrfc  hicnp^  vy  "b"^  nur*:  ■-  '■  ^>rntv,,.  i,n,iiirt 
amoff  "hn  hj. 

14.  Reschut  mjw  ner6o  '3vd  jhöi  Ssir  ^k%  ^rnon  tttj  "p 

fy    nWD    nblWO     rrm    worauf    twei    Abatze,    die 

erste   7»ÄWS   n^rCTC  ysno  no«    anhebend    reimt  -p;. 

die  zweite  '~ 

15.  bis  17.  Die  Keroba  beginnt  DVeTS*  2-182  ^lÄ^N  "hiti  pw 

auf  3irn  BTTp  nniCi  u.  8.  w.  folgen: 

18.  DTQ»  noru  ni:T»03  "iry  die  Prüfungen  Abraham's, 
meist  nach  der  Elieser-Baraita  c  26;  aber  seine  Mutter 
wird  ^'^nny  genannt,  nicht  Amaltea,  wie  dort  und  im 
Talmud.  Das  ganze  Stück  hat  durchgehenden  Reim 
m,  ^n  und  endigt  mno  r6«ri  npß"  "•"iir«'  ri^  'nnt' 

19.  POSno  CNnS  D^'«  rC"»<C  beschreibt  gleich  den  ähn- 
lichen Stücken  bei  Kalir,  Simeon  u.  A.  wie  die  Thora 
im  Gespräche  mit'  Gott  alle  früheren  zurückweisend 
den  Mose  auserwählt.  Abraham  wird,  wie  bei  Jo- 
chanan  hacohen'),  der  Vorwurf  gemacht,  dass  er  zu 
grausam  gewesen  *),  er  hätte  beten  sollen,  während  N. 
18  ihm  die  Opferung  als  Verdienst  anrechnet.  Besteht 
aus  16  Abtheilungen,  meist  von  10,  einige  von  11 
oder  13  Zeilen  mit  stetigem  Reim,  die  ersten  13  Ab- 
theilungen  auch  mit  gleichem  Anfangsbuchstaben  jeder 


»)  oben  s  98.  -  «)  mDWvi'?  vh)  -  .Tmy  ^b)  yrh  rm- 
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Zeile,  behufs  der  Namenzeichnung.    Endigt  IDJ^D  IhDtS^ 

20.  nWD  HN  'n  mi{  llt't^  niiJ^n  nbN'   p21,   anhebend   "I^IB^N 
HDny  nn^li'  mi?'?,  ist  eine  Illustration  des  Dekalogs. 

21.  Siiluk  rh'hv  21  nixiij  niijp  ^b^n  isi^d  ^d'?  nmti'N. 

B.     am  Wochen  fest: 

22.  Jozer     HODHD     nbVDi     -Tti'i'ptS'    D^nDN,     endigt    iB^ND 

23.  Siiluk  nti'N'in  pN  n^ip"'  P]DD1   Dm  ^d'pXD,  endigt  n^NDH 

24.  Ofan  Dn^N  imn  ^lt^•0  mit  stetigem   Reime,   endigend 

25.  Sulat  -|m:n3  in:j  ^y)D  mit  dem  Dekaloge  (J<:^n  i<b, 
□iD"!  pti'li'  n  und  dgl.)  entnommenen  Ausgängen,  endigt 

Sühnfest: 

26.  Reschut  IIHN  "»JlDD  zu  Kalir's  Keroba. 
Chanuca-Sabbat: 

27.  Sulat  Pipn  r]iD:D  r]pin  HiHN  zu   zwei   Worten    die   Zeile, 
schliessend  nnj<  l^^niDN  Dliy. 

Der  Autor,  wenn  nicht  älter,  gehört  dem  zwölften  Jahr- 
hundert an,  wie  nicht  bloss  die  Keroba  zum  grossen  Sabbat, 
sondern  seine  Compositionen  nach  Anlage,  Stil  und  Inhalt 
und  die  peitanischen  Wortbildungen  ^)  beweisen.  Den  voll- 
ständigen Namen  Mose  b.  ßinjamin  zeichnen  N.  1,  3,  4,  8, 
10, 14,  15,  22  (ppn),  24,  25,  26,  27;  N.  8  hat  auch  XDH  "l^JJD  n^i/D; 
N.  11  fügt  dem  Namen  (M.  b.  B.)  noch  pin  i<r2)1  ^V^  und 
N.  17  und  23  NDn  n^JJD  "ISIDH  hinzu.  Das  Akrostichon  der 
N.  19  lautet:  pX  miJ?2D1  miHD  \^0N1  plH  "IDIDH  p'>:2  ^D"13  HlfD. 

Der  Verfasser  heisst  in  Mss.  zu  N.  22  R.  Mose  hasofer 
(cod.  Rossi  767),  zu  N.  26  R.  Mose  hasofer  b.  Binjamin  (codd. 
Rossi  254  und  959,  cod.  Sorbonne  91,  Machsor  A.  1441), 
zu  N.  15  u.  S.  R.  Mose  (cod.  Turin  29). 

Nachum  ein  Dichter  aus  unbekannter  Zeit,  vermuthlich 
des  zwölften  Jahrhunderts,  dessen  Stücke  für  Wochenfest  der 
alte  cod.  Turin  29  enthält  und  dessen  Heimat  wahrscheinlich 
Italien  ist. 

1)  Note  36. 
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1.  Jozer  pjwmpnK  jasrpBfinS«"»^«,  endigt  ^•nr''rwK. 

2.  Silluk  onn»  in«  wn  nrw.  endigt  dts2  mp 

3.  (viell.)  Ofiin  'PO  VI  Sp  OTTO  StV«  rn33,  endigt  nCTp 

Ansser  diesem  und  dem  jßngern  afrikanischen  synagogalen 
Dichter  sind  etwa  8  Männer,  die  diesen  Namen  ffthren,  ge- 
sobichtlicb  bekannt '). 

Elia  b.  Jehuda,  genannt  R.  Elia  aus  Pari»*),  der  Zeit- 
genosse R.  Tam's  und  von  ausgezeichneter  Frömmigkeit '). 

Maarib-Zuthat  für  Wochenfest  in  2  Abschnitten,  der 
erste  hebt  an   cnC2n  DT»  yow,    der    zweite    oy  2^12 
•py  und  endigt  HTG  Jf^h  W31;  akrost  nach  dem  y«: 
mvT»  ^3-Q  ]opn  nh». 
Isaac  b.  Sohalom.       Stammtafel*): 

Scbalom  [n  lann) 

Isaao  um   1150 


Mose  Samuel  (?)  •) 

Isaac  aus  Wien  1240. 


Cbaiiiu  [Elieser] 


Tochter:>=Baruüh 

I 
Schaloro  *). 


T 

Isaac  uro  1310 

Tochter»Samuel  b.  Schnbtai. 

Isaac  schrieb  den  Sulat  DTdSkD  ycz  [W,  worin  w- 1  *  - 1- 
folgungen  des  Jahres  1147  gedacht  wird.  Er  war  als  Jüng- 
ling der  Zeitgenosse  von   R.  Kalonymos  b.  Jehuda. 

Jacob  b.  Simson  der  Erklärer  der  Baraita  Samuel,  der 
Abot  und  des  Buches  Jezira'),  auch  Verfasser  eines  Calen- 
danums,  hat  drei  aramäische  Illustrationen  zum  Dekaloge 
comraentirt,  sogar  seine  eigene  des  zehnten  Gebotes,  welche 
TCm  |J<D«  h^n  'N  anhebt  und  rm22^  'fP'C  PTH  rvh  2\"Pn'»  »■nflJL'-t 
(cod.  Rossi  159). 

In  cod.  Opp.  627  Q.  findet  man  im  4.  Kapitel  der 
Abot    ein    Gedicht    das    akrost    den    Namen    tin«!frs    Autors 


')  Note  37.  —  *)  zur  Geschichte  8.  49,  326.  —  »)  vgl.  Ittnr  Th.  2 
(ed.  180<>)  f.  32d;  dasselbe  in  Q^iCP  'D  §  1^  •">•*  RokeMb  §  361.  —  <)  Or 
aaroa  §  76«.  Chajim  7"f<  Rga.  167.  —  »)  oben  S.  313.  —  •)  Chajim  ^-j«  Rg». 
105,  138,   152.  —  7)  Opp.   1483  F.     Vgl.  zur  GeKhichte  S.  51. 
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gibt.  Dass  er  E,.  Tam's  Lehrer  gewesen  ^)  ist  durch  nichts 
begründet.  Im  Vitry-Machsor  §  200  (Opp.  668 F.)  steht  sein 
Name  statt  desjenigen  von  Raschi;  in  Mordechai  IS"^  c.  2  und 
Likkute  Pardes  12  b  heisst  der  Vater  irrthümlich  Simeon. 

Joseph  b.  Menachem,  vermuthlich  derselbe  welcher  an 
R.  Samuel  b.  Meir  ^)  eine  Anfrage  richtete  in  Gemeinschaft 
mit  R.  Jacob  Israel,  dem  Correspondenten  R.  Tam's. 

Sabbatgesang  nü^i/üb  WV  n:n  nt^'iyi  pN  1i{1\  endigend 
jPND  t<in  ]1Dm,    hat    den   Strofenreim   l^h   und   akrost. 
ppn  CnjD  ^D^D  P]DP  (Vitry  §  349). 
Meir  b.  Jehuda   b    Joseph  b.  David  aus  Münzburg, 
in  cod.  Saraval  11  R.  Meir  Darschan  genannt. 

1.  Maarib      7.     Abend     Pesach.       a)    iniDbo     niNDiJ      'H 

vmDonD  nbt^D  bD2  bis  rb'^b  dv)  mabii  y^b  isin 
b)  nvirb   ir:in  .-unn  ü'^iyoti'  d^di  bis   nx   no^i^oi 

nyDlt'n,  c)  in  70  D^  schliessenden  Strofen,  daher  in 
der  Handschrift  (H.  h.  40  c)  D^T  2n"11  b)i:n  D^~l  ge- 
nannt.    Die  erste  Strofe  lautet:    "jti'D   IHDli'l   TOD   "121N 

D^■|  w"i  iHDD  on-iDN ,  die  letzte  isd'?  ^'py  inpii^^n  "»by  nn 
DM  ""b^D  inpiij,  d)  inn2D  d^  miD  m^on  innoi,  e)  ^sif 

Dmn^  7X  IN^D  nynn,  f)  onn  r^ton,  g)  ein  Schluss- 
stück    in    5    sechszeiligen    Abtheilungen,     anfangend 

yb'h:  TSno  "TIDr  NDD  DIpD,  endigend  nii'yi  '>Wr22  p^in'' 

2.  Klagelied  nbb'»!  ''DDD  "IHIJ'  n*l"'yx,  in  42  dreizeiligen 
Strofen,  nach  dreifachem  2"N  der  Name  zweimal  ge- 
zeichnet, ganz  vollständig  das  erste  Mal  mit  riDTI  p'^TV, 
vollständig  das  zweite  Mal  nebst  pin  plID.  Wenn 
diese  Worte  zu  Jehuda  gehören,  betreffen  sie  viel- 
leicht R.  Jehuda  b.  Joseph  einen  Verwandten  Eliesers 
b.  Natan^).  Nicht  weit  vom  Jahr  1140,  doch  vor 
1168,  verweisen  den  Autor  sowohl  die  Sprachweise  als 
die  Angabe,  dass  das  Exil  länger  als  tausend  Jahre 
dauere.      Ende:    irDDHI    ):^2y    ]V)i    nDH^b    i:'?D    i:''DT 

]vbv  i:^jm. 

Josua  ein  älterer  Peitan,  dessen  Maarib  für  den  7,  Pesach 


1)  Qi^n  DDD  '*5'  ö^-  —  '^)  ^'''öf  Luzzatto's,  Sept.  1840.  —  3)  p"j^-)  §  5, 
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in  dem  röm.  und  romanischeD  Ritus  üblich,  aus  folgenden  Sätzen 

besteht:  a)  nw  rhv  JT,  b)  orvh^  Gy  pon,  c)  D^"^bN  oru  «bi, 
d)  c^:i  msc  nor,  e)  ncro  ons  ncy,  f)  rmni  n^hn  >jm>. 

Endigt  tn23  DP  'tP.  Der  Name  ist  zweimal  gezeichnet  In 
einem  Macbsor  vum  J.  1441  wird  dasselbe  fiir  eine  Arbeit 
Ton  Rab  und  Samuel  ausgegeben;  der  altere  Turiner  cod.  29 
hat  die  Ueberschria  JÄTT»  T»  anpO . 

Joseph   Kimohi    b.    Isaac'),    der    Vater    r«"    Pivid 
Kimchi. 

1.  rnnn  'h  pw  "tBV  ^3n  TO^  Purim-Gesang   in    IH    me- 
trischen Zeilen.     Ende:  rhV2  vnpO  "hv  "Itt  T^* 

2.  'ro3  jrotpn  IUI  nacf  dp 

in  10  Strofen   und  glei- 
chem Reim,  endigend  %S 

rarw  ns*?!  \-6vöh. 

3.  oy  THCT  "TOT  nar  dt» 

yrra ,    endigend      KBI^ 

4.  ni22S2    rvn:i    pWD   nry   T1^   TPP   in    7    zehnsilbigen 
Strofen,  ein  Ilochzeitiied,  endigt  rbz  Dy  pTI  nOlTD  "p^* 

5.  T^Wa  ^  |nr  Mocharach  für  Sabbat  Sachor,  3  Strofen, 
endigt  TOW  PK  rhny  DT». 

N.  1  zeichnet  den  vollständigen  Namen,  N.  2,  3,  4 
TBDp  [p]  *pT»,  N.  5  nur  «pi^  wird  ihm  im  Ms,  zuertheili. 

Joseph  b.  Amitai  um  1200  oder  alter. 

Sulat  TD!  CTTTI  Bp2  "ül  *»<  "f?  DVT^K.  dreizeilig,  nach 
je  zwei  Strofen  der  Refrün  *?«  Bnnp  bw;  endigt  T^OP 

■pTon  'H  TTinn  "pmo  w  wn^  jd"?  nn«. 

Serachja  halevi  Gerundi  b.  Isaac,  der  in  Lnnel  le- 
bende Verfasser  des  Maor,  hat  mehrere  Gedichte  verfasst, 
und  pflegte  ungea.chtet  seines  grossen  Talentes  keines  abzu- 
schicken ohne  es  zuvor  dem  Urtheile  Jehuda  Tibbons  vorzu- 
legen. Von  seinen  religiösen  Poesien,  deren  einige  noch  jetzt 
in  afrikanischen,  spanischen  und  provenzalischen  Synagogen 
üblich  sind,  haben  sich  folgende  Stücke  erhalten: 


beide  am  Vorabend  eines 
fefttlichen  Sabbat;  N.  2  in- 
troduzirt    die    Worte    piW 

viDD,  N.  3  D"6  r^yh  in 

der  Tefilla  (HDM  ]Sf2). 


>)  Die  im  onomMticon  aufgeführten  51  Nummern  berahen,  4  anngenommen, 
Mif  Irrtbümem  oder  onbegröadeteo  VorsaMetzongen. 


1 


—    461     — 

Sabbat  Schekalim: 

1.  Mechaje  y^Dn  "IIDD  Vh 

2.  Pismon  2MD  HD!  <T  "IDl  mit  Mittelreim. 

Purim: 

3.  Pismon  'inj?''  i<b  DmS  "ID]  in  Mowaschech-Form. 

4.  Mikamocha  piriN  "Vnb  piDl  in  4  grossen  Abtheilungen, 
jede  mit  stetigem  Reim,  theilweise  halachisch,  schliesst: 

5.  mii'j;'?  nnirc  D''Nnp  nncj 

6.  niün  2^?  "1C3  CT»  It^^l       l     drei  Pismon. 

7.  ncyii  bi^  Dij;]  J 

grosser  Sabbat: 

8.  Asharot  «-niHtO  "IJ?'?  niDlp  inX^T"!  HSniJ  'H  PIDN  in 
41  Strofen,  3"N  und  Name  dreifach.  Endigt  HiTi) 
DbW)1''  21t03.     Die  Strofen  schliessen   mit  Bibelstellen. 

9.  Pismon  On^  HD^  HND:  DJ;  niü],  endigt  pN'D  IHNi?  ''D''D 

V/ochenfest: 

10.  D^:"!J?  n'PD  HNÜ''  DT»  in  5  Strofen. 
Neunter  Ab  : 

11.  Klage  21V  ''2i<l  in  6  sechszeiligen  Strofen,  die  Zeile 
achtsilbig  [aaaaAA]. 

12.  Techinna  ''■T'ÜD  "Tipyi  'H,  die  Strofenverse  endigen  IfX. 

13.  Selicha  niDH  x'?  Iti'N  D^^'?N  "»nDl,  die  Strofenverse  en- 
digen ni.    Die  letzte  (6.)  Strofe  lautet  im  i:i?2n  DHlb 

•n  nii'r  ''J^J?'?  "inD  '':v'tn  moD  ""^d  Nt^^^  ^:iv^  DDn  ^:idx 
nin  iDii. 

17.  Tammus: 

14.  Techinna  'h2n2  ^Hp^T  Tl,   der  Strofenvers  endigt  "!ND. 
Neujahr: 

15.  Sulat  Dij;*!  D^»n  "I^DH  ")T  hat  im  Strofenverse  nii'X. 
Sühnfest: 

16.  Mostedschab  für  den  Vorabend  nra  IJnj  VS"lp2  pVlh 
(Thema  h2''Wpr\  'H  u.  s.  w.),  der  strofische  Vers  schliesst 
inO',  das  Akrost.  dreifach. 

17.  Ermahnung  an  die  eigene  Seele:  ''li'DJ  ""J^nD  HD  in 
37  metrischen  Zeilen    [6  mal w  — ]   mit  steti- 
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gern  Reim,  endii't  -  ur:'  — :  ^isz  TC  ^vr»  ly 

^np  TW  nnrc. 

Die  Nummern  3,  1 1  und  13  zeichnen  *6  rPfTIK  N.  1  und  12 
pn  ^bn  nmt,  den  vollständigen  Namen  N.  15  (p  ^V?)  und 
18  ('TD  ^n). 

Mose  b.  Maimon  zeichnet  die  sogenannte  kleine  Akeda : 
DVn  H^XC  ^2K  und  wird  sie  Mairoonides  zugeschrieben,  was 
trotz  seiner  Abneigung  gegen  Piut  möglieh  wäre.  Sonstiges 
wird  ihm  indessen  ohne  Grund  beigelogt:  die  Geul»  ^U  nCN 
pn  7V22  Q^r6K  gehört  Abenesra;  &b«r  den  Moobaracb  s. 
Nachmanides.  Fraglich  bleiben  die  Angaben  Jacob  Romanos 
(^syn.  Poesie  S.  218  Anm.  h). 

Mose  Kimchi,  den  bereits  Falquera  zu  den  vorzügli- 
c'hcrrn  Synagogal- Dichtern  zählt,  ist  ohne  Zweifel  der  Gram- 
tuatiker  und  Commentator,  den  schon  ZeitgeuuMhcn  besingen '), 
der  Sohn  von  Joseph  Kimchi,  wiewohl  in  seinen  Stucken  der 
Name  des  Vaters  nicht  angegeben  ist  Folgende  Mostedschab 
zeichnen  TDOp  nCTS  ^3K,  die  N.   1  und  2  auch  pFI. 

1.  "p  nnnr  \ycrrb  n^t«  fThem«:  iczh  "pcn  :-a  ':ni 

2.  TijnD  p«  "•!  'ZZT,  r.^r  "p.Tr  nx  I^Thema:  M7»x  ''?  mj} 

rotJ*?].  Leute  Strofe:  ncih  a2ün  7:3  hy  nm  zTp 
rnon  ho  hy  d?  ^axsi  dtscb'  22iBn  cn^«  »yti. 

3.  inpe  16  [v  pcv«  unp  ons^pt  itük  [Thema:  ^is;  hn 

Onam  DD*?  p'),    Reim  dt?,    vierfaches    D'«.     Letzte 

Strofe:  BTp  T!Ppn  nnmr  nici:nb  wn*'  0^2:  "imx 
Cümn  mi^«  '."6  isrnjr  mai  D"mb.    Die  Bilder  ver- 

rathen  den  arabisirenden  Dichter,  z.  B.  „aus  seiner 
Tbaten  Gewebe  hast  du  ihn  gekleidet,  ihm  zu  essen 
gereicht  was  seine  Bände  geknetet'^  (N.  2);  „den 
Sack  seines  Zornes  lud   er  anf  ihre  Schulter"  (N.  3). 

4.  Ein  Gebet  nitO  bn  (OM  für  Neujahrstag   zeichnet  nur 

••ncp. 
N.  1   ist  in   cod.  Bodl.  613  N.  440,  N.  4  in  cod  Günzb. 
2  N.  89;  N.  2  und  3  enthält  das  Macbsor  von  Tripolis. 


>)  Oz»r  necbmad  T.  2  S.  193. 
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Berechja  b.  Isaac  halevi,  der  Bruder  des  Verfassers 
des  Maor. 

1.  Keroba  für  Sabbat  Para:  a)  Magen  ^D1  'fyV  HId'?  pD 
1D\  b)  Pismon  ]VÜ  ^."12  ]vbv  ^i<  ^^3,  c)  Kerudsch  D<t:D 
M<ÜD  Dn~l,  d)  Mecbaje  D^HD  Dnzy  H^DÖ  D^:d,  e)  Pis- 
mon D)Z'  Vlp^^  ni5  ]2,  f)  Kerudsch  um  mD  'H, 
g)  Meschalesch  HD  mpn'?  p^?  DM^N  "ilDZ,  L)  Pismon 
DM:^  ^^VV^  "I^  Dr,  k)  Silluk  D^ti'np  1102  py:  'pN  zum 
Theil  halachisch,  endigt  HJ^y-in  211  n"lS1,  hat  akrost. 
HDIS'?  nri  n:n^  pni?''  ^DID  ^iSi  H^D^D  ^JN.  Auch  Ab- 
theilung g  hat  den   vollständigen  Namen;   a,  b,  h  nur 

2.  Asharot  zum  Sabbat  vor  dem  Hüttenfeste:  D^PX  m^^? 
11)^  CJJ  b^njH  HDD  mUD  '?N  "1^2,  ist  dreifach  alfabetisch. 

Isaac  b.  Serachja  halevi  Gerundi'). 

Den  anderweitig^)  angegebenen  20  Nummern  für  Sche- 
kalim,  Hachodesch  und  Sühntag  sind  noch  etwa  14  hinzuzu- 
fügen, nämlich: 

Sabbat  Schekalim: 

21.  Rundgedicht  Hli'ip  pil  Hti'nD  ^^\  endigt  iJN  n:r\) 
nit'na  in*  r\:r2hi<   und  zeichnet  doppelt  pra\ 

22.  Rehuta  ]V1::^'D  nplü  li'D'?\  akrost.  '^t>  pTOV 
Sabbat  Sachor: 

23.  Pismon  nip.  Vi^Ts^l?  TDf<,  endigend  p"<n  hü,  akrost.  '':n 

^i'^  pnij\ 

24.  Kaddisch,  hebr.  und  aram.  abwechselnd.    Anfang:   'pn: 

]iDbp^  jn-iyT  ])i)'^'>  "v^^  ni^""  N^no  ''?:iti'3  wpp  hd-ind  'px 
]ncN^i,  endigt  Nobp  ^<2*l  .TDii'  NH"'  nan'i'Qn  onDi. 

Sabbat  Hachodesch: 

25.  Pismon  'Wi/rb  DV  DV  p)i)\  endigt  ItJ^n  HDti'^l. 
Wochenfest: 

26.  Ahaba')  beginnt  wie  folgt:  2rr\  nij?  DK'n^  DHl  2m  SHl 

DOP  .2mD  Gncran  znx  ^jx  b«  pm  2n  zn  "•'?  onDiNn 

"Tinil^    DH    nb''bl.     Der    strofische   Vers    schliesst  DHl. 

Endigt  2nN  '?N'^ti'''i  ro  h  -ihd  2pr. 


1)  oben  S.  410.    —   2)  Ritus  von  Avignon;  Landshuth  onomast.    S.  117 
u.  f.  —  3)  angeführt  syn.  Poesie  S.  10. 
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Thorafest: 

27.  DnDpD  'jimip  Onsr  rhv  ns,  endigend  lW?  TOjn  nT:\ 

28.  UTD'  m  tw  np^  pc  "njj  inj  TS*?,  endigend  yrv  ir. 

29.  rmnc  "n  rvrp,  endigt  o'jrn'  pa,  worin  sn  2nc  cbc'?. 

30.  rarw  ^arr  3*?  "jy  tV''  »n  7  Strofen.    Ende:  niT  ITiTl 

hn  "OD  mo'?  '»w. 

N.  24  bis  80  haben  akrott  plSn)  ^  prop. 
Unseitu  Alltor  gehören  wohl  auch: 

31.  biliuk  Schckttlim  0VTJ3  "W  nPK  ^2,  4  Strof.M.  aj.«  -'S 
nPK  beginnen  und  proP  aeichnen. 

32.  Schalom  für  öabbat  Uachodeach  OsWm  VTH*  ^V^, 
4  Strofeu,  von  welchen  die  ersten  3  akroat  ^,  viel- 
leicht Stücke  Ton  ^[^  pHjSP.    Die  SchluMStrofe  endigt 

cz'hniö  D2S  t3W. 

Selicha's: 

33.  1P  QPX3  omn  OTIp  WC^, 

34.  0^i2  pm  D^2B^  nv  fC^,  beide  T?  pnsP  gezeichnet.  Nur 
fehlen  in  der  Handachrif^  der  ersten  Nummer  die 
Strofen  ^,  der  andern  die  Strofe  p. 

Von  den  Nummern  16,  17,  18  ist  noch  zu  bemerken: 
Sulat  "pon  Ip  hat  im  Strofenverse  hnZ;  die  kurze  Aboda 
Ip^  hat  dreizeilige  Strofen  und  zeichnet  hinter  dem  vollstän- 
digen Namen  noch  ^Tp  pFI  p*<  rci2*?  rt^T,  sie  endigt  tW)jr^ 
rrcn  'WHD;  die  Introduction  zur  Aboda  beginnt  *^ieO^  lIStK 
rmyn  pn  und  hat  im  Strofenverse  T2y. 
Jehuda  aus  Speier,  s.  oben  S.  2H2. 
Abraham  b.  Meir. 

Klage  ^27  PCHjD  jiWH  schildert  die  Heimsuchung 
einer  jüdischen  Gemeinde,  dergleichen  im  12.  und  13. 
Jahrhundert  in  England  und  Deutschland  nicht  selten 
waren.  So  hiess  ein  2^itgeno8se  von  Abraham  b. 
David  (TD'fO),  der  TOnn  zubenannt  wird*). 
Samuel  b.  Rüben,  der  Dichter*)  aus  Chartres*). 

Aramäischer  Rcschut  zum  Targum  der  Haftara  des 
Wochenfestes  «n2:''^.D  NPirnpi  «HdD  JtOjrn  «PN  in 
60  auf  NH  reimenden  Halbzeilen,  gezeichnet  pFI  bwCK'*). 

>)  Ritus  von  AvigTion  (N,  72  S.  290).  —  «)  piBüX  "«"•  §  27.  —  »)  r^TOH 
cod  Lips.  7,  cod.  Ancona  in  Rovigo  (Mittheilung  Luzzatto's  vom  J.  1852). 
—    *)  K?"1C"TÜ  l^-  *>•  240).    —    «)  nicht  np  ''•«  caul.  Lip«.  p.  277  hat. 
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Ende:  ^il  ^Dp  NnD''V1  U'D^  'h  'D)  NHJJXD  21  12'^Wp)  "»XDl 
NDsXIDjD  ncnwn  I^DNI  iXmnX.    Wird  im  Ritus  Ti'oyes 
genannt. 
Samuel  Dewlin  (]vin)   in   Erfurt,    woselbst    er    wegen 
des  Glaubens  getödtet  worden'),  auch  R.  Samuel   Chasan   ge- 
nannt, wird  bereits  um  J280  als  verstorben  angeführt. 

1.  IIX  ^^vb  "lIDr  1^  r\2\l/  zu  Nischmat  am  Hochzeit- 
Sabbat,  in  6,  hie  und  da  in  8  Strofen,  die  Wlp 
schliessen;  endigt  \i/1pn  1"]}. 

2.  iniiD  DV  ']12)  r.nD  On  DIDI^'  Introduction  vor  niD«  pQ 
(Freitag  Abend),  der  strofische  Vers  schliesst  IHDD 
und  das  Ganze  IHDD  |\SD. 

3.  -p^  |nND^1  imt^"»  ^:D  |nrL^'^  IIN  Meora  für  Parascha 
npn .  Ein  eigener  Absatz  —  der  fünfte  —  pi  |n  jnnm 
Avenn  es  zugleich  ein  Hochzeit-Sabbat  ist:  im  Ganzen  5 
Absätze  im  Bau  der  Ahaba  ^77inD  7i<  und  mit  dem- 
selben Refrän  aus  Numer.  21,  17.  Der  strofische  Vers 
endigt  rb,   der    4.   Absatz  ^<^^  ]V)h   %"i::  mx    -»n^    "1113 

rb  ]\x  li'in,  der  5.  -iQN'n  i:^\x  bj  ion  iöi  iDt:':  :in 

4.  Geula  nn:  mnD  imiD""  "^^li/  für  Sabbat  n^t^KID  in  5 
siebenzeiligen  Strofen ,  jede  schliesst  "jIDD  ""D  und  das 
Ganze  "jIDD  ^Q  -jlDNDD  CmDXn  nnxi  "jlNsb  -jlDD  ^D 
"jIDD  ""D  '^NTkt'i  ■{''Iti'N.  Hat  in  den  ersten  5  Zeilen 
zuweilen  verschränkten,  in  den  beiden  letzten  Zeilen 
ätets  Mittelreim. 

5.  (viell.)  Meora  für  Purim  D^Vj  '?X  l^li',  deren  Verfasser 
in  Opp.  1072  F.  R.  Samuel  aus  Magdeburg  genannt 
wird,     übv^i^  bii  ist  auch  in  N.  3. 

Chasadja  s.  oben  S.  345. 
Abun  b.  Saul  s.  oben  S.  343. 
Abraham  Chasan  Gerundi  s.  oben  S.  410. 
Todros  s.  oben  S.  345. 

Jehuda  b.  Jakar,   vielleicht   der   Lehrer  von   Nachma- 
nides  und  der  Commentator  der  Gebete. 


>)  cod.  Rossi  586  N.  52  und  109.  cod.  H.  h.  17  [vgl.  Ritus  S.  201]. 
Pükes  in  Orient  1844  S.  232.  j^iniH  biSIDl^'  '"1  »»  ^s.  Soave  ist  sicher  der- 
selbe, cod.  H.  h.  239  f.  35  zu  N.  3:  S.  aus  Erfurt;  zu  N.4:  S.  Chasan, 
eben  so  zu  N.  2  in  cod.  Mich.  534. 
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Mftarib  Neujahrfest: 

a)  2y  'fTH  TavT»  biB  2ijn  ■'fa  -pr  onmo,  b)  bun 
^Tjn  Tcy  rc3T0  bi«  roruo  Vtc«  "ly:  ^2  nnc«,  c)  71»« 
71er  "C  b«nr'  iD  26  mit  jram  D^^'S  «chHcMenden 
Langxeilen,  die  letzte  lautet:  ViZ^  rcCC'TD  pns  miip 

psn  DT^  nrrajn  tnö,  f)  an  oViy  t^ct  ct;  d\"i':>j< 

T^D  T»  rtb'^j;  bis  «uro  Scblasse  DTWC  pp*?  ^yn\2t<  K  pa 

^KV  ^Ty  CT^  uhvrrv  ax:a  njni  Swycit'n.    Die  Ab- 

tbeilung  c  zeichnet  den  Namen  [T^ÖH  yni  —  ^KVi  iT 

pn»  mJ^  —  70:  O^aiä  — ]  (Bdachtor  NftrnKV 
Meichallam    b.    Abraham. 

Rescbut  für  den  Sabbat  vor  dem  WocIk  ni<  ^tr:  n,  In- 
troduction  JHO  ^^20  TTTMai  ru  "p,  ««luligt  D^:T^'?y  pw, 

b)  7»ao  n^TSK  n3VM  in  3  Abachoitten,  jeder  mit 
durchgehendem  Reim  (^;>  nn>  TP)«  Ton  welchen  die 
ersten  beiden  die  Sinai -Offenbanmg  bagadisch,  der 
dritte    das    Elend    des    Exils    »childern.     Händigt    W 

•htw  n^  h2  'c^ai  ca'ü'oi  >:t:^  ^a*?  ms  mp' 

pM  PCtO.    Der  Name  ist  viermal  gezrichnet.  (röm.  mss.). 

Meschullam  b.  Isaac  bat  einen  TWlp  TD  verfasst 
(Abschrift  Israel  Breslaues  vom  Jahre  1782). 

Antoli  Kasan i  I).  David,  hcbr.  Serach  (Aufgang, 
OVOnoXr^  genannt 

1.  Eröffnung  für  Pesach  D^"6^<  rjTl  "pon  ]rh.  strofischer 
Reim   rc,    Seh  Ins«:    n^ün  'H  l*?.    Akrost  p  ''»»6 

«  ',i:w  pn  ^a<Tp  th  "»ai. 

2.  Rescbut  zur  HafVara-Uebersetzung  «mn^JDa  NnnaB'  ya« 
«no^Kai  ^«nm  ^a»,  10  Strofen  mit  stetigem  Reim 
{<n,  endigt  Nr^pHITC  7pa.  Ist  von  Delmedigo')  an- 
geführt.    (Beides  in  ITarl.  55S:?). 

Esra. 

1.  Maarib  für  Pesach  in  8  mit  Bibelversen  schliessenden 
Sätzen,    Anfang  a-^JJ  '•KJTDI  yhrü  DV  'p)h  D^TICO'  b'h 

ipai,  endigt  dÄ  chv  onn  Twr». 

2.  Maarib  für  Wochenfest  in  14  sechszeiiigen  Sätzen, 
in    welchem    die    Tempelopfer    des    Festes    behandelt 
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werden,  Anfang:  W])r]^  ni:S,  ]V2)i2  "jnciN  DniDSn  ÜV2 

pHD    D^ti'-in    rj^ipQ    r\:2b2    ns^    ,]vni3    non    '?:'?:d 

Ende:     ]r2V    HN    -j^Di     'H    Dl'pti'    Dl'pti'    IIHn    ■]1QD    "lit^ 

Beide   Stücke   sind  Zuthaten    (n^Din)  zum  üblichen 
Maarib.     (cod.  Paris  suppl.   139). 

3.  Ofan  '':iN  jnnnx  mv  in  5  Strofen,  mit  mystischen 
Gottesnamen,  endigt  niiJDH  bv)  rniHH  bv  (Machsor 
Nürnb.  und  ed.   1585). 

4.  Ofan  I^DT  Ü22  2^V  .T  nach  spanischen  Vorbildern, 
endigt  D^nD^  2D"1  i'pId'?  INJlt'  ^D^XI  (Vitry). 

N.  1  und  2  haben  denselben  Verfasser;  N.  3  und  4  ge- 
hören zwei  verschiedenen  an,  jedoch  sind  alle  drei  Autoren 
dem  13.  Jahrhundert  zuzuweisen. 

Isaac  Nakdan. 

1.  Kaddisch    nb):D    bl}    nnn""    yr\V]\    worin    es    heisst: 

rh)v^n  n^D  ■jnDTti'  ^j^yi  dd^  ]^j;2  i^niin,  welches  so  wie 

das  Metrum  die  Einsicht  in  spanische  Werke  verräth. 
(Mich.  534  N.  52). 

2.  Kaddisch  'pi:?^  ly  ^DHO  llü  .T  in  4  Strofen,  endigt 
XD^t^  N.T  (das.  N.  53). 

3.  Barchu  n)bnr\  nu'D  mboc  nti^'»  (das.  N.  64). 

4.  Geula  ^SN  P]1tt'J1  'pQIJ  Gn^  in   4  Absätzen,   endigt  ^'pi'? 

HDH  ^rrD:i  nrtr  loyc::  ^"p  nmiy  'n  (H.  h.  239). 

5.  Einheitsgesang  imi^l  ^py  TDN  ^':5N,  metrisch  mit 
Mittelreimen  und  stetigem  Reim  ID.  Hieran  schliesst 
an  ein  das  eigentliche  Thema  behandelndes  Gedicht 
gleichfalls  metrisch  und  mit  durchgehendem  Reim, 
dessen  Anfang  jedoch   zu   fehlen   scheint;   es  hebt  an: 

)i^V^  p]b^<'p^  dw  '')^b  n\Ti  2pv''  r\)2^  nx  DDiti'''  und 

endigt  n^HD  pl  'pd':'  non  l!i^  (cod.  Canon.   1). 
Klagelieder  befinden  sich  in  cod.  Canon.  70'). 
Mose    Sofer,   vermutlilich   um  das   J.    1200  oder  nicht 
fern   von   dieser   Zeit.     Sein   Hochzeits-Ofan   Nti'^n'?  IDX  TIDD 
schliesst  jede  Zeile  Dw. 

Isaac  b.  Mose  hat  folgende  Klagelieder  verfasst: 


»)  Steinschneider  catal.  Bodl.  p.  2177, 

^0» 
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1.  yspy*  O^n  h^n»  m  rCH«,  dessen  letzte  Strofe  lautet: 

m-i  .D^eKU  TTic  OTT  yim  .c-^cy  i«r^  -nz:  r  i;owh 
ü*oi  Ter  «npo  p^  Qxhiv  T*»  o%t'?«. 

2.  ra:iycm  m«on  ic«a  av  tov.  Leute  Strofe:  v^Sin  irwo 
^np  ovi,  nrü»  tooi  's»»  "|Bnp  wf  .mnz«  Ski 
nen  ^myS  •pjnBTi  n  *»  nrw  ^  njro  norn  '•n3^\si 

3.  an"?  Bnp  n^  am  DJTT  HD^H.   Letzte  Strofe:    ^"n  "«pin 

D^byc  ba  ^  idb6  roüS  o^'aifc'uS  aion  r^an  *?ao. 

4.  ba«,  ro^^Kl  "aa  MVN  onm  ^,  deaeen  leUte  Strofe: 
rnvra  jnu  tw  it^  o  yw  tcjt  t^oti  "jaS  ton  ;» 
fBnya  ^irv  nüKn  ,  ivyua  bb'  ttti  SoB^ai   cm'tn 

(cod.  Manchen  88). 

In  den  ersten  drei  Stücken,  welche  die  Versaiifun^o  von 
Klaget,  c.  1  bis  3  Tariiren,  berührt  er  auch  die  Abschlach- 
tangen  die  damals  stattfanden ;  im  vierten  besoufzt  er  das 
durch  die  Eroberungen  der  Christen  verunreinigte-  heilige  Land* 

Ausser  denen  des  II.  Jahrhuiulorts ')  und  R.  Isaac  aus 
Wien  führten  diesen  Namen:  4)  ein  Zeitgenosse  des  ietzteru*); 
5)  ein  Rabbiner  in  England')  vor  dem  Jahre  1281;  G)  ein  in 
Köln  lebender  der  mit  R.  Joel  hnlevi  in  Verbindung  genannt 
wird*);  7)  ein  deutscher  RabbitM>r  i  .1.  I447'»-  öi  o{n  Ab- 
schreiber vom  J.  1415'). 

Jechiel. 

Keschut  für  einen  Neuvermählten   Nanirns  .':i(oh: 

HTX    Onn^    ryzno,    der    stroBsche    V\*r,>    •  mli^t    apJT 
(Mich.  533  N.  158). 

Jechiel  b.  Zadok. 

1.  "ima'^O    «Da    "tV    arn    -|'?D1,    Reim    in,    endigt    r^ttWT 

maSoD. 

2.  ra*»  uyh  er«  natr  für  Neumond  am  Sabbat,  in  13 
Strofen,  mit  Bnn  endigenden  Strofenversen ,  preist 
die  einzelnen  Monate  und  endigt  KTTI  HD  »Tm. 

Beide  Stücke,  in  PCtß':  einzulegen  bestimmt,  zeichnen  den 
vollständigen  Namen,  letzteres  noch  pw  pFl  (cod.  Opp. 
1570  Q.  A). 

»)  oben  S.  154.    —    t)  Or  sartia  §  779.    —    »)  Tovey  Anglis  jud.  p.  59. 
—  *■)  Or  taroa  §  413.  —  »)  Isr  Brunn  Rga.  218B.  —  •)  Wolf  4,  789. 
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Jehosifja  auch  Josifja  der  Proselyt,  von  Jehuda  h. 
Elieser  (1313)  und  Mose  Riete  genannt,  um  oder  noch  vor 
1200  in  Frankreich.  Aus  älteren  Gutachten  führt  R.  Isaac 
aus  Wien  ')  einen  n''DD1"'  '"I  "IDDH  an. 

1.  V:22^  21  bi^  Dlb:r  lir  bi<  ^2T  für  Dlbtrn  nit'V,  worin 
die  Stämme  genannt  werden. 

2.  -J\X2iJ  T^  -IIJ'D  rv  Segen  am  Hochzeit  -  Sabbat,  mit 
einer  Aufforderung  an  den  jungen  Mann,  gegen  den 
Dichter  freigebig  zu  sein.  Refrän  "]n21  1ND2  nnx  "]nD 
■jriNÜD  nnx,  hat  6  dreizeilige  Strofen  mit  verschränkten 
Reimen,  endigt  "j''ni'?N*L:'D  ^D  'H  i6r2\ 

3.  ITNl'?  HTI  ns  mn^:  ntf  -"^Din  L22lt'  üpir  dt»  für  Purim 
(cod.  Paris  suppl.   139). 

4.  D12  Db)V  ^■^'?^<  □It'  übl^'J  d'pD  nn"»  Barchu,  endigt  mD^ 

5.  miNn  jS:  nniN^n  'pN  pD^  Introduction  zu  i:^s  l'pNI  im 
Nischmat,   der  strofische   Vers  endigt  W,   der  Refrän 

lautet  D^pi  in  ;i  |\X  G^D  m^l^  )bi<).   Schlussstrofe:  nplH 

n'?  dvb  bD  ni72  pND  HD^N  miDnn  "jnSnn  n-nyn  720 
D^  "»Jö  n2mi  an. 

6.  "in^l^O  1^  ""nub  n"!^  fijr  Olbli'  DW  mit  Dl'pti'  endigenden 
Strofen versen.     Endigt  ü)b\i^n  It^  ly  ""ZJ^  ND22. 

In  cod.  Rossi  586  wird  ihm  zugeschrieben  D2^'^7^{ 
ncn  nniJ  ^im  i^bc  für  einen  Sabbat  mit  Beschnei- 
dungsfeier.     N.  1  bis  6  haben  akrost.  rr'DDT',  N.  1  hat 

ippn,  4  und  5  pin,  6  ij?b  pin. 

Meir  b.  Elasar  auch  genannt  Meir  Lombard  der 
Darschan*),  scheint  um  1200 — 1220  geblüht  zuhaben.  Der 
Name  Darschan  und  das  Maarib  erinnern  an  Meir  Darschan 
b.  Jehuda. 

1.    Maarib  für  Pesach  7.  Abend  hat  folgende  Theile: 

a)  np^nn'p  HN^nj  OnDSnCD  I^D  'H  bis  -ipD21  nN2  NM  2^V2. 

b)  m^c  ■]'p'?D  12^^10  bis  r\r\2  i'hv  ^^^\    c)  DnoD  "inj< 

nbin   in  44  D^   schliessenden  Strofen ,   die  Buchstaben 
2  Z)i  :T2    doppelt,    endigt    D^D    übv^^»^    HÖH    'rh    )1)\ 

d)  D-i^n^N  nbii  bis  D^?2  i'pnii  'n  pN:i2.  e)  idjd  n«nj  -jbc 
Dil:  bis  m  Nin  "»d  idn''  ib^n.  f)  d^wji  ü^sn  bis  '•'pux:! 


1)  i"j^,  ,-|3Q  306.  —  »)  syn.  Poesie.  S.  110. 
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obtO  "WH  Tl.  g)  Zuthat  in  7  seobsseiligen  Absätzen 
yVOtn  ^J3Q  rOO  Obw  \nCK  hnn  nach  2'«,  wohinter  der 
▼olUtändige  Name  folgt  Die  letzten  drei  Zeilen  lauten : 

ucytn  uvrt*  yzn  übv^  ifl}^  "yijo  yi^h  ^^'tu  n^sn 
uhff  120  IST?  3V9  Bnn  oiTin  "hä  roo3. 

2.  Zionide  TW  rTTW  |rsi,  endigend  "pion  niz  "IXS, 
zeichnet  pTt  "1>K0. 

3.  MOCnm  KTTYn  nv<  in  6  Tierzeili^cn  SäUecti,  alfabetische 
Introdaction  zum  Targum  Exud.  13,  21  (aus  der 
LeotioD  des  7.  Tages  Pesach)  in  welcher  das  Israel 
voraus-  und  von  ihm  ausgehende  Licht  verherrlicht 
ist.    Endigt  KTfra  ^Ä*?  prw. 

Samuel  b.  Kalonymos  der nRoiiner*(|innn),  Zeitgenosse 
filasars  aus  Worms ')  an  welchen  er  eine  Anfrage  gethan. 
David. 

1.  xho'S  ^pr\  xr\  wenn  eine  Beschneidung  am  Festtage 
ist,  Gesang  vor  dem  Schlüsse  der  Tefilla,  in  5  mit 
Utw  sohliessenden  Strofen,  Refrän  uhtf  3np^  pYTlb 
OT^  (Opp.  1477  Q). 

2.  XXWZ  U^2  'n  TQ1  ^n  vor  Beginn  der  Lection,  am 
Sabbat  vor  dem  Wochenfeste,  an  die  Metzeleien  der 
Kreuzzüge  erinnernd;  endigt  V^OHD  Tl. 

Joseph  aus  Chartres,  durch  seine  Disputationen  mit 
französischen  Geistlichen  bekannt'),  war  der  Schwager  von 
Joseph  b.  Natan  aus  Etamps,  einem  Enkel  von  R.  Tam's 
Zeitgenossen  Meschullam  b.  Natan  in  Narbonue.  bläbcte  dem- 
nach um  1200—1210. 

Die    Klage    D^:rw    -jbn  y:ihV2  G\tJ«   schildert  die 

Metzelei    in    York    1191    und    die   seit  der   Krönung 

Richards    in    England    verübten    Thaten;    namentlich 

genannt    werden    die    Lehrer  Jomtob,    Jacob,    Mose, 

Joseph,  Elia*).    Ende  hStü  PW  OPp^K  CTH  in^iD  mn 

DTfrcfi  M  '»-Cj;  (frz.  ms.) 

Jehuda  b.  Abraham,  nach  den  peitanischen  Ausdrücken 

in    den    Jozer    ist    deren    Verfasser    unfern    dem   Jahr    1200 

anzusetzen. 


*)  T'no  öö*>-  —  *)  ^^r^  m»-  «xier  ^:s^r\  ppr»  nnten  §§  24, 56,  «s. 

Tgl.  ZOT  Gesch.  S.  86.  —  *)  vgl.  zur  GMcb.  S.  49. 
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1.  Jozer  für  Sabbat  rT'ir'N'ID:  njICN  bi<  "jn^DN"»  ^DH,  en- 
digend D^t^yon  b^D  r\2^  "ILt't^  bi<  (Saraval  60.  Rossi  959). 

2.  Jozer  für  den  Busse-Sabbat  H^ID  bj  bv  DDnon  ]nx, 
endigend  nDlt^'JI  -ji'px  (Opp.  1570  Q.  A). 

3.  (wahrsch.)  Jozer  zum  Sabbat  ItTI :  myiDI  HNTiD  "^bnX 
mit  Ausgängen  der  Versanfänge,  endigt  D\lbN  ^JPl'ptl^^l 
C2^:^b  (Saraval  60). 

Die  N.  1,  2,  3  scheinen  von  einem  und  demselben 
Autor  zu  sein,  ungeachtet  N.  3  nur  pin  rn)iV  zeichnet;  von 
einem  verschiedenen  Autor  ist  Selioha  1ti*Dj  DNl'pX  HOi^"* 
^D'i'lN.  Männer  dieses  Namens  sind:  1)  der  Oheim  des 
Abraham  b.  David  in  Nimes '),  2)  ein  Zeitgenosse  Samuels 
b.  Meir  in  Paris*),  3)  einer  zur  Zeit  von  Abigedor  hacohen'), 
4)  der  in  einem  Commentar  zur  Neujahrs  -  Tefilla  in  cod. 
München  346  genannte. 

Jehuda  Charisi  b.  Salomo. 
üblV  pN  n:.S 
'Dr2b^:'\  \ni£'D  ^nbi< 

5  kurze   Gebete  in'c.  50:    n'?r   '>r\bi<,    nv^   ntT,    pH 

miD:,  n^D  nan,  cbiy  jn«. 

Das    Mose- Gebet,    anfangend    D^pn^    D)^2)i    (c.    15). 
Ausserdem  wird  ihm  in  Ms.  Fas  Luzz.  ein  Mostedschab 
für  Mincha  des  Sühnfestes,  ^li'I^DI  ^HD  ÜD^pn  DV,  zu- 
geschrieben. 
Jehuda  b.  Samuel. 

1.  Kaddisch  ])'>2i6  bl^D  ]V  bi:^^  (Ms.  B.  Niederhofheim 
f.  54  b). 

2.  Jozer  "j'pibm  "jnSlJ'  "1^2N  jHX  bi<  am  Sabbat  vor  dem 
Hüttenfeste,  endigt  'H  ^Jd'?  jnD^  (Opp.  1477  Q). 

3.  Sulat  "T'JJiil  DI  ''JS2  m^TN  n'pN  für  den  Sabbat  vor  dem 
9.  Ab;  die  zweite  Halbstrofe  hebt  nnj?1  an,  den  Gegen- 
satz   zur   früheren   Zeit   darstellend.      Ende:    bi<    nnyi 

übv^  Nin  nnx  u^nDx  n-w;  Db)2h  )r22^wr\  d'pid:. 

4.  Musaf-Keduscha  für  Sabbat   IDH::    IT    P]^D1^    D3\-lbi< 

5.  Gesang  für  Sabbat -Ausgang:    b^{b   'l^ri':  ti'nipDn  HN^if^ 


zwei  Gebete  in  Tachkemoni  c.  14. 


1)  Qiy-i  Q^^^  N.  11.   cod.  Rossi  166.    —    *)  V't<  §  476.    —    s)  Zidkia 
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mit  dem  Strofenschlus«  rPVTe2.  cudiiyt  ."nnc2  ]OH 
(Vitry-M»cU«or) 
N.  1  ist  unsicher,  d»  die  Uandacbiit't  nur  2  AbsttUe  gibt, 
von  welchen  der  zweite,  V^  D^STCO  CZHlKi  anhebend  und 
nov  312  O^wlG  Cil  endigend,  nicht  der  Ictite  ist.  Der  erste 
Absatz  seichnet  mVT.  Die  N.'  2  bis  5  haben  den  vollständigen 
Namen.  Vielleicht  gehören  die  übrigen  5  Musaf-Kcduscha's  von 
Jebuda  ebenfall»  unserni  Autor  au.  In  cod.  Uc*h>*\  1274  wird 
die  für  Sabbat  Hereschit  roy  Vg«^  C3v6k  in  der  Ueber- 
Schrift  irrig  dem  Jehuda  Kastelin  [httl<>vi]  beigelegt. 

Samuel  b.  Jehuda  b.  Natauel,  der  ültcrr  I^rti'Irr 
Isaac  Soniri's. 

Die  Keroba  cum  10.  Tebet  besteht  aus  9  U/HU 
nvpn  anhebenden  Absitsen,  welcher  aus  der  Keroba 
xum  9.  Ab  der  erste  AbsaU  (HDS  rhp3\  nSD  bCT  pMI) 
▼orausgestellt  ist.  Anfang:  |n2BQ  rUKN  HV^H  VnTü 
Ü*XV3;  die  /.weiten  Zeilen  heben  PSC  IS'Tl  KVl,  die 
dritten  vnrh  "^^2  an.    Akrost.  S.  b.  J.  b.  N.  TJ^  pri 

Ende:  'H  ^anr  3v  DK  'j^»  m:^»'  hy  m:n  i^w. 

Isaac  ha-äeniri  b.  Jehuda')  b.  Natanel,  Vorbeter  in 
einem  Orte  der  Provence,  ein  Dichter,  der  die  Abeiidrütbe 
der  klassischen  Poesie  darstellt.  N  1  und  8  sind  A.  1208'), 
N.  9  ist  A.  1220  geschrieben. 

1.  vh^  T*i«  2d<  die  Composition  für  den  llo»chaua-Tag 
in  zweizeiligen  Strofen,  die  je  zweite  Zeile  ein  Vers 
iu  welchem  in  deu  einzelnen  für  die  sieben  Umzüge 
verfassten  Abtheilungen  die  2^hlwörter  eins  bis  sieben 

.    vorkommen.     Das  Akrostichon    24  Worte  gross,  gibt 
Verfasser,  Ort  und  Zeit  an  (Siddur  Carpentras). 

2.  nitOK  U*E)0  rrCK*)  reimlose  alfabeti«che  Rehuta  mit 
Ringwort*),  die  Zeile  zu  drei  Worten,  endigt  »inw 
'n  JJCBTl. 

3.  ^  "DID  TWön  7DK  Mostedschab,  Variation  des  Sünden- 


t)  zur  Gesch.  316,  466,  469,  475.  Ritiu  von  Avignon.  tyn.  Poesie  110, 
290.  —  *)  syn.  Poesie  110.  —  3)  i,t  gleich  den  folgenden  —  wenn  keine 
andere    Quelle    angegeben     —     ans    dem    Machsor    Avignon.    —    *)    z.    B. 

pirn  [»Kl  irp     anp  vtmph  ^rm     n«  nncD  rrn6 
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bekenntnisses  "TlDti'N,  dreifach  alfabetisch;  die  Strofen- 
verse   schliesseu   TI   und    geben    akr.    ^T^tiTl    pra^    ^^N 

pN  pFi  rrnn"'  p,  endigt  'n  nitT  p  px. 

4.  rnx  n;::D  D\"i'?N  nnx  Ruf  nach  Erlösung;  die  je  dritte 
Zeile  beginnt  ■]CJJ1,  die  vierte,  ein  Bibelvers,  HD^'I;  ist 
eine  Kehuta  in  11  Strofen,  endigt  D^Dt^'H  V^Wn  nnxi. 

5.  ^"^-'"1  '^^^^  nriN  reimlose  Kehuta,  fast  in  biblischen 
Stellen,  endigt  ^rbi<  'H  ruyp  nnxi. 

6.  n''2N  Wipb  l^nnN  Introduction  zum  Silluk  des  Neu- 
jahrfestes; die  strofischen  Verse  der  20  Strofen  reimen 
alle  ri— ,  dem  Schluss  n'piDI  ^PlID  "|bD  gemäss. 

7.  n^DI  21tO  '^N  n^N  bx  ü^rbi<  eine  metrische  Bakascha 
in  22  zweizeiligen  Strofen  mit  dem  Strofenreim  n^  > 
für  Neujahrfest.  Gleich  der  N.  1  ist  im  Akrostichon 
n^rii'  -IHD  plirn  (Rossi  997,  Harl.  5794). 

8.  'hTl  'H  GMbx  Sulat  für  Sabbat  Sachor,  halachisches 
Vlber  Purim  enthaltend  (Siddur  Carpentras). 

(wahrsch.)  9.  HDD  MdS"!  1N2X  HDN  Sulat  für  Hüttenfest, 
halachisch,  zeichnet  zweimal  pnü\ 

10.  yV2)  Dlb^  nav,  Schalom  für  den  8.  Azeret,  wahr- 
scheinlich   unvollständig;     die    letzte    Strofe    hebt    an 

-l-i^i'  'i^iri'  und  endigt  D1'7t^'2^  )^)in  nr\}2W2. 

11.  1J-IDN  ^:i«  mj?D  Neujahrs  -  Hymnus  zu  "j'pD  'H;  die  3 
Zeilen  jeder   Strofe  beginnen   TlVD,    Ü1\D),    IHNI,    das 

Ganze  schliesst  iDj?  PDi«  ^j:^"'D  D''D"n  D^n^D  n^nn  "inNI 

12.  n"l''Vn  b^n  Kaddisch  in  6  Strofen,  endigt  bi:sn^  "»Dt^l 
(Mss.  und  Algier). 

13.  ]m  b^'?  nbo^  b^n')  Rehuta,  8  Strofen  mit  Strofenreim, 
endigend  nr\'\i/V  ^^^  nn2. 

14.  N"lZ!i  b^b  ]1J7D  'pxn,  die  Strofenverse  endigen  ülp  und 
das  Ganze  DlpD  ):vb  nj;nin:f  ICD,  ist  gleich  N.  13 
und  17  Introduction  zu  Dti'T'  "j'^D  bx. 

15.  DpJ  "''7  pJ  'PNH  Schalom  für  den  Sabbat  Sachor,  fünf- 
zeilig;  das  erste  Wort  der  dritten  Zeile  reimt  mit  den 
ersten  drei  Zeilen. 


1.)  syn.  Poesie  291. 
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16.  rrBVTD  T  nonn  'n  Techüwa  für  Ettker-Fattou,  der 
strofische  Yen  eudigt  phcp.    Endigt  pbojQ  'rh  nor6o. 

17.  fP2n3  01p  26T  Gebet  uro  Regen,  mit  dem  strofitohen 
Reim  CPp,  endigt  Onsm  M03  SjT  2rP  "j'?©  *?«. 

18.  mcnn  rrprp  Tocbecha  (•»bb')],  Ende:  vnpH  orS« 
nr  '2  OTp  Sh  '3C  "rajn  ürvra  crwno  ttp  Dnrw 
D"wn  ho. 

19.  Tp3i   7^    -lO"    Mo«ted8cbab    (Tbema:    UoMa   14,  2 

yrhii rcw),  endigt  yrhi  JlTy   ^,    15  Strofen. 

Statt  de«  bekannten  VTD  fpt  sagt  unser  Dichter  pW 
"jSCTY?  r»*?  (Tripol.). 

20.  ^snn  ^  Tjn  Mostedaohab  (Thema:  Pi.  110,  55 
7»  rhh2  Tna(),  endigt  "pr  nmn  pon«,  14  Stro- 
fen (Tripol.). 

21.  nV3  rp  ip^  Mikamocha  für  den  ersten  Paasah-Tag, 
der  »trofische  V^ers  schlieMt  bc 

22.  rCB3  ru  ns  ^3  Meora  für  den  siebeuten  Paasah-Tag, 
Sübliesst  rv  T^TK  T^  ^"^^  "ü  S"!^  nOJT  »T««?  T^  TV 

rwh  nPKi  'jjr  rKs\ 

23.  irnSD  "1«  nD  Meora  tür  Wochenfest,  endigt  "IW  mip) 
(Mich.  443). 

24.  iT^  ono  iVpi  V^i  Introduction  für  Nischmat  in  5 
Strofen,  ein  Mowaschech,  endigt  W  *1pEP  'y^V  TM  ^3 
rmnn  (frz.  Machsor  ms.). 

25.  cygnn  O^mn  nor:  iur  Passab,  den  Namen  geben  die 

Anfange    der    Strofen:     DVIVI    —    Onnj    UnnV    — 

"jvit*  yvn''  —  ünr?  —  mias  —  neiD  d.  i  "Txn 

[]\2  fpnJJT,  es  fehlen  mithin  mehrere  Strofen. 

26.  GH^  Onn'  rCV2  für  Wochenfest  in  fi  Strofen. 

27.  rmn  |PD2  BTT  rorj  dessgleiehen  (Ms.  Kopenh.). 

28.  Stmr«  n'»D  "pp,  Tocbecha  [aabb],  im  Strofenrerse  rho, 
Sühngebet.      Ende:    ICMCi    "IKCN    21    STp3    T«    T^p-K 

rrhöb  niT  '•3  ro  "rui  d"i  S«*?  3TpN. 

29.  Dn«  nD"lC3  ^^Tp,  Tochecha  [aaaj,  Inhalt  ähnlich  dem 
von  N.  18.    Ende:  nOK  "ÜTTCD  ''?  mn  ^Oy»  T3^  "pKTP 

<)  STii.  Poesie  136. 
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30.  HDT  h2rh  ti'm,  Tochecha  [aabb],  im  strofischen  Verse 
^31,  endigt  "jb^n  ^^n  ^D\ 

31.  n^li'NID  niiP  b^n  n::^  n:W  Einleitung  zu  „Barchu"  am 
Neujahr,  in  welchem  die  ersten  Worte  aller  Zeilen 
einer  Strofe  reimen ') ,  die  Verse  der  5  Strofen  endi- 
gen n:^. 

32.  mp  ^JD  b^  b^DD  D^Dti',  Ofan  der  nh))h  nD2  endigt: 
„der  Nabatäer  vertrauet  den  Sternen,  der  Araber  der 
Lehre  eines  Verrückten  und  Uz  zwei  Balken  *)." 
Aehnlich  in  N.  1 ').     (Mich.  443). 

33.  nN:on  Tytt^,  5  Zeilen,  endigend  ^nm  mHV  ^)^  pül; 
Andacht  ersetzt  Opfergabe  (Wiener  Verz.  S.  49). 

34.  ^iJID  nriDN  ""HD^  Introduction  zu  dem  Busse -Ritual, 
der  strofische  Vers   schliesst  ir^N,   das   Ganze   IJnriDD 

"ir^N  ]:b  rhu  Di\n  "}^:sb. 

35.  T:in2  ny^""  r^N  Klage  am  9.  Ab,  die  Zeilen  schlies- 
sen  abwechselnd  ^W^b^n  tTIHD  und  ^t^'^DPin  tJ'inD 
(cod.  Rossi  485). 

36.  VyiD  «;ri:  ^^ih  ]V^  m^  endigend  I^JDHZ  inn  (ed.  1545 
N.  34). 

37.  inir:n  iTK'  "Ip''  in  5  Strofen  die  "'ti'S:  schliessen;  endigt 
^It'S:  n^obo  'n  (cod.  Günzb.  2  N.  134). 

38.  bNIlt*  bD'?  ri^li:  bxn  nn5<  "inx  Silluk  Neujahr  in  Ab- 
sätzen, die  b{<  endigen  (cod.  Günzb.). 

In  9  Stücken  (N.  1,  5,  8,  17,  18,  19,  20,  21,  29)  ist  der 
Name  des  Grossvaters*)  angegeben;  in  N.  6  und  13  1")J,  in 
N.  8  auch  ?0"3~l*)  hinter  dem  Namen  angebracht.  N.  2  zeich- 
net yw  n^ili^n,  N.  lO,  32,  33,  36  n^ili^,  N.  22,  24  nur  T'Jtf, 
N.  26,  37  haben  n'':ir  pn)i\  N.  30  nDHJn  "»TJli'n  pnii%  N.  35 
^Ti^tCn  pniJ"'  ^Ji<.  Von  seinen  Compositionen  ist  nur  N.  12  — 
abgekürzt  —  in  das  ältere  Machsor  der  Deutschen  überge- 
gangen.    N.  30  hat  auch  der  französische  Ritus. 

Bechai. 

1.  Bakascha  nbiyn  )b  ")t^N  bjn  ]n&<  in  30  Zeilen,  akrost. 
3"N  und  pin  ''"'nD. 

1)  gyn.  Poesie  103.    —    «)  DDPlDb  D'')iV  ''^^   D''i{1J?1.   ^S'-  ^)V  ^)iV  ^"^ 

Reschut  ']^^2  ^2'^-  —  ')  D^Jij?  n^:iW  nii'ii/ipo  nwbwü  n^i«-  —  *)  ^hu 

in  der  Ueberschrift  in  DUJT  ^flDK'  ö'l-  Livorno  bei  N,  18  qnd  20.  —  »)  zup 
Geschichte  333,  369. 
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2.    BakMcha  "PID^  ^3  \-6l(  'ponn. 

8.    Tochach«  hzh  mp  rv  'pon  irpi<  ccrc*?  CT»2,  dreiKeilig. 

4.  Teohinna  nww  JOrm  ^DT  TSCTQ  'n  bei  Regenmangel. 

5.  Pismoo  nppVff  *p  ITSS. 

6.  (Twll.)  Mostedachab  Dyy*OP  ^T^  N^n  nw  (Tlieuia  ITDTO 
naBTI  Dt6  TV)  seiohnet  TOV<. 

7.  Rewhut  rna  "CTT  "pnpÖ   1S2  Ä  istroton,  ffir  IVnach. 

8.  Barcbu  yicn  2n  hp  nmrö  ^or  dt;:,  fT>r  \v...  i.-.,r...t. 

Eingang  und  4  Sii-ofen  (3a b,  2 Aß]. 

9.  Elia- Lied    rPÖ  bo  3JD  nyi.     Ilefräa  03^  n'jni*  -»z:« 

C  h  a  r  i  s  i. 

1.  Ahaba  für  Tborafeat:       mh  'S»  n^ 

"THO  D^  T3^ 
noT3  TJC  ^-h 

2.  HB'  "TD!  "pon. 

3.  'pop  rp^  msn. 

4.  Mostedschab  '^  ^«PB  PTP^  HÄ  ^II'U?:  n'^WK  (Thema 

)XWn  *»  mK3X  'n  "TD«  rc)  endigt  ;"j-^-^rr  CPW. 

5.  Selicha  SSTD,  wie  es  «cheint  für  Pa-nali- Abend  am 
Ausgang  des  Sabbat:  HB'  TTDil  C)h  yril  HBTl  mit  TW 
8chlie08enden  Strofenversen.  Refrän  TW  W)  TW  Tl. 
Ende:  TW  nyni  ot6p  "f». 

6.  Selicha  ^rvhn  yx/\  TTO3  1^. 

7.  Poetiachca  Tischgebet   ibpBD   *?y  b«S  TTVZ  enditrt  Xin 

N.  1  ist  in  einem  provcnzal.  M;iilisor  m«.,  2  und  H  verz^-ieh- 
net  Pinsker,  N.  4  im  Tripoli - Mach»or  4.  Ausg.,  5  und  6  in 
cod.  Bodl.  613,  N.  7  im  karäischen  Gebetbuch  (Th.  4  N.  147) 
wo  es  R.  Jehuda  Charisi  zugeschrieben  wird,  von  dem  wir 
aber  schönere  Verse  gewohnt  sind. 

Chija  zeichnen  folgende  Selicha's')  spanischer  und  pro* 
venzalischer  Riten: 

1.  njm;  njnr  ■p:Tycc  c^"■:^<. 

2.  ^rbsTn  Tp2  mit  Strofonvorsen  die  'H  schliessen.  Endei 

n  ÜW2  {opn  T»iB  hjj  "oiym  ujn  ni2jn  oinn. 

')  Vou  •pljfyn  mV  rwn  ^2  (ono«»«»-  S-  W),  einem  Gebet  für  N 
jähr,  ist  der  VerfkMer  nicht  angegeben. 
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3.  -jSti  nix  ^^«"ipj  D1M  Pismon  für  den  Vorabend  des 
Sühnfestes,  endigt  -jbn  1t^'X2. 

4.  mvjc  im^ts'Ni  ^mxton  endigend  ^:b  bv  rbzi^). 

5.  nD:  N1ir:o  \XL:n  endigt  "IDN:  n'pI,  hat  zu  Anfang  An- 
klänge an  N,  2. 

6.  D.TDn'?   1D!i^nn2    ID^D:    7"lin,    Introduction   ("1D3)   zu 

npiijn  'n  -f^. 

7.  T.pliJD  "jinD  "im'pnb  ^nivn  endigend  ^n?3l&':i  Tin,  ein 
Reschut  des  Vorbeters. 

8.  Vj>:^  '^''D:  )Dh  endigend    mnnn  J?D"IND,  Kefrän  irnbx  'H'? 

9.  Keduscha  D^ÜW  \-12:  endigt  IDD  'h"?  IDH,  wird  in  Ms. 
Fas  dem  Chija  Daudi  zugeschrieben. 

10.  nmp-i  nn:D  |\x')- 

Die  Nummern  3,  8  und  9  zeichnen  XTl,  die  übrigen  N''^n. 
N.  ]  und  4  sind  in  catalonischen  oder  provenzalischen ,  N.  2 
ist  im  Avignoner  Ritus,  N.  3  und  6  in  cod.  Bodl.  613, 
N.  5  im  Machsor  von  Tripolis,  N.  7  in  dem  von  Oran,  die 
Nummern  8,  9  und  10  im  altern  sefardischen  Machsor. 

Scheschet 

1.  Klagelied  DT  nD\N. 

2.  (zweifelhaft)    Nischmat    für    Wochenfest    imt^"»    ^:ODiy 

3.  fiir  Hüttenfest:  Geula  bnxi  n}ni<  mn  b'h^  "in"»  ^ÖH"!, 
endigt  'pxti'^  'pXl^*''  bxa  "jlDV  PN.  In  der  Ueberschrift: 
nii't^  ]D  (Mose  b.  Scheschet?). 

4.  Meora  ^1^2  '^TT  )biW  in  sechssilbigen  Halbzeilen,  deren 
10   in   jeder  der   4  Strofen   sind.     Ende:    möb    Xmi 

ne  nii'yi  ti'iti'  mn. 

Die  Männer  Namens  Scheschet,  die  meist  in  Aragon  und 
Catalonien,  auch  Provence,  zu  Hause  waren,  s.  in  den  Noten 
zu  itiner.  of  Benj.  de  Tudela  B.  2  S.  3flF. 

Abraham  halevi  b.  Chisdai  in  Barzellona. 

nD  11i/i<  bxn  in  7  Zeilen  gleichen  Reimes  (Prinz  und 
Derwisch  c.  29). 


i)  Dukes   in   ^123  S.  61.  —  «)  die  Strofen  geben  akr.  1^{nlfl^'.    o^  Mlt^ 
oder  ^xnDK'? 
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Mose  b.  Nachman  Gern  n 'li  *I  ^r""'.  in  Geröna  geboren, 
ansässig  in  Barzellona,  in  PaULstiua  ^^csturbcn,  bekannt  unter 
dem  Namen  Nach  man  i  des,  ist  vielleicht  der  erste,  der  Aus- 
drücke kabbaJistischer  Metaphysik  in  den  Piut  einführte. 

1.  Mostedschab  CT^hv  nSTpO  rmc  T!.^!tKi  ^y^  >:h  "tok 
iSob)  für  Neujahrfest  (Catal.). 

2.  Ofan  "pnr  n»  yro  in  drei  Strofen  mit  Mittelreimen, 
Strofenschluss  TCO.  Endigt  'rh  ^:r  x~*:"  —"ST  MW 
103. 

3.  ruüQ  ro  'p'5  Bnpc.  |   j.. 

4.  ■•««  vyn  -ry  uhvnr  in  Prosa,    j        ■^"" 

5.  nnnv  rrss  12  pspvi  ot"?  nr\  tttti  auf  u»  u  1  uU  seines 

Vetters  Jona  b.  Abraham,  vielleich   ist  dort   die   von 
Jacob  Garison  angeführte  Stelle. 

6.  Techinna  nco  ^D  nnSC  KBH  7t,  für  ilit-  dni  Traurr- 
wochen  vor  dem  9.  Ab. 

7.  rp6*i  m'M  l^n  Seelengedachtnis-s  fni  Alualiam  C'liasan 
b.  Isaac  (cod.  Rossi  1221). 

8.  Rehuta,  von  Simcon  Duran  erwähnt. 

9.  Mocharach,  desgleichen '),  und  zwar  daraus  die  Stelle : 

rrspi  atn  rm  p 

rojo  bxr2  «rn 

rasn  o^nn  iipcc 

die  keinesfalls  von  Maimonides  herrührt. 
10.    Gebet  für  Seefahrer,  anfangend  TlXn  ^TTUn  '?«n  W« 
KTTiTI  •).     Eine    Stelle  aus  einem   Piut  von   Nachnia- 
nides    führt    Schemtob    Gaon    an ').  —  Zu    den    ihm 
untei^^eschobenen  Prosa-Gebeten  *)  gehört:  Reisegebet 

rhnm  ni'pyn  rhv  «a<  (Siddur  ital.  ms.j 

Jehuda  hacohen  b.  Mose,  deutscher  Rabbiner  um 
1240  und  fi'.,  wie  aus  den  Recht^utacbten  jener  Zeit  hervor- 
geht*), hat  Klagelieder  geschrieben;  die  Autorschaft  beruht 
auf  Ueberschriflen  in  den  Mss. 


')  ni-{<  pQ  ^^*-  —  *)  ^"^  '"  '?C"Cn  Jal"g-  '^  *>•  ''3  für  unbekannt 
geiwiten.  —  »j  B72tn  IT^D  46  b:  nb  PTDI  iTS''D''  rtOD  THSD  QV3  pnBG 
i5tt'3  DT^  ^PB'pl  "^in  XinV  —  *)  onomaat  S.  237.  —  »)  Meir  Rothenburg 
112c.  Cbajim  T'{<  N.  103,  221. 
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1.    niü  ppi<)  piNDNI  über  die  Ermordungen  in  Frankfurt 
vom  Jahre  1241   (cod.  Rossi  585  Vol.  2). 

3.    mi^-)  mtoy  n'pH:]  nbs:  nach  pnii'n  j  ^°^^-  ^^^^^-  4^^)- 

Kresbia    Nakdan,    wahrscheinlich   b.   Isaac  ')    der  im 
Jahre    1242   lebte,    verfasste   Asharot   nach   der   Ordnung   der 
Gebote  bei  Maimonides,   denen   ein   kurzes  Gebet  vorangeht: 
'''?N*i:i  ^:hD  'n  -jQ^n^X,  6  Strofen  mit  'H  D^rhi<  anheben- 
den   Strofenversen ,   akrost.    pin   ppT\    ^r22'   N*"'Dli'1p   ""JN 
(Vgl.   Dukes   in    Ozar   nechmad   Th.  2    S.    102,    ])1^^ 
4.  Jahrg.  S.   18). 
Mose  de  Coucy  b.  Jacob,  der  Verfasser  des  „Semag", 
hat  eine  Bakascha  für  Büssende  und  Reuige  verfasst,  die  schon 
zu  seiner  Zeit  verbreitet  war*)  und  die  er  auf  den  Knieen  zu 
beten  empfahl.     Sie  findet  sich  Opp.  6540. 
Kalonymos   Nasi. 

Asharot  für  den  grossen  Sabbat,  die  Observanzen  für's 
Pesach  -  Fest  beschreibend,  anfangend  "•'?  I^öli'  D''JD; 
die  2.  Strofe  'H  ^lV)r2  n{<  eröffnet  das  Alfl^bet  und  das 
Thema;  in  Allem  39  Strofen  die  auf  Bibelverse  aus- 
gehen und  mit  dem  Pismon  iirb^^  bx  I^^D"'  schliessen, 
dessen    7  Strofen  nriDti*   endigen;    das  Ganze  schliesst 

L  öl 

nriDti'   2pJ/*v   131.     Der  Name   ist   zweimal   gezeichnet; 
^Nasi"  erscheint  in  der  Ueberschrift  des  Siddur  Car- 
pentras.     Bedarschi  betrauert   den  Tod   des   Don  Ka- 
lonymos.    In  Charisi's  Zeit  lebte   Kalonymos   Nasi  in 
Beaucaire. 
Jehuda  b.  Schneor,   auch   genannt  Jehuda  pin^),   ein 
Zeitgenosse  von  Jacob  b.  Salomo  aus  jtJ'nip  *) ,    der    um    1260 
lebte'),  ist  Verfasser  der  Zionide  ^TT  üh^b  ^W^in  i6n  ]V^, 
welche    die    grausamen    Martern   schildert,    denen   die   Juden 
unterworfen   wurden.     Der  Name    ist    nach    Beendigung    des 
Alfabets  vollständig  gezeichnet.    Enthält  45  Strofen.    Er  wird 


1)  zur  Geschichte  S.  82,  114.  —  *)  Semag  Gebot  16,  auch  angeführt  von 
Abraham  b.  Ephraim  in  dem  Auszüge  (;|"^D  ''^CD  ^^■)'  —  ^)  ^°^-  ^^'-  ^^^* 
—  *)  zur  Gesch.  S.  42.  Meir  Bothenb.  Rga.  ed.  Cremona  N.  79,  —  5)  das 
N.   144,   146,  ed.  Lemb.  N.  450.     Ein  jüngerer  in   Ascher  Rga,  4,  10. 
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Semak    153    und    bei  Aaroii  haoohen   (rOV  §  824)  angeführt 
Eiu  älterer  dieses  Namens  fiel   I09(>  in  Wf>rmft. 
Joseph  b.  Ascher. 

Ababa  £^8^3  ^BßS  njOw*-  ru^^  u)  ^  Mioitii,  von  d«Mie» 
die  erste,  dritte  und  funtlo  iM-aei,  die  rd>rigi-n  (iott 
spricht.    Der  Strofenbau  ist  Sab^  cocA.  Strofe  7  lautet: 

vnm  ^op  "TOI  QOQV  TDjr  t3i^  ^^  030K1  onw  XKy*  lyoi^ 
nrcv  »6  opn  ^ay^  opn  St  nstS  Dp3  yvn  axn,  Ende: 
ncrw<  "hora  rcvo  njn  totd  •prun.  (Vitry  §  299). 

Joseph  b.  Jehuda,  von  Bedarschi  als  Dichter  genannt, 
Terfasste: 

1.  Mcujahr-Keroba. 

a)  lf?t2Tü  Tjn  "TpVl  TTK  nebst  Kerudsch  yv^  JWT». 

b)  -wen  n»  oSh  ror  nebat  Kerudach  arpn  ."vnv 

c)  vpteiW  pns  neS;  die  Strofenverae  ♦»n«1i«j'"n  in  ri  Mth- 
haoi,  in  b  Isaac,  in  c  Jacob'). 

2.  Mostedsch.  'H  ^  Srw  ^  (Thema  'H  Ti^  IPjnir^) 
zeichnet  auch  noch  T^. 

3.  D^XTS  MSTP  TttO  TTP  Barchn  mit  Uefrän,  in  räthael- 
hafter  Sprache,  daher  in  der  Hondschrifl  mit  einem 
Commcntar. 

N.  1  ist  im  catalonisohen  Mnchsor,  N.  3  in  cod.  Rossi 
166,  der  nach  Monpellier  hingehört;  N.  2  enthalt  Bodl.  613 
N.  666. 

Joseph  (tieboseph)  Ezovi  b.  Chanan  b.  Natan  in 
Perpigiian,  um  1270  *). 

1.  Sulat  Wocbenfest  ^HH  non  T3Ä  mit  vollständiger 
Namenzeichnung. 

2.  DTpD  CT2^  nZTK,  Rehuta  den  zehn  Märtyrern  ge- 
widmet, zeichnet  ^ZTTXn  ppVT»  ^iN,  enthält  28,  im  ge- 
druckten Text  27  Strofen*). 


')  syn    Poesie  S.  8*2  Anm.  e.    -  *)  zar  Gesch.  S.  465.  oben  8  351. 


*)  cod.  Michael  443 


Str.  34. 

—  25. 

—  28. 


"JTV^  '^.  nie'?.  K'*»-  b.   Danw 
DT  lEttO  ^D  ^X  Jehoda  hanachtom 


nmoiw«  A'^'ifn-  f--»«»- 


\"D  TW'  Jehuda  b.  Dama. 

(fehlt). 

Str.  27  j«:;;i  m  'H- 
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Abraham  b.  Chajim,  dessen  Sohn  Levi  das  p  mb 
geschrieben,  ist  Verfasser  der  in  Avignon  und  Carpentras 
üblichen  Keroba  zum  Sabbat  Para: 

a)  Magen  pn  bi^  H^ISDN,  'N  bis  'H,  endigt /Tlinn  npH  HNT , 
nebst  Kerudsch  bi<  yii'"!"'  '?f<lLt'\ 

b)  Mechaje  0^3""^  linü,  '^  bis  y,  endigt  'Tfy'px'?  nn)i^  ünwi, 
nebst  Kerudsch  b^  b:C'  IIJ?  n"15n. 

c)  Meschalesch  vbll^  riHD,  'D  bis  'H  und  noch  eine  Schluss- 
strofe    Dnj;^'?    ir2)V    die  lyDÜND    HDID    endigt;    akrost. 

d)  Silluk  IHLDH'?  1jns'?t<  zweizeilig,  mit  vollständiger 
Namenzeichnung,  die  5  letzten  Strofen  haben  Ring- 
worte, endigt  lüny^  bi<i\i^'>  ^'^'?^<  nxi. 

Schemtob  Palquera  b.  Joseph,  der  ethische  und 
philosophische  Schriften  geschrieben  und  1290  noch  am  Leben 
war,  verfasste  im  J.  1264  u.  flp.: 

1.  Bakascha  HNDiJ  ^t^Di  1^  "liJV  "f?,  Klagen  über  Gewalt 
und  Sittenlosigkeit. 

2.  Gebet  nUXnD   X^D   "lt^'^<  in  10  Dn  reimenden  Strofen. 

3.  Betrachtung  i<12^  nb'hv  N^:  bi<  DD)1^  in  52  HD 
reimenden  Strofen,  nach  dem  Versmasse  der  Gabirol- 
schen  Asharot,  schildert  die  Menschen  nach  der  Stufen- 
folge ihrer   sittlichen   und  geistigen   Stärke.     Endigt: 

HDD  ixnn  m^'p  nb  invnb  iü'n. 

Todros  halevi  [b.  Joseph]  '),  gestorben  zu  Sevilla  im 
Jahre  1283,  wohl  derselbe  den  Joseph  Naamias  einige  Male 
in  seinem  Commentar  zu  den  Sprüchen  anführt. 

Vidui  DC  DDH  ^23^  nyr22  i<b  üblV  b^  liDI,  in  welcher 
nach  der  Variation  des  TiDl^N  der  Schlusstheil  anfan- 
gend n^nn  D^  "»Jn  TlNLin  ^D  TIVT  'H  nnj?)  und  endigend 
nDTlD  nZTl  niND  mx  einerlei   Reim    hat.     Das  Ganze 
in   dem    damals   üblichen  freien   sogenannten   Meliza- 
Stil. 
Isaac  b.  Jehuda  Gerundi  auch  genannt  HNti'D  '|;   der 
Titel  DiXn  scheint  dem  Vater  zuzugehören.     Möglich  dass  er 
selbst   der  Isaac   Nasi   in  Barzellona  ist,    dessen    Charisi    er- 


1)  zur  Geschichte  S.  432. 

31 

Zun/.  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie. 
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wähnt.  17  Nummern  seiner  CiompoHitiini  lur  das  Neujahr- 
fest')  sind  im  onomatticon  (8.  l-*0  u.  f.)  verxeichnet,  wo«u 
noch  gehören: 

18.  Pidmon  TifVP  T«  r6r,  gleich  den  Nummern  ?^.  Ml  17 
nur  pnjp  gezeichnet. 

19.  Hymnus  jntf^  nrw*)  mit  Refran  'fyc  'H  u.  s.  w. 
Isaac    b.    Samuel  hat  gleich   dem  nächstfolgenden   für 

cmtalonische  oder   proTcnrjiIische  Genteinden  gedichtet. 

1.  Pismon  KTi"!  TfiTP  mnc  HMTr»  mit  stetigem  Reim,  en- 
digt nmran  vth  nh»  jrx  t3. 

2.  Mikamocha  für  Wochonfest  Ü^HÜi  ho  hv  rhVi  üy  mS«, 
der  strofische  Vers  schliesst  rmn^  endigt  TWQ  3103^ 

rrvm  nn  (cod.  GDnxb.). 

IsftEO  b.  Saranel  haleri,  wohl  der  in  DDIpO  rOT 
Ketabot  29  a  genannte,  wo  er  Vron  Q3nn  heisst. 

1.  Asharot  für  den  Sabbat  yor  dem  Söhnfeste  rr^riX 
"♦r2D  fPCna,  dreifach  3^. 

2.  Pismon  "pTSl  njrr  YhriZ  l^}  (cod.    I'ari>;   vu|)pl.    i;i). 
Mose  de   Scola  Gerandi   b.  Salomo,   (li>r    N«tVe   von 

der  Frau  des  Nachmanides,  der  seiner  Gedichte  gedenkt. 

1.  Knddisch  für  Sabbat  Sachor  "W  WVI  nF3  yv  VTTIO 
Cnn,  endigt  BHpn  ^TW. 

Pismon  für  Purini: 

2.  W?  n^  BTH  n3nK  nnr. 

3.  (viell.)  yen:  "cnei  ^-nf?:  p-i. 

N.  1  zeichnet  nc'w  "^3  rWD  und  bat  im  Ms.  die  üeber- 
schrift  bn  nf^lprc  ."WD  »T^;  N.  2,  in  cod.  München  407  nS 
n3TT3  r6lpBO  rCTD  Ober^hricben,  HBTD;  N.  3  pin  rCO.  Ich 
lese  überall  TTTIp^fftn  oder  lOpBTI,  wie  dieser  Name  in  cod. 
Kenn.  425,  cod.  Wien  N.  117,  cod.  Turin  145,  cod.  München 
343  lautet.     Vgl.  deutsch-morgenl.  Zeitschrift  B.  18  S.  175. 

Salomo  b.  Isaac  Gerundi,  ein  Zuhörer  von  Nach- 
manides  '),  um  das  J.   1250—1270. 

1.  Sulat  D^'?'ü?n  ]T2  38^,  das  Leben  Abrahams  verherr- 
lichend, der  strofische  Vers  schliesst  D%"6x.    Der  voll- 


>)  vgl.  syn.  Poesie  S.  82  Anm.  d.  —  •)  Ritu«  S.  43.  —  »)  Salomo  Dnran 
Rga.  456. 
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ständige    Name    im   sechsfachen  Akrostichon.     Ist    in 
cod.  Rossi  860  irrthümlich  Jozer  überschrieben. 

2.  nnC2  rh::i  ^N  varürt  die  13  Middot. 

3.  ^2t^•  i6  nSDIt^'  Klage  für  den  Sabbat  vor  dem  17. 
Tammus,  die  auch  die  zehn  Märtyrer  aufzählt,  in  7 
Strofen,  endigt  ']2)iV  ^^hd?  l^y  ny^D  njJW21  (Ms. 
Baer). 

4.  p''^  N^l  nmrtt',  Klage  für  den  9.  Ab,  zeichnet  zu 
Anfang  HD^^'. 

5.  Tochacha    iD^Wr2    \"6n*    NiN    [aaa]    endigend    noi^ 

Der  Salomo  b.  Isaac,  welcher  ein  Gebet  für  Abr.  Abu- 
lajSa  verfasstei),  zeichnet  ""DID  (nicht  p)  und  macht  andere 
Verse  als  der  unserige. 

David   b.  Alexander. 

Klage  ''m^^;!^  n"lDW   mit  abwechselnden  Ausgängen. 

David  hacohen.  Von  den  folgenden  Stücken  sind  N.  1 
und  2  im  Algierischen,  N.  3  ist  im  französischen,  N.  4  im 
Avignoner  Machsor. 

1.  Kaddisch  1J:"1  ]vbv  ^^3  ir\\  endigend  '?ir  T^DH  nDvS*''"! 
D%"l7N,  der  strofische  Vers  schliesst  DM7N. 

2.  Barchu''J1J70"niJ  ^32^ ''D"13mnnt^'n,  endigend  ^tS^S:  ""DIDD 
'n  PN,  der  strofische  Vers  schliesst  Tl.  Die  letzte  Strofe 
ist  im  Algier  -  Machsor  einem  fremden  Barchu  des 
Sabbat  Sachor  angefügt. 

3.  Ofan    biÖ    Tl^    iri'in''    nrm   D^jSIS*,    endigend   -f?  übj 

4.  Selicha  nyti'1  HOn  n'?"!,  endigt  D^tJ/^NH  PN  N'DH,  die 
Strofenverse  endigen  G''t^JX. 

Sämmtliche  Stücke  haben  je  5  Strofen  und  sind  auf  gleiche 
Art  gebauet,  nur  fehlt  der  Selicha  die  Introduction.  Der 
Dichter  schildert  mit  besonderer  Liebe  die  Grösse  und  Un- 
ergründlichkeit Gottes,  dessen  Lichtglanz  den  Forscher  blende 

Tjj^  Dm:D  vnb^  ^\DrhJ2  (2),  w\i^X'  DmyD  m;;''  d"i  ")1n  (3),  j^i^n^ 

niHD  l2''2nD  l'priD   (2);    man  kenne  die  eigeae  Seele  nicht  und 
wolle  Gott  ergründen,  u.  s.  w. 


♦):o^bDn  s.  34. 

SV 
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Daniel   [oder   Durbelrj   b.  Jacob,   vermuthlich    unrern 
den  Jahren   1200-1240. 

Maarib  8.  Ateret  SSll  mKBP  «f?  Ty^. 
Rüben  Liebkind. 

Ahaba  rh'Q2  y>3VSt^  für  den  Hochxeil-6»l»lmi. 
Dunasch. 

1.  Barchu  lorch  "in  rw  mrv  ^ro  (ed.  1545). 

2.  Sabbatliod  Hy*  "ffTl,  im  Vilry-Machaor. 
sur  üochzcitsfeier : 

3.  TTO  ipn  pOl  endigt  "|rv«2  ^rQ  03^.    Wurde  beim 
Aufrufen  gesungen. 

4.  "On  Tl,  vor  dem  Tischgebet    Die  drei  letztgenannten 
haben  gleiches  Metrum  und  sind  älter  als  600  Jahre. 

Dunasch  b.  Jesaia  hat  das  Maclisor  von  Oran 

Mose  b.  David  halevi. 

Das  antichristlichc  Gebet  rUTB'  TTP  ^T'CVn  DTO.  ini 
Uffenbachschen  Katalog  p.  300  u.  f.,  scheint  dem  1^1. 
oder  dem  Anfange  des  11.  Jahrhunderts  zuzuj^ehören. 
Männer  des  Namens  Mose  luiievi  s.  zur  Geschichte 
S.  101.  43H,  Ritus  S.  PJ5,  Luzzatto  in  Ozar  nechmad 
Tii.  2.  S.  12.  Ein  Abschreiber  lebte  A.  1467  (cod. 
Rossi  102). 

Abraham  b.  Samuel;  einen  Commentator  diese»  Nnmens 
nennt  zur  Geschichte  S.  70. 

Gl  ^^fifOD  ^  tH  hat  weder  Reim  noch  alfabetarische 
Ordnung,  ein  Bnssgedicht,  welches  die  nienschiichen 
Glieder  und  Neigungen  als  die  Feinde  und  Verfi'ihrer 
darstellt.  Ist  aus  dem  spanischen  in  die  Ritu.s  von 
Avignon  und  den  byzantinischen  Gemeinden  überge- 
gangen. Wird  in  llarl,  5583  irrig  Abenesra  zuge- 
schrieben. 

Elia  b.  Zadok. 

Maarib  Hüttenfest,    a)  p-^TC  "jrcVN  bis  pf?"»'?!  ir:^^«!, 

b)  1^22  ^:y;  ^)n2  bis  nnriNn  pn,  c)  picon  |p«,  •«  bis  u' 

jeder  Buchstabe  zwiefach,  Refrän  PirOH  TD,  anknü- 
pfend an  die  vierzeilige  Strofe  PirOD  iÖüT)  bis  1jn2''l . 

d)  ]ni<n  2ip2  rD"D  bis  ucjj  nn^,  e)  0^2  "pn  bis  nmpi, 
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f)  r\)2rb  2)i)n  bis  -jDlbtr  n^D.  Akrost.  in  a  und  b  und 
ebenso  in  den  letzten  4  Strofen:  pin  pTI2  "12  )n'hi<. 
Irrthümlich  hatte  Heidenheim  den  Vater  pPlü^  Almanzi  den 
Sohn  G^"12^?  genannt,  Landshuth  (onom.  S.  13)  den  richtigen 
Vaternamen  übersehen.  Die  in  einigen  Mss.  vorkommenden 
3  Schlussstrofen  J?1"ni<j  NiN  u.  s.  w.  gehören  einem  andern  Ver- 
fasser (Isaac)  an. 

Menachem  b.  Aaron. 

Maarib  für  Purim  nb'hn  Ü]  NIH  DniDtT  b'h.  In  dem 
mittleren  Theile  vor  rh''^2  hebt  jede  Zeile  D''~nD  an 
und  endigt  n^1)B  iPl  7v2.  Dahinter  lautet  der  Schluss 
wie  folgt:  -jboH  ''50  .D^t^lDD  ]''b)Z  bj)i<  IlTN  lt'\Nn  "inN 

w\:b  D^]i/)T2n  vbv  t>v^  b.xnti'^  rriD  b'D  ü^iJ'^nm  N^ti'jm 

□"'li'np    bnp    "]inD.     OflPenbar    M^ar    diese   Parodie    der 

Festmahls-Freude,  nicht  dem  öffentlichen  Gottesdienste, 

gewidmet. 

Jechiel    b.  Isaac,   genannt  Michelmann    aus  Zülpich, 

vermuthlich    im    13.  Jahrhundert,    und  nicht  zu   verwechseln 

mit  dem  gleichnamigen  des  Jahres  1381  (onomast.  S.  101)  der 

yan  zeichnet. 

Maarib  Hüttenfest: 

1.  inotf'  im  gedruckten  polnischen  Machsor. 

2.  a)  -bi^  nm,  b)  n22^ü  b):i,  c)  p^:m  D^^D  nj?^2N  zwiefach 
alfabetisch  mit  Refrän  n2  D^jn^NH  m^D,  d)  HDH  ])12) 
üb^,  e)  nj''51J?n  2JJD,  f)  non«  ^lli^.  Das  sechszeilige 
Schlussstück  beginnt  ^nnotT  li'Xn  bv  "{bv^,  endigt 
"]Vni<  ü)b^  "'S  nVT'l  und  zeichnet  nach  Beendigung  des 

]^"2  n"j<:  pin  pm'  id  b^^n^  n^y^n  (Mich.  542  = 
Bodl.  73). 

Jacob  Menü  (''1:id),  auch  genannt  Jacob  Chasan  (cod. 
Rossi  1326),  ist  Verfasser  der  Habdala  nmJD  DV  "»NÜIOD  in 
12  Strofen,  die  Zeile  zu  6  Silben.  Die  römische  Rezension 
hat  2  Strofen  mehr  (^^:y  n^<■^  und  ^^N  m),  dagegen  fehlt  ihr 
die  Strofe  11  rh^^  DV  ^NiJIDD,  die  vermuthlich,  wenn  Sabbat 
zugleich  Festtag  war,  statt  der  ersten  gesungen  wurde. 

Jerachmiel  b.  Salomo  hat  Keduscha's  verfasst  für 
Orte,  wo  der  Gottesdienst  nicht  mit  der  erforderlichen  Zahl 
von  10  Grossjährigen  abgehalten  werden  kann. 
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1.  Iffftrh  ITC^  iT  in  xweixeiligen  Strofen  mit  Schluß- 
sätzen   »UH    KeUusch»   "pnP3.      Ende:    ptn    D^2i   ^{Tl^ 

rv  'h  Ta  "«V  ow  ncbb  nebst  "pSo^  bis  rpi^Vn. 

2.  *]inüV  723  TTP,  endigend  JTDiP  T^lpl  Üjhv  71^^   rc*? 
OSVI^TK  'H  ^:m  D3^JM0.    FOr  Festtage    noch    oiu    Ab- 

saU  WT*?«*?  njn^2  rrsif  'n,  scbliesseDd   joh   DlS    bTr" 

rpVxn^  nnro  ovt^  pd^  (•.  K.  !7i  f  •*•'-' 

Jischat  b.  Mordechai. 

Sein  GcMiig  Jm  TOn  VTH  findet  «ich  in  den  jüngeren 
Rezensionen  des  MachMor-Vitry.  Man  begegnet  diescuj 
Namen  unter  den  Vurfahrcu  des  Dichters  Isaac  b. 
Isaac,  s.  oben  S.  332. 

Jehonatan. 

Sabbatlied  KVl  BHp  n3C  CV  in  ">  Strufen,  jede  Miohen- 
xeiligf  die  sechste  Zeile  mit  Mittelrciui,  nach  der  Fortii 
aaab,  bccb;  nur  in  der  achten  Strafe  (nvtn  m)  hat  die 
Schlusszeilc  den  Keim  a. 
Mordechai  b.  Isaac,  vielleiclu  nw«  h  Lis,. 

Sabbatlied  D^^  HQ  in  M  Absätzen,  jeder  von  3  Strofen, 
▼on  welchen  die  ersten  zwei  Strofenreim  haben »  die 
dritte,  zuweilen  mit  Mittelreim,  hat  die  Form  abba, 
nur  einmal  gleichen  Keim  [aaaa].  £iuen  Rabbi  dieses 
Namens  nennen  die  Tosafot  Nidda  36a  (sur  Ge- 
schichte S.  34). 
Mordechai  b.  Joseph,  entweder  der  ältere,  ciu  College 

R.  Elasar*»  in  Worms'),  oder  der  jüngere  A.  1204  in  Worms 

gestorbene  *). 

"•nom:  T  pÄ'^-n  'Z'^i<  "?«<  rcl^'N  rc^«  Klage  wegen 
Mainz,  wo  die  Jaden  aus  den  Wohnungen  gestossen, 
ihre  Habe  geplündert  und  mehrere  erschlagen  wurden; 
wie  es  scheint  ist  von  einem  Märtyrer  Ephraim,  auch 
von  einer  Frau  die  Rede,  die  sammt  ihren  Kindern 
und  ihrer  Schwester  umgekommen.    Vgl.  synag.  Poesie 


»)  Rga.  Chajim  ]"{<  N.  222.  —  »)  Rga.  Meir  Rothenb.  N.  11.  Rga.  Ascher 
42.  Vgl.  nVUl  2a  nniHD  §  8*8,  846,  -naon  Ja^'g-  3  S.  142,  Rga.  Sal. 
Aderet  Th.  4  N.  152  (wo  b.  Joseph  halevi). 
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S  32.  Die  Strofenanfänge  sind  die  ersten  Worte 
der  Verse  von  Klagel.  c.  1 .  Endigt  2inDD  D''2"l  □''QmD 
'DI  (Tat.  312.  Mich.  444). 

Josepli  b.  Meir,  vielleicht  der  Oheim  Meir's  von 
Rothenburg. 

Klage  21tO  2])V  li'^ilJ  pD^N  soll  bei  Gelegenheit  der  in 
Paris  verbrannten  Gesetzrollen  verfasst  sein,  32  drei- 
zeilige  Strofen ;  endigt  PTlD)  b'ip)  HDD  . 

Joez  b.  Malkiel  hat  3  Klagegesänge  verfasst: 

1.  OnüDD  ""HiNii^  V^^b  n:D  D^IXI  ytrri  bi^'^W^  nx  nach  dem 
Muster    von    Ipm   tiJ'N,    endigt    ^2W2    JDH    "jl^ip    m:i 

2.  ^Dv  HD  "!2t^  bv  r\bb''2)  j;o"i2  n^p^'p^Ni  HDDN,  Reim  •'p, 

endigt  mit  ^üV  HD  ^2^  bV- 

3.  mD2D  ]1^nn  nx  D^I^'JI  P]10,  dreizeilig,  endigt  ÜDDH  milD 
nioyi  DIIDD,  betrifi't  die  Ermordung  von  sieben  Un- 
schuldigen in  Weissenburg  im  Jahre  1270.  Die  Num- 
mern 1  und  2  haben  den  vollständigen  Namen,  N.  3 
folgt  dicht  hinter  jenen  und  ist  zwei  alten  Hand- 
schriften zufolge  desselben  Verfassers. 

Nehemia  b.   Aaron   IDfin   [im  Akrostichon  noch:    plPl 

Maarib-Zuthat  für  den  8.  Tag  Pesach,  die  das  Mose- 
Lied  in  sechszeiligen  Strofen   variirt:    D^XItS^^    TI    yi^PI 

m:r2b  D^mns:  td,  endigt  ]"d  -jnn  ddiü  7^^1:2  tiin 
-jDibit'  nDD  ):'hv  onsn  ipvi^i  (Opp.  1568  Q.A). 

Binjamin  Sofer  um  1277. 

'\r\''W  niV^n  r\W  Trauergesang  in  5  Strofen  auf  den 
zum    Feuertode    verurtheilten    Simson,     endigt     PiDS 

n'^:b  D^nbi^. 

Jakar  halevi  b.  Samuel,  der  Zeitgenosse  Meir  Rothen- 
burg's,  in  Köln  und  Mainz  ansässig,  dessen  Randglossen  zum 
Abot-Commentar  noch  in  Mss.  vorhanden  sind  und  der  von 
einem  älteren  gleichnamigen  zu  unterscheiden  ist»),  verfasste: 

1.  Jozer  fiir  den  Hochzeit-Sabbat  HDIJ?  m^:^2  P]D^N1  Dipf<, 
endigt  Tl  WMp)  ^:V  HDti'. 


i)  vgl.  Mordechai  Mezia  c.  9. 
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2.  Ofan  oHia\  vnos  ^nsn  ^  mit  durchgebendeiu  Reim, 
endigt  O^lhi  "»»W. 

3.  Snlat  cnon  rovo  nW?3  navTK,  »Midi^  my^j:  >c^z. 

4.  KeduscIiÄ  D^  teoi  KBOl  TIT  D2\'l'?«. 

5.  SuUt  T^m  0>r6K  rrCIK  den  Mnrtyreni  von  Pforzheim 
gewidmet 

6.  Kednsch«  TW  ^nna  ntv6 |e3D nsr üD^rha  m  1 1  ^Uich 

reiutcnden  Zeilen,  endigt  Wcho  MWm  B*TP  rt<^C  p2f5. 

7.  GeuU  nc^s  moo  nne  tdh  noon  ^htro  hn  yT)\  in 

drei  Strofen,  jede  zu  !>  und  5  Zeilen.     Endigt  ^l!<  'H 

8.  Zionidc  "piiyc  m  02^  Tl  p'JI,  der  Name  ist  in  «wei 
Strofen  angedeutet ');  cod.  Mich.  r>42  nennt  den  Ver- 
fasser ^hn  'Y  ^^^3^  3VI.   AkrosU  noch:  p^  DTU  .sSyn 

nfe  pr  p«. 

In  Pforzheim  wurden,  vermnthlich  1'27I,  K.  Samuel  ha- 
levi  und  dessen  Sohn  Jakar  erschlagen,  wie  die  Klage  py]H 
beweist,  and  in  cod.  Michael  534  wird  bei  Nniniing  des  Ver- 
fassers vom  Jozer  N.   1  Sp^  hinzugefügt. 

Natan. 

jnV  TTT«  VPH  Schlussgesang  am  Iloschana  -  Ta|^r,  zwei- 
zeilig, endigt  Bnpon  P^  p333.    Den  Namen  geben  die 

Worte  nach  dem  P:    BHp  rii  —  JOC:  pfi  — jni  m>X'P 
(Ms.  A.  1290). 

Meir  b.  Jechiel  aus  vX3,  dessen  Stucke  nur  im  mitt- 
leren Deutschland  üblich  waren. 

1.  Ahaba  für  den  Sabbat  des  Mose -Liedes  {ny\ff  W)  in 
11  Strofen,  deren  Refrän  DiC  PtC  "»3  'rh  miTN  (Exod. 
15.  1). 

Die  erste  Strofe:    om   ü^2   Vp2    DM    D*I5?   TTIVO 

Die  letzte;    P^31    CHTT»   iTTp   vm  ^^Z'y    -J-p^   ]r^ 

mnr«  ntüD  rmr:  enpcn. 

2.  Geula  für  den  Sabbat  des  Dekalogs  in  12  Strofen, 
jede  CHTn  prwy  schliessend. 


')  DTss^:i  iDS"i  -  bw  DTTÖ  hDv  -  tri  —  d^ü  -  ^"^  vyv- 
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Die  erste  Strofe:   WT^^Ü^  nmn  rh::i  |pD  D^Onn  X^D 

cnDin  m^i/v  Dm^N  nnxj  nb:D  niin. 

Die  letzte:  ynvb  nn^D]  DiDiij?':'  ^ipiri  "]n2nND  nnon 
n"j;  Dnn^  d^d^zh  monpD  n^np. 

3.    Klage  in   10  Strofen. 

Erste  Strofe:  N^T  :i"in  ^Dnnc  Dnnn  D^•^'?^<  'j^m:Dii'D 

Letzte  Strofe:  nnoi  ^^^y  IIDT  npvH  ."nnD  ]m  r\)jbKh 
-ipD  p''  ^D  ion:  -ipin  2^1  ni^bD  jms  ipz'?  ^mc. 

In  cod.  München  17  hat  das  bekannte  jl^D^  "inN  tlieselbe 
Ueberschrift  wie  N.  1:  "1\XD  TTl"!,  ist  daher  vielleicht  in  eini- 
gen Ausgaben  des  Machsor  unser m  Verfasser  zuertheilt. 

Jacob  b.  Isaac. 

Geula  yT]i<  bte  HIV  "''Wl   mit  stetigem   Reim,    endigt 

Yn]r2)  "}2-iyDD  im:  ppt<  y^p  (ms.). 

R.  Isaac  aus  Wien  ')  erliess  ein  ausführliches  Schreiben 
an  R.  Jacob  b.  Isaac,  "der  bei  ihm  angefragt  hatte,  ob  man 
einen  Mann,  der  unvorsätzlich  einen  Menschen  getödtet,  als 
Vorbeter  anstellen  dürfe.  In  einem  Commentar  zu  "11  "int< 
DTIIHD  (Rossi  655)  wird  R.  Jacob  b.  Isaac  der  erschlagen 
worden  angeführt. 

Salomo  Nasi  b.  Isaac  Nasi  Cail  (^''''Np),  A.  1285  in 
Marseille  ^). 

Gebet  D^i:n  fbü  "INn""  xb   ^^   in   gereimter   Prosa,   mit 

12  N:i<  anhebenden  Sätzen  und  einem  Sündenbekennt- 
nisse, endigt  ]))i^b  vrv  '•^DH  n':)^^  not^  ^br2V  bji^  -»pbn  mi 

'Dl  nox  (Machsor  Avign.  ms.)- 
Jacob  b.  Jehuda  Volateranus  ^). 

Klage  über  die  im  Jahre  1288  in  Troyes  verbrannten 

13  Märtyrer*),    anfangend   )bD    1DJ<1   p^   ntt'S   bv  V^V 

mp^i  nw?2  ncD  ''lübü  jl^vd. 

Jacob  b.  Natan. 

Hochzeitsgesang  »IDn  ni")"'  1)1  b)p  in  9  zweizeiligen 
Strofen  (Anf.  miH^  njJD  V^^^)',  die  je  zweite  Zeile  ist 
ein  b)p  anhebender  Vers,  die  ersten  Zeilen  geben  akrost. 


1)  ^"^  §  112.  — 2)  Isaac  de  Latas  Rga.  S.98,  wo  jedoch  „Nasi"  nicht  vorkommt. 
-  3)  Catal,  Assemani  zu  cod.  Vat.  322.  —  <)  syn.  Poesie  S.  33,  oben  S,  362. 
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)rü"a  2pir,  Ende:  "nro  ••"!  Sip  tstp^  Tina  «"^■'3  'V;t,v 

cod.  Lip«.  25  N.  5»). 
Ein  Rabbi  diesca  Naniemi  lobte  gleichzeitig  mit  K.  Isaac 
au^i   Wien  '),   wie   en   ticheint   in   Oestreich    und  ist  wohl  der- 
selbe, der  in  den  alten  T<>«afot')  und  am  lUude  eines  Semag 
ms.  mit  H.  Salomo  correapondirend  vorkommt 
Hassau. 

'*yy2  hhrh  ^23^  pcn  i    beide  ffir  Pesach  in  einem  ca- 

^'"yffzh  tV  pon  nein  |    talonischen  Ms.  des  13.  Jahrh. 

(▼iell.)  K3  Stt  ^3W  ttHR,  bereit«  im    Vitrj  •  Machsor 

'See.   13.,  eine  Uabdala. 

Ein  Peitan  Salomo  ibu  Hassan  wird  in  jew.  chron.  1847 

N.  88  adgefuhrt. 

Melgueiri,  von  Abr.  Bedarschi  genannt*). 

Mooharach    zum    Thorafcsl    yx'7    2np«  mvt2    nniO, 
ein    Mowasoiwcb    da«   die    Hoheit   der    meMohlichen 
Seele  schildert,  soblieaat  *)pT)  W)  lyD  P^  Q^HON  pPlp 
7:^0  xrs:  mCD  (Algier). 
Joab  b.  Binjamin  in  Kom,  1280  u.  ff.*). 

Kaddisch  ^32C  HjfX  0*70  n»  in  8  Stroi'en,  endigt  IDSn 
nt^rn  ^  DSUn^hy  wird  in  den  UandschritUn  dem  Rab- 
binen  (2rVl)  J.  b.  Binjamin  /uertheilt. 
Abraham    Abulafia   b.  Samuel  aus  Tudela,  als  my- 
stischer Schriflsteller  und  Prophet  bekannt 

1.  Bakascha  'r»Tj6  TT  %Tn. 

2.  ^1V03  VVVTttm  (Uarl.  5583.  ed.  1545),  wie  Benjacob 
in  einer  Note  ms.  glaubt 

Abraham  halevi,  so  hiess  ein  Znigciio^KO  des  Elieser 
b.  Natan*),  ferner  einer  des  R.  Ascher*)  und  der  Vater 
R  Samuel's  halevl  Drei  andere  gibt  zur  Gesch.  S.  60,  93, 
114  an.  Dem  Asaemanischcn  Kataloge  zufolge  ist  eine  Zio- 
nide  DVU  y^ZW  jOD  [Pü  von  R.  Abraham  halevi. 

Abraham  der  Astronom  (nrn),  ihm  wird  die  Zionide 
lySi  '^S  b2  TTp  ]T»S  znertheilt,  die  eine  Bekanntschaft 
mit  Moudlauf  und  Kalendcrsätzen  zeigt 


')  T"«.  IC""»  §  329.  —  «)  zu  Sabb.  21  ».  —  »)  aur  Geschichte  463,  472, 
481,  Tgl.  557.  —  *)  meine  AnalekCen,  Joab  S.  46  ff..  —  »)  -|Tj;n  DK  '  <*• 
.-  •)  Rga.  99. 
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Das  Buch  ntiion  'D  (cod.  Mich.)  oder  ni"l2cn  n^t^' 
(cod.  Luzz.)  von  R.  Abraham  nnnil,  aus  welchem 
Elasar's  ti'Din  'D  grosse  Stellen  anführt,  ist  Abenesra's 
N^ID  IID^»). 
Abraham  b.  Baruch,  der  Bruder  II.  Meir's  aus  Rothen- 
burg. 

2^  "1D2  pV^N  Klage  über  die  Märtyrer  von  Pforzheim 
(1262  und  1271)  iu  metrischen  Zeilen  mit  Strofenreim; 
besonders  hervorgehoben  ist  das  Andenken  an  R.  Sa- 
muel und  dessen  Sohn  Jakar,  die  erschlagen  wurden. 
Endigt  "<-i:2  -hv  ÜTOJ  V). 
Abraham   Bedarschi  b.   Isaac*),    des    Todros    halevi 
Zeitgenosse,   Dichter  und   Lehrdichter,    besang  seines  Sohnes 
Jedaja  Mem-Gebet  in  folgendem  Distichon: 

D"iDD  v:i^^2  D.-ni  DD1V  HNi  2n]  ^ü  n"i!DD  2rh  2)i)n  ^jd 

Er  selber  verfasste: 

1.  eine  Bakascha  .für  Siihnfest,  die  er  WZslH  iDZ  auch 
bx  rr'D  nannte,  weil  sie  aus  412  (r^iD)  Worten  besteht, 
in  denen  nur  die  Buchstaben  Alef  bis  Lamed  (7N) 
vorkommen,  daher  sie  unter  dem  Namen  Lamed -Ge- 
bet bekannt  ist.  Anfang:  ^b)2]  ^bj^JD  'hii  "p ,  hat  Me- 
trum und  durchgehenden  Reim.  Der  Autor  widmete 
seiner  Arbeit  folgende  Verse: 

2.  ein  Gebet  genannt  ]''d':)N  pj'pX,  anspielend  auf  Daniel 
7,  10  weil  es  aus  tausend  mit  Alef  anhebenden  Worten 

besteht,  es  beginnt  n:iDX  bx  -jnnti'x  nnx  ^'?x  D\-ibN 

•»JIX   D\nbN   bx   D^SN  11X,    endigt  %lbN   ^yiX   IX   JJDlt'X 

n?2i^x  IX  2xrx  -jPDX  bx  -iDit'x  H^nx  IX  mox  bn\x  yb^ 

ntODX  ""JX  1'''PX.  Auch  diesem  Gebete  gehen  zwei  Zeilen 
••n^Dn  pn  ^)  voran. 
Joseph  b.  Abraham. 

Klage  für   den    9.  Ab:     nDHXiH  D^bti'n^    mit    Refrän 


»)  Mittheilung  Luzzatto's,   14.  Oct.  64.    —    *)  zur   Geschichte  S,  463.  -, 
3)  n"D  4,  57. 
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rciy:  HV  nm  TOV«,  endij^euU  H2  'Jil  'r,  mit  kabba- 
listiftcheu  VorMteiliingeii  durchwebt'),  »o  dafw  der  Ver- 
fa«Aer  wahr8chriiilicb  Jorteph  Geontilia  iHt'),  dem 
in  cod.  11.  h.  210  die  Erniahminp  'pr.^  IJTSI  VPpn  ü^xn 
ziigeAobrieben  i»t;  diese  enthält  10  »Stnifen  mit  Strofen- 
8cblii88  jn  und  endigt  jn3  Dir  Ü^TTO  ^r«'»!. 

Pincha»  halevi  b.  Joseph"). 

1.    Astiarot  zum  Sabbat  ror  dem   NeujahHbate  2!t3  C^"l'7M 

-ey  by  V?rei  dvtS«  hz  hv  tn^  h»  mjn,  dreifach  2-«, 

die  Sätze    achliesoen    mit   BibeUtelleO)    endigt  nyoiTM 

"»nr  hi\p.     Vidal  de  Tolow  fiihrt  diese  Asharot  an*). 

•2.    Hymnus  isa>  ^  fOtP  vh  fC^  y^*?  mpp  1^0«  in  7  siebeu- 

zeiligen  Strofen,  deren  Schlftsse  "TCW.   Refran  Je«.  18,  d 

WTC  bia  -«Xr.  Ende:  DHCncai  DT«W3  OnoS  D^CIP  D>«6 

1BW  Sip)  monsra  D\yffiS2^  c^^ctc^  /Taul.^. 

Rechabja. 

Barchu   VÜT)  btjt  VQXl   in    12  Strofeii  mit  peitanischer 

Ausdrucksweise,    die    ersten  8  Strofen    geben  akrost. 

p\n  «rarn,    endigt  DT3  DJD  online .    Vgl.  zur  Gesch. 

S.  55  und  U3.  (Opp.  1570  Q.  A.  Rossi  1033  im  Register 

N.  104.)  In  cod.  Foa  1  wird  zu  Tekiata  TßH  R.  Rechabj» 

angeföhrt  mit  einem  Ausspruch  Namens  R.  Schemarja. 

Nach  um  spätestens  um  das  Jahr  1300,   vermuthlich  im 

südlichen  Spanien  oder  in  Fas,  ein  Dichter  nicht  gewöhnlichen 

Talents.     Die  drei  ersten  Nummern  sind  Mowaschech. 

Meora  1.   nwn."!  TJC  mj«  [N.  1] 

2^  "»aß»  m«  mn  vnon  [N.  2]*) 

Geula  1.    "«10  yni  D2"C1  Tu  [N.  3] 

2.  -pon  >«!  V  "py  pD^  (N.  4] 

Techinna     5.    ra^  TD  TQ  nOK^  im:  'H,  der  strofische 
Vers  endigt  "TTI.    Ende:  TTl  nCTl 

6.  "»Ä  ibc:!  '^yy  'h}:  'n  endigt  "ptW3  ^x  üsm 

(ms.  Kopenh.  und  cod.  Leyd.  94). 


n*GV  rrh-  —  *)  l>uke«  rel.  Poesie  S.  148.  —  ')  zur  Gesch.  S.  474.  — 
*)  onomaat.  S  307.  —  s)  N.  2  und  3  überMUI  in  Saclu  relig.  Poesie  S.  131 
bi«  134. 
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Matatia. 

Sulat  für   den   3.  Sabbat  nach  dem  Passahfeste  DM'pX 

"in-ip  n^<  ))irh  ']rh)^  D^inx  nr^b  ']rb2  px  in  24  drei- 

zeiligen   Strofen    mit  Klagen    über   die  Zumuthungen 
zur  Taufe.    Ende:  mobj?  "[IHD  IDSIDD  HIDOn  '^üwb  ti'in 
niDny'?  D^  "]nn2  (Machsor  Nürnberg). 
Chajim  b.  Jakar. 

Meora  für  den  Hochzeit-Sabbat  jP^PV  "I^^  Ti'')i  1XD  t^'DP! 

endigt  bipi  jiti'tf  b)p)  rt>r\'^)  nnrü  xnpxi  'pipD  m^^io 
nbz  b)p)  pn  '?ip  nnctt'. 

Chajim  b.  Baruch  genannt  Chajim  Paltiel,  vermuth- 
lich  in  Erfurt  oder  Magdeburg. 

zum  Sabbat  des  Mose-Liedes: 

1.  Jozer  b^  ^"DPil  D^nSID  ip^'P  p^N,  endigt  M^N  Ty 
It'np  pi'^y  ^2D:£'D,  varürt  den  Text. 

2.  Ofan  IHTr  n\n3  'PDI  n\m  mn  n"»  pon  in  4  Strofen, 
endigt  i:^^!  '•2^  Vm  IlT"!!.     Refrän:  'H  ti*np  K'np  tJ'np. 

3.  Ahaba  D^:)r2  IIJ'J?  D^jI^  ^iJH  mit  Mittelreim.  Schluss- 
zeile: Db^  D^üv  "|np  ]n  •]mT  p]ni  -jmp^  ^n  ^n. 

4.  Sulat    "imx    iD*?   *nü  non,    endigt  HCip  i:b   D\S-13  -|Dy 

ij'?  nnniy. 

5.  Geula  nu'"in  H^i^i^'  iHDii*  d'''?in:  Hti'D"'  vm  intj'  Dinn  ''jw:, 
endigt  Htt'nm  n:n. 

zum  Sabbat  des  Dekalogs: 

6.  Jozer   liii:   "iDH   "llil''   miN,    endigt   VBD   ^Nnii'i    'H    ^DH 

t^'np  ^xn  -i?:n. 

7.  Ofan    n\X   Nin   1\S*DiJ2   IDV  'H   pbn  in  6  Strofen,   endigt 

m^mp  ny  bD  ncn.    Refrän:  n\XDiJ  'n  ppp. 

8.  Ahaba  HZt^i  "nVZI  Pjlbx  t^*DD3  P]lbN'  i:l  PjlbN  ^^N  mit 
vielen  Völkernamen  und  Assimilationen,  offenbar  der 
Ahaba  )^W  nachgebildet.  Die  Abtheilung  hat  10  Stro- 
fen, das  Ganze  7  Abtheilungen.  Schluss:  nsifj?  IIJ?; 
Refrän  ist  H^HN  HlöD  HTj;  ^tJ'ND  ^HN  m22  pbrT'  N^. 

9.  Sulat    7n^N"in    ^nCID    "]2'?   ^cy   pm,   endigend  DJ?Q  niy 

pt<i  D^rDiJ'  nii'j;  'n. 

10.    Geula  '^vb)ib   ]D:  T^<  m^V  DI^D  ^:)N,   endigend  nb^H  IX 
••pii^  n'pj;,  hat  verschränkte  Reime.     Refrän:   N*!''N  "»D"»» 

lyii'i-i  niN  'n. 
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Die  Nvmincni  2,  4.  6,  9  zeichnen  den  vollständigen  Nnnien; 
1,8,  5,  7  cm;  8,  10  OTI  >».  (Opp.  1072  F.  löfiO  q  Miiiuh(»n 
69  und  88). 

Abraham  h.  .fosrph.  A.  1298  im  södlicheu  Deutsch- 
land (^retödtet 

1.  t:w«  ühth  'Wn  kS"i  \rv,  endigend  -p:!?  1Dn^3.  Er 
sagt:  T3  biTiK  r»rw  ^P  npnoa  jrw  «^  moa  renn 

2.  Hochseit«>Keflcbat,  jede  der  4  Abtheiiuntren  bat  durch- 
gehenden Keim: 

a)  ]T^  ^  DT^  3K  nwno  u.*.  i*  ;»s,  nnitgi  piSD  i\n{<np 

nrc  KT  K3  nyi  ip. 

b)  mxu  in  ^pio  muxn  mriK  ntcno^,  endigt  rov 
mm  ^. 

c)  rrrai  njQ  '^rw  nxro  nach  du.  endiift  ^r  -^^:xp 
T»K2  my  n  k2S. 

d)  O'ri^«    menci,    mdigt  ni^jca  n-vr   --^    -zv:::. 
(H.  h.  239). 

Die  Abtheilungen  n  b  d  haben  den  vollständigen  Namen. 

Menachem,  der  Vater  des  Tainar. 

Klage  |TP2  \"\«D  ^6  nnwa<,  viert:i<li  altilu  tis.li  mit 
Ausgängen  aus  Klagel.  c.  4,  endigend  JVIN'  "':>'  CJP 
jrs  ra  "piy  Cn.  In  der  Handschrift  (H.  b.  130  N.  41) 
fehlen  alle  Strofen  von  '2  bis  'V.  R.  Menachem  b. 
Tamar  lebte  um  1310')  und  int  der  unserige  oder 
dessen  Enkel. 

Tamar  b.  Menachem.  ti.-   \l.  Agiler')  Zeitgenosse. 
Klage  »p  p«OKl  n'^^'PW  .t:SCX  mit  stetigem  Reim  m, 

endigt  mm  PKT  mm  ^^  Tcn  D:rcßn  c^c^tv  anrrn 

mpID  bv  »^»^  JC%"I  »l'^Tyn.     S<;hildert  die  Abschlach- 
tungen  vom  Sommer  1298   im  südlichen  Deutschland. 
Mose  Cohen  b.  Elasar. 

Klage  '':15a  mn  IJCn  b\p  no  über  dieselben  Absehlach - 
tuugen,  bestehend  aus  4  Absätzen,  jeder  mit  stetigem 
Reime.    Endipt  r^-^rn  px  "T^  bvD\ir>  PT  '^r'  -  H.  h.  37). 


«)  Chajim  f"^  Rga.  69.  —  »>  Rga.  $,  7. 


—    495     — 

Ar  je. 

1.  Reschut  Nischmat  DTIHD  ^b  112D  NDD  n)Dl  Introdue- 
tion  und  5  Strofen,  ein  Hymnus  in  Form  der  Mowa- 
schech,  endigt  Dl'^Db  V1V  b2  bD  Hm  (Machsor  Oran  ms.). 

2.  nbmö  n])^^)n  D^t2W  pw  b^  (Ms.  Fas). 

3.  1p21  "I\S  D"'m  li\S  die  Kraft  der  Elemente  und  die  Kraft 
der  Liebe  (It'Din  miD  ]"ipn  f.  6). 

Ephraim  b.  Jehuda. 

Sulat  Pesach  n^n  ^T\  ^''CX  rb'hn  ^)ir\2  ^T^,  varürt  in 
den  Anfängen  und  Ausgängen  der  Strofen  die  Fest- 
lection  (Exod.  12,  29  —  42);  vielleicht  wird  der  Ver- 
fasser von  Jerucham  (mm  D1X  15,  5  §  10  f.  134  c) 
angeführt.    Vgl.  oben  S.  348. 

Arje  Jehuda  hajarchi  b.  Levi. 

1.  D^nmpD  ''Dl  1N2  dreizeilige  Tochaoha  für  den  Tag  vor 
dem    Neujahrfest,   in    den   Strofenversen  kommt  nt&'J?D 

vor,  akrost.  Hx^H  mN'D  m^H  ^)b  —  2  "»Hmn  nmm  m-iN 

—  DN*  pN*. 

2.  D^lpD.l  Dn^DN  ^ür  Sabbat  Para. 

Berechja.   So  zeichnet  zuweilen  Berechja  halevi,  welchem 
wohl  N.   1  und  2  zuzutheilen. 

1.  Kaddisch  'p:'?:  Dn2. 

2.  Purimgesang  yvv  ^J^IO)  yv^  bv  pH,  die  strofischen 
Verse  schliessen  ^y. 

3.  i:DI&'C  mx:!  )r2^i<)  TlDti'N  mit  DV  schliessenden  Strofen- 
versen, illustrirt  die  Vidui. 

4.  übj:  32^3  D"'JD   (      Sühngebete;  die  N.  3,  4,  5  enthält 

5.  D''221ti'  Ditt*  f     das  Machsor  von  Tripolis. 

6.  Wü^)  DTIJ?  mD"1D  eine  Habdala,  Refrän  «""D:)."!  IHi^N, 
scheint  von  einem  andern  zu  sein. 

Schealtiel  b.  Levi. 

Geula  N^d'pI  bn^  b)p}  mivS  niSti',  endigt  DVI  ci^  te  p 

nyinN  "j'pS-lb;  3  Strofen.  Refrän:  nyi  cbiyb  ■}':5D^  'H  (Opp. 

1072  F.  N.  44). 
Schemaja. 

pmD  min''  tO^l^  zweizeilige  Bakascha. 

"IpFi  dz'?  b^b  nmN*  mit  Strofenversen  die  1p2  schliessen; 

für  die  Reinheit  der  Seele  Sorge  zu  tragen. 
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vjN^  ^rr  r^'jy  .-.te:  niiu  9.  Ab,  }:yrv  hn  (Ma<-hsor 

F:is  ms.)    oder    IX^TI    "ITO    (eU.    Livorno    18U0  Th.   1 
f.  118)  endigend. 
M  a  c  h  i  r. 

Re«chut  zur  Kerob«  8.  Peaach  rmn  ^'Tsbo  1100  (fr«,  ms.). 
Mose  Samuel,  ein  provenMÜscher  Dichter'),   ist  ver- 
muthlich  der  Verfasser  des  "HTlh  r6rw,  das  dem  Neil»  voraus- 
geht und  *?>n  —  HBTS  '3K  gezeichnet  i»it.  (Avtijii  ) 
Mose  b.  Salomo  halevi. 

Eröffnung  ^oiSffo  nw6D3  hs  mcoH  ^3*?  hz2  'H  rrw 

( Poe.  74 ). 

Mose  I.<eTi  Chasao. 

Ofan  noni  JOTD  ntTD''  "hn  |t6-1  pfjno  eodigt  0^3 
nemp  OnciN  novo  (cai.  und  Ms    hisp.». 

Elia  Levi. 

Klage  TiifCV  |T^  P3  in  7  Strofen,  zeichnet  pTTI  ^  VT^ 
(cal.  und  röm.). 

....  Nakdan  h.  Samuel. 

MuMf-KeduMcha  fär  Cbanuca^abbat  enp3  pv:  ODmSm 
DTTOO  "Hn^  1103  mit  durchgehendem  Reim,  endigt  tJM 
rniDyi,  akrost.  hwCV  IQ  ppO  (Machsor  ms.  Prag). 


XV.  KAPITEL. 
Piut- Dichter  von  J.  1300  bis  J.  1540. 

Die  let/teu  /wii  Jahihuiüi«  rte  des  MittclalterH  haben 
wenig  jüdiijche  Dichter  von  Bedeutung  aufzuweiseu:  die  kühle 
Speculation  vertrat  der  Poesie  den  Weg  in  Spanien;  in  Provence 
und  Katalonien  sank  die  Kunstfertigkeit  zu  Buchstaben-ßnka- 
scha's  luTab:  der  Meliza-Stil  verband  Poesie  mit  Philosophie. 
In  Deutschland  verfiel  die  Kenntniss  der  Sprache;  die  gottes- 
dienstliche Dichtung  wurde  weniger  von  hervorragenden  Auto- 
ritäten  als  von  Vorbetem   ausgeübt,   die  mitunter  den  Trova- 


')  xnr  Gesohicbt«  S.  474. 


—    497     — 

tore's  und  Bänkelsängern  ziemlich  ähnlich  waren.  Da  nicht 
jede  Gemeinde  im  Besitze  von  Machsor  und  Sammlungen  war, 
so  veranlasste  dieser  Umstand  den  Vorsänger  zu  eigenen  Ar- 
beiten, zumal  wenn  fremde  Vorbeter  spanischen  Piut,  den  man 
nachahmen  wollte,  eingeführt  hatten.  Als  solche  werden  ge- 
nannt Mose  Catalano  in  Italien,  früher  24  Jahre  im  Vor- 
beteramte zu  Barzellona*);  Aaron  ebendaher,  der  in  einer 
italienischen  Synagoge  die  Benediction  für  die  Loskaufung 
des  Erstgeborenen  einführte^);  Elasar  aus  Catalonien,  der  in 
Neapel  einen  Piut  von  Jehuda  halevi  vortrugt.)  Aus  den  Vor- 
betern, die  meist  auch  Abschreiber  waren,  bildete  sich  ein 
eigener  Stand,  auf  welchen  die  talmudkundigen  Rabbiner  et- 
was vornehm  herabsahen:  grösstentheils  arm,  auf  Spenden  bei 
Lectionen  und  Hochzeiten  und  auf  öffentlichen  Beifall  ange- 
wiesen, verfertigten  sie  Empfangsgedichte  und  Lieder;  die 
lustige  Feier  an  Purim  und  am  Tage  der  Gesetzesfreude  gab 
hie  und  da  ihren  Erzeugnissen  einen  Beigeschmack  von  Spass- 
macherei.  Daher  aus  ^2r\D,  DHD,  das  im  13.  Säculum  Dichter 
und  Epigram matist,  im  14,  Abschreiber  bedeutete,  der  Ausdruck 
m^riD  für  Scherz-  und  Räthselschrift  wurde,  dergleichen  z.  B. 
Isserlein  (1440),  Joseph  b.  Mose  (1470)  für  Chanuca  anfertig- 
ten. Der  letztere,  um  PUHD  zu  retten,  verwahrt  sich  gegen 
diese  Bezeichnung  für  Räthsel,  die  m5-i2p,  nicht  nisnr,  heissen!*) 
In  Italien  war  im  14.  Jahrhundert  Dichten  eine  Kunst, 
ein  Gewerbe,  in  welchem  Unterricht  ertheilt  wurde').  Die 
besten  Gedichte  lieferten  damals  noch  Spanien  und  die  Pro- 
vence, minder  gutes  die  italienischen  imd  griechischen,  das 
wenigste  die  gedrückten  und  verfolgten  deutschen  Juden.  In 
der  ernsten  Poesie  und  in  den  Prosa  -  Gebeten  vernimmt  man 
bald  kabbahstische  Mystik,  bald  die  Schulsprache  der  Aristo- 
telischen Scholiasten:  manches  Gebetstück  ist  ein  gereimtes 
Compendium  von  Sätzen  aus  der  Sittenlehre,  der  Himmels- 
kunde und  der  Grössenlehre,  —  ebenso  unverständlich  den 
Nachkommen,  als  der  schwere  Saadianische  Piut  den  Vorfahren. 
Uebrigens   wurden   fest   alle  Gattungen    der   gottesdienstlichen 

^T^^orbonne  8.  -  ^)  cod.  Paris  a.  F.  183.  -  3)  cod.  Rossi  965^- 
4)  cod.  München  405  (Steinschneider'«  Excerpte).  -  5)  meine  Analekten  N.  6: 
Rom  S.  198. 

Zunz  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie. 
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Poesie  auch  jetst  noch  angebauet,  sogar  Petachjczer.  Die 
grosste  Zahl  der  Dichter  lieferte  Spanien  (44).  Dann  kommen 
Griechenland  (25),  Deutwhland  (17),  Italien  (15),  Provence 
(11),  Africa  (8),  der  Orient  (4).  Kt\v:i  vcm  13  Veinussnu  ist 
die  Ueimat  unbestimmt. 

Jedaja  b.  Abraham  Bedarschi,  genannt  Eiil>"ii<  t 
Abram,  als  Philosoph  und  Stilist  bekannt,  ist  Verl'uM^ii  U«.:«» 
Mem^ebets  pvmc  Ono,  das  mit  Gott  und  dem  Gei8te  be- 
ginnt und  mit  dem  gebrechlichen  Menschen  und  den  Ijeiden 
Israels  endigt;  femer  einer  Rchuta')  in  22  Zeilen,  jede  der 
ersten  20  Zeilen  hat  8  Worte,  die  alle  mit  demselben  Buch- 
staben anheben,  so  dass  sie  akrost  die  Worte  ^r^SD  »TTirv  ^3N 
iTOK  "D  herstellen;  die  beiden  letzten  Zeilen  geben  V^"Q  D  — 
pn.   An&og:  Tii2«  rrv*  mer«  ttt^h.  EnJ«:  n*5rn  Sn  ^Vü\^.'^ 

■pap- 

Abbamare  Jarchi  b.  Mose  in  Moi)|>«lli(>r,  vun  wo  er 
1306  sich  nach  Arles,  spätes  nach  Perpignan  wandte. 

Klagelied  nOTD  ^OK^  NSH  in  6  8tr«>fcn,   Kchlieiwt  Htn 

Rüben  b.  Isaac')  richtete  eine  Anfrage  an  Hinjimiii  \t. 
Jehuda'),  lebte  um  13(X)  und  höchst  wahrHchcinlicIi  in  Mon- 
pellier  oder  doch  in  jener  Gegend.  Die  Verjagung  aus  dem 
südlichen  Frankreich  im  J.  130G  hat  wohl  soinon  Tochinna's 
Stoff  und  Farbe  gegeben.  Sie  sind  für  Montag  und  Don- 
nerstag jeder  Woche  bestimmt;  von  den  50  die  er  verfiu)st^)  sind 
46  gedruckt').  Das  erste  Wort  nach  Tl  hebt  durchgehend» 
mit  dem  Buchstaben  Resch  an;  sie  /.eichncn  sammtlicli  den 
Namen  Rüben,  einige  den  vollständigen  Namen.  Alle  haben 
Strofenverse ,  die  auf  ein  bestimmtes  Wort  ausgehen,  so  z.  B. 
die  erste  priD  'H  den  Schluss  p«,  die  zweite  rvh'hj^n  Dl  'H 
den  Schluss  yxh,  die  dritte  ^3n^  H«  ran  'H  den  Schluss 
'B^i,  u.  s.  f.  Zweifellos  desselben  Verfassers  ist  die  Techinna 
für  Gedaija- Fasten  nnn  nny^ü  Ql  'H,  zumal  bereit«  vier  der 
erwähnten  Tochinna's  Dl  'H  anheben. 

Rüben. 

Pismon  'in  yxh  "»nn,  endigt  IS  "ITKÜ  "f?  312^. 

»)  »ua  einer  A.  1836  benatzton  Handachrift  —  «)  Ritus  von  Avignon 
S.  680.  —  ')  cod.  Ro.Mi  166.  —  *)  H.  h.  134.  —  »)  TOm  "HO  (Avignon 
1767)  Th.  1  f  70—90.  Wolf  Th.  3  p.  983 
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Salomo  Aderet  b.  Abraham  [N2ti'1],  1308  in  Barzel- 
lona  gestorben,  schrieb  ein  längeres  Gebet,  das  nach  einigen 
Bibelstellen  (Ps.  102,  1  und  andern)  anhebt:  pi  ])'hvh  p''DNT 
Y'])p  IDT'Ü  nii'Nl  inm  inDtt'i  vbi<  2''^'^'\  )b)p,  hat  eine  schöne 
Sprache  und  drückt  in  poetischer  Form  schöne  Gedanken 
aus,  eine  Art  Königskrone.  Nach  der  Versicherung  Schem- 
tob's  ihn  Gaon  in  ]nN*n  nD  1,  5')  hat  R.  Salomo  es  zu  eignem 
Gebrauche  verfasst. 

Joseph  b.  Salomo  Jachia. 

1.  talmudische  Decisionen  in  poetischen  Strofen,  eine  Art 
Asharot,  die  in  einer  Feuersbrunst  untergegangen. 

2.  Trauergedicht  auf  den  Tod  R.  Salomo  Aderet's  in  Bar- 
zellona,   durchgehends    mit    Echo  -  Reimen,    Anfang: 

onD  Dnox  ^-»^  nnm  iit'in  Dnti-*  ünii'jD  2^mr\br2  r\mp, 

Joseph  b.  Scheschet  ihn  Latimi  in  Lerida  verfasste 
A.  1308  ein  tausend  Worte  starkes  Gebet,  in  dem  jedes  Wort 
mit  'N  anhebt,  mit  sehr  kiinstlichen  Akrostichen.   Anfang:  TONi^ 

Joseph  ihn  Suli^)  b.  David,  der  in  N.  2  und  9  auch 
Chasan  zeichnet,  ohne  Zweifel  der  Schreiber  in  Toledo  vom 
Jahre  1306^). 

1.  Ofan   II^V)   M    Dicr^'D    2^2/^    in    5    Strofen,    endigt    M 

2.  Mechaje  zum  9.  Ab:  12W  HT'nnn'?  ''mn%  zeichnet  r)DV 

pn  pT\  "hü  p. 

Mostedschab : 

3.  b)i2']  ^ni^V  Ii1i5"1  ^'p2b  iri"»  (Thema:  pDD  tDDli^öl  p'^)i 
■JNDD),  endigt  "^i^B^^)  IIDT  ^bt^^  akrost.  b):^  ]2  ^DV. 

4.  nmi«!  ^n-iti-D  in.S  (Thema:  bi^l^^  ']r2Vb  1Ö2),  endigt 
'pxntt'''  i:D  my  bob  r\bo:^,  akrost.  'h)D  p  ^DV  "»JN,  eben 
so  in  N.  6. 

5.  D^DnDH  2\i^V  TH''  (Thema:  IHX  IDtTI  in^?  'H). 

6.  '•11^2  ^d'?  I^N*  ib  (Thema:  "jb  nmnb  DipN'  n'?''^  Hlitn), 
endigt  "(^  n:ip. 


>)  Miink  zu  cod.  Orat.  65.  —  2)  Dass  ich  ihn  für  älter  als  Mose  b.  Esra 
angesetzt  ist  ein  Irrthum  des  onomast.  S.  95.  —  ')  Sen.  Sachs  Verzeichniss 
S.  48. 

32* 
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Tochacha: 

7.  "pTpC  "C^Srn  -pip?  TTE:  "•-"«•  laabb],  endigend  fl  21C*^ "?« 

c6ri,  «krott  TT»  "hw  p  »pr. 

8.  -pna  Diran  dm  "pstin  Otttn  Or  [aaa],  zeichnet 
[pl  m  ^«'a'?H  p  jr3  TH  -a  »pr.  Die  Ueber- 
schrift  XU  N.  4  lautet  in  ed.  1519  ebeulalU  rpr  ^Tb 
yt  ^IsSk»  ebenao  xu  N.  7  in  M«.  Fa«  Luzzatto. 
Vgl.  N.  ». 

9.  Klage  nOBO  TTTV  ^J3S73  ^HC    tm     »-nn-n    .><.nii>iit     m    lien 

Trauerwochen,    endigend  \p2n  C^■^\X2,    /oifl»h«*t    ]2« 

(viell.)  10.    Thorafest  -  Geaang   ron    *»   13     .: 'J "      /      i/xilig, 
zeichnet  TTl  "Q  »pr. 

Abraham  Kortabi. 

1.  Techinna  för  £8tber.  Fasten  pPQP  aTO«  %"6«  '."1,  en- 
digt WITDDW  PK  r»r(\,  akroat.  ^ac^  ^3K,  Ueberschritl 

^1  ^38np  ünroH  n*?. 

2.  Reschut  1133  mvi  0^^  ^3«;  ebenao  überachrieben. 

3.  Piut  -»rar  pn  O«,  geseiebnet  ^aCT^. 

Kart  ib.   Introduction  xu  nTJDW:  "W  Q«n  D"n3n  D3Dy  np 

1^31  Oro  |ny3  *?«<  ist  dreifach  3Tnp  gezeichnet. 
Abraham  de  Carpentraa,  vielleicht  Abraham  b.  laaac 
aua  Carpentras,    genannt  Don   Abram  de  Monpeliier  ■),    der 
1306    lebte    und    ein    Schreiben    an    Abbamare    b.   Mose    ge- 
richtet hat. 

vvTO  ttPI  3*?  Eingang  zu  den  Asliarot  («'od.  Günzb.  Ii>). 
Joseph  Bonfoa  b.  Jiachai. 

Reschut  zum  Neujahrfeat  "rmc  nnc«  psib  TVT»,  endigt 

Chija  b.  Josia. 

1^380  TBT;  TT    rierzeilige    Tochacha,    endigt    ^y   ^3 
nrrbon  (Avignon). 
David  b.  Jehuda'). 

1.  Techinna  für  den  9.  Ab:  nj3'?  'h^'Z'y  ncn  "»r")!  'H,  endigt 

2.  Selicha  D3''3«  ^  DTK'  D^33W  ü"':3  DIK'  p31  mit  ötrofen- 


')  mx:p  nn:»  n.  92.  —  «>  »ya,  Powie  s.  218. 
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reim,    endigend  D''2nDn  2WV,   ist  ein  Mostedschab  in 
14  Strofen. 

Esthori  Parchi  b.  Mose  aus  der  Provence,  der  Ver- 
fasser des  rnsi  "linSD,  hat  in  diesem  seinem  A.  1322  in  Bei- 
san  in  Palästina  vollendeten  Werke  (c.  6)  ein  kurzes  Gebet 
in  Prosa  zur  Erinnerung  an  den  zerstörten  Tempel  zu  Je- 
rusalem, anhebend  nTH  r\''2n  b^  l'TV  ])li<  und  mit  Reimen 
schliessend,  endigt  rhnrb)  01^6  IHjnn  ""D. 

Kalony  mos  b.  Kalonymos  hat  im  pD  p^<,  das  er  Ende 
1322  geschrieben,  folgende  zwei  Gebete,  beide  in  poetischer 
Prosa : 

1,  Hymnus    mit   daran   anschliessender  Ermahnung,    an- 
fangend N^D  n^)v  'n  yzyD  )2i  hd. 

2.  eine    Variation   des  Sündenbekenntnisses  {DWH  ^DCiti'N 
•nb  Gt^'N)  mit  Einleitung  und  Schluss  iJJR  rbZiT)  V^W- 

Abraham  Cohen  b.  Marino,  vielleicht  aus  dem  13. 
Jahrhundert  und  in  Corfu  heimisch,  verfasste  für  Sabbat 
Sachor  zwei  in  Nischmat  einzufügende  Stücke: 

1.  vor  IJ^D  l'p^NI:  N^'pSH  'hl:  D1D  y^Di<  in  9  Strofen,  endigt 

2.  vor  '•moiJJJ  b2:  NipX  "f?  ^DN  i^N,   endigt  "JÜlXO  "[b  "|^. 
Joab  b.   Jechiel   aus   Rom,    zubenannt  HD^Dn    p    oder 

bi<  n^20,  vermuthlich  der  von  Immanuel  angegriffene  Dichter 
Joab  *),  der  ein  IIHM  H^U'  [vielleicht  die  N.  8]  verfasst. 
Pesach: 

1.  Jozer  -in^  l'pi:  ISDN  OnON  ^DN  DV  DV  D^NI  'h)p  m'ii 
ün^l^'H   n^t^  Dnn;    Ende:  Vl)r2V  ^DN  vbv  m^Dli'    "INH 

F|DD  ni^v- 

2.  Siiiuk  m^nsn  n^D  -in]  nx  n^-^id)  n^^NiJ;  endigt  mx  n^i 

Dmx  ^:w2  "Vi^y 

3.  Ofan,  zwiefach  alfabetisch,   N^li  HD  1NDD  DIIDN  1irX"1, 
endigt  I^OlpDD  'H  1)22  "]n3. 

4.  Sulat  -jmjJQ  Di^n  n^nx,  endigt  '^j;  D^DD  nntop  Dti'  nby^ 

5.  Die  beiden  Abtheilungen:  a)  Hin  DIpD  D''DK'3  m  ^Pj; 


»)  meine  Analekten  [Joab]  in  Geiger's  Zeitschrift. 
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ryi^   in  drei  SäUvn,  endigend   ."Vü  HJO    ^3;    b)  FTD 
nnpe    p-C    ^   nn  iu    drei    Sätzen  f    endigend    vhtOi 

-pB'  drvc. 

Wochenfest: 

6.  •?«  >j6s  OTpO  "JCW  für  rOTi. 
Neujahr: 

7.  "^bo  »»^  "np«  jroK  für  nor:. 

Sühntag: 

8.  nru  K^  K2C:2  m,  Kaddisch. 

N.  1  zeichnet  J.  b.  Jechiel  POSn  p  und  i^t  mIm o,  In  i,lM>n 
Joab  hii  n^2C  (Surbonne  91.  cod  RiM«  740).  Di«  .s.  il>.  n  1.*  ni.  n 
Bezeichnungen  sind  bei  dem  Namen  aJeohiel  de  Betel  b.  Jekuticl 
de  Synag.**  (in  der  Untunchrift  des  ood.  Sorb.  iK))  ferner  bei 
„Abraham  harofc  de  Sjoag.  b.  Joab  de  Beteh  im  J.  13lK>  in 
Perugia.  N.  4  und  8  haben  den  vollständigen  Namen;  in 
Handschriften  wird  N.  ß  dem  Joab  de  Betel,  N.  7  dem  Joab 
de  Synag.  zuertheilt  ');  beide  haben  akrost.  nur  Joab. 

Joab  b.  Natan  b.  Daniel  aus  Rom,  auch  genannt  Joab 
jtcpn.     Sein  Piut  für  daa  PaMahfeat  hat  folgende  Theile: 

1.  Jozcr    X*xh   '^DttM   Ontn  TiXff   VBT  OHB^l  pTS  PD« 

2.  Silluk  D^yyBQ  mpn  mir  ns'tn^  renn. 

3.  Ofan  mcy  im  ytffvn  hat  6  Absätze. 

4.  Sulat  'fhip  ^^^  ■*o^r  'fyc  Ktm  orw,  ei.djgt  i-:.i  *?y 

5.  a)  QiQBQ  'VI  '?y  in  3  Sätzen,  b)  HTI  HTÜ  in  3  Sätzen 
und  IQi  hn  pTP  vhs  endigend. 

Die  Nummern  1  und  2  haben  eine  vollständige  Namen- 
zeichnung auch  mit  NDD  niHDO'). 

Israel  b.  Israel  dichtete  verschiedene  Stücke  für  das 
Sühnfest  und  ist  vermuthlich  identisch  mit  Israel  b.  Joseph 
(Ritus  S.  30)  dem  Bruder  des  Astronomen  Isaac. 

1.  ^KH  in-!r  W  rr\2  für  Mincha  Sühntag  am  Sabbat, 
worin  auch  die  vorletzten  Worte  der  Zeile  reimen. 
Ende  n^lt'  hjV  DT»  (H.  h.  205).  Ebenfalls  nur  ^.;r> 
gezeichnet  sind: 

*)  Lau.  i(\ji2  S    83,  26,  cod.  Sararal  60.    —    «)  LozMtto  {<T30  S.  23. 
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2.  n^bv  pW  ^^^h  DVr\  IDDJ  HD  in  4  Strofen,   endigt  niO] 
n^m  imx  (Rossi  1377  N.  82). 

3.  INnn'?  lJ'i:i<  DVD  2115'"'  (das.  N.  175). 

4.  D^{<^D  ^mi^  (Bodl.  613  N.  89). 

5.  ly^Dirn  DD'pip  nynn  ^yiP  für  Neujahr. 

6.  Dmnt21  Dy}  HD  ^y'T  eine  Tochacha  für    Mincha,    die 
nn:N1  pr  IDJI  endigt. 

Jachiun  in  Daroca. 

Tochacha    D1\X1   N^i:   bi<  D^^HD   ^Dh  -|bo  [abab]  (Bodl. 
613  N.  12). 

Ahaba  p2  n:ip  nriDt^*  n:r  für  die  Trauerwochen  (cod. 
Michael  443). 
Israel  und  Salomo  ibn  Jachiun  werden  einige  Male  von 
Gedalja  Jachia  (51  b,  61a  und  sonst)  genannt.    Israel  lebte  im 
14.  Jahrhundert,  Jacob  Jachiun  im  J.  1290. 

Joseph  ibn  Vakar  b.  Abraham  in  Toledo'),  ein  be- 
kannter Mystiker,  Verfasser  eines  Werkes,   worin  die  Ueber- 
einstimmung  der  Kabbala  mit   der  Philosophie  versucht  wird. 
Mostedschab  M^PN  rh'^ün  ^niN^S^  b^  mSDN  (Thema: 
"IHN  IQI^n  ■i^^<  b^<),   ein   Einheitsgesang  in  27  Strofen, 
dem   der   Verfasser  selber  einen  Commentar  hinzuge- 
fügt hat. 
Schemtob. 

Mostedschab  für  Neujahr  iJIDX  y"1t  i<1pN  üybi<  (Thema: 
)DW2  1X"ip  'nb  mn),  endigt  )D^2  11271,  akrost.  DtT  ^ON 

ra:  pin  2itc. 

Schemtob   Ardotiel   b.   Isaac,    der    Uebersetzer    von 
Israel's  Ritualwerk  (um  1330). 

1.  Vidui  "»nrilHD  ""niNnD  üb)V  b^  i:iQn  leidet  theilweise  an 
dem  Wortschwall  des  Meliza-Stils,  der  auch  in  seinem 
Kriege  zwischen  Feder  und  Scheere,  in  Sahola's 
Parabelbuch  und  anderen  Erzeugnissen  jener  Epoche 
hervortritt.  Die  Stelle  von  dem  Kampfe  der  Elemente 
wird  in  einigen  Gemeinden  weggelassen  ^). 

2.  Bakascha  pl^-iND  "inPDQ  jltTNlD  DIID  besteht  aus  zwei- 
tausend mit  dem  Buchstaben  Mem  anhebenden  Wörtern. 


«)  Narboni  zu  More  1,  28.  —  «)  Q^II^n  th^D  Livorno  1800. 
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Israel    halevi    b.  Joseph  in  Avignoo,    ein  Anet,    fge- 
nannt  Krescas  Kaslari,  um  da«  J.  1327. 

DTX  nn  er  "W  "POD  TD  Mikamocha  für  Purini,  die 
Geschichte  des  Üuchee  Elsther  erzählend,  der  »trofische 
Vers  schliesst  HT,  enthält  etwa  240  Strofeu. 

Isaac  b.  Joseph  ihn  T^,  um  \^'M)  in  Tudda,  schrieb 
pTQP  nriK3  talmud.  Conimeutar  und  verfasste  unter  andern  eine 
Geula  in  dem  Metrum  von  Nachunis  CI"C1  TU  (ms. 
H.  Schorr).  —  Joseph  b.  Isaau  und  Isaac  ihn  y^SO 
waren  des  Isaa*  '  ^  'nschet  (Rga.  N.  79.  ^  V  ■><;) 
Zeitgenossen;  h«-  •  ihn  TJ*0  lebte  A.   1 

Isaac  b.  Joseph  b.  tjpj^. 

Sulat  7.  Pcsach  nUTU  runV  ^KD  nPK  mit  Strofenreim. 
endigt  VTUKI  vK  »TT;  dor  Vi-rfttjuin  Iilit«'  vicllficlil 
schon  im  13.  Jahrhund* 

Isaac  b.  Israel  '). 

1.    Tochacha  i^'t  «liyr  1*?  ncc:.-,       •     ':'l,li.  I,  i,,.    .l.-n 
Vorabend  des  Sühn  festes. 
Vidui: 

^"  ')  icharit  UtS>  Tin  37D  TV3IP  C^B  PWITIZ  ISrh  rVWH 
r:-Jl  (cod.  Rossi  1377  N.  51),  ist  in  cod.  U.  h.  205 
£  412  für  Musaf  und  endigt  S"ipn  h^  Tjm  njD  rmn« 

TD1  Tro3  UDJWt  rvn  impn. 

3.  Musaf  hm  b^  »ptc3  hp  unrh  ^^ow  ^'^':'  '^-   :  ;• 

(das.  N.  109). 

4.  Mincha  '23*?  bv  "TTlVü  nPUDH  pV?jn  "STl  jncn   (Span. 
Machsor). 

5.  Neila  0^  UCm  D^Vljn  p2?  (das.). 
Immanuel  b.  Joseph. 

Klage  iTCOn  D^S3  mC2  ppN  lUr  dtn  »Sabbat  vor  dem 
9.  Ab,  19  Strofen  mit  Strofeoroim,  endigend  "?{<  OJH 
DVtnp,  schildert  erlebte  Verfolgungen,  vermuthlich 
aus  dem  14.  Jahrhundert  in  spanischen  Ortschaften 
(cal.). 
Faradsch  (rWB). 

|TU   VU    niTS    für    den    zweiten    Sabbat    der    Trauer- 


i)  ZOT  Greschichte  S.  425. 
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Wochen   (Haftara  I^DtT),   5  Strofen,  endigt  IJjni  rwnp 

(cal). 

Isaac  Kinichi  b.  Mordechai  in  Salon,  genannt  Mestre 
Petit  de  Nions,  ist  der  Verfasser  der  in  Avignon  und  Car- 
pentras  üblichen  auf  D""^  reimenden  Asharot;  vgl.  Steinschneider 
in  Landshuth's  onomast.  S.  124  und  meinen  Ritus  von  Avignon 
(Zeit.  d.  J.  S.  679  u.  f.).  Er  hat  auch  die  Asharot  Gabirol's 
erläutert  und  lebte  noch  im  J.   1341  '). 

Serachja  aus  Barzellona  s.  unten  Serachja. 

Elasar  b.  Jacob. 

1.  ■j'':iN  whvr\  7^  (Ms.  Damask.), 

2.  rb:b:  NDü  m:^3  pyi  bi<  (das.), 

3.  nUSDHH  %-l'pN  (das.). 

4.  nri^D  nnX""  "f?  mibx  Eröffnung  für  Chanuca- Sabbat, 
8  Zeilen,   endigt  HDlbo  ']b  ^3  (Romania). 

5.  ""ilDH  niNDii  1ND  hi<)y\  rtriD  7^«,  der  strofische  Vers 
schliesst  'H,  das  Ganze  'H  n^3  ^Hlbj?  HD  (Ms.  Damask. 
und  Ms.  Africa^). 

6.  ■i:^nt<Jon'p  nnboi  "idd  ij^m^ij?  hn  d\"i'pn  ^<:x,  im  Abbasi- 

Metrum,   endigt  l^mtyi  )TV21  n:21  (in  denselben  Mss. 
und  in  einem  dritten^)). 

7.  ipm  nZlÄ'n  DV  ^LDDK'Q  nyiin  nnX,  wenn  am  Freitag 
Abend  Pesach,  ist  eine  Variation  von  IWD  112^''  und 
wurde  nach  D^Qt^H  )by)  rezitirt;  endigt  HTDli'  jHD  DIHDI 
HDK^  (Harl.  5583). 

8.  hn  bv  ^''^  ^''^  [welches  aber  nicht  der  Anfang], 
endigt  HDD  D^Oti'n  bv  (Ms.  Africa);  ist  vielleicht  ein 
Theil  von  ):b  jn^iHD  D^DH")  nyti'  ny,  welches  sich  gleich- 
falls in  dem  erwähnten  dritten  Ms.  befindet. 

Die  Nummern  1,  2,  4,  7  zeichnen  den  vollständigen  Namen; 
N.  3,  5,  6,  8  werden  R.  Elasar  ""bn^n  zuertheilt,  und  zwar 
N.  5  und  6  nur  im  afrikanischen  Ms.  Ms.  Brody  47  enthält 
Gebete  von  Elasar  ^^22n  b.  Jacob  Chasan,  welchen  ich  für 
denselben  und  identisch  mit  dem  unserigen  halte:  die  Gebete 
selber  sind  nicht  angegeben. 


1)  Isaac  de  Latas  Rga.  S.  93.  —  »)  Orient  1842  (oben  S.  104).    -  3)  Luz- 
zatto  ^')3;2  S.  37. 
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1.  xhrn  crhv  vp  6  Strofen,  endigt  *?K?r»  hz  np3. 

2.  2X2  086  SVTÜ  ntrtVt  b  Strofen,  eiidi^  O^Jpl  SBTDD. 
So  die  cd.  1545,  das  karäisohe  Gebetbuch  und  da« 
TOD  Cochin:  im  romaniachen  Machaor  »ind  die  Strofcu 
zu  akroat  rQHB^  uoigeatcllt 

8.    yxn  yTlT'  zum  Iloclizcit-Sabbat;  die  beiden  vorher- 

sehenden  oind  cur  Beschueidungsfeier. 

4.    Tm  tM  rc  2'*XP  för  Kaddiscb  mit  einzelnen  aramtti- 

achen  Redewendungen  (II.  h.  239).  —  Ein  unbedeuten- 

dea  Purinilied   Bnpon  PT3  fVTCX^  '•"•  U3^f\  gezeichnet 

pBHK*,  i«t  vermuthliob  an«  dem  17.  Jahrhundert  (xefard. 

Tcfilla  Wien   1819  f.  208a,  wo  Hpen  WTjß  omc  aus 

nwno  nobo  TD,  wie  daa  Ms.  lieat,  geworden  itit). 

Menachem  b.  Aaron  b.  Serach,  in  Toledo  begraben, 

dessen  Blöthezeit  in  die  Mitte  de«  14.  Jahrhundert«  fallt,  theilt 

in  seinem  bekannten  Werke')  zwei  V^idui  für  Sohacliarit  und 

Mincha  des  Sühntages  mit;    ob  er  der  Verfasser  wird  nicht 

ang^^beo.     Die   erstere   b^nnt  "JK  T2JC  ffSJP  '3  ^3x6  r6ßn 

rws  T»jrw,  die  zweit«  073  0*TVn  TJfP  oSy^  hz  JTTP  yvyy,  beide 

dreizeilig  und  in  dem  Meliza-Stilc  jener  Zeit  geschrieben;  die 

letztere  erbittet  die  Fürsprache  aller  Weisen,  der  gesammten 

Natur,  der  Engel  und  der  Sefira's. 

Meir  b.  Isaac  Aldabi,  ein  Enkel  R.  Ascher'fl,  lebte 
1360  in  Toledo.  In  seinem  «X1CM  6^38^  befinden  sich  folgende 
religiöse  Gedichte: 

1.  njO«  b^Jlff  ns  DW  cb,  welches  die  Hauptlehren  des 
Judenthums  und  zugleich  die  zehn  Abschnitte  seines 
Buches  darstellt 

2.  IftPT)  ixh  DTU  rmy,  Ermahnung,  Reim  Un. 

3.  ynO''  pi  110'  hD  n^rera,  welches,  nur  auHführlicher, 
den  Inhalt  von  N.  1  und  gleich  dieser  das  Metrum 
der  Bakascha's  hat. 

Hiskia  schrieb  ein  Gedicht,  welches  die  13  Maimoni- 
dischen  Glaubensartikel  aufzählt,  es  hebt  an  pX3  TfTl  Wfl23 
milfl  r)i:  und  endigt  miDlC  rcny  n3"a  rbv  (cod.  Rossi  997). 


»)  jrb  nra  *.  0,  n. 
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Natanel  b.  Levi. 

b'pij?  "iJ^p  bbw  nr'pN  Klagegesang  in  26  Strofen,  endi- 
gend -j-jj?  i5:tr\ 
Nissim  b.  Kuben  (]""l),  A.  1376  in  Barzellona  gestorben. 

Klage  nnn?3  y^t^'  p:^  iiDt^  D-n^. 

David   b.  Jacob  b.  Jeschuah. 

Pismon  für  Neila  ^J-iy  '»nJ^ti'J  ^:ip  ^i^i«?. 

Daniel  b.  Jehuda  Dajan,  dessen  Enkel  Daniel  b.  Sa- 
muel harofe  im  J.  1383  in  Italien  lebte,  ist  zwei  alten  Hand- 
schriften zufolge')  Verfasser  des  Tl  U^rh'Ü,  bir,  worin  wie  es 
scheint  einzelne  Ausdrücke  einem  ähnlichen  Gedichte  Imma- 
nuels entlehnt  sind. 

Meschullam. 

1.  Reschut    für    Sabbat  Sachor    pNi    mxi    nSlD,    endigt 
^iho  "f)  ^iDlT"'  (cod.  Günzb.  4). 

2.  Selicha  ]1J?  iWy\  Ü^üm  X^D ,  der  strofische  Vers  endigt 
]1V  und  das  Ganze  ]1j;  Ntt'J  yo^  b^  ^12  (Tripolis). 

(viell.)  3.  Geula  -jmy  b'^  nni«  HDU'ra  l^JI^D,  endigt  rb^  nns 
HTlob  h',  die  Strofenanfänge  rückwärts  DN"'2  =  rb^12 
[nach  D"2^N*]. 

4.    Selicha  Ifnpi  UTiO. 

Meschullam  Sofer  aus  Perugia. 

Geula  b{<in  ipV  nb\S:  m^  niny'?  ^y^lt'ID  in  4  fünfzeiligen 
Strofen  [Sab,  2cAJ.     Der  eigentliche  Anfang  ist  UHO 

TQ'\i;\  endigt  bj^nx  nbi:i  D^itrii  ytt'in  y2V  nnt:'i.  Akrost. 

übti'D,  aber  die  Ueberschrift  in  Mss.  nennt  den  Ver- 
fasser 1D1D;  derselbe  gehört  sehr  wahrscheinlich  der 
ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  an.  Die  Sprache 
ist  einfach,  den  christlichen  Priester  (Cardinal)  be- 
zeichnet er  durch  y'pin'i  n?3p"l  W2h. 
David  b.  Salomo  Nakdan. 

'  Klage  min  rwib  ^Dbi  rrQ2  "»nm«,  endigend  bx  ^yy^*^^\ 

^y^)y'2  mnC)2  mbn^n  mit  den  abwechselnden  Refräns 
mN  und  i:*?  HM  HD  "»IK,  die  man  auch  in  ni^DH  IDltt', 
Baruch's  "»my^ÜiX,  Jehuda  hacohen  TQ  ny^  und  IDl 
'n  (span.)  findet. 


1)  Luzzatto  XIZD  S.  18. 
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Jechi«  1    I'.  Joseph,  der    -  war   der  Sohn  d«6  be- 

ruhinten  Mordechui  b.  Hillcl,  der  in  Nfirnb«>rg  getödtet  wurde. 

Klage«;e«ang  ^  HD^  pClK   rC^K  "TIZI,   de««en   ScIiIum« 

ct6  nn  Mn  ow  bp2  tr^  m^on  n^'j^r»  p'ii  sn  »eigt, 

da.H«  (lerMcIbe  Tor  der  Klage  UTNl  zu  re/ätiri'n  be- 
stiiniiit  war.  Ist  zehnfach  alfabetiseh  mit  Anfilngen 
und  S<-lilüsM>ii  aus  den  biblischen  Klagciiodorn:  diu 
auf  diui  JTH  fulgcndeu  Wörter  der  Zeilen  bilden  daM 
114   liuch-HUben  starke  Akrostichon:    ^212  l^yjJH   bi<^TV 

r6o  pw  p«  n-nnn  ^3. 

Jacob  b.  Uri. 

Meom  "^Hltn  b»  ms*  für  Chanm«- Sabbat,   in     i  Ab- 

säUen,  endigt  Um  romST  7TIK  INI,   akrost  im   letzten 

AbaaU  nw  '•21  "12Pin  p  apT  (Ma.). 

Samuel  Fischlin  b.  Rechabja,  ein  Deiii-«  ••' i.  •••  <  iner 

an  dichteriscIuMi   Talenten   armen   Zeit.     Seine   Cominwitionen 

xum  Chanuca-Sabbat  erheben  sieh  wenig  über  hagadische  Prosa. 

1.  Jozer  "hlSZ  V!  J^I^Tttrh  ^  NTTil  ''ZTZV  ^2  TT^K,  endigend 
Vnp  "pTP  b^n  Q'?Bn^21.  im  Bau  und  Stil  dem  Jo- 
seph*s  aus  Carcassone  nachgeahmt,  jedoch  ist  das  2*^  nur 
einfach  und  die  8  Thcile  jedes  AbaaUea  haben  jeder 
eigenen  Keim.     Akrost  pFI  JTjrn  p  ipp  n  TWOIT. 

2.  Meora  m  ^TUff  D^  'TCH  in  5  Absätzen^  endigt  ruiOBTIl 
C21C  G"C^  DTy2p  fW  fjX:^,  akroat  pp  H. 

Der  Name  Fis^chlin,  der  als  jüdischer  Vorname  A.  13.38  in 
Urkunden  vorkommt,  hebr.  jCp  n,  war  der  Bogleitname  von 
Samuel')    (Wien  cod.  60). 

Isaac  b.  Elieser,  Verfasser  des  Iiuclio8  \'^~\,  «in  jüngerer 
Zeitgenosse  von  Mose  b.  £lieser  Darschan  *;,  meldet  (§  7),  dass 
er  fünf  Techinna's  angefertigt 
Simcha. 

\"»12J<    ITOn    l(hbn    irx   JT^S   eine   Zionide   (Keim  "p), 
endigend  nach  dem  2'«: 

7»2Ti  -p^i  ^21  'pin2  «sc:  nhcw  D:n  jmm'  mct  b\p)  min 

(cod.  Münch.  88.) 
«J  n^JO^f  »0  67  s.  —  »)  vgl.  Note  31. 
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Ephraim  genannt  Guldenkind  oder  Gotpreis  schrieb 
einen  dem   j^U  'hi<  nachgebildeten  Klagegesang: 

n'"^7''D  ''ti'Eii  vN,  welcher  wie  folgt  schliesst: 

rvb)i2  IM  Dm  5ni  "ns  b-m  bv)  n'h'':2  bbcix  Nim  pah  ns  'pti'N  ^Sy 
.n^bx  bD  Dn:n  ^2«  ^d^  ab]?/  bvi  robu:  'p.s  2wr\  nnroj  nrt'j;  ^'py 

(cod.  München  88). 
Su sslin  ')  in  Erfurt,  eigentlich  Israel  b.  Joel,  verfasste 
Tosafot  zum  Alfasi.  Er  lebte  1353  und  hat  die  Verfolgungen 
jener  schreckliclien  Zeit  in  einer  Zionide  geschildert,  in  der 
22  Orte,  6  Länder,  13  Rabbiner  als  Märtyrer  namhaft  ge- 
macht werden. 

^DD  "jinx  jViJ  in   111   auf -[""b  reimenden  Strofen,  in   der 

letzten  (n^K^''  bir\w^)  IHN  ^x  m  ncN^i  n''  bx  np^i  )iv 

'jh'^y2)  hat  er   seines  Vaters  Namen   und    den    eigenen 

angebracht. 

Simson  b.  Samuel,ein  in  Jerusalem  wohnender  Deutscher, 

schrieb  im  Jahre  1350  Asharot,  auch  talmudische  Vorschriften 

umfassend,  in  72  Abschnitten,  die  im  Jahre   1597  in  Venedig 

gedruckt  sind  (D^IJ?  HIJ?''"!''). 

Jehuda  b.  Salomo  Natan  ^). 

Gedicht  über  die   13  Glaubensartikel  in  eben  so  vielen 

metrischen  Zeilen:  2m01  ISD  "lli'N  Dni^'pn  l'pNI  IT  mi:« 

DnpS  endigt  DniND  im  Snyi  Iti'Dti'l. 

Mose  Kapuzato^)  genannt  der  Grieche,  lebte  mehr  als 

60  Jahre   nach  Aaron    b.  Joseph,   dessen  Blüthe    in   das  Jahr 

1 294  fällt.    Er  ist  Verfasser  eines  Commentars  zum  Pentateuch, 

oft  angeführt  von  Elia  Beschitzi  b.  Mose  ^). 

Erölinung  f ür  Pesach  mi^'N  i^l^^n  nCN,  endigt  'H  ^DH, 
akrost.  nur  inHBp,  ist  aber  in  der  Ueberschrift  genannt. 


1)  Ein  Gutachten  von  Isr.  h.  Joel  Susslin  ist  in  Rga  Meir  Rothenb.  1021 
und  Rga.  Mose  Minz  104  abgedruckt.  Seiner  Alfasi-Tosafot,  die  cod.  München 
358  enthält  —  vielleicht  auch  Opp.  649  Fol.  — ,  gedenkt  Maharil  (p^ti'  ""<^ 
Pl-j^pj  n^i-jijj).  fjctl  '"  ^^^^^  Isserlein  113,  T\"ril2  •"  ^ga.  Maharil  31  und 
174  (wo  irrig  joSV»  b^DIl  '"  ^^"  Anmerkungen  zu  Tyrnau's  Minhagim 
(Ende  PDD)»  sicherlich  auch  Israel  Sussli  A.  1353  in  cod.  Rossi  73  ist  unser 
Autor,  der  als  Verfasser  der  Zionide  (l^^^^i/y]  -l"nö)  i"  ^od.  H.  h.  37  Klage 
N.  45  angegeben  ist.  —  2)  meine  Analekten  N.  7  S.  202ff.  —  3)  iJOi^lSpH  >" 
Steinschn  catal.  Leyd.  p.  392.  —  ")  '^;y^^^  n"nN  ^orr.  und  f.  6cd,  22d,  35a, 
42  abc,  63  a,  64  cd,  65  a,  68  b  bis  69  b. 


—   r.io   — 

Sprach  Barfftt,  vernnithlirh  in  C'ntalouion .  vorfasste 
A.  13(54  einen  verwifirirten  Hiob,  welcher  mit  einen»  'Mi  Zeilen 
sUrken  Gebete  anhebt  und  »cbliemt;  damelbe  heipnnt: 

o^rw  or  ro'ho  ^  rcr»  rhm  h2  ^Vne  oViy  p«  und 
endifft  DT  ncrho  hp  HDTH  tTTch  rpTTi  p^  "^zb  pn 
erw. 

Die  12  Zeilen  de»  schlieMienden  Theile«,  welcher  0\"6« 
a^ych  OHOi  pn  ^rS  Trnp  n»  rjn*?  sie  nnfangt,  »eirhnen 
akrcMt  pn  PTQ  plKI  ^:M,  aber  in  der  NnchNchriil  des  Schrei- 
bers vom  Jahre  145*2  heisst  der  Verfasser  nSTS  TVn  3VI  VTHO: 
auch    betraf^en    die    Zeilen    bis    zum   Schlussgebete    215  d.  i. 

mi.  Die  Ii  :  ;lon  (py  p«0  tTH  rw)  reicht  von  Zeile  28 
bis  50  Kugi'  '      ReliAuptungen  Iliob's   umfassend,   hierauf 

folgen  die  Meinunpreo  von  Elifas  (51  —  67),  Hildad  (68—81), 
Zofiu'  (82—102),  J5wei  Uebergangs-Zeilen,  der  Vortrag  Elihn's 
(105—153),  die  Thcophanie  (154— 18:t  und  188  202)  und  der 
Schluss.  Das  Ganze,  mit  durchgehendem  Keime  und  im  Ba- 
kascha-Metrum,  nihet  auf  dem  Grunde  Ultercr  lictrachtungen 
ober  den  (-harakter  der  in  jenem  Huche  cnlwickeltoti  An- 
sichten.    Der  Verfasser  gibt  Zelle  221   seine  Zeit  an. 

Menachem  aus  Lutrn. 

•JV»  nnew  I^W  STTC  vcrsifizirt  die  13  (Jlauhens- 
artikel  in  14  gleich  reimenden  Zeilen  von  sehr  ge- 
ringem poetischen  Werth.     (catal.  Lips.  p.  295). 

Mose  b.  Jekutiel  in  Rom,  Verfasser  des  Ritual  werk  es 
l^TVl  "D,  sehrieb  gleichfalls  ein  Dogmen -Gedicht,  anfangend 

-pnno  "h  rcn  -pon  h»  to  -ptro. 

Menachem  b.   Abraham   in   Imola,    im    Sommer   1385 
noch  am  lieben,  wie  des  Schrcil>crM  Nachftchrid  beweist. 
Pesach: 

1.  Jozer  D^ntc  TiB^  TTBK  .onoi  ^'•sro  '»^DDn  Gnij;:  nsn« 

Cnnm  "in:»,  zwiefach  r«;  letzte  Strofe:  J*p  ITTpH  b^n 

V1V2V  «p«*»  Dipn  in  .rpzz")  zrm  T^zifho  mtn  ^did  hj 

2.  Silluk  mit  stetigem  Reim  ü^  birw  ^:3  ny^iO)  n:^«S, 

schliesst  D'^^^DK'  'H  0^31. 

3.  Ofan  mnm  rvn:  "f?c  nz  rmsD  Viy:  p  mit  stetigem  Rchu. 

endigt  •TT'Cr  IZi:*  CTQ  b^y\. 
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4.  Siilat  -]?.-!:  -jW  -jlNC  to  bi<  HDinN  drelzeilig,  hinter 
dem  Z"N'  noch  18  Strofen,  endigend  D">^nQD  D2m  H'^y^D 

5.  Geula  j2^y  1^21  pti^'p  2wb  X2iJ  x'^H  D^Di^'s  nn  bv, 

3  Sätze;  endigt  I^^NIJ  IJ^DN*  'H  nnx. 

6.  «Tmjü-IND    Nd'?    nn    m2    in    3   siebenzeiligen   Sätzen. 

Endigt  i-no]  'pipi  min. 

Folgende  in  demselben  Codex  befindliche  Stücke  sind  nur 
Menachem  gezeichnet: 

1.  Jozer  für  Sabbat  vor  dem  Neujahrfeste  TU""  "jT  njJ?D 
NCnD  "'Cli'D  li'np'?  |VN  HD^n,  hat  8  Strofen  ausser  zwei 

Kadosch-Strofen,  endigt  'pNM  ^«"IIJ'''  "Iti'ZD  '•pIQri  11X3  HD 

li'np. 

2.  Reschut  Nischmat  für  Sühnfest  2WV  |nx  'px  HiiyD 
D'i^nD,  endigt  -jiyi  jliDT  N^D. 

Das  Pesach-Jozer  hat  akrost.  n"nb]  DHIZN  ""Dl^  l^'ü'""  cmD, 
und  da  die  Handschrift  für  ihn  selbst  angefertigt  ist  —  der 
Schreiber  ist  Mose  b;  Matatia  b.  Mose  — ,  so  ist  dasselbe 
vielleicht  nur  in  dieser  einzig  vorhanden  (Soib.  98). 

Israel. 

1.  Reschut  für  den  "riJODT^  am  Hochzeit  -  Sabbat:  T'LDD'' 
tt'Nn  Vj""  nsi^,  5  Zeilen,  endigend  HDIDH  DW. 

2.  Gesang  IDDD  m  DI"". 

3.  Mostedschab   ^m21  D''li'N   D\"l'?X    bx    "»JX   (Thema:  "»iXI 

pun  ny  'n  ■]'?  ^n'^cn),  akrostisch  [|]D[pJn  'px-itr^  -"jx 
j?":  .  .  . 

4.  Mostedschab  12Dr:    "Jl^np   nnjin^    "PXT   (Thema:  niÜH 

"p  nmnb  mpx  n'p^'p),  akrost.  pin  p[pr(]  bxntt'v 

5.  iniJD  DT)  D^"11D  DV  ein  Schalom  in  4  nennzeilisren 
Strofen  [ababb,  ccAA],  endigt  rvbiO  p''  »Tt^i'^rt'  n'?:y 
(Ritus  Carpentras). 

Die  Nummern  3  und  4  haben  vermuthlich  denselben 
Verfasser,  vielleicht  Israel  b.  Israel  oder  den  nächstfolgenden 
Israel  Nakawa.  Das  Schalom  scheint  einem  Jüngern  Autor 
zu  gehören.  Der  Gesang  N.  2,  bereits  in  der  ed.  Cstpl.  1545, 
zeichnet  vielleicht  in  der  letzten  Strofe  1>~1. 

Israel   b.  Joseph   el    Nakawa,    der   1391   um's  Leben 
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gekommene  Verf«Ä«er  eines  Mittenburii« »  p\s*:~  r~::i  :ius 
Toledo  gebürtijf. 

1.    TochfcchÄ  CVT12:   p*?  TjnO  OV,   aki.-ti^fU  ^3"Q  StntT 

'2.  Bakascha  nBWD  TOTp  Sk  "VTCX,  iM  im  .luhu  .  .  - 
oder    liMH   (nPTl)  verfällst  und   hat  im  Akrotttichon: 

pm  'hi'hc  nwp:hH  p  py  rm  »pr»  ^na  Vmr»  ^». 

Salomo  Nani  h.  .TiKcYiai  Kaxi.  der  hicIi  in  der  N.  3 
Jedidja  zeichnet:  irh  haltf*  ihn  f&r  den  Jedidia  Na«i  h.  Jinchai 
b.  Salomo.  welcher  mch  dem  Dekrete  de«  David  Kam  in  der 
Ai).'  ':•  it  de»  \l.  Samuel  ans  Sohlettatadt  angetohloeaen '), 

und  ...'....-«-h  mit  8aJonio  Na^i  b.  Jinchai  Naai,  der  A.  1388 
in  Bruna  lebte  *).  I>er  c<m1.  Koiwi  *.M»7  enthiilt  von  ihn  eine 
Vidoi  (N.   1)  und  drei  BakaHcha*N: 

1.  'Tyrv  "^K  r\^^:2  t^n.  i  ~  --  -: 

2.  yxh  rmnrh  nop«  "tx»  in  42  strofeu,  yn  und  pn-tt-n. 

3.  nsrb  "W8^  ^  nmpf  in  24  8i » 

4.  ncn»  hn  yram  vdk  in  31  Sn 

Die  BakaiMrha'8  haben  vierfilltig  2'i< 

Abraham  b.  Isaac,  ein  in  Jemsaifui  ifixMider  deutscher 
Rabbiner,  der  in  der  erwähnten  Angelegenheit  U.  SaniuePs 
demftclben  eine  Knipfehlung  mitgegeben;  in  dieser  sind  zwei 
kleine,  die  SehnsncJit  nach  Ziou  ausdrückende,  metrische  Ge- 
dichte: 

D^sr  ^^iTK  bn  "»x  "hr,  in    i  Z»il.n  und  nswr  pj6 

Ttm  'BTi  in  5  Zeilen,  beide  durch  einige  Bibelstellen 
mit  einander  verbunden. 
Abraham   halevi   b.   Isaa*  .   m  4i>-nMiii  im   .\iiiiNii  uk- 
tober    1393    gestorben,    verschieden    von    dem    Verfasser    des 
Commentars  zum  hohen  Liedc,  der  in  Jerusalem  gelebt. 

1.  Passah-Ordnung,  anfangend  TD  rV2  ^T]  lipo  "ICTN, 
von  der  die  ersten  IfJ  und  die  letzten  7  Zeilen  all- 
gemeineren religiösen  I^trachtuugen,  nur  die  mittleren 
20  dem  Rituale  des  Pa«snh  -  Abends  gewidmet  sind. 
Hat  stetiiren  Rfim    und   «>n<litrt:  ^r^^  :,n^  "»nnr  •^\^'2  *:5^1^? 


*)  nvitDjyp  ncTDri  *  'o  s.  —  «)  woir  ww.  th.  3  s  10«, 
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^n^]^  Tp2  d'?  |lrt  DTO:  n,  darauf  folgt  noch  folgendes 

Distichon:-  n:  rhvn  niii  ^n^p 

bx  n^D  mW  bm  b)pb)     . 

(cod.  Harl.  add.   14761). 
Klagelieder: 

2.  ••222  i'pip  jHN,  endigt  ^2:i2  y)1\  ist  wie  die  folgenden 
^lS"l  Cn"12N  gezeichnet. 

4.    n:rn  2"in  '•JDD  (cod.  Michael  443). 
Mose  b.  Schabtai  [b.  Menachem  b.  Mose  b.  ßinjaminj  *), 
vielleicht   der  im   J.  1342  (cod.  Rossi  573)  vorkommende  und 
der  anderswo  ^)  theologischer  Philosoph  heisst. 

Religiöses    Gedicht    D''''nn    pJ7,    dessen    erste    Strofe 

lautet:  Dpbfl  pSD  Uli'  D^pIDD  ^sb  ^2ir2  D\X'n:n  ^N  ^IT^D 

D^^nn  nyrri  oa  ^2  D''pni{  (cod.  Rossi  129  N.  2). 

Hiervon   scheint  Binjamin    harofe's   Gedicht   das    Vorbild. 

Matatia  b.  Isaac   aus  Bologna^),   der  grosse   Weise*), 

wohl  der  von  Riete  ^)   genannte,    der   Vater    und  Sohn  rühmt 

und    die    Stadt   11S^"'j">iil'P    [Tossignano?]    als    ihren    Geburtsort 

angibt,  vielleicht  identisch  mit  dem  Verfasser  des  nD2n  IID^  *). 

1.  ^n?ti*  NJ  nnSN  vor  Eröffnung  der  Gesetzlade,  7  Strofen, 
endigt  pliSH  J?1D:2  \"T»1. 

2.  ICl^'?  mn  b^b  n'^lt'  Reschut  zu  Nischmat  für  Hütten- 
fest, ein  Mowascheoh  mit  achtsilbigen  Zeilen.  Die 
letzte  (5.)  Strofe  endigt  Ij'pNi:  IDt^b  miD  Ti  ^^2  HOK': 
N2^2  HIN  «in.    N.  1  und  2  sind  die  in  cod.  Rossi  804. 

3.  "|]j;  Tt^N  11«  ip2  dessgleichen  für  Sabbat  Sachor,  die 
5.  Strofe  endigt  "JQt^  mm  (cod.  Rossi  767). 

Isaac  b.  Sc  besehet  aus  Valencia,  in  Algier  gegen  das 
Jahr  1406  gestorben,   verfasste  ^)  folgende  vier  Klagegesänge: 


»)  vgl.    meine    Analekten    N.  4    Ende    8.  330.    —    «)  DlJOip^b    ms-    eine 

Stelle  über  die  Kräfte  der  empfindenden    Seele   P^nil^^DH  ]£/)nn  NIH  pti^N"!»! 

—    3)  cod.   Rossi    1028.    —  *)  Maehsor  A.   1441,   VVochenfest,    —   *)   106a.  — 

«)  cod.  Rossi  806.  —  ^)  Mittheilung  von  Baer  aus  Heddernheim  vom  J.  1853. 

Zuiiz  Liteiaturgesch.  der  syn.  Poesie.  ÖO 
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2.  "rrro  ym  p«. 

8.    CJ'pi  HBOO  TTT- 

4.  'TOB'  oc  Sn:  m;  "iic6. 

Itaao  ibn  8»b«ra  um   1400. 

Zionidc  p)  THTVl  |n»  (Mich.  448). 
Selicha  |T*3K  p  rOV  hat  akroHt.  nur  msi  (cod.  Güiisb. 
2  N.  218). 
Einen   Dichter  Sahara  führt  bereit«   Be<lar«ohi  an. 
Diuthlich  Joseph  Sahara  den  VerCuuier  des  O^VWJW  '0,  er  lebte 
im  J.  1305  ');  den  altem  i.  oben  S.  218. 

Jehuda  b.  David  Jachia,  um   1400  in  Castilicn. 

1,  Klage  Ijn  tHTV^  fTTST  mit  durchj^eheud«'in  R«'iiu. 
Von  der  fünften  an  beginnen  sämmtliche  Stroffii  mit 
dem  Worte  mOTl:  der  Namo  Ut  in  den  ««rstrii  vipr 
and  in  der  letzten  ang^>b<Ti 

2.  moi  TTK  vrh^irQ  "vm  hn  •»  •). 

Menachem  Coritzi  b.  Mordechai  crwn,  au?*  Uuaniw, 
bearbeitet  die  Hngada  in  einem  schwerfälligen  Stil,  ist  ver- 
muthÜL'h  aus  dem  14.  Jahrhundert 

Für  den  8.  Tag  Fesach: 

1.  Jorer  'm  rho  DC2D  '»T  ^  h^hz»,  zeichnet  M.  h. 
M.    hapames   pTI,    endigt    3rO)   *pV3n    QTOPD    TDD 

2.  Silliik  033  "mnc  "pTiC  3ri31  in  64  Zeilen,  von  denen 
1  bis  8  m,  9  bis  28  mo,  29  bis  48  rh,  49  bis  64 
D^  reimen.     Akrost   pn  onon  '3TV:  ^313  l^n  CPUO 

D-vyosi  mro  buD  rv  oxsmw  hnpcv  "vnip  p« 

pK  0^3W. 

3.  Ofan  \rH^  vhv)  UD  K7D  m33   mit  stetigem  Reime, 

endigt:   ^B^STD  nCP  Iß^B'  TIK  ri^TTP,  zeichnet  Onao 
^jrmp  niDOn  nebst  Tin  TT»  u.  s.  w. 

4.  Sulat  "pjTDT  7np7  W  zeichnet  wie  N.  1.  Endigt:  f)in 
Tjn  dSjP  "fjO*»  'n  lyrö  Djn:3  D^^njüD  Ijn  >:'»CBn  (Sorbonne 
94.  Machsor  Korfn  ms.) 


*)  zur  Geschichte  S.  463.  —  •)  j^^rp  ^y2h  «Tl  S.  12. 


—    515    — 
Jacob  b.  Elasar. 

1.  Most.  n^TN  -\r2\i;h)  "»jidn  hnp2  "iivx  ^rhi<  (Thema:  -jmDbo 

D^D'piy  h2  niDbö),  endigt  D^DM  ^D  )t)  Dlio'?. 

2.  Most.  ""JN^Dnn  non  b)i2  n^nbN,  der  strofische  Vers 
schliesst  2pr.  Endigt  Dp^^  VtTS  ''Dt^^l.  Beide  Stücke 
für  das  Neu  jährtest. 

3.  aram.  Reschut  zur  Haftara  (Pesach)  ""Dl^'D  N21  .TQt^  NHi 
N'-^cnm  ü^^pp^  mit  Rein)  N^;;-,  endigt  jH^I*?  p  ]'n2)r\'h 
f<''"'N''DJD  D''2n  "12:;  akrost.  il  "llJjbN  2"in  12  2pV\  so 
dass  vielleicht  ""l  in  "»Iv  zu  ergänzen  wäre. 

4.  Eröffnung  für  den  Zwischensabbat  Pesach:  "IDlf  "IIS'X 
Dn  Tpn,  Reim  m.  endigt  vmNDH  'piH  ^D2i3.  Akrost. 
pin  2"in  p  2pr  ^3N.  Der  Verfasser  von  N.  3  und  4 
ist  von  jenem  der  N.  1  und  2  verschieden  und  in 
romanischer  Gegend  zu  Hause,  vielleicht  mit  dem 
des  theosophischen  nnj?n  p  im  Vatican  (cod.  221) 
identisch. 

Serach  ja.    Die  Ritualien  von  Tlemsan  u.  s.  w.  enthalten 
für  die  Bussefeste  folgende  Stücke: 

1.  ^d'?  bi<  D^li'N  aS'l  npi^n  'n  "f?,  endigend  D^D'^  h2pb. 

2.  ^rhj2n2  DN  Ntt'i:  p  |m,  endigt  inDtr^  DV2  v:vj2  Dtf^l, 
hat  5  Strofen. 

3.  Dnn?2"l  D'iJD  ]m,  endigend  GHiDN  |nbl2'  'PJ^C. 

4.  D\snp  INiJ''  TD1N  2m. 

5.  IjJlp  i:!©  D'i'pCinD  D'i'prm  in  4  Strofen,  endigt  "inx"!''  .THni 

ir:5  by. 

6.  "l"nD  Onmc  nmpD  O^bmi  in  4  sechszeiligen  Strofen, 
endigt  r\)bV'2'\  üblC). 

7.  nZVj  DV  niTDl,  wie  die  vorhergehende  Nummer  ge- 
baut und  bm  "l^bn  bi<2'r2  1)r2V2  endigend. 

8.  V^y->  ''"13  V'^V),  ein  lo:  zu  li-llü  I^.Stcn,  4  Strofen  mit 
Ringworten,  vierfach  akrost.    HTm.     Endigt  bj^^lti'^  pP 

1J2\X1  . 

9.  rhu  ^myn  D^:nNn  jn«  Eingang  und  7  zehnzeilige 
Strofen  [- ^-J.  endigt 

ipbn:  nD"iN  'DW  ]VDb. 

1)  ist  das  breve    c.irincu  Zeracliiae   Levitae  bei  de  Ro.si  zu  cod.  860,    in 
welchem  die  Ueberschrift  ^^bn  rVHI]  "emit. 


t 
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10.  rc^  T  ^  rn  OT*,  4  Strofen,  eDtiigt  ]no2  onS  rwjn. 

Da*«  (Jebet  weichet  R.  Serachja  (Vi  rrrm  trän)  übersetzt 
(cod.  Ro8«i  J»97)  bebt  «n  DTQU  TUW  O^JTBWI  |Wtn  -pi^P 
O'»»!  '»•?  «no^  l6  pOTpn  und  endijft  ^  'to^  ^7)  to  Stra\ 
ist  demnach  das  dem  Sokratet  beigelei^e,  das  vereclüedene 
Male  gedruckt  bt  Vielleicht  ist  der  Ueb«>nietxer  jener  Se- 
rach ja  b.  laaac  au«  Barxellona,  der  uro  1290  in  Rom  (ge- 
lebt hat. 

Simeon  b.  Samuel,  der  im  Jahre  1400  iu  Deutschland 
•cbrieb  (Snp  prnn),  erofihet  aeine  Erläuterungen  der  Dogmeu 
mit  einem  Hymnus  ^Tlf  rhW)  yOlÄ*  der  rhu  üt^O  "CH  'WH 
C^njlD  eiidi;;t;  den  gruatteo  Theil  seines  liuches  nimmt  ein 
von  ihm  selbst  erkUUrtes  Gebet  ein.  dem  allerdings  Origi- 
nalität abgeht. 

Abraham  ('oben. 

1.  iWtrachtuug.  anfangend: 

"ncn  h2  PH  iph  hy  3tp3 

die  letzten  Zeilen  lauten: 

^nä  hnn  pjn  ^njc  "»»t 
.VycH  vtiot;:  nvi  Tai 

2.  Das  Dogma  von  Gott  HUSOi  h^h  HPVOTi  'WH  bnn  in  (; 
Doppelzeilen:  der  VerfasHcr  lint  oin**  RrlätiNMunir  liin- 
zugefügt.  (cod.  Rossi  997). 

MoHo  b.  Menachem  hat  Gebete  in  cod.  Brody  47.   Vgl. 
zur  Geschichte  S.  HO. 
Asaria. 

PTTvZ  02  ^Znrc  Ty.  zeichnet  den  Namen  und  jJTPJ  jed 
1545  N.  211). 

nte^  pon  'hn  "pcj?  .xy  mit  lnficimt;..!»  cn*<2  er«  frir 

Sühnfest  (Ms.  Halel« 
T6bia. 

rc  run  nttm  m  ^inn*?  hn  Se^eu.Nj.iucli   übe»    Jen   Neu- 
vermählten, 6  Strofftn  [aaaA],  endigt  pz*»  n"»D  bzh  n2T 
m^3  (roman.). 
Jochnnan. 

b2H  -f?  nv  DOV  Klage  zum  9.  Ab,  5  Strofen.    Endigt 


—     517     — 

icnr  pnü.    Ist  in  einer  Sammlung  spanischer  Klage- 
lieder enthalten  (cod.  Rossi  485). 
Joab  der  Grieche  '),  der  sich  auch  ^<J;^:t^•  —  diesen  Namen 

allein    in   N.  2   und   5  —  und   HNVlt'  zeichnet,   hat    in    einem 

Gebetbuch  aus  Haleb  folgende  Selicha's: 

1.  I'bnb  ^m  Dip  '\))h  DIN  2)W  in  6  Strofen. 

2.  D^bl^'  v^h  dw  Di'pti'. 

3.  nbi  '•bj;  npit*. 

4.  ihd:  Dn  ^pnii'. 

5.  Gs'p  Gibit'  m  oyb  iTic'. 

Die  ersten  beiden  Nummern   sind  für  den  Busse-Sabbat, 
die  übrigen  für  den  Versöhnungstag. 

Jehuda  ibn  ul  Draa. 

Poetisches  j^j;  ntTN  (cod.  Bodl.  602  N.  67). 

Jehud.a  Esra  (zw.). 

Mostedschab  ']ÜV  nns'p  biO:)  m)B  Y^Di<  (Thema:  'rh  "»D 
D^122  'pii'DI  rOlbön)  eine  Introduction  zu  den  Königs- 
versen am  zweiten  Neujahrstage,  zeichnet  ly  mTV  ''JN; 
vielleicht  "IJ?  in  i^l]}}  oder  1]j;7N  zu  ergänzen,  wenn 
nicht  in  pin  zu  emendiren. 

Mose  Natan  |vgl.  zur  Geschichte  S.  474J.    Man  kennt: 

1)  b.  Natanel,  2)  b.  Jehuda,  der  A.   1354  lebte  und  wohl  mit 

dem  Vorsteher  in  Catalonien  aus  demselben  Jahre  identisch  ist. 

Klage  DinSl  "n^D^I  DDD  D^  ^ü,   6  sechszeilige   [aaabab] 

Strofen,   endigt  HD   NliD^  nnDti'1  ]r^'^   WWD   nnx   lli'^l^ 

.-ncT  '?ipi  n-nn. 

Mose  b.  Jehuda  Binjamin  [in  cod.  Rossi  581:  M.  b. 
Jeh.  b.  Binjamin  hasefardi]  '^). 

1.  Einheitsgebet  pNI  IHN  )DW)  «in  HDN  p  DDN  M^N  b« 
"•312^  lb  (cod.  Rossi  und  cod.  Vat.  80  N.  4),  ist  eigent- 
lich eine  Interpolation  der  Tefilla  von  pin  nnN  bis 
nbsn  V^'^^  iiiit  Jehirazon  und  nDDH  mmtOD  miTl 
anhebend. 

2.  Gebet  D^NnDH  NIID  IHI^DI  TR''  'H  nPK  (Machsor  A.  1 441). 
Joseph   b.   Israel,    vermuthlich    der   Familie   Israel    in 

Toledo  ')  angehörend. 


i 


»)  Ritas    S.  56.     —     »)  zur    Geschichte    S.  473.     —     ')  daselbst  S.  425 
fiF..  428. 
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Tach»utiii  ^o«  ronro  ttp  in  4  Strofen,  eiuHgt  nanprc 

7i-C  (Kar.  Th.  3  S.  251). 
S»lomo  b.  Kuben  Bonfed,  ein  begabter  Dichter. 

Reschut  PeMcb  .13^:  "2  ruCT.  zeichnet  pr\  rvohv . 
Klagelieder: 

^^vrvuhn,  akrt>«tiach  pm  ^:o  .-T^Sr,  e„di^ 

.Tn  rw  (Mich.  448). 

rhrVH  TJO  T>0,  endigt  ^^  nyp  (da«.). 

TP  PW  Onp  ^HTW  die   13.  (vlaubt>n.<uüttzr. 

Schabtai  b.  Mordechai. 

Joter  am  lItM*hzeit  -  Sabbat,  ein  ZwicgeMprmli 
achen  Gott  und  Israel,  /ugleich  Stellen  de«  hoben 
Liedes  variirend.  Anfang:  ^a2^  pPl  'yiC'yii'  15023  HC 
rho  ^3Uipn  neru,  worauf  ♦>  AlMchulttc  fulgeu  abwech- 
selnd mit  den  AnfangMworten  rhyy  pO  und  ]rm  pn, 
dahinter  2  Strofen  von  ma  nn  bis  iT*?^  ü*Th) 
(roman.). 

Elia  Philosoph  b.  Elieser  in  Candia'),  der  verschie- 
dene Abhandlungen,  unter  andern  eine  Logik'),   verfiMst  hat. 

1.  rvyffW  pp  ^2  na  "Vr  in  31  Zeilen,  und 

2.  mmp  trS3  2*22  "^TpW;  beides  metrische  Bakascha'A 
mit  stetigem  Reim.  Die  folgenden  Nummern  sind  Ge- 
bete in  Prosa. 

4.  inw)  Tmoon  noa  tw  nn«  endigt  rhrv>n  hdc  juwm 
r6j?:  TKD. 

5.  ITttn  TJ»r»  "nWC  OnWKn  p  '»vnr  Jn»X  -n  Dn\  an- 
derthalbmal den  Raum  der  vorhergebenden  füllend. 
Dem  Ms.  zufolge  befindet  sich  dieses  letztere  Gebet 
hinter  dem  Abschnitt  mmSTI  in  des  Verfassers  Werk, 
das  jedoch  nicht  näher  bezeichnet  wird.  (cod.  Rossi 
997). 


•)  Monk   csuü.  ms.  zu  cod.  Oratoire  106.  —  »)  Tgl.  St«iiucboeider  caul. 
Leyd.  p.  239  ii.  f. 
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Elia  Tschelebi  hacohen  aus  Anatolien. 

1.  Asharot,  anfangend  NT  i<b)  ^^<m  NTJ  ':?«'?  ']'\2i<  mit 
dem  Strofenreim  Vn. 

T 

2.  Jozer  Sabbat  Schekalim  DniS'^D  p'>']Vh  D^^H  HIN  aus  12 
Absätzen,  meist  jede  zu  3  Strofen  bestehend.  Die 
Schlussstrofe   lautet:   ):b  niDll  H^n  bv  ÜTOm  Siti'  t^'lip 

3.  Kaddisch  iniiJ72  ^2Db  DvX  endigt  ^JD^DPI  3115^. 

4.  Lied  ]n  rh)b2  ^:r\:^WD. 

5.  Lied  "IHD  1C)D  TiDiriN.  Sämmtlich  in  den  Romanischen 
Gebetsammlungen  gedruckt. 

Jehuda  Kilti   b.  Aaron.     Von  einem  Joseph  Kilti  um 
1460  ist  in  Josts  isr.  Annalen  Jahr  1839  S.  163  die  Rede. 
Sabbat  Schekalim: 

1.  Eröffnung  D'h^2  D^yj  lli'N  üblV  p^,  8  metrische  Zeilen; 
endigt  ü''bp\i'2  ID^'?  DipüD. 

2.  Mikamocha  mN-iiii  mbn:  nw)v  niNDijn  ^nb^  bi<  "jidd  ^d, 

halachisch.     Der  strofische  Vers  schliesst  Tl. 
Sabbat  Para: 

3.  Eröffnung  nD"IN  bv  D^pn\i^  '^)i^^  ".l^'N,  9  metrische  Zeilen; 
endigt  i<übV2  «21  n^CtT. 

4.  Mikamocha  V'IV  nmnn  \nbx  ^N  "j1D3  ^D,  halachisch. 
Der  strofische  Vers  schliesst  tODti'D. 

Sabbat  Hachodesch: 

0.  Eröffnung  D^mip  ^D^B'  HDD  tripi  ItTN,  9  metrische 
Zeilen;  endigt  W'^inn  l^N^. 

Pesach: 

6.  Eröfihung  Dmj  ""n  bx'?  üblTN  ebenso;  endigt  DmiDH  \^Dpl. 
Die  Nummern  1,  3,  5,  6  zeichnen  nur  min^  ^iX,  werden 

aber  in  der  Ueberschrift  unserm  Autor  zuertheilt.    N.  2  und  4 
zeichnen  den  vollständigen  Namen  nebst  V"J  (roman.). 
Elasar  p2D'?N. 

Klage   -ID   2^2   "»bx   p^p^"^  HDDN  endigt  übr^n^^  IP-nDy, 
akrost.  ')}vbi<  (cod.  Mich.  443;  in  der  Ueberschrift  ist 
dem  Namen  vnj  beigefügt). 
Jechiel. 

1.  Sabbatgesang  ID«  'hi<  nyS"»   (Siddur  ed.  Ferrara  1693 

p.  34).^ 
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2.  GeuU  er  mr  YV:  QWI  «nu  m,  4  9|rafeo,  endigt 
nrorU2  rwi:  («n»  Ende  in  cod.  Rossi  767). 

3.  B«kMch»  oSy:i  r6y:  *!rK  dnjf  pK  «Ifübetisoh  (cod. 

Bodl  613  N.  697). 

4.  Klage  ^TKCn  'U  rVT,  nach  cod.  Vatic.  31*2 
Jecbiel  b.  Ascher. 

1.  ^7V  3T0  Tjm^  ICT*  p  gleich  (l«Mn  folifiMwIrn  Stfu^ke  f&r 
Mincha  des  Söhntage«. 

2.  1»ry  Ki  HpB  neif  TTT  Om   ei«    enuÄlnuMul«  -    "•     r    ht 
in  14   Abüätxen,   j^er    mit    rurx   ^'^^   ::''«     wi  ! 
endigt  ^TTjn  nüm. 

3.  jnpp  Ü13sh  "im  für  Neil«.  Pistuon  in  4  8irot'en, 
endigt  ^1  ^fyjßfVC  np  (cod.  Rowi  1377). 

4.  JTU  n  PK  ^>kS  t  VSjt,  wo  den»  vullhtHudigen  Namen 
noch  'IffH  p  hinztigefiigt  ist,  gleichwie  in  njiy  HtTVC 
nnserea  Dichters. 

A.  TTPei  S^  !TCM  njD  rOP  Klage  in  25  Strofen  über 
die  Verfolgung  de«  Jahres  1391  in  Sevilla^  Cordova, 
Barxellona  etc.,  endigt  xm^  yp>  (H.  h  205  f.  218). 
Dass  deren  Verfasser  unser  n"'<'(»"t  ....;  ujr.l  in  ^o~cn 
(Jahrg.  2  S.  385)  behauptet 
Joseph  b.  Labi  genannt  Vidal  b.  BcnbenaHte  in 
Saragossa,  der  Uebersetxer  der  medizinischen  Schrift  nSycn  öli. 

Most  itfch  lT»rp  ^a<  (Thema:  *]*?  ^n«<cn  ^r  ^vt:  rwn) 

in  24  Strofen,  endigt  "jb  WCH  "WH  "|0j6  rrho).     Die 
Anfinge    der    Strofen    akrost.    THTB    IClb   p   »p^    ^3« 
anjn  nmo;    die   letzt»-  Strofe  zeichnet  PTI^T:  "^2  ^JT!"«: 
(cod.  Rossi  313 
Lipman   au«  Mühlhauseu,  Verfasser  dc8  Nizziuhon. 

1.  rmonrn  TTTS  ^  'pOtC  r?3  ItSn  ^  14  Zeilen,  endigend 
rmp  Wm  nrrs  wm^  Einschaltung  in  DtTJ?  jTIN  nach  den 
Worten  ITWCm  Tjn  171;  eilf  Zeilen  hiervon  findet  man 
in  Ephraims  nriKT22  Th.  2.  f  18.  Der  Grammatiker 
Schabtai  Sofer  verfa»8te  dazu  einen  (/Ommontar,  s. 
]CHy\  fPS  TDTT  1852  N.  12.'. 

2.  mcrj;  B^ir  BTipcn  O^'n  7»:b'?C  T^  ein  Gebet,  die  Wich- 
tigkeit der  Dreizehn -Zahl  hervorhebend,  wird  von 
Jesaia  Hurwitz  im  Namen  von  ^^212  mitgetheilt*j. 
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Elia  b.  Mose  Kapuzato. 

1.  njlVD  Dlp  '^rhü  "jlCD  ^r2  für  Wochenfest,  der  strofische 
Vers  endigt  'H  und  das  Ganze  'H  c'PNZ  "|1D2  "»D. 
Akrost.   Elia   b.  Mose  llDiJIDp  . 

2.  D^pnZ'  ^)iV  n)i6z:  IDDN  Kaddisch  in  10  Zeilen,  endigt 

D^pm  D^bbiv  ""SD. 

Mose  aus  Forchheim. 

Klage  1D]  xbl  M3  P]':'«  betrauert  die  im  Sommer  1417 
verübte  Zerstörung  eines  jüdischen  Begräbnissplatzes, 
die  Denksteine  wurden  zerschlagen,  die  Särge  ent- 
weihet.    Die   Strofen    beginnen    mit    den  Namen    des 

hehr.  Alfabets,  als:  m:  ^bi<,  D''''n  n^D,  i^j/'c  bo:,  ""nns  rhi 

u.    8.    w.;  letzte   Strofe:     PN^DD    TD^H   2^1N   D^^H   "jIDD 

irD^2  n-inD2  in  pi  in^bN  (H.  h.  33). 

Joseph  b.  Mose  n^K'D  (?)  um  1400  in  Catalonien  schrieb 
einen  Hymnus  und  eine  Betrachtung  über  die  Unbeständig- 
keit der  Zeit,  beide  nach  TN.  (Verzeichniss  der  Wiener  Mss. 
S.  127). 

Simeon  Duran  b.  Zemach  {y2"W))  in  Algier  (1361  — 
1444)  hat  die  folgenden  44  Stücke  verfasst: 

Wochen  fest: 

ND"«  p'inn   rh^   7  achtzeilige   Strofen,    Refrän    'H    min 

Hüttenfest: 

Sulat  W72u;  mwo  bb)nDn  nii%  endigt  i^t^dn  miyi. 

Sühnfest: 

Techin  na 's: 

a)  32  für  25  Sabbate  des  Jahres,  anfangend  mit  Pa- 
rascha  HJ  (Dnn'p  msirn  ):b  Gibtr  'n) ,  endigend  bei  Pa- 
rascha  D^\2E>W  {):V^^  ^rhn  ):2W  'H).  fast  alle  haben 
Strofenverse  mit  bestimmten  Worten;  Techinna  nCN  Tl 
nj^lNH  Om)  hat  die  zwölf  Stämme,  Techinna  Dl'ptt'  'H 
D^:i^2N1  msirn  IJ*?  (n'pii'D)  die  Worte  des  Mose-Liedes 
zu  den  Schlüssen  der  Strofen.  b)  5  für  besondere 
Anlässe: 

Gegen  Dürre:  D^:iDN  n:n  r\2^^Wpn  'H,  Strofenschluss  D"»«, 
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^^'    '       '      n        'lt»rl-hn^ien;U"Pp*^  Z 
Str.  1 

Wtyen  der  Pwf  nScp  yew  "Ci  vip  ip  ^yr\  'n; 

die  Str.  '  "  li(*Mcn  n^Ä. 

MoM.  -i.  -  aab  K^en  die  Pest,  Variation  des  Verses 
rh  Hi  Mn  10  ^,  TierfiM;h  aifttbetiKoh  mit  dem  Strofen- 
schlnss  rh.  lotrodiiction  ^  T»Men  *3  V©3  ruin  p3); 
die  erste  Strofe  lautet. 

'yhre\  ^mcn  ntöc  jnk  tob» 
yhrr  rr©  ¥ho^  rhrm  lo  «en 

..-6  hrcc  p« 

3  Klagelieder  '  >: 

pcrnpc  ^nic  102  "WO*?  »posit. 

n^2W  T2  1T3?  rr3P . 
Meir  «im  Seue  um  da«  Jahr  14(> 

Reschiit    Niscbmat    für    Hütteuituti    ?::  ;    ~i7:r 

D"i  ^  Dom  D^TK  nco2  ^zer  -|:w  ::.-   ,  .    -«  cn:i 

yspt  endigt  Jon  'tQ  b«  (am  Ende  vou  cod.  Roesi  61). 
Meir  Astrnc  Scbalom  veriaflate  in  Trani  eine  Fasten- 
Ordnung  (Mich.  545). 

Joseph  b.  Isaae  7vh*T'.  fln  ArrJ.  «rhrieb  .•)  Stucke  für 
den  13.  Sebebat'),  wnrunt«  i 

Mostedscbab  tM^  CV  (Thfiua:  cr)Z'2  TOV  P«  pj»  'n). 
Bakascba  DCrc  hn  y!2«  (Mich.  443  f.  167 b). 
Joseph    b.    Abba  [ein   Rabbi   dieses   Namens    in    Oran 
erhielt  ein  Gutachten  von  Simeon  Diiran  Kj;».  Th  2  N.  137]. 

Seiich«  nB02:  rrvhnn  "p>w  nrp-p  •m  bvh  nmrh  c^pn 
vrvnsrQ  jueh  nmp  r\  hvh  ttb:,  zeichnet  -13  f]ü^'>  '•:»*< 

{OK,  endigt  ^^n  ^  romn  ta  TiICTI  ^  (ood.  Rossi 
860). 
Leon  8.  oben  S.  385. 


*)  II«.  Baer.         <)  Uitn- 
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Mose  Remos  aus  Majoroa,  im  Alter  von  24  Jahren, 
weil  man  ihn  fälschlich  eines  Giftmordes  beschuldigte,  zum 
Tode  verurtheilt,  in   Palenno  begraben,  um   1430. 

1.  Keduscha  üb)):  l^D'). 

2.  Gesang  ü'pyj  It^'N  üb)V  hiÖ  zur  Hochzeitfeier  von 
Jechiel    und   Hanna,    14  Zeilen;    endigt    DV  ]nn   HDU/'' 

rbjn . 

3.  Klage  über  sein  eigenes  Geschick,  anfangend  p^^NH  ""D 
^2^  mOD  ""D  mit  mehrfachem  Akrostichon  des  Namens. 
Alle  Sternbilder  und  Planeten,  die  Elemente,  die 
Seelenkräfte,  die  Werke  der  Exegese,  Philosophie, 
Kabbala,  Mathematik  u.  s.  w.  betrauern  diesen  früh- 
zeitigen, ungerechten  Tod,  dem  er  durch  die  Taufe 
entgangen  wäre. 

Mose  Gabbai  [viell.  b.  Schemtob]. 

Bakasclia  ^m^"»  ^D  mpN*  "jb  iJHN,   der  Name  ist  hinter 

dem  2"N  gezeichnet.    Die  Handschrift  scheint  dem  16., 

der  Verfasser  dem   15.  Jahrhundert  anzugehören,    Vgl. 

zur  Geschichte  S.  518  u.  f. 

Menachem  Zion  b.    Meir,  vermuthlich  der  aus  Speier 

gebürtige,  Verfasser  des  Ziuni  um   1430,  dessen  Gedichte,  mit 

denen    dieses   Buch    eröflPnet  wird,   gleichfalls    hierher  gehören 

würden. 

1.  l^bw:  bii  nm2:i  bbr^'»  ^C  ein  Gesang  für  Sabbat,  die 
verbotenen  Arbeiten  aufzählend,  endigt  ]WW)  nriQti'l 
DnirTb    (mbsn    Diehrenf.    1690    f.  58    und    früher   in 

DDit'  ppn). 

(viell.)  2.  Zionide  ^p^n  ])V^  |ViJ,  in  welcher  auch  12"!  i6r2 
gezeichnet  ist,  vgl.  jedoch  syn.  Poesie  S.  110. 

Jacob  b.  Abraham  Rofe  "Tll  aus  Ascoli,  lebte  gegen 
Ende  des  Jahres  1436  in  Camerino.  Riete  ^)  preist  einen 
gelehrten  Jacob  aus  Ascoli,  vielleicht  den  unserigen;  er  schrieb 
zwei  Reschut  zu  HDtC'^: 

1.  für    das    Sühnfest:    "f?    2)\2/b    JM   miö  ]vbv   "pli^b   MV 

••n  bj,  endigt  ^H  b^  PDl^:  "]'?  DiDDn. 

2.  für   Hüttenfest:   ^DD   IHD   DV  bv   ü}b\i/  DDD  '?Ni:  IS'nD^ 

D-iöj;,  endigt  D^?2Nn  b^  imDDn^")  rv  bbr\n  ti  b^  r\r2w:. 


')  vgl.  Steinschneider  in  p'pnn  "*•  ^-  ^^-  ~   ')  ^-   ^'^'^h. 


Issericin  b.  Pptm'hja  kun  v..ti  \l:ii  [.ini^,-  ji.n-h  Neii- 
•todt,  woMltMt  er  g^pm  Ende  ti<-N  .l.ilitrs  i  )*>•>  ir'sroilxMi,  ist 
der  Verfii«»er  von  |Bnn  nOTV». 

1.  eine  PeMch*Ordnung  in  5  groaaen  Absätau^n«  jeder  mit 
«tfitigvoi  Rmne;   die  ersten  vier  be|^nn«n   wie  folgt: 

»)  fTcnn  üfj^ttT  002  BTTp*,  b)  nxwi  no  thw3  3W  w, 
c)  ro3  pwjp  ntsß  DT  rorm,  d)  ib^  ti3s6  |r^  th 

TTOn.  AkrotU  TlfTBr.  Dienelbe  wird  angeführt  von 
Sal.  Liiri«  Rg«.  85  und  befindet  «ich  in  den  Biblio- 
theken von  Parma  und  Mßnchcn. 

2.  das  Gebet  für  Besuch«  1  !•  -  Begräbni8ii|tlat£eM  (cod. 
München  405  C  85)  iat  veriiiuthlich  das  HIO^  O^pnv 
TCD  COTTKC  HiW  *v^  0^,  welche«  R.  Isaerlein  xu- 
getcbriebm  und  in  omo  nrcn  -)sr  (Venedig  I78S 
f.  34)  abgedruckt  ist. 

Ephraim  Nakawa,  A.  1442  in  1 1<  iii-<i,ii  gestorben,  rin 
Enkel  von  I«rael  Nakawa. 

1.  Pi^mon  n^:  yffH  dns  pw,  endigend  vhti  DJ?  ^212  'i:. 
akrost.  OnCK,  eine  Introduction  xu  HB'N. 

2.  Kaddiach    pi   «TQ  n    p>nD   rhn   aram.,    endigt   »|Tpn 

iinpi  twjp'i  Bnpn*i  ^Tan^  tut  pro  ^nn;  akrostisch 
pm  onDK. 

Salonio  b.  Simeon  Duran  [BQTtn]  in  Algier. 

KUgelied  TVmp  Wlh  UVUt/j    akrostisch  Snn  p  nOTK^ 

ppOC  Tl '). 
Mose  Riete  b.  Isaac.    wir   es  scheint   A.   1452')  noch 
am  Leben,  in  Roiu. 

1.  Ein  Abschnitt  seines  Werkes  tsyc  SnpD,  anfangend 
ysn  n^'jsn  D^h^nm  pj»,  ist  ein  Gebet  in  der  Art  der 
längeren  mit  Sündenbekenntniss  ausgestatteten  Be- 
trachtungen, für  welche  Gabirol  das  Vorbild  gegeben. 
Dasselbe  besteht  aus  118  Strofen  und  so  vielen  Zeilen 
als  rUB'  (355)  beträgt.  Das  Ganze  ist  mehr  })hilo- 
sophischer  Meliza-Stil  als  Poesie. 

2.  Klage  auf  den  Tod  seiner  Frau  Zilla,  eine  Anrede  an 
ihren  Geist,  anfangend  übT]}  ^2«  n-in-W  ':1W  h)p  rrvy 


I)  In  M«.  Baer.  —  *)  TgL  cod.  Vsi.  260. 
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■jwjr,  iDLTT'i  D^Donn  \-i3i  dhdid  b::  ^b'hn-,  es  li^Msst 

darin,    dass  sie  70  «Tahre  alt   geworden  und  52  Jahre 
mit  ihm  in    der  Ehe   gelebt.      Die    Handschrift   bricht 
ab   bei   den   Worten  t^\S*:;  -j^t^  HN  "l'iD'fN  nitTlN*  N*?. 
Jacob,  vielleicht  der  nächstfolgende. 

Mikamocha  zum  Hoschana-Tage  "jIDD  V2  b^ll^'''  "["»"ll^N 
mit  r\21V  schliessenden  Strofenversen  berichtet  üreefen 
Ende  von  einer  vereitelten  Verfolgung,  die  einige  Böse- 
wichter gegen  die  Juden  in  Avignon  beabsichtigt  hatten. 
Der  Tag  der  Rettung  war  jener  Festtag  des  Jahres 
1443  (15.  Sept.),  was  in  der  vorletzten  Strofe  bemerkt 
wird.     Die  letzte  lautet: 

-i''t:'^  ^"iN  b^D^ü  iQj;^  «^■'M  nj?2  bi^):  ]V)h  ndi  ^pv*  '?r 

Jacob    b.    Chajim,    genannt   Comprad   Farissol,    im 
Sommer  1453  in  Avignon. 

\nyi:i"'  'pxb  Th^n  'pn  für  den  Rüsttag  des  Sühnfestes, 
ist  ein  Tamid. .  Die  Strofe nausgänge  schliessen  TW^ 
die  letzte  Strofe  hebt  2pV'h  HDN  an  und  endigt  ^DJ?sy2 

Jehuda    Messir  Leon  b.  Jechiel  in  Mantua,   der   im 
Jahre    1454  zwei  seiner  Werke  beendigt. 

Introduction  für  Barchu:  "{l^^  ^12  bi<  n:n  b)p  ]mi:'^  in 
5  Langzeilen,  endigt  "|"lDZDn  Tl  HN*  12121.     Akrost.  nur 
rm«T,    allein  der  Verfasser  wird   in    der    Ueberschrift 
(Cod.  Rossi  970  und  cod.  Luzz.)  angegeben. 
Abraham  b.  Jacob  aus  Kastoria. 

Mikamocha  zum  grossen  Sabbat  Pl'^nn  NIIJ  bi<  "j1D2  "^D 

mit  '?N"1lt'''  schliessenden  Strofenversen,  hat  48  Strofen 

und  endigt  bi<^\^^  ^JD  D'>V'^nr2  lbj?1  bNn^?  fJD  pZib.     Er 

bedient    sich    des  Wortes   Dli'lIJs'    (Himmel)    und    fügt 

dem  vollständigen  Namen  px  px  nilPD  bi:''  hinzu. 

Mordechai   Komtino   b.  Elieser  aus   Gonstantinopel, 

der  verschiedene  Schriften  von  Maimonides  und  Abenesra,  den 

Pentateuch   und   die  49  Middot  commentirte  und  um   14G0  in 

Adrianopel  lebte. 

1.     Hochzeitlied  HIT  "llt^  W^D  wurde  gesungen  wenn  der 
Bräutigam  nach  der  Synagoge  geleitet  wurde.    Refräo 
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(  .   -  t.\i_'  ■'X  ^Z30  VVOO  HD  in  «»  »"^-tr»»!!-!!,    «ui   .^trofisoho 
^    ^  •  iidigt   n. 
N.  1  seichnet  *irnü,  wird  als  liaa  nnsortgen  beieich  not  in 
ed.  1546;  N.  :i  hat  akront  auch  VCC'r. 

Menachem  Tamar  b.  M oiie,  <i>  r  m  iJer  zweiten  Hälfte 
det  15.  Jahrhundert«  Abeneara  (snni  Pcntateuch)  und  einige 
bibUaohe  B&cber  oonmentirte.  ver&asta: 

I.    Aübarot,   anfimgeud   "psJQ  DDTC  y  lüTI  JO  "pCT:.   «li<* 

er  Helber  mit  Kinleitung  und  Krkliinin^  versah. 
'2.    Zionidc    jhoti    rich  VTl  #l'?n  p^  endigt   Tl  '012  Wl 
y'jTQ    QtyP    yx*  y    erinnert   «uweilen    an    di«»    idmlirh 
schliessende  jrhv  ^iSB'O  VTJp  p^J. 
8.     Für  Purini:  Eröflbnng  OTT  hvh  TTtHT,  Kingaug  und 

■  >-..=-  ^'^pvs'  rcir*  pt3i  oip3  np. 

All'-   1  vollständigen  Namen  [ohne 

non];  N.3  wird  ihm  in  ed.  1545,  N.  2  im  roroauiurhen  Miichiior 
zucrtheilt  Bekannt  sind:  Mkbael  Tamar,  Matatia  Tamar 
um  1525*). 

Mose  b.  Abraham  nun  Nime«,  in  Avignon  ansässig, 
schrieb  im  Jahre   14r>(>: 

Tochacha  V2h^  JOD  D^"68<,  ii«i.  m  >  ldfi««o  der 

Kcihe   nach    den    pentntenrhtsrlien    I  v  >  entlohnt 

sind. 

Schaloui  b.  Joseph  Enabi  l^Z^y)  tu  der  zweit*  n  ililile 
dea  15.  Jahrhunderts,  der  die  Arithmetik  de.«<  Altiilli.issan 
Kuschjar  ben  Lebhan  aus  dem  arabischen  ins  hebräische  über- 
trug und  mit  einem  Commentare  versuh.  hat  folgende  im  Ritus 
von  Griechenland  und  Kafia  übliehe  Stücke  geschrieben,  die 
zum  i;rc>Mien  Theilc  versiiixirte  Astronomie  und  Metaphysik 
.sind 

b  r  <  >  t ;  I   1 1  ;  I  l;  : 

1.  >;1,1.,;  n^rtrO:  dmO  Th  Uhhn  TTITW  in  3  Strafen, 
endigt  C*7V:  PIJC  DC,  akrost.  pin  uh^  '•»;  scheint  un- 
vollständig. 

2.  Sabbat  Para:  pjntT»  S«  "W  HOTpJt  mrtt',  5  kleine 
Strofen,  endigt  ^HK  '»"6  fm,  zeichnet  pn  01^718'. 

Ofan  für  Sabbat  Schekalim:  O^^M  mo'^i  yi^'i  W?;  der 

•)  DT»  -hn»  N.  148. 
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eigentliche  Anfang   ist   «""böDH   ntT,    5   Strofen,   Ende 
G^i^lD  n^DH  pi2b  "ID. 
M  i  k  a  m  o  c  h  a. 

1.  Sabbat  n''-ii'Nn::  :n-ra:2  n^tSJ  D'>DW  die  ersten  Abschnitte 
des  Schöpfnngs-Capitels  variirend,  endigt  HDtt'  m^^ 
It-'ipS  "IIX:  -jlQD  ^D  linp. 

2.  Sabbat  Chanuca:  nilDHD  HJ^D  D"»^'^,  der  stro fische  Vers 
endigt  "IW  oder  "lIND,  das  Ganze  IIN  "»DDÜ  '^D  IHl'^Sl. 

3.  Sabbat  Schekalim:  nyniD  H^'iOi  D^O'^,  der  strofische 
Vers  endigt  'n,  das  Ganze  TI  "|''lt'yD2  pNI. 

4.  Sabbat  Hachodesch:  miDJD  jJD  D''Clt',  der  strofische 
Vers    endigt    'H,    das   Ganze    n^DD   ^0  Di*?"!   "lllj;   'j'pd'? 

5.  Pesach:  lyiVD  nilHN  ^^D  IHN  1])  pW^DZ^  iD  mit  DibtJ' 
seh  liessenden  Strofen  versen.    P]ndigt  ND"!  IDIpQ  ^y  i^ii^l 

Verkündigung   des  Neujahrfestes.    Auf  das   einleitende 

irnni  nu  "|2  bis  i:mD1  JIDK^HD  folgen  4  Abtheilungen: 
a)   CL^n'?   ""jIDJ   HDDD   ]X  endigend  K\X1  Dd'?  HT,  Z'inn 

D^'2-in,  b)  n:^'?  n-nnn  n^ii  endigt  nj^-n  ^ti'nnb,  c)  in* 

DnSIDI  pDl^'nO  p  ir^D  nVHD  endigt  üntt'''  'H  mpD, 
d)  'pN  -j"'3d'?C  |1^-1  \Tlf  endigt  ^Ni:!  p^ijb  ^^D^.  Jede  Ab- 
theilung hat  durchgehenden  Reim;  die  erste  hat  akrost. 
p]Dr  p  ^23y  D'bw  ^:N,  während  der  Ofan  und  die  Mika- 
mocha  nur  Dw\l^  zeichnen. 

Mit  dem  Zunamen  ""DJJ?  sind  bekannt:  aus  dem  16.  Saec. 
Joseph  I).  Schalom  (cod.  Vat.  105  N.  12),  Mordechai  (DD  "•'pHN 
N.  14);  jünger  ist  David  (Jechiel  Basan  Ivga.   N.  125). 

Jehuda  Kilki  [vgl    oben  S.  377]. 

Eröffnung  zum  Hüttenfest: 

OmT  DVn  ipV  |1"11t^"'  10  Zeilen  im  Bakascha- Metrum, 
daher  der  Schluss  dem  Anfange  gleich. 

Jehuda  hacohen  b.  Jechiel. 

Kl.nge  ):h  lüV^  bnjn  pl^'  "nDj;^  1:2  W  l^^^iy  CN  endigt 
□UN  "lCii2  pbm,  auf  eine  Verfolgung,  wie  es  scheint 
vom  J,  1478,  verfasst  (Mich.  444). 

Gedalja  b.  David  Jachia,  gestorben  3.Tischri  (20.  Sept.) 
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1487    in   CoiiNtaiitinopol.    verfasste  eine   poetische    \  idui   und 
mehrere  üedirhteM- 

Abrahani  Jagel  aus  Uiinini,  lebte  1481  und  i»t  viel- 
leicht der  am  24.  Taromus  ('2i.  Juni)  1508  in  BoIo^m  f^estor- 
l>etie  Abt.  Jagel  b.  laaac'). 

1    rupm  ODT  ¥npi^  vhn  Barchn,  endiKt  "poon  'n  n«  dtdi, 

für  PaMMsb,  5  8tro(en. 
•J.    niK3  Tl  nn  yON  für  Wochenfrut,  /)  Strofen. 

:i.   Klage   bn   \TV¥n  hv  TTPwyi^  rwr  rasn  untcrc  w 
rOjnnn  dc  nonp  nit  wc  utv  tthtc  "tjjo  u.  «.  w. 
(Ma.  Ltm.). 
Elkana'). 

O^jm  *pra  'Vl  O^^ms  TVM  am  Huehzeit- Sabbat  (ed. 
1545  N.  145). 
Itaac  b.  Abraham  haparnet,  senanut  ^373. 

Mikaniocha  cum  8.  Tag  Penach  T?D«n  rU3  hvTKn  %"6k  'H 
^irnM  in  leichtem  Stile,  die  Strofenverae  endigen 
ohfft  behandelt  die  Schöpfung,  die  Vater,  den  Aus- 
zug. Ende  ohv  3^  DWTP  TOy  Snir  S*"  (M.M.  Korfu). 
Abraham  b.  Marinus. 

Mikaniocha  für  Sabbat  Bereschit:  C^B*  "inK  *pC3  ^ 
a'^yr  die  Vorechriften  über  da«  Untersuchen  des  ge- 
schlachteten Thieres  angebend.  Di«  Strofenverse  en- 
digen KV)  und  das  Ganze  KD  Htm  tTW. 
Isaac  Arama  b.  Mo»«-  VorOmger  de^  n'v)M-  '^■•^j;,  da« 
er  in  Calatajud  beendigte. 

Bakaacba  TTOT  D^  Oro  01  DOTTK. 
Abraham  b.  Meir  abi  Sirora*).  der  iii>  !>  iiii  «ineu 
groweu  Huf  hatte,  ging  bei  der  Vertreibung  au.-.  M.ii.i.'u  nach 
Oran  und  von  dort  nach  Tlemsan;  er  verfasste  in  Oran  im 
J.  1493  eine  Tochacha  ^DBTI  K^  7»K1  pi  hzOT^  '>üch  nTB: 
nach  dem  Metrum  der  ßaka8cha''8  mit  stetigem  Keim:  Eine 
Ansprache  an  die  eigene  Seele  zur  Stillung  der  Sehnsucht 
nach  den»  wahren  und  ewigen. 

Mose    Alaschkar    b.    Isa/H«.     in     Andalusien.     Turn« 


'»  i*T?  '>y:h  n"T  S.  17.    —    *\  mr  G«Mbiclit«  S.  418.    —    •)  TgL  oben 
b.  884      -   *)  zur  fiesohichte  .<?.  424. 
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Aegypten,  später  in  Patras  und  Jerusalem,  lebte  noch  1531 
und  wurde  über  75  Jahre  alt,  er  verf'asste: 
•fünf  metrische  Bakascha's: 

2.  b^'pDD  b^n  bD)  'PDH  IHN,  im  Jahre  1495  geschrieben, 

3.  m'pn'?  bbr\i<  bbn^  'pdd, 

4.  r\)i<)m  '•j^j?  -f?  üb)])  int<, 

5.  DnjD  ^'?  pN  ^nb^  \-i'pxO- 

6.  Gebet,    anfangend   DN   DIID    mSs"?   F]DN   M   DIpX   HDD 

D-i^DDH  ^31  übiy  niyn]  lym  Drvb:b:)  d'-dk'  nD%  ist 

eine   Nachahmung   der   ähnlichen   von  Jehuda   halevi, 
Salomo  Scharbit  u.    A. 

7.  Hymnus  nbnn)  HDID  ^3  bv  DnnD,  eine  Nachahmung 
des  niD^n:  D^nt^'l  D^t^'b:^  und  mit  demselben  Refrän 
]n''j;%  zu  welchem  der  Schluss  IHND  d'?^  "pV)  hin- 
leitet. 

Serachja  b.  Salomo  Salmati  ("itODb]). 

Mocharach  zum  Hochzeit -Sabbat  "jobiyb  IN"»  llp""  "im 
■{Dir  HN  "jl^n  ^n  bD  nr^m  worauf  4  Strofen;  endigt:  nn: 

Der  Verfasser  reimt  D^  mit  D5 '  wie  Luzzatto ,  dem  ich 
diese  Mittheilung  verdanke,  bemerkt,  nach  dem  Beispiele  der 
Araber,  die  im  Kesre  e  und  i  gleich  setzen,  habe  daher  ver- 
muthlich  in  Afrika  nach  A.  1500  gelebt.  Dies  wird  zum  Theil 
durch  das  Machsor  von  Oran  und  noch  anderweitig  bestätigt: 
Serachja  Salmati  in  Tlemsan  correspondirte  mit  Salomo  Duran 
(Rga.  N.  313,  430);  Salomo  b.  Maimon  Salmati  gab  Geld 
her  zur  Herausgabe  der  Bibel  Ixar  1490,  vielleicht  iden- 
tisch mit  Salomo  Salmati  in  Xativa  (Zemach  Duran  Rga. 
N.  125).  Im  Jahre  1532  schrieb  Salomo  Salmati  den  Meiri 
zu  Tr.  Megilla  ab,  aus  welcher  Handschrift  die  Ausgabe  Amst. 
1769  geflossen.  Wir  begegnen  mithin  in  der  zweiten  Hälfte 
des  15.  und  der  ersten  des  Iß.  Säculums  beiden  Namen  un- 
seres Dichters,  der  vielleicht  der  Sohn  eines  der  genannten 
Salomo  ist. 


«)  onomast.  S.  211  N.  7  ii^jj  ,-|N*1  '^^^  ^^^'  letztere  Theil  von  BakaschaN.5. 
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Joseph    b.    Mos«    Alasohkar   aus  Malaga,  apAUr   in 
Tlemtan  '),  verwandt  mit  Jacob  Gariann,   ist  VerfaMer  ein«r 
Bakaacba,    von    welcher    nur  einige   ScbhiMwortc   in it^ret heilt 
sind,  ferner  eioea  Gebetea,  anfangend  ^^  O^S*  "^yQ}- 
IninianneL 

Reschut  CT*n  mgPV  "V,  wie  **»  scheint  stini  Sabbat 
der  iloohieitwoche,  5  Strofen  akrost.  bi<\3CSif.    find  igt 

nonp  Dy  ntrco  nrvipo2  yoK  ^yiiioz  msvrw.    In 

ad.  l.'>46  N.  110  und  inire  ooam  f.  42a  unvoll- 
atiadig. 

Salomo  b.  Nasi. 

BeacfunJiliMMr.  .  C. ..•»!.'  r."*i    'rn'2   •>V2   rr*»  \t^\t'  (ed. 

im:> 

Mose  b.  Nachum  oder  b.  Nachman. 

nThv  •'^  05Ä5  niT3>  vrvo^  endigt  rhc  unjrnc"  ^'i. 

ein  Oösaiii/  n&ch  dpr  TWüchnoidiiii^  ivtl.   I54.5V 
Abiscli 

rscm  ':r  ^  rs:v2n  rch)  yn,  ')  .Strofen,  endigt 
ncion  yp  r;";:*'  TP,  Sehnsucht  i»n<h  Befreiung,  (ed. 
1545  N.  1!K)).  In  dcriielbon  Saii.inluTig  (N.  210)  iat 
ein   zu   Ehren  Abischai^s   verfassteK   I>ied    J)3    ^   fOT 

Isaac    Messini    b.    Jostph.    rin     \*   ■  l.t 

Bnider  von  Jeaaia  Messini. 

Mikainocha  für  Sabbat  p'^^r^  .""x^a^^n  ym,  endigend 

Tl  PTTTD  TjBK  rm  (rotnan.). 
Joseph  Vivas. 

rui3  ^(;^U  ^C*  tC  zur  Bcschneidungsfeier  (ed.  1545). 

So    heisst    |b.  Josua]  der  Uebersctzer  des    jT»!"!    ühc 

(A.    1370),    femer    der    Autor    eines    PTTOM    V    ms. 

Unser  Dichter  ist  vennuthlich  der  A.  1509,    1522  in 

Cstpl.  lebende  R.  Joseph  b.  Joel  Vivas. 
Masaltob  b.  David. 
1.    Ofan  tni:!  broiCOr«  für  U...    -.  zWa,,,.,  zeicljnet  den 

vollständigen  Namen. 


<)  Ozar  nechmad  Tb.  3  S.  107. 
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2.  üby:  hü)  2w:  übw)  ]W- 

3.  Barchu  miU  ü''''n  lipOD  •p]pD. 

Diese  drei  Stücke  gehören  dem  Vater  Salomo's  Masaltob 
an  (ed.  1545  N.  285—287). 

4.  Introduction  zu  Kaddisch: 

bNi:i  miD  ^n    '  ^"^^g*  ^^'"'^  P^^  n-insnti'ppn. 

Dies  letztere  ist  dem  Rabbiner  und  Arzt  Elieser  di  Mordo 
in  Korfu  gewidmet  und  scheint  das  Werk  eines  Jüngern  Ver- 
fassers. 

David  b.  Simra  (r'DTl)  b.  Salomo  hat  Gabirol's  Königs- 
krone nachgeahmt. 

Salomo  Lachmi. 

Barchu  iJIQn  2y  nnHDN  '•nsti'  (ed.  1545). 

Den  Beinamen  Lachmi  führen  noch:  Abraham  ein  Dichter 
zur  Zeit  Israel  Nagara's;  Abraham  ein  Commentator;  David*); 
Isaac  A.  1746'). 

Mose  Meborach,  einer  der  Ordner  des  Ritus  Kaffa, 
vermuthlich  aus  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 

Eröffnungen : 

1.  für   Lesung    des    Buches   Esther    bi<n  ^K'JJD    l^i:    HD 

nom . 

2.  für  Sabbat  Nachmu  m'^TOI  ^D  pIN  üb^V  jH«. 
Sason    halevi    b.    Mose,     wohl    derselbe,    welcher    als 

Schreiber  in  dem  Wiener  Handschriften- Verzeichnisse  (S.  97) 
vorkommt  und  von  dem  Dichter  Sason  halevi  *)  nicht  v^er- 
schieden,  lebte  im  Orient,  vermuthlich  in  Haleb  oder  Damas- 
kus, wie  es  scheint  um  1500 — 1540.  Dortige  Gebetsamm- 
lungen enthalten  folgende,  meist  für  die  Bussezeit  bestimmte 
Stücke : 

1)  n'>rbi<r\  %ibN,  2)  ^b  ^qt  b«  ü\-i'?n,  3)  hd^:  u'i:«, 
4)  ""VD-i  Dnn  pxm  N^Jir^n  ])vr2  "iiij  DDnx,  5)  nj-idi  msDD 
j<:iDi  rriD  aram.,  6)  i^N  iVD  n^m  'hbn,  7)  ^:))i^pn 
-jn^nx  mnDV,  8)  pnif  "»i:  i::nnn,  9)  N^ip  -»ij;  m,  lO)  ü-'N")'' 
Dbj?D  Dnb,  11)  i:ipi  i^ü  ^tt'ip  ^tTDj,  12)  N^j  nbi:iD 
nb'i'pv,  13)  ^D"nb  DDDitt'D  ^n'pi^D,  14)  mi{  "jdd  nr^'D  idd, 


1)    zur.  Geschichte  S.  461.  —   «)  Rga.  DHIDN  ''iD  ^u  Tur  III  N.  40.  — 
Orient  1842  L.  Bl.  44  S.  694. 

34* 
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15)    yCHf?   P"  ^  DV:    -py   DT«  p  2TTj;,    16)  |rs 

■pjn  na«  jTTa,  17)  mep  T^un  ]Dn,  18)  w  •?•<  lo« 
nruKfl  /ifen  o>k^  mbo,  endigt  no^ao  Ton. 

N.  4  und  5  haben  den  rolkrtändigen  Namen,  entere  ohne 
^,  N.  3,  6  and  18  seichnen  Smob  haleri,  die  übrigen  nur 
SMon,  aber  die  Mm.  theilen  die  N.  12,  14,  15,  16  Sason  ha- 
leri  und  N.  13  R  Saaon  Vi  xu,  der  offenbar  derselbe  iat 
N.  4  i«t  in  ood.  Buch.  807,  N.  10  und  17  in  Ma.  Halcb  BodI , 
die  fibrig«!  enthalt  ood.  Damaak.  bei  Pintker;  nur  N.  1'^  und 
15  befinden  sich  in  beiden  Handschriften. 

Salomo  b.  Masaltob,  rielleicht  aus  Italien  stammend'), 
lebte  (1513—1540)  in  Constantinopel,  war  Schriftsteller,  Dichter 
und  Drucker;  als  letzteren  bexeichnet  er  sich  selbst  in  den 
Nachschriften  des  Hamanhig  (1519)  und  der  Vortrage  ihn 
Schoaib's  (1520).  Verschiedene  ans  tetncn  oder  sonstigen 
Druckereien  berroigegangene  Werke  Tersah  er  mit  Eropfeh- 
langen  in  Versen  und  in  Prosa:  das  Gedicht  ror  dem  Mi- 
draaoh  der  5  Megilla's  beginnt  onva  rotX  (1520);  die  Aus- 
gabe des  |W  VU  (1538)  bedachte  er  mit  zwei  Gedichten 
iyiSfi  /N7  TVM  und  WO  /TIM)  und  einer  Empfehlung  im  Me- 
liza-Stil.  Abraham  Trewes  (OTOK  rCTO)  und  David  Vital 
(nmn  TO)  gab  er  auch  solche  Empfehlungen.  Ob  er  A.  1545,  als 
Elieser  Soncino  die  Sammlung  poetischer  Gebete  in  Onstan- 
tinopel  druckte,  noch  am  Leben  war,  ist  zweifelhaft.  Er  selber 
ver&sste  ein  Buch  über  die  Gebote  und  Verbote:  der  erste 
Theil  hiess  2nT  nn,  der  zweite  rerrauthlich  DTH  T3^.;  ausser- 
dem ein  Werk  ncw  mjTT',  das  Gedichte  enthalten  zu  haben 
scheint,  und  eine  ziemliche  Anzahl  synagogaler  Poesien.  In 
der  erwähnten  Sammlung  sind  von  ihm  58  Stücke,  dar- 
unter eins  über  das  Schachspiel'),  eins  (N.  272)  über  ein  durch 
Räder  getriebenes  Wasserwerk,  die  übrigen  bestehen  in  einem 
Gebete  für  Sultan  Solyman  (240),  drei  Introductionen  zu 
seinen  Schriften  (2.')2.  293),  einem  Gedicht  über  die  13  Artikel 


1)  Der  Name  3^  ^tq  Ut  für  beide  Oetcblecbter  in  lulieo  üblich.  Ein 
Mordechai  b.  Maoaltob  Maza,  der  .\palischen  Gemeinde  angehörig,  lebte  A. 
1534  in  Arta  (Qp  ^j^  N.  168  Ende).  300  Jahre  älter  ist  R.  MaMÜ  f^T^H 
in  Or  sarua  Th.  1  §  768.     —     «)  abgedruckt  in  vgpi  i-q^  (Lqpdon  1853) 
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des  Glaubens  (263  '''Diu  bi6  Hl^ti'),  2  Eröffnungen  (250,  290), 
3  ßeschut  (264  bis  266),  2  Bakascha's  (258,  259),  4  Pismon 
(249,  251,  256,  262),  Kaddisch  (254  -|n2D1DD  rhv:  b)2]  p)W\ 
2  Barchu  (260  bn  ''ühz',  261  Dn^lJ?  WBI^),  Geula  (274  n:i'' 
IID^t^'T!  bx  n:i:pD),  Mikamocha  für  den  8.  Azeret  (294  "j1D3  ''72 
■]n2D"lD  |N::^  ""S^«),  9  Liedern  für  Hochzeits-  und  Beschnei- 
dungsfeier  (71,  72,  73,  84,  109,  115,  116,  117,  123).  Die  übrigen 
26  sind  Gebete  und  Gesänge  verschiedener  Bestimmung,  die 
meisten  nach  türkischen  und  anderen  Melodien  verfasst  und 
wahrscheinlich  für  eine  Synagoge  in  Constantinopel  geschrieben. 
Folgende  Stücke  sind  auch  in  die  Ritualien  anderer  Gemeinden 
übergegangen : 

N.  109  nyWi<  )Ü12  m^V;  nn  ni^W  gleich  den  übrigen 
Nummern  Messias  -  Hoffnungen ,  zwölf  zweizeilige 
Strofen,  endigend  ]'\r2i<  )b)i^  ]1D1N  TO ')  IH  (Kar.  Th.  4 
N.  143).  116  n'^b'Wi/n  "»Dltr  (span.  Thorafest).  233  T\i< 
D^::i:  (das.).  234  ''nst  in:i^  my  (Imre  noam  f.  72). 
235  D'iDHN  nb'Nb  y\l^  (span.  Thorafest).  242  li^ti'  "in 
]1D"im  "IDn  6  Strofen,  jede  zu  6  Halbzeilen,  Refrän 
'•Drt'D  i:nD  rv  nyn)  w  pinn  (Kar.  das.  N.  76).  243  v^^ 
l^iDN  b)pb  ])''bv  in  10  Strofen  mit  Strofenreim  (das. 
N.  75).  244  W  ^2W  D^übw  (span.  und  Cochin.).  245 
''W  pb  nnD  nnx  nti'N  ntt'  (Imre  noam  f.  70).  253  ''2W 
^2tr  n'PDX  (das.  f.  67).  270  D^:iDX  pD  li'nnN  "l^lt'  (das. 
f.  61). 
David  b.  Joseph  Jachia,  A.  1543  in  Imola  gestorben. 
Klagegesang  über  die  Vertreibung  aus  Portugal :  'T\)Vi< 
D^rpD  rböNI  W^W  in  49  Strofen  *). 
Abraham  de  Leon. 

b'D  bv  Ül  bi<  Siegeslied  über  die  Einnahme  von  Rho- 
dus  im  J.  1522. 
David  Vital  b.  Salomo,   ein  Enkel  des  Arztes   Isaac 
Schullam  und  Eidam   des  Rabbiners   in  Korfu  David   Cohen, 
lebte  in  Patras,  seit  1532  in  Arta. 

1.    Gebet   aus    tausend    mit   n    anfangenden  Worten  be- 
stehend. Anf.  nD:in  bn:n  bi<n,  Schluss  o^n  n:in  D:ion. 


0  pO-IX  m  a«ch  in  N.  84  und  250.  -  «)  }<«ini  '•iS^  H"!  S.  29, 


—    584    — 

2.  Die  13  QlaubciMartikel  W'"«  Jm5^  >3x-^'^,v  --n   .i.W   *t«»- 
tigem  Reim«  , 

3.  für  K*ddi8ch  VTPl  h^  itö  mp». 

4.  BakMch»  b«  ^JW  -pSDN. 

5.  Betobneidiingigesang  rhoa  im^  cr  p2K. 

6.  Hoohxeiüied  TTXI"»  Tl  Sk  in  9  Strofen. 

7.  fQr  Purina  "OT  T»  mn,  endigt  ^0^33  ^02  C1V». 

8.  Barchu  BHp  T3n,  endigt  "pDDn  ^rw. 

9.  Bakssoka  TPV  mr  Tl  OT^K. 

AkibA  b.   Elasar,    um  1530   in  Frankftirt  «.  M.,   der 
Oroasralcr  des  A.  1597  gestorbenen  Akiba  NeuM  b    *      ^ 

Klagegetang  l^  yVTp   CS  mit   abweobael<  >ve« 

frin«  uhtrrrG  T>MQ  und  onsco  T>raC3.  Auaner  der 
Tempelterstömng  werden  nook  die  Jakro  1096^  lli49 
und  die  Verfolgungen  von  Oeetreick,  Breslau,  Trient, 
Pamau,  Endingen,  Hagenan  und  Pfonckeim  erwäknt. 
An  Ictzterm  Orte  wurde  ein  Wirth  mit  deinen  OiUten 
verbrannt     Akroet.  ^   '^/^ü  ^"^  m  nw  "?  •^^^:y9 

rho  pK  HTiro  TU*  Itsp»"'- 

Salomo   Molcbo,   den   man   A.    1533   in  Mantua  ver- 
brannt bat 

prcee  TOC  Wtnw  aram.,  abgedruckt  in  Dm3r6  TOn 

Abr.  Asulai's  (ed.  Constpl.  106  a). 
Simeon  II  b.  Zemaüb  Du  ran,  1531  in  Algier. 

Ofan  Wochenfest  '^02  HO«  J»tt':i  mtnfi,  9  Zeilen. 
9  Klagelieder'}: 

•TTTp  rcvn  ^vcn^ 
nbwwt  03'?  VI  ':w 

jr3Ki  TD  brps  jnw  mw 

vIp  TDS  rPTJ  102  D^TK 
nVITJ  pJTW  "TOS  Tip  Tiiyw 

"!2tr  3no  ^np}< 

TTDO  T22  VTTü  TW 


*)  M«.  Bmf. 
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Abraham  b.  Daniel  aus  Modena  verfasste  innerhalb  der 
Jahre  1536  bis  1552  während  andauernder  körperlicher  Leiden 
über  tausend  poetische  Gebete  aller  Gattungen  und  Formen, 
darunter  6  aramäische.  Geboren  im  Sommer  1511  ging  er 
im  Winter  1530  in  die  Fremde,  zuerst  nach  Mantua,  wo  er 
sechs  Jahre  bei  vier  Familien  Lehrer  war.  Später  finden  wir 
ihn  in  Arezzo,  Ferrara,  Forli.  Seine  drei  Brüder  hiessen  Isaac 
(gest.  7.  Ab  1543),  Menachem,  Jacob;  der  letztere  verhei- 
rathete  sich  im  Jahre  1545.  Abraham  war  1541  in  Viadana, 
1543  in  Modena,  1544  und  1547  in  Rivarolo.  Im  Jahre 
1539  Oktober  heirathete  er  seine  Cousine  Hadasa;  ein  Gebet 
7lTn  7f?n  hat  akrost.  deren  Namen.  Seine  Mutter  Pomena 
schildert  er  als  eine  gottesfürchtige  Frau.  Mehrere  seiner 
Gebete  sind  Gelegenheitsgedichte  für  Freunde,  oder  in  An« 
lass  öffentlicher  Angelegenheiten,  päbstlicher  Bedrückungen, 
herrschender  Krankheiten  u.  s.  w.  geschrieben. 

Abraham  Selamah,  im  J,  1540  in  Damaskus,  später  in 
Constantinopel  ^). 

miDn  mp''  rW)lpn  p«  eine  Verherrlichung  des  hei- 
ligen Landes  [Strofenbau:  ab  abb  c  cA]. 

Jehuda  Usiel,  A.  1543  in  Algier^). 

Techinna  "j'?  HNOiJ  'pD'^^  DV  ÜV  'H  deren  Strofenverse 
li'in  schliessen. 

Simeon    Labi,    1549    in  Tripoli,    ist  Verfasser    des    1D 

Isaac  Mandil  b.  Abraham  abi  Simra,  um  1540 — 1560 
in  Algier,  wird  als  der  bedeutendste  Dichter  jener  Zeit  ge- 
schildert: Lonsano  nennt  ihn  neben  den  spanischen  Meistern. 
Er  hat  für  Sabbat,  Fest-  und  Fasttage,  auch  für  den  9.  Ab 
Stücke  verfasst,  die  in  Oran,  Algier,  Tetuan  und  sonst  üblich 
sind.     Darunter  sind  nur  folgende  namhaft  gemacht: 

1.  nb^<:)  1)22  mpn  i^dx'?  hd.    2.  j^vd  d^^ji  ddhd  ibü 
ü''j<m  d^n^d:.   3.  n:j?D  ^^  n:D  ^nti'D.  4.  ü"))  di  "jbö 


0  b2r\  npD«  11=^'  HD  pXD  7  a.  -  2)  vgl.  nnDtJ'n  -iDy  29  ab  und 

Orient  1849  Lit.  Bl.  42,  Die  daselbst  N.  24  im  Ms,  des  Kohelet  -  Commen- 
tars  befindliche  Jahreszahl  ist  302  ("ip^n)  d.  i.  A.  1542.  Das  Jahr  1543 
irWi)  ^^^  ^^"  Commentar  ms.  Nissim's  zur  Genesis. 
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Cnn  Sp.    5.  Klage  pK3  y^  S«  WTC.    6.  Klage  onsXD 
-IJ2^>      7.  Klage  TJO  '30T1  VIB^D  ITSB'H  jtT  VV  T^rTSD 

N.  8  xoichnet  pn  V'K  DTCK  >2n2  Sn»,  welche«  r«  Lua- 
zatto')  richrii?  in  rns\  ^OH  entziffert  N.  T)  hat  akrost.  «Vn» 
nriDI  '3K  p,  dir  Numinern  6  und  7  haben  nur  ¥h^n30*).  N.  1 
zeichnet  ."nci  'DH  ^ÜD,  N.  2  pn  ^UD*). 

lui  Machnor  von  Algier  ist  für  den  letxten  Tag  Pesaoh 
eine  Getila  anfangend  tapCD  VITSn,  die  an  einem  grossem 
Stücke  so  gehören  scheint,  deren  letale  Strofe  pnT  seichoet 

und   folgendermaasen  schlieast:  VOn  vjSk  Ü^JVi  DM  ÜOnhi  pD 

c^ScTTz  ncr\  nxh  uhwo  ivtp  unvn  ctä^  fwd,  demnach 

kurz  nach  A.  1568  Teiiaast  und  vielleicht  von  Mandil  ist 


XVI.  KAHTEL. 

Dichter  unbestimmter  Zeit. 

Mehr  als  einhundert  und  dreisaig  Namen  von  Piut-Ver- 
fiMiem  geben  för  eine  Zeitbestimmung  ao  wenig  Anhaltspunkte, 
daaa  ee  angemeesener  scheinen  durfte,  sie  alfabetisch  vorzu- 
führen. Es  zahlen  dazu:  1)  jene  häufig  vorkommende  Namen 
(Abraham,  Joseph  u.  s.  w.)  sammt  manchen  spanisch.,  arab.  und 
provenzal.  Familiennamen  (Albalag,  Aschbili,  Gehl,  Sahara 
u.  dgl.),  bei  denen  die  Person  des  Dichters  nicht  zu  ermitteln; 
2)  eine  bedeutende  Zahl  von  Autoren,  deren  Alter  durch  Mss. 
und  Ausgaben  allein  nicht  mit  Bestimmtheit  festzustellen  ist 
Die  meisten  gehören  zwar  den  Jahren  zwischen  1300  und  15(X) 
an;  jedoch  dürften  mehrere  der  Klasse  1  einer  altem,  einige 
der  Klasse  2  einer  jungem  Epoche  zuzuweisen  sein.  Von  den 
120  bestimmteren  Namen  kommen  27  auf  Spanien,  23  auf 
Afrika;  10  gehören  Italien,  12  Griechenland,  19  dem  Orient, 
6  der  Provence,  5  Deutschland;  17  sind  unbestimmter  Heimat 
Im  Ganzen  genommen  würde,  wenn  man  die  nicht  nach  ihrem 


1)  Mittheilnng  vom  Not.  1844.  —  *)  Mittbeilnng  tod  S.  Ba«r  vom  Jahr 
1853.  —  *)  onomast  S.  177. 
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Wohnsitze  bekannten  Verfasser  nach  den  Verhältnisszahlen  der 
bekannten  vertheilt,  die  Zahl  von  375  bestimmten  Namen  der 
Piut-Dichter  des  Zeitabschnittes  von  J.  1140  bis  1560  sich  für 
die  einzelnen  Ländergruppen  wie  folgt  gestalten:  a)  Spanien 
110,  Afrika  35,  Orient  25;  b)  Frankreich  und  Deutschland  87, 
Italien  und  Griechenland  76;  c)  Provence  42;  mithin  den 
germanisch-romanischen  Ländern  fast  dieselbe  Zahl  als  den 
spanisch-arabischen  zufallen. 

Aaron  Chaber  (12n)  hat  im  Machsor  von  Tripolis  5 
Selicha's;  möglich  dass  N.  3  auch  ybZi  zeichnet.  N.  4  und  5 
sind  Mostedschab. 

1.  npDh)  nm:c  ]m:  wn  endigt  niD^  vb  nii'N. 

4.  nynn  "jb  fyi  2b  ni^n     „      pjin  ps^i. 

5.  n^is'  D^:y):  nnN  „      )üw  ]):\ 

Aaron  halevi  b.  Samuel. 

Bakascha    r\2)^2    n«"n  ^^2  Hp  ^ÖN   zeichnet  auch  JJ": 

Abbamare. 

bnnx  Nbl  '^SlQ  bl  bv  ihn,   [Metrum  ^ 

]   hat  Eingang  und    5  Strofen,   ein  Mowa- 

schech,  endigt  bxiJ  '^\l/^  "IDTH  ^N  NJ«1.    Ob  die  Worte 
nDl""  """ID  in  der  letzten  Strofe  den  Namen  des  Vaters 
(Joseph)  andeuten?  (n"D  Th.  4  S.  30). 
Abbamare  b.  Joseph  ihn  Caspi. 

lyitr  VDii'i  ''2:y  'n. 

Ein  Abbamare  b.  Joseph  lebte  A.  1416  in  Venedig*). 
Abinadab. 

Abraham. 

''d'pD  ^3N  Klagegesang ;  die  beiden  Strofen  geben  nur 
.  .  .  -12N. 

H'^2:r\  liVb^  HN  N'iDn  ">nD  ■•DX  "»DN  Habdala,  zeichnet 
D1DN  (ed.  1545  N.  221). 


1)  cod.  Rossi  409. 
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3K  "ha  C^T!'  U'-iÄ  öulat  für  -'  "  "  vor  ilem  5».  Ab, 
in  i)  Strofen,  die  vier  Kxile   ><  A   und  an  den 

Klagegettng  |T*S(  nnOK*)  «ngchlienAend .  der  nm  eine 
elfte  Strofe,  die  tj^«  'n  nrw  ^rvi  Dn:>rv»  OW  endigt, 
vermehrt  worden.  In  den  ersten  .'>  Zeilen  haben  auch 
die    anfimgenden    Wörter   die    Keimsilbe,    also:    U^Vl 

1»  nnw  vh\  OKhm  ovrc.    Endi^  c'nye  «n  nnw 

(Arignou). 

OTT  T3IO  Üp  ^32K  Purimlied  in  >  /\veiz4>iligen 
Strofeo,  Kefrän:  unn  DSV)  T9ff  On^i  ÜV  0*^52  (Cant 
4.  13.  5,  1). 

navpm  rvyU'i  l  ^JIK  Techinna  (ood.  Rom!  382). 

TDU  TDTD  "piJTC  [TK  Introductiou  für  Musaf  Neu- 
jahrfoat,  4  Zeilen,  jede  zu  4  Worten,  endigt  1CW, 
ges.  0"QN. 

•TTUl  ^njO  ]T1K  metrisches  Gedicht  ¥or  der  Lection 
des  Dekalogs  am  Wochenfette,  10  Zellen  nüt  stetigem 
Reime.  Darin:  nrn,  nron,  rhnm  und  andere  Aus- 
drücke spaterer  philosophischer  Bücher.  Bndicrt  rrVZ 
m^ton  (Kar.  2,  171). 

»nca  TTWn  -n«  (Thema  JTJ»  n  u,  8.  w.)  M         i 
schab,  seichnet  CTOH  ^^. 

noT  ^2r6  QTK  Tochechft.  ff^*mclm9t  fsn  d-tzn  ^x, 
ist  vierzeilig  [abab|. 

prnn  ^IVb  rmiC   PunumLU    m    »•   kMr«>lt:ti,   Urci/,»niig, 

Refrftn:  h  rODT  Opn  nrw  (Kar.). 

^Nn  OS^  HM  Ten  mvc ,  Introductiou  zu  Niachmat  am 
PaMahfeet,  5  Strofen,  endigt  rhhPßl  Oisyn  PfUt^  (cod. 
Saraval  60  f.  393  von  jüngerer  Hand). 

m^XOn  «TTW  beim  Vorzeigen  der  Gesetzrolle  am 
8.  Azeret,  9  Zeilen  (Kar.  2,  229). 

nw  ^  nw  Tischlied  in  5  Strofen,  der  strofische 
Vers  schliesst  "»«D.  Endigt  "WO  bbnc^  'H  '?ru  (ed. 
1545). 

^33BTD  Vy  ^'Si  nnw  Gebet  in  4  zweizeiligen  Strofen, 


*)  in  welchem  die  Strofen  3.  8  in  der  Avigoon-Kesenaion  die 

Strofen  7,  8,  3,  5,  4  bilden. 
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eine    eigene    Strofe  '\)r2  inü  ■^1Z2^?2   dient  als   Refrän. 
Endigt  IJ^D  p)n^  N^D^  tJ^  (Kar.). 

■•ilD^p  DipD  ^J<  Mostedschab  (Thema:  ybi^  'H  IJD^tt'n), 
die  10  Strofen  zeichnen  pin  D"12N  ^:n  (Tripolis  6. 
Nacht). 

in^':'  inpiiJ  n^DlN  Mostedschab  für  Neujahr  (Thema: 
DM'^iSn  t:'''«  n^'^b  rhzn),  endigt  D%"l'?J<  n^DD. 

C'r'N'  liriN  metrischer  Ofan  nach  Art  der  Mowaschech 
in  4  funfzeiligen  Strofen,  in  welchen  auch  die  Anfänge 
der  Zeilen  reimen  und  zwar  in  den  beiden  letzten 
Zeilen  aller  Strofen  mit  der  Reimsilbe  des  Einganffes 
{)]  von  nriN),  der  strofische  Vers  endigt  IDti';  zeigt 
astronomische  Kenntnisse  und  ist  vielleicht  von  Aben- 
esra.     (roman.). 

\M-ipD  DT"«  (Pinsker  S.   121). 

DnnN  pr2  P]1DD  "]n^m  (ed.  1545  N.  214,  wo  nur 
2  Strofen). 

D^:iCtrQ  I^DX- Tischlied  an  Chanuca,  5  Strofen  mit 
verschränkten  Reimen  nebst  einer  Refrän-Strofe. 

"^lU  "Gl  no  "inx  7N,  Streit  zwischen  Sommer  und 
Winter  (ed.  1545  N.  297). 

DI^Cp^  D^znn  a?rhi<  'pN  Segen  nach  der  Trauung, 
introduzirt  durch  21tO  "»D  Tlb  Hin,  endigt  mit  zwei 
Reihen  griechisch:  p^<'''?''l^^D  pD  W\'h'>\i^2  lii  u.  s.  w.  bis 
rhj)  pn  )J'^)2^  ptCltD  l'il&'D  (ms.). 

:")Vn  ']'bi<  bu?  Techinna  für  öffentliche  Fasten  (cal.). 

2l&'r  l^n"»  *?«  gezeichnet  D"12N. 

^li^np  Tlii  ^N  in  5  Strofen  (Tlems.). 

ubn''  IIDR  bx  in  4  Strofen,  die  D^HX  zeichnen, 
Refrän  nm^H  IHD  DHI^Nb  i:iyi  (Avign.). 

n'py  te  D"1  ^'?^?  Purimlied  in  5  Strofen  (Kar.j. 

Dnp^j;  DD  mii/V  ^b^'  nb^  in  5  Strofen,  die  13 
Glaubensartikel,  endigt  D'TIO  ror?  (I^Din  ny  ms.  f.  32  b). 

'•rrn'?  Dtt'pn  d'p'IV  \'n'?N,  jede  Strofe  endigt  ""irB:;  die 
4  Strofen  zeichnen  D12N,  vielleicht  Abraham  Chasan, 
dessen  H^^p  niriN  darauf  folgt  (Tripolis). 
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m2{  v6(<  Seliolui  in  6  Strofen.  der  8trofi«ohe  Vera 
8cblie80t  TpS;  darin:  HCl,  bno'?,  ^JU^.  Endigt  OStn 
yjH  Onro«  (Kar.  Th.  3). 

nso  nSw  vy>K  (Pindcer  S.  121). 

'^  n»  >r6K  (dw,). 

UIPD*  OVl^  Lied  für  Sabbat- Ausgang  in  5  Strofen. 

T«Bn  "hv  "htH  (Pinaker  8,  121). 

10  K3n  ITQSn  iTSm  ^  Uabdala  in  5  Strotan,  «>ndigt 
10  mpn  omait  Sn  (ed.  1545,  Cochin  f.  2^1). 

^h^  "OD  'IKa  ^  KJagegeaang,  akrost.  cn2H  (^K 
145  a). 

^bxi  PtP  ^3bo  ^  philofophiacbar  Hymnus  in  6 
Strofen,  endigt  "pbw  yv2  TVt  ^  (Kar.). 

mvas  if17  lO  n»ai6  rr^K  rbytbmischee  Elia-Lied 
in  4  Strofen,  endigt  nUKS  ruVTD  TiO  DT?  rtTTl)  bat 
Mittel-  und  Strofenreim  (ood.  Sararal  60). 

^TV  rv(  TMtr:  7^  Selioba  für  den  SchluM  de« 
Sübntages,  jede  Strofe  scblieMt  2^;  darin  nmn  und 
no.     Endigt  rv  nah  (Kar.). 

nsan  po«  Erlösungs-Lied,  5  Strof.n.  ffnditrt  ^:hm 
'yav  ühxPD  (Cocbin). 

^  Ipjnt  ^ADN  Techinna,  endigt  71  DZZV 

im  O^JCN  Nischmat  am  Sabbat  vor  dem  9.  Ab. 

rOtS  D'Q  njrw  TTO»«  (Kar.,  bei   Pinsker  S.  137). 

D«p  im  "TTT^  "pri  ^  D»K  Selicha  für  Musaf,  das 
Gebet  Jonas,   endigt   lOP   bsi?,   akroet.  *•:  DTTOK  ^X 
(üri  302.  H.  h.  205  f.  414b.  Ms.  Fas  Luzz.) 
Ob  von  Abenesra?') 

nnn*  jm  Onru  yOH  Techinna,  endigt  ein  TTTD  (cod. 
Leyd.  94). 

Srpn  nDK  (ms.  Damask.  bei  Pinsker  S.  121). 

Svrwh  hHr\  rOH  metrische  Selicha  für  den  Sühntag 
in    5    fünfzeiligen    Strofen,    mit  Ausdrücken  wie    177, 

^bp,  TCTom,  rmvi.    Endigt:  TTiTön?:  üb^nyö  obnyh 
Pmatn.   Refrän  ist  Ps.  130,  8.  (Kar.  Th.  3.  S.  170). 


>)  Ritas  S.  114  N.  36. 
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milD  nir  nj?tr  N:X  Selicha  mit  Refrän  bv  pri'^'h  "»iri 
XriDID  "id:!  .  Die  3  Strofen  haben  akrost.  DHN ;  ist  vermuth- 
lich  von  dem  Verfasser  der  Selicha  "^IDn  bii  (Avignon). 

])Wi(,1  ""iN  Mostedschab  (Thema:  mXDÜ  bi<  Tl). 

HDNb  n^N  ""iX  (Pinsker  S.  137). 

■n:b  n^pi  mj  iid^^  Klage,  endigt  n:i^:n  |n  (cod. 

Leyd.  94). 

■j-1  iD^b  niJ"'  I^DN  (Pinsker  S.  121).  Zwei  Stücke 
Abenesra's  (oben  S.  212)  beginnen  "l^DN. 

•«JIDn  p  ^Ipb  "lOyN  Selicha  am  Vorabend  des  Sühn- 
festes (cod.  Rossi  570). 

"inSl  '?"'n2  TiSti'  nnSN  Introduction  in  5  zweizeiligen 
Strofen  endigend  "»n^HN  l*?!:  min'PT,  worauf  mit  Ps.  26,  8 
fortgefahren  wird.  (Kar.  Th.  3). 

N^p  Dlp  '•^''iiX  vor  der  Lection  am  Thorafest,  in  5 
Strofen,  der  strofische  Vers  endigt  ntJ'O. 

Dnxip  D'':D.  t^N"12  D''b"'HN  Selicha  für  Gedalja-Fasten, 
in  5  Strofen,  endigt  DPiDp^  Plp  (Tripolis). 

•pDm  "»bN  "]b  lipN  (Pinsker  S.  121). 

ili'D:  nD3  ]:^pi<  Klage  (Ms.  Fas  Luzz.). 

y))r\2  ^2b  *?«  NnpX  Most.  (Thema:  N-ipN  'H  Dti'  ""D). 

ptt'N'n  'p'i'PD  "jNIpX  Habdala  in  achtzeiligen  Strofen 
[ab  ab  aa  aA] ,  von  welcher  die  Handschrift  indess  nur 
den  Eingang  und  die  erste  Strofe  enthält,  welche  DB'V 
nrsin  D'iDnDH  endigt. 

-jIDR  DVlD  id  "jinii'N  (onomast.  S.  1 1  N.  28). 

'r,  "VW  nx  D''1K'"'D2  Tti'N  Sabbatlied,  der  strofische 
Vers  endigt  M;  endigt  'H  HtiT  p  (Vitry  §.  315). 

Dl  mii'^ti'N  (Pinsker  S.  124). 

TilDli'i^l  TiDti'N  für  den  Sabbat  der  Bussewoche  (Ms. 
Fas  Luzz.). 

VW  DJ?  nni  "ItJ'N  metrische  Meora  den  Priester- 
segen illustrirend;  vielleicht  ist  am  Schlüsse  auch  'pxIDti' 
gezeichnet  (Machsor  Nürnb.). 

13  nD12  DIX  ntJ'N  Most.,  alle  Zeilen  heben  "^^  an 
(Tripol.  und  cal). 

njn  'n  Ijn'PNli'  HN  Sabbatgesang  (cod.  Paris  suppl.  139) 
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lOSSfO  Ol*  ^lOCS  13D0O  OV*  ^MSISO  Ilabdala,    endigt 

rmm  xnxf  "nice,  g«Miobnet  pm  dtok  (Sorb.  116). 

TCO  nrWW  "pN  "ip3  Solicha^  die  Strofen  bef^nnen 
und  endigen  yo  (cod.  Rowi  H97). 

nSPN  TCQ  metmcbe  Habdala  in  4  aohtxeiligeti 
Strofen,  Rftfrin  IpfjJ  ^SSHTD  ^aJCnn  TT^K  (roinÄn.) 

pv  0^  *>«  "H  Dr2  Most.  (Thema:  'H  OTS  irJiy). 

TTTKn  ]tnpn  Wl  für  Wochenfejit  (ms.  Oran  Luxz  ). 

*npK  rrOT  ^nva  "TTOT  Kaddi^ch  am  I{o<:bKeit-Sahhat. 
g«seiohDet  O^QK,  endigt  rrttm  jrQ  (Harl.  5583). 

CFO  TT  OKI  Klaffe  «nm  H.  Ab,  rndi^  0^€Vü  "yv 
(ood.  Leyd.  94). 

pt  DJTDW   a       .  '  it  ■   II 

(roman.) 

"pr  aar  ic^ t»«  'n  Moeu  (Thema:  oV?  TD«'  *•">) 

(TlcniH.). 

CrTCtvnr\  y^\UI\  rrn  'n  Techinna,  der  fttrofi«c;he  Ven 
endigt  t3D9  (span.  ed.  1619). 

Onrr  aw  ^  TI  Techinnn  für  die  BuMczeit,  der 
Ktrofische  Vers  endigt  nh^2  oder  Hrh  (cal.). 

"CW  'yhySO  rhn  n  Techinna  (Bodl.  613  N.  175). 

Tl  mba  ^r^«   n,  endigt  n  »np  (cod.  I^yd.  94). 

h«n\  ^  vmn  forna  'n,  endigt  aratö',  'n  so 

viel  ab  ^rw.     Zeichnet  pn  OTOK  (das.). 

St  p«  "Q3D  TW1  »n  Techinna,  das  Akrost.  013«  ist 
nicht  sicher  (cod.  Rosai  382). 

"jnarw  nojr:  no  r»  Techinnn,  endigt  'H  ':3ni;  alle 
Zeilen  heben  'H  an  (Tripolis  und  Fas). 

u'jTp  JC  yCC  'n  (Pin»ker  S.  121). 

top  Tjr  p  CirU  CT»  6  Strofen  als  l^nüiuuiig  am 
Sabbat  vor  Purin»,  endigt  >mc^  ^  bz^^  "f?. 

uhiic  TVtsn:  CT». 

cvn  rüp  DT»  Klage  zum  t».  Ab,  endigt  12TC  "^Kl  (cod. 
Leyd.  94). 

Tin  ncrra  '^an^,  zeichnet  pm  it:p  DTISK  (Siddur  ed. 
Wien  1819). 
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^nplJi3  iÖ  Bussgebet  in  6  Strofen,  in  denen  die 
erste  Zeile  ^npniJD  «b,  die  zweite  nt&'-'D  üb),  die  dritte 
iranhebt.     Darin:   ^blbs,    ijm,   nntJ^v   endigt  nnxti'b 

ncr'?  -IDHD  HDNi  irn'pN'?  Mostedschab  (Thema:  Nin 
oder  m-l'pN  'n  lüDn),  endigt  nt^np  H^yn  -j'?  p21  u.  s.  w., 
akrostisch  pin  Dm2X  (Fas,  Tlemsan). 

PJD^D  N2  m  iD  Gesang  an  dem  festlichen  Sabbat 
der  Hochzeitwoche,  im  karäischen  Ritual  (1,  158). 
Unter  der  symbolischen  Bezeichnung  von  Bräutigam 
und  Braut  wird  die  Ankunft  des  Messia  in  Israels 
Mitte  besungen.     7  Strofen. 

Di^kSD  "jlQZi  ""D  ein  Mikamocha,  dessen  eigentlicher 
Anfang  '':ij;d;:D\X  •])12D  ^ü  ist;  die  5  Strofen  heben  "JIDD  ^ü 
an  und  schliessen  t^Hp.  Wird  im  roman.  Machsor 
Abenesra  zuertheilt. 

'n  JW^  ]V)h  ipD  Klage,  endigt  'D  D^ID  (cal.  und 
Fas). 

^22b2  nrnbt^'  pn  mjnD  für  Sühnfest  (cod.  Rossi 
1377  N.  172). 

□"•iUX  Dnr  rhv^i  Kaddisch  (roman.;. 

lliJ  "TID  IV  Schalom  in  4  Strofen  mit  sehr  kurzen 
Reimzeilen    oder  Worten   [aab,  aab,  bbbA,  cccA]. 

endigt  'h'>2V  i<i)r2b  n^ir\2  niwr\). 
i:m'?n  'n  iDDn  s.  idn:  i:inbi<'?. 

IJiDd'?  nvn  eine  Variation  von  DiyiQ  IJHDn  (Tlems.). 

Gedichte  jedes  von  4  Zeilen, 
die  an  den  7  Tagen  des  Pas- 
sahfestes den  einzelnen  Ab- 
schnitten des  119.  Psalms 
vorausgehen,  sämmtlich  ge- 
zeichnet DmZN  (Kar.  Th.  2 
S.  73  —  80),  vielleicht  von 
Abraham  hasefardi. 


n:  ■^1^?n  ^nbN  nn« 

bipD  I^DH  inbx  "|DDnN 


Abraham   b.  Joseph  |N*inD  (Uran). 

Kaddisch  nc"l  n2W  bv  ü^nb^  für  den  Sabbat  des  Al- 
gierschen  Purim,  6  Strofen;  die  Strofen  1  bis  5  zeich- 
nen   cmrN,    die    6.    hat    akrost.    plH    JN^IHD    ^DV    p. 
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Ende:    Tl   te   ^  VtT  '^SH  Tj6  -jOT  hrv  K*?!  ^r  «S 

AbrahAm  haleTL 

1.  Selioh«  T¥m  fV  OT  mit  arhn  sohlieMendeo  Strofen* 
renen  (TripoL). 

2.  Klage  '*TV  ro  OTTI  ^,  endigt  ^300  rhi  ^  (W  i:Wb). 
Abraham  b.  Levi. 

jran  On  Xar  Tl  |r^  Vh  "jfe  «u  Neujahr,  die  Strofen 
1  bb  3,  4  bif  6,  7  bis  9  beginnen  der  lieihc  nach 
•fc,  TDl,  TCW  («C  50). 

Abraham  melammed. 

\n\  nnOBO  b^»  (Pinskcr  S.  121). 

Abraham  b.  Menaohem. 

Eine  romaniache  Oebetaammlung  (Ma.  Lussatto)  ent- 
hAlt  sein  Klagegedicht  HTV  rhon  "ho  rh  DTUO  pK  DH 

rh  on»  fK  oSne.  Endigt:  ny  nS  on»  fH  dk  in  wn 
n?  Gruc  KT  fpv. 
Abraham  b.  Natan  Nasi. 

Techinna  '^SXfO  TQl  HT^S  ^JB^  T3^  M,  die  strofiachen 
Verse  endigen  DTDK. 

Abraham  Cbajun  b.  Salomo. 

Gebet  für  Sabbat  Sachor  und  Purini  hn  non  T31M 
piO  mit  Strofenrciui,  endigt  my  PNV  TD'  ^21.  Die 
Anfilnge  der  Strofen  akrost  jr3  HO^  "Q  jm  ÖTIDK. 
Hienron  hat  Kar.  Th.  4  N.  33  nur  die  ersten  5  Strofen, 
endigend  nVJD«  lo  nis.  Jerusalem  ist  das  Ende 
TW  3Bn  "TWC.  Vermuthlich  dasselbe  ist  Piut  TDW 
in  Steinachneiders  hebr.  Bibliogr.  Th.  4  S.  49.  (Siddur 
Kaffa  f.  151b  bis  152b). 
Abraham  b.  Salomo  ibn  tCVP . 

"»y^yo  pw  jTW  (cod.  Bodl.  613  N.  368). 
Abraham  b.  Sisa  Terfiuste  für  den  Sabbat  Tor  dem 
Sühnfeste  ein  noipO  oder  Selicha  in  11  Strofen,  deren 
strofische  Verse  rotT  schliessen;  die  erste  Strofe  lautet: 
TW  TIDTO  yUi  yV  "PBW  jab  ■jCB'  •'•rtjo  jicn  np^b  p"IK 
nD»n  Drh.    Endigt  raan  ijnD  '•n'prun. 
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Achia. 

Habdala  ü}pD  D^ti'-li:  D^JD  DJD  bv  2^'n,  endigend  HJH 
D:n  (Kopenh.) 

Albalag. 

Mostedschab  für  die  20.  Nacht  N"n:  b^  nnD:i  mDDN 
(Thema:  IpD  -"D^D  IH''  pD),  endigt  "ipDD  "UyDl^.  Die 
3  letzten  Strofen  zeichnen  pTH,  die  vorhergehenden 
in  Ms.  Tlemsan  und  Ms.  Benj.  Niederhofheim  ]3N 
:h2bi<,  in  Bodl.  613  ^b2r22  1DN,  in  Machsor  Carpentras 
ed.  1739  f.  99  nur  XiDX. 

Aschbili. 

Der  Gesang  r\b)ib)i  bv  l^t^  D''n'?x'?  nDN  zeichnet  akrost. 
^b''2l^N  (Michael  443). 

Benbenaste  b.  Chija  schrieb  metrische  Bakascha's: 

1.  imyi  ^li^sj  niDbD  '>nbi<. 

2.  nn^D  ']i2V  ])V  bi<  -jnDnD. 

Binjamin. 

1.  N^2J  «iDH  ^3N*  Habdala  in  9  Strofen,  endigt  ''DN  n"'D  ^N. 

2.  W  nj?"'ti''in  'H  NJN,  ein  Brautgesang  in  6  Reihen,  dessen 
eigentlicher  Anfang  2\i/V  D''D^2  ist  (roman.) 

3.  rrnb^N  'HD    ""JN   Habdala    mit    stetigem    Reime,    endigt 

"IDT  TPü  bv2^  ^3  DiHDD  nSiHD  Dy  "iin^D  )r2i2;b  npui, 

4.  HDID:  'hli:^  "»J^  alfabetische  Litanie  für  Mincha  Thora- 
fest  (Cochin). 

5.  "jnJT"  njN  IV  N"in  Geula  für  den  Sabbat  vor  dem 
9.  Ab,  in  6  vierzeiligen  Strofen:  3  Zeilen  eilf-,  eine 
fünfsilbig. 

N.  1    und  3  sind  in  röm.  Mss.;  vgl.  die  oben  S.  356  ge- 
nannten Römer  dieses  Namens. 

Binjamin  b.  Jehuda. 

Klage  mjJD  "»Ji^HD  l^i<  abwechselnd  im  Schlüsse  der 
Strofen  f^inb  Hl^ti'D  und  \i;'Th  r\V^n2;  endigt  in  'pN 
"jnbra(cod.Rossi  1205).  Vermuthlich  sind  desselben  Ver- 
fassers die  dicht  daneben  befindlichen,  nur  p^n  '2  ""JN 
gezeichneten:  D^JHD  IDDD  HtTJ?«  und  n:pi  b'?^  ^'^J  f^tC'J«. 
Dass  es  der  römische  Comraentator  aus  dem  Anfange  des 
.,    .  35 

Zanz  Litcraturgesch.  der  syn.  Poesie. 


—    546    — 

14.  Jahrhunderts  s«i.  wie  de  Rom  behauptet»  ist  un- 
erwiesen. 
Chabib. 

1.  lyniyü  rmn  [oder  om]  jm,  akrost  noch  zfKh  pn 
geseiobnet. 

2.  Klage  rem  rhn(  bp  (span.). 

3.  ReMjhnt  Vm  Ono  nrvrO  l*?,  5  Strofen  die  ^b:  en- 
digen, Sobloas  V6j  rron  "p  o. 

Chabib  b.  Isasc  bat  fol^nde  Selicha's  im  Maohsor  von 
Tripolis: 

1.  TTOTO  OO   /^"U«,  Chat  lor   strofiscbe  Vers  hebt 
^^  an. 

2.  yvpn  ^pj«^  Tl  JCK,  der  strofiscbe  Vers  endigt  "U^t 

jede  Strofe  bebt  n  lOK  an. 

3.  »n  p  TDTK1  TBÖD,  die  Strofenverse  endigen    n 

4.  rmp  nos  mip  nvm,  endigt  nrcira  nn. 

Den  vollständigen  Namen  hat  nur  N.  1 ,  N.  2  akrostisch 
p— XTI  ist  Tielleicht  abgekürzt. 
Chajim. 

1.  nnorcnn  vh)  TVn  Pismon  mit  Strofenrenen  die  Tl 
endigen  (seiardisches  Machsor  ed.  1519). 

2.  Txxh  ^vra  rho  onn  rv  Hochzeitüpd  ^ed.  im     i^     i 

Chajim  b.  Salomo. 

^nw  yrh  WD3  T?n  Tochacha. 
David,  ein  Dichter  byzantini<>rhcr  Heimat. 

1.  |V  ipB  T  ^,  endigend  htTZ'^Z  C%"6n  j 

2.  TjnnfeWWrteH-fK, endigend  rnjccp'Eto  j     ^^^  ^®° 

Vorabend  des  9.  Ab  (Harl.  5583). 

3.  nstr  TITB  psn  Eröffnung  für  den  8.  Azeret,  3  sechs- 
zeilige  Strofen  mi^  dreizeiligem  Refran. 

4.  jT'an  Tl  Ofan  am  Hochzeit-Sabbat,  in  5  Strofen. 

5.  pv?   JWtr\    Eröfinung  für  Sabbat  Hachodesch.    in    5 
Strofen,  endigt  DSTW  TTipö. 

Elasar. 

1.  ^2373   HDS'KI    b^2K    Gesang   am  Ausgang   des  Sabbat 
(ed.  1545). 

2.  rrm  ly  '«:bw  (Pinsker  S.  121). 

3.  DnKQ  ^TTI  Dm}«2n  "TW  zum  Kaddisch  am  Hochzeit-Sab- 
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bat,   die  strofischen  Verse   endigen  'D.     Ende  'H  nbtf 
(Harl.  5583). 

4.  mii    r^)}b    n2Vi<    Eröffnung    für    Sabbat    Hachodesch 
(roman). 

5.  ibj7C2  rütTN  "^X   Erlösungs-Hoffnungen,  5  Strofen,  ein 
Mowaschech  (Cochin). 

6.  'pa.Z   ""tr^n   D^DHN   rb^i<   Eröffnung  für  Sabbat  Sachor, 
endigt  njbün  inONI  (Harl.  5583). 

7.  n^DD  |DN3  rhi<  zum  Hüttenfest  (sp.). 

8.  'pN  ■jn'ptt'   N*?   PDN  zu   Nischmat,   endigt   ^2  ^b2    (röm. 
Machsor  A.  1441). 

9.  n'?SX2    HNI^D    13  miDN   Bakascha  mit  stetigem   Reim, 
endigt  nSim  HD^ID  (Harl.  5794  vom  J.  1514). 

10.  DV^2  "'"ITV'?  ninit'N  für  Nischmat,  der  strofische  Vers 
schliesst  'H,  das  Ganze  ^n  b^  HDti':)  (cod.  Paris  258). 

11.  Für  den  Zwischensabbat  Pesach:  a)  Jozer  mDlNI  nT:^'^< 
rai&';  b)  Silluk  Dnn^l  D^^DIN  'iJip;  c)  Ofan  ü'hi<'-\i<  p 
D^i?lN  p1   endigend  D^:ZW  H^HD;    d)   Sulat  l^br^b  TIN 

■•in  endigend  I^DT»  ^b  D^DT  D^D  niDinX  milij?  HDj'?  m^h 

12.  n:inn  CTib  pn  nx  mit  Reftän  anfangend  D"!"»!  ns%  bei 
der  Hochzeitfeier. 

13.  .-nn2  n3  in  6  Strofen  zu  3  Zeilen,  Anf.  m)V ,  beim 
Aufrufen  des  Thora-Bräutigams. 

14.  ^^rriN  PI  DD''by  'n  Dyii  %"l"'1  Sabbatgesang  (cod.  Paris 
suppl.  139). 

15.  'hi<  m  ""bx  ni  zum  Hüttenfest  (sp.). 

16.  "»nN  "»iniN  yit  Kaddlsch  in  8  Strofen,  die  pTH  ^IV^Ü  zeich- 
nen, es  sei  denn,  dass  die  zweite  Strofe  DJJ'lb  (st.  DV")'') 
anhebt;  endigt  l'pb^  lb  HDDli'  ntr{<  )bi:  3113  Ti^N  (Vitry). 

17.  UV  "lti'13''  ^PD  am  Thorafest^  (ed.   1545  N.  89). 

18.  TlNt^:)  HDW  Ti'piD  Ahaba  in  Zeilen  von  2  bis  3  Worten, 
ähnlich  gebauet  der  Ahaba  HDI^D  ^p'p^D  von  Meschul- 
lam^)  und  gleich  dieser  nur  noch  —  "13  gezeichnet, 
worauf  in  beiden   nur  eine  Strofe   noch  folgt ,   indem 


»)  nicht  von  Esra,  wie  onomast.  S.  301  hat.  -  2)  vgl.  oben  S.  161. 

35* 
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hier  die  Strafe  ^JySsm  mit  ihrem  abweichenden  Zeilen - 
bau  einer  andern  Ahaba  ontnomroen  scheint 
Aelter  aJa  J.  1500  sind  MÜnrntliche  Nummern:  N.  1,  Iti, 
18  wohl  aus  dem  13.  Jahrhundert    Die  Nummern  3,  4,  6,  8, 
9,  11  frören  vielleicht  EUsar  b.  Jacob  (oben  S.  505),  N.  M 
ond  16  •cheiri'v  •! -Mtisch 
Eli. 

yn  pt  Ip  nV?ro  nanp^  (Pinaker  ö.  I23). 
Elia. 

1.  2np  IXO  KSH,  Eröfihong  am  Sabbat,  metrisch  (ed.  1545). 

2.  rcn  b3r6  OIK  4   Strofep,    Ritual   bei   LeiohenbesUt- 
tuiwen. 

3.  rwhtC  rvnn  Kaddisch  rar  Petach. 

4.  IDC  av^  r6N  Eröffnung  am  8.  Azeret  in  8  Strofen. 

5.  nÄnn  ho  hv  nbp3  r6K  desgleichen  am  8.  Tag  Pesach. 

6.  Qjr  ^^Tch  ]nu  "VM  desgleicheD  für  Neujahrfest 

7.  QZOzh  ^TBSn  nrK  desgleichen  am  Sabbat  Para,  6  Strofen 
jede  von  14  Ualbzoilen  [5  ab«  2  Afi]. 

Die  Nummern  3  bis  7  sind  im  romanischen  Machsor,  N.  3 
bis  6  haben  das  Metrum  der  Bakascha. 

8.  TC1X  orn«  Gelang  am  Thorafest  (röm.). 

9.  Cjr  rw  TÖB^  TJ  (Pinsker  S.  121). 

10.  rhn  ^d7^  *0  C&C  am  Sabbat  vor  dem  ',).  Ab,  Mowa- 
schech.  Der  Dichter  betrauert  den  Tod  seines  Sohne.s 
Iaaac>)t  zeichnet  vrh»  (Ms.  A.  1540). 

11.  'fna^f  bzo  -f?  Cl^  Hochzeitlied  in  5  Strofen  (Kar. 
Th.  4  N.  47). 

12.  ^SVWü  \fW  ps^  Hochzeitlied  (ed.  1545). 
Eljakim'). 

1.    ^3  trni  73n  jnK  Kaddisch  fiir  den  ersten  Sabbat  nach 
dem  Hüttenfeste,    metrisch,    endigt  «2^  rPOC  Jtnpü^ 


>)  letzt«  Strofe:     i^j^  l^y  hK^  "QJ  Ürh  TSÄTr  DJ< 

"•ayn  wrp  tdj?  ^  pmri  pKm  "ü 

"•a  >i3  pmr  "^2^  b«  nj{  -D^  ton  ^2 

^"n  -ann  r6p:  w'?ei  bio  to 

^      .    ,      ^  •  vOm  TBTI  rpiD  TOil  63X 

•)  Tgl.  oben  S.  345. 
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2.  und  3.  -pj-]!  bv  ai:  1W  Empfangsgedichte  für  die  zur 
Thora  gerufenen  Brautführer,  8  Strofen  (cod.  Mich.  533. 
Uri  303  Band  2,  Ms.  B.  Niederhoff  heim.  Im  Vitry- 
Machsor  §.  261  nur  Strofen  1,  2,  6).  Die  Strofen  1 
bis  6  |n  endigend  zeichnen  den  Namen,  und  die 
6.  Strofe  endigt  |n">blD:i  IHDIDD  li'\S*.  Strofe  7  D^DH:  DHN 
DVn  reicht  bis  HDID  D1M  DD^^sb  und  Strofe  8  t^'piC'Dn  tDin 

«b  bis  |.TmDn2  fyo. 

4.  -jDipD  2linD  ""n"»  ]n^N  Gesang  beim  Hochzeitmahl,  6  me- 
trische Strofen. 

5.  ibDlJ^D  D''ötJ^  niD):  b^  Jozer-Silluk  für  Thorafest,  endigt 
pW^  b^J  I^X  (Mich.  446). 

6.  ^rhnn  "iV  ^i^b^  metrische  Bakascha  in  6  Strofen  (ed.  1545). 

7.  "innDKl  ']ny\r2^  (Pinsker  S.  121). 

8.  (wahrsch.)  HDDJX  nnrSli'D  Tl^DN  Jozer  Thorafest  mit 
alterthümlichen  Ausdrücken  (□"'D1N"'J,  ■i:i{<'in,  HJDnJ),  en- 
digt i:  2^mr2  ins. 

9.  D'ijnNn  ijnN  nn&<  nCN  Kaddisch  im  Bakascha-Metrum, 
6  Zeilen.     Ende:  D'':0N:  Dnyi  DTIDID  "jb. 

10.  nD''Dn  NM  'n  rr^nn  HDN  für  den  Sabbat  des  Dekalogs, 
nach  dem  Metrum  von  N.  1  und  9,  vor  Nischmat. 
Ende:  H^tt'jn  b^  ""DD  iOn  "J1DD  (Siddur  Kaffa). 

1 1.  n'pjD  D'''?''ü{<  zur  Hochzeitfeier,  6  Strofen,  der  strofische 
Vers  endigt  "j^ü. 

12.  nti^l  V1{<  mit  Refrän  D'iDl^  i:)1,  ein  Dekalogs  -  Hym- 
nus in  11  metrischen  Strofen  [ababab  AcccA]. 

13.  bi<  "'3''1X  ri{<  Kaddisch  für  den  vorletzten  Sabbat  vor 
dem  9.  Ab,  4  Strofen  (ed.  1519). 

14.  NtCN  mVIti'""  DD  n{<  Habdala  in  6  metrischen  Strofen 
(ed.  1545). 

15.  "]:ipD  HD^  vbv  nti'D  eine  Verherrlichung  Mose's  zum 
Thorafest,  alfabetisch  mit  durchgehendem  Reim,  me- 
trisch [ -^ ,  — '^ zweimal].  Schluss- 
zeile:  i:ip3  m^i  ])bv  nii'D  p  bv  ipbn  D^y:i  Dito  hd 

(cod.  Saraval  68,  Ritus  Candia). 

16.  bi<    nmyn    nnolD    nnp    auf  die   13  Artikel   (ed.  1545 

N.  218). 

17.  'nb   Nin  HDD  ;n  "»D  ""iniN  inoit'  als  Refrän,    der  eigent- 
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liehe  An&Bg  iat  rhjßi  HO  orhvh  nc»,  eine  Eröffnung 

in  MowMoheoh-Forui  iiiid  H  Strofen  die  'H  8chlies«en. 

Ende  76  TOS  \yi^  C:. 

Die  NttomwfP  ).    4,    i>  hu»   1.  iiml    li   l>i^    17   stammen 

«US    Uandsohriften    und   Riten   byziiutinischer  (icgendcn   und 

swar  N.  4,    11,    12  aus  dem  Siddur  der  Kanter;  ihre   Ver- 

fmnr  Mheiiieo  aus  dem    14.  JalirhunderU     Dahingegen   sind 

N.  5  und  8   üter,    und  dem   mittlem  oder  südlichen  Italien 

aozuerkenaeo.    N.  6  und  13  haben  Termuthlich  einen  ^wni- 

•chen,  N.  2  und  3,  in  Blachaor  des  13.  Jahrhunderte  vorhanden, 

einen  franBÖaiacben  Verfiiaser. 

Eljakim  b.  Michael  iS^COTO. 

Sulai    iÜT   Sabbat    Scbekalim    TlTi    "m   mriK    in    6 
Strofen,  der  stroBaobe  Vers  hebt  rb^  an;   ist  ein  in 
einfiiehem    8til«    gehaltenes    Erlösungsgebet.      Ende: 
OnsflD  DM  Q^'yon  (roman.). 
Ephraim  hacohen. 

Bakascha  vrrh  rTO  "^K  ü^rhHj   akrost.   C^W   \^ 
pn  ]nDn  (ßodl.). 
Esra  b.  Salomo. 
Techinna's  för  Esther-iratittag: 

1.  nronfe  TOK  ün:  1^2  pf?Oy,  der  Rtrofischc  Vers  schliesst 

yVD  (cod.  Günxb.). 

2.  j«nD  nrca  ne^  ^njnr»  vifw  -n  (M»ch.  545). 

Ein  Schreiber  dieses  Namens  lebte  1469  in  Liitsabon '). 
Bekannter  ist  der  hundert  Jahre  altere  Commentator  Aben- 
esra's  in  Agramonte,  von  welchem  wohl  auch  die  Erläuterung 
der  Hagada's  bei  Assemani  cod.  Vat  185  ist 

Faradschi  scheint  aus  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts 
zu  sein. 

1.  ruyo  1DD  tWW  Erinnerung  au  die  ehemalige  göttliche 
Liebe  in  einer  Anrede,  die  tröstend  von  Gott  erwidert 
wird,  8  funfzeilige  Strofen.  Schluss:  TTPfT  'pC'Bi  ny 
rrwpi  nrc:  oy.  Der  Refrän  hat  2  Zeilen.  Das  Akro- 
stichon ist  pFI  ^nD  ^^W. 

2.  Sabbatgesang    T^ys    ch2r*   'H   'hhrVS  POB'  USW   welche 


1)  Uzar^nechmad  Tb.  3  8.  109. 
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Worte  den  Refrän  zu  den   7  Strofen    bilden,    dio    ^iJ< 
T\^  zeichnen.     Schluss:  )b  r\D^^  D^H  niJ'«. 
3.    t<:i"ip    J<3">liD    ^i<nv    1D    (in    NDI   Mn  43  a)    zeichnet 

wie  N,   1. 
Farchi  s.  Perachja. 

Gabriel  hat  zwei  Klagegesänge  zum  9.  Ab  verfasst.  Ein 
Glossator  dieses  Namens  (zur  Gesch.  S.  95)  war  ein  Zeitge- 
nosse von  Mose  aus  Paris  ^). 

2.  iD^D  an"»  D"n  nz:,  endigt  nbimx  nsao  (cod.  Rossi 

485). 
Gedalja. 

Techinna  D%"l12:i  bD  bv  HD:  'H  zum  Thema:  ^I^N  'H 
b^llt'''  u.  s.  w.,  befindet  sich  in  cod.  Rossi  382,  einer 
gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  veranstalteten  Samm- 
lung, wie  es  scheint  in  einer  afrikanischen  Gegend. 

Gelil  (Mose?). 

I^n;):  ny  DJinns  UV  Barchu  für  Wochenfest,  das  im 
Schlüsse  ti:  JT  D^  )J^2  ib'pn  on^ti'  nOHD  vielleicht 
akrost.  '•DIJ'  nWD  birgt  (Alg.).  Ein  Joseph  ihn  Gelil 
war  im  J.  1287  in  Fas^),  etwas  später  Samuel  Gelil  im 
südlichen  Frankreich  ^).  Gegen  1400  wohnte  Aaron 
b.  Jacob  Gelil  in  Musteganem ^) ,  A.  1437  in  Alexan- 
drien  Salomo  b.  Mose  hacohen  ha-Gelili*). 

Gerschom,  Verfasser  zweier  Tischlieder  zur  Hochzeit- 
feier : 

1.  ann""  d^dihn  pb^r  'p^:  (ed.  1545  N.  200). 

2.  "IXOnn  inn  nn«,   der  Name  ist  hinter  pT'tiTi  und  D"N 
angebracht  (Ms.  Luzz.  Bl.  335). 

Immanuel  Chai  b.  Usiel  aus  Camerino. 

Reschut  IDnb  "j^n^  in^y,  endigend  ITlDDH  'H  nx, 
nach  dem  Zuschnitte  von  Isaac's  ^D  pTV'»  (Siddur 
ital.  ms.). 


»)  Berliner  in  Frankeis  Monatsschr.   13  S.  223.  —  «)  Asulai  s.  v.  ^"^ 

zu  i;"nx.  niLSDirn  2i8b.  —  ')  niwp  nrao  ßr-  ^9  und  59.  -  *)  isaac 

b,  Scheschet  Rga.  104.  —  s)  Orat.  34. 
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ISAftO. 

Etwa  3()  Nummern  gehören  dem  13.,  darunter  einige 
noch  dem  12.  Jahrhundert  an,  nur  wenige,  etwa  zwölf,  dürften 
unter  J.   1500  hinabreichen. 

nmy  pm  Tt  2M  Kaddisch  in  7  Strofen,  niit  Strofen- 
reim  Vi  m  hUTf*  paaeend  (TH  8b). 

CnVOyy  b2  TSH  Sulat  Wochenfest  mit  alterthümliohen 
Auadr&cken  (T3TVTD,  ppnon,  p^),  endigt  WH  nn«l 
0^  (Mich.  443).     Vgl.  oben  S.  199  N.  29. 

*100  V3jn  pn  "1BG  72^  )rw  gereimte  lialachn 
ee  scheint  aus  dem  14.  Jahrhundert  (Opp.  1481  Q.) 

ÜTCnp  hz  mc  HWl  -rw  Silluk  für  den  8.  Aaeret 
Die  Handschrift  hat  nur  'H  bis  XW  "^  bis  V,  endigt 
0^9^00  3?  |TD3  Ttrnp  vrhw  (ood.  GOnxb.  4). 

'3TQ  TWD  mp*  TOW  Ahaba  in  4  Strofen  die  ab- 
wechselnd TOV1K  und  Tho  anheben.  Der  Name  ist 
▼ierfach  gezeichnet.  Endigt  POIC  mn  mrro  3pr  vh^p 
(ms.  B.  Niederhoflieim). 

fTO  "TOQ  htÖ  ."PW  für  Piirini.  rndigt  jp©  'jy  nep 
((cod.  Günxb.  4). 

NQO^  jnVM  ]T>m  i<P"*'s  .1  Mii.iixche  IlhiRtration  dew 
achten  Gebotes,  endigt  r*','  r^sn  «D^  ^«n  pon  (cod. 
Rossi  159). 

hco  2m  "r*riK  Khigelied  in  23  Strofen,  aus  dem  12. 
oder  13.  Jahrhundert.  Dss  unvollständige  TKtn  pC 
(in  Machr<or  edd.  Salonichi,  Cremona)  ist  tbeilweige 
aus  Stellen  dieses  Liedes  zusammengesetzt. 

TIOI)  DTIpC  nruw  Sulat  nach  0^7K,  die  Zeile  zu 
6  Worten,  für  den  Sahlint  vor  oder  in  d^rn  Ilnttfn- 
festc. 

Uty^  nW?  'Hj^ii  rrrTN  Zugabe  in  9  Al>t»ätzen  zum 
Maarib  des  Hüttenfestes.  Der  Name  ist  hinter  dem 
3^  und  pnirn  zweimal,  dazwischen  t'j'D  oder  ^StS  und 
dahinter  noch  pH  pFI  angebracht.  Ende:  "«rn  t6j;  DpH 
htnfin  -fcy  n«  D1*?iQ  f"^  hnZ^  (französ.  Machsor  ms.). 

"•iTTDin  TW  (Pinsker  S.  139). 

znpn  n^H  yyn  ttd  roB"  rct«  Klage  (H.  h.  205 
£  223  a). 


—     553    — 

ym:  bv  b'h^^  Klage,  endigt  ^iVtriD  IX  (cod. 
Leyd.  94). 

%T'i  nox  DitJ^yon  bj  bv  jn«  bx  eine  vor  ntrj<  b^b 

HDti'    zu    rezitirende   Variation    des    Hymnus   jH^  '?^<, 

endigt;  '1D1  H^nji  n"iNDn  i2^ip  DJ?  mbnp  iniinjii'  inbnn 

(franz.  ms.). 

W-lpOD  'n  D%nbN  bx  Maarib  Hüttenfest,  vom  Ver- 
fasser der  Zugabe  niDW.  In  dem  dreizeiligen  mitt- 
lem Stück  (Diy^l  ^n^lt'  D^V^^)  ist  eine  Zeile  (ND  "1131 
■jbn:  "T'DXm  nsyD)  aus  Mose's  Pismon  N.  37  ("IDIj; 
oben  S.  404).    Endigt:  lüh^  onsi  '?^<n^^  n"'D  D?2ip  ti'in 

"»nbmn  ^nc:r  "p  ^nb^  Hoschana,  endigt  n:i2  ]V)i  W21, 
akrost.  I^HD  pHÜ^  i:N  (cod.  Paris  180). 

nbnn    nit'N    üb)V    'H'^N   in    7  Strofen,    endigt  D'h)i<i 

nnni  n:n2  (cod.  Rossi  1377). 

"inii'np  ranii"'  DD^"l'?^<  zu  Musaf,  wenn  an  Chanuca  ein 

Hochzeit-Sabbat  ist,  zeichnet  \>QN1  piH  pn^i  (H.  h.  182  b). 

^:r\2']V  HD^  ''bx  "»Vn,  die  Anfänge  der  Strofen  bilden 

pra^  ^:x  (rx  36  b). 

D'ibti'n''  "jnDli'N  DX  Sehnsucht  nach  Jerusalem, 
4  Strofen;  in  jeder  reimen  nur  die  ersten  3  Zeilen, 
die  vierte  Zeile  lautet  überall:  NJ  ^:nD1  '•NnpD  ^J<1  ^N 
(Kar.). 

D"'23nnD  "^i^löJ^  Hoschana  auf  Bibelverse  die  'n  an- 
heben.   Vgl.  indess  oben  S.  183. 

"lj';'':in  "]bn3  yillXD  i<:iX  drei  letzte  Abschnitte  eines 
Maarib  für  Hüttenfest,  in  den  Mss.  zuweilen  als  Er- 
gänzung des  Maarib  "]nD1''N  aufgeführt  *),  akrost.  hinter 

dem  D"X:  piH  "pir  ppn  pTOV 

^blp  D^NS:^  'iJj;  Dnx  Klagelied,  endigt  ^n^'ilTD  Tlt'N 
(Fas,  Alg.) 

"'B'np  "{"ISN  ""tTN*!  NtTN  Eröfihung  zu  Barchu  in 
6  Strofen,  Strofen  1  bis  5  fangen  mit  „Alef"  an,  der 
strofische  Vers   endigt  Tl;  Refrän   'H   PN   )D12  DnDN, 


1)  oben  S.  485. 
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SohlusÄStrofe:  'H  TTC  C^tC  T^T  OnSHSn  yn  On:P  1T3{  H' 
(frz.  nw.). 

^rOSTI  C1^  DM  Mjuuib  für  dea  8.  Azeret,  die  '6  leU- 
ten  Abtheilungen,  so  wie  die  Strofen  des  mittlem 
8t&oke«  beben  ^TdV  an. 

TCn  Olpe  TH*  *TT2  Erlösungslied  in  r»  tnctrisrhcn 
Strofen  (Kar.). 

'n  tevi  'n  'jZM  h.iÄgeiicd.  ursprünglich  KaUdisch 
für  den  8abbat  vor  dem  9.  Ab.  Die  Strofen  zeichnen 
nur  O — rOP. 

TTO  Cnp  p2  '?*'"CCn  llalxlalu  für  den  Ausgang  des 
auf  Sabbat  fallenden  Süimt«  >t«  h  (Vitry),  als  Gebet  am 
Tage  selber  im  spati.  SidUur  (•  il.  1«;()0  f.  207).  Zeichnet 
jCpn  pTQT.     Erhielt  spttt'T  fniiulo  Zll^nt7C'). 

TJinQK  nn2  "T^I,  5  Strolrn,  /m  litschtieidun^sfeier, 
hat  Tersohränkte  Reime  und  endigt  m  02  'Ty  T  Vi 
(ed.  1545). 

rum  rOBQ  rv  mXD  Tt2<r  in  H  dreiseüigen  Strofen, 
Refrän  Tl  fe  POTi;  endigt  JCH  TOBQ  VtT  r«:. 
Akrost  drei&ch  ppn  pTOT  (frz.  ros.). 

nWOC  tV2  ürrm  ibtsr»  UochzeitÜed»  endigt  cr^p 
n'jpe^  (Vitry.  Harl.  add.  11,639). 

jTDK  Qp  "SBC^  zur  Aushebung  am  ersten  Tage  Pesach, 
1  Strofe  akroet  pno^  (Avign.). 

"TOT  TjP  Sk  TT  Barchu  in  4  metrischen  Strofen  mit 
Strofenreim  (roman.). 

non  ms  yrr  alfabetisch  (Bdl.  613). 

Tm  a'an  nrW  TT  (Pinsker  S.  139). 

noi  VTP  "JT  zur  Hochzeitfeier  in  4  Strofen,  Be- 
grüssung  des  Bräutigams,  Refrän  73C  *p  uhv  u.  s.  w. 
(Harl.  5583.  Kar). 

y^b  'D  Tl  TiyT  am  Sabbat-Abend  vor  dem  Sühntag 
(Ms.  Fas  Luzz.). 

bsn  TO  ^2  TJTT,  Tochacha  (Bdl.). 

iCnS^  "TTK  rv  für  Thorafcst,  4  Strofen,  endigt  nn«S2 
•TTTSD. 


i)  Abraham  haleri  in  n"3  9  8.  144. 
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"in  bx  DliTI  rr»  (Ms.  Jerus.) 

])'])i2b  2^'n  n^  in  4  Strofen,  bei  üeffnung  der  hei- 
ligen Lade  in  festlicher  Veranlassung  (span.  und 
ed.  1545). 

nn2  IIDI  rv  (Ms.  Jerus.). 

b^bl  ÜV2  bbrh  n^  für  Musaf  des  Sühntages  (Fas). 

]Wi<1  'h2  ]Wti,^  n^  Kaddisch. 

y:zb  yrbi<  'n  (Pinsker  S.  124). 

1\ynp  'pDb  DDNlbN  'n  Selicha  für  Neujahr. 

7Dnn  NJ  )ürr>  'n  Techinna. 

n:in2  n:!"»  'n  Techinna. 

D^D^  "I"1n'?  M  Kaddisch,  S  Strofen  (ni'psn  ed.  Amst. 
1740  in  32  f.  190). 

■jT  HDI  'n  s.  Note  33. 

Dnilt'2  ^S  bb(T  (Ms.  Jerus.) 

"•zb  "]7  HDT  Hymnus  in  4  metrischen  Strofen  (1661 
ed.  Amst). 

"•mrOl  ''2'?  Tu  bx'?  m^  zu  Nischmat,  endigt  ""n  ^D  HDlTiS 
(cod.  Paris  suppl.  18). 

'?N"llt''''p  ni  ÜV  Sabbatlied  in  5  sechszeiligen  Strofen 
[ab  ab  bA]. 

1f<n  ÜV  n:i^2  ma  DV  Chatanu  (cod.  Rossi  570). 

"'DCti'J  nXÜ  DV  Mahnung  an  das  Gericht  nach  dem 
Tode,  Strofenreim  HC.  (:"^?  128,  wo  4  Strofen  im^  und 
einige  vermuthlich  fehlen). 

bp  D''"in  p2  NnJP  aram.  Klage  über  die  Mutter  der 
7  Kinder,  in  9  Strofen,  akrost.  p^t^•^  endigt  DtS  Diy 
NHD-IV  N.T  (H.  h.  205). 

tt^m  "llJ'y  ITi^  liJT'  Meora;  in  Buchstaben  zerlegte 
Worte    bilden    die   Strofenschlüsse  *).     Endigt:  yv   ))} 

it'n  V)  p]bN  HN-i:  ■]Ti«Di  ,t£^n  t»!  p]*??«  ]ij  riNin  (cod. 

Bisl.  59). 

''^-l  n:2b  :ibli'D  non  niV  Tochacha  (Bdl.  und  cod. 
Rossi  1377  N.  151). 

in^I^xn  triJN  "IJr  Tochacha  (Bdl). 

nns  m  DTiD  IDr  für  Neujahr. 

VW  D'»''n'?  njr  für  Neujahr  (Bodl). 


»)  syn.  Poesie  S.  309  Anna,  a, 
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ahff  (Opp.  1570Q.  A). 

DHÜTj;  OW  DH^OO  TTTP  Ofan  in  4  Strofen,  endigt 
-PITO)  TTP^  THO  C6C;  Refrin  nW3JJ  'H  P"^ 

rpprn  133  TPP  Eröffnung  xu  Nischmat 

OHd^tPn  ^  TTT»  Introduction  xu  npTJJH  Tl  "p  (BUi.)- 

'OÄCnn  *?«  KW61  ^aOM  Tmv  Tocbaoba  [«abbl, 
seichnet  jCpn  pro:*,  endigt  "f^oy  ^  non  (cal.  B'U^ 

jns6  nae^  ^y»  THTV  Bakaacha  (Bdl.). 

^l^pm  2Vn  IflSn  p  Israel,  die  göttliche  Braut  hottt 
5  Strofen  mit  Rcfrnn  VT\  r6D  ^DTIK  u.  8.  w.  (ood. 
Mich.  807.  Kar). 

TCrn  ^ncft  TOn  Tü^  Kaddisch  in  6  Strofen  für  die 
BiuMfette,  endigt  ODTKTi  -)K6m  (Tlems.  Bodl.) 

TT3IP  hs  jTTjr  SU  Barcho,  in  4  metrischen  Strofen, 
mit  Strofenrfim  (romsn.  röm  . 

"^Ttt/h  y:  T*?  2njn  Wunsch  der  Erlösung  (wohl  un- 
▼oUstiodig)  (DJTO  nw*  i^f^^y 

rccho  ntf*  (Cochin 

^33^  arm  TB*  für  Tborafest,  in  5  Strofen,  deren 
Schlussverse  rRTD  endigen  (Awgn.). 

r6nn  T«r  rrer»  Morgengesang  in  7  Strofen  mit 
Strofenreim  (Kar.  und  Ms.  Jerusalem). 

TBK  CTO  TBO  n;r  Hochzeitlied  (ed.  1545  N.  128). 

PHM  rOBneO  me^  Zionlied  in  4  Strofen  mit  Strofen- 
reim, gezeichnet  pntT  (Kar.). 

non  71  mr  für  Ausgang  des  SühnftM  -  >  Strofen 
mit  Refrän  bro  rOT  T^mi  aus  dem  Gcbungc  '^'''ODn 
(Avign.  Provence;  cod.  Paris  suppl.  13  '). 

ir»jnB"  rmp  (Bodl.  611  N.  69). 

DOO  b«  "poo  "p  TSP  für  uhff  Dnr,  in  4  ffinfzeiligen 
Strofen,  ein  Mowaschech,  endigt  lobrvn  J2b  DIPD  "lOTI 

T»:V2  li'^p\  Geula  in  4  Strofen  hin  und  wieder  mit 
verschränkten  Reimen. 

NnWi:3  njn  om  TO"nn  ip^  aram.  Kaddisch,  endigt 
trcn  t<ni&*D'»2  (cod.  Günzb.  4). 


i)  Tgl.  Geiger  Zeitschrift  5,  407  N.  132  and  oben  S.  396  N    26. 
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D^p^DD  lüün^  Ofan  in  5  Strofen,  der  Name  ist  vier- 
fach, ippn  einfach  gezeichnet. 

)DV  0™""  DHI^  Tröstung  für  den  9.  Ab. 

pwb  D^pnü  1iJ-li  für  Thorafest  (griech.). 

D1DD  HDID  TDV'T'  Pismon  in  5  dreizeiligen  Strofen 
mit  stetigem  Reim,  zum  Thaugebet,  endigt  nit^'n  "["IID 
D^brb  (Ms.  Almanzi  328). 

□y"lQ  2)^22  D^cy  1p^  ein  Segen  in  4  Zeilen,  deren 
erste  Hälften  auf  DW  reimen  und  deren  zweite  Dl'ptf 
schliessen;  Schluss  Spr.  3,  17  (Kar.). 

HDITO  ""JD  J)'^W  Purimgesang  in  5  Strofen,  endigt 
^N-liri  niSnn  Dl^r  t^np2  (cod.  Paris  suppl.   139). 

K^Tll  NJi  jnu^""  zu  Barchu,  in  4  metrischen  Strofen 
mit  durchgehendem  Reim  "|1 ,  passend  zu  "jIDCH 
(roman.). 

bx  -jlDS  Dti'  inzn^  zu  Nischmat  (Mich.  807.  Co- 
chin  32  b). 

|n  ipiiJ  DpV"'  ^•^'?^<'?  zweiter  Neujahrstag  (cal.). 

)2T\  DT'7  zweiter  Neujahrs- Abend  (cal.). 

nJDN:n  O^'pti'n^'?  Klagelied  in  6  Strofen. 

^1Ü^  17  r\D  in  7  zweizeiligen  metrischen  Strofen, 
an  die  böse  Begierde  (ed.  1661). 

n^D^D  -\r\)Dbr2  eine  Plymne  if^D  'H  für  Neujahrfest 
in  5  Strofen,  endigt  vb  ■jl'PQ"'  'H,  mzii':  HH  (cal.). 

n^nNJ  "riy  ^N  d:^  liTIl^lSJ  für  Thorafest,  hat  im 
sefardischen  Machsor  nur  3  Strofen,  akrost.  p  —  2i\ 

niDti'n^  nm«'?  DiNi^V  ncitO  zum  Passah-Sabbat,  ge- 
zeichnet 2  pTW^. 

]rjn  iDmV  ■}iN"l'' riDti'J  *)  für  Neujahr;  wohl  von  Isaac 
b.  Jehuda  (Paris  suppl.  13.  Tunis,  Alg.). 

^)i  "}N  "llii  nnj;  my  Ahaba  in  6  Strofen  nach  Art 
der  Mowaschech.  Endigt:  "»iN  nilD  D''Ji:^N"1  r\2r\i6) 
nniTDl  DHN  DHN  (frz.  ms.). 

VWD  lt'i:i  HD  by  Meora  für  den  Sabbat  vor  dem 
9.  Ab  (span.). 


»)  angeführt  syn.  Poesie  S.  434. 
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^  mu  Ütf  ^ySß  Busagebet  mit  StrofiMirehn«  Tielleicht 
such  jtSp  gezeichnet  {TH  7  b). 

m  "Thz  p^  XIP  Klagelied. 

fQ  m  "WK  CSf  Biircho,  endigt  Diyr  nDy  hhn)  'W; 
xeichnet  vielleicht  aneh  1B0  (cod.  Pari«  suppl.  18). 

'Ml  kSoK  ^  Barohn,  endigt  'JU»  VTTD  pP3  "TK. 

IQ   3ie  jnar  fQr  Sabbat -Anaguig   (Maohsor  Co- 
atanttne). 

n23V  nr  Klagelied. 
Itaac  de  Cftpestan'). 

Abftbft  xrv  "hn  'O  ^OSh  V^^  endigt  "p"^  rHarl.  147«  1) 
Isaac  b.  Salomo. 

Moatedachab  jnvr  ':i2  ^-'in  Tn,'  (Theoia:   ny  QW 

03337  733). 
Isaac   Kanni    (*tD  oder   MtSD)  iat  der   Autor  folgender 
Selicha's: 

1.  *?•< '»  mW?  camo  or,  endigt  o^^  "pi6  |on  n'jrDoi. 

Die  9  Strofen  haben  StroIvDretni. 

2.  USnf?  mn  \r^  p  mit  abwecbaelnden  Refrin«  Ti  rVD 

und  'H  nsn.    Endigt  'H  non  Snrr  nmotr. 

laaac  jOP. 

IBQ  ^b  nmnn  Vi6m  Sk  ein  Gebet  gegen  die  götzeu- 
dieneriachen  Verfolger,  in  36  Strofen,  der  strofiache 
Vers  achlieast  m.     Endigt  nn  UHD^. 

Isaac  Valenoi  schrieb  zwei  Mostedschsb: 

1.  "»»TD  DP  TJT  (Thema:  rovn  bis  "Tjn  Ps.  78,  38) 
(Bodl.  611  und  613). 

2.  TfT  CP  m  kSt  (Thema:  VTTOU  O«  Hl  I^H),  jede 
Strofe  hebt  QV  m  t6n  an.  Endi^  VTHTHTP  "w  (Maoh- 
sor Tripel,  ed.  4i. 

Israel  b.  Abraham   wird  .il-   \  .  n  i-  .  i    .  im^   Kla^pge- 
sanges  bKUP  Dpys  pOC  |T<7y  CVrx"    N-pN    1..  i    AsM-mani    zu 
cod.  Vatic.  312  N.  21  angegeben. 
Israel  Mozali. 

n^tn  mvmH  h^T»  (Bodl.  613). 

Abenesra's  Meschalesch   für  Mincha  2"iym  DDKTI  wird 


')  im  M».  ]T»eß9-    Eben»©  b«tMt  der  Ort  rie02p  '"  ITJCp  HTuÖ.  '?'• 
dM.  Brief  93  S.  172  ond  173 
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in  cod.  Rossi  1377  N.  137  irrthümlich  unserm  Dichter 
zugeschrieben. 
Jachia. 

Klage   über  die   Unglücksfälle   in   Spanien    Hvinri   b^p 
Onpi?  b272  "»DD  ^nyoi^  6  Strofen,  endigt  D^DH  'pNIli'"'  bj 
(H.  h.  205  f.  269  b). 
Jacob.    Der  grösste  Theil  der  hier  aufgeführten  61  Ge- 
dichte gehört  spanischen  Autoren  [bekannt  sind  J.  b.  Elasar, 
J.  ihn  Sahl,  J.  b.  Joseph,  J.  aus  Castilien];  einige  haben  fran- 
zösische Urheber. 

HDlbcn  "p  n^ni<r\  i^l^^  Bussgebet  in  5  Strofen  [3  ab, 
aA]  für  Neujahr,  endigt  HDIDD  ""D  (Tleinsan). 

n:sn  pD"»  y:^  IIX  (wahrsch.)  Morgengebet  am  Sab- 
bat, Eingang  und  6  Strofen,  die  akrost.  2pJ''''N,  wohl 
statt  Dp  — "•  ""iN,  geben  (:"N*  f  16  b). 

rCD  D'nn  ""D  "»in  Klagegesang,  akrostisch  —  y  ""iN 
(Avignon). 

lirri^^T  idV  pj?2  m^  Ausführung  zu  „Schemah"  am 
Sühnfest-Abend,  8  Zeilen  (Tunis). 

IVDl^  b)p  bi<  hb)i  i:iN  Geula  für  den  7.  Tag  Pesäch, 
ein  Mowaschech,  endigt  ibw:  ^^i<2  obj^^H  (Machsor 
frz.  ms.). 

D'''?:X  ^DD  niDD^  T\D2  b'h'>i<  Klagegesang,  endigt 
CDli'  niND  (Fas). 

DiJ^D«  bv  ]in  DW^  plt^  '^^  ™it  Strofenversen ,  die 
D"'D  schliessen  (cod.  Rossi  382). 

nilJJD  Dlp  ^"l'?^<  Introduction  des  nplÜH  'H  "f?,  zeichnet 
pin  2pj;^  ^J«  (Bdl). 

in''  TID13  '•'Py  ''m'inb  Vp  D^  Geula  in  5  metrischen 
Strofen  [Sab,  AB];  die  drei  Feinde  sind:  Griechen, 
Edom  und  Araber  (ms.  Kopenh.  und  Alg.). 

D^^n'?  i:?onn  'n  KJ«  Pismon  zu  Neila  (Ms.  Luzz.). 
np))ir2  iOb'DJ  I^DX  Mostedschab  (Thema:  büD'^'^  HD'ltt' 
yrb^  'H  IV)  in   10  Strofen,  akrost.  p^^  2pV'  '^^  (Tri- 
polis, Fas,  Carpentras,  Tlemsan). 

"•JD^p  DV  131  bi<  "'S  bei  der  Prozession  des  Wochen- 
festes (nmnD  'D,  Smyma  1658). 

••TT  HNl  W  )T2,  endigt  D^'PDD  Pinifb  (Mich.  546 
vom  J.  1457). 
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um  \nn  noam  vnp  ov  >NSt03  im  BahUt^AuigMig, 
wenn  Sonntag  Neumond  Ut  (Cottaotine  ms.). 

VTDl  nn3  Xn  1D1  ^JIP  ErguM  des  Frommen.  Mo- 
waaofaeoh,  endigt  Vrm  'in  'DO  "[TO  JOWO  (Vitry). 

ronfer  'JWr  |rm  ]nT  Ofim  in  4  Strofen  mit  Mittel- 
reim, akrott  snpy. 

OBQ  fCQ  Off  ^VTV  Ofim  in  5  Strofen  mit  Mittelrcim, 
der  Name  ist  xweimal  gesaichnet 

QP09  'PSO  CMH'  ÜTT  Aaharot  au  Peeaob,  mit 
Strofenreim  D^«  endigt  O'Op  JTiSC  (cod.  Lejd.  94). 

aiy  rCHKi  ddp  rvnpK  m  Meora,  Schloas:  \r6  "21« 
nrm<  nnvi  onvT*?  ^3  vd  tan  mononn  ru  n»  (cod.  hitp. 
N.  142). 

lOPn  Sm  m  »C  rP  ErldmiDgt-Wfinaohe,  4  Strofen 
[4  ab,  dann  aA  oder  bA],  endigt  W^  rce^  (Tlemian, 
Oran). 

'033  W  TSyr  ip  '^  '»t  'JIM  nbj)  09  n»  Oeula  fiir 
Peaaoh.  SohlttasEeile:  niC3^  nüb  »pC  rvasm  vn  W  •?« 
nv:  plO  mOH  ^  (Kopenh.) 

^  ^«n  *?p  iT  Selicha  (Bodl.  «13  N.  95). 

nnt(  ^h^  pnPK  ^  'n  Techinna,    endigt  apJT  P^Hp 

(Fa«). 

map  trr  'n  Techinna  (Bdl.  61.3  N.  441). 

"P3D  TUO  Hjirr^  ^jnr^  '^-  T^''hvu)n  (Tir  Parascha  rü, 
endigt  ru  K3  (Fas). 

yOW  rryty  yff^  Tl  Techinna,  endigt  u^vn  nyosH 
(Faa). 

r6pD  "ItS  nf?33  DP  Meora  für  Wochcnfeirt,  den  De- 
kalog Tariirend  in  5  Absatzen,  hat  Mittelreime  und  ist 
vielleicht  von  R.  Tarn.     Ende:  DZ'hv  ir  WH  pö  "TW 

TT  n'Ä'  »TOT»  cofirvnrh  üdrvrh  rhnp  hD  (Ms.  frz.). 

'n  f?«  hopO  TW  VT  Messias -Hoffnungen  in  sieben 
Strofen  (Kar.). 

p  K03  by  2BT  I  ^     -VT     .  f    * 

DV1  lb  IT«   DTp  3BT  j   ^^«»  "®^  ^^  ^enj**»™**. 

"noan  rar  vdb^  dt"  (:•«  f  16). 

'3"»in  rc:«  b"6l  DD?  zu  „Baruch  scheamar'',  in  der 
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Trauerzeit  vor  dem  9.  Ab,  endigt  CnX  '•mii:''  HID^n 
'h)p  (cod.  hisp.  N.  127). 

V\V  ünnOD  ^D  liliJT'  ein  ic:  für  Neujahr  (cod. 
Günzb.). 

l^'pDn  ri)2l2  yon  p)iV  Leiden  und  Hoffnungen,  4  Strofen 
[Sab,  aA;  in  den  beiden  letzten  Strofen  ist  der  Reim 
der  siebenten  Halbzeile  nicht  beobachtet].  (Tripolis). 

Sd  bv  Dr2r\r2  bzn  "liJV  Gesang  in  5  Strofen,  wenn 
der  Neuvermählte  zur  Thora  gerufen  wird,  endigt  rh  ]p 
(Harl.  5583.  cod.  Saraval  68). 

pN*  ID""  y)V  ITi''  Ofan  in  4  Strofen  mit  Mittelreim. 

"T'nSli'  '^y  "'"^DN  I^ID""  in  4  Strofen,  die  Vorschriften 
der  nm?D  enthaltend  (Cochin). 

"'Jli'  rnü)  "'mD''  für  Neujahrs-Abend  (cal.  und  Bodl. 
613  N.  340). 

nbn  bDi  'h2n  ^d^  (Bdl.). 

bzD  Xim  bjn  IID''  Eröffnung  in  4  metrischen  Zeilen 
für  den  Zwischensabbat  des  Hiittenfestes  (Alg.). 

d^:ij;dd  nn  nir  (Bdl.). 

TJsb  IpD''  [al.  nJ^T]  Introduction  zu  Binjamins  Musaf 
Neujahr  (oben  S.  137). 

□JJ13  PS"!  Eröffnung  in  4  metrischen  Strofen  fiir  den 
Zwischensabbat  des  Hüttenfestes  (Avignon). 

Gn?:Q   '^^2D   Dl'p^j;   Sx   -jb   IIJ^  für  üh'^  D^:r,    endigt 
Dl'?:^  r?2:rD  "ll^'DD  ib:"!  (Ms.  vom  J.  1264.  Ms.  Luzz.). 
i:p-iy  ^3ii  ^lDii^  4  Strofen,  Erlösungslied  (Kar.) 
obiyn  HN   bxn  niJ^  Sabbatlied  in  4  Strofen,  endigt 

innn^  «in  nnx  ^d  (Kar.) 

-)b  nilN  nnp  zum  9.  Ab,  endigt  IINd'?  pif  (Ms.  Fas). 

Wi<  ^niTD  l^'5<  ^"'Ip''  ^fan,  im  Rhythmus  von  WH;  i^lT 
und  zeichnet  ebenfalls  2^PV\  hat  Reminiscenzen  aus 
den  Ofan  ]nn%  TH^O  "nd  ^J?1T'). 

HTDN  3113  ■'^''^O  i^D^li'^  Reschut  für  Wochenfest, 
endigt  N"!!:!  bn:i  b^?'?  (Kopenh.). 

1DXD  HDli'J  DIN  p  "ib  HD  über  Sünde  und  Vergang- 


M  p?:.iin  p^n^  pt^bti'^i  jiit'np-  -  ^)  ]iss^^^  '^P'  -^^Dg"""  ^■'°^' 

Zunz  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie. 
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liebkeit  alles  IrUischeo,  5  Strafen  [3  ab,  siebente  Zeile 
beliebig),  endigt  «"«9  pn  (Tlenisan). 

"pxb  raho  CrcaO  jnr  ns  Introduction  eu  Nischmat, 
die  Zeilen  ns  und  nPlK  löaen  einandor  ab  wie  Frage 
und  Antwort.    Ende  hvmr  hy  T^xh.    Akrost    ':z    zpp 

|DM  mro  ^  ppn. 

'aafe  Tb6  n^C**  ^^'TD  ^TO  Moobarach,  ein  Mowa- 
•ebeeh,  endigt  SbpD  jni  bn  (Bis.  Almanxi  328). 

aVCWn  Crh  rors  it^  die  Sabbate  der  Trauerzeit 
(cal.). 

nrar  roSa  Tun»  lym'  nora,  4  Strafen,  endigt  nnyo 

0^  Tjn  (me.  B.  Nicderbofh.). 

;  6t U  "6on  nö  TP  Oeula.  (co«l.  bi^p.  N.  129  mit  der 
Ueberachrift  r3  apT  "T^,  nt  U3a). 

DD'Wnn  ns  ItVy  '3*P  Meora,  ein  Mowa«ohech, 
leicbnet  pfl  Spp.  Endigt  n3  TKD  DP  rotd  VffT  ^op 
VJTVP  D3  (Macbaor  franc.  ma.). 

Xtnp  TpD  Tfl^S  hjf  Intraduction  zu  Niachroat  am 
Sabbat  lycv,  endigt  Htnan  t6  l}f  (cal.,  unvollständig  in 
«t  Ulb). 

^rmw  pt^'^a  'aaiyo  ^  für  den  Früh -Gottesdienst, 
5  Strafen  mit  ^Vti  endigenden  Versen  [abab  bAA]. 
(span.  Gebetbuch  1648  in  32.  Siddiir  Wien  1819  f.  13). 

TDWl  v6k  PHyh  TTPK  TW  Selicba,  die  Strofen 
beginnen  und  endigen  TV  (cod.  Rosai  997). 

^JQ3  hth  TTV  für  Neumond  am  Sabbat,  5  Strofen, 
strofiacher  Vers  endigt  'H  (roman.  und  span.). 

p\  ItSO  rc\  "Olh  n»  'arn  Habdala  (Mich.  443,  cod. 
Bislich.  50,  ed.  1545). 

Jacob  aus  Castilien,  Schulmeister  in  Fas. 

0*0  ub  pi  'wnn  bp  vcw  ^ry  ^hk»:  'h  76«.  Ende:  dtvi 

OC  ^  'n,  ist  ein  Gebet  bei  Regcnmangel  (Ms.  Fas). 
Jacob  halevi. 

^:y  njn  -Oan  ^:«  Klage  in  9  Strofen  (cod.  Rossi  485). 

Mehreres  enthält  Michael  608. 
Jacob  b.  Joseph. 

Tochaeba  rom  cnrt  ma  V^  (Bdl.  613  N.  189). 
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Jehoseph. 

1.  D"l   'pf^   Dü)1i<  Sulat  zum    7.   Tage  Pesach,  alfabetisch, 
zeichnet  p  ppH  ^D)rv  ^IX  (Kopenh.). 

2.  ^nj2:i':i  rin  ^n  dm*:)«  ^jd^  Resclmt  (ed.  1545  N.  loo). 

(Vielleicht)  3.  Mostedsch.  HDIti'nD  D1M  ü^b'D  '?t<"lti'"'  (Thema: 
GDTlIi^t^n  b^D  u.  s.  w),  dessen  4  Strofen    WDiT   Trümmer    von 

Pj-mT  sein  könnten  (Tripolis  ed.  4  f.  159b). 

Joseph  Ezovi  und  Joseph  de  Montelez  (A,  1651)  zeichnen 
zuweilen  Jehoseph. 

Jehoseph  hanagid. 

1.  yüW  rti'inb  "[non  ^^bsn  n^  besingt  in  4  Strofen  die 
Wunder  der  Schöpfung,  endigend  "^1)2^  DÜJ?  ^DD. 

2.  TIti'Vn  Ü))i2  D'icn''  für  Sühnfest.  (Beide  in  cod.  Rossi  1377). 
Jehuda. 

Unter  den  86  Stücken  gehören  etwa  25  älteren  spanischen 
Dichtern,  6  bis  10  neueren  Jahrhunderten;  9  stammen  aus 
deutschen  und  französischen  Mss. ,  die  andere  Hälfte  aus  ro- 
manischen Siddur. 

•TDDD  nDD{<  Klagegesang  (Pinsker  S.  139). 

nniNDi  i2ii^  1^2«  (TDP  ny  ms.)'). 

D''D'nQ  p1t£^n  "inx  für  Neujahr,  zeichnet  pin  HIIH''  "»Ji^ 
(cal.). 

n-1Ü3  nitj?  'PN  (Pinsker  S.  122). 

inSin  '•n'pX  I^inn  ba  Mostedschab  (Thema:  M^N  'H 
ybi<  ^r\V)^');  zeichnet  pm  mi.T  ^:N  (Bdl.). 

nnr  D2\n'7X 

-pV  nns'?  bxiai  miD  f?2N  Mostedschab   (Thema:  ^D 

HDl'pDn  'nb)  für  Neujahr,  akrost.  —  in  mi-T  ^^X  (cal.). 

i2in  bino  ^2n'p  ^<i  "l^t^^  Habdala  (cod.  Bisliches  50), 

nD\nN1  ^niti'  HDSli'N  Gebet  um  Regen  in  16  Strofen 

.    (ms.  Fas). 


Musaf-Keduscha's  '). 


1)  Onomast.  S.  78.  -  ^)  Opp.   1570  Q.  A    -  »)  vgl.  oben  S^  472. 
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VV2D  pt  an  Ons  pi  p  p  Weinlied  (ed.  IM5 
N.  227). 

ru  nD^  rOVn  Ssa  S«bbatge««iig,  6  Strofcn  nebst 
Einguig,  ob  Ton  Jehud«  haleTi?  (Cochin). 

jnrU  p  DU«  JWn  (Pinsker  8.  122). 

Tl  -f»-!  •.  oben  S.  308  N.  7. 

rt'^art  ]nw  ana  rrrcw  Swe  ma«  (ed.  1545  N.  i  U). 

)3a  nn^  ina^  Hoffnung  auf  den  MeMiM,  5  Strofen 
(Kt.). 

VW  ^"m  Q  Sh  OJ?  '*"  ^'r5ffnung  mu  ^ulil.nt 
SMbor  (lUrl.  5583). 

TTCr:i  Tm  TT  (ms.  Tetu«n  Luzz  >. 

]T»S1  J»r  [P^  TH*  Ahaba  in  5  Abthcilungon,  me- 
trisch, das  Rituale  der  Tcöllin  Irlirf-n»!. 

'a'?  noa  TT  Klage  (cal.). 

•n  Sk  JT,  geseicbnet  pTI  mir  (ms,  Jenis.). 

^httvn  ^  m  in  vier  Sf:  '  T  -  '  tion  des  mwt 
zu  Musaf  an  den  drei  IIun,  lies  Macbsor). 

K3  atC^n  rP  ErlÜHungagebet  in  5  Stroren  mit  Strofen - 
reim  (Kar.). 

PJCCJ  Crn  r^  PUmt'n  r.ur  Aushebung  (ed.  1545 
N.  64). 

Oar»  rro;  THOT  rr  Sabbatlied  in  5  Strofen,  die 
Strofenverse  reimen,  scheint  jungem  Ursprungs  (Kar.). 

ac*?  7m  rr  Gebet  für  Neumondstag  [ababbAJ 
(ed.   1661). 

yc^  rua"»  rr  Ilochzeitsgesang  (Pinsker  S.  139). 

irip  ^cira  p^  'T  Segen  an  die  Neuvermählten,  5 
▼ierzeilige  Strofen  (roman.,  auch  in  Karäischem  Sidflur 
ms.  bei  Pinsker  S.  139). 

TTTH  prw  lOS  ho  |nVT,  Barchu  (ed.  1j4j   }s.  i'J2). 

troiy  ]Tan  Wlbw  TI  aramäischer  Pifimon  (Bodi.  011 
N.  73). 

i:nj?nr   "^ap    C%-lb«  -n  Gebet    um    N.  uj  .lii^t.i-e  in  5 

Strofen,  endigt  nyd^n  irn««:n  (:•«  4iji»). 

yom  UWÜ»  'n  kurze  Teehinna  für  Donnerstag 
(cal.  und  ed.  1661). 
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D^pV))i  ^TT  'H  Techinna  für  Regenfasten  (ms.  Fas). 

1?  NI^N  GT'  'H  Techinna  für  Purim-Fastcn  in  Algier, 
wahrscheinlich  von  Jehuda  Usiel  (H.  h.  134).  , 

nJIJJD  ülp  2\l/V  'n  Techinna  für  Donnerstag,  ge- 
zeichnet pin  —  in*'  (cod.  Leyd.  94). 

r\)2b  Tn^  'H  Techinna  für  Montag  (sp.). 

IWn  niH^  'n  Techinna  für  Regenfasten,  gezeichnet 
—  b  mr  (cod.  Leyden  94). 

3nn  iDn*»  M  Techinna  (Mich.  545). 

Dn27  IflDTi  ^T  Gebet  in  4  fünfzeiligen  Strofen;  die 
vierte  und  fünfte  Zeile  durch  Ringwort  verbunden 
(Kar.). 

ti'np  bi<   TI!t^n   DV  Sabbatlied   in  5  Strofen  (Kar.). 

piD  ni  UV  für  Neujahr  (sp.). 

HDli^*?  p{<  jinDlt'  Dil  Sabbatlied  in  5  Strofen  (Vitry, 
Tripolis). 

ntt'ipi  nms  n^V  Tochacha  (Bdl.). 

)72^1ÜD  bN.P^'DV  Tochacha  (Bdl.). 

pVJ  m^i  m'pDn  Sli^r  Kaddisch  (ed.  1545  N.  178). 

]rbw  D''3D  "iDli/T  Tischlied  mit  peitanischen  Aus- 
drücken (|np>  jnn,  nmn'?),  endigt  onciii  in^^  (Vitry 

§  311). 

ÜÜ)1D  bi<  TTT'  Gebet  in  5  Strofen  (Kar.). 

•]''D1"1D  \"12:iD  TIT'  Mostedschab  (Thema:  b^H  nnx 
Nbs  ni^iy)  (Bdl.  613  N.  240). 

V'ii)  2X'^)  TH''  Einschaltung  in  das  Tischgebet  bei 
festlichen  Gelegenheiten,  20  Zeilen  in  3  Absätzen, 
nach  Art  der  kurzen  Keroba's,  mit  Ringwort  (Aaron 
hacohen  n"N  36  d). 

HDIp  XnU  Tni  ähnlich  dem  bi<  Tn%  in  8  Strofen 
(Kar.). 

■»n  bxb  nb)^r2  ns^  m''n%  gezeichnet  pin  min''  (ms. 

Tetuan). 

i:Din2  ibv  Itt'N  ib""  zur  Beschneidung ,  Eingang  und 
4  Strofen,  endigt  ):y]']i<  '•^sb  (Kar.). 

n'T'Dan  "»^D  nb'?''  (Pinsker  S.  125). 

N'II.DI  D1\X  "iHDi  Erlösungsgebet,  5  Strofen,  der 
strofische  Vers  schliesst  'H  (Kar.  Th.  4  N.  107). 


a^rhH  hn  iirhrry  ^  »6dv    KrinNim«/«?«**»«'!   /'Kar. 

Th.  4  N.  96). 

mran^  ^«^  \    <^^  Jeruwüem). 

hn    TTWO    Onn«    On^^    Ofan,    gezeichnet    .TTn^ 

■>3,  endigt  uyoo  71  T>22,  wahr»chciulicli  Älter 

al0  das   13.  Jahrlitiiidert.  (Ilarl.  ri^H:),  Opp.  1670  Q   A 
cod.  Paria  suppl.  2'2). 

noaUH  Sicn  ip*^  ein  Kiitchut  (cod.  Lip«.  2i 

tjn  ynn  ip»  •)  Ofiui  in  S  metriaehrn  Strofen,  Kefrau : 

PWOS  'n  ppp  OnOTH,  ge»»i«hnct  "^2  ITKV  (romao.). 

T>rn  TW  TäS  anp*  Kröflnunk'  f^n  Fimttairo  in 
8  Strofen,  BweixeiKg  (ronuin.). 

'^hrVi  "HS  anp*  Gebet  hl  5  vienBeilige»  Strufeii  (Kar. 
Tb.  4  N.  106). 

>?rj6  Tarn  mp»  Hoohzcitlicd  (Kur   Th.  4  N.  45). 

(viel!.)  yre  cnöorrer  Klage,  «k.  T^(rK  H-ih). 

«oby  r6ic  n  loro  chvrn*  Meora  z.«  Sabbat  nn 

[in  den  TrauerwoobenJ,  Kefrin  wohv  1VW  'H  "p7  VTH; 
bricht    zu    Anfang    der    5.   Strofe   OtBTT*    ^HJ^SB^    KTI 

"parrw  ab  (c«l.).     Ob  von  Jehuda  halevif 

Vgl.  Sachs  relig.  Poeeie  S.  'Mrj. 

jn  "pWTl  TUKn  Uhvrr*  KUge,  endigt  '23  |^ 
(Hart.  5583). 

pvt  '*22  hz  jTTtP  ein  Barcliu  im  Metrum  der  Ra- 
kaacha,  8  Zeilen,  Gotte«  Allmacht  in  der  Schöpfung 
(roman). 

nrW  DT-  iT'-B'^  fiir  Neujahr,  j^«?zciohnet  rP  (cal.). 

GDnvma    USOnn    O^^*^    Most.    (Thema:    'H    Hm 

wseona)  (Bdi.  eis  N.  33i<. 

iron  pp  Kir>,  Rescbut  zu  Neujahrs-Musaf  (ws.  franz.). 

pan  «m  |T!mr  "f?  Ofen.  Refrän  und  G  Strofen, 
endigend  1CW  TTT  Sk  nt  KTpl,  vielleicht  von  Jehuda 
halevi  (Ms.  Almanzi). 

mw  "ip^  "n«'f?  Mostedsch.  (Thema:  r6T3n 'n  l*?), 
endigt  rhVD  722,  alle  Strofen  heben  "p  an  (cal.). 

i)  Tgl.  oben  S.  207. 
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n^yX'^  Qipn  ']m  "hrD^b  (Pinsker  S.  124). 

mN:i  TIN  D^Dnn  2'^V  D^^:^,  akrost.  —  )n\  für  Pe- 
sach  (Ms.  Sizil.). 

ij:y  'n  ^^:V  (Pinsker  S.  122). 

■jn"'ii1  "jb^n  """IDT  r\V2  ]V)i  Zionide  endigend  '\i<r2b  "»D 
"Ji"T'Ü1  "|b2n  "ilDT  ny2  ilDlf  DÜJ?,   zeichnet  am  Schlüsse 

^D«i  pin  min'"  (H.  h.  37). 

^:in  n:iO  ]V'a  Zionide  (Kar.  Th.  2). 
■jn'pD  ]^^s  l^np  Tochacha  (Bdl). 
m^bsn  j*p  ]lbn^^  '^or  nn^ti'  Most.  (Thema:  pn"»  'h)i< 
niN2iJ  'n),  alle  5  Strofen  heben  ^DV  nnxit'  an.    Endigt 

mt<ii:n  mtnb  (Tripel,  ed.  4). 
bm  bv  nbya  nii'  (Mich.  807). 

Nli'il  D'l'?  Nli'^^  "'."'li'  s-  oben  S.  385. 
bv  Tl^^iN*  ""^^  li'^  Klagegesang  (Mich.  443). 
Dyb  D^^mn  lyi^  Gesang  für  Neumond  [ab  ab,  bAbA] 
(ed.  1661). 
Jehuda  hacohen*). 

1.  -jmx  n2i:n  -1:2  für  den  Chanuca-Sabbat,  Eingang  und 
5  Strofen,  endigt  nDlH  n'?. 

2.  bkSIlt'^    bi<    ^TT    Beschneidungsgesang    in    7   Strofen, 
der  strofische  Vers  schliesst  'H. 

3.  Todtenklage  'p^'^H  pij'?  Ü1T  mit  Strofenreim. 
Jehuda  b.  Jacob. 

Klagelied  HDDN  nb^bl  CDI^   hat  zum  Inhalt  die  Mucke 
des  Titus,  woran  die  Tröstung  ip.^  ^NH  nOH  den  An- 
schluss  bildet.     (Machsor  Carpentras). 
Jehuda  b.  Joseph  Sidschilmesi  OOND^JD). 

Tochacha   ^PDl^^b  J?D^<  D1^  ^HTijb   Ht^VN   HD  [aabb]  für 
die  25.   Nacht.     Schlussstrofe :   bv  I^H^   'V^'^  '^^^  '^y 

nbiDi  bmo  b^b  n'piDi  yp^D  ^yii'D  ^n. 

Jekutiel  b.  Hassan.  ^    ,tvt      tt 

Neila-Pismon   V;r2^   «b  T^^^O  npDD  I^Dli' 'H^   (Ms.  Fas 

Luzz    f.  170).  ,       ^r      X.     A 

Jeschuah  hat  im  Tripolis  -  Machsor   für   den  Vorabend 

des  Sühnfestes  zwei  zusammengehörige   Stücke,    Pismon  und 

Mostedschab,  die  beide  solche  Strofenverse,  die  ^'Mp  schhessen 

varii^en^er  Pismon  beginnt  ^np  ^^^b  ^H^t^  2^^  und  zeichnet 

1)  vgl.  oben  S.  348. 
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zweimal   nSTRP;   <Us   MotlecUoluib  sum  Thema  jmpn  KVl    n 
fangt  an  TJOn  33^  '3S3K,    endigt  tmp  nOK  und  hat  akro6t 

pn  nyw  ^^' 
Jitohai. 

3Bpn  |T>Sp  "r03  XT  Elialied  in  3  Strofen,  endigt 

•raan  mh^  xr  rhrhch  rbv)  (uatal.  Uffenb.  p.  305). 

Jomtob. 

1.  nona   "Vpon   C^    Ermahnung  in  4  Strofen,  akro«ti«ch 
—  OST*,  Tielleirht  abgekurvt  (Ojm  nON  1201 

2.  phm  nea  nr  hio  aer  Keachut  für  Hottentcsi,  enuiK't 

pan  tpTl  (ed.  1515  N.  42). 
8.    Urm  "IT  nenp«  nsr  (Michael  608  N.  537,  Ms.  Jeru».. 
N.  139). 

Aehnlich  i«t  m  ntnp  ^  "f?  (cd.  Atia«  1661  f.  117) 
und  wie  et  adieint  auch  von  Jomtob.  Im  16.  Jahr- 
hundert lebten  im  Orient  die  Dichter  Jomtob  Cha- 
bib  und  Jomtob  Hamon. 

Joseph. 

Der  grösste  Theil  der  hier  folgenden  Stücke  ist  spani- 
schen Ursprungs,  indem  49  Nummern  spanischen,  41  afrikani- 
schen und  6  prorenzalischen  Riten  entlehnt  sind;  der  Rest 
kommt  zur  Hftlfte  auf  Sammelwerke  (CTVV  ed.  1545,  Tyo 
imt^,  dfi  ^"^BDK),  zur  IlälAe  auf  ^ierhiAchc  (10)  und  französische 
(9)  Handschriften  und  jüngere  Siddur  des  Orients  (4).  pm  cpr^ 
zeichnen  N.  7,  51,  60,  79,  98,  112,  115,  125,  132,  141; 
»pr  ^»  N.  1,  15,  16  und  wohl  auch  N.  5;  pn  »pr  "♦:«  N.  9 
und  wahrscheinlich  N.  S.").  Die  Nummern  .5^,  94  haben 
akroetisch  ]Bpn  ^pr. 

1.  KZI  rw  pTCn  DnC2  "rw  Mostedschab   (Thema:   'H  "j*? 

npTsn)  (Bodl.). 

2.  nerun  nao  lAca  "WV  TI  ^lon  TOTK  Jozer  an  Sabbat, 
an  dem  eine  Beschueidung  statt  hat,  in  4  BTIp  schlics- 
senden  Absätzen,  Ton  denen  die  beiden  ersten  ('K  bis 
6)  Joseph  zum  Verfasser  haben  (Harl.  5583). 

3.  TBTn  "UTK  rirsm  njneTin  "nciC  TTOTK  Jozer  am  Hoch- 
zeit-Sabbat, in  welchem  T^y.  jhno  und  3D  (nar)  vor- 
kommt (Harl.  5583). 

4.  Tcb  nr\X  Klage,  Stroienreim  m  (^Fas;. 
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5.  ""OID  ""l  pX  Klage  in  sechszeiligen  Strofen ,  die  3 
Strofen  zeichnen  D^N,  vermiithlich  verkürzt  aus  f)DV  "'JN 
(Avign.). 

6.  -im  HD  "IHD  -iniD  n:  bx  Habdala,  endigt  HVülD  DV 
"llZli'  (cod.  Günzb.). 

7.  lo'piVD  Tn""  D::\~lbN  Musaf-Keduscha  am  Hochzeit-Sab- 
bat, endigt  in'pm  b^H  (Orat.  37). 

8.  "»JV  "IDD  ^?"ipN  ^'p«  SeHcha  (cod.  Rossi  570). 

9.  D''Dr^nn  ipn  "iioti'n  dn*  oder-  d^d^^jd  ^dj;  "iüjj  noN  Mo- 

stedschab  (Thema:  "f^yi  nZii'D  D^it'n  DN').  endigt  bVD 
-jb:-l  (Bodl.  613  N.  461).  In  Machsor  Tripolis  fehlen 
die  Strofen  pin  und  endigt  das  Stück  mit  "j^Xl  7^J?D. 
Ms.  cal.  hat  nur  die  Strofen  p)  ""JIN . 

10.  "1J?1D  D^D  psn  bipi  "W  ^^'Pl   p   "li«   metrisch  (ed.  1545 
N.  229). 

11.  N30"in  :^n2  LDIpiN  aram.  Reschut  zur  Haftara,  Reim  Ni, 
endigt  ^''W'D:!  '?DT  Ni''b''?2   irns  (cod.  Paris  suppl.  139). 

12.  '»ibn^l  i'px'p  HDiiN  in  5  fünfzeiligen  Strofen,  endigt  HM: 

mi'pN  nnnnD  (Tri pol.). 

13.  "'Tt'?  N:  n'T'ti'N*  für  Sabbat  Sachor  (span.  ed.  1712 
f.   167  b). 

14.  DÜ^DD  DDti^n  DT"  HN  für  Sabbat  in  der  Bussezeit,  alle 
5  Strofen  heben  r\2\t^n  DV  nx  an  (Tripolis). 

15.  IID  G^O  "jbyt^  nnx  Most.  (Thema:  Dh)V^  DIID  nns<l) 
(Bdl.  613  N.  644). 

16.  i<Wnpb  miN  Nti'ipD'p  ^nx  aram.  (Mich.  807). 

17.  DiJ'lli'  l^ibj?  ""J^  DPN*  Gedicht  über  die  13  Artikel  des 
Glaubens  (tO^^DH  S.  20). 

18.  TiDp  ']b  IpD  "lUXD  Gebet  für  Neujahrfest,  7  Strofen 
nebst  Eingang  [2  ab,  2  a  A] ,  endigt  ]1iinr  p^^^lp  (ms. 
Algier). 

19.  bt<  bD  bv  DT  bN  nSHN  'n2  (Bdl.  613  N.  508). 

20.  D"Ipn  rb'h2  für  die  22.  Bussenacht,  endigt  Dn^DDD  "IDTl 
(Tripolis). 

^n  'pN  nD-12  s.  ]nn  ']b\ 

21.  nij?1  NJ  nyjnrl  nD2  PD  ^^3  n2  Meora,  endigt  "{"»iD  bv 
niNI  (cod.  A.  1264.  Kopenh.  ms.). 

22.  nbD  ■]'?  ^nj<2n  ^:i:nn  n'pnnD  endigt  nbi^m  ror\)  (Trip.), 
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J       2\tS«  nPK  rwhti  nrtjn  höh  'jru  Introduotion  zu  Kad- 
dwch,  tMidijft  UTbH  'n?  nw  fe  ^jn  (cod.  Fnrw  suppl.  18). 

24.  w  'an  nn  nen'),  4  Strofen  ("ytt  n^). 

•ii.  prrK  "pS  CVl^  m  Mm^luinicb  vu  Nisi'-hrr f  4  ^»r  «ft-n 
und  Eingang,  endigt  l(yvü'*  ^ü\  (Alg.  ^: 
TtSlS  OOCnna  OrVI  Gemng  lur  Be8olin«idungitt'oicr, 
s  Stii.fiii  (ant*.  T^  "IW  TT)  ueb»t  £ingatng.  t'udigt 
1':'".:  ri  (Harl.  ^tbS'A).  llat  im  Gebeibucb  von  Cuchin 
f.  78b  nur  4  Strofen. 

"^  ^dn  für   Burcbu,    Eingang   und  b  Strofen,    der 
li-Hche  Vem  scblit>«8t  'H.  (r«  f.  «»»O- 

28.    ^  "pro  nniDK  nrrci  Eröflnung  zu  IWchu,  Eingang 

und  4  Strofou  j.'Jab,  ABB].  Metrum:  — ' ^ , 

•■in  AJuwaacbetfb  (Alg.). 

HNC  nnuo  Vrun  \\r\  drcixeilig,  5  Strofeo  (TripoL) 

M).    nT32  DP  hv  'H  arm  jW  Selicba  für  Esther -Fasten, 
I  Strofrn,  endigt  t^EH  h^ntn  ITab  (Alg.  ms.  Avign.). 

;i    '-!  'r^-^jb  w  loir  (Micb.  807>. 

'hr\  »pKO  Wy  Geula,  endigt  "hvh  'hmi  HAH  (cod.  hi«p. 
N.  157). 

.;.i.   TTKO  vrrv  vijrur»  «oy  (Micb.  807). 

34.    "«B^  102   ^  -CT  metrisch,  t-ndigt   iraK  "f?  ^W  n3y 

TTflvTP  rV  P4<  fTripoIi«), 
''^\    NT^    DJ^   Wm  yrv  aram.   B^rusaung  an   das  junge 

1     •  {>aar,  zeichnet  TP  pin  •)0T',  endigt  j'OT'a  TP  3tr  (ms. 

A.  12W). 

■•ab  an«  rw  "nn^   ütJsang  in  4  Strofen,  für  Thorafest 

(span.). 

37.  mCQ}   m    OTT   Eröffnung   für  Neujabr,    8  Strofen 
(TW  ^TRD). 

38.  JO  Wr  'H  mJOS  er""'»  für  den  Bu88e-Sabl»Mt.  *n«ligt  TD 
nrcc*  (Tripolis). 

39.  -pccr  ncn  ■pcin-i'?  jp  (Bdl.  Gl 3  N.  328). 

40.  n'jitci  C5K*C  t6«1  '^  n  TIJTP  Geula  (Kopenhagen, 
frz.  ms.). 

41.  nh^  DOno   T^JTP   Eingang   zu   Nischmat   (frz.  ms.). 


')  >«e«  HDT , 
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42.  inn?^  □nyij'  nn^Oisb  n\  endigt  insr  nmn  "^b  (Trip.). 

43.  ^Db  s^t^yD  ^2:ii'D  .T  (ßodl.  613). 

44.  ""^    7y    n^    für    die    Bussezeit    5    Strofen ,    gezeichnet 
n:  ^DV  (afrik.). 

45.  -|^J1^2N  V^^  H"»  Selicha  f'iir  Sühnfest  (Harl.). 

46.  Dnm  ^blp  V^^  ni  (ed.  1545  N.  230). 

47.  nj^n  J«'?!  DDI^  N-ipx  'n  (cod.  Rossi  382). 

48.  -jT  'n. 

49.  'pN   bj   bv   DI   b^   'n  'n   Pismon    für   Sühnfest,    endigt 
'\r2)pr2D  nz'p.     Vgl.  N.   19.  (Tlemsan). 

50.  -npsb  D^yo  1D.T  'n,  endigt  ]nn  'Pip  (cod.  Leyd.  94). 

51.  nxipj  IHTOI  TPi^  'H  Techinna,   endigt  DlblJ'D  N^""  (cod. 
Leyd.  94). 

52.  ):'>2r\i/i  \inn  irD"»  'n  (Bdl). 

53.  ):b  |nn  ■jyii'^  'n  Techinna  in  5  Strofen,   endigt  HJnnn 
nN*]n  (cod.  Leyden  94). 

54.  'PN-llt"'  niiJ  'pNlil  miD  'n  (Bodl.). 

55.  "»JJ-I^  pliS*  IQir  'h  Mostedschab  (Thema:  'H  I^DHI  "IDl), 

akrost.  nD''X  sind  wohl  Trümmer  von  pin  ^DV  ""JN. 

56.  DJ?  bv  'PN  DJ?:)  ^"^^  für  Neujahrs-Abend  (cal.). 

57.  11)272  bi<n  DW  ^T  Eröffnung  für  Chanuca  in  3  Strofen, 
die  dritte  muss  IDblX  ''DD  anheben  (irW  n^yo  f.  94). 

58.  "»^V:!.-!  pi^-lb  1\T  für  Neujahrfest,  ein  Most.  (Thema:  IJ^Nnn 

inon  'H)  (Tripol.). 

59.  ''JIJ^d'?  obii  ID^JDHD  Dn\1^  Klagegesang  (E'as). 

60.  *12)N  r\V2  l^ü   bv   "'Du'?    ncni    Klagegesang    für   Sabbat 
n^l  in  7  Strofen,  endigt  nn^DX  "IDD  (cal.). 

61.  miriDi  V'^V  kurzer  Hymnus  für  Wochenfest,  5  Strofen, 
gezeichnet  —  n  ^DV   (rx  46  a). 

62.  -"bjJCQ  pi  -irab  n^yN  DV  (Bodl.  613  N.  599). 

63.  (wahrsch.)  "jbiD  lIDyN*  DV   Eröffnung  für  den  Pesach- 
Sabbat,  ist  unvollständig.  (Avign,). 

64.  b«  ^r\'h2  ni^N  DV  (Bodl.  613  N.  78). 

65.  D^DD  1DD  .Ijbejnn  DV  (Bodl.  613  N.  507). 

66.  i<yn  -jb  DT"  DV  (Mich.  807). 

67.  D^T2V  ^)Z^b  lDVr\  p-l'p  DT"  (Bodl.  613  N.  365). 

68.  ""DD  TiCt^'  'p''b  DT",  der  strofische  Vers  endigt  "f)  (Tripol.). 
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69.  r6nn  TJ»  nfero  er  lui    Ücdaijm-Fast»-.,     W^tpto 

ftnr  (ood.  Ro8«  570). 

70.  ^hws;  ho  TTJQ  TfflB  ü^  Geul»  eu  Pesach,  4  Strofen 
|3ab,  2 AB],  «rorin  pi  »px  an  ^UCT  (ron  Jacoh)  ir- 
iuoert;  endigt  T^VO  V»  "p  hw  (Alg.). 

7 1.  t3M3  THOBTSI FOT  Of  mit  Strofenrenen  die  TDH  echliestien 
(Tripolis). 

72.  BW  fe  Tay  BHp  rOB'  OT»,  die  swette  Slrofe  filngt  mit 
dem  Buchetabeo  V  «o  (ood.  Bodl.  60:'  ' 

73.  ■'^TQ  DVTK  '^  ^cr  (li    ' 

74.  wno  TW  msp  oor  (Ii*>u. . 

75.  rnho  Troir6  ror  «ur  Be^chneidnnpufeier,  4  Strofen, 
[3  ab,  aA]  (Cocliin). 

76.  mr»  KntOT  neo^:  .Xr  Abal»»  m  4  .strgten  laaa,  2  AH] 
(Alg.). 

77.  *T^  non  rOT  SabbaÜied  in  7  zweizeiligen  Strofen, 
wuhnKrluMtilich  unvollständig,  gezeichnet  rTQ  ^pVf  viel- 
leicht J.  b.  NaUu  (Vitry). 

78.  Onpn  bzn  •ym  Introduotion  KU  yion  hvh  für  Sabbat 
Sarbor,  4  sechsxeiligc  Strofen. 

79.  nTBTi  "VGO  ho  "VP  iJabdala  (Machsor  Costantiiie). 

80.  D'OyM  bs  TSTr  Introduotion  tu  npTJTI  'H  "]'?  (Bodl.). 
^1      I  vielleicht)  V2V  CTQ  2BT    Hymnus  in   2  Strofen,  die 

akr.  V  geben  (^K  61b). 

82.  jts;  Ipa  (TOtns  aen^.  Vgl.  die  cmVO  ser  anhebenden 
Sfidte  von  Joseph  b.  Suli  und  Isaac.  (Bodl.). 

83.  rrrhv  On  3BT  Bussgebet  in  4  Strofen  (Tlems.). 

84.  rchlSD  ^  ^Cnp  TP  Kaddisch,  Eingang  und  vier  auf 
7)  ^0  ausgehende  Strofen,  ein  Mowaschech,  endigt 
71  ^T  rh»  Dp  (Alg.,  frz.). 

85.  mbj»  I^B^  Tnrp*)  für  Barchu,  die  5  Mi-.i.u  endigen 
jede  D%"6k,  das  Ganze  schliesst  crh^  tr\2  nc^c:2  bz  ''Z 
(Vitry). 

86.  ThüTO  "ns  I^VT»  Gesang  in  7  Strofen,  zur  Beschnei- 
dungsfeier  (ed.  1545.  Cochin). 

87.  2nrr6  "na  pTf  (Ms.  Tetuan  Luzz.). 


i)  Tgl.  onomast.  S.  99  N.  21.  —  *)  angeführt  Ritoa  S.  241. 
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88.  obiy    liri''   Eröffnung  für  Pesacli,    5    metrische  Zeilen 
(Avignon). 

89.  n2))in  nTni  (Bodl). 

90.  iDnpD  "'d'p  ^''n''  für  Neujahrs -Abend,   der   Strofenvers 
endigt  h  (TripoL). 

91.  D^^VD  i:ri''  Gebet  um  Brod  und  Freiheit,  Eingang  und 
3  Strofen  [2  ab,  bA]  (r^  63  a). 

92.  hiin  Ml  myD  "bv  nii'N  nb^  Lied  zur  Beschneidungsfeier 
(roman.). 

93.  ]nn  'j)''  mit  dem  Eingang  Tl  7i<  DDID  Hoehzeitsgesang 
in  4  Strofen,  meist  achtteilig  [6a,  2  A]  (Cochin). 

94.  T\12    ^211/)    p  i^C    hp    ^D\    Chatanu    mit    Ringworten, 
scheint  alt  (Tripolis). 

95.  ^:m  M^r^•  □''DnN  rÖV''  Meora,  Eingang  und    4  Strofen, 
ein     Mowaschech ;      Metrum     der      geraden     Zeilen : 

^  —  — w- ;  der  ungeraden:  —  ■ — ^- 

^  --  (Alg.). 

96.  ^IIDDH  ^DiJ  nbr  Ahaba  in  3  Strofen  [3  ab,  2  AB]  (Ko- 
penhagen und  ms.  frz.). 

97.  nm:cn  rriD  znn  "»D  ]V^  Selicha  (cod.  Rossi  860). 

98.  Dvb  "i^Dn  Dpr  Reschut  für  den  Busse-Sabbat  (Machsor 
Amst.  1642). 

99.  ]21p  1DD  y^Bb  2-])}^  für  Musaf  des  Sühnfestes,  4  Strofen, 
akrost.  ""ZN*  ^DV  ist  vielleicht  in  'nn"'2X  (J.  Abitur)  zu 
ergänzen  (Avignon). 

100.  nm?:ii'N3  )m2VD  Dir  (Bodl.). 

101.  1"i:"i:nm  m:  iV^  D'iy  in  4  Strofen,  auch  die  vorletzten 
Wörter  der  Zeilen  reimen  (Fas,  Tlemsan).  Hat  in 
cal.  und  Oran  ms.  5  Strofen  {^:wb  m^pu 

102.  "'JT'^n  npm  TI^I^  DIJ?''  für  Neujahrs- Abend  (cal.). 

103.  tflpD  ^2br2  ^b^?  ]1Jinj;i  Ofan,  Eingang  und  4  Strofen 
[3  ab,  bA],  der  strotische  Vers  endigt  t^lp  (Alg.). 

104.  ''mn«  7nn  id^  4  Strofen  {in^  n-iyD). 

105.  (TDtiTI  (TS^D''  für  Neujahrs- Abend  (Tripolis). 

106.  nrzbv^  py^T  ]n  HD^J;  nnD""  Mocharach,  endigt  nüii  ^bbl^^ 
HDI^:  'PD  (Ms.  A.  1264  N.  196.  Ms.  Almanzi.  cod. 
Mich.). 

107.  n2br2n  121  Ni^i  Sabbatlied  in  3  Strofen  (frz.  ms.). 

108.  HDD  n'?:  ']y  (Bdl.). 
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109.  \wn  ytmp  hn  nn^  (Bdl.) 

110.  ÖBBT  no>HO  T»KT  für  Neujnhrs-Nncht,  «krogt  —  nrpr* 

endigt  ^"P  'Jcb  pTSfl  (Tripolis). 

111.  .-rrvon  'n  hn  Tixn  THBP  feiert  den   Sabbat,    oudigt 

.•v:>^:p  hn  'VQ^  t)  rhm  tm  o^  (Tripoli«), 

112.  on23  onoK  "»jWK  iwr  (T 

113.  rhvc  OTT  onr»  hcbt»,  «m        -m  raoy  (Tripoli«). 

114.  rom  p  "«WC  bmr»  Mort.,  xcichnet  Tm  y*  »pr;  ob 
-jp  ans  nSp  rnVT?  (IJdl). 

115.  jmn2  Q^  "HTO  Ww   MoRt.  (Thema:   ^  ^  n3W 
"fnSlO),  endigt  TPrCP  »)H  (Tn|>oIiH). 

116.  rem  'H  ^ro  OP  ?30  Sinjr  feiert  den  Sabbat  (Tripoii«). 

117.  ncScn  "«^  Ol  "VT  Gcula  in  5  Strofrn,  endi^  IT«  br 
>^n  ^  (cod.  hiÄp.). 

118.  ^rV  "BHD  ^3Pr6  KrT.ffnung  für  den  Floclixcit  -  Sabbat 
Ringani^  und  4  Strofen,  anfangend  «TTT*  «T  (ronian.). 

110.  o'':i7Ti  ^rnp'?  (Bdl). 

120.  TTU  Pjro  O'  7*22  ^  Mikamooba  für  Ncumonds-Sabbat 
der  atrofiacbe  Vera  endigt  D^e*,  die  Strofen  geben  t' 
liebst  *{<  bis  73  nnd  V  (roroan.). 

121.  O'^TB  cm  (Bdl.). 

122.  mOT  "WV  T^  Jo«er  ITir  Neujahr,  vgl.  obm  S.  179. 

123.  (viel!.)  rKPy  DT  POT^  (Ma.  Aluianxi). 

124.  n^JST  1TD  Klagelied  zum  9.  Ab  in  zwei  10-  oder  11- 
zeiligen  ungleichartig  gebauten  Strofen,  akrost.  CO. 
Ist  nach  Simcuu  Durati  vom  VerCasser  des  nOB^  N.  lOfi. 

125.  "pJCC  no  'hv  WIS  beim  Auaheben  der  Thorarollen, 
Eingang  und  4  Strofen  [ababAA]  (spao.). 

126.  inr»  yroK  mbrr  ttps,  endigt  nsy  aewp\  am  «^, 

bat  gleichen  Eingang  mit  N.  42  (Tripolis). 

127.  vbr^  bim  htrsr*  vnp  (Bdl.) 

128.  nro  IDTp  Piamon  für  Thorar«v»*K  4  .StroC-n.  die  Strofen- 
verse  endigen  'H  (cal.) 

129.  ^inn  TCTp  bei  einem  Umzüge  mit  Thorarollen  am  Wo- 
chenfeste; Eingang  und  3  Strofen  [3  ab,  A],  der  Stro- 
fenvers  endigt  M  (yH  70a). 

130.  CCm  nr©  ^^  ^'T^DD  Ipm  Introduction  des  Nischmat 
in  den  Trauenvochen,  endigt  \t^i  S^ITC?  JVil)  (cal.). 
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131.  ■'i^N*3  DJ?  It'N^  rni3  D21ir  Ofan,  endigt  "»ilDn  ''JDD  (ro- 
man.  ms.). 

132.  '•\m'2  biÖ  N:  11'^  Frühgebet  in  8  Strofen  (J"X  f.  ß). 

133.  n:nx  ninDti'im  nn^ti'  Frühgebet  für  Sabbat,  Eingang 
und  4  sechszeilige  Strofen  [ab,  ba,  aA]  (spanisch  ed. 
1661.    In  J"iX  17  b  fehlen  Strofe  2  und  3). 

134.  npVI'Ü  nj''D^  Klagegesang,  die  stufenweise  Entfernung 
göttlicher  Majestät  aus  dem  Tempelgebcäude,  in  sieben 
Strofen  (cal.  und  ed.   1519). 

135.  mn  'n  D^  Bakascha  für  Neujahr  (Algier). 

136.  rb^)  ]nn  ll^li'  Hochzeitsgesang  in  6  metrischen  Strofen, 
gezeichnet  P)p  ^DV  ^Oti'  (roman.). 

137.  "^n.S  iÖ  ^2b  n)l)rh  "]Qt^,  endigt  IHD  -j:2  -j'pxit'i  ^D 
(Tripolis). 

138.  ^N"i1  HD  ^V^\i^  Meora,  Eingang  und  4  Strofen,  endigt 
\Xi{n  n"lN''?1  (Kopenhagen). 

139.  n:inii  nJtfD  n:\i;  Klagegesang  (cal.  und  ed.  1519). 

140.  "inn  P^ltOj;^  ^:]h  rh^r\  für  die  Bussezeit,  Eingang  und 
4  Strofen,  die  sämmtlich  ^j]h  n'pDn  anheben  (Tlemsan). 

141.  Ein  Gesang,  dessen  erste  Strofe  fehlt;  die  zweite  hebt 
an:  1122  "in^  DM^N  1j21,  ist  eine  Geula  (Uri  276  zu  An- 
fang). 

Joseph    Caspi    b.  Schalom    dichtete  Klagelieder    und 
Mehreres  für  den  Hochzeit-Sabbat,  unter  andern: 

1.  i"nn:n   ib   D1)   Tn%    Mocharach,   akrost.    üh^l^  "1D  ^DV 
pin  ^DD3  pN  (Mich.  608  N.  39). 

2.  Y^n  'H  nnON  Piut  zu  Barchu  (Mich.  608  N.  78). 

3.  '^b'hn  D^yjD  'hiÖ  n^rrx  desgleichen  (in  cod.   Wien  115 
N.  4). 

4.  ^iir^b  Dm  n^v  \       .  ,^, 

5.  HDDn  'V  i  ^^^^  Klagegesange  (Ms.  Baer). 

Deren  Verfasser  scheint  dem  16.  Jahrhundert  anzugehören. 
Nur  „Joseph  Caspi''  gezeichnet  sind: 

1.  lS"1^1  incti'  D1JD  Piut  bei   der  Aushebung  (Mich.  608 
N.  114). 

2.  D''D''1J  DD  (T'jn  D^DrlN  rh^i  für  Barchu  (Algier-Machsor 
ms.  N.  19). 
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3.  übv  ITQ  TTK  pK  b«  eine  Variation  -l-  ''"X  '^X.  mit 
durchgchendera  Reim  D7; 

4.  ^yff  pw  TfTy  beide  uachgetra^n  in  cod.  Rossi  860. 

5.  chyi  QS\  dytSf  "W*  (au«  cod.  Michael  bei  "•'  ■  '  noitlpt- 
im  Art.  Joseph  Ca»pi  [Halliaohe  Encyi  ^ 

6.  ^hrasn  irs  ^"6  OipM  ein  an»  9  Strofen  bestehendes 
Gebet  mit  Hcfrün  IQQ  u.  s.  w.  (Ps.  4,  2),  in  <>inipren 
Handschriften  mit  «ler  zweiten  Strofr  (TT«  Sn  T^  X2*J< 
^)nP)  bannend 

Joseph  hacohen. 

Barchti    (O   13T3   ÜTToh   h»   nn*    endigt   ronr\  Q>i-U 
(Harl.  558^.  ed.  1545  N.  1»5>. 
Denselben    Namen    führen    die  Verfasser    ron    folgenden 
Stücken,  die  jünger  -  "  i  dieses  Namens  lebten 

»!■>    I«'-    und   17.  Jahn *  .:  ....        .    -  ;: 

nny  X»  oSk  PJT»  für  Pe««ch  (K«r.  Th.  4  N.  26). 

nyjf}  na  ror     j   .  . ,    .    ,,     , 

hvh  Tttt  TCn  "^  \   (beide  tn  Mh.  J«'rn».). 

Joseph  hacohi  ..  i^  .  .  .  . 

^  eWD3  jTS  eine  Zionide.     Den  Namen  des  Vaters 
findet    der   Commentator    Ascher    b.  Joseph    in    den 

Worten  CPrn  nono  (Clmjim). 
Joseph  halevi. 

1.  Techinna  mVD  pp  D*T  'H  (Bodl.  613  N.  320). 

2.  Gebet  '•aiT  "p3  tW?  in  13  Strofen,  endigt  pm  ^^y 
(Machsor  Algier  ms.). 

Joseph  b.  G  .  .  .  . 

Mostedschab    D»3r!Dn    JOm   niK2Sn   VlS«    Tl    (Thema: 

-n«  VDBH  TTIK  71),  endigt  TTIK  DX'  (Machsor  Tripel,  ed.  4 

f.  151a). 
Joseph  b.  Meir  b.  Esra. 

Mikamocha: 
1.    für    den    8.  Azeret    DTK   rVTO   01122    C^rbn   mit   D^ 

schliesscnden    Strofenversen ,    hat    akrostisch    P)DT»   '3J< 

jt2p  irb  rniy  p  TKD  p,  von  welchen  nur  die  punk- 
tirten  Buchstaben  in  Strofenanßtngen  vorkommen  und 
zwar  an  ofienbar  lückenbaflen  Stellen. 
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2.  für  Zwischensabbat  Pesach  ij-iv  npS{<  niNl'?  ip^}  y 
in  41  DniiD  schliessenden  Strofen.  Ende:  n6n:i  HlS'lj; 
DnüDD  (Ms.  Korfu). 

Joseph  Sahala. 

nniDl^'ND  D-iND  ybi<  yiCi^  Selicha  für  den  19.  Tag  des 
Bussemonats  in  Ritus  Oran. 

Joseph  b.  Salomo. 

Techinna  Dmi  n2'^yn  IVW»  'H. 

J  o  s  i  f  j  a. 

n^DJ  ]V)i  ^^j;n  bi<')^h  D^D^  D^D^  in  4  Strofen,  Trost- 
gedicht für  Mincha  des  9.  Ab,  endigt  P'vflX  "•:iaiD  p 
HDID  Dn^\"n  GDH«  (ms.  Algier). 

Josua  s.  oben  S.  506  N,  4. 

Josua  Kaslari  scheint  nicht  lange  nach  1540  gelebt  und 
folgende  Klagelieder  verfasst  zu  haben: 

1.  n^^ün  nD1\X,  endigend  ''ri''\S'  ''J^nN''. 

2.  nii'iND  ntfn:  nj?  8  Strofen,  endigend  lif^n  p. 

3.  n:pD  mmj  n:n"'  4  Strofen,  endigend  D"'lt'mi  nrn  )ÜD. 

4.  niD:D  1I2"1D:  niP  5  Strofen  die  pN  schliessen.  Hinter 
dieser  Nummer  heisst  es:  nx'pir'p  yii'ini  "i:«  ^b  (Machsor 
Avignon  ms.). 

Kaleb. 

miNH  nt2"iyn  X-ll^n  pn  piD  ein  Gebet  in  4  Strofen, 
nach  der  Trauung,  (griech.  Ritual  ms.). 

Labi. 

1.  Mostedschab  HNIDI  nb^on  i:«  (Thema:  INDT  'H  iJN), 
endigend  '^ND'T'1,  scheint  akrostisch  N"'d'p  jNJD  ^JN  zu 
zeichnen  (Tripolis). 

2.  Geula  ]i;w)2  )22i  ^ti*^  p.    Endigt  \i;2)b  p"iiJ  ^d'pd  p. 

Die  4  Strofen  heben  an:  ^mi,  Iiy'?,  ID,  b^mx  tt'^  so 
dass  akrost.  iS^D^P  p  erscheint.  Vgl.  (oben  S.  520,  535) 
Joseph  b.  Labi,  Simeon  Labi.    (Ms.  Almanzi  328). 

Levi  b.  Mose. 

Dieser  Autor  gehört  vielleicht  in  das  16.  Jahrhundert. 
Eine  von  Dukes  verzeichnete,  wie  es  scheint  aus  Palästina 
stammende,  Sammlung  von  Poesien  enthält  folgende  Stücke 
desselben: 

Zunz  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie.  "• 


die  Namenzeich- 
nuDg  ist  nicht 
sieber. 
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1 )  bw:n  TT  •?«  1^  t3W,  2)  iTP  "ppK  '?Qi  pr  n  b« 
nnxn,  3)  TnrK  ^  SkS.  4)  ncn  pv  vc:  iW?,  5)  ^»b 
DVTO  r\  hn,  6)  nrnonc  ^yy  »ip,  7)  fi  rW?  ncr:, 

8)  7*^^^    rprh    rCB'2.  —  Mose    b.   Ix; vi   hioss   Isrsel 
Nsgare's  Vater. 
Maimon. 

1.  ■|'?2V1  3^3  T^  "hn  RchutJi,   dor 
strofische  Vers  eodigt  ycT. 

2.  nsnjn  nowb  Mostedschab  für  Ge. 
dalja-Fasten,  nur  bis  'h. 

3.  Geula  TC  Tp  ^3^,  endigt  r6nPQ  "WIO  TTTp. 

4.  Crm?  ^JTO    yCM   Sabbatsegen    Ober   die  Gemeinde, 
in  12  Strofcn,  endigt  htCttT  Thn. 

N.  1  und  2  gehören  nach  ATigTvv  V  •*  "»"h  P'>m. 
N.  4  nach  Fas. 

Makluf  [»ptoj. 

Habdala  7V  pJO  Vnp  "TC  Vcr:         >     <•        •        r,Q^ 
Der  um  1610  geschriebene  cod.  Mt  t  unter 

anderen  Gedichte  von  Makluf.  Gleichzeitig  nennt  ihn  Lon- 
sano')  neben  Kachum.  Um  1410—1430  lebten  der  Vorsteher 
Makluf  b.  Uoneiu  in  Musteganem  *)  und  Makluf  der  Grieche« 
Arzt  in  Polizzi ').  Ein  älterer  Makluf,  der  bei  Fas  ermordet 
worden,  kommt  bei  R.  Ascher  *)  vor. 

Makluf  b.    Joseph,    vielleicht    den    neueren   Jahrhun- 
derten angehörig,  ist   Verfasser  eines  unbedeutenden  Gebetes 
^C  \-|^  TSCr«  -Jnr  ^TY^,  welche«  mit  Psalm  33, 
20  endigt.    (Ms.  Tetuan  Luzz.). 
Makluf  haleri. 

Techinna  TTTD  'fTO  'H,    endigt  ^xm  OT^  (cod.  Ley- 
dcn  94). 

Makluf  Omar,  wie  es  scheint  ans  dem  17.  Jahrhundert, 
ist  Verfasser  der  zwei  Gebete  mbr6  TCyN  und  "mh  hhrö  ^ncp 
in  Machsor  Algier  ms.,  die  am  Neujabrfeste  vorgetragen 
werden.     Sein  Sohn  David  war  Vorbeter  in  Algier. 


')  nr?  ^rW  ^37  b.    —  «)  Simeon  buran    Kga.    i  i  —    ")  zor 

Geschichte  S    517.  —  *)  Rg«.  50,  1. 
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M  a  n  z  u  r. 

1.  Dmn  nn^D  d^d  b^?^wr2  \ 

2.  innD  fi<  n^ti'n  DV  \    Sabbatgesänge. 

3.  uyVI^  nbcHD  Cn  "|n2J?  ti'ZiND  für  Sühnfest. 

N.  1  und  2  sind  in  der  Sammlung  1545,  N.  2  auch  in 
dem  Gebetbuch  von  Cochin,  dem  spanischen  Machsor  ed.  .1661 
und  Siddur  Wien  1819.  N.  3  hat  cod.  Uri  290  (Haleb)  im 
Nachtrage. 

Mashir. 

1.  ^rbi<  D\L^2  für  den  Busse-Sabbat. 

2.  DDb  ^n  I^D  D^V^t}  "IIDD  CV2,  zeichnet  pin  "IMID. 

3.  N"n:i  bii  in'iCD  ip,  akrost.  (?)  pn  "tihid. 

N.  1  ist  aus  Ms.  Haleb,  N.  3  aus  Ms.  Damaskus,  die 
N.  2  findet  sich  in  beiden  Handschriften. 

Masud. 

"Jl^tS^m  üVn  (Pinsker  S.  122). 

Dichter  Masud  b.  Jeschuah  und  Masud  Salomo  kennt 
Luzzatto  aus  seinem  Ms.  Tetuan. 

Matatia,  vermuthlich  in  Italien  und  vielleicht  aus  dem 
16.  Jahrhundert. 


1.  D^jiN*  nxn  "12:  ^:x 

2.  "jii'D  ^m:  ^D  ^h  .T1X 

3.  bbn  bb^ii^  b'pDiN 


.    Klagegedichte  (cod.  Rossi  1205). 


Der  von  de  Rossi  (cod.  378)  als  Verfasser  einer  Pesach- 
Ordnung  aufgeführte  Matatia  b.  Jechiel  —  ein  sonst  unbekannter 
^N'ame  —  beruht  wohl  auf  einem  Missverständniss,  da  der 
dortige  Seder  der  von  Tobelem  ist,  den  daselbst  Samuel's 
aus  Falaise  Commentar  begleitet. 

Mazliach. 

^d'p  ^T:\^^  ^iJ^pnz,  endigt  nniT  ""CiD  «tS'N  (Tripolis). 

Meir. 

1.  Schalom    D'V^B   IDDl   2V2    nnc,    endigt   DW   "jb   Dl^^l 
(Harl.  5530). 

2.  Meora    für    Thorafest    '<h'':    nnOtJ'l    '^)y    ^TiC',    endigt 

'IDI  ZIPDD  (Ms.  Kopenhagen). 

3.  Introduction  zu   nt^N:    "j''m:Dt:''D    HITT   HC,    5  Zeilen, 

37* 
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mit  dem  Verse  ^HffH  bis  rho  endigend  (Ms.  &  NiM«>r- 
boflieim  f.  52). 
4.    In  der  Seiich«  für  GedalJÄ- Fasten  PW^  ^3n  OW  rrcw 
ist  in  der  letsten  Strofe,   die   non  kS  Dv6k  endigt, 
*TYCD  geseidinet  (cod.  Rossi  570). 
Michael  "102  b.  Jchudn 

Hochseitlied  nfecm  »pz  pn  bttb  cnn  icyj  no  (griech. 
Bfacbsor  ms.  Luzz.)* 
Michael   b.  Peres  lebte  früher  als  1550.     Er  zeichnet 
Michael  "VT3  Peres  und  bedient  sich  des  seit  Gabirol  üblichen 
Atlidmcks  pn  ^^ '). 

Zionide  ühff  rOO  |PS  deren  Strofen  pjt  anhebe: 
digt  "pto  3SP  KVTl 
Mordechai.     Die   Identität  d(>r    \  ortassor  Unlini^'^  -triit, 
dürfen  die  folgenden  Stücke   nicht  später  als  die   Miti<    des 
13.  Jahrhunderts  angesetzt  werden: 

1.  1^  OTID  ¥ODi  hs  D'XTO  TICIV  für  Miscbmat,  am  Be- 
schneidongs-Sabbat,  endigt  BHp  W  TW  (cod.  Roasi 
586  N.  107). 

2.  QjHP  py  po  Barchu,  endigt  'n  Qp  DT^  (Opp.  1570 
Q.  A). 

8w  ti^tt'üDl  CSno  D3N"6k  Musaf-Kedusc^"  ''•"«r  den  Busse- 
Sabbat  (Opp.  653  0.). 

•J.  niTTy  rrw  ^33^  n6cO  zur  Hochzeitfeier,  4  Strofen  mit 
künstlichen  Reimen,  endigt  [T^P  "PK^  niSin  (cod.  Rossi 
586  N.  108). 

5.  vht  2ro  nVpno  Kaddisch,  endigt  HOHK  PCS  (Harl. 
5583). 

6.  Tiyw  "n»  T5ÄD  Chanacalied. 

Die  Nummern  3  und  5  zeichnen  'DTTO,  die  übrigen  auch 
pn.  Vielleicht  ist  in  N.  4  auch  TKD  "Q  angegeben;  N.  6 
dürfte  M.  b.  Isaac  angehören. 

Mordechai  b.  Chanin  b.  Jonatan. 

Sulat  zum  Thorafest  rCTO:  p«  ^"Jpo  WtrJ2  behandelt 
die  Hagada  von  Mose's  Tod  in  freier  Diction  und 
reimenden  Zeilen.     Enthält  25  Strofen.  (Avignon  m8.). 


»)  Dokec  nO^  n^  S.  14, 
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Mose. 

1.  ymv  1^*1  ^^"IN  Mosted.  (Thema:  ipV  piJID  'H  1J1D]) 
(Avignon). 

2.  ^mr2  p'>ZDb  bbr\i<  Mostedschab,  (Thema:  \-|'?X  Tl  "|11N) 
(Bdh). 

3.  "»m  TIN  ^2m^<  Gebet  in  6  Strofen  mit  verschränkten 
Reimen  und  stehender  Schlusszeile,  gezeichnet  rWß 
ppn  (Kar.). 

4.  lün  DIpD  Tt<  Sulat  für  Chanuca- Sabbat,  das  Wunder 
mit  dem  Oele  beschreibend,  endigt  bj  ^:i''Vb  N"lpX  liO 
"•ry  mx  "«D  x:  1X1  ^:)D  (Ms.  A.  1264;  in  nb^N  f.  77  ist 
eine  Schlussstrofe). 

5.  niNJp  N^  mW  Sulat  in  6  achtzeiligen  Strofen,  die  Zeile 
zu  8  Worten;  ist  für  die  7  Wochen  nach  Pesach,  en- 
digt D^2in«  in2t^1  iDip  D^DnD  "n'?  nn^Dl  (Machsor  ms.). 

6.  n""  'bbv^  ^13W  Sulat  für  Chanuca -Sabbat,  die  Thaten 
Matatia's  und  seiner  Gefährten  besingend;  je  zwei 
Strofen  haben  einerlei  Reim,  Strofe  3  bis  10  ebenfalls; 
endigt  D''2inN  in^li'  DXT  bv)  (röm.). 

7.  "»m:  m^'pS  mpD  nnD^N  Sulat  in  19  achtzeiligen  Strofen, 
der  die  schützende  Gottheit  aus  der  israelitischen  Ge- 
schichte darstellt,  gezeichnet  ^n^  ppH  rWü  und  pTPl;  en- 
digt liTiDt^  miyi. 

8.  DD^n  ti'K'  n"1Dl«  s.  oben  S.  202. 

9.  TWün  'pxb  1DW  Illustration  des  „Schemah"  am  Sühn- 
feste Musaf,  4  Strofen,  der  strofische  Vers  endigt  Düii 
(Catal.). 

10.  (wahrsch.)  "•'"IND  p^Büb  H^IDW  [vgl.  N.  2]  Illustration 
des  „Schemah'*  am  Sühnfeste  Schacharit,  nur  3  ^JX 
gezeichnete  Strofen ,  der  strofische  Vers  endigt  '>'>T\ 
(Catal.). 

11.  (viell.)  n^lt'X'I^O  Dm  Jozer  für  Chanuca- Sabbat,  mit 
7  Kadosch-Strofen,  zählt  die  6  Tempelweihen  auf  (vgl. 
N.  8).  (roman.). 

12.  "»nDlp  P]13X  alfabetisch  (Pinsker  S.  140). 

13.  Wlpn  DV  033'^-''  bi<,  Barchu  für  Pesach,  endigt  nDl^< 
Wipn  (Harl.  5583). 

14.  )r2Vb  i<y  IDncD  bi<  für  Dlbli'  ü^^,  10  Dibti'  schlies- 
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sende  ^trofeo,  gexeicboet  pTI  )Cp  rVD  ^^  (Kopenb. 
Avign.). 

15.  rtrhy  «rm  h»  für  Neil«,  Pbmon  in  7  Strofen.  (ed. 
1519.  Tripol.).  ZuMU-Strofeo  haben  die  NUchtor  von 
Algier,  Tunis,  Tleiusao.  Ms.  F«s  bat  ♦mu"  ^'^'-^»»•»tiscbe 
Selicba  doMelben  Anfange«. 

16.  YP  P^  vh  Qßh^,  endigt  fTP  ^  (Micb.  546). 

17.  y:ih  ncjC  Sh  'an  IOK  am  Ilocbaeit- Sabbat,  endigi 
yy\T>  (llarL  5583,  ed.  1545  N   17R). 

18.  nmS  nc*  MK  «ram.  (BdJ.). 

19.  ^:Tnn  TnPü  (Pbaker  S.  185). 

20.  TtS  TV  nryK   Bakascha  in    U  .Sir«.ten,  geaeicbnet 

ero  oaru  nero  ^My  Tieliiicht  ist  csro  in  ottok  p  zu 

erganxen  imep3  ed.  Cetpl.  a.  a.  N.  27). 

21.  -CO  nnOK  (Pinaker  &  140). 

22.  '»XTQ  OVI^K  '»  rvc  mOK  für  Barcbu,  7  Strofen,  der 
atrofiscbe  Vers  aoblieaat  '•%  mit  verschränktea  Reimen; 
endigt  71  319  ^  K^O)  VSOI  (frx.  ms.). 

5^     tTCT  Tsr  IT»  DSniC  Hymnus  (Micb.  807). 
t     'r^TO  7:5  "nrx  för  den  Hochzeit -Sabbat,   endigt  TH 
JCP  (Harl.  5583,  ed.  1545). 

25.  noSTKC  'f)0  ^yo  Hit  Jozer  für  die  zweite  HpOOn  am 
16.  Adar;  die  alfabetische  Reibenfolge  der  Ströfen  wird 
in  fast  gleichen  Zwischenräumen  von  zehn  Strofen 
unterbrochen,  die  beiden  Kadosch-Strofen  abgerechnet, 
in  welchen  HffO  (mehrere  Maie),  ^CTQ  und  yv  akrost. 
SU  erkennen  sind. 

26.  nu  pD«  n«ro  nr«  Most  (Thema:  rcirn  rw  ^  ^J2^'^) 

(cal.). 

27.  -yah  n  ton  nnic,  alfabetisch. 

28.  nar  "pna 

29.  ttnpn  jni 

30.  nWSt  CiTSk  'n  Sulat  für  die  zweite  npoai;  die  Strofe 
für  die  Buchstaben  TW  fehlt,  die  letzte  zeichnet  V2V 
"•r?  pn  rwü.  Vgl.  N.  25. 

31.  "ünn:!  1567  TnOWO  WCO  ex  'n  Techinna  für  1 7.  Taramus, 
der  strofische  Vers  endigt  HT.  (cod.  Rossi  570,  Alg.  ms. 
und  cod.  Leyd.  94;  in  letzterem  nur  akrost.  ^  ^JM,  of- 


(Pinsker  S.  123). 
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fenbar  verkürzt   von   n^ptt'i,   den  Strofenanfängen   der 
zweiten  Hälfte). 

32.  ib^n  IHD  nW  ptfD  'n  Techinna,  endigt  'rh  nMI 
(ms.  Fas). 

33.  nj2n  b^n  ^no  -ly  'n  Techinna  in  4  Strofen,  endigt 
'H  ':)n:n  (ms.  Fas). 

34.  -j-npD  -[HD  \-l^  (Pinsker  S.  124). 

35.  )Di6)  V2i6  ib^n  ^n-'  zur  Beschneidung,  8  Zeilen  mit 
einerlei  Reim  (roman.) 

36.  "|j2  "j1"lp?2  n^V""  in  3  Strofen,  eine  Kaddisch -Introduction 
für  Thorafest  (Cochin). 

37.  ''JJ''2ti'  ti'lp?^  73  alfabetischer  Sabbatgesang,  in  welchem 
die  letzten  vier  Buchstaben  keine  eigene  Strofe  haben 
(Vitry). 

38.  D^lJ^np  -IIDD  y\V^  bi6  Ofan  in  4  Strofen  mit  Mittel- 
reimen und  acht  Engelnamen,  endigt  D^li^n  HOi]))  pXD 
(roman.). 

39.  nbnn  IW  ■^D^^<  ]Vbv  '?t<'?  metrische  Bakascha,  enthält  40 
Zeilen,  was  der  Verfasser  selber  gegen  Ende  bemerkt. 
Strofen  33  bis  37  geben  akrost.  D^V^n  Hlt'D»).  (Bdl.  613 
N.  696.    Siddur  ed.   1661   f.  12—14). 

40.  ij^ijr  -hi^  2w:  hd'?  id'p  )  ,    ^       ^^  ,  , 

41.  ''J^yi  ^2^  ^nt<::'J  -jb  ^"''  ^^^  feühnfest  (Haleb  ms.). 

42.  {^nci  '?y  VIJZd'?  aram.,  beim  Beginn  der  Mahlzeit  am 
Sabbat,  4  Strofen,  gezeichnet  H^üb. 

43.  'pSiPN  l^tS^b  für  Thorafest  (cal.). 

44.  DVr,  m  ")~n2D  Selicha  für  den  auf  Sabbat  fallenden 
Sühntag,  5  sechszeilige  Strofen,  endigt  D''D''J?:D  D"''?2n 
(Catal.) 

45.  DTlin  WW  D^TV^  V'^'O^)  Brautlied  in  3  Strofen  mit 
Mittelreimen  (Vitry  §  355). 

46.  p^:21i^<l  "^Slf^  no  (Pinsker  S.  122). 

47.  "'yiti'IO  llü  '^V^i  "IHD  Erlösungsgebet  in  5  Strofen  mit 
Mittelreimen  (Kar.). 


»)  Isaac  DW^n  bereits  bei  Mose  Gecatilia,  s.  Dukes  Mittheiinngcn  S.  181. 
Abbamare  D"ij?3  vor  A.  1400  (hebr.  Bibliogr.  N.  46  S.  85).  Jacob  ibn  Qiy^ 
um  1680  in  Smyrna  (Asulai  S.  95).  —  «)  N.  45  und  56  sind  abgedruckt  in 
Dukes  Mose  b.  Esra  S.  80  und  61. 


—    5ft4     - 

48.  ratm  urh  tc  tctd  (cd.  u>iJi. 

40  ytn»  V¥Kiro  CbaUna  fOr  Mincb«  SühnUg,  ('>  Strofen: 
im  strofiflchen  Veree  kommt  ÜH  ^or  (CatalO 

50.  ^arp  DUO  TOnn  aerRS  RMcbut  (ed.  1545). 

51.  cmfh  rc  a»  xn  orrvr  ns  (ed.  1545  N  201 ). 

52.  *m  ÜW  rhu  ^  für  die  LecUon  am  Wochenfest, 
4  Strafen,  endigt  "psnjr  ^Wip  ^nr  (Rorfn  ms.  ed. 
1545  N.  216X 

&S.  DT^  ^3  TPO  Illustration  su  «Sohemah*'  für  Mincha 
8&hntag,  in  8  Strofen;  im  ttrofischen  Verse  VCKt  (Catal.). 

54.  S(n  ö»  Crrvc  für  den  dritten  Tag  de«  liüttenfette«, 
bei  den  Unuefigen,  2  Strofen  (span.). 

55.  rfhxDO  rrmh  Orao  [al.  nam]  am  Hochzeit- Sabbat, 
bei  der  Atuhebang,  3  Strofen,  Nachahmung  der  Mo- 
waachech,  Refrän:  TTT  TSQf  ^W  noOTUI  X1K  iSt)  t6  T3, 
endigt  TTT  WBO  ^  (Mich.  584  N.  86.  H.  h.  239). 

56.  DVnye  D'J'Süü  0^9160  Ofen  in  8  vienceiligen  Strofen 
mit  Mittelreimen.  Refrän:  PWSS  'H  p^  OnoHt  (roman). 

57.  -ras  -n«  -|So  (Pinsker  S.  127). 

58.  yn  r05«TD  T^  (Pinskor  S.  140.) 

59.  rect  DN  O^nev  "|^  Purim-Gesang  (Ms.  Jerus.). 

60.  KTU  p^  oVtP  1^  rPinsker  S.  124). 

61.  ima  DTIp  ^D^O  Introductiori  tm  '"*tn<  in  4  Strofen, 
für  Sühnfest  (Alg.). 

62.  ^pv  nWO  Eröffnung  für  Sohekalim  (roman.). 

68.  ])0H  W^  ncp  D^i"Cn  TOTCO  Ge«ang  bei  der  Ein- 
hebung, für  den  Hochzeit -Sabbat,  mit  verschränkten 
Reimen.     Endigt:  TT  D^P  -«WO  (Opp.  1477Q.). 

64.  fSTTTih  "TW  moiW  mUD  Sabbatlicd  in  5  Strofen 
(ed.  1545). 

65.  xnCf\  'Ol»  ^ODl  TOD  (ed.  1545). 

66.  "U^^n  nc^-l  OlpD  jU»  Most  (Thema:  Std  "»WG  j;pn 

wrm^)  (Bdl.). 

67.  '•^Ton  ppo  für  Sabbat  hachodesch  in  3  Strofen  [3  ab, 
A  B]  (roman.). 

68.  uhi  p^TH«  GIpD  Ofan  in  6  Strofen  mit  Engelnaraen, 
für  Thorafest,  endigt  dnpZ  noiD  XOP  (anc.  F.  174.  Ms. 
B.  Niederhofheim).  Vgl.  oben  S.  263. 
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69.  D^^-|  "IsyD  ^ü'>pü  Psalm  in  6  dreizeiligen  Strofen  mit 
stehender  vierter  Schlusszeile,  akrostisch  2pl  ntfD 
(Kar.). 

70.  ]Wi<'-)f2  onD  ein  Gedicht  vor  Ms.  Sorb.  187  See.  15. 

71.  IV  plt^  Dr\J2  für  den  fünften  Tag  des  Hüttenfestes, 
bei  den  Umzügen,  2  Strofen  (sp.). 

72.  D''N15  b^p)  Dn''SD  Vi:i<WD  Klagegesang  in  6  Strofen  mit 
Strofenreim,  die  ersten  Zeilen  beginnen  'D,  die  zweiten 
'\^,  die  dritten  'H;  endigt  cn^l^D  DINli^V  (roman.). 

73.  (viell.)   NIJ'DIJ'D   N^DT  DTI  NHU^D  aram.   Meora,   endigt 

'DI  niriyb  ii?3^<D  rb^^  nn^D  «Tjm  (cod.  hisp.  N.  ui). 

74.  -n«in  mn  pWü  Ofan,  endigt  QIL:  D:1  )D\i/  (hisp. 
N.  139). 

75.  ypn  ncil  btS'O  zum  Aufrufen  des  Neuvermählten 
(Harl.  5583). 

76.  -f)  ••:«  mnnt^D   (Mich.  807). 

77.  "pü  nmn  121  pino  für  Kaddisch,  3  Strofen,  jede  von 
zwei  Zeilen  (roman.). 

78.  ^n'>Wr2  ND""  TID  Habdala  (Machsor  Costantine  ms.). 

79.  nnpil  nb^U'  NZ*"  iHD,  endigend  HDI^N  (nachgetragen  in 
cod.  Uri  269). 

80.  (?)  ]V  ta-itOD  "i:i1J  Tochacha  (BdL). 

81.  D'ipti'  N:  HDilfJ  Klagegesang,  gezeichnet  D"in  HtJ^D 
(Pinsker  S.  140). 

82.  W72''  iÖ  Dim  pniJ  DnixnDC'i,  für  Chanuca-Sabbat  (cod. 
Günzb.).     Vgl.  oben  S.  202. 

83.  "|«2H  ni^npO  m:nD  noi^:,  6  Strofen,  akrostisch 
[ms.  Kopenhagen  ''JK']  ""JH  Hti'D,  für  den  8.  Azeret 
(Algier). 

84.  'n  DDH  Ü''i<br2  nDlt'J,  6  Strofen  (ms.  Fas  Luzz.). 

85.  '^jb)  HD  ''Dtp  ein  Elialied,  Mowaschech  in  3  Strofen 
(cod.  Lips.  25.  Vitry  §  352). 

86.  riDin  m  irair  s.  oben  S.  203. 

87.  b^b  1''tr  IJDin  nenn  Introduction  zu  Nischmat  für 
Sabbat  Sachor,  Eingang  und  4  Strofen,  ob  von  Mose 
b.  Esra?  (ms.  Kopenh.  Algier). 

Die  Nummern  4,   5,  8,   9,   11,  25,  30,  37,  68,  86  sind 
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•pitMtena  aus  dem  13.  Jahrhundert  pn  nVO  seichnen  N.  5, 
6,  15,  22,  23,  47,  52,  62,  68,  78,  79,  84;  rwo  ^a<  N.  1,  9,  24, 
27,  31,  82. 

Mose  HchV-   Seine  Klagegediohte  enthält  cod.  Roeai  1205. 
Mose  b.  Abraham  ihn  TTip . 

Gebet  O^W  yitÖ  fTTimo  TpH. 
Mose  b.  Abrabftn  Rofe. 

Gebet  in  Prosa  M  njTCn  am  pjl  üwrho  rh»   WK 
[OTQ,  endigend  n^en  JX3V  ^70.    Der  Verfuser  schrieb 
es  im  Geüngoisee,  lebte  noch  1413  (cod.  Ro(»>i  ^'"^-" 
Mose  Falcon. 

Klage  über  die  GeseUroUen  'hhH  *aO  1K  ^  '^  'bS« 

pnp6  "TV  Wk,  endigt  ^  n3Ki  'w  "h^y  now»  l6), 

akrosttsch  psbc  HBTO  ^.    Ist  Tennuthlich  um   V^'" 
1400  Teriasst    (cod.  U.  h.  205  f.  268  b). 

Mose  Cbaber. 

Purimlied  pVl  "TV  fOtO  (Ms   Jerus.). 

Mose  b.  David. 

Metrische  Geula  fAr  Pesacb,  7.  Tag:  D^  ünSSfH  VBjf^ 
eigentlicher  Anfang:  mp  nvd)  hn  ruono;  in  9  Strofen, 
mit  Refrän  und  Strofenreim,  endigt  wyv  ü*  vJD  IVJI 
(roman.). 

Mose  Cohen  melammed  b.  Schemaia. 

Introduction  zu  Nischmat:  h¥mn  bjf  tK  31tS  3*1  HD 
ein  Mowascbeoh,  endigt  um  h^  uhff  "OTt  (cod. 
Rossi  62). 

Mose    Cohen  b.  Saadia. 

Desgleichen:  rwVQ  TCpn  nD  (röm.  Machsor  ed.  1587 
Th.  2  f.  87). 

Mose  Q^yi  I 

Mose  rppBn  j  «•  ®^°  S-  ^^• 

Mose  b.  Jehuda  Nagar. 

1.  ein  Gebet,  genannt  n^nni&'n,   mit  Ringworten,  begin- 
nend: ^mon  v^jna^  ^nynr"  M^wb  "•n:"':!:  ^nra:  nb'^b:  rrjTN 

IDT,  endigt  T2y  "ü"«  (Ritus  von  Tlemsan). 

2.  lüage   nn%T  7Wpi22  JWD3  ro^«  akrost.   pTI  lU  rWD 
(Ms.  Baer). 
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Mose  Sehen i. 

1.  ■'pin  ^pbn  endigt  ^:nj'  n^D  'T't^"'  ix. 

2.  Dl  'h  bzp)  m. 

3.  n^T^D  r\n\i;:i  (oben  S.  585  N.  83). 

N.  1  und  2  aus  einer  um  1700  geschriebenen  Sammlung; 
andere  enthält  das  Machsor  von  Oran. 

Natan  b.  Isaac. 

Techinna  mn  j^J  Tl  für  Esther  -  Fasttag  (Avign.,  die- 
selbe in  cod.  Rossi  1117). 

Obadia. 

2.  'n^  nmr6  2)^  \  (Pinsker  S.  123). 

3.  ^22b  pDN  niOyN'  D"TiD  J 

4.  l'pbinD  ""JS  P]DNJ  Dy  Selicha  in  5  Strofen,  der  strofische 
Vers  endigt  IHD,  das  Ganze  "IHD  "jJD  "jW^  ItTN  (cod. 
Rossi  860). 

Oheb. 

Reschut  für  Thorafest  ^mLJI  TIV^DI  "'2^  *11J^X  (ed.  1545). 
Bekannt  aus  späterer  Zeit  sind:  Joseph  Oheb,  der 
1553  in  Italien  verbrannt  wurde;  Salomo  Oheb,  der 
Verfasser  von  DltDH  p^  1609  in  Ragusa*). 

Perachja  oder  Farchi. 

Hymnus  des  Neujahrfestes  zu  "j'pD  Ti,  anfangend  Dip 
n:p1  bv^,  zeichnet  pp  /TmS  (Tripolis). 

Perez. 

1.  n^b^)  D'^'WV  b'h  1   zwei  Maamad  im  Machsor  von  Tri- 

2.  ^nn::u^  "f?  '^jbü    (        polis. 

3.  nnpb  D1D  n:i^y~1  |n  Sabbatlied,  schliesst  r\)bb}V  "T'O« 
(Vitry-Machsor). 

4.  "IH  nN"1N1  'PDIN  HD*"«  Klage  in  5  Strofen,  endigt  ^D 
-IDN  HD. 

5.  ''d'?   m:D1  "'Dnn  nnSN  desgleichen  in  9  Strofen,  endigt 

pDi2N  ppDD  |n:D  n'pii'. 

6.  DTJ^n  plii  n"l"'DlN  desgleichen.  Der  Verfasser  der  Klage- 
lieder ist  jünger,  (cod.  Rossi  485). 

Perez  Jechiel  b.  Natanel  schrieb  Klagen  zum  9.  Ab: 


1)  Chajim  Schabtai  Rga.  N.  27. 
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1.  pyn  Tps  pn,  akrost.  pn  "piünj  -c-~  •:  ^x^-  •••^^  ':n 

2.  njn  in  n*Tp  tq  roip  rov. 

8.    -jy  »dS  |r»  ^»  (cod.  Rotü  485). 
Petacbja. 

RpKchut  Nisrhinat  för  den  Ä.  Aseret  ^3  "TOD  Tl  rPW 

(ood.  Komi  236  lul.  Kitus). 
P«tAobja  baoohoo  iyv\. 

""Ten  om  om  (Pinskcr  S.  123). 
Ramati  birgt  Tielleicbt  den  Namen  Samuel')  oder  Rob«n') 
und  beseichnet:  aus  Moiipeliier  oder  Marseille*). 

"tpTO  ¥h  *piO,  Barcbu  für  Sabbat  Sacbor«  dessen  vier 

Strofen 

mit  Versen  aus  dem  Buche  Esther,  die  oniTP  eodig^n, 
schliessen  (Algier). 
Salomo. 

Die  U&lfle  der  folgenden  Stacke  stammt  aus  spani- 
schen Kreisen,  einige  und  20  Nummern  sind  franzö- 
sieben  und  deutschen,  nur  wenige  romanischen  Quellen 
entlehnt.  Zu  den  altereu  gehören  N.  5,  6,  13,  16,  20, 
29,  32,  33,  40,  42,  46,  47,  57,  58,  61,  62,  63;  von 
Gabirol  dürften  die  Nummern  10,  23,  24,  29,  34  sein. 
Die  Nummern  17,  21,  44,  66,  wohl  auch  14,  zeichnen 
pin  rüTK'. 

1.  Tirol  TW  hn  (Pinsker  S.  125). 

2.  -nyn  my  b«  Sulat,  endigend  Onru  D«02n,  akrosL  '*» 
rüTlf  (frz,  ms.). 

3.  jD   nny^  "TDTT  WK  Selicha   mit   6irofienverst;i.,   ^i,,   ^ 
schliessen,  endigt  ^  Tl  |»Dn  O  (Tlemsan,  Oran). 


*)  »gl-  TlOn  htnX^  XFCn  [D"38n]  *«»  "nyn  p«  l*3d;  Steintcbneider 
catal.  L«7den  p.  242  a.  f.  —  *)  eine  Schrift  von  Raben  Kamati  befand  aieb 
unter  den  Mw.  B.  Foa«.  —  »)  ntOrmn  "0  203b:  nHöTl  UrOlBn- 
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4.  pipx  ID^n  ^:iiX  Klage,  akrost.  p«Dl  Hühw  (sefard. 
Machsor  ed.  1519). 

5.  rr\W^  niDli  -l^:^  ibr^n  Introduetion  in  5  Strofen,  en- 
digt )D\i;  'n  (Opp.  1570  Q.  A). 

6.  binw^  ]2X  'H  yti'n  Maarib  des  7.  Pesach,  dessen  mitt- 
leres Stiick  aus  22  dreizeiligen  Strofen  besteht,  die  ab- 
wechselnd 'n  V^V)  und  bNIti'''  N^^l  anheben.  Das 
Schlussstück  mpD  DDirt'  bis  PjDDn  1jm«1  zeichnet  Jlübw 
(frz.  ms.). 

7.  inrt'jn  bx  l^üp  /T  (Machsor  Costantine  ms.). 

8.  rh'h2  ynm  ''rhi<  'n  Techiuna  (Bdl.). 

9.  lüpn  iÖ  JV  D"l  'H  Techinna,  endigt  D''''nb  bNItS'''  (ms.  Fas). 

10.  ••K'n'pi  nyii^  ^yitJ^  'n  Techinna,  endigt  "]nDn,  ist  vielleicht 

Gabirol's  nyti'  'n  oben  S.  190.  (ms.  Fas). 

11.  ti'-nn  bi6  ^mr.''  5  Strofen,  endigt  vbi<  DipD  ID^trn'? 
(Kar.). 

12.  plT  pTr,  Eingang  zu  Ü^^W)  ü^'^bw  (oben  S.  188),  ist 
vielleicht  aus  dem  13.  Jahrhundert  (Mich.  534.  Opp. 
1570  Q.  A.    Vgl.  Luzzatto  «DD  i^.  17  u.  f.). 

13.  n^<  HD^  s.  oben  S.   115. 

14.  b^nnD  n^li'"'  für  Thorafest,  zeichnet  .  .  H  .  .  .  .  D^PtC' 
(cal). 

15.  i:jJ'':in  niiJ  mn  plb  für  Neujahr,  eigentlicher  Anfang 
"]C^ni  "lyb  IDli',  akrostisch  .  .  .  ^'pti'  (H.  h.  205 
f  300  b). 

16.   nijicn  :n  ^::in  n^ti'j  in  6  Strofen,  die  SD  —  oba'  — n 

zeichnen;  die  beiden  letzten  Strofen  scheinen  aus 
einem  Nischmat  Joseph's ')  eingelegt  das  H  von  ni^b^' 
verdrängt  zu  haben  (Algier). 

17.  nnj?D  1V/X  Dpp  'iNli'  r^tS^J  in  6  Strofen,  für  Neujahr. 

18.  D'iJJ'lpD  bi<^^'>  "pV  nnxtr  DDI&'J  zum  Sabbat  vor  dem 
9.  Ab,  endigt  I^D  l'p^NI  DnDIX  D^^pi  Tl  b«  j;^  DItO  bv 
'1D1  (cod.  hisp.  N.  160.   Ms.  cal.). 

19.  nosn  Ti  mctTD  noi^  n?2tr:  in  5  Strofen,  die  zr\r\b^ 

zeichnen,  jedoch  ist  die  letzte  Strofe  dieselbe  wie  im 
Nischmat    ^::in ,    Strofe    2    beginnt    p^m    D\x'5     und 


1)  8.  oben  S.  185. 
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Strofe  4  Sn  I3ipn,  daa  vielleicht    AbdtlUh  «ndeutet 

(AL 


'hm  (V 


lU 


^    s  -■ 


•21.    D^  ^3  rn*  TijnBr  TP  ^'  elendigen» 

endigt  ühv  Un  nnS»Q  (Tlems.  Uran.  Hodl.). 

22.  BT:  *1C2  rop  1KV  2p]r  ^MBT  Kbge  ^llarl.  5583). 

23.  jT»  na  JTCr  7  Slrofen,  endifft  nr^  :2  (Opp.  1568  Q. 
A.  Vitrv 

24    crvTQ  unnff  Mo«ied«cUb  «u  fPs  OTiVi  o^n  nmt 

(Ps.  102,  14),  5  Strofen  (ATignon).  Ohoe  die  leUte 
Strofo  und  ohne  di«»  Strofenachlütte,  mit  Terätiderteiu 
Strofenreim  un«i  Zusätze  hp  VTf^  im   deutschen 

Ritn«  als  Geuln.  txreit«  xu  Anfang  de«  14.  Jahr- 
hundert». 

iCr^i   nc   Sk  ne^  Piamon   xum    Beginn    de«  Gottes- 
dienntea,  8  Strofen,  endigt  SkH  Cp:2  CPl  (span.). 
26.    mSf*   TOOKa   ]rr6   tobt?  ^^^     •'••     strofen    schliessen 
D^*7C»,  das  Ganxe  OöVn  n*T'  IIohh'i  586). 

:  :  I  7  'T«^  (Bodl.). 
j>.   nSf'ortTV)  iar6  mn  'tp  Ki-  '        •    «ndigt 

Tap  "flP  "pir  K*?!  (Fan,  Hail 

29.  Wrn  n^  iwn'?  ^D  aaV  Genla,  hofft  die  Wieder- 
herstellung des  Tempeldienstes,  endigt  rCPhcTi  tCV^y\ 
W»  ÜS\  K»a:)  (a.  F.  174  f.  109). 

30.  U5«r»  vbn  VtSW  Chaunu  in  9  Strofen,  akrost.  13  rchv 
(Tripol). 

31.  "pvw  irvt  ra  rydrm,  «krost.  ...cbc  (üodl.). 

32.  rny  nani«  n'?n  n^bw  Klage  in  4  Strofeu  [obab,  baab], 
endigt  TpWrh  BV3  TIK3.  Rcfrän:  to  l6  mw  ^ 
rcTwn  p«  nns'?  (H.  h.  37  f.  187). 

33.  "np  '•brttO  mtCI  mr«'  Ahaba    in    4  Strofen,    K.hai. 

ro  ir'rr»  'n  y).    Endigt  nra  nra  'j«^  2r>  'jyi 

(a.  F.  174  f.  106). 

34.  7137  pcn  731  pnc  metrisches  Barchu,  endigt  TCN  JTP 
Tn3n  TCP  (Alg.). 

35.  "pw^  nmrp  r6vn  ^innt'  Pismon  vor  Kaddisch,  endigt 

nnym  uyn  (Tripol.  f.  I62b). 
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36.  n^ij'  nnn^  n^if  (cod.  Rossi  58i).  ~ 

37.  D^p  n^ti'  niTT  n^tr  I       Hochzeitlieder 

38.  nmnb  2ito  nnn"'  n^rs'  (        (a.  F.  183). 

39.  NlJ'JI  Dl'p  Nti'N  l^li' 

40.  l'?  mn  'r\b   n^rr   zur  Beschneidungsfeier  (Vitry  §  507). 

41.  Vnm2:>  6bn  'rh  ITlt'  für  Purim  (Kar.). 

42.  in^lp    ■ji'pN*    Dn?3    plIJ^    zum    Sabbat- Ausgang    (Vitry 
§  221). 

43.  cn^  i6   IV  p)^    eröflPnet    npHijn    'H    "['?,    endigt    D3N^ 
D^2iJ2  (Bodl.). 

44.  Dp3    li'2'?    non    pW    3    Strofen,    Eröffnung    zu    "j'pDn 

(Vitry). 

45.  Gip  \i'?N  D^pnii'  pii:'. 

46.  mt^nipcn  l^mp  iriblJ'  Ofan  in  4  Strofen,  endigt  D^b'^SnD 

c^::nc'i  (Opp.  1568  Q.  B). 

47.  bü):  mh6  r6:i/,  endigend  xm:  DipD,  Sabbatlied  (Vitry 
§  312). 

48.  "»Ty  n:2  n-iif  rh^',  endigend  ^:))}ü  "IT,  b«  (Kar.). 

49.  ncDinti'N  T^D  "»by,  "]1d'?  ^ncp  "pn  cis',  endigt  mjn 
r\r2'^:n)  (Tripol.  f.  255). 

50.  'pin^  iö]  bi:"^  ']m  (Bodl.  613  N.  84). 

ivb  ip^  s.  p6. 

51.  "liblp   '?X   V^^  rb^r\   V^^,   mit   dem    Refrän   achtzeilig, 
endigt  i:^bj?J  jbtTN*  D^b^)  ünx  'pj/'l  (Tlems.  Oran). 

52.  '■p2V  rbzn  nyct^•  (ed.  1545  N.  231). 

53.  nmn  bip  ^yctf  Klage,  endigt  'pDh'?  DD^PN-in   (H.  h.  205 
f.  262). 

55.  non  iDH^  iö  rTon  mii's:!  ncit^'  j   ^^'®'  '^'^^  (Bodi.). 

56.  'PX  |lii-ir  IDIt:'  man  nciS^  (H.  h.  205  f.  298  b). 

57.  "'mnzti'    nett'    Sabbatlied     in    5   Strofen     [ababAA], 

Refrän  'H'?  DVH  DZti^. 

58.  D"'C)ti'  iDDIDI   m""!  tCCl^  Klage    in    4  Strofen    über    die 
Verbrennung  der  Thora,  endigt  bi<  mjn  PDli'  (Machsor 

Salonichi). 

59.  wb!  nyiti*  nVtS'   4  zweizeilige   Strofen,  für  Musaf  vor 
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UMCn   pjm   um  (M&rd.  ed   1740  f.  3I3I>,    ed.  Imac 
Oerton). 

60.  TVVn  füt  ^ayr  (Pinsker  S.  123). 

61.  "«TH  V1C  cnp  ^3^  'XKff^  *TV  aniin.  Haftar»- RMchut 
(Vitry  §  176).  Man  hat  dergleichen  von  Salomo  b. 
Aban,  Sal.  b.  Isaac,  Sal.  b.  Samuel. 

OT.    TfTTI  hp  DOn  VpV  Geuln   in   4  Strofen,    Hefrün:    'n 
TW   71   UVl^,    den    Märtyrern    gewidmet,    endigt 

•nren  rh  onrno  ote»  (a.  F.  174.  MQnoh.  ^8). 

68.    Dessen  um  Ahaba,  a.  oben  S.  115. 

64.  vntn   th  ^oj^  ttv,   endigt  VT3  "w   oonp   ¥h 

(Tripel.). 

65.  -03  'XV  Ofiui  (Buch.  443). 

66.  ^3^  ^3  Vp  nn  '»r  Purimhed,  endigt  "»a  ^  "»flnm. 
In  der  SchloMstrofe  bebst  et:  -JVT  pnsP  ni3T3  (Ma. 
Jemealem). 

Cod.  Turin   105    Terzeicbnet  einen   Khigegemincf  Ton  R. 
Salomo. 

Salomo  Chasan. 

1.    ^  Ip  VT3D  TBQ  737  l  II 11"  I  TIC  | 

endigt  yhlKi  hv  OWD  l  (Mich    545). 

2.  rhu  "WD  no  omsr  vrva       | 

Salomo  b.  Isiiac. 

1.  Gebet  bei  einer  Fest-Epidemie  (Biscioni  catal.  p.  124). 

2.  Gesang  Hkr  Sabbat- Ausgang  ^  r6^  ^0(Pn  rv::^  "ViW 

rhn  n3«m  now  run,  endigt  yoir  nrw.   (pcn  roi3 

Amst   1702.   Prag   1703    und    1708,   Diehrenf.   170U, 
Frank£ad.  O.  1711  und  sonst). 

3.  Zusatz  zur  Selicha  'Dl  ^K  DVV?K  von  David: 

ytw?  Tsipn  VTDBT^  roo^  nsh  D'Jipn  iob^  nrooi  not' 
by  cmm  vhan  cjon  ms'^T  nbroi  •tk  te  t»^ 

D':i'3«m  D^^^jn.    (cod.  Sorbonne  90). 

Die  3  Nummern  sind  yon  verschiedenen  Verfassern. 

Salomo  b.  Isaac  Schalom. 

Mostedsch.   hnw  blD  "p:5b  «TTCVK  (Thema:  h^  J^  'H 
••nwn)  endigt  ^nrUW  "»nwn  bD,  zeichnet  '•:«  S.  b.  Is.S. 
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pin.  Den  Reim  bestimmt  in  jeder  Strofe  die  erste 
Hälfte  des  Schlussverses  (Oran,  Tlemsan). 

Salomo  b.  Jacob. 

Mostedsch.  nDHN  1])^^)  "J^Dn  mpN  (Thema:  ']r^V'lZ"h 
•n  \-l^ip)  endigt  'HD  V^l^  b^'-]W\  in  Ms.  Tlemsan  für 
die  25.  Nacht,  akrost.  pn  ppn  bl  DpV  p  Hd'^IJ'  i3N. 

Samuel. 

Zu  den  älteren  gehören  N.  7,  9  bis  12,  23,  26,  32,  35, 
39,  45,  54,  69.  pin  bxiDti'  zeichnen  N.  8,  9,  12,  20, 
31,  35,  41,  50,  54;  die  Nummern  8  und  41  auch  i:« 
voran,  N.  35  pi<  hernach. 

1.  -nni  "nn  Vi^^b  'pxb  miN  Mocharach  mit  IvSD  schliessen- 
den  Strofenversen,  endigt  IND  roi^  TDii  'H. 

2.  2ipN  ■]bü2  mon'pi  -{"nx  Most.  (Thema:  2)12  i:X1  u.  s.  w.), 
akrost.  -  vS  p-H  ppH  bxiDli'  ^iN  (Bdl.  613  N.  446).    . 

3.  ':?ü'?i{  'pN  /TIN  Klagegesang  in  4  Strofen,  ein  Mowa- 
schech  (Avign.). 

4.  tfipD  mVi^'J^b  "l^lt'  n"lD;N  [nn^lt'Nl  Gebet  in  einfacher 
Sprache,  2"i<  und  Name  dreifach,  endigt  TIDH  cbiyb  ""D 
(cod.  Rossi  997.   Pinsker  S.  128). 

5.  "jion  ^D^S^  "jin^N  gezeichnet  ^NIDli'  "•>*  (Pinsker  S.  125). 

6.  12^  m^  brvi<  Most.  (Thema:  -jnon  2112  ^D  ^■^^N  ^::j?), 

akrost.  '^Nl^ti'  ^:N  (Bdl.  613  N.  161). 

7.  ("TIDD:!  ""^li  V*~1N  riD^N  Klage  in  23  Strofen,  zwiefaches 
TN ,  endigt  DV2%"I  nnnND  DDrob  nti'im  (Machsor  Nürnb.). 

8.  pn«  Nim  plt'Nn  b.X,  Eröffnung  (Bdl.  613  N.  479) 

9.  WZ'  1.32ti'  DDm'pN  am  Hochzeit-Sabbat,  " 
(H.  h.  182  b). 

10.  DD1   n'^  Ü^O'^   DSM^N   endigt  NUOn^l 
'1D"'DD2  (Oratoire  37). 

11.  'H  ]T))  WD\l/  DD'inbN  (Mich.  533  N.  1 72). 

12.  plli  tDDIti'  DD^"l'?N  am  Busse-Sabbat. 

13.  n^li'n   n':'  T«  n:D:  K/I^N  Most.  (Thema:   2)W''  ViV  ""ö), 
akr.  —  n  TViJn  '?N1Dti'  "»JN  (Bdl.  613  N.  432). 

14.  niTNI  y^ih  IpN,  gezeichnet  ^NIDli'  ^JN  fPinsker  S.  123). 

15.  HTny  "IZli'j  D72  "jDIpN  metrische  Eröffnung  am  Wochen- 
fest, 13  Zeilen  im  stetigen  Reim,  endigt  H-ID:  DJ?  HDI. 

n^TiiTN  s.  niDiN. 
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16.  ^jn»  ^  Tjern  V^mtio«  dtr  Vidui,  «ker  nur  von  'K 
bift  T.  Dm  SohloMitrofi  aviehnet  den  Kamen  (  Kar. 
Th.  3  S.  244). 

17.  VW  PK  pn  to  (Pinaker  S.  125). 

18.  roiynn  wo  roan  (Piaaktr  S.  128). 

19.  njnn  IpJ»  O^mK  ]n,  die  drei  Strofen  nach  dem  Ein- 
gange xeichnen  —  K  —  tßV  (TK  144  b). 

SO.  *1D  ^  no  IKO  p  Klag«,  MMÜgt  ION  DTt/tM  (cod. 
Leyd.  94). 

21.  D<31VI  necnn  (Pinaker  S.  125). 

22.  CPn  Ss  vSy  "IBTl  Ahab«  für  H&ttcnfeAt,  Eingang  und 
4  Strofen.  endigt  XCnnC  7T^  (Kopenh.,  Algier). 

2.3.  xnh  mp  ^  nrr  Oeaang  vor  der  Aushebung  am 
Tkorafest,  Eingang  und  5  Strofen,  endigt  ^mm 
W^W.    Refran:  fru  hia  WT  fTP  (ma.  fr».). 

24.  O^  Q*1P3  1^  'n  Tecbtuna  bei  Regenmangel,  akroft. 
hwv  ^»  (cal.). 

25.  SkuI  yv»  WlC^  Viblt  7J  Mostedachab  (Thema:  VW 
•"1^3  TV^),  endigt  rhh^  Tipjnt  DT». 

26.  jypP  Tu  TP  TJ  Tecbinna  für  Gednlja  -  Faaten ,  7  drei- 
teilige Strofen  (cal.,  ed.  1519). 

27.  xraa\  ^n»1  ^  n  Tecbinna.  (BoUi.  oli  .N.  403). 

28.  ^Kntt  rt3^  rmtr  'n  Tecbinna,  die  Strofen  endigen 
vcrr\  (Bodl.  ms.  Fas). 

29.  rcVpn  "TCJ  rjW  TI  Tecbinna  für  den  ersten  Sclicba- 
Tag  mit  Strofenversen  die  TIN  endigen.  ^ 

30.  «an  "Vh  1W  TI  Tecbinna.  (Bodl.). 

31.  W^OD  V^ytH  ycr  'n  Tecbinna.  (Bodl.). 

32.  TW  TTSIV  TI  Tecbinna,  dreiteilig,  der  strofiscbe  Vera 

scbliesat  HTv  (sp.). 

33.  ^JtCN  'PnpS  ^^m  nctP  Anrufen  des  jungen  Ehemannes 
zur  Tbora,  3  TI  endigende  Strofen,  vielleicht  ist  auch 
"^h  gezeichnet    (ed.  1545). 

84.    TP3  'hrw  hWttr  Introduction  zu  TrMK\  HDV  (röm.). 

35.  n'V^:i2  U*XM  rrCD  Ofan  für  Cbanuca- Sabbat,  alfa- 
betisch,  die  Zeilen  endigen  Idp  (ms.). 

36.  (viell.)  Np-ix  -f?  '?2n  "f?  (Bodl.). 
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37.  "^^^  rm;  ):b  und  jnnD  D'b^'  ):h  Introductionen  zur 
Klage  n"NN*  und  zu  mx  HD^X  (röm.). 

38.  ünn:  □nntt'  notS^:  für  den  ersten  Sabbat  der  Trauer- 
zeit (span,), 

39.  ^:V  HNn  nJD  ^i^i:^  noifj  zum  Hüttenfest  (ms.  A.  1264 
N.  198). 

40.  (viell.)  v^-,p"  ip^HD  ii:i  pD  ^d'pdI  nia  Moeharach  für 
Sabbat  vor  dem  9.  Ab,  in  4  Strofen,  endigt  DlSli'D  HID 
Vii'DJ  (cal). 

41.  D'in'r'N  bN  lipDN  "I^cni  Selicha,  die  Strofen  heben  Jüm 
:^p2X  an  und  schliessen  JCH*!  (Kar.  Th.  3  S.  285). 

42.  "jnbm  «T  ^t02t5'  für  Beschneidungsfeier,  5  Strofen  (Mich. 

546.  nniy  n^VQ  20 1). 

43.  'nb  DVn  rcti'  Sabbatlied,  in  der  ersten  Strofe  und  in 
den    Strofenanfängen    ist    der   Name   gezeichnet. 

44.  mmn^  2)ID  hü  n2t^'  mit  Strofenversen  die  bi<1\:/''  schlies- 
sen (Tripolis.). 

45.  inirj/'DD  'pxn  ra^  Sabbatlied,  endigend  iny^DK/«  (Vitry 
§  318.    Auch.  542). 

46.  n:"n  nbn)i  )r\2\i/  Kaddisch  in  den  3  Trauerwochen 
(cal). 

47.  miy  m^n  'h2r\2  n:it'  Tochacha  (Bodl.). 

48.  HD  rhnr\D  '\:b  1^:0  "»T^  Hochzeitlied,  endigt  y^jb  IM! 
IHN'  (Opp.  727  Q.  Harl.  add.  11639). 

49.  CWD  pw  "'"li*  (Bodl.  613  N.  114). 

50.  -<:->]}  IDI  2b  2W  (Pinsker  S.  124). 

51.  niD'si'  ^nb«  HDIIJ'  (Mich.  546). 

52.  mx:2no  DI^'  )2W  (Bodl.). 

53.  li'DJ  "jT:irb  ^2^^  Tochacha  (Bodl.  613  N.  87). 

54.  Ifti*  ''"lIDi?  VpTkJ'  Ofan,  endigt  CiSINI  nPHD,  3  Strofen 
(roman.). 

55.  ^2'\p  "|in  ^D^P  n*^'  (Bodl.). 

56.  'PX  ]1H-!  nmt:',  endigt  DDDD^D  NM  "IK'N  (Tripel.). 

57.  ny^DÜ'X  |n:i?D  |m  n^li'  (Pinsker  S.   123). 

58.  m:v'?  ^D  n:ni  D^D^y  C^^^  7AI  Nischmat  am  2.  Tage 
des  Hüttenfestes,  5  Reihen,  endigend  m:3  PIDD  HNI 
(Ms.  Korfu). 

59.  njiyb  22r^  HiiyD  pr^'  (Pinsker  S.  125). 
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60.  (TielL)  «Bf  ttmpi  TP  pv. 

61.  7if:hy  "^33  a*ytxf  (Bodl.). 

62.  CCro  IP^  W  nur  eine  Strofe  mit  dem  Schlüsse  1^0  'n 
Q.  s.  w.  (Algier  zu  Schachsrit). 

63.  WO  TJW  nBf  UOr  (Bodl.  613  N.  1). 

64.  ^  nr«  nper  (Bodl.  613  N.  266). 

65.  ruc«  V»  '^  vor  (Pinsker  8.  125). 

6<>.  \rwm  1PC<r  ErnflTnuntr  für  den  Sabbat  der  HafUra 
IjfCV  (siMm.). 

67.  ^Ora  'pp  v6«  'TTjaV  mit  8lrolenv.Ms.Mi  die  ^2» 
schlietsen  (Tripolis). 

68.  ^  rrv  rar  na»  äabbaUied.   (ood.  Lips.  25). 

69.  0J1K  ^n  ÜTWh  lUr  ')  Ahabft  rar  Pariwcha  m^,  die 
erste  Strofe  au  7,  die  folgenden  Tier  au  je  9  Laiig- 
seilen. 

70.  rhro  roner  asim  rw  (Bodl.). 

71.  jTGK  h^  \rh9  rw  Selicba  in  swölfsilbigen  Zeilen. 
Die  4  Strofen  haben  akrostisch  hn  —  crt  Mulirrt  cvS 
TtDH«  >K8T3  (Avignon). 

72.  D3V6«  •?«  rci  JSffff,  endigt  Oannon  TJO  (Tripolis) 

73.  VTVO  IND  bnt^  kurze  Introduotion  au  dem  poetischen 
Taniid  Vrhen  jDn  (Avignon). 

74.  'jSoW  '>Ui  rm  ^»r  metrische  Introduction  -  "^7 
np*WT  ( Avignon). 

75.  TtSSpn  'VyW  för  den  17.  Tainmiis.  .•)  zwölfzeilitfe  Strofen 
mit  Mittelreiro  (Avignon). 

76.  OnSI  03VnCO  ÜXS  IMT  Intonatidu  /um  Pri<  -^ti  i  -<  ircUf 
endigt  Oaronp  lb  a«  "O  (Opp.  1569  Q.  N.  Ui). 

77.  nrjD3  rup  Hnr  KUgegesang  für  den  9.  Ab,  8  Strofen 
mit  Mittelreimen;  vielleicht  ist  auch  ^  gezeichnet 

78.  T3T:i  hn  nnn  Rescbut  an  Nischmat  in  4  Strofen 
(spao.). 

Samuel  Rofe  oder  Roman. 

VTCTCnn  T:'»nim«  Habdala,  alfabetisch,  Elia's  Thaten 
preisend,  bereits  im  Machsor  Vitry  und  zum  dritten 
Theile  in  Siddur  Cochin.     Aber   im  ."C"1ZC  ITD  edd. 


1)  tjn.  Poesie  S.  452. 
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Ferrara   und   Mantua   sind   hinter  dem  2"i<  5  Strofen, 

akrost.  biOü^  nebst  NSn  oder  |N?2n,  jedenfalls  jünger. 

Samuel    b.   Nissim    m^DD,    vermuthlich    derselbe,    von 

welchem    ein   A.  1483  geschriebener    Commentar   zum   Buche 

Hiob  vorhanden  ist^). 

Bakascha  ^n'pHD  ND^I  ^Vl^  H^tt'  ist  eine  Variation  zu 
Jehuda  halevi's  Bakascha  "]i:i3  'H,  die  darin  vollständig 
enthalten  ist  und  deren  erste  Halbzeilen  in  jeder 
Strofe  den  Reim  bestimmen. 
Schalom  m:DD  lebte  um  1480  in  Fas^);  Samuel  b.  Nissim 
war  um  1218  Vorsteher  in  Haleb. 

Samuel  b.  Zadok  ihn  Schoschan. 

Mikamocha  für  den  Sühntag  mit  Strofen versen  die  'H 
schliessen.     Anfang:   "[10D   ^D  Tl  CV  H^DD  l""«!  «1202  ''D 

bi<i^'^  r\2W  'n  1D1  nx  r\i2'ii<i  ^üv  nv^^^  'r\2  yit'ij  dv 

•n  IV;  endigt;  'rh  )y^  ^inn  TU'  (cod.  Rossi  1377  N.  40). 
Sar    Schalom    b.    David,   eine   Damaskus -Handschrift 
enthält  von  ihm  8  Stücke  ^). 
Schabtai. 

1.  )n})p  niiJ  tjnn  n«  Eröffnung  am  Hochzeit-Sabbat,  die 
Composition  beginnt  "]"nj  HX  ^üb^,  hat  vier  metrische 
Strofen,  jede  zu  4  siebensilbigen  Zeilen. 

2.  lü"»  ^DH  N:02D2  Eröffnung  am  Sabbat  rrit^'NID,  Eingang 
und  4  Strofen,  der  strofische  Vers  schliesst  *1\S. 

3.  D"'pnti'  "IHN  "•(Tl  Jozer  für  einen  festlichen  Sabbat,  von 
dem  nur  die  ersten  3  Strofen  nebst  der  Kadosch-Strofe 
übrig  sind. 

4.  "jNDD  ])2ÜD  1DW  blTi'^,  Kaddisch  für  den  letzten  Tag 
des  Passahfestes  (Harl.  5583). 

5.  ''Jn'pD^    niDlLD   m'pN   HDD    Eröffnung   zum    Passahfest  in 

4  metrischen  Strofen,  zu  9  Silben  die  Zeile  [ 

^ ]. 

6.  n?DJ?3  HDI  n''D''  HD  Gesang,  wenn  der  junge  Ehemann 
nach  der  Synagoge  geleitet  wird. 

7.  DP    n^Nti^    metrisches    Barchu    in    4    Reihen,    endigt 

1)  cod.  Uri  89.  —  ^)  Simeon  b.  Salomo  Duran  Rga.  N.  8.  —  ')  Sinsker 
S.   124. 
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8.  raw  lp9  rcrv  rereifiurt  Pa.  126.  (QTN1  fipn  Amatord. 
1666,  f.  93). 

9.  ri\b*n  vm  hn  njnt^  zur  Beschneid ungsfeier. 

10.  KlMgelied  niVC  Cip  HD'  motK  HSHt  in    '4  dreizeUigeQ 
Strofen;  die  letzten  beiden  Unten: 

.  vTBD  mm  'TOB'  icnp  vs  "o  p  vPö  2n2  vhk  tpd  tvsov 
Tivo  pp  ffpi  'non^  Cfxh  nrvTö  bd  ^ip  rnp  p^  C33^ 

"^  (Macbflor  NOrnb.). 

11.  7J  T6en  njJOC  Kuddlccb  in  5  Strofen,  endigt  «an  rPOC*. 
Scbeerit. 

CTVI  mtyff  ^U  ^  ^lO  nv  tu  K^ddisob,  endigend 
rlrm  rcOT?  nsrw  BTTTI  zeichnet  n^'^tW.  Dieter  Name 
kommt  zu  Anfang  dea  13.  Jahrhundert«  in  Sjrien ')  vor. 

Schemarja  b.  Aaroo  bacohen,  rielleicbt  deraelbe  Sche- 
BMuja  bacoben  in  Candia,  welchem  im  Jahre  1447  die  Cohen- 
Würdt  battritten  ward  ond  deaaen  sich  dainala  mehrere  an- 
gesehene Rabbiner  annahmen'). 

Klage  h^2  2T0  OCV  mit  T*  •!-  I.iii--l;>  mipo  iron.ad). 

Schemarja  b.  Katan. 

hhn  «3  TOTBr  (Pinaker  8.  124). 

Simcha. 

Zwei  Geainge  Tjap  ipy)  "OT  und  PiTph  yw  IV 
ma  nSKP  entbilt  cod.  Ups.  25  N.   15  und  46. 

Urachrago. 

Mosaf-Keduschii    r^^    nc^    "Tj;    "TW    üyrhH    endigt 

ycraxh  Tojn  (cod.  Kossi  6«ü  n.  i)5). 

Zacharia.  Ein  Oberhaupt  dieses  Namens  in  Asien,  der 
Gedichte  verfasst,  wird  von  Charisi  genannt 

1.  ^  ^  yHTK  vierzeilige  Tocbacha,  endigt  Vtt^tC^  'rn. 

2.  riTiTJ  ^  nn'  jm  Sciicha,  endigt  VT^Jt  PJfC. 

3.  Km  leip  «CTl  KTjn  aram. 

4.  "»Jip  7TOK. 

N.  1  und  2  hat  das  Machsor  von  Tripolis,  N.  3  uud  4 
das  Ms.  Damaskus  (Pinsker  S.  12*2). 

Zadok  Imani  hat  im  Machsor  von  Tripolis  folgende 
Stücke,  Fämmtlich  zu  5  Strofen,  bis  auf  N.  3  mit  13  Strofen, 


»)  Tacbkemoni  f.  46,  —  «)  jy^  pl  N.  1. 
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die  N.  3,  4,  7,  8  für  die  Sabbate  im  Bussemonat.    Nummer  3 
zeichnet  '':NDy  pHÜ,  N.  7  '':ncj;,  die  übrigen  pHH. 

1.'  wip  byn  b^  endigt  )72b  |nj  pm. 

2.  i:x2  Sn  n^s'?  endigt  nj;OT  DMbx  'n. 

3.  Most,  ti^ipi  -jlD  ^V'2'si;r\  nv  HN  'n'?  die  Strofen  heben 
'nb  an  und  schliessen  mit 'H  endigenden  Versen  (Thema: 

4.  n*ir^  )p2  b2  b^inD.    Ende:  moND^i  vni  n^D. 

5.  j\xb  bx  ^•'2''  mj;  mit  pj;  schliessenden  Strofen versen; 
vielleicht  ist  zu  Anfang  iJNÖj?  angedeutet. 

6.  "i:!!;  Dn  bv  endigt  ''^^:i  nnc'^1. 

7.  )üp  -jinirb  1DJ7  endigt  DH'?  "llöN. 

8.  Mostedsch.  Itr'ipD  121  DM^N  12  O,  die  Strofen  heben 
D  ^D  an  und  schliessen  in  nach  dem  Thema  nztt'  D  ^D 
IHDX'PD  ^DD;  endigt  iny2  DDü•^^<  ll^D. 

Zedakah')  verfasste:  1.  "]^  un^  mpili,  2.  "j^Dn  bx  IS 
"p"!  Dyb  im  Abbasi-Metrum,    3.  ''JWiJD  plliCI  IH. 

Zoref,  der  Zuname  eines  wie  es  scheint  provenzalischen 
Dichters;  ein  solcher,  vielleicht  schon  im  13.  Jahrhundert  üb- 
lich^), ist  später^)  und  in  neuerer  Zeit*)  öfter:  Isaac  b.  Mor- 
dechai  Matatia  Zoref  war  vor  etwa  300  Jahren  Rabbiner  in 
Italien*). 

1.  Barchu  D^Dn  D~l  '•Dsb  11^,  Sehnsucht  nach  Befreiung, 

endigt  nD"i2  ^mpnm. 

2.  (vielleicht)  Mocharach  myD  UIIHN  ^ZJtt'D  niiJ  hat  ausser 
dem  Eingange  nur  noch  eine  )DÜ^2  'pyiD  anhebende 
Strofe,  scheint  unvollständig. 

N.  1  hat  Machsor  Algier  und  ed.  1545  N.  188,  N.  2 
Avign.   ms. 


1)  Pinsker  S.  123  und  meine  Anmerkung  daselbst  S.  •225.  —  ^)  siehe 
unten  Zusätze  zu  S.  406.  —  3)  Luzzatto  in  Ozar  nechmad  Th.  2  S.  14.  — 
*)  Ubzn  S.  16  N.  37.  Wiener  Grabscbriften  N.  81.  Wolf  Th.  2  S.  1323, 
Th.  3  S.  1125.  Machsor  Oran  ms.  Lnzz.  —  ^)  gesammelte  ßga.  ms  Asulai 
ß.  106  N.  340. 
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Noten. 

1.  [8.8]. 

DM  Stertotagr  8Ui4  bekaMt  von  Isuc  .\IOisi  (1103).  Rjuchl 
(1105),  .i^brahim  b.  Isaac  (1158),  Abeaeffra  (\U7).  Jarob  b.  Melr 
(Ta«i|  (1171).  Abraham  b.  David  (111>8),  VranrhPin  b.  Jacob  ( riO.3), 
MalnoBldr.n  (l'ju4),  Joaefk  ill  Setosduui  Itarvch  b.  .Samoel 

(1221).  ]Mo!M*  haruben  b    Knnn  (1240).  M«  AbulaDa  (1244). 

MoM  baletl  Abolatta  Saavel  Ibo  .Schu.Mban   (l'-Ti?),   laaac 

aas  Corbfil  (1280).  m^  .    llulbrBbary  ri29:)).  Israel  brafli  (]H2n), 

Ascher  b.  Jrrbirl  (1327).  Jo.Hfpb  b.  Abrabaai  b.  .Samoh  (133(;),  Abra- 
han  ibo  Sdraacbao  (1339),  Jrbnda  b.  Asrfacr  (1340),  ElaAar  balevl 
(1857),  JtMb  M0li(1427),  Josei*  b.  Jocbanao  Treves  ( 1 420),  Abl- 
g«dor  Kara  (1439). 

2.  [S.5].  "~ 

Dfr  Grosse  virdea  feaaut:  1)  CtiaMdJa  (Donolo  In  der  Vor- 
rede), 2)  AbM  (SaloBO  Larla  Rfa.  H.  29),  3)  Leoo  ((iHalja  Jnrliia 
42a)  oder  UoaUa  der  Alle.  4)  .Slmeoa  b.  isaac,  5)  Mpscbnllam  iVIlrv 
and  SalOMO  Uria,  cod.  11.  b.  17  aod  11.  b.  182  a;  auch  Mahnril 
S.  29)  oder  M.  b.  Kalun>mo9.  (>)  ela  jflDfrcrpr  .Urscbnilan  (zar  (ie- 
scblchle  S.  71,  72,  HO).  7)  Inaac  b.  Menacbem  (llapardes  4b),  ist 
bns^  pny»  ">  1:^21  in  C^rJOi  ncre  247,  worUr  in  llnpardc»  16a 
aar  prST  H).  8)  Elasar  b.  Isaac  (zor  üeschlchlc  S.  63,  124,  567; 
Lozzatto  in  Meged  Tb.  1  S.  10),  !>)  Ellescr.  Valrr  des  Tobia,  Ver- 
fassers von  :^  npb,  10)  Joseph  Tobelem,  11)  Binjamln  b.  Sernch, 
12)  Jcbuda  niis  Speler,  .Märtyrer  des  Jahres  109(>,  IM)  Slmchn,  Gross- 
vater   des   Verfassers   von   Machsor   Vltr>'   (ein    Ms.   vom  Jnhre    1333 

enthält:  [nrjc^J  "vow  rvntv  bn  bny\  nriD»'  n  ^:pi  bv  T^voi' 
pnTC'Z  T02  n"rpn  crs),  14)  Abraban  aas  Regeusburg.  Der 
Titel  ^ron  Ist  in  spateren  Jahrhonderten  seilen,  z.  B.  bei  Ephraim  b. 
Isaac  (Semajr  Verbot  141),  Jechlel  |b.  Joseph]  (dZ  c.  5),  Jochnnan 
Treves  (Riete  S.  104,  cod.  BIsIlches  61  N.  14).  Der  Ehrenname  brcn 
vor  dem  eigenen  Namen,  der  in  der  folgenden  Zelt  gcbräurhllrh  ward, 
ist  hiervon  zu  unterscheiden  (zur  Geschichte  S.  205).    Im  taimndischeu 
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Zeitalter  findet  man  h)i:in  —  zuweilen  mit  r\21  der  „ältere*,  oder 
der  „Grossvater"  gleichbedeutend  —  bei  den  Namen  Acha,  Clianina, 
Chija,  Elieser,  Hoschaja,  Nechonja,  Prata. 


3.     [S.  25]. 

Thierkreis  und  Mondlauf  haben  bei  westlichen  und  bei  östlichen 
Völkern  die  Zahl  zwölf  für  Volksstämme  begründet;  ausser  den  Israe- 
liten hatten  Nachor,  Ismael,  Edom  (j.  Targ.  Numer.  7,  87)  und  Ka- 
naniter  (vgl.  Sam.  b.  Meir  zu  Deut.  32,  8;  die  Commentare  nyi 
D^:p]  87d,  D^^p]  -nn  75c,  Ascher  76b)  zwölf  Stämme.  Bereits  die 
Genesis  vergleicht  Jacob's  Söhne  den  Sternen;  Targum,  Hagada  und 
Piut  folgen.  Aber  man  hatte  ausser  den  12  Sternbildern  auch  2)  12 
Tagesstunden,  3)  12*  Stunden  der  Nacht,  4)  12  Monate,  5)  12  Edel- 
steine im  Priestermautel,  6)  12  Länder,  7)  12  Versetzungen  des  «Tnj<, 
8)  12  Haupttheile  des  menschlichen  Körpers,  9)  12  Schaubrode,  10) 
12  Notabele  der  Gemeinde^  11)  12  Genossen  des  Lehrhauses  für  ge- 
setzliche Functionen,  12)  12  hasmonäische  Helden,  13)  12  Engel  des 
Thrones. 

Den  Sternbildern  parallel  erscheinen  die  Stämme  in  j.  Targ.  Nu- 
mer. 7,  84,  Targ.  des  hohen  Liedes  5,  14,  Schemot  rabba  c.  15 
f.  130  a,  Jalkut  Exod.  §  418,  Genesis-Agada  c.  72.  Spätere  Schriften 
vertheilen  die  Sterne  auf  die  einzelnen  Stämme  oder  machen  sie  zu 
deren  Vorgesetzten  (Ziuni  74  d,  D^iipn  N.  18). 

Mit  jN.  1  und  N.  2  gehen  die  Stämme  parallel  in  Vaichi  rabba 
c.  100  f.  115  b;   mit  N.  1,  2,  3  im  Tana  Eliahu  c.  5;   mit  N.  1,  2, 

3,  4  in  der  grossen  Pesikta  c.  4;  mit  N.  1  und  4  in  Soferim  21,  9; 
mit  N.  1,  2,  3,  4,  5  in  Tanchuma  (Ende  Genes.);  mit  N.  1,  2,  3, 

4,  6,  7  in  Akiba's  Alfabet  S.  24;  mit  N.  1 ,  4,  8  im  Buche  Jezira; 
mit  N.  1,  4,  8,  9  im  Midrasch  «IJ'-IP  c.  10  S.  174  und  in  der  Pa- 
rallelstelle Bamidbar  rabba  262  b  werden  den  Sonnenmouaten  noch 
Mondmonate  hinzugefugt;  mit  N.  9  allein  bei  Schemaja  aus  Soissons 
(Ms.  in  Frankel's  Monatsschr.  13,  228).  Mit  N.  1,  4,  10,  11  ge- 
schieht die  Vergleichung  in  Soferim  19,  10;  mit  N.  12  im  Midrasch 
nDi:n  S.  135;  mit  N.  13  in  Bechai  zu  "IDIDD,  der  die  4  Abtheilungen 
des  israelitischen  Heeres  mit  den  4  göttlichen  Lagern  parallelisirt, 
nachdem  bereits  Jalkut  Exod.  418  diese  Abtheilungen  den  vier  Gruppen 
des  Zodiacus,  nach  den  einzelnen  Bildern,  gegenübergestellt  hatte. 

Gleicherweise  wurden  die  Verdienste  der  Vorfahren  und  der  jüd. 
Institutionen  Sternbildern  und  Monaten  (]im:i  {<2X  S.  8)  oder  Monaten 
allein  (zweites  T.irgum  Esther  3,  7)  gegenübergestellt,  den  Zusammen- 
hang des  Weltcnbaues  mit  der  Lehre  Israels  begründend.  In  der 
grossen  Pesikta  N.  27  wird  es  nur  bis  zu  den  ersten  5  Monaten 
fortgesetzt.  Später,  vielleicht  als  Einfluss  astrologischer  Vorstellungen, 
wurden  mit  den  Sternbildern  die  12  Lebensstufen  des  Menschen  be- 
zeichnet (gr.  Pesikta  N.  20  und   daraus  Tanchuma  mNH).     Endlich 
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fcrk8o4rt  äer  lltfltoT«€a— etter  »  Z!amr\  ^70!%,  «nt  HyUrh  ut)d 
stindllcb  die  iwMT  StengrapiieB  MBnl  Israel  G«u  preisen. 

4.     [S.i7J. 

Peitsoisrbf  Ao.v!rilrkr  (Ur  Gf«fi55cr,  Grbirfr,  Erde,  llimnifl. 

A.  ürwissrr: 

Onnc  Jos^  Aboda.  ü^h^  KaNr  Dekalof.  SMoao  PesMrhJozfr, 
SctaMal  OfkB  feMfft  ■.  A.  üTTTTy^  ühfße  BhUanii  Joter 
N.  2.  C^nt  Kallr  BMse-Sabbsl,  AMlar  N  1 ,  OHOSn  Saloa* 
N.  4.  O^acc  Kallr  (iesdieM,  SaHMio  N.  4.  COQO  Salaao  Aboda, 

nmv  jMir  pj  -VW. 

B.  Oebirfe: 

crpVC  Rahlt  T«c  i).  CXfht  KaHr  Sd^alhi,  WO  W  (IW«- 
Jahr  rraMia.);  TCiSfc  bat  UmHe  !■  Snak  XCni^  S^l,  D^jnyn 
David  b.  Gedatja  Joxer  WodmUiMl. 

C.  Erde: 

ngrOB  Kallr  Gesrbea,  ronOB  Balaaa  N.  8,  rom  SiBeoa 
WarhMir..  rom  limaahi  b.  SaaaH  N.  15.  Btajaala  SeHcta 
nrmin,  Isaac  b.  Mose  Joxrr  HTSK,  Mose  Sei.  mrw.  njnp 
Kallr  Mlaeha,  BUO.  b.  Saaarl  n   "*    Hyaoio  *rtt(n. 

D.  lllBiBifl: 

Uhvu  BtaJ.  b.  Saaiel  N.  U,  äeL  nnobp  PTW.  UTTti 
Kallr  Baaae-SabbAl,  Haloao  Aboda.  Hynoea  WC  W,  Q;  PIW, 
"ttCO  fK,  Tfcho  yvcho,  paMrel  io  dea  Silluk  ITV  1«  n 
nd  *«n3KN  MHl  PtaMMi  PBTK  'H,  Elieser  b.  .Nataa  Bassc- 
Sabbat  u.  A.  mgc  Saloao  Pp.<«irbJozer,  rrvso  Salat  POM 
Y>30W;  TPEC   1  >n   (TwSbnlei  tMlIak;   omeo  HyBina.i 

nvw  (obea  ä  •  ),  Uoochaaa  pK  'JIDK,  Uabirol  Ot^  'H 

Om.  O^TIPC  KaUr  Üekalof ,  rx6  iM  SUmf.,  Sdieblja  SeUcba. 
CpVBO  («gl.  ürpTO  IB  j.  Bcnebol  e.  I)  TobHeai  N.  32.  cmPC 
Jozer  yT:w  (obea  S.  70  S.  3),  HyaiBBa  PTTW,  Tl  in«  (oben 
8.  89),  baioMo  Pesacbjoxer.  Bl^J.  b.  Saaoel  N.  2a  and  in. 
Bi^Jaaii  Selleba  rPS:  *]>»(,  üosebaaa's  om  r6nK  und  ':r^< 
pif .  mnro  Saloao  X  3.  DtM  aeschut  ncrCK  (ob.  S.  öü). 
O^OHD  Bl^JaariB  Jozer  N.  2,  Hocfezolt-Fiut  N.  4  (oben  S.  87) 
O^HBV  Mose  b.  W^laalo  Keroba  (PrWD)  ood  Oßia  HUno. 


5.    [8.31]. 

Eine  Barait«.  die  die  24  PrlesterordooBfea  ood  die  Orte,  wo  sie 
ibreo  llaapLsitz  hatten,  anftcablte,  war  verBiBtlilldi  Bit  der  Tosefla 
Hiddot  verbanden,  s.  Rapoport  HT  6.  S.  119,  J.  Rcirmaan  in  yz'^p 
8.  51.  Die  erste  Spar  bicräber  gibt  Rascbl  Taanit  J^in.  Als  ein 
Fragmeut  darf  die  Stelle  j.  Taanit  4,  5  f.  13b  aogoseben  werden,  wo 
Jebojnrib  mit  plO,  Jedaja  mit  C^^K  picy  In  Verbindnng  gebracht 
wird;  hiernur  bat  zaerst  S.  .M<irgnliot  in  der  Vorrede  zu  Machsor  ]2'^ 
pnn  aurmerksnm  gemacht.  Eliesor  b.  Natan  hat  vennuthlich  jene 
Baraila   noch  gekannt.     Im   gedruckten  ?iyn  p«   lautet  $  39:  CTi'^S 
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int^irsi  nn^K'D  TD,  aber  der  li^n^D  fehlt.  Im  Ms.  jedoch  wird 
hinzugefügt  irD.l  ^1D2  G2nrN*.  Entweder  der  Autor  oder  der  Ab- 
schreiber hat  dies  Versprechen  unerfüllt  gelassen:  denn  auch  die 
Handschrift  gibt  nichts  weiter.  Diese  G^^i:''D  sind  nichts  anders  als 
die  Namen  der  Städte,  die  wir  bei  Kalir  finden  und  die  der  Conimen- 
tator  des  röm.  Machsor  lür  Gattungswörter  gehalten.  Kalir  zählt  in 
der  Keroba  des  9.  Ab  (HDW  TlDl  nebst  der  Fortseiznng  r\2^')  luid 
in  der  Klage  N.  6  die  Priesterordnungen  theils  nach  den  Familien, 
thcils  nach  den  Wohnsitzen  anf  und  beginnt  mit  dem  schon  im  paläst. 
Talmud  befindlichen  jna  ""^nOD,  das  auch  in  Klage  N.  35  vorkommt, 
und  zwar  werden  io  der  N.  6  drei  Familiennamen  (2N2lt^\  nnj;c,  H"':!"' 
d.  i.  nt>2)  und  21  Ortnamen,  in  der  Keroba  nur  15  Ortnamen  ge- 
nannt. Aber  aus  den  Parallelstellen  geht  hervor,  dass  die  Ordnungen 
Mijamin,  Hakoz,  Abia,  Chesir,  Jecheskel,  Gemul  resp.  zu  den  Orten 
Jotapata,  Ailebu,  Usiel,  Mamlacli,  Thurm  Nunia,  Kaper-Jochana  gehören. 
Vergleicht  man  die  Njimen  in  Klage  l'?"''?n,  wo  nur  die  Ordnungen  ge- 
nannt sind,  welche  1  Chron.  24,  14—18  aufführt,  so  gehört  Hapizez 
nach  Nazaret.  Im  gedruckten  röm,  Machsor  sind  am  Rande  der  Klage 
N.  6  die  Ordnungen,  aber  zu  den  unrichtigen  Orten,  aufgezälilt. 

6.    [S.  31], 

Talmud  wie  älterer  Midrasch  ist  in  speziellen  Schilderungen  der 
messianischen  Zeit  arm,  hat  kaum  mehr  als  vereinzelte  Aussprüche 
und  Sätze ,  z.  B.  in  Tosefta  Sota ,  Tr.  Succa  f.  52 ,  Sanhedrin 
f.  98.  Ein  weiteres  Feld  wird  diesem  Gegenstande  im  Midrasch  des 
hohen  Liedes  (16d,  17bcd)  und  in  den  Pesikta's  \L^inn  und  ""ijrü 
rbwil  eingeräumt.  Die  Blüte  der  messianischen  Schriften  beginnt  in 
der  Mitte  des  8.  Jahrhunderts,  etwa  mit  der  Elieser-Baraita  und  bei 
den  ans  den  Siegen  des  Islam  geschöpften  Hoffnungen.  Nicht  bloss 
die  späteren  Targum,  Tanchuma  (N2),  grosse  Pesikta  N.  15,  17  Ende. 
31  [Jalk.  Jes.  331],  34,  35  Ende  [Jalk.  ib.  337],  36,  37  [Jalk.  ib. 
359,  variirt  im  grossen  Bereschit  rabba  bei  pugio  416],  Midr.  Ps.  118, 
VVajoscha  Ende,  Elia  sutta  c.  21  [Jalkut  ib.  360]  und  Akiba's  Alfabet 
(Bnchst.  'W)  beschäftigten  sich  damit,  sondern  eigene  Schriften  ent- 
standen, die  gleich  jenen  Beschreibungen  von  Paradies  und  Hölle,  ein- 
zeln die  Vorgänge  aufzählen,  wie  sie  zur  Zeit  der  Erlösung  statthaben 
werden,  und  in  den  spätesten  dieser  Gattung  kommen  den  Bericht- 
erstattern Engel  und  Elia  zu  Hülfe.  Es  gehören  in  diese  Gattung 
vornehmlich  folgende: 

1.  Buch  ^22117;  dem  Sernbabel  erscheint  bald  Messia  bald 
Metatron,  und  verkündet  die  Erlösung  für  das  Jahr  A.  1058. 
lü  älteren  Rezensionen  hat  gewiss  ein  früheres  Jahr  ge- 
standen. 

2.  Die  zehn  Zeichen,  eine  Schrift,  die  von  den  Söhnen  Mose's 
weiss  und  mit  der  vorhergehenden  verwandt  ist;  vermuthlich 
dasselbe  sind   die   Kriege   des  Messia  im  Machsor  Vitry,   da 
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tm  ScM— <  jter  ^nrnK  \m  B«ehe  "^rr  rr»5K  hiiizrieprert 
Wirt  nvon  norho  ipvO. 

3.  irmh  prre«  (co4. Roasi  1240  r.  .i..  .-ii  m  ..  iNnpii.Mi; 
liirspc  no'pm  d  avrh  hvrxrw  yrho  vxh  pr.  mdiKt 
cy^TB  Bart  avtn  nee.  2)  aon  n  pHr»  x>nn  c^  nvii 

OhVM  uh*TQ  esilift  "pCTi  "^VK  no  ly«  iHi  frcürurkl  In 
TD"0  TIL  4  8.  1-21,  l*J2  «Ix  TVH  dm  0<>bptra  K.  Slmcous. 
4)  DT«  "TO  DW  (dM.  S.  1*22)  bin  y:  PH  -TOp^.    ?))  V?«0 

TW  pTV  pr  OPS^cn  |n  IIa  "w  m-r»  r^;  ny*?  rrs-n  be- 

MtaHM  «#  Awlr«»n  4n  Mcsali  aMr  700  Jahre  nach  der  (per- 
atoeli«'  lAll.   DftrHi  M  fWfvNe  SIpII«*:  r^«Tt  |nm 

orvc  awrnt  ncana  ktto  ^  p«  t-to  thpcu'^  "^'m  'ci 

napa  "no  "oi  nmc  cp  kSh  Snr»  "üwe^  crwn  ririj«S  s-rj 

piCCO  "h-     DMaHhe   Hn*  m  flifn 

n  DulH  (cod.  MHrhrn  .  j.    B)  vn 

•■:  w  o»3r  TKn  jni«o  cnn  n»*»  nco  tw  \-Pirjr  n 

cc  TTTT  ¥av  mn  dto  on?rvi  and  radict  r*rx  rS  itth^ 

0*S^  Da  IfackaoM'onnirnur  rebrt  zum  Silluk  llnrlioilcHrli 
Hae  Stfll«  aaa  daai  AtadMltt  nvto  -  .1.  ko.hsi 

655).     lai    cod.  Roaal  541    Ist   N.  21  tf  »^m 

p:aBn  aaa  Kap.  5.  .\.  22  das  Kap.  1  oad  dort  U> 
stark,  voa  Khaltfen  aad  Italleo  redrod,  uod  radlft  'f?*^  .  .  . 
ynKH  hz  hv  "fxh  -n  rvrv  rrcho  "wr».  Das  5.  KnpiiPi 
■H  sHaea  lleldea  Isnael  wlrt  Mcrtarck  bH  den  Mldraich 
der  wlui  Mirtyra'  aad  dea  il«HMlot  verwandt;  das  Ganze 
aker  M  ofHibar  aas  arsprAnrllrb  vrr^rhlrdrnfn  AabSlzrn 
laia— fauMtent. 

4.  PffirOi  dea  SiMeoa  b.  Joduü  wertea  la  dem  nttpn  Mach-tor- 
CoMMitar  de«  c«d.  Mlachea  346  bei  den  Wortea  'TVVü 
YlTn  (Kailr  ^xho  IN)  aBfefllul,  als  Beweis  daaa  TpT 
Rom  beiaale.    Es  belsst  daselbst: 

p  jtpcr  ^  hv  iha»  rmnoyü  «nwcBr  t»  rm  xmc 
rncFW  HMT  7p  PO  Tc^  TC^  ^380  tcrpo  rrncc  th* 
"w  DTtto  Tpp:  nw  Trr  'x*  onfo  'n  ro^  «pr»  btnc^ 
HD  mowi  wo  ly  cWn  'tos  njarDoi  rw  7p  P2  "n; 
TD  "Tp  *ü  nfn?  TPyi  rprw  n'2pn  m  iTiTC  ton  rrnc 
rwü  Tpn  ron  to  Ttog"  yoy  nprro  dv*o  di 
"TC  onr®  öl  TD  ny  t31  noyo  ro^  Ttoyn  nTfin 
HD  rry^  ro'pn  '357  «tdibt2  dtsiti  omin  oti  tth  tb 
Ti  pw  Dnv6i<jnj:)«j^|3r!  bjna^  '':3  |uw"  vwi  w 
jc^D  3^rp  TH  jQ  rcb  onoTK  DT  -'n  b«  nnEi  djs'^d 
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I^NiJiö  f  NT  2^n'  lim  p?^x  ))r\  N^y-in  p'?^x  "ihd  ^^'^  Nn^ii^ö 
.Dn:2n  pni  zimn  n.si  ?]D3n  nx  s^nti^b  it'x  D^npi'p  Dm  mix 

Die  unterstrichenen  Steilen  findet  man  in  dem  Abschnitt  1"n 
23D  im  2MD  Hpb  (p'PD),  dem  also  jene  nnno^  bereits  vor- 
gelegen haben  Die  in  denselben  vorkommende  Weissagung, 
dass  die  Zeit  der  Erlösung  von  dem  Einsturz  des  Girun  in 
Damaskus  abhänge,  ist  ursprünglich  muhamedanisch  und  geht 
dort,  wie  mir  Steinschneider  mittheilt,  bis  in  das  7.  Jahrhundert 
zurück,  war  also  vor  dem  neunten  schwerlich  unter  Juden 
in  Umlauf  gesetzt.    In  cod.  Rossi  827  beginnt  der  Abschnitt 

also:  ^Dn  n^nwD  \snv  p  WD^i;  '^h  t>::\i;  niTnvn  p  Äni 
<"nj;c2  n:\L^  y">  u.  s.  w. 

5.  Die  Ausluhrnngen  über  die  Erlösungszeit  bei  Saadia  und  Hai 
(D^:pT  DVD  f.  59,  D^ün  DDD  S.  92)  und  in  Aldabi"s  Werk  Ab- 
schnitt 10  sind  theils  mit  N.  2,  theils  mit  N.  4  verwandt. 
Der  Verftisser  des  D^^n  yv  (cod.  Lips.  17)  hat  n^WD  mnUX 
aus  einem  Midrasch  Hais  abgeschrieben  (Benjacob  in  PO 
Th.  8  S.  164). 

6.  Eine  Geschichte  Daniel's  in  persischer  Sprache,  mit  aramäi- 
schem Anfange,  die  Munk  (notice  sur  Saadia  p.  87)  dem 
12.  Saeculum  zuertheilt,  und  welche  mit  den  beiden  Messia's 
schliesst,  ist  bis  jetzt  nicht  näher  bekannt. 

7.  In  der  grossen  Pesikta  Abschn.  35  Ende  (wiederholt  in  Wa- 
joscha  S.  54)  ist  Elia  der  erste  Verkünder  des  Messia.  Daher 
erläutert  ein  Commentar  ms.  die  Worte  yoti'''  Tin  ""ÜIN^  \1C! 
'pip  (Jose  noiivS)  durch  Elia  und  zwar  nach  einer  Hagada, 
obgleich  Midr.  Cant.  17b  das  "IIHH  b)p  auf  Messia  deutet. 
Das  "imbN  "ISD  hat  ältere  Elemente,  zum  Theil  auch  die 
Schrift  i\.  3  Kap.  6,  aufgenommen,  ist  jedenfalls  jünger  als 
Tana  Eliahu  und  Akiba's  Alfabet. 

8.  Ein  handschriftliches  ):pi)i  n^wr2  nvi^V^  wird  auf  dem  Titel- 
blatt der  Baraita  Samuels  ed.  1861  genannt. 

Kalir  hat  in  Silluk  Sachor  und  Hachodesch,  in  den  Teki.ita's  und 
Tröstungen  des  9.  Ab  Verschiedenes  .lus  einigen  der  erwähnten  mes- 
sianischen  Schriften  benutzt,  z,  B.  die  drei  Posauncnstösse  (mmx 
N.  8,  Jeruschalmi  bei  NTtOi"!  zu  Bosch  haschana  21b,  Simeons  Gebet 
S.  125,  Commentar  ms.  zu  ^V1  xtTX)  in  HD^DJN,  ^J?!  N'tTN,  tODtt^D  "j'po 
und  TSXN.  Andere  Ouellen  sprechen  von  4  (Midrasch  in  H.  h.  17), 
7  (Akiba's  Alfabet  "C,  D^Dn  2nD  S.  87),  8  (Kalir  in  ]>iDN  ibo)  und 
10  Stössen  {r\^^}2  ''plB  S.  71);  letztere  Stelle  und  Tobia  haben  auch 
ein  zehnfältiges  b)p  HS.  Der  Name  Nehemia,  die  45  Hungertage,  die 
Ausdrücke  njlli'XI  nto  und  2"in  bisn  sind  theils  aus  N.  2,  theils 
aus   dem  Eliasbuch  S.  G6;   auch  hat  Kalir  gleich  diesem  vier  Kriege 
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(f.  D*V1  ülS'C).   Der  DrtiTfaDf  der  SMt  (lloBs)  hi  T^  M9M, 
■elbst  drr  CosMiUr  Tjn  Tins  Mt  Rm  erfclirt.  Ist  tos  N.  4. 


7.    [8.311^ 

Zwlsdiea  nCSTO  nd  D^etTG  Ihelllr  sich  dir  S|HMMitnllon  oder 
TtohMlV  ilt  EiMMMfriinin  der  ANm  über  Gull  nud  U>(t«ll.  und  bri 
«er  ureigra  EMMuileltfe  4es  JtdentlMiBB  kao»  es  nicbt  borrouidrn, 
tarn  Mde  GeMel*  »elleB  Mtarf  vm  elMsder  ta  srbpiiieu  waren 
Die  drei  I«  gaMitockea  Xeilirfler  eHüaidfPiu  Werke:  lledMiol,  Burh 
Btiodi.  Akite'a  AUkket  alfet  wsyiiigUcfc  ela  Gwnifl  feweaen 
wem;  alt  lllaMrlrei  die  Wen  MdeNn  DicfcitoW«.  dM  MaBlIillfii 
8lMi  nd  die  dei  IMiet  n«  Welmi  diemkarea  kdiief««  iriUle.  Die 
des  eluehiea  TkeHei  diesen  ryklw  fff ebete»  Name«  feMreo  fftelch 
deo  NAcMraf en  «od  BerelrkervoKei  etaer  jdafeni  Zeil  aa. 

iiMBael  Ist  der  Held,  der  Schaaeade  la  dea  Uectolot.  tu  wo 
fcdrackiea  aad  dea  aaaai  faika— eaift  ftaüea  BiM  aaa  Her  50 
aiua  die  h¥$atn  TK  aakeHea;  die  r6rvi  iMlaaea  rOBTO  rvnfO 
feal  Raadü  (Jea.  ft,  3.  BfiaclMt  f.  51),  Meae  Taelui«  (0«n  SPS  S.  73 
vffL  llectelei  11,  3),  Zidkta  (D*Jiit3n  7WV0  f.  W  vgl  Haakaloi  8,  .'{. 
9,  2).  Aaaaardea  keaat  Ilaaar  aas  Wonaa  rwncn  V.  Es  wurden 
daker  die  Beaeaaaaf ea  033*10  aad  '>Kpcr*  n  yno  8>iiob> bi  aitt  n6:vT 

Aber  nork  TWvro  npjfo,  wetebca  aaltoft  TWUTO  npp  ^ 
nns'  MTG  i6m,  M  vaa  taaaH  (Hadaal  6:1.  68,  Raalel  8&a)  aad  ekea 
dieaea  Werk  ketaM  kel  Elaaar  (Om  V  14a)  rOTtn  HQ-l  "imo, 
glelrkwle  aaa  Reakeal  l<H>d,  101  a  kertorfekl,  daaa  eto  Theil  des 
Barliea  Haaock  aad  das  aüt  der  8rMI|iniaf  stck  keeckfinifeude  pyo 
HDSnn  a  dea  lletkalat  feaiMt  ward«.  Ja  der  SeMaaa  der  die 
WuMl  keaekrelkcadea  rhyn  'üO,  der  dea  HednloC  c.  8  aad  4  eat- 
■asam  iai,  letgl,  daaa  dieaer  Traklaf  ela  iaataadlkaB  dcrselkea  eat- 
wader  war  ader  warde.  Aoek  |:t3  73  Mcas  nvino  rWfO  (HadasI 
82  Bade,  Reakeal  2d  Mltle);  elae  ekea  solrb«»  Srbrtn  Ist  der  Abscbottt 
RasW  13  a,  wovoa  aar  ela  Tkeil  \pOpn  VTQ  no  '»yso)  la  der  grossen 
Pestkta  c.  '20  za  ladea. 

Dia  Htckalal  mtrdea  s^lerbki  veraiekrt  nrtl  dea  kldaea  Heeka- 
tot;  in  diesea  trHt  Akika  ta  dea  Varderfmod.  Daker  wardea  leUtere 
■it  Aklka's  AlOibet  verkaadea,  aad  die  Beaeaaaag  pjlpDS  m  für 
Metatroa  (vgl.  Rastel  37k  obea)  dortker  nn?«n>>>"  'U<*c<.  xaekaa  S.  61, 
63,  70,  90). 

Die  Verwaadtsrkaft  zwtochea  übz^n  i.         ;-       rd  aack  dorch 

Metatroa  kergestellt.    Dieser  Eagel  Ist  dm.  .^ ^,\•*  dem  Daniel 

Gnbrlel  gewesea,  er  belehrt  ihn  ober  Alles,  iber  fcllsr ha  s  Abfall,  die 
Erl«isuDg,  die  Rettnog  der  zehn  Welsen,  zeigt  ihm  David  in  sriner 
Herrlichkeit  nod  erzählt  ihm  seine  Verwandlang  a«s  dem  sterbhrhen 
Ueooch  in  den  ansierblirhen  C^^sn  ''^.  Da  er  der  I^ebrer  anck  van 
Akiba  ist,  so  wurden  die  Mythen  Ober  Ika  bald  zu  den  lleckalat  kald 
zu  dem  A trabet  gezählt  Das  r92^  "Vy^,  das  älter  als  Saadia  ist 
(Cip  P12^/M  S.  70),  bildet  einen  Theil  der  kleinen  Hechalot.  wie  aus 
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der  Vergleichung  dieser  (ms.)  mit  Rasiel  37a  oben  bis  38a  und  40 
hervorgeht.  Was  Abeiiesra  (Exod.  c.  33)  und  vor  ihrn  Hai  (nyjT 
nZYZ'n  N.  122)  daraus  anführten,  landen  Hadasi  nnd  Rcubeni  in  HLJ'yD 
n^irNID,  Elasar  (zu  miX)  und  Mose  Tacliau  (S.  62)  im  Alfabet,  Mose 
Israels  (n^iyn  mm  Abschn.  2  Kap.  2)  in  Hechalot,  —  oder  vielnjchr 
alle  diese  Autoren  bezeichnen  den  Complex  jener  Schriften  mit  be- 
sonderen Namen.  So  wird  das  r\ü)pr\  'D  genannt  neben  Hechalot 
On  ""IID  ms.  und  von  Riccius  bei  Wolf),  neben  H^jID  (Kusari  4,  3), 
als  besondere  Schrift  (Maimonides  in  einem  arab.  Bescheid).  Dass  der 
Thron  Gottes  ein  Maass  habe,  steht  in  Ismaels  Hechalot  (Jakob  Sikeli 
nn:Dn  mm  ms.  IDICD)  oder  in  den  □ip'ID  Ismaels  (HZIliTi  nyti' 
a.  a.  0.,  woselbst  in  der  zweiten  Ausgabe  rpis  fehlt).  R.  Elasar  führt 
nebeneinander  als  besondere  Schriften  auf:  riDDID  ~1DD21  DteTI  ~!?DD 
n''tS'{<~i2  nirj;C2T  n?2p21  im  mo  ms.  56  a  Buchst,  y).  üemnach  ist  das 
Alfabet  von  jenen  verschieden;  trotzdem  ist  die  Stelle  in  D"^<  S.  29, 
und  von  dorther  in  Rokeach  217  beigebracht,  halb  in  m'pDm  'DO 
c.  2,  halb  in  noip  liy^lJ'  (Nissim  in  D^jOyj  ^J?D3  17  b.  Rasiel  37  b— 
38a  ob.),  während  Anführungen  aus  dem  Alfabet  bei  Nachmanides  (Vor- 
trag S.  32),  Hadasi  (84  Anf.)  und  Rasiel  (16a)  aus  dem  Buchstaben 
'n  bei  uns  vermissl  werden.  Die  Stelle  von  pJ  "^  im  HDIp  "nyi^' 
oder  Sutarta  findet  Hadasi  (c.  81)  in  n^lTf^lD  nryo;  Metatrons  70 
oder  72  Namen,  die  gewiss  dem  Buche  Henoch  (vgl.  S.  114)  ange- 
hören, haben  Elasar  (Reubeni  24  c.  27a),  Mose  Tachau  (63,  70) 
und   D^jpl  nyi   (f.  45)  aus  Akiba's  Alfabet. 

Eben  so  wenig  als  die  messianischen  sind  die  mystischen  Quellen 
Kalirs  zu  controliren;  weder  Umfang  noch  Inhalt  derselben  ist  aus  jener 
Zeit  mit  Bestimmtheit  anzugeben.  Bereits  der  alte  Commentar  ms. 
zum  Silluk  Neujahr  'i^Dl^'DD  "j'po  bemerkt,  dass  Kalir  aus  HDDID  n\^"yi2 
geschöpft,  welches  theilweise  auch  von  den  Silluk  zu  Para  und  Hütten- 
fest gilt.  Zu  NDDD  D''D1ti'"l  in  rwn)  ist  eine  Parallele  im  Midrasch, 
den  Raschl  (Jerem.  14,  21)  zitirt,  wie  bereits  Heidenheim  gesehen  hat. 
Das  Gebet  des  Thrones,  ebendaselbst,  findet  sich  Hechalot  c.  24.  Das 
ncip  rr>V^  im  Sllluk  Schekallm  (.Jellinek  10"n2  Th.  3  S.  XXIII  An- 
merk.  4)  erinnert  an  mcip.mrtr  (2"N  S.  24)  aber  auch  an  "liy^li' 
im  Midr.  Prov.;  TJ:  IHJD  C'PDIJO  (Geschera)  ist  [vgl.  Berescliit  rabba 
c.  78]  gr.  Pesikta  N.  20;  D^üZlS'  moi21  (Neujahr -Silluk)  auch  j,  Tar- 
gum  Exod.  14,  21.  Die  moi^  C^Dlt'  (Silluk  Wochenfest)  standen  im 
Midrasch  des  hohen  Liedes,  wie  Elasar  Worms  (Reubeni  2c)  und 
ein  Commentar  ms.  bemerken.    Vgl.  gott.  Vortr.  S.  262  Anm.  c. 


8.    [S.  39]. 

Dieselbe  Bezeichnung  Jacob's  Ist  häufig  bei  Späteren: 

G^'iCmz  biiD  Pism.   nPS"'   m   bx,   Hosch.  7Nn  i<:a,   Klage  "»iN 

ppn  Nrn.     ,      ,  , 

poiyi  1171  rb  7iiD  Simeon  Jozer  Wochenfest. 

rh  b)iB  (Sui.  2-in  n:n). 
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bw  nssb  Kita  (p^). 

«pno  ponp  BUÜaaii  (S«M  nB«>. 

mto2  03  DTP?  "»C  «•Wfol  (HD^  nw  8.  71). 

ha  hpo  Epitfala  (SelieiHi  vtSn). 

hpo  Ssn  Sei.  vont. 

m^^ieo  JodMMB  iMcotei  WodieiDnt  nvo  TT). 
SS|D  Jac^  (ftesdiBl  JJoS  -ipo«). 

hspon  cn  ToMm  (Maarlb  ^TTIM). 


9.   [s.  :«M 

Der  l'rsprnoit  isi  aus  Talnod,  Tarfan  (lllob  -'j,  n~:        ;\'"D 

(TDl),   PfstkU,    BeresdUt  rabba,   Elirser  •  Banilta   r.  4  .      ii   die 

HlBsel  MMl  viele  Eagel  ats  Feaer  «ad  Waaaer  zasaaiBieaKesetzt  sind, 
daher  aM  dieae  Redeweadaafea  tabirrirb. 

a)  n«  ^nne  Tobeleai  Maarib  WorhiMifost.  orao  C^ÖCm  C^^y"^«. 
rrhe  'Sre  AWIar  macla,  fSrCOl^i  lUa  aram.  rro  TDK. 

b)  OW   tm   vHl    (PO«   DVTMO  noiCK    Jorhaoaa    OHO  W. 
0^001  n«  hü2  (»  IUI  GetM-hrin».    Tn    CK    ny?2  Oflin  nn3 

TBUc,  0^  VH  nm  oo»  'cz  rv,  o^i  ttv  ^*7n  ityun.  jrw  *?«, 
0^  CK  '^rc  Jüicr  ':3DK  jT*.  nc^coi  rKc  cnifi:  onin  "T:nc2, 

BfKl  TO  nr^J  Ofaa  nm2,  OnST  rK3  OAm  TOK.  :^'  mp  '6^'?3 
a^'Srkn  Hymnus  prm  ^.  03^  nrp5  O^pUP  sei.  BTTK  D^irn, 
Onip  ^ptr  Abltar  Slllok  MIarha 

e)  htn  "tu  —  Q»2Ta-i  .\biiar  Aboda.  rKO  D'auin  (ncK 

POK  UW¥h).  ÜTVSn  rKC  (AWlor  VVn»,  Isaae  2BT).  '^in  zu- 
HUBneBfestelll  Hit  ^K   (lIiMcbaaa  pTK  0^'^K  aad  pp:  Sk  "|:ir:'7), 

rrm  rK  iCTiija  cür  rc:),  ürhn  (oftia  btt  tdk),  m3r6  fofan 
'a?2B'),  por6  (Ofca  ttw  p,  »rpyi  aad  prar  'fjH«),  nran'w  (T-iKn) 
aad  OW  (Jo»er^2.  Peaaeb).  

d)  J7V  mm  VH  crsn  oiaa  irna,  o^  vw  vh  twi  iioscb. 


10.    [8.  104]. 

nnavi  mry  40b:  »foü  otho  «pcn*?  rvn  ck  2rr  ^te."i  2?n 

dasselbe  ia  'h:xr  114  f.  50d,  K^JTl  f.  12*2;  oboe  QqHIp  bei  Aaron 
hacoheo  113b  uDten,  Col  bo  81b  oben;  auf  bestimmte  Gaonrn  za* 
riirki^enihrt  bei  Isaac  Giat  102b  aod  llaniaohiir  GGb.  Vgl  To^.  H"*^ 
28  b  aad  Piske  Tos.  rcc  (  80,  Maimonides  2%  c.  7. 

Iltar  18b:  p^  xb.n^'  n^  h]}  n^riX  pEO  ^rK  "6:2.11;   102c: 

mn  'h  pK  ran?  i:v  rhyi  PKntiD  peo  "»«»•  ^':czi-  vei.  80a  zpri 
T3T  fBTT':  pro  'pr  ^'^^rn  rn. 

30b:    nTD  pOB  t":»^©*«  DDTyi  DV:   TDK   ^7:2.1   2"V1    "/ZK 
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nnin  nDHö  m^nyD  pbiDDn  bDx  mn"''?K''?  piJ'D  d^bid  nsno  m^v 

64  d:    'DI  fJOn  IjytO  DN  ■'bDDn  DHDV 

74b:  ^i6  101N  nn  Dllfn  ^JI'pD  V212D  jVLD  HT  DX  ""^DDH  2in  DHDI 

'DI  ninD  N^N  D- 

80  b:    f)DD  mU'  IN  P]D3  |n:  1DND  njiD  '''?D3- 

11.    [S.  125]. 

Von  den  zwölf  Gliedern  hat  Zahlal  nur  vier  oder  fünf  mit  unserm 
Jezira-Buch  gemein:  Hände,  Nieren  und  vielleicht  Galle,  dafür  führt 
er  Lunge,  Herz,  Schmerz  und  Einsicht  ein;  bei  den  12  Buchstaben 
stimmt  in  der  Reihenfolge  der  Giiedmassen  keine  einzige  Nummer  mit 
unseren  Ausgaben  (vgl.  die  Zusammenstellung  in  Sen.  Sachs  n:vn 
S.  47). 


Buchst. 

Zahlal. 

Jezlra. 

Gegenstand. 

n 

D";  mnö 

rechter  Fuss 

Rede 

1 

mnD 

rechte  Niere 

Denken 

t 

HOHN  niü 

linker  Fuss 

Gang 

n 

122  3ND 

rechte  Hand 

Gesicht 

to 

rechte  Niere 

linke  Niere 

Gehör 

-IV 

linke  Niere 

linke  Hand 

That 

•? 

p.ninii' 

Galle 

Beiwohnung 

j 

Lunge 

Gedärme 

Geruch 

D 

rechte  Hand 

Magen 

Schlaf 

V 

linke  Hand 

Leber 

Zorn 

)i 

Herz 

Kropf 

Schlucken 

p 

Einsicht 

Milz 

Lachen 

12.    [S.  128]. 

Diesen  und  ähnliche  Sätze,  dass  Gott  der  erste  aber  ohne  An- 
fang sei,  findet  man  bei  den  Abendländern  in  keiner  hebräischen 
Schrift  vor  dem  12.  Säculnm.  Erst  seit  David  hababli  (Dip  HID^Sl 
S.  73:  n^lt'NI  )b  ]\X1  ptTNI)  und  Bechai  ("nnM  "lytf  c.  G:  r\''Z'in  ]^N 
irT'lfNlb)  kommen  dergleichen  Ausdrücke  bei  Autoren  (Hadasi  c.  94: 
nilTNI  m  in^t^'N"!':? ,  Hamanhlg  3  a  H^l^N")  'h2  ]Wir\),  meist  bei  Dich- 
tern vor,  z.  B.  n^t^NT  ^b2  niTNI  (Abenesra  lWi<  bx  DtTD  und  am 
Ende  des  Sabbatbriefes,  Binjamin  D^^n  yv  njJtJ^  Anf.),  ]Wi<1  ^'PD  ptTN-l 
(Isaac  tt'^-ip),  rhnn  [p}<D]  ^^2  jll^N-l  (Natan  1E>V  D^N,  Sei.  piTN"!  inx, 
Gebet  von  Salomo  Nasi,  Joseph  ])V7  NJ  n7D  In  Machsor  ed.  1519 
f.  401b),  D'^t^'N"!  ""bD  n''l&'N*1  (Jehuda  halevi  im  Diwan  N.  22  Zeile  65), 

-|n^i:'N-i'p  n^is'N-i  ]^n  (Sei.  pdn),  "]n^t:'ixn  ^n  rhr\r\  pN  (Einheitsge- 

39 

Zuiiz  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie. 
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flBf  Tif  2);  ▼«!.  tai  Ottflene  |Twn  h:h  ,^mo  (Gfbci  n«  -pz« 

•WK  «n,  Mose  Drwi  bei  PiMker  S.  99),  TCTp  *?r7  pc*^  (««blrol  pW), 

rßnn  73  nvin  (Bechai  u  Bakudui  hon  irw'  n  a 

13.   [al45|. 

>irnro  wM  R.  Melr  !■  vtelM  Haitfsdutnei  fcanot.  anier  an- 
ien  ta  IMI.  255,  Op^  1078  F.,  Sarav«!  1,  Rossl  586  Imelse  Vor- 
«rthOf  !■  fott.  Yortr.  S.  391  bestlUft  nnTSn  n^  ed.  Wlou  43  b). 
hl  Fnfw  üarlMor  as.  M  !1.  24  »ewdirlcbro :   ''N*\-i:  - 
pmam  irnryS.    !■  toi.  Wlei75  (N.56  t  11I«1^  hat  N  4  ili 
«totn  '•rnrc  "rno  tsnj^  "«r».    !■  H.  h.  17  naoh  n.  i: 

^3  -nw  CTO)  *>irv» "wa ynnch  rath  Sinn  .Nr      zzz  -'\x::  n 

VnK^  TKOn  FtTK  Td^.    AetaHcfe  fprlrht  Pin  Commptilar  zu  N.  14 

(ti  Teuia  onam  ijnr  A»st):  «TB  hrm  p  "jy  m  "o^  v'*'  o"*^ 
T»rw  Smr» 'W  "ntn  ^0  "WO-  awe«  i«»! «»  Tom  ^nr -«i©  n 

(Comenur  Ref.  I,  10,  28  !■  eo4.  RomI  'J-^-'j,  rod.  Berlin  aod  bei 
Geifer  Beitriff  1847  ^  n«  nn  oim^m  «Bdero  Orte  (.h.  KIIu.h  S.  '21 
Ann.)    Hchrelbt    vr:  fd.  I.  \Voni*|  ZZr:  ^rnZZ'rz) 

^Tpc2  'Uf  Ti-un  [r.  —  n  -  y --i  ,'""Ocr  pw  "U  ^\no  •^.  pns. 
R.  Melr  jn  belMt  er  bei  Epferala  ats  Bmb  (Tl.  b.  17  und  rod.  Kn«  \\ 
pi"n  pn  In  opp.  1074  F.  ui4  eol  RomI  C  irlm  . . .  ~      ~ 

l'eber  die  Scblansworte  des  sabbaOldiea  nvc       ^     N':r  §  l'*  i 

cod.  Rossl  h:>h  iioiI  liapardes-CompendlaBi  ms.:  |*"S'  Tt«:  1  ':)rK 
p  im  pnt3  HM  p:nn,  wonach  |:rc  in  Ilaparde«  5:>d  nnten  zu 
TerbeaMn  M.  piC  TS  wird  er  In  irri  S  ^^  K«uuuitt  Teroer  In 
H  b.  17  (n  den  Sellcba'j»  mr.  ^'CW,  nbeP),  H.  b.  61  (zu  N.  H), 
H.  h.  240  (ZB  N.  24)  nad  cod.  Ro*sl  '.Hi3  fM  S*»!.  r65n),  mo  ,Htn- 
JaaüB"  ela  SducibfeUer  tot,  wie  la  mein  br    llnn  i 

etc.   S.  14   bereits   beaerkt    Ist.     Ein    ?■•  i   liUr   IM    z    .-2 

(Pesarese),  wie  iba  ein   Itallenlsrber  -  -  (rod.  SorboiiDc  8  zn 

N.  14)  oeaat.    »Kelaer,  helsst  es  ü  '    Band  J  f.  JIM  b, 

habe  fieidi  Um  aacfc  Hafada,  li.  iirincn  Sübafcbcte 

n  Bachea  terstaadea.* 


14.    [S.  146]. 

D*3ro  cpr n  ^:r  Dir  rrw  wn  ^  ntcncz  wj:»::  .-tcijc  in*«  "cri 

WDn  TDW  rrn  pi ]nD  tik  ]rc  rrp*?  "riN  rrn  ip:  N:rfl 

Dy  Twn  inj3i  frh  mtn  tno  f  tr  -^{^c  ^:^r^  -er  .yti-i  ■^r>'bj< 

TDW  "»Ä*  '^z'  vy*xnv  ov  mrrn  c^4rni  jryi  ^:r  jm^  rnc^  "*cxi 
ib  mm  ü^znn  hz  vrop  imtv  wn'  ^"^»^CBm  a*^     so  in  ^^ip*? 

D^n  ms.,  in  H.  h.  89  und  cod.  Wien  75  f.  12»n.  Aber  io  OTIB  np*? 
■8.  m  8  und  Zidkia  n"^  (ms.  Marl.  |  67  und  Opp.  625  Q.)  wird 
das  Jahr  53  (A.  1093)  angegeben,  statt  p:  "TI  belsst  es  hier  TW1 

p:  ir:"),    und  statt  R.  .Meir:   ")  V2i<  bfV  ynrh  ipo  ipr^S"  ^ycn  }ÖÖ 
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']üi<'\  "rca  n'bw  ^ibn  nr\)ro  'n  jp^n  rjio  ppot V'ü]  jn^n  "iiyb« 

'131  C^JPnn  p  ihn'?  nW)-  Der  Berichterstatter  —  wahrscheinlich 
Menachein  b.  Machir  —  schliesst  jlIi'Nl'p  ]"'2L&'1li'  Ti^n  iJNI.  Viel- 
leicht ist  ]r\::r\  und  "»ibn  zu  vertauschen,  und  demnach  '>)br\  1]]^bi<  und 
]pjr\  min"'  zu  emendlren.  Dieselbe  Begebenheit  wird  in  Rokeach  355 
erwähnt  und  wird  auf  ein  älteres  D"'J1N:  nwv^  §  2 1  verwiesen,  das  auch 
^^211^  ms.  §  190,  192  vorkommt.  Von  einem  ähnlichen  Falle  in  Würz- 
burg ist  in  Meir  Rothenb.  Rga.  N.  17  die  Rede.  Ueber  .lehuda  halevi 
vgl.  Maimoniot  n'^DH  c.  5  Ende;  neben  R.  Elasar  halevi  erscheint  er 
Hapardes  27  c;  allein,  daselbst  18  c.    In  cod.  Wien  75  f.  125  c  [Ritus 

s.  21] :  niynij'  Diip  d^d^  r\\:;b^  n^nnb  'pisb  i6\i^  rnjn  ^)bn  ni^ro  'n- 

Ein  Jehuda  halevi  kam  1096  in  Worms  um. 


15.    [S.  152]. 

Jehuda  hacohen.  Abraham  hacohen.  Meir  hacohen. 

R.  Gerschom's  Lehrer  hiess  Leon,  wie  er  selber  (Meir  Rothenb. 
Rga.  264)  und  wohl  aus  derselben  Quelle  Elieser  b.  Natan  (p"N"1 
92  c,  116c)  und  Isaac  aus  Marseille  (Ittur  65  b)  bezeugen.  Daher 
heisst  es  bei  Gedalja  Jachia  42a  [fehlt  in  ed.  Amsterdam]:  R.  Leon 
der  Grosse  war  sein  Lehrer.  Derselbe  hiess  auch  Ser  Leontin;  sein 
vollständiger  Namen  war  Jehuda  b.  Meir  hacohen  jpin,  wie  aus  Tasch- 
bez  574,  575,  Schaare  Dura  §  35  (II^NH  §  1288)  und  deutlich  aus 
Dura  ms.  (Dti'i:  12^D"1  b^  DI  ]p]n  n\XD  ^D  min^  UDn  pDD  p1 
]''to:iN^^  I^D  njIDö  HMir  nSi:n  "IIND)  erhellt.  Vermuthllch  derselbe 
ist  R.  Leonte  hacohen  bei  Hapardes  47  a,  49  a,  'b2W  52.  Dahingegen 
war  Jehuda  hacohen  der  Verfasser  des  Rechtsbuches  (Or  sarua  §  440, 
Piske  Recanate  287)  ein  Zuhörer  Gerschom's  (Maimoniot  Th.  4  f.  212  a, 
Mordechai  Mezia  1  §  283,  Alaschkar  Rga.  f.  69  a,  83  a,  die  Schrift  ü^ 
D"''?n:n  im  zweiten  Hefte  der  Dy^V  Dn2T,  S.  8,  Binj.  Seeb  Rga. 
233  f.  323  b),  und  in  seinem  Buche  standen  Bescheide  R.  Gerschom's, 
wie  aus  Or  sarua  §  694  und  Meir  Rothenb.  Rga.  861  Ende  hervor- 
geht. Einzelne  Gutachten  aus  diesem  Rechtsbuche  theilen  Hapardes 
61c,  n^NI  ms.  §  900  und  Alaschkar  N.  28  f.  69a  mit;  eine  grös- 
sere Anzahl  ist  uns  in  der  Sammlung  der  Rga.  Meir  Rothenburg's  er- 
halten, nämUch  N.  862,  873  bis  912  und  N.  935,  denn  die  Stelle 
aus  dem  in  N.  451  und  462  erwähnten  Rechtsbuche,  welche  N.  702 
angeführt  wird,  ist  nicht  nur  wörtlich  in  N.  885,  sondern  es  haben 
auch  jene  Nummern  sämmtlich  einerlei  Charakter  und  des  Verfassers 
Name  ist  zweimal  genannt  (N.  887  Auf.,  N.  891  f.  87 d  Mitte);  er  er- 
scheint dort  als  gleichzeitig  mit  Isaac  halevi  in  Worms.  Er  ist  daher 
zweifelsohne  der  Jehuda  b.  Meir  hacohen,  der  Zeitgenosse  Elasars 
des  Grossen  (Zidkia  n"1N  §  34,  ü'Hmr]  nti'J/'D  290,  Hapardes  49a, 
1:d  S.  10,  Maimoniot  Th.  4  f.  285  b),  auch  genannt  Jehuda  hacohen 
p}n  der  in  Mainz  wohnte,  zusammen  genannt  mit  demselben  Elasa 
und  David  halevi  (Hapardes  33c  [auch  n"\S  §  21  und  nif^D  291], 
60d    61b  ["'b"^:r  511);  denselben  erkenne  ich  in  Jehuda  hacohen,  der 

39* 
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!■  Tar.  I  4M.  O^Sman  rSTfO  159  ni  V  (Lmtfmi» 

ISO  S.  10,   -ytaan  1863  8  doi  H  tettterer 

stelle  behaadtitti  GefMttuii  >  b  lad  peip  ««. 

§177  wo  pnjp  (p'po  >vi  noTS'  irs-n  p^n  pny»  1:^3-^  Sz«)  irr- 

(bilnUcli  fUilt  mvr,  o4er  »'^^    '-*'  -'- !>  -  ••  »  ■  <hr8 

Zelt  In  MalBi  wokalMft«  ^  i«'h- 

Mlfeci  B.  Jeftüda.    Iii  Im 

AirfbifB  VM  Natu  I'    '  .    i  er 

4m  BctcfcgM  TM  dnarn  Vater  «a  pnoi  FTVC  pzn  n-tvr  U'S")  [cod. 
Urt  295  f.  82b]  (Hapordes  61b,  'hctV  m».  |  P.K),  "^zr  N.  53 1;  mw 
verflelcbe  noek  Bapardes  18r,  44c,  48 d.  49a  Cttot  iJCn  rrvi 

Mebt  Bül  (teicber  StdirrbMl  Ibaltastellcn  ist  ein  R.  Jehoda  ba- 
MkM  b.  Melr,  der  fiaalMctallUch  an  KUeaer  (fol  bo  148)  oder 
Daaar  (ISO  S.  8)  b.  Jchada  fla  12C  8.  10:  prsr  "Zl  eiaea  Beaebeid 
aacb  Tro>e9  eriassea.  der  entweder  vur  oder  oacb  Raacbl's  Zelt  er- 
gaafea  sein   naa».     Zar  Zelt  «oa  Saaioel  baroben  lebten:  a)  Elasar 

b.  Jebuda,  eia  Kollege  voa   Kaloa>Bios  aus  Ron  In  Wonaü  (rcHWMS 

Tm  VTH  ]pv)  ütysbp  tcsm  mrv  "o  iij^ic  n  o»»cn  »n  or 

aaraa,  rm  .'75,  Bl^|.  Secb  Ufa.  r.  824  a).  Es  belaat  !■  Mordcrtuii 
PeMCftha  att.  [tebli  la  ed.  |  841 J:  h^Kir  ^rz'^'Ti  oSro  Trr6  V?i<n 
n  '*m  ^en  rv  o«^jt^  n  ^»?  c^rvi  twt  t«2i  ....  pzn 

rmn^  ItJ^K.  b)  R.  Jebada  hacoben,  der  la  der  Zeil  von  Samuel 
bacobM  bei  R.  Kaloayaos  aafivft  (Tascbbez  558.  "^2  S.  7);  beide 
achelBM  MMtlaeb.  War  jeaer  Elaaar  Siter  als  kalonymo^  and  rrilh(>r 
In  Mainz,  ao  alebt  der  AaaabBe,  daas  der  VerfMoer 
ailt  IbB  feaieiascbafllleb  elaea  Beaebeid  erlaasea  i 
Jedocb  kaaa  der  Jflofere  Präger  nirbt  Jener  filtere  Autor  sein.  An- 
derseits Ist  Isaae  b  Menarbem,  der  JOnger  ab  Elasar  b.  Isaac  Ist, 
der  Lebrer  voa  Elieser  b.  Jebuda  In  jhzp  (vgl.  Lozzatto  blbllothoca 
3fi  nit  123  S.  68),  dieser  aber  wobi  von  den  la  Wonns 
•  *len.  leber  den  Jebuda  bacoben,  der  Ritus  S.  14  (Ann.  k) 
genannt  Ist,  feblt  nibere  Au.skaon.  Dabingegen  .«tlud  zwei  andere 
Annibrungen.  auf  die  Luzzatto  auftnerksam  macbt  (ITZOn  a.a.O.), 
Jüngeren  Uleichnanlgea  znzawelsen.  Die  Stelle  aus  niK  ns.  Ober 
cm  P^rn  ist  aacb  In  CJWOn  rRryo  ais.  460  und  der  dort  ge- 
nannte Josepb  psV»  —  das  aaeb  fsSp  and  po^,  fp|il«'rhaa  ^yh'^p 
(vgl.  TCrU  TSW   Tb.  2   S.  11),   p  ii   wird  —  gehört  der  Zelt 

um   1200  an  (zor  Gescb.  4'2  und  .:iicb  Jebuda   baroben   dem 

13.  Jahrhundert.  Die  Stelle  ans  yni  "IW  '2:^0  betrifft  den  Fnll, 
der  rx  $  458  berichtet  wird  und  Ist  auch  In  Hagabot  Ascberi  (p'jn 

c.  7  f  33);  der  "»HB-«  Ist  Jacob  Zarfati  in  Nflmberg,  um  1230  bis 
1250.  Jener  Jebuda  ist  al.so  Jünger  als  Isaac  b.  .Samuel  und  wahr- 
scbeinlicb  in  beiden  Fällen  der  Jebuda  bacoben  vum  J.  l'JfyO.  Auf 
denselben  Fall  bezieht  sieh  .Veir  Rotbeob.  Rga.  ed.  3  N.  168  und 
die  Anmerkung  zu  «"»n  nyK*  39  (IZ)  pHT  n  ITTO'  PHN  D^B). 

Wenn    die    Nachricht,    dass  auch  des   alten   Leontin   Vater    den 
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Namen  Meir  hatte,  acht  ist,  so  könnte  der  Zuhörer  Gerschom's  ein 
Enkel  von  dessen  Lehrer  sein.  Dem  einem  Commentar  Elasar's  ent- 
lehnten Fragment  bei  del  Medigo  zufolge  ist  die  Stammtafel  wie  folgt: 

Je  hu  da  hacohen,  Verfasser  des  Rechtsbuches 

I 
Abraham 

I 
Meir 

I 
Abraham 

I 
Elieser 

I 
Jehuda 

I 
Elieser  ^iDH 

I 
Jacob  TOn  der  jüngere  ("nnSH). 

Demnach  blühete  Jehuda's  Urenkel  Abraham  b.  Meir  um  1100,  in 
den  letzten  Lebensjahren  Raschi's  von  welchem  er  Bescheide  empfangen, 
vergleiche  Hapardes  33 d  (wo  des  Vaters  Namen  fehlt),  D^yi  D''On 
138  (wo  Eingang  und  Schluss  fehlen),  Zidkia  n"1f<  ms.  §  27  und  nti'VD 
D''J1N;in  §  265.  Er  lebte  vermuthlich  in  Speier,  da  Kalonymos  b. 
Isaac  sein  Kollege  wjir,  wie  aus  Meir  Rothenb.  Rga.  501,  Agudda 
2"2  §  214  hervorgeht.  Er  correspondirte  mit  Jacob  halevi  (Rga.  Sal. 
Aderet  2  N.  30)  und  schrieb  ein  tOJH  ppn  (n''D"Nn  932).  In  runden 
Zahlen  würde  mithin  Abraham  b.  Jehuda  1060,  sein  Sohn  Meir 
1080  anzusetzen  sein. 


16.    [S.  157]. 

Bescheide  und  Gutachten  von  Salomo  b.  Simson*  1)  An 
seinen  Verwandten  Isaac  b.  Isaac  (Mittheilung  Luzzatto's  vom  Sept. 
1840,  vgl.  dessen  bibliotheca  1847  f.  56b),  vielleicht  denselben,  der 
ungenannt  in  Jos.  Kolon  Rga.  N.  94  vorkommt.  2)  Siddur  Raschi  in 
cod.  Rossi  858  HD?,  anfangend  ):W2  'l  lN"lp1  IHDlt'  D.X  □n'pxtrtri 
INIp  i<b)  DV  b^-  3)  Or  sarua  2b)b  §  316,  erwähnt  in  Hapardes 
44  d,  ^^Dti'  118.  4)  Hapardes  44  d,  'h^W  114,  Abudarham  nDD  2: 
niDN  '2  HD:  milf'  D'pib  Dnb^^t^'tr^.  5)  cod.  Opp.  764  f.  N.  388. 
6)  Zidkia  n"1N  ras.  §  31  zitirt  dessen  nmitTl.  7)  Meir  Rothenb. 
Rga.  633  (wo  Simson  b.  Salomo  gedrukt  ist)  und  Mordechai  m: 
g  1038.  —  Auf  seine  Decisionen  wird  verwiesen  in  Hapardes  19  d 
oben.  22a,  33  a  [Mordechai  pbin  c.  7  Ende],  DlID  ^Dip^^  18b 
[Parallelstellen:  Rokeach  312,  ^b2W  89  f.  39d,  D'>:mn  mv^  209], 
"•^Dir  12,  Jos.  Kolon  Rga.  N.  30,  n"D  Th.  7  S.  49. 
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17.     [&  158). 

Das  !■  VenackeMS  tUifffMUf  frkt— Ha  Wpvp  OHNT 
katoat  Bickt  .Ikre  Coulirti  fMtehl/  waa  «eht  vorher  aduo  ailt 
Vp3  niPCS  aasfedrirkt  wird,  soadpro:  .die  Ulockea  ffiilutet.* 
!■  Ck^tai  nc  Kft.  229  mp^cn  IVprp  ke4eatet  teaaelke,  da  Ha- 
fakoc  M«r«cf9kal,  KIMvcUi  %  1018,  aasdrieklick  kperfct  ptpv  jTiSp 
mp3M  rra  ni  4m  aNt  Mifaekai  f,  82:  tSi'nnbK  rnq6  ]pixn 
fQ  rrprpOBQ;  waa  Mar  onmic  M  kd  Neuckea  omn«.   Daaa 


«la  Klickaifftoekea  DViprp  klcaaee,  Betfoi  Ifackaaaltfea  Rede  &  12 
Im  Btck  Jaaepk'a  Wpon  li  ead.  Paria  222,  H.  k.  80  [vonnto  eod. 
WUikacfc  126(  SM!  t  74  c  «id  «•  ackoa  voi  Ktsanaeafar  Tk.  1  S. 
589  kalftkracMa  Sldto  aaa  Backal  t  108d,  wa  sie  ravp  ^  faaaant 
«irf;  driMT  nvv  n  rpvp  .die  «locke  sdüaf  vier*  (MakartI 
88  e). 

18.     [8.  202]. 

ror  Mose  k.  Esra  liklt  l^n«ishuiti  nnomnstiroo  24r>  Num- 
Biera    —  248  aetat  **fvmifr   ^n.    71  n.    IHI  n  iiirrvoo   mü.Hson 

wefikllea: 

A.  8  Kenidack  .   •  ...  i-,  -^,  :i6.  ü.  ;J»;    t::    «'•     .ite  keine 
Pfllkaliidiffi  Bücke  alad. 

B.  Drei  doppeil  fetikNe,  ^L  107-55,  \.  la^  n    _ 0^-^203; 
C  28  freade,  aiwl^k  9u  2,  8a,  51,  64.  1  '       i.T.  \M,  UH. 

149,  152  bis   !              •  bis   HJI.  1»>  177.   178.   1H2, 

194,  200  Ms  J           >        toter  dea  .  .'07  sind  nlo- 

deüeia  11  lartrfcer.    Mali  Venaloki)  zweifetkaAe 
■ttgerackMl,  ireM  Iker  240  Sticke  i^». 


19.  [&229]. 

Beispiele  peHaalafker  BOdMfn  hi  dea  verzeichneten  nnonvmeo 
Sdlcka's: 

^  (79),  rrea  (ll),  .-va  (23,  46,  80),  r:  (lO;,  y:  (I7, 
63),  tto  (82),  ^rrü  m\  am  (35),  o^c-n  (l),  o^onb  (81),  inn^ 

(6,  35),  VI  (26),  irfn  a»)-  «VP"  0%  njrtS  (59,  71),  T^B  (10), 

jra  (83),   W33  (18,  82),  DJ?  (54,  56),   ur:     t       ZB^TD  (51), 

bise  (37,  63),  vnü  (1),  o:,oid  nrci  (20,  37,  5y,  16,  39,  83), 
ü^yhixi  (16),  i)feo  (16),  chfi  (33),  -p^  (23),  ]n6y  (30),  bis 

(82),  pps  (18,  47,  81),  pre-l  (45),  ^  (68),  r)nr>n  (77). 

20.  fS.  230]. 

Die  vier  Selldia's   N.  53  bis  56  haben   Ausdrücke   wie  TOrb, 

Vjnnb,  GKnnb,  pnzn*?;  pz'rh  in  54,  55,  56,  in  «lenselben  auch 
die  aram.  Worte  ZiCcn  (54),  rX3  (55),  ^^1Eo6  (56);  21VCC1  n'^TDD 
(53,  54,  56),   p  Vy,   m,   rc-D  -er:  (53,  54,  55),  r''Tnn  oder 
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D^^nn,  pbn,  D^^n^  (53,  55,  56),  dm^^nd,  ....yv,ü'^n)b^,  -pöo 

(53,  54);  IDD,  ^ZWD2  i^D,  ü-hl  tODIB',  [^JIIDI]  ^jpil  ^JHD,  IDIIDD, 

t<j  pn  (53,  55);  -iDyn  G^v:^'D.  hddd  o^yii'si,  Dpp'?  |nn,  -iDir^n 
[die  Gewalt]  (53,  56);  D^r2Vü  irn\  "iDj  'pN  ^^yv,  nnpim  oder  nnn, 

2i<)ü)  DHN,  DJ5,  in:!""  (54,  56);  n:n^  1DJ?'?  2^DD  oder  l^NT^  D^iDD 

Hin,  HNi^m  "iDiiTi,  n^ip  pKi  D''nt:',  )2)W2  w"]""  ]^j;2  py  ""d  (55, 

56).     Der  Ausdruck  HDi  DJ?  im  Gegensatz  zu  miD  *1U  (56)  ist  auch 
iB  Mose   Cohen's  Selicha  HDN   y2"1N.  Vgl.  syii.  Poesie  S.  444. 


21.     [S.  240]. 

Die  Identität  der  Verfasser  Binjamin  dürfte  aus  folgenden  Pa- 
rallelen hervorgehen: 

■jnwp  »TN  9,  18,  mniDXD  8,  21,  unntODn -ItrXD  am  Schlosse 
in  7,  18,  27  und  Sulat  >J.  14,  womit  IjnntpDn  DlpD)  (32)  und 
DnnC2n  p  (21)  übereinstimmt.  r\\^''b2  30,  "'tt'bD  17,  2"1J?1  "ip2  2, 
DnjJI  "ID^i  19,  20,  2"1J?1  init'  31   und  Sulat  16.    nDDlim  HD  1  Ende, 

35  Anfang,  nj;i:'6,  n:nn2  D^yi:i  4,  in:nn  n^y:  29.    2b  mxDi  4, 

26,  27,  32.  psnn  oder  D''psn  Bussfertige  4,  7,  24,  26,  35.  jH 
beginnt  die  Strofe  des  „He"  in  3,  16,  23,  32,  35.    "^nn  HD!  3  und 

27,  daher  mit  Unrecht  in  Selichot  ed.  Rödelheim  Jibgewieseu.  xbn 
nriN  für  dieselbe  Strofe  in   7  und  Sulat    N.    16.     "ibmib    11,    15. 

rein  und  ptJTi  1,  21.  mpD  norc  23,  26.  pii^'^T  no«  b2  72  13, 

22,  HDXbs  T  18.  ptr'pT  G1X  ^D  Sulat  N.  13,  HDIKI  plt'b  Sd  16. 
bNDlJ^I  TD^  13,  17,  21,  33.  Wp^  13,  21,  26.  122  von  der  Dienst- 
barkeit 13,  21,  25.  DMD2  oder  TnD2  14,  15,  34,  Sulat  N.  16 
und  3.  ^2"?  ^JHD  17.  24.  WD  2,  3,  11,  18,  19,  21,  28,  32, 
Sulat  M.  15.  n-lHD  am  Schlüsse  von  8,  22,  30,  32.  2nyi  ni)ü  6, 
34,  35.  rb'^nr^  i<)ir2  26,  31.  mo  ■'nD7  11,  25.  mN^J  kommt  in 
16,  18,  19,  23,  28,  30  und  Sulat  N.  13  und  16  in  einem  gleichen 
Gedankengang  vor.  nn"":  oder  nn^J  nn  4,  27,  1,  19.  OyiJ  oder 
IDyiJ  am  Schlüsse  von  13  und  32.  TOi  am  Schlüsse  von  19,  26 
und  beiden  Sulat  13  und  16.     nteo  14,  17.    12D  1,  17,  21.  2:iD 

8,  20,  34.    ij^m2K  ):b  nsjD  8,  9.   nn2y  8,  17.  yiy  3,  21,  23, 

•24,  26,  27,  28,  30,  31,  35.  liy  1,  3,  16.  Hob  n^V  18,  21, 
Sulat  N.  14.     p'7y2  19,  21,  31.     HJiyD  DJ?  7,  32.     iri22  ^:e  13, 

18.  i^nn  [mjip]  mj?  y2-iN2  2i,  22.  -j^js  y2iN2  Suiat  n.  15. 
ns  lys  8,  15,  17.  D^2ne  8,  n2ns  suiat  n.  12,  '-2110  19.    itidi 

4  21  29.  ^:"'n  ^^Z^D  13,  14.  D'inmtf  von  der  Feinde  Gerede 
13,  18,  19,  Sulat  N.  14  und  16.  tC^2n  am  Schlüsse  von  14, 
32,' 34.' 
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22.   fS.  246]. 

PanüMei  Ui  Eilt's  Setttli 

A.  eliidM   AuirMie.  .Tipp    (n   Aifluf 

des  ReMfeit,  MB  ScfeluM  vm  20  m4  33),  J¥ho  (21,  24,  29), 
iw  (14,  80)  o4er  onvr  (5,  6,  19),  tfle  Petade,  wdetos  aMi 
bei  SIMM  (7.  Pettck  noK),  ««Mni  (Vertol«),  RmcM  (Sei.  €) 
oBd  UfeMUtai  (6d.  CTVrv  nd  'n  nort)  vorkoMit;  TUtn 
(4,  16,  82),  ^  dBB  od«  der  Mtoe  (7,  11,  14,  26,  31).  ]n>BO 

(1,  12,  18,  23,  28),  ijOQ  (28,  26,  80),  nsUPO  (Rescbul  und  N.  26), 

"f^py  (9.  15,  24),  -p^  (21,  24)  das  Btek  der  BOhk  ScfeMtarlt  bat. 

B.  Bedeweliei.  Tnp©  ym  (38),  fTTlH  "pjTp©  (8);  niW 
noon  (84),  Tiü  noon  (l);  yre  ]B3d  (19,  29);  ^nj/jo 
^mn  <9),  nirhz  rxn  (U);  ^  na  (25),  nr*h\  rvich  (20);  ijo: 
njno  (11,  17,  26h  awT  la  d**.  24);  Iran  jro  (21. 29);  vcrm 
ywrhi^l  rotrh  xktk  rensv^  (5);  üw  ne;  (i,  i«),  noiipD 
(17);  Qh(Bh  ro  (?).  oW?  atroa  \3n  (84);  yri^  hi  (ii),  wi 
'pVn  (12).  ryo  ^  (4,  12),  »gt  wo  la  n.  i.  ii.  28.  rhirn  rhn 

(21.  25,  20^  rt^t  allelB  Ib  18  aid  38.    nSDKn  VI  (11,  15);  TP\ 

rrwD,  'jaiO  (19)  oo4  onua  Sanb  rrni  (85);  lana  rni  (4,  il); 
^  bTn  (15,  27).  rHhn  mn  (85),  nhn  rHhn  (9,  21),  rthn 

(10);  hhv  0^333(19),  ^nCDTUh  (20),  inp«Wm  (16)  Back  Je- 
refli.  15.  19,  woBül  SbIobm  N.  3:  ihh  "ip,  Biuehl  N.  1 :  hho  ■^, 
Setedia  N.  7:  ip  hm,  Kallr  Bbbbc  Sabtot  M»  ipc  zo  verflelcbea. 

onr»  DTit  (28),  vm  vmm  (lO);  71^  hd  rran  (22),  tnan  «n 
-|n'?ti  yno  (9);  yy  p\  em  (21.  34);  ttokd  pn  (24,  28)  vgl. 

-p*:«::  pn  (12);  70^;:  m  (22,  2«).  "f^T;:  tllelB    1d  6  and  31. 

pjn  oon  (1,  3,  19,  29);  CTom  crcrcn  (8,  29,  35);  nep*?  rcan 

(15,  16);  "Ttta  aarh  na»  (4,  28,  33);  Qj?tin  nrraB^  (33), 

naeS  opr^  (lO);  nrrh  noBsna  n  nw  (ii,  28,  32);  jwjw  ■6' 

(30.  33)  vgl.  D^T^  njWTW  (8);  ':t;  te  (6),  dit:^  'fn  (381; 
-•»aVi  —  "»»an  (9),  cano  bj»  (21),  bot?  rsm  (25),  ooc  dw 

(1),  Tcw  Twa^  (34,  16),  -reaib  reo  (27),  -pen'?  tco  (34)? 
nen  nsnS  (i).  0^10*?  r^  (22);  yoz  rmjfri  Doao  (33),  dp-ttp 

tD:  GCaoSl  liDJr  (20);  BD  pHS  (7,  20,  29),  CD  pnnD  (9),  "»PBO 
(9,   27);  TDTHDl  TOTTD  (22,    28);    Q-Q^on   'a'»  "f»  (4,    12); 

Nscyi  0.  s.  w.  (1.  25);  nser  miy  pny  diä  d,  3);  aanoi  mriD 
(11,  26);  nw  fcal  T^a  Sxwd  (3,  33);  onp  h^i  (19,  20);  noryi 

und  niOiniT  (23,  28);  UTIPP:  —  DBtr  (28);  nwr  nJT»  (34); 
nyi-lB  [nB'N]  nciO  (21,  28,  10);  "hv  pDO  (2,  -24);  ICP  lEO  (30), 
10B  1DP  (I),  "»POP  TBC  (9),  liDD  1ÄP  (34)  das  aacb  Sei.  "UDP 
ood  Mose  b.  Natan  IlTOC  baben;  ]rh  fiSTO]  UDTO  (4,  12);  DPOn  TUBO 

(6),  ipcn  ü)2  HDD  (33);  Six  h^v  (14.  2«),  rc^!»  nanp  r27.  35), 
72ny  Tai}iy  (22);  p-nym  (9,  34);  Piwjf:  "lan  -py  (23)  ood  y?j; 
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jiJiis  inb  (33);  ■'js'^D  ^:?hv  (22),  ^ns^D^nsby  (9);  pm  'pi'^Ji  (24 

28);  Dino  ^ijp  (29),  Vpn  M  (5);   iniynD  IDtJ^D  N^ip    (12,    23) 

D^biy  n^-ipn  (26,  32);  v-ijn'?  i:ip  (29),  yn:'?  :5Nii'^  np  (25) 
pjn  ]:-i  (11,  16,  29,  33);  ni:n  -  ünn  (30,  33),  Dnn  nijn  (4), 

b-n  Vllt'  (15),  =?-!  — yilt'  (30),  V^^  2nj  (20,  21,  29);  nmoT  nbtf 
(19,  20,  21);  '^030  ^iij'^  |j?t^'  (27,  30);  ^DDi  n:ti'  (4),  nnsbi  nj^b 

(14);  IDIN  nti'  (3,  9,  29);  hm  PJn  (1,  29);  n'pNJI  D^DJ  (11,  18), 
Dns  Dl'pti'  (17,  32),  DnD  ütWD  (16),  nji:n  n^  VDt^'  (28,  vgl.  34, 
14,  24,  26,  18,  29). 

23,    [S.  250]. 

In  Selichot  Prag  1619  und  noch  ed.  1835  f.  275b  heisst  der 
Verfasser  Chajim.  Die  Entdeckung  des  Akrostichons  theilte  mir  am 
28.  Dezember  1837  Zedner  mit.  Darauf  gründen  sich  meine  An- 
führungen (syn.  Poesie  S.  112  Z.  3,  S.  195  N.  2,  S.  372  Z.  3),  aus 
denen  Landshuth  onomast.  p.  191  schöpfte.  Zum  dritten  Male  wurde 
das  Akrostichon  25  .Jahre  später  in  ^0131  Jahrg.  1862  entdeckt.  Cod. 
Opp.  1106F.,  wo  alle  jene  zweiten  Buchstaben  der  Zeilen  mit  Punk- 
ten versehen  sind,  liest  im  Buchstaben  :  richtig  m  (nicht  13),  womit 
nj  (Kalir  Sachor)  und  in:i  (röm.  Aboda)  zu  vergleichen. 


24.    [S.  252]. 

Folgende  Stellen  der  silten  Schriftsteller  sind  hier  zu  beachten: 

1.  Pirke  Elieser  c.  4  und  nhj^n  'DD  c.  7:  I^NDirz:)  D''"'n  1J"'D"'D 
niD;  dasselbe  in  Isaac's  Ofan  jnT  jnT  und  Binj.imiu's  Jozer 
P]pn  ^NDN. 

2.  Midrasch  der  zehn  Märtyrer  S.  66:  NDD^  '])ÜD  HDID  HNn  HMT 

3.  Elasar  Worms: 

a)  trD:n  nQ2n  [in  D^IJDH  0-1J?  f.  32  b  voc.  pD^]:   blT  D^2K7D 

NDD  b}ii<  iDDH  pD^b  D^'in  yv--  ■  ■  p?2^2  D^^n^  U')nr2n  if ?< 

TIDDH-  . 

b)  ^n  "»IID  bei  Reubeni  6a:  p{<  by  pipn  n^li'Dn  "pü  'Plf  lOtt' 

c)  Rasiei  14a:  lynD  ni)nw  \£^i<  bv  h^d':)  rs'N^  n^iHD  n-nnm 
""D  rc  "1D12  HDij?  NDDm  D^yiti'VK'1  potD  ip''n2  minn  nn^mi 

nirns  nyn\i  yiJDNDi  i:^D''2  pn  |d  f-iy  nrr\  mtd^  n7 

ibxoK'D  [1.  D:ni:ij  D:m. 

d)  Rokeach  7a:  "IDDH  N*DD  innNI  HDIp  minn  \xmD  DIJinDT 

D:n^:^  py  p  pD  ny^irao  nzutrim  i'pndi^d  Djn^:i  ij^d^q  py  p 

4.  Commentar   ms.  (cod.  München    69)   zu   Ps.  90:    HDinD  minn 

DK'T'  'pm  nD"pn  biJ'  did  by  nn:iDi  nj^b  k^n*  ^2:  by  mintt*  t:\s3 
y-ip-in  by  'pn  b^  nonD  jpinDi  n^ra  -iddh  nddi  iiddh  xdd  '?y 
7tf  i^D^D  py  pi  »nyir  nniND  ?n  ?<'?  n?nn  b{<  m^nn  wia  bv^ 
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psM  19  p^  nyp  Qcn  rap7^iyyon  ro  tsmuus  Dsnrait'nanpn 
D"w  '13  T3V  rnono  nnoo  Tp  no)  nacn  ^  tp  mp*- 

Abu.irhpni  %iin    iii«»«!  Vontdlniei  Wird   das  Ptradles  mtIi 
Oslri  odiT  Nonloatei  (CtoMr  In  Raslel  16 •  loi 

M  BeiibrDi   I  .r,    i.T)  verlcft.    iNt  SMIvaf  der  SchecfelM  MlBBt 
n  BUi»  26a  «od  R.  QeraciMMi  M  Artdi  v.  fps;. 


25.    (S.  2«8|. 

IB  rm  orw  15  c  5  |  18  iMlstl  t»yi>ia  ^nn  XO,  das  kaaa 
Jekada  kdMea.  Aker  ekeidMHM  4,  4  ed.  VeaeC  34b  «■!«■  [vgl. 
AsrberJ  Bexa  r.  2,  fCTp  «9.  |  177,  wo  psn  pTV  1]  ud  irr»  21 
[>Rl.  '^zr  35  aad  ODOn  r^^  f.  IIa)  mu»  Jacob  statt  Isanc  rr- 
Icsea  werdea.  Au  ktxtera  Bicbe  staunt  der  Nase  bei  < 
I8b  Z.  5  V.  ■.  Aaeh  la  eiaeai  Besrbelde  aoQiagcod  '^^TT.  ,  .  ..* 
dea  erwOalea  pCTp  aa.)  balU'  tcb  „Isaar*  b.  Jakar  fflr  ffblcrhAn. 
Vlaaer,  dcrea  Vilrr  dea  Xaaea  Jakar  batlea,  alad  aas  Utercr  Zeit 
IMgeade  bekaaat: 

Boaraat  haleil  in  Maiaz,  aai  1300  (rod.  II.  b.  37);  CbaJIm 
okea  S.  493;  David  ia  Mainz,  ob  1000  (Zidkla  rri»  ms.  $  59); 
Elleser  (mm  OIK  2ß4a);  Epbrain  ubea  S.  348;  Isaac  oben 
S.  2G8;  Jacob,  der  iltcate  Lekrer  Raacki's;  Jacob  kalevi,  Syoa- 
gofeadleaer  la  Refeaskan,  fest  A.  1496  (aar  Gesek.  8.  4IK);  Sa- 
loBo  feoaoat  la  elaeai  Sfacbsor-Coaaeitar  CRitB>  - 
Riete  103a;  Saaiael  balevi,  der  la  Pforzbclai  get 


26.   [8.274). 

Die  Epkralai  des  Miuelallera. 

1)  £.  k.  Kapm,  der  SeMler  McMekeaa  k.  8er«k.  2)  kea 
Epkralai.  der  Karier.  3)  E.  k.  Isaac  kaeokei  kaB  10<)8  id  Woraa 
aai.  4)  Alfasi's  Zokfirer,  kei  dea  Aatorea  Spaaleaa  nod  der  Proveace 
.Rakbeao  Epbraiai*.  5)  Der  Im  Vltry-CoHBectar  za  dea  Abot  ange- 
rekrte,  wo  aian  alcb  aar  dessea  Text  bervft:  tu  den  ersten  drei  Ks- 
pitelo  öfter:  OOB«  H  DXroQ  nyrrz'  r^'^^n  rcz'ö  (rt-  ^^2V2n 
\  31).  6)  Parekofl's  Lehrer.  7)  B.  aos  Tyms  (Beoj.  Tadel.,  "^KD 
Tm  N.  1,  Mose  Alaackkar  Rga.  N.  19  f.  36b).  8)  R.  notbma^isllrh 
la  Sizillea,  s.  StdBsekielder  la  Geifers  j8d.  Zeit.sebrin  B.  1  S.  241. 
9  bis  14)  die  syaafOgaieB  Dichter  E.  b.  Isaac,  b  Jarob,  b.  Jebuda, 
b.  Jakar,  b.  Nataa,  Ephrate  |(ialdrnkind|.  15)  fi.  aos  Mainz  (Or 
saroa  Th.  1  |  693).  IC)  E.  b.  Meir  (Buch  der  Frommen  7<J4).  17 
WS  19)  die  in  SH.  mpo  njr2K  und  den  KlagefesäDgen  i6  p« 
mmce  ond  rcncx  HD-w  genaonteo  (oben  8.  349,  486).  20)  Der  er- 
schlagene £.  b.  Tamar  (cod.  Opp.  1708  \}.).  21)  Der  von  Jerocbam  ge- 
nannte £.  b.  JehQda  (oben  8.  495).  22)  E.  b.  Jebada  «■  1270 
(Maimoniot  Rga.  y^p  N.  32).  23)  E.  b.  Joel  A.  1272  (das.  OÜT*  >.  25). 
24)   ß.  b.  Abraham  um   1290  (Chajim  V'K  Rga.  229).    25)   E.  aas 
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Köln  (Maimoniot  Th.  4  f.  241a).  26)  E.  b.  David  (zur  Gesch.  S.  49). 
27)  E.  b.  SiiDson  (das.  S.  83).  28)  E.  Kalai  (X^JD  ms.  und  ed.  59  a). 
29)  E.  b.  xMenachem  (Ritus  S.  196).  30)  E.  in  der  Zeit  R.  Ascher's 
(Rga.  69  N.  23).  31—33)  drei  E.  Alnaqua  (zur  Geschichte).  34, 
35)  Ephraim  halevi  und  E.  Sango  (Verga  21a,  37  a).  36)  E.  Bar- 
zelloni  in  Sevilla  (Isaac  b.  Scheschet  Rga.  197).  37)  E.  b.  Salomo 
]']pb2  in  Fas  (W"2^^  406).  38—40)  Die  3  Abschreiber  E.  b.  Meir 
halevi  in  Köln  1413  (Ms.  Padua),  E.  b.  Bezalel  1463  (cod.  Lips.  40  G), 
E.  b.  Nissim  1475  (cod.  Kenn.  422).  41)  E.  ihn  Simra  1470  (cod. 
Kenn.  542).  42)  E.  b.  Joab  Modena  im  Jahre  1502;  A.  1462  bei 
de  Rossi  (cod.  991)  scheint  nicht  richtig.  43)  ein  Abschreiber  E.  b. 
Mordechai  (Mss.  Brody  N.  35) ;  vielleicht  auch  44)  der  Rabbiner  E.  b. 
Simcha  (Ghirondi  S.  34).  Hierzu  sind  die  Väter  Namens  Ephraim  von 
folgenden  18  Männern  hinzuzufügen:  Jacob,  Commentator  des  palästini- 
schen Talmud  (Piusker  "'^Olp'?  s.  14),  Abraham  (Verfasser  des  'D 
D''wD"'Dn  zum  Semag),  Elieser  (Selicha-Verfasser),  Jehuda  Simra  (zur 
Gesch.  410),  Otniel  (Ritus  S.  200),  Elieser  um  das  Jahr  1390  ('H 
pDItOJIp  lila),  Ephraim  der  Starke,  Isaac  (dessen  niNlin  in  cod. 
Rossi  166),  Mose  (Or  sarua  n"1  §  257),  Simson  (zur  Gesch.  S.  83), 
Schreiber  Salomo  A.  1480  (H.  h.  124),  Jochanau,  der  im  Jahr  1478 
in  Kandia  die  Seelenwanderungslehre  für  ein  jüdisches  Dogma  aus- 
gegeben (Assemani  catal.  Vatic.  cod.  254  N.  3),  Jechiel  (Mahfiril  ms. 
f.  103,  n"D  Th.  7  S.  56),  Abraham  und  Nissim  Schaingi  um  das  Jahr 
1500,  Joseph  Karo,  Mordechai  ein  Abschreiber  in  Neapel  A.  1539  (cod. 
Saraval  31),  Schneorin  Ofen,  der  in  der  jüdischen  Geschichte  eine 
Erwähnung  verdient,  s.  Rga.  von  Elia  halevi  (N.  95)  und  von  Meir 
Padua  (N.  87). 


27.    [S.  288]. 

Da  R.  Ephraim  anch  den  Namen  Schalom  hatte  (oben  S.  292),  so 
liest  man  im  p"X1  statt  üfbü  n  ^2)']p  (31a)  vorn  im  Verzeichnisse 
(§  95):  D^DN  n  "'Dnp.    Ein  Commentar  der  Asharot  hat  in  H.  h.  17 

die  Ueberschrift:  b"iJT  N312D  D^DX  "1  2in  b^  Pl&'ns  H),  und  endigt 

also:  nD-121  D^^m  ,nmm  bi'pLb  ^b  p  »nn'pam  -jnNÖ  nn  ms^x 

n"D"''p"'  ]'"''iaDn  "liyan  DHD  pin  nnnii^D  ''D''idD  ,  worin  deutlich  Ephraim, 
Schalom   und   r\2'h''  gezeichnet  sind.     Der  Commentar  Abot  ms.  c.  2 

zu  pn  bx:  •)2)  piN  DN  "jDD  HD  "IDNn  DXl  endigend  Hf^ilT  N^2D 
D/T::i^  P  ist  gezeichnet  n"2''b^  Dpy  "12  DnSN.    Ferner:  n"2''T  "»JNI 

^ü)i<  (zu  Suiat  nbxDi  rhu),  n"2^bi  ^jn  ^n^ijo  (zu  siiiuk  'n  non); 

n"2'h^  -h  nxnj  (cod.  Rossi  655  zu  21Ü  "jN),  r\''2^T  n^J?Ü1  (das.  zu 
]nn  noii'"').  Ebenso  in  seinem  Bescheide  ms.  angeführt  DHIDN  P^D 
S.  6  und  folgende,  wo  HD"''?"'  gedruckt  und  nicht  verstanden  ist.  in 
Opp.  1483  Q.  wird  R.  Ephr.  b.  .lacob  dreimal  n"2''y  n:)2ün  genannt. 
Auch  in  H.  h.  17  (zum  Wochenfest):  n"2'h'>  ^py»  '2  GnSN.  Die 
Nummer  20  hat  in  cod.  Leyd.  Seal.  4  die  Ueberschrift:  ünsx  i:^2"ll 
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rf*jh>  «JOD.     IB  Opp.  1106 f.  Ist  bei  N.  10  Tf^  anfenicrkt.     In 

n.  b.  17  wird  vor  Maarlb  Pesadi  Uta»  CUfbr  darcb  'Cl^  PDirh  rcT 

TTTcn  m  rrfcllrt,    wovor  die  ErkUnnf   tut   Go^rblrbte   S.  363 
zarirktretea  Btate. 


28.    f&2911. 

"rpv   Bork,   TeoM   ward   STaboMsclM   Beiidclioif   ftr   Bmi 

(*fyv  irx,  der  haarige}»  B^*  ■■'  ^  welterea  EatwirKriunron 
(m,  Poerie  S.  448,  448),  Tgt.  Bereodüt  rabba  c.  65,  JAikui  Jrs. 
866,  Ena  mitu  r.  19.  Jom  settt  Tjnr  deai  pn  (nTTM  ood 
rxyw  "•"-rru;  OBllche  BenIchaaBf  des  rbrl5tliriieB  Relcbes  Ist 
bH   <  -TZ   nnOK    aad   m   Cnr)   «Bd   Spfitprm  sehr  bäuflf, 

I.  B.  ^r^-r  ZTH  (MeaadMa  li  Selleha  IQ,  Baracii  <  n  ':{< 

pipn),  Tpr  iiro  (samei  nawKli,  nSn  "pyr  «tn-  seoiri 

Bakaseha  N.  7):  BlDjaala  (Sei.  CPTP  nDK)  klagt  über  üod  -''y;:' 
EpbfBlBi,  der  aBct  Ib  N.  18  Edoa  Bit  TW  N*"  •'^'"••■i.  flift  In  N.  17 
dro  vuraasfeheadea  VerwIaseliaBgfB  irefrn  I.  I.  Esan,  vgl. 

sya.  Poeale  8.  489)  fchua:  ^21  Hjn  nxrz  "P'^N  r-  ^nc.  welche 
Strafe  ofhibar  die  ErNbaag  voa  der  Gewalt  der  inieMrUrhrr  be- 
deatet,  darckaas  ihaUeli  deai  IM  glelchieltiffeo  <  <n  ha- 

usW:  -'^  rfe:3  orhn  Msn  rm«  hy  non  (s     .,_,,-.    in 
">n  und  —  wobl  aa«  farrht  —  lo  den  Ansgaben 

>       .^  '-M  wordea,  welches  (la  Archne.n  l.w.  185« 

<     '   h  '  n,  iher  diese  «aaUMLHrhr  Ruile  SaUin\H* 

-bea.   Ebea  so  aartcbUg  Ist  in  ncaereo 

:^<  der  aaToniKDe  730  KCn  jc^nn 

a.  s.  w.  (Levit.  16,  22)  übcr- 

.-.  »4  k  Ihre  Sladea  dsroo  trag.*     Der 

ist  aber:  .Uad  trage  der  Bock  (Edooi)  all'  ihre  Sladea.*    Vgl 

^        '    larscbaa  lai  Coaiawatar  au.  (BerUaer  iu   Praokcrs  Monats- 

?21). 

dea  SdIdM  Bphrala's  MIea  seil  drelhaadert  Jahren  in 

.      j  elalge  Strofea.    Za  deai  ia  elaer   derselbeo    vorkom- 

iiHMiden  rcii  r6  icp^  ist  eine  Parallele  Ib  seiaen  DenkwiinltgkcHcn: 

nsnyi  c»T  ny:  rb  Kym  rsxh  'jhn  ^S.  siati  nzi:'?  bi  viel- 
leicht za  lesen  rrcjl  oder  rs^h  (latraodo),  gleichwie  welterbin  nps*) 
mi.l  (S.  12)  n2:h.  In  Eaiek  habacba  S.  20  ist  dafür  piysi  "|f?n  "pi . 
xlioii  in  Sellcha  HDim  njW  belssl  es  rOÄ?  CD^rO;  n^ÄM  ISO 
hat  der  Gesang  Tiyc,  0TC2D  das  alte  Mzz«ichon  p.  243  (Eiseoro. 
1.  577).     Von   nPP2i   des  römischen   Reiches  spricht   Meir  in   rmn 

ne^m.  rc:  bedeutet  auch  «nn  "Q  mfü;  vgl.  rein  nonbc 
Vorr.  Bl.  3. 
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29.     [S.  305]. 

Die  Hiskia  des  Mittelalters. 

1.  Hiskia  Gaon,  gest.  A.  1040.  2.  H.  aus  dem  eilftcn  Jahr- 
hundert (Meir  Rothenb.  Rga.  887).  3.  Vater  der  Esther,  A.  1096 
in  Trier  (Ben  Chananja  7,  92).  4.  Der  Bruder  Elieser's  b.  Natan 
(p"Nn  73  und  81;  vgl.  Rokeach  319).  5.  Der  Vater  des  A.  1153 
in  Benevent  gestorbenen  Jacob.  6.  in  Troyes  um  das  Jahr  1150 
(Hajaschar  695).  7.  in  Auxerre  um  das  Jahr  1160  (Luria  Rga. 
N.  29).  8.  bis  10.  H.  in  Neapel,  Korinth  und  Rahaba  (Benjamin  de 
Tudela).  11.  H.  b.  Eljakim  in  Würzburg  um  das  Jahr  1170  (HTDT  'D 
S.  4).  12.  H.  b.  Rüben  in  Boppard  1196—  1220  (daselbst  S.  13. 
oben  S.  332.  Meir  Rothenb.  f.  112.  Chajim  TN  Rga.  39).  13.  H. 
b.  Jacob  (n"nnc)  in  Magdeburg,  um  1250  (Or  sarua  Th.  1  iN.  114 
und  hieraus  in  Meir  Rothenburg  Rga.  ed.  3  N.  109;  derselbe  ver- 
muthlich,  der  Meir  Rothenb.  ed.  Prag  N.  58,  ed.  Cremona  N.  20,  Sal. 
Aderet  Rga.  Th.  1  N.  832  und  833  vorkommt).  14.  H.  b.  Jacob,  im 
J.  1283  in  Bacharach  getödtet.  15.  H.  in  Troyes  um  1260  (cod. 
Harl.  add.  11639).  16.  H.  b.  Jischai,  Nasi  in  Damaskus  (n"D  3, 
170).  17.  Der  Selicha-Verfasser.  18.  Der  Verfasser  des  Chfiskuni. 
19.  Der  Vater  des  Dichters  Salomo.  20.  Der  in  Tosafot  Batra  44  b 
angeführte.  21.  Hiskia  n"Dt^Zl  in  Worms  um  das  Jahr  1299  (Je- 
huda  b.  Ascher  Rga.  46  a,  47  a,  49  a.  Ist  sammt  seinen  Kollegen 
im  dortigen  Register  f.  60  übergangen).  22.  H.  b.  Jedidja  im  Orient 
(Din  2DDD  in  quinque  commentar.  S.  110).  23.  und  24.  zwei  in 
Ascher's  Rga.  {S,  11  und  12.  43,  9)  vorkommende.  25.  Der  Vater 
des  Schreibers  Jehuda  Paltiel  (cod.  Kenn.  623).  2Q,  H.  hacohen  (zur 
Geschichte  S.  119).  27.  H.  b.  Chalafta  A.  1320.  (cod.  Mich.  80). 
28.  Der  Dichter  oben  S.  305.  29.  H.  b.  Abraham  (zur  Geschichte 
S.  165).  30.  H.  Weissenfeis  (Jac.  Weil  p^l  §.  50).  31.  H.  b. 
Chajim  (cod.  a.  F.  110).  32.  H.  b.  David,  Schreiber  aus  Salins,  A. 
1429  (cod.  Uffenb.  69).  33.  Hiskia  Montroi,  Setzer  im  Jahre  1477. 
34.  und  35.  H.  b.  Meir  und  H.  b.  Israel,  getödtet  A.  1510  (syn. 
Poesie  S.  54).  36.  Hiskia  -»DiÖ^D,  der  in  T)üi<  n%S  37  b  erwähnt 
wird;  vgl.  ^2b'*üi<  A.   1391  in  cod.  Rossi  623. 

Der  cod.  München  305  N.  3  soll  mystische  Auslegungen  Hiskia's 
enthalten.  Abravanel's  Anführung  Qn^lL^D  r\)VW^  15  c)  des  DOZD 
»Tnnn  von  Hiskia  ist  ein  wohl  durch  die  Vorrede  jener  Abhandlung 
veranlasster  Irrthum.  Nicht  existirt  haben  Isaac  b.  Hiskia  (Conforte 
20b,  vgl.  catal.  Bodl.  p.  2768)  und  der  von  Jachia  (58  b),  Conforte 
(24  b)  und  Heilprin  (58  b)  aufgeführte  Hiskia  aus  Würzburg. 


30.     [S.  310]. 

Simcha's  üblV  "11ü  führen  an:  Rokeach  379,  Or  sarua  Th.  1 
§.  745  S.  212,  Maimoniot  rh''72  c.  1  (wo  üblj?  aus  '^y^2^V  zu  ver- 
bessern), nriD  c.  5,  rhzn  c  l  f.  86  a,  c.  2  und  3,  n'PDn  c.  3,  c.  12 
I  70   DW>H  c.  9  und  10,  c.  14  und  18,  Zidkia  D'':iN:n  JWVJ2  §  158, 
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Sduuire  Dnra  82;  bierau  JoM  n'lM  45,  7;  Aaabw  Kga.  84.  3. 
.TTOK  ^vrr,  r.  79  c.  MfMCbe«  M  Ou^  nc  Rga.  N.  127  f.  41r 
utai;  Elleser  In  ^mc  rTUTI  ll«M  kalu,  inm  lOK  in  dir  Samm- 
luf  5  CoHMBUrtt  H,  CorMMl  t  33b.  Vtr  4m  Wort««  TPO  *«W 
079  TD  la  AikMff  n  JidMahi  (  164  Mit  wahndMalleli  4er 
nhm  1.  fltBCfea'a.  OA  wlr4  ■«  T1C02  «ernorkt.  so  Maimoolot 
rht2  3,  rtn  r.  I45r.  wo  4ortfeer  §.  79  iMlrt  M,  mr>K  G  qo4  14, 
Km.  Jfta4«  k.  Asdier  49a— 50a.  Flr  4lo  SekrHbrcfda  wird  !■ 
lOMT  *]n2  aar  rrat  n  leo  aM  lo  Or  aana  aar  aelae  Brliote- 
raairra  vrrwkani,  welefeea  wie  aaa  Mataoilol  erhellt  laaaelbe  Werk 
ist.  Urr  Cr*pCC  fedeakfa  Jakar  ni  Helr  RotfMbWf  (Rga.  e4.  Crc- 
■ona  >  154,  Mordectel  rru  H>«:i  tM*i  AodMf  Rf*  ^  *>)  aad  orier 
ReeaMte. 

81.     [8. 320|. 

Elifser  Darsehaa  war  4er  Vater  tob  Mose,  der  ■■  1280 
lekte  (fotteetf.  Yortr.  S.  416).  Daas  Elasar  Darscbao  dea  Abolafla 
(JeülKk  10^X2  TIL  3*8  XUll),  oder  Eliescr  Darscbaa  dea  Hin 
Treres  (ta  TTO)  aeittt,  der  iMeiiie  M,  tot  walvtcfeelaUch.  Jedoeb 
tot  Elasar  Darscbaa,  der  ZetlffeMoae  des  Aacher  b.  Jacob  balevi 
(Opp.  1483  r.)  der  uai  1250  achrteb,  voa  EUMir  ai»  Worma  ver* 
scbledoe  aad  veraiatbUrb  derselbe  wto  EUeaer,  At»  Moitc  Vater. 
Dem  katalofe  zaMfe  eilbilt  cod.  Mlacbea  221  N.  7  eia  "0 
mcncns  voa  BUeser  b.  Mose  hadartcfeoa. 


32.    [8.338]. 

Mose  b.  Isaao  hlessea:  l)elo  veraalblich  la  Mainz  «naiMlfer 
aas  dea  eiiriea  Jahrtaadert  (Metr  Rolbeab.  R«a.  880);  2)  der  Vater 
voa  laaac  aas  Wiei;  3)  eia  la  Uadai  beerdifter  (xar  Gescb.  S.  418); 
4)  der  VerftMser  des  onm  "D;  vteüelcht  tadi  5)  R.  Mose  n"n3 
(aar  Geseb.  S.  94).  Irrtgerwetoe  gttt  das  VenetdMtos  der  Wleaer 
Uaadscbrtllea  (8.  58),  obscboi  .aar  ficaebicbte*  (8. 87)  aaiochnibflMl, 
deaselbea  Naaiea  deoi  Verlbsser  des  Seaag.  Der  toi  EaaeU-Coaaioatar 
za  Bereacblt  rabba  c  65  ato  dea  Verfeaseis  Verwaadter  f  eaaaate  un 
b.  laaac  tot,  da  dto  dortige  EriOinug  la  Easchl  Oeaes.  27,  4  steht, 
wohl  Raschl  aelber  ood  aUthia  cn  to  vn  za  verbeaaera. 


33.     [S,  335]. 

Isaac  b.  Abrabaa  hlesse«:  1)  ela  ia  J.  1096  lo  Worais  Vm- 
fekommoopr.  .')  der  Vatrr  Ephraln's  aas  Refcosbarg ,  3)  elo  Zrit- 
geaosse  voo  R.  Tarn  (C^l  C^n  87),  4)  der  K"an,  5)  der  Sobn 
des  -I"2J<-!,  6)  Isaac  Utlef,  7)  iai  13.  Jabrbandert  ein  Rabbi  lu 
Deotschtaad  (Melr  Rotbenborg  Rea.  112eK  »•  der  CooMncDiator  de» 
Albsl  in  .Narboaae.   9)  der  WcJn  -.-^  (am  12J^»).    10- 

13)  vier  Abschreiber  aaa  dea  Jai  _    .       ..scb.  8.  2r)9),  1343 

(cod.  Dreadan  899),  1469  (cod.  Ufeabocb  106),  1430  (cod.  «Uncbea 
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242),  14)  der  Schreiber  des  cod.  Rossi  494,  15)  ein  A.  1343 
NJsan  in  Breslau  Gestorbener,  16)  der  üebersetzer  im  .1.  1403  (cod. 
Atien  40),  17)  der  Verfasser  eines  Gedichtes  in  Mischna  ed.  Neapel 
1492  (de  Rossi  Annal.  p.  92). 

Dem  Ritus  Troyes  zufolge  ist  Isaac  b.  Abraham  auch  Ver- 
fasser des  oben  S.  555  aufgeführten  Ofan  minoi  "fli  nD"1  'n  in  4 
zehnzeiligen  Strofen,  deren  Schlusszeile  überall  n1^<Dli  'H  ppp  ist,  und 
in  welcher  das  erste  Wort  der  vorletzten  Zeile  mit  dem  lelzten  der 
vorhergehenden  reimt.     Gezeichnet  ist  indessen  nur  PTOi. 


34.    [S.  359]. 

In  den  Ausgaben  der  Rga.  Meir  Rothenburg's  sind  ihm  an- 
gehörig: 

1)  ed.  Prag  N.  17— 43,  45—52,  54,  57—91,  93—112,  114— 
151,  210—212,  224—239,  242,  243,  244,  246—248,  252-263, 
265—282,  284—86,  288,  291—293,  295,  298,  300—302,  312— 
315,  317,  321—328,  330—338,  342-345,  347-355,  359-361, 
36.3—369,  371,  372,  374—77,  .379—382,  385,  386,  413-417, 
420—451,  453—454,  457,  459,  460,  468—470,  485—500,  50.3— 
508,  510  —  532,  5.34,  536  —  41,  543—45,  547  —  49,  551  —  559, 
561—575,  581—588,  590,  592  —  599,  602  —  610,  612  —  617, 
619—633,  635—39,  642  —  645,  647  —  49,  651-58.  661  —  663, 
680,  692—726,  728—730,  732,  740,  741,  744—49,  754,  783— 
785,  799,  809-812,  816,  819—822,  824,  849,  859  zur  Hälfte,  862 
zur  Hälfte,  863,  864,  868,  914  —  919,  934  zum  Theil,  936  —  939, 
942—964,  966—1017,  zusammen  785  Nummern. 

2)  ed.  Cremona  N.  1—70,  76,  81—88,  93—141,  156—162, 
164—172,  177 — 315,  zusammen  283  Nummern. 

3)  In  der  ed.  Lemberg,  die  371  Nummern  enthält,  deren  219. 
Von  diesen  flndet  man  über  30  in  Taschbez,  nämlich  N.  41  (Taschbez 
43),  139  (61),  140  (60),  142  (181),  147  (62),  180  (487),  181 
(502),  182  (457,  458),  183  (180),  184  (179),  185  (481),  186 
(48)    187  (386),  188  (385),   189  (384),  190  (95),   191  (477), 

192  (340),  193  (354),  194  (363),  195  (178),  196  (365),  198 
(vgl.  500),  230  (vgl.  266),  430  (3),  431  (68),  432  (18),  433  (56), 
434  (52),  435  (16),  436  (31);  einige  in  Col  bo,  z.  B.  N.  180  und 

193  (Col  bo  84  und  101).  Unter  den  fremden  Nummern  stammen 
die  ersten  60  aus  rpi<^2i<  und  vm  IIN,  7  (N.  130  bis  135  und 
300)  aus  Menachem  Merseburg,  s.  D^piD^:  81  ab  und  85c.  Zu  N. 
133  sagt  der  Herausgeber  inJD  ^"b;  er  meint  das  Wort  DP,  das 
auch  in  Jacob  Weil  Rga.  N.  133  und  zur  Geschichte  S.  562  sich  findet 
5  Rga  (N.  109—113)  sind  aus  Or  sarua  (Th.  1  N.  113—115),  x\.  4 
und  die  fehlende  N.  301  stehen  in  Taschbez  (§  398  und  49),  N.  491 
ist  im  Zürcher  Semak  (Ritus  S.  216  Zeile  8),  N.  317  bei  Chajiui  VN 
Rga   N    9.     In  der  dieser  Ausgabe  zu  Grunde  liegenden  Handschrift 
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136  Naaaeni,  Üe  Dor  thrllweisie  dorcb  im  YflmlaMw  fe- 
kMM  iM.  Dataf«CM  M  c«4.  Rtül  661  fiBrtlit»,  die  Anziibl 
i«r  NiMMn  Mfgt  tert  557,  «ft  tai  otenr  leüMtlMf».  Dir  N.  M 
MMBddt  OntlO  Trö  (W0VM  bei  Tan  Jachla  Rfa.  N.  */06  die  Rede  Ist). 


35.   [8.398]. 

la  mnmttUrm  (8. 53—55)  Md  58  Sdlcha's  ooter  BlqJaBin  aaf- 
giMfert  DavM  ■!■<■  53  NnMieni  aasflillea:  a)  N.  72,  die  oirbi  von 
BIl^Mito  M;  b)  X  73,  die  berells  uter  N.  14  vorkoMit;  r)  N.  41 
d«  atere  Bl^|.  b.  Abrabaa;  d)  24  NiMBera  (V  II.  12,  20,  2H,  42. 
47,  49,  50  bto  54.  57,  59.  «I,  62.  65.  66.  67.  70.  74.  7.'>,  79, 
80).  die  Bl^J.  b.  Abr.  barolb  seMTei;  e)  23  Nanaen.  die  leb  BloJ. 
b.  Sench  nerfceiM;  r)  N.  76  als  dM  iltern  Biajaaia;  f)  N.  29  und 
63  VM  Bi^|.  b.  rwt. 

3«.   f&457]. 

PcNMMa  Porami  bei  Meiy  baiofer; 

nQi^tQppTp'  ivy«  pn?»  33n«  tUI»  ^'w^-  onn^c.  dpüIai.  ovtsp» 

]rrQ  eiMu,  otnv»  re.  <fc>  es  od  tco*  ud:  aad  rutr.  mcori' 

2nt90'  ^  («^  ^^)«  n^sn»  (vgl  obea  8.  272  M.  4)  la  Readial  N.  4, 
ysp  (VN  no»)  !■  N.  26.  fpmo  (RItw  8.  2401.  cnHC  (st.  OniQ). 

annm  u  .n.  20,  ojn  (d.  l  oiqya),  cu  nad  ^ro:,  miy  nxn  (tym, 

Poesie  8.  458),  msTK,  T?3TO,  ^jrr,  -non,  -100  (das.  8.  396),  das 
3  vor  dea  verboa  loltia,  K331  no  (das.  S  4^<iv 


37.   (8.458]. 

Naebaa: 

1)  8aaaei  b.  N.  ilter  als  Josepb  b.  Natai  (Psalneo-romaeotar 
la  H.  b.  57  n  Ps.  75.  8).  2)  N.  der  Uebersetier  aas  dem  Ära- 
Mscfeea.  3)  Mose  b.  N.  (obea  8.  530).  4)  N.  b.  Jaeob,  ofi  in  riS3 
^1.  5)  Der  Sdudber  >.  In  Arta  A.  1521,  geoannl  In  dm  Rfa.  voo 
BI^JaiMB  8eeb.  Soaoel  Kalai,  Samoei  de  Medina.  (i)  N.  barobco  (Rfa. 
ten  np3K  >.  70).  7)  N.  der  Scbrelber  p^aSl),  s.  Wolf  Tb.  3  p.  825, 
1223.  8)  N.  Cobea  im  J.  1669  (Asalal  S.  177,  eatal.  ßodl.  p.  3011). 
9)  .NacblB  a  Passao  (Wiener  Refestea  8.  119).  Ans  dem  vuiif^o 
ond  dem  fefreowirtlfea  Jahrbaadert  werden  aebrero  R.ihbiner  Namens 
Nachum  in  Waldeas  Vmn  T7W  Th.  1  f.  59  aofgenihrt.  Leber  den 
irrtbünillrh  Nnrbum  fceoannteo  s.  oben  8.  140  Aoaerfc.  3;  von  einer 
Cbiffer  cru  s.  oben  S.  451. 
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Beilage  I. 

Altes  Verzeichniss  von  22  Selicha- Verfassern. 

D^:iDtsm  mn^'^DHö  on^ncn  d'^  ni;"i'?  ^nins  D^cys  hdd  ^d  ^g"? 
ttnr"iD  ''D11D  "\  DDnn  "'jd'?  ün  -iti*«  in«  iddd  ""nNaDi  T^yp 

2n  Fi^iDi  icn?o  y^n  n'g:  n'd  nn.s  n^ti'  hnd  dh'?  znpi  p"m 

DB^  N"it2n  "n?o  Dtr  "12p:  nir«  .xb''\i  Tys  i:"isdi  pb  omp  dic^  rntj' 

•  pnynD  nn^u  jr^it'  nnn^^i  di  br\p2  hid'^n 
DN  'n  nn«  nnyi  np"iiin  'n  -jb  -idh  Nim  ^'^ddh  nD^it'  "i  nn^^i 

•nnnNi  u^Jiy 
•]b  "»Dl  b{<  DM^N  -i2n  bn:n  monn  n^Dj^jicD  in  'n  vmo 

•  nnnNi 
G  irnoN  'ipn  r^n  dcn  dn  isn  ^^jidd  'p't  d^dn  "i  ^n^^<^ 

•  riDin  nnnM  bx  «in  nax  ontoD 
)Di  3n2:n  -n«  "ij''bj;  DipD  din  i2ntr  i^dd  "12  dh^d  'i  nnNi 

•TiDiin  Nb  HDin 

nto:  D'ipnrt'  b«  nmii'  "•nstr  "idh  F]Dr  12  ''Nn2tr  ")  mn^i 

•  HiiyDD  nnbitf 

"i«tt'2  i6  G  ns"!^  p5<b  c^tobsn  ^2^?  g"'*:.-!."!  7i2:rN*  pN2  nn"»!:! 
Dir^'^yhp  '"1  «2:^  ly  ^^2:^'^  pN  ^22  ^i^'^^nn  >]'pn'?  y"pn  :^W2  -inu' 
D-i^in  cy  ni2^ir\n  "i^inn  ^y>'^^D  tSiiSp  nenii  "]bD  "iD^pn  cy  N^n;:: 
nobtt'  -inon  bysD  -!2n  V'i  oiD-'ii'pp  '1  «im  -mjii'  i2ir^^n:i  D^pm 

n2in  nnn^i 
•min^i  nif.snn  pt<  i2ntt'  Dn:D  -12  0.112 .s  '-1  innj<i 

Zunz  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie. 


crrn  ^'i  rvn  htp  o"^  ^w  0«  "W  Tnrn  p^t^n^*  "^  ftw) 

m-ar  7«  'vTx;  w:=  TwT  ^irc  ^  mw  "crr  o^rc  ^  rmw 

•nrnw  1^  2pr  t»  ddp  nm«  "cn  y^po^n«  "n  mw 

•vu  ^^  'n  im  rrm  "on  Vmor  ^  Tonn  p  bSn  n  rnnw 

■nrnKiTtsrr  ^z»  reo»  Tanr  jnrn  "np^w  "^  rnmo 

•nnnio  mpj  v  ^  "^ar»'  inr2w  n  |n2n  nrw 

mmt  TpiKi  H^  rw  'n  nrn  nonr  Snan  pyer  "n  mnw 

rcwi  ivtsnjt  •wi'p  nro  cmp  oc  rvrw  "cc^  kvt»  ot^  ox?tv 

nfero  rnnr  rrncry  pnx  y"*«  "np  pnn:i  cys?  er*  irr«  p^H2 

.rrcFy  nw  "flcn  "vi  b«  -^sn  «m  ccni  "^isx  n^'?«' 
•mr  TKVH  72r*  pB'^n^  n  rrjr 

•  "öc  npr  TCPp  w  »^  *i-j-  "L'pn  r^cTB*  'i  'nntc 
nuns  nt3pn  hbth  ^-tp  ^nsi  "tt»3  ^i**:  "zriu*  ccij  ^sn  T^nnio 

^3  n^ac  c^'^v  jr-z  rc^rc  "^r^-  -p^<n  '^nnen  hvz  nrno 
»)^  B"p  r^  rrrr.  nm  nx>  .rem  mrwi  ay  ^^'?J<  ron» 
nrsos  mon  oo  v^w  c^»Tn  tp  r^oncf  hbtyi  tttj  rrmn  vwn 

tJö*  iCV  Kl'WKl  WffüTfi  P"KSVW  BQ  nVTTp  HJTT  OvTPH  H'CrP 
•»TTOn  7t3D  WO'ÜC  "TJTTH  "^  TOnn  lOp  TPO  "TOP  N  ~n37 

uavKD  cnviv»  rrcr  \riewr  vcm  »pi6  p'n  r:. .  -  - - 
ncoTD  cpopron  nriarui  ni'jru  nD"v*  tsp  jotsTsno  nips*?  ^«s^ 
cp^coo  Dpn  '"ivpi  Dor®n  ^  rnnw  nesn  dvq  kti  tdzti  tc/P 
2nn  mKcar  nawi  nr^  r6p  opro  n  roncs  rv  oi'?  vn 
.mvT  TQ  pTBT  "^  vTvn  ^-1  pnsT  n  ^^r.«i  "^  "c  :pr  im  yiii 
ruDcn  pny  td  nob«'  TT  ne  OTtm  "w  An  "pdp  cp  ornnm 
mD^TQ  D-'Ei  no-cmi  rem  uctjo  ctä'  i  r6;i  ntfo  dxf  }trH  vi 
VTcr  Dir.  «sc:  «bi  rrnKn  nnwi  rpT*?  onysoo  ivrr©  d«  nijo'? 
n»Q  n"p2  -Ä»:!  -no^nn  ^r  ^  cycri  trpcn  Sd  ';y  im''B  ?rm-!ic 

]Tn  vp  pi  pcp  "jrte  -ppc  rr?  zrzz  z^vr<  r*:x'  c^pn^in  hz  cy 

pK  (fi«nz.  Machsor  ms.  f.  307  a). 
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Der  Verfasser  dieser  Notiz  spricht  von  den  Verfolgungen 
A.  1349.  erwähnt  den  Arzt  Guido  [de  Chauliac  in  Avignon 
um  1360]  und  kennt  den  „ausführlichen"  Mordechai,  wusste 
mithin  von  einem  kleinen  oder  kurzen  Mordechai;  er  lebte 
vermuthlich  nach  A.  1400.  Der  Ausdruck  TilHNI  vor  jedem 
Namen  kann  nicht  die  Nachfolge  in  der  Zeit  bedeuten,  son- 
dern die  Reihenfolge,  in  welcher  die  Selicha's  ihm  vorlagen, 
oflPenbar  eine  Sammlung  die  mehrere  uns  unbekannte  Stücke 
enthielt.  Man  siehet  aber,  dass  er  Mordechai  b.  Schabtai  mit 
Mordechai  b.  Hillel,  Ephraim  b.  Isaac  mit  Ephraim  aus  Bonn, 
Salomo  Babli  mit  Gabirol  verwechselt  und  Jacob  b.  Jakar 
nach  Paris  versetzt.  Die  ersten  6  Männer,  Binjamin  bis 
Schabtai,  macht  Joseph  hacohen  zu  Oberhäuptern  deutscher 
Akademien;  er  fügt  nur  noch  Amitai  hinzu  vielleicht  nach 
einer  vollständigem  Abschrift.  Statt  n'^im  nennt  er  die  Stadt, 
wo  Mar  Sutra  begraben  ist,  ^NH  und  ^<"'::JDDC  (Sclavonia  oder 
Sassonia)  wird  bei  ihm  nN"'iJ"'1ti'  (Schweiz).  Weder  er  noch 
unser  Schreiber  hatten  ältere  historische  Quellen. 


Beilage  II. 

Nachweis  über  den  Gebrauch  gewisser  Wörter  und  Ausdrücke 
bei  den  synagogalen  Dichtern. 

Die  Tabellen  der  Masora  und  des  Concordanzes,  ur- 
sprünglich für  genauen  Text  und  Wortverständniss  angelegt, 
haben  der  Text-  und  der  historischen  Kritik  grosse  Dienste 
geleistet.  Aehnliche  Arbeiten  für  den  jüngeren  Hebraismus 
würden  nicht  minder  der  geschichtlichen  Kenntniss  zu  Gute 
kommen.  Anlehnend  an  einige  in  der  synagogalen  Poesie 
(Abth.  1  S.  423  bis  458,  Abth.  2  S.  241  u.  f.)  gegebene 
Verzeichnisse,  folgen  hier  über  mehrere  Ausdrücke  und  Rede- 
wendungen der  meist  auf  Midrasch  fussenden  Verfasser  nähere 
Nachweisungen. 

1.  rmn  -ii^^dd  i:^:^y  n^N^ 

Aus  den  Psalmstellen  (19,  9.  119,  105  und  135),  welche 
die  göttlichen  Lehren  ein  Licht  nennen,    deren  Widerhall  im 
^  40* 
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IfidrMrh  z.  B.  Sifre  (AlMobo.  MtO:  mr  1«CD  m  '^),  Bli- 
dnuch  P«.  119,  Midr.  Fror.  15  {Vyv  p>HO  mr  nn)  und  T«l- 
mad  (TUrOS  IKTV  "^W  j.  MexU  2,  11,  j.  Moed  kaUn  :{,  7, 
Tr.  C«IU  c.  i  End«,  roVCß  V5V  "WH  Mena  ÄJ»)  erklingt,  ont- 
sUndcn  d«T  Segen  mn  TtC3  rrjT  (Beraciiut  17»).  ferner  im 
TMchgebet  der  Pmmm  trflP  TlHDa  VJT  "tV  WH  pnvi  wid 
im  Frflbgebet  yrrvQ  VTV  "WHI.  Das  pmn  des  TiiiobgebatM 
findet  sich  bei  Animm  und  Saadi»,  in  Handachril^en  der  Ge- 
bete ana  dem  IH.  Jahrhundert  (cod.  Horb.  lO'ii,  in  dem  |>o<«ti- 
•eben  |DnVI  (oben  8.  >W)  und  war  noch  um  das  «i.  13^)  in 
Norsi  gebrioehlich  (ood.  Saraval  6t)).  Dieselbe  Fbmae  wird 
von  Katohi  (Meir  Kotbenb.  Kga.  4.Vi,  Maimoniot  lif^a.  peffT^ 
N.  29)  Qod  Jüngeren  ( Bechiii  ed.  Ven.  lid,  Partlii  tro  U 
f.  46b),  beaondeni  am  8ohluMe  von  Kecbtaboitcheidon  ange- 
bracht, X.  a  von  Klieser  b.  Natan  (p"IO  i  25),  Mair 
Rotbenb.  (Rga.  96.  Maimoniot  roVD  o.  H,  Rga.  OnSDVO  N.  5, 
DVW  N.  16),  Uaac  hacohen  (Uga.  laaac  l.>ataa  8.  5ä),  Jo- 
•eph  Taitaaak  (DT  "hrm  Knde);  am  bAofigaten  «hne  IWOa, 
bloas  Vnra  trry  "rw  Vm.  Vgl.  Ua»chi  (Maparde»  -jad  ob., 
88c  oben,  34a,  bei  fK,  ftsa  $  706,  dieM;lbe  Stelle  in  Elia  Min- 
rachi  Kga.  121c),  Joseph  Kara  (Dukea  yvp  8.  i:i),  Elia  b. 
Jehnda  (pm  158c),  Jacob  halevi  (Rga.  Sal.  Aderet  Th.  2 
N.30),  l'ugen  "  A'  2ir»§«K)5),  der  Sei.      '       ^    ' 

b.  Samuel   A.   i  . . ;'  ■^HT  rnrOl)   in   c« 

Cbajiui  b.  Isate  VH  (Rga.  15,  85,  98.  139),  Abraham  Seba 
(Commentar  Kohelet  m«.  Ende).  Dies«  iit  mithin  die  QupIIp 
SU  TJCn  irrjn  in  Salomo*»  Selicha  mp™  TD  p.X  und  zu  "^w:-^ 
"irmn  in  der  Selicha  Htl  W  h^. 


2.  TP«. 

Seit  dem  zehnten  Jahrhundert,  vielleicht  bereit«  in  8aa- 
dia's  Zeit,  werden  Bildungen  aus  PCM  übiich,  die  hauptsächlich 
der  Sprache  der  arabischen  Sclitih'i)  «-ntN'htit  scheinen.  Dahin 
gehören : 

•i'-j^i-.A.   ^^vp^t,  constr.  von  POM,  schreiben  Chasdai  b.  Isaac, 
der  Chasarenbrief,  Menachem  b.  Seruk  (S.  6,  12,  82  und  sonst), 
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Scherira  (S.  23),  Nissim  (nnSD  2b),  Isaac  Giat  "|^  *llfN  <T, 
Meir  b.  Isaac  (Sulat  N.  11),  Raschi  (Gen.  32,  11,  Deut.  4,  9, 
Cant.  6,  9,  Gittin  89  b),  Samuel  b.  Meir  (Deut.  1),  Tobia  (30  a, 
46(1),  Elieser  b.  Natan  (§  119),  Bechor  Schor  (Exod.  18,  21), 
Ephraim  (Sulat  PPD«). 

B.  ninpN,  den  Plural   von  D12i<,  hat  Joseph  Abitur  (Ho- 

schana  pw  D^rhH:  npn  nfnpN  n^inn). 

C.  V^i<  und  n^HDN  adj.  haben  Dunasch  (S.  9),  der  Cha- 
sarenbrief,  Simeon  b.  Isaac  (Dekalog),  Meir  b.  Isaac  (Sulat 
N.  12  und  13),  Raschi  (Ps.  43,  3.  54,  7.  Exod.  6,  3  und  so  bei 
Nachmanides  z.  St.),  Menachem  b.  Machir  (Sulat  '•Df^'PD),  Abra- 
ham b.  Chija  (IT":."!  S.  19),  Joseph  b.  Jacob  (oben  S.  172  An- 
merk.  3),  Mose  b.  Binjamin  (N.  22).  Die  Mehrheit  D'TIDX 
oder  ü^DDN:  Mose  hadarschan  (bei  pugio  p.  513),  altes  Rga. 
(cod.  82  Aschkenasi),  Samuel  b.  Meir  (Kohelet  1,  10),  Ha- 
dasi  c.  356,  Elieser  b.  Natan  (f.  125  a),  das  Buch  der  Frommen 
(47  und  1058). 

ninpN  findet  sich  irrthümlich  in  "intiTI  n'?''X  f.  142  a,  ferner 
bei  Raschi  Brief  N.  5  und  Josippon  S.  91,  in  beiden  Stellen 
wohl  als  jüngere  Leseart.  Das  absolut  wahre,  das  im  Wissen 
orthodoxe  wurde  seit  dem  letzten  Drittel  des  zwölften  Säcu- 
lums  mit  ">nON  und  niHD«  bezeichnet,  die  PTTlDN  wurden  die 
Summe  der  richtigen  Philosophie,  die  unzähligen  Dingen  mit 
dem  Beiwort  TiDN  den  Stempel  des  unbestreitbaren  und  aus- 
schliesslichen aufdrückte. 


3.  iinv 

Der  Begriff  nn*»  für  göttliche  Einheit  und  das  Bekennt- 
niss  derselben  ist  jünger  als  die  talmudische  Zeit  und  aus  dem 
irr'  oder  DK'  "Ifl''  des  Midrasch  (Schemot  rabba  c.  29)  und  der 
Stammgebete  (-pn-h)  in  HD")  HDHN,  "pW  in^  Abendgebet, 
■JDir  ünn^DH  Ende  DIlTl  NIHI,  IDl^  D^n^Dl  Keduscha  "IPD) 
hervorgegangen.  Die  ältesten  Stellen  dürften  Targ.  Cant.  8,  9, 
Tr.  Soferim  14,  11  (jmn''),  Tanchuma  "p  ^h  Anf  sein.  Dann 
kommen  Saadia,  Mokamaz,  Salmon  (Pinsker  S.  130),  Josippou 
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(K  006),  Tadsoh«  bei  Or  mrua  Th.  I   f.  10b.  Qgm  ^MT  haben 
EIieier-Bar»iU  c.  48  nnd  Targ.  KUf^el    S.  2%. 

Hier  efiDige  Belegttelleo  aus  der  synagegalen  Poesie: 

A.  -nn». 

im  Scbacharit:  1D0O  fW,  rmm  [diiftr  ^ip  in  Hechalot]. 

im  Musaf:  HD  "«,  POH  S6  no«,  QTnno  nftnit, 

Hoecbana  *^rOM  QJcS  [dafür  ^jnP  im  sizil    Ritusl.  StiUt 

Sacbor. 
JoMr  pV*  IWI«  ]W3  O^;  Rehttim  toh  K 

Abitur  Heeebana  N.  8  nnd  10  und  Silluk  :.: 

Meaobullam  b.  Kalonymoa  (Peeacb|oMr,  SAhnfest    N   ft 

nnd  33). 
Simeon  b.  leaao  (Joier  fTH  und  ^^SVIN,  piV\  "h^n). 
EiabeitagMang  u.  A.  m. 

B.  OVn  irf;  Klage  VIO  JT^  X);  WSn  fryi  8n 

«r  im  Elieeer  b.  NaUn  \Tr\  S.  10.     Mü«e   t>    Kalon. 
ohwn,  Btnjaoiin  b.  Samuel  Pesachjo«er. 

TOBf  TTP  in  oan  K3K  and  Sei.  ^T^  HK;  Jeirhtel  n^3  rp«. 

■jrilTOH  Hrr  Klage  notf*  TCT^  and  Binjamin  b.  Saoiuel 
N.  4 
TTTP  PTOM  bat  Maimonides  in  nm  '0  8.  7;  bei  den  tbeolo» 
giacben  und  pbiloeopbiacbcn  Autoren  wird  Y^OMH  IWVn  (Je- 
xira-Commentar  bei  Dukea  ixhv  nXBf  8.  IV,  V,  Jofepk  Zaüdik 
oh;  Becbai  jTrtin  2Vih  oben,  nsionn  "0  bei  Reubeai  109d, 
Scbemtob  Palquera  VpSQH  47b),  nanientlicb  aeit  dem  13.  Jahr- 
hundert, ein  stehender  Terminus  auch  aU  Titel  für  Schriften, 
die  Ton  der  Einheit  handeln,  z.  B.  cod.  Florent  bei  Biscioni 
p.  74,  78. 

4.  T»! 

Die  Konjugation  "X?  (Piel)  fehlt  bei  ouAiwii.  V'-  |Ma<i«t. 
in  Sifre  (^n6yrc)  und  Mechilta  (TVlV»  npjp  partic.  Erubin 
f.  25,  jnrrQ  Wajikra  rabba  c.  22  Anf.  (bei  Aruch  30)  und  f. 
189d,  Midr.  Kohelet  c.  5  f.  96  c.  -np^  »übet  hat  Raechi  Eru- 
bin  25  b. 

nrnTO  Kalir  Silluk  Para,  Silluk  Cpnn  rhn  dreimal, 
Maarib  Thorafest  lÄH;  mPTO  Abitur  Hoscbana  »TSTW;  onnro 
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Meir  Sulat  -jn^ll  pN,  Amitai  Jozer  nn^tt'i<;  OnrT'On  Abitur  im 

Rahit  Dn''CNDn  Dnni<Dn. 


o.  ny^^n 


Das  biblische  -jTDXH  (Deuter.  26,  18),  in  Mechilta  (nV^D) 
und  Wajikra  rabba  (c.  45)  durch  N-^D''^<  (Purpur,  Zierde),  in 
Tosefta  (Sota  c.  7),  Tahnud  (Berachot  6  und  Chagiga  3  a), 
Tanchuma  (84  d)  und  —  nach  H.  h.  17  —  in  Pesikta  R.  Co- 
haua  durch  PHN  n2"':2n  erklärt,  hat  die  bestimmte  Bedeutung 
einer  ausschliessenden  Einheit,  wenn  auch  sprachlich,  gleich 
dem  n2"'J2n,  verschiedene  Erläuterungen  erhalten.  „Wir  ver- 
tauschen ihn  nicht  mit  einem  andern  Gott"  sagen  Gittin  57b 
und  Midrasch  Thren.  67  d,  daher  erläutern  die  pentat.  Tosafot 
das  Wort  mit  TOD  vertauschen.  Das  paläst.  Targum  über- 
setzt 17DN*  huldigen;  R.  Jona,  Tobia,  Abenesra,  Maimonides 
(More  2,  43),  Chaskuni,  der  Commentar  des  Jozer  '»K'nn  ü''V^i< 
Ü^'V^  erklären  es  mit  "T'D^<  (Zweig)  oder  Emir  und  geben  ihm 
die  Bedeutung  erheben.  Raschi  übersetzt  einmal  (zu  Gittin) 
aussondern,  ein  anderes  Mal  (zu  Chagiga)  preisen  auf 
TlDt<n^  (Ps.  94,  4)  hinweisend.  In  der  Bedeutung  auszeichnen 
nimmt  auch  Isaac  Giat  ("'.nt:'  ni"'yN)  das  Wort.  Dahingegen 
übersetzen  Jehuda  halevi  (bei  Abenesra  zur  Stelle  und  in 
Meora  nnON),  Abraham  b.  Chija  (p'':in  S.  7),  Samuel  b.  Meir 
und  Jehuda  Abbas  in  der  Akeda :  „zu  äussern  oder  zu  reden 
veranlassen". 

Ebenso  hat  nD"':on  die  verschiedensten  Uebersetzungen 
erfahren:  Bildniss  (Aruch  und  Menachem  b.  Salomo),  Kost- 
barkeit (Zarza  zur  Stelle),  Putzkleidung  (Schemot  rabba  c.  45), 
seltenes  Lob  (Raschi  zu  Chagiga).  Beide  Wörter  blieben  aber 
für  alle  Zeiten  in  der  religiösen  Poesie  vereinigt,  und  die 
Bedeutungen  von  auszeichnen,  als  Einzigen  anerkennen  und 
verkünden,  durchdringen  einander  endlich  in  (Gott)  „lieben" 
übergehend. 

Synonym  mit  "jDt:'  lin"'  n^DND  (Jechiel  D'h^  nPN)  und  TiD^n 
■jnn'' (Jozer  p-innCN)  wird  y2]L^  ""ZtDin  (Maarib-Zuthat  vniND  N^X); 
nicht  selten  sind  beide  Wörter  zu   diesem  Behufe   verbunden, 

als:  -jiTDNm  fDton  (Sei.  ib  ^Di  ^N),  iDxn'pi  ymrh  (Sei.  mnx 
und  piii^  i^x  ^mh  ^icsn'?  inn^DNn  (Sei.  inN  mn),  nDtcnD 
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tfnt^O)  (Simeoo  Joier  "pTW  Ende),  ^nnDItn  roxXI  (J«kar 
8aUt  rrcw);  sogar  nrvOK  roisn  (Hymnus  pnv  "h^,  daher 
durchgängig  für  das  tigliche  Sohemah-Lesen ,  vgl.  Binjamin 
b.  Samuel  'pSi  79  13V  OnH3»CD  OSTHM  Neuj.),  Asharot  Isaao 

b.  Rüben:  uxPT  OT»  ^22  o^yc  ycv  TfTa  ^TOH  ov  PK  tt6  inm 
rwp  nswsn  rct*yv  nyso  Tnjn  ov  pk  rrojc^  .... 

HTCn  mN  Binjamin  (8ulat  mOlM)*  Aniitai  (Ofan  Sy3% 
Ephraim  (nstOH  V«,  T^  PK),  rötsn  Mcir  Pt:Tpt<,  Maarib 
Peaach  binr»  "!»<  «-b,  Ahaba  jraro  rhxi,  Menachem  Klage 

^  ^,  Sei  nmo  rma,  mpic  n  76H,  hjck  S«.    rgton^ 

Hymnua  pnff  ^,  Rahit  pN  to,  Gerschom  ¥np:  -f^  waa 
Eiaenmenger  (1,  142)  nicht  rervUnden;  Elasar  yov  roXTI  3"ttC 
(nWP).  Aber  in  Aboda  TV\3SO  muM  (rw)  PCTCn  gelesen  worden 
wie  pm  42<v  cf.  Joma  19b  mOCTl  njV  HTTi    vh),    Berachot 

4  b  niv  rmxn,  7x0  16   in  Babli*s  Aboda,  rccn  nOTO 

in  Joxer  mVH,  POVn  KUge  0*3^0  tSm.    nratsn  Raschi  jSW. 

Sncno  Abitur  Aboda;  ^  yOD  13  Uochzeit-Sabbat  roman.; 
Joseph  Sei.  ^pVB  ^  rmc. 

a«9n  haben  Kalir  (Otr3  9.  Ab:  ^SlOna),  Jechiel  (Esther- 
Keroba:  TpH  pVn),  Isaao  b.  Ruhen  <Aaharot  Str.  3:  SVTQ 
atnS),  Daniel  b.  Jechiel  (Joxer  VShK:  "ptlll  ITP),  Mose  b. 
Binjamin  (N.  15,  Ki,  20:  roVDTQ),  Meachullam  b.  Abraham 
(rm  p:  7:^1-1  ^«no),  Mo«»Chasan  (Sei,  -pp:  'ptTI),  Kalo- 
nymos  (Sei.  mW:  1^3VTD). 

Häufig:  yerh*)  (Saadia  Asharot  S.  43,  Salomo  Babli  Sul. 
iranK,  SchabUi  Snl.  rcTK;  Joter  *Q3yi  Om  PK),  besonders 
in  Selicha's,  z.  B.  PTD  TTQK,  ^  M  T^K,  tr'?^,  HDIK,  ^Sk 
VS3  'P,  T?^  TT,  rown  nSWP,  npTJjn  71  "p  (3TBfT?0),  bis- 
weilen in  anderen  Tenipuftformen ,  wie  ^OBR  und  ^aom  (s. 
oben*),  oder  im  Futumm  (atSPW  im  Jozer  OOV  top«,  VOtTHC 
Jtsn  und  3CrO  3tn  in  Sei.  mptC  *f^).  Israel,  das  geliebte 
oder  berorruffte,  ist  nCflOn  (Abitur  Hosch.  py:  Sx  und  ^K 
pisn,  Tobelein  Wochenf.  TCOtSk),  yj\ün  (I*.  Giat  C%lbt<  PCD^), 
PDCno  (Hosch.  OW  \n:«,  Tobelem  pnwnc  W  BuchsUbe  Jod, 
Jacob    Ofan    pT,    Menachem    Sei.    npJSK   n^rbü   *?«),    auch 


*)  31t3r6  '«>  Sei.  '>jt>jn  ^3^  i"  dM  hebr  ajn  — *)  Knlir  Dek«log:  DP3BTI 
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DCinO  (Jozer  DDnnS  DV  D^X)  und  D^ZtOriD  (Sei.  "»DDD  "TlDN).  np^D 
HDlCnhat  Mordechai  21  DD.  In  Piel-und  Hifil-Form  kommen  noch 
vor:  132Dn;  (Snlat  D^?D'PN2  "jIDD  pN),  HDtOnD  (s.  oben),  ■)-nn'' 
D^tOnnb  (Kalon.  mDJ7nD  IN),  -jD^tOnnD  (Sei.  D^ilTiH  niDlN), 
D''D^lOnD  (Sei.  pisn  Ü^N2j,  D^::nn  xbl  nDt:'  d.  h.  Schemah  zu 
lesen  vergessen  (Elieser  b.  Natan  rituales  Gedicht  ^liy  'Oi< 
i<1pi<) ,  da  in  dem  Schemah  das  Bekenntniss  der  Einheit  ge- 
leistet wird,s.  oben  und  Midr.  Deuteron.  291  d,  Rahit  jIN  blDD  u.  A. 

6.  NtONü 

IDNP  Isaac  b  Joseph  Pesach-Keroba,  Hoschana  TT]]i<  |J?öv>, 

Mose   Zionide   nVD.     IDNp  in    piN    "j'pbnN.      '12X13   Klage  pipx 

n:ir    bD2.      imt:s<L3    Mose    D"On    "»JN.      ^:iXtOND    17.    Tammus 

roman. 

nXtONt?  Kalir  Pesach  ^DIX,  Klage  n")DK  nnx.    Jozer  «inx 

niXn.     Tobelem  TOD  DJON. 

nilCXÜ.Purim-Keroba  "jnDN.    17.   Tammus    röm.    Jechiel 

Esther-Keroba. 

"•JN^ONüb  Kalir  Klage  niD  DDli'.  -jNlDXtOD  Hosch.  WX 
jnX.     Rahit  OnDbo.     IXLONü'?  Kalir  D^D^Dn. 

Ni2NL3  (imp.)  HDX  "J^D  'H  Musaf  ms.  DXD  (imp.)  Gabirol 
rh)y  «T^DN,  Joseph  b.  Meir  y:fh  PIDN,  Joseph  hv  HIIN,  Sulat 

■"IJX^^Xün  in    iryn    ON   Musaf.     1NL2XP  Jozer  mxn  nnx. 
LJW^O  Binjamin  b.  Asriel  yi^'ri,  Raschi  Jerem.  46,  28. 

7.  "IDDt:  Engel. 

onosto  ■'"inj  (m'?D%"i  'dü  c  5),  xm:  nosD  (das.  c.  6). 

'?ND''D  1DDD  David  b.  Huna  im  Ofan. 

DIDDLD  ps'PTDI  Ofan  D'hDWn'l  D^'PXIN . 

-IDDt^m  Mose  Ofan  pyj  bxb. 

IDDtOD  Menachem  Keroba  Neujahr. 

jiyD  nODÜ  Keduscha  D^^N^N  (Ritus  S.   108  N.  39). 

nnoDü  röm.  IHN  n:iDN  '?x  und  mnD  b^  IN,  d^diid'?  in 

Goch.,  r\22  r?:N  Neu],  franz.,  Jochanan  Wochenf.,  Kalir  Silluk 
8.  Azeret.    Silluk  Hüttenf.  \:;)y  fN,  Binjamin  Jozer  -1N2N. 
I^IDDtO  Gesang  nDPDD  TIN. 


norc    \>      ■                              VI   mit    C"»*?»^«   (To'  X  , 

CO»  Vti  lobc.  -        ..,  -.-,;  ,,  ..«s  ^r«  und  *pn«  '•2  .- .;), 

crrsc  (rciv  nnn,  Ofaii  nrw  und  c^  ib)-  •■^'^''  (Jo«w 
yT:V<),  2r6  (Biuj.  b.  Samutl  rcui  ^rw),  r6pc  (Abitur  Neil»), 
Ono  (Abeo«  -^ — »  -C*?«  Maauuid  N.  10),  **:-**^  <  »  rol 
C*p^'  njDB  "2    (K«ltr    r^^ns*    VCH   uir  . -*? 

-:  N      2'Ä  TCTD  (Kmlir  *  CT»  (HC«  CVTHO  rcJO. 

HTTP  (r.        ^      *    '  •'  .  -IXKI,  y>p(Ono^SQhnf.). 

ncrj  (A!  iinin  S«l.  vm  hn  nr») 


8   ]c^,  yce,  939- 

A.  GeldstQek,  MOnse,  Geprige;  JCC,  aram.  KPTC 
(Abod»  52  b),  93CO  gleichhcdeutend  mit  nSTIC  (mooeta),  daher 
'hv  fC*TC  KSr  (Bnmchit  rabba  c  39)  a.  y.  a  lyrc  WP  (Aboda 
L'b,  Tancbuma  6a)  und  0^  pOT  HCJ^D  (j.  Sanhedrir    V   '    fr- 

kiärt  durch  0^9^  ^JQttO  MIT  ifhi  C^  ^ifZtSt^  (Midra^ lel 

c.  23).  Den  Ausdruck  VX  mnnS,  HT  tJCB  haben  Siroeon  ()PWV 
and  Sei.  rfVp  jSm>,  luac  Giat  (Muaaf  rr^iO^U  Meir  b.  laaac 
(Jüzer  N.  -M,  der  Gcaang  C^Slp  rOHM  (Arign.). 

B.  Nach  yse  featftellen  (Mezia  ftSb)  bildete  Kalir 
yas  (Parim  STtm);  aus  OHTQ  jot:  prigen  (Miacbna  Saohe- 
drin  4,  U)  entstanden  die  bildlichen  Redensarten: 

rena  cnri  j^sp  Jote  Aboda,  Tgl.  ^prs^. 

("pOD]  TOS  nnafe  Uoscb.  TW  piK  und  |TIK  fOt< 

Om  TM  jnBQS  la.  Giat  Mumü*  JBl». 

Cnro...  pses  Is.  Giat  Aboda. 

ypn  JOB  Jebuda  halevi  SUluk  Sühnfeat. 

Omn  ^Xn  yx  Uaac  Maarib  8.  Azeret 

arm  yoo  Kalon.  Joser  "m,  Elia  ^CfiBG  |nK,  SohabUi 
Sulat  rCTtC. 

Auch  mit  dem  Participium  JTCd,  z-  B.  OTTS  0^2C 
Tobelem,  OCnro  C^O:  (Sei.  lyhw  '>yc^u  n'^J  ^2C  (Keschut 
Ipna  "|:T»K).  VgL  ferner  ITOC  Kalir  a.  a.  O.,  Mein  b.  Baruch 
N.  1,  nirZw  Binjamin  b.  Samuel  Jozer  Wochenf..  CVI^  Mose 
b.  Kalooymos  "»7«,  mjnac  Kalir  rhtC\  Neuj.  (auch  ihn  Fiat 
in  Uapardes  40  d). 


_    635     — 

C.  ]}21Q  Wesen. 

D^JSSlt'C  V2^    und   -!^2yn...   V2^   Kalir   Tekiata  "IDI   und 

:in  p^<;  V21D2  nüri)J2  Kalir  8.  Azeret. 
VI  V2^  Neila-Keroba,  ^pWT2n  H]  V2^  Isaac  Jozer  ^JH  Nl^'N. 

pi22  yr^o  Sei.  np:^  jj«  nm. 

nniND  iJli'  j;2L2  Blnjamin  Jozer  mi'??^. 

tfNI  V2:d  Binjaaiin  b.  Samuel  Wochenfest. 

n^BK'  yZtO  Is.  Giat  Musaf  -»nNbDJ. 

^:nN  y2t2  D-iDD  Elia  Asharot  1. 

"•Jli*  j;2:D  11D^  Samuel  Cohen  TlOli'  ^nDl"»«  [ed.  nur  ""I)!«]. 

yhnp  Y)2p  V21D  Schabtai  Sulat  HiD:  HDVN. 

nD"^D  J?2:2  i.  e.  ))2\DÜ  Kalir  Tekiata  NlfN. 

X^JIND  j;2:D  in  t<^DJ  ntt'D  -IDN  (oben  S.  77). 

feü  Simeon  "nm  "nt«,  Tobelem  N.  49. 
y2l2  Jechiel  Sei.  N.  14. 

D.  y^tO  Natur,  vornemlich  nach  syrischem  Sprachge- 
brauch, bei  Josippon,  z.  ß.  übiyn  y^tO  (S.  79,  738),  yztcn  und 
J?2Ü2  (751,  782,  799),  Dm2^•^  ^j;3:0  (90),  D^y^tsn  (797  und  f.), 
ny^tO  und  '•y^IO  (741,  766,  798),  Menachem  b.  Seruk  in  der 
Vorrede,  Abraham  b.  Chija  {]V:\n  9a),  Elieser  b.  Natan  (119); 
D^y2tD  Geschöpfe,  Elemente  (Wärme,  Nässe),  in  Bamidbar 
rabba  261  d,  bei  Nisi  (Pinsker  S.  3,  wofür  S.  9  niy2:2D),  Saadia 
(s.  Ozar  nechmad  Th.  3  S.  76),  Hadasi  (c.  39).  Daher  ebenso 
bei  den  Dichtern  yZD  Abenesra  Mocharach  N.  15  und  Ein- 
heitsgesang 5.  Tag,  DV^D  Mose  b.  Kalonymos  ^pi^,  Sei.  T  n"i:n, 
Is.  Giat  pi^  bni<  (nyjD  ^V^ID).  In  Kalir's  HD^DJN  ist  yDtO  s.  v.  a. 
njrSD  Versinken;  in  Sei.  ni^2^  liest  Ms.  i^lDü. 

E.  V21Q  bilden,  schaffen. 

Hymne  Hti'^li'N,  Jozer  miJp  ^DIN,  Elia  Jozer  nnm,  Ga- 
birol  -ly  pw  [ob.  y2D?  cf.  TO^D  (Abenesra  "j^yx)  und  V2p 
("6d  'n  Tripol.  nn)  bei  demselben  Gegenstande.  In  Ozar  nech- 
mad 2,  78:  nStOj,  Elieser  ^JH^N  O,  Zahlal  ny^ltCD  bsH  (V.  113), 
Midrasch  pD  S.  25:  1V2tpi  IDPm,  Elia  Sei.  nnnn:  Ü\22D  HC  1^212 
[überflüssiges  bemerkt  Fürstenthal  Selichot  S.  278]. 
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9,  O^vhc  Liminer  d.  i.  Israel. 

Die  Worte  der  Quelle  (Je«.  40«  11)  haben  Abeoesra  im 
Ref^ngebet.  Tmuio  8el.  "Vti  Ti  jSk. 

Uf^^  Kalir  SohibaU  Uachodeecb,  Binjamin  b.  tierach  N. 
36.  Tobelem  N.  10,  Meir  b.  laaao  N.  2,  Menachem  b.  Machir 
Joter  TVM,  lUachi  N.  1 ,  Darid  b.  Meachullam ,  Jacüb  b. 
Meir  N.  9. 

y/hc  Hnnf  Cprh¥hnoH.  M«>«e  b.  Kalonymon.  AhodarmTN. 

laaao  Salat  Para 

^fho  Meflcbullam  Peaach-Joi:«^,  Sei.  ^»  ^'Jt< 

Kalir  hat  '^TO  (OTO  O^),  TCm}  (Chanuca-Kcroba). 

Jicbcs  Kalir  nrOBC  ru^,  Hoach.  vrVTCn  p-M,  Keroba  röro. 
für  10.  Tebet,  Mnaaf  röm  yoUTV  JCT  VP,  Siineon  N.  7  und 
22,  Raachi  N.  7,  Elia  b.  Sohemaia  N.  91,  M,  29.  8al.  Sk  »O« 
f^,  Sei.  CWtG  H 

jn^  laaao  8«L  ^Stryv. 

PMbo  Kalir  Keroba  Neoj.  )6n  und  Oeaobem  rv^\  DON 
CTfhvh  röm.,  Muaaf  roa.  aoon.,  Tobelem  N.  47,  Sei.  nDSpit, 
Raachi  N.  1,  Mom:  b.  Eara  fPV  ^2,  Salomo  Maarib  ]»n^,  Bio- 
jamin  13^  Per»  'n,  Jakar  halevi  03Vt^. 


10.  rhpo  und  nso. 

Aus  jSpo  bc^  entstand  die  Zusammensetxung  pyob  vsho 
(j.  Taanit  4,  5),  pJfO  ^  (j-  Miachna  rm  3,  8),  n^^b  ^dSd 
(Taanit  25a,  Aruch  t.  ne,  pOD,  IS,  Rokeach  6b,  Jozer  rhrn 
^»),  am  hlnfigsten  rhvo  V73  (Mechilta  Abachn.  pboy  {On, 
Mischoa  m  3,  8,  Sifre  Ende,  Abot  Natan  4,  32,  Elieser~Ba- 
reiU  c.  11,  grosse  PesikU  12,  10,  Raachi  Numer.  13,  32). 
Erst  die  Engel  -  Schrieen  führten  rhvO  ^  (gr.  PeaikU  20, 
noDTin  pyo),  "»aro  und  nbjns.'nru  (Hechalot  7,  pD  'O  Ende), 
«ibVD  ^3V3n  (Ritus  S.  245)  ein,  während  im  altern  Midrasch 
dafür  DH  m,  ü»jrby  m  (Sifre  OXMW  und  IW3)  oder  TTWÜ 
U^yt^  (Midr.  Thren.  55b)  gesetzt  wurde.  HtPOS  oben  haben 
die  kleinen  Hechalot,  das  Gebet  O^CT  "lisn  [bvü2]  bei  Am- 
ram,  Kalir  (Silluk  Para  und  2.  Pesach,  Keroba  Wochen- 
fest), Klage  D*?«*?  TOn,  Simeon  Jozer  TTTK,  Binjamin  Jozer 
iHK  u.  A.  m.     In  ähnlicher  Weise  ward  HtSOD  für  unten  ge- 
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braucht,  man  bildete  Zusammensetzungen  wie  njDD  ''NPD 
(Königskrone),  ntOD  V  (Aboda  TDW),  HÜD  \i^H  (Samuel  n:ip  ^NU') 
und  viele  synonyme  für  die  Sterblichen,  wie  ""inND  "jIDD  pN 
im  Schacharit  darlegt.  Der  Piut  bemächtigte  sich  jener  Com- 
positionen  von  nb^D  und  ^V^  für  seine  Himmels-  und  Engel- 
Schilderungen.  Ueber  40  verschiedene  Wörter  wurden  mit 
jenen  Worten  zusammengefügt,  meisten theils  im  altern  Piut 
und  von  nichtspanischen  Autoren,  mit  rhv^  z.  B.  "»TIX,  '•'PNIN, 
"»JD  (Simeon  Jozer  Wochenfest),  "»NnD,  m,  "»Dl,  '•D^'^D  (Simeon), 
""DnD  (ni  bi<  nn  roman.),  ''Ni'PD,  ^"h^üB  (Jehuda  Jozer  n~IDN;  in 
rays'p  ]\X  dagegen:  n'?VD  bw  N'''?^Z:S),  ^l^np  (mnD  bD  TN).  nDDT 
(Tobelem  Wochenfest),  ''JNiri',  ^Dti'  (Binjamin,  Ofan  mnD),  "'SIB'. 
MitbyD:  'hi<1i<  (Kalonymos  mW),  mj?!  (pHt^  ''b''^),  ^^^DD  (Sei. 
nnx  DM^X),  ^rxbD  (mnD  bD  W),  ^<2H  (Silluk  Schekalim),  ^Dnc 
(Kalir  Wochenf  □\nbN),  ^Dip'lip  (Hymnus  pj?  n^VS),  ^DTv^ 
(Kalir  HtCl^pN).  Einzelne  Compositionen  der  Art  haben  in- 
dessen auch  spanische  Dichter,  als  Abitur  (nODü,  ^DiSbö, 
lüüi:  in  Neila),  Isaac  Giat  Ch^b:  in  ^tr^Q,  -"DN^D  in  D"'DD? 
ni^ir  Avign.,  während  Ms.  und  ed.  1519  ]vbv  ^^N^D  lesen), 
Gabirol  (nbVD  ^Nn2  und  nbVD  ^2D1D,  Königskrone),  Mose  b. 
Esra  ('•DnD,  s.  Dukes  bra  S.  1),  Jehuda  halevi  (nb^QD  in 
Ditf"1  n^  ed.  1519;  andere  Leseart:  nb^D  p1),  Abenesra 
("1!i1N  in  nnc^  ••n  bx);  Charisi  c.  13  hat  nbVD  ^b^bi.  Auch 
mit  sonstigen  Hauptwörtern  wurde  diese  Zusammensetzung 
nicht  abgewiesen;  dahin  gehören:  IDD  (Baruch  RDIDH  p:D), 
DD  (Kalir  Silluk  Para),  n2V2  (Meir  b.  Isaac  npp  nbsn),  -)«D 
(Kalir  Silluk  Pesach),  N2iJ  (niT  bx,  Binjamin  Ofan  ^DnOD, 
Sebadja  jHN),  "lliJ  (Meora  nb:J  DV),  on  (Binjamin  b.  Samuel 
Sulat  ^nbiJN),  pti'  (D^nii'  ')i'üi<,  ^VDT  HDDN  Neuj.  u.  A.). 
nbVD  "»p  hat  bereits  Jose's  Aboda. 

11.     DJ  reden. 
Das   hebr.   DN:   wurde  palästinisch  DJ,    HDJ    und   demge- 
mäss   flektirt.     Die   talmudischen   Schriften    bringen    folgende 
Formationen: 

D:  Mechilta  ND  Abschn.  5,  11,  15. 
••D1J  Sebachim  bei  Aruch  DJ  und  ed.  f.  46  b. 
NOi:  Jacob  b.  Jakar,  Sebach.  45  b.  j.  Nasir  1.  j.  Sota  7,  3. 
noiJ  j.  Jebamot  12,  1.  16,  7. 
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nn3T3  Jebamot  122  a. 

7Tn2U  j.  JebwDot  1*2  bei  Aacberi.    Mi»«  liti.i  .J<  Itain.   l%nd«<. 
j.  Jebam.  3,  » '*  SobukAlim  5,   1   und  M>Ji    <    •   '       "1         ^ 
bamot  IB,  4,  5,  7.    Nocb  in  Vitrjr  §.  271 

Vrac  MiMÜina  Üittin  6  Ende. 

Die  Parallebtc!'       '    '        Zi  (Toeeft*  Jtbaiu.   i^  nun   .4;. 
roi  (Ascheri   und     n  i       •    «lobiun.),  TCJ  (Tobi«  2X^  Tlfh 

Mr)40b,  Midr.  Koli«let  ITic  oben  und  Alf«ai  I.  i.,  j.  Jebaio. 
12,  1  ed.).  \  '  >itMeon  Dur«n  führt  üi  und  ^rCi  »U  ulmu- 
di«uh  en  (<.  ..  .  uIat  xu  WH  'WH).  Das  röiu.  MacbfM>r 
•d.  15S7  ändert  da«  peitaniaob«  Q3  in  QHi  und  bemerkt  (Th. 
2    C  hl  b)    daH«   die    Peitaiiim  OIO  gcni   haben.     Allein  diese 

coiijugir«n    -'-•-    23   TUM,    wie   Qp    TOp.     Di-    T^  ' '«ind 

iuaserst    r».  .sie   reichen   in  die   Torkal.  Iic 

hinauf  und  herab  bis  tu  den  ersten  Dezennien  des  13.  Jahr- 
hunderts, j^  '  id  da  XU  Nachahiiuiiij;cii  n«  "  B. 
bei  Ephraii  dach  im  16.  Jahrhiimirrt.  ^  >  .^e- 
nanntcn  iu  Maarib,  Jozer«  Ofan,  Sulat,  Keroba,  Hoschaua, 
Aboda.    "-          >.  Klagen  und  GesAng(>n  bedienen  sich  fast  alle 

älteren  i^.; la  dieser  Bildungen,  namentlich  Jose,  Jannai, 

Kalir,  Saadia,  Meborach,  Jochanan.  Judan.  Salomo,  Abi- 
tur, Simeon,  Meschullam,  Hinjamin,  Gabirol,  Mohadscher, 
Isaac  b.  Jr»  -  '  Tohia,  Amitai,  Menschen  '  *'  '  Knlo- 
nymos,  M*  -  ■•>  b.  Abraham,  Mose  b.  1>  ^        i.im, 

Nachum,  Joseph,  Klieser  b.  NaUn.  Iladasi  (c.  106,  110,  139 
und  sonst)  u.  A.  m.  Bei  spanischen  Dichtern  verliert  sich  der 
Gebrauch  gegen  das  Jahr  1100. 

C;  Aboda  nruSD;    Kalir   (Woobenfest,   Gesehem   nn&%    Kl. 
T^eVK   rott  nnd  noch  5   Klageges.i.  Hoschana^  (rUpH. 

onsn  p»^,  hot:  2k  ]yct»),  Saadia  (KI.  PDm  rct«,  nsm 

"TQPD),  Simeon  (8illnk  Wochenfest),  poetischer  Tod 
Mose's,  Ofiui  Dp6  ]jm;  WH  KtH  TTO;  Maarib  ."6::  !?<«. 
anonyme  Selichas  (r02H  "»S'^y.  "•Ip:  THMi  u.  n.),  Sulat 
•TJnn  pK,  Nachum  Jozer  Wochenfest. 
DJ5  Reschot  Aboda  röm.,  Kalir  (Purim  ^TC««,  Thaugebet 
ahn.  Kl.  -»bN  rCK),  Saadia  (Aboda  S.  15),  Jozer  pD«K, 
Süueon   n^CS',  Judan    17.  Tammus,  Mescbullam  Aboda 
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fCN,  Mincha  pmn  ll^N  DV,  Mohadscher  nm:cn  D)\ 
anon.  Selicha's  (DJ?  nn^tJ^X,  D''DnN  D^H  u.  a.). 

nc:  Jochanan  Wochenf.  □"![:  \S,  Klagen  b^lN,  "TIIDN  ""D  "»W, 
"j'p  jnX;  Meschiillam  Sulat  DM^X  riHN;  Sul.  D^b^W,  Selicha 
njiD  p-IN;  Mose  b.  Binjamin  N.  19. 

TO^  Wocheufest  -  Silluk  -von  Kalir,  Jochauan  und  Simeon; 
Klage  inon;  "n  TIN  4  mal;  Meschullani  b.  Kalonymos 
Ofan  Pesach;  Thorafest  yy^^i<  röm.;  Sulat  |^C1N,  "'2''1X, 
D'i'P^IN  und  D\lbN  llj;  |\X;  Jozer  imN  bm  und  nii^n  nnX; 
Jekutiel   Maarib    Pesach,    Binjamin    D''~niJ  riDD;   Selicha's 

nt^'iy  bxn  nn^s,  ijxit'  by,  n'psnD  N2X:  Ofan  Stn  hdd, 

Mose  b.  Binjamin  N.  18. 
nnpj  in  IJöJ?  tJ^J?n  bx  (Selicha -Ritual  span.  Rezension,  auch 
bei  Abudarham,  die  german.  hat  nniJ^);  Jose  l^Cli'N  Dj?.DX, 
Jannai  •]Qj;  V^^b',  Kalir  (Keroba  8.  Azeret,  Kl.  iS"l« 
und  inS'it'N  riD^N  Buchst.  "1,  Kl.  nnDD).  Keduscha 
"I^TVI  ■^''^N  Schacharit;  Jochanan  hacohen  Dl^  "IN;  Musaf- 
Keroba  Anon.  ms.;  Simeon  Wochenf.  (D?2n  und  üb  CIN), 
Binjamin  IDDN,  Amitai  ^N3  jHN,  Tobia  .THN,  Meschullam 
nT:i  "}D,  Nachum  Silluk  Wochenfest;  anon.  Selicha's  (pTX 

jnn,  "i2j;c  ^ni^N,  ntoti^pN,  n"i:in);  Jehuda  ^'p^'p:  vi\ 
nnpj?  Sei.  "»Dlj;:!  in,  Dri'b'\L'2  irnDN,  Silluk  "i^bx  "ir  'c,   10^ 
Tebet  röm.,  Hosch.    IHN   'pN,    Salomo   Dm'?   2N,    Abitur 
)21V\  Simeon   lim  IIN   und   Sei.  DniiynD  pN,  Binjamin 
rDWn    bii    JTIN,    Isaac    ]N    ^:3N,    Gesang   TDH    ti'\X,    Sei. 

üvn  -j-ny  D3;  und  m:"ij;  iüdn,  Salomo  ^^3  n^D^iis^;  HD  bv 

nit'nN  Thorafest. 

"•npi  Kalir  nSlN  nDD2,  Simeon  JJIti'yi^',  Nissim  (nnCC  25a); 
poetischer  Tod  Mose's;  Gabirol  b^DlJ'N  pNI,  Mose  b. 
Binjamin  N.  19,  Maarib  n'?:^  ^N,  Ofan  y;^N  11123,  Isaac 
Giat  \2;y  1J2N  [span.  ^nni^'J,  Mose  Draa  (Pinsker 
S.  74,  84,  94),  bei  welchem  auch  "Tipin,  "Vl^üH,  I.T, 
p'iir,  inDb,  DJ,  Dj;,  p??  (Hälfte)  zu  finden  sind. 

^npJ5  Kalir  '•niNCn  HD^N. 

1:95  Klage  '•J'>D2  ''DJN  und  Meborach  b.  Natan. 
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DTQPS  Vp9P  mit  der  Wurzel  atitrotteii  —  so  bereits  ron 
Rjuchi  Gen.  3).  36  erklJLrt  —  kninint  vnr  j  Abodn  4,  4, 
Wajikr»  rmbb»  o.  11  f.  177 o  und  c.  2<>  (auch  bei  Aroch  p 
und  Jalkut  Reg.  tiO],  Midr.  Cant  20 lu  Hutb  4Hd  (r^pppro  lO 
rora),  Tbrui.  61c,  Esther  117d,  118«,  119d,  121a,  gro«e 
PettkU  12,  8.  Tanchuma  *^Y3K  f.  54  b.  Die  groMe  PedkU  13 
hat  flUti  de«Mn  onPO  vrm  oder  CXnv  ppyp.  Et  findet  sich 
bei  Kalir  Saohor«  Salomo  Babli  am  Ende  d«a  Peaacbjozer, 
Jechiel  in  der  Bather  -  Keruba.  Spät*>r«>  AutortMi  lM>dienen 
■ioh  dieeee  Amdmek«  telten;  er  kommt  im  Luuiuifntar  ms. 
SU  yi  MBU  und  bei  Moee  b.  Cbindai  (Or  Aarua  Th.  1  §.115 
und  Meir  itrtthenb.  llga.  ed.  Ijcmb.  N.   lll)  vor. 

pppp  ohne  n^:^  hat  £>chemut  rabba  c.  35;  dit  aimiM  in 
Stelle  T«>MefU  IWrachot  c.  1  End«>  (Midr.  P&  l.HJ  liest 
FVTVTVÜ*  fipjDV.  Vielleicht  dass  diese  Wurte  Uaschi  a.  a.  O. 
▼orsohw<^ten,  als  er  nsffü^  zitirte,  während  Nachmauides 
sur  Stelle  bloss  sagt,  das  Wort  PpftY  sei  psTS  Pppp?  Vlp. 
In  demselben  Sinne  ist  dieses  Wortes  Gebranch  bei  Kalir 
(oben  S.  41)  und  Siuieon  (p¥Sff  VpVp  iu  Selicba  "p  fk). 


13.  »|W. 

Der  Gebranch  dieser  Wurzel  ist  correkt  aber  selten. 

r(nt  Zahlal,  TtfW  Abraham  b.  Isaac  PZ'W 

rtfnff  Abitur  nOPK,  Gabirol  Thaugebet,  Samuel  Tachauun 
naWM,  Isaac  Sulat  *pD3  y*K. 

rBVKff  Samuel  Nischmat.  ÜVW  [Midrasch  Cant]  Sulat 
*t1DM.   VW  David  b.  Huna  Jozer.    n^&trtr  Klage  \rv  "hn. 

nenp  Brief  Chasdai*s.     '»TISW  Siroeon  Selicba  20,  'pBW 

Isaac  Nakdao  Kaddisch  "pTOTT.  mOW  Tobelem  ruCM.  VWW 
Joseph  Channca -Jozer.  ^HS^  hat  Siroeou  Duran  Rga.  1,  51. 
Nur  Kalir  und  Gabirol  haben  Neubildungen:  jener 
fjW  (Thaugebet),  dieser  f^  (TVX  HO)  und  nB^TC  (Gedichte 
a  9). 
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14.    DHiJIÖ  und  b^^. 

Dass  einzelne  biblische  Wörter  nur  im  seltenen  Gebrauche 
und  mehr  bei  den  älteren  Piutdichtern  als  später  angetroflfen 
werden,  ist  bereits  (syn.  Poesie  S.  424—426  N.  5,  8,  11,  S.  434 
N.  31,  Ritus  S.  241  N.36  und  oben  S.633,  640)  nachgewiesen.  Das 
DniJID  Esra  8,  27  ist  ebenfalls  ein  Beleg  dafür.  Ausser  den 
Pesachjozer  von  Salomo,  Sinieon  und  David  b.  Huna  bedienen 
sich  des.sen  nur  Saadia  (Aboda  S.  15,  Asharot  S.  39),  Sulat 
D''"l''DkS  (oben  S.  125  Anin.  10),  ein  Ungenannter  (Dukes:  Mose 
b.  Esra  S.  57)  und  ein  anderer  Ungenannter  in  Elasar's  Cona- 
mentar  zum  Mose-Liede,  die  Stelle  lautet  im  Ms.: 

DHlilD  1M12  nV  ni?D  "I^W  mS'D  DHD  -^NDH  mV) 

[?-j-nn]  711«  "ipD  "nn 
onbi  p]N2  ins«  ni?D  idi  r\M6z:  dhd 

Ein  zweiter  Beleg  ist  Sti'D,  dessen  Gebrauch  nach  Ablauf 
des  peitanischen  Zeitalters  in  der  Dichtersprache  fast  aufhört. 

bw2  Isaac  Sei.  D^IDD  üV. 

^bli'D  Kalir  Klage  "Itt'N  HN  HD'"«,  Binjamin  Selicha  1DDX, 
Abraham  "IH  inti'iS. 

■jbtt'D  Kalonymos  pN  b^2,  Simeon  Wochenfest  (PjPN), 
Ephraim  pX  'Iti'N,  Menachem  Ahaba  '»n'p^D,  Sulat  nDDli'X. 

hW2,  Binjamin  Jozer  N.  2,  Selicha  DSX;  Jechiel  b.  Abra- 
ham N.  3,  Binjamin  b.  Samuel  N.  15.  —  rh^2  Binjamin  b. 
Samuel  N.  16,  Binjamin  Sei.  miÄ'DN,  Kalonymos  mm  IIN.  — 
):b^2  Binjamin  Sei.  nnSJ  ^X.  —  Ü2b^2  Klage  rnDDH  ^ob  — 
üh'Z'2  Kalir  Tal  in'\:i<^  Ende),  Simeon  Wochenfest  (D^D'?n 
Binjamin  b.  Samuel  N.  4  und  15,  Tobelem  Wochenfest  N.  47, 
Ephraim  b.  Isaac  N.  9,  Natanel  de  Chinon  N.  3. 


15.  it'DJ  nb^r\. 

Die  Bedeutung  „übergeben''  des  aramäischen  übtt'J^,  üb^n 
war  bereits  älteren  Exegeten,  namentlich  Buxtorf  aus  Targ. 
Deut  32  30,  Gesenius  aus  Esra  7,  19  bekannt;  jedoch  die 
des  hagadischen  D^^I^H  und  besonders  des  l^'Di  D^bli'n,,  sem 
Leben  preisgeben,  opfern"  hat  zuerst,  mit  zahlreichen  Beeg- 
stellen  -  worunter  6  peitanische  -  Matth.  Strassun  (\  or- 
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rede  S.  XVI  bis  XVIII  m  ruDW  mp  Wilna  1860)  naohge- 
wieeeo,  der  auch  nshvn  Iliob  5,3  ^ist  dir  übergeben*'  über- 
•etet.  Daher  stammt  ühwo  Jes.  42,  li),  arab.  Moslem,  und 
QvhwiC  in  Jalkot  Naroer.  §  686  Ende  (mehrere  Beiapiele  bei 
StraMun  S.  XVII).  Indeea  iat  Vt^  uhvn  nur  dem  jün^rern 
MidnMch  (Vaichi  rabba  &  100,  Midr.  Pa.  38  und  116,  Uagada 
in  ood.  Manchen  346:  VT^M  "P  TTtUnO  Sp  WU  O^'tVD  *nnn  HD 
^XSß  n  ^05;  TDH»  ^)¥rar  hv  «^  O*^  atÄ  "TCT,  Midr.  Prot. 
31)  eigen,  wofür  auch  FOCO  uhvn  (Tanchunui  8öa),  O^'H 
ISSOr  (Midr.  P«.  38)  mit  dem  ZusaU  nPixh  (Taochnroa  pnrvo) 
oder  nyprb  (da».5r.  Midr  P<  7^i  wo  ^^  fehlt)  Hier  foljfen 
peitaoiflche  Stellen: 

A.  VCD  ahvn  Kanr  ^ijp  Ti  lr.:?xjc:7j;  i^;  zisrpa  ut;  örhcha 
npsnm  OVl^  Sk  (entapreebend  den  Worten  rovz  nron 
im  Mlrt/rer-Midraach  S.  69);  ohvn  VT:  Kla|<e  YnOK 
W;  trC3  «"^  Klagen  ^33  MTM  und  iroa";  OB^  VD"^ 
Klage  rrPTK;  tr^  OVU  SuUt  yrptf  Vi^,  Klagen 
|n*   X3    und   rmnC;    vhvf'M   Jixh   Wti    Mincba   3nMD; 

VB3  ODwna  Sei.  onr  orbn.   eryi  "i*?  o^tnc  Schacbarit 

^33  pS;  mu  IpJD  uhwtyy  KaÜr  Neuj.  ^V(;  ST3  Tl'hvao 
Kalir  TPDHt  TTH;  Cro^^WD  nwf?  OTD)!  Sulat  TjaiKS  0%lf?K; 

unshffts)  nmsQ  nhjß  orw  Isaac  halevi  in  rttTr  mcnoi. 

Q31p^    rU   PQ^CCI  Elieser  b.  NaUn  in  tmn  S.  5;    Bnp) 

PCtTO  VBC  ^CB'  [Tgl.  nobsHD  in  Midr.  Tbren.]  Baruch 
b.  Samuel  Selicha  HIHK  HTTS. 

B.  TD  Dwn  Sei.  nMTT  DVT^;  11" III»  O'^BTI  Gerscbom  Sei. 
Vk  DVÖM;  TTTTTP  Pg^  Sei.  "QJ»  TTTTK.    ünTl  «y»^  Sei. 

UfTTo  npK;  cbrn  wt  Sei.  o'gmn  2k;  E-Ss'n  yiri  jnpB 

Sei.  n  .TD. 

C.  roeb  D^n  Klage  Tjnr  YTTOK;   "ipyb  TD^^jm  Sei.  hn  DMb« 

T:n;  «rroa  ^^hvn  Klage  vm  p^  nD. 

1  <i.    Genitiv-  Umstellungen. 

"i"n  nr  ctjt  n>n)  Kalir  Klage  ror. 

p)ib:  mo  (rm  »tibi3)  Kalir  vi  «k'n. 

"•nbri  3TK  (rum  rfm)  Mose  Sulat  "»c^pn  ax. 

b'prc  »jr«  CET»  n'r^S)  Meir  b.  Isaac  Sulat  7^:10«. 
ncnp  "rayc  (TDJW  -»B^)  derselbe  Jozer  DVn  HK. 
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ly  ]):i2b  (pi^b  "ly^)  Simeon  Sulat  bx  'p«. 

iro  IS  ("IQ  *inD)  derselbe  Zwischensabbat  Pesach. 

D'^1'DV2    ilDlib    (Omii  ""IDIob)    Elieser    b.   Natan    Gedicht 

^Dt^'X  "IDD  ("IDDH  bDli'f^)  derselbe  Maarib  Wochenfest. 

niDi  cbij?  (obij?  niD^)  Elia  [b.  Schemaja]  Sei.  nnnn. 

wo  V5n  (DiiSn  TIHD)  derselbe  Sei.  T12N. 
VIT  l^np  (li'lp  pl)  Menachem  Sei.  D)p2  DIN. 

]i:-i  nprb  {nprb  jiri)  Isaac  Sei.  i^in. 

Omn  nb"'D2  (nb^D  nmnD)  Mose  b.  Binjamin  N.  19. 
nnb  ""i^N  (|2NM  2b)  Jozer  Sühntag. 
V^CD  |52  (]S^  Tt2ö)  Salomo  Sei.  nbmn. 
HD  HTi^l  (DTiDI  ^D)  derselbe  Pismon  'H  "|7. 
Fast  in  scämmtlichen  Beispielen  war  die  Umstellung  durch 
Reim-  oder  Akrostichen-Zwang  herbeigeführt. 


Beilage  III. 

Parallelen  der  Aboda's, 
A.    Jose  und  die  französische  Aboda. 
Jose.  I 


1'V2  (uneigentl.) 

nn«""  «b 

li'D-n  HDro  DJ?  b2N?o  — 
]wrv  —  iny  ]nbi^i 

i^bysöi  b^<b  niDii'  b^b^b 
nbDii  nbvD  iddi 


franz. 


n-n3 

-!J?D''  Nbl  —  I01D1  .x^p 

mb:b  —  nonx 

nnx""  bsb 

nii:  nnnxb 

bDNDb  —  ii'?2ii  noHD 

jtt'-n  inb:^'  —  i^ynDi 

n^D-i  lyiij''  py  psn  "jinD 

-j">bj?SD  bDb  m^ti'  bbDb 

"•n^i  kSijnb 

)V2i  nuxnb  b^in  n':i^ 
üi  "jiDtt*  bnn 
41* 
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Jone. 

franz. 

S  —  TH  tTVX\ 

trw  in  hnn 

X33  )oim 

rro'v^z  cncyi 

rvrha^  mp  vmd  ruer 

rcr6c:i  cja  i*?  rK«::i 

önt?  BT<  TTT 

cm'?  r«  IC' 

^irw 

frrTttn 

hjfm  —  pw  nno«  ^086 

/jv  —  pntD  nsnn? 

uoo  v^pc  Vsic 

YSm^  UQO  '?3i0 

OBO  yarnb 

VB3  vftrm  o 

^neV  arro  ^ 

onp  'STO  nv 

iranp  cra*»  nrw 

KVTTP3  OH 

un  nw  0« 

nwn  'i'iiu  [iw 

oy  T>rT  ptan  —  piw 

rr^»»  cm  irro 

«G33  orana  inm 

n»K  n'SD  onpS  rhv 

onp^  n^  arv  '3«« 

T1U3  O  HTW 

n^  o  unr 

cnio 

onr»  pjD 

no3^  ons  not  nnp 

nny  yvB  noiy  os 

ffite  ¥h\  12  ynti  nto2  —  üJCM 

O'Kte- 

-t6aT3t'»  — esaKrro 

jrpvi  "VTD  —  TOibon  "nn 

rp 

r»no3  —  rahon  lua 

3*30  V  ^DpDI 

y»  —  »  '»JW 

—  coor  inai  -rcra  onre 

rmo 

Ter  mneo 

nnBnBG  noj*  —  o^pon 

Hb^  Kjyj  1  —  iMw  wj) 

VOßP  nr  Cßff 

jar  nn  opoi 

b^hsn  ahm 

if^K  W^m 

vy\  noro 

• 

roTTD  Bnp 

•WGD  —  "ppr  -p» 

TW  irbr  ■ÄG' 

^jm  DTK  hff2  p^ 

.13^  3^  '»71 

Beiden   gemein    sind    folgende    30  Stellen:    mpDDI  VTÜ, 

rö"n  .TDTQ,  mp  pw  isa,  ^  rr6Bn,  rpr  |o  njrn  yy,  nra 
pn,  "ui  wa  «oy,  Ww  DBG  TDr6,  !?rDi  tbw,  p^a,  >6d*? 
njor  D>D>  DT,  n  iius  V»  pen,  btb'd»  Tno',  "o  ^aao  paea, 
T  'DD,  jnfn^  'f^a,  d'jo»  '3«n  pfw,  ^  uo  -»a,  o'^n  tdoo, 
v's  ^  pipn  py:  ör,  lub  Tan,  -«n  nn  w«r,  t^  PDBn  po, 
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n^irj  DN  n^2  m\  'di  v:Dn  n^d  -  bv  D^n:,  '?D^-^2  -iüdd  mb 

B.    Jose  und  die  römische  Aboda. 
Jose.  Rom. 


Anfang  "i^DlX 

nv2  D2ynr\2 
'•jtt'n  Dni«  :i'?i^'D 


Anfang  "13TN 

onpiu^n 
—  D  D2np2 

IDpriD 


Beide  gemein  haben  10  Stellen:  byisb  DV  n:i:  ^TO,   Itf^JI 

np^i  D"n\  m:D2  «bi  HDD,  n^jti'  lysiij,  it'Difn  hnüd  ppn  nxn. 

C.    Die  römische  und  die  französische  Aboda. 
Rom.  1  französ. 


n:3  imn  pb'\ 
u^  b^^ 

nto^ybm 

^Stt'  —  Dl 

h  Ten  on 

ib  inDj?:  DH 

]3n  '•nnö 

Beiden  gemein  sind  9  Stellen:  ^DV  DN  IJHd'?,  'fj?ö  bin,  IDiy 

D^DiyD  B'''^  TDP,  D^SD  nxrr,  :ibtrD  ^:t^'n. 

Mehrere  Ausdrücke  haben  alle  drei  Aboda's  gemeinschaft- 
lich,  z.  ß.  1DD3  beim  Handauflegen,  IDlJJin,  mia  HD^yj,  piS 
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rOD^.  1*yr\,  njm  plt  ^,  PCVD  am  Sohlinse,  "WO»  rhlTt  n.  a. 
Die  beiden  JTOSO  tTM  haben  gleichen  Anfang,  ferner  beide 
die  AuadrOcke  bt»  ncnj,  nOTQ  mcV  («pw»-  mcv  h  VC).  Die 
Verwendung  Ton  Hiob  91,  14  (Udb  "no  W>  ncm)  f&r  die 
Betitrafung  des  Oetohleditea  der  Fluth  haben  di«  Abodas  von 
Joae,  Salomo  babK,  Meachnllani  (|'H3N  und  nrrVK)  und  )>oide 
nnrns  nm,  femer  die  Keroba  Ton  Mo«e  b.  Kalonynios  (b^jnc  HD) 
und  msjf  STQ  Sm  CScbacbarit),  nieht  aber  die  röm.  Aboda, 
welche,  wie  Kalir  b  der  Tckiata,  Hiob  24,  13  pVt  niV33) 
daffir  rerwcndet.    Die  Quelle  für  '  -t  dir  Tlagada,  vgl. 

ToacfU  Sota  &  3  (wo  gleichwie  in  lia^.;<ibnr  rabba  c.  0  der 
Auadnick  i tV  I  <t)  gebraucht  wird,  deaten  aich  auch  Kalir  im 
Th  nruNM  bedient),  Sanhedrin  I08a,   B<>re»chit  rabba 

c.'M,  V»..jikra  rabba  c.  4,  Midr.  K' »  '  *  *<7c,  Eliescr-BaraiU 
o.  22,  groaM  PeaikU  N.  42,  Tanoh.  .  5  a,  25  c,  Schemot 

rabba  c.  90,  Eliabu  rabba  c.  15,  Eliahu  antta  o.  10,  Gcnesia- 
Agada  c  7,  Heohalot  (Recanate  DVITD),  Jalkut  Fror.  §  948, 
Schar  CoL  187. 


Beilage  IV. 
Introduction  der  franzoaiachen  Aboda. 

•6  Tjn  0^  rthn  »ivyco  cpc  rwm  teok  binnen  hvh  rhm  p« 

•bic  Tjw  i6  mw  vxh  drv 
D  fw  eiwr  XW3  .Ton  ¥h  vnc  ngnjjri  t:w  r«  ir  pw  lon  rcba 

Ton  nsv  Tjn  tttoc  foh  rrhv 
3Bnp  "^BTi  'jo  n^piuy  n^  .yc^  "jj;  "nnn  nsfpn  Vru  py  wru  tos  loa 

•"TPO  73  riKm  T03 

hvnon  rcn  .inwn  «*?  fjn  ncoma  rpin  reo  rrwjrr  roiani  nn 

••p^'  12^  wm  -rajr  hon  avhv  "m 
cn  wm  Tosff  otjdi  .Tjroir»  -rw  cyo  nbpo)  Mnhifh^nypmd'df 

-nn  roQi  "»^y  ^  craci  ^  ^ 

natriDD  ddt  /Tman«  nryo  gasDi  httikd  td2  Düir  nrn  ttd 

•TTsy  TDym  12^  yw  -cyrn  opm 
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•VTnD  n2iLDD  mptt'"'  tdh  i^dd 
121D  in  br2  DIU  ,i3j<  D^K^n*?  ntib  hdid  n2wr\2  n^n  c^j^y  -nnto 

•nyit^^  i?2iD  iii'Nn  -INS  np"iü2 
"lü^  -CD^^N  HDii^NM  ^bx  Ditt'  ny  b22  -!öiN  yi^'s  ^zii'  bsb  nmns  1:^0^ 

•i:-iiii  i?ir  rti'yD  hv  r?on-i  imoT  d^^d  ^cino 
cinnti'Q  D^cii'n  NDiJ  b  -ptt'b  n^n  tj'nb  ^p  pix?D  ndhd  n^:w'')  hdd  ib 

■)b  "jnv^  ^D  nnn  «mp  ü'pii; 
T'nD^  'poyDi  ]\sc  -DIN  ^:2  'pd  nnii'no  p2D  n?b  nnoi  27  p/oyo 

■r:iy  D^by  yi3  mxiD  vjd 

•D^D^  ^n»s^i  ziit'^  ^2  ifiJN  NDT  -ly  t^'iJN 
nb^v^  b}:  Dyn?3i  N:n:^  rO^cx  1"in  "jidd  'pn  ^d  np-iij  W2h  nD  N^^tf 

01:2  ^iTD  yiDti'  2b  ints  2niN 
noHD  r\j)V  -n^i^'NiD  "»d  'pd  n'pai^D  -m^i  ü^d^  2nnDi  imy:D  "liny 

•]jyDi  DyD  m:iy  nm^  Di?2«n  ""j-ipD 
iB^y  nxT  i^N''  i""?  'tcDtt'Di  npnij  nDi  '?d  ^2  rs  -icnd2  '72.1  nt^'yibys 

•  yii'-in  mD2  }^isnx  ^b  '»2  vm 
HNTii  n2  3"iD  nyiü  'nNT"  b^\i;)  ind2  D?2nD  N-n:i  nitj  mpim  nDi:i 

•  nn2tJ'  i^:©'?  f^i  m2b  ]m2  itt'j  ;dj2  ^y 
n22  ny  121p  ,D2^bN  n2itt'Ni  ny  i2iij'  my  p^i  bx  ^jn  ci  b)p2  xiip 

■bi  npyji  '?pS  nDitrp  TjTni  n2iirnn 
üi  nsNi  "isy  i:n:N  ^2  toDi5'^2  ijpiiJi  D^Dm2  iriosii'  pjm  mm- 

,D^:v2i<  npyi  D^Qno?o  yciit'  cpnif2  i'pc  !2^:?by2 
-iND  N-n:  iDtf  -incbis'  11^91  i:inti'  npnii  vbr)  cnn  pxm  1^02  c^cti' 

■  )r\pi)i  N\i  "im  m-i  b2  Dinm  p^n 
n^^'^yn  21  nnb  pm  o^astfD  iin'?  |n^  np2  ^^22  biy  12  ]\si  1211  d^dh 

'n  nm23  77/2^  "»d 
■'whnn  b2  y^Dt:'^  'n  nnD:i  'pVd^  ^d  2in22 
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Zwätzo  und  Berieliti|;iiiig«n. 

8.  5  Anm.  5  tt  90:i  I.  Joj. 

8.  37  binxuxtifOgen  ps  rTP  (Keroba  Purim  STIK^,  Neujahr 
MoMf  ycm)  1  Smd.  16,  18. 

a  68  N.  8.  Die  Anf&hniiig  CS  ^  0^X3  T^p  nvpv  noi\  u.  s.  w. 
•elwiiit  eine  GlotM  R.  ElMar'a  su  dem  altera  O^TVl  V 
sa  tein. 

a  68  N.  29  Z.  3  L  8udia  und  Pseudo-Saadia  o.  •.  w. 

a  69.  Der  Ritus  Trojrea  epricht  toq  ilteren  Joaer  der  4  Sab- 
bate fiorn  lOnSM  mnoim,  die  da«  Schöpfuogswerk,  nicht 
das  Thema  des  Sabbata,  behandeln.  —  Daaelbat  zu  Jozer 
N.  8:  ISKTO  "lUn  no  (Gedicht  f&r  Sabbat  Sachor  iiu  Vitry- 
Machaor),  0^Knr6  rOff  (Meir  b.  laaac  im  Jozer  TIK).  —  IH- 
aelbat:  Joier  N.  4,  wenn  sogleich  Chanuca-Sabbat,  anfimgend 
raCO  ^ns\h  roVD  TSC  "ICIK,  in  welchem  die  Strolbn  ab- 
wechselnd Sabbat,  Neumond  und  Weihfeet  behandeln,  endigt 
Cnp  snpD  raXD,  woran  eine  SUluk-Strofe  anachliewt  rOV 
rwiv^  nsKTfl  Jtnn  bie  rsrnp  v'ks. 

a  73.  SuUt  N.  20  jrwi  htm  U^hH  IV  pK  r&r  den  7.  Peeaoh- 
tag;  nach  einer  eiuleitenden  Strofe  hebt  das  2"H  mit  OHITM 
13X1  1K  an;  der  Vers  Ezod.  15,  11  dient  in  seinen  drei 
Sitaen  xu  abwechi»elnden  Refräos.  Endif^  rrrcr^  ^TTl  PTüWI 

'd  nw  noos  ^  tttp. 
S.  74.   Maarib  8  Pesach:  a)  r6ru  01«  'H  yen  bi«  nT7I  r''^-::. 
b)  -na»  Ksr  n  bis  traj;  ly,  c)  nnf?j»  lyo:  "pno  2~i'  Ms 
nmKsroi,  d)  fo"»  ntw  bis  7030  pov,  e)  -pm  n^*?  -.N-ir 

bis  -pT  pJTTTO,  f)  760""  'n  bis  Oül  \C2.    Abschnitt  c  hat  6, 

die  übrigen  jeder  4  Zeilen,  ebenso  in  dem  folgenden  Maarib. 

Maarib  Wochenfest:    a)   iVtO   "TW  TV)  bis  tel  'SDD, 

b)  "ns  »>fn  o^  bis  uvhiih,  c)  tttd  Dir  wn  «6  bis  "w 
r«m,  d)  ncw  «)ton  j6  bis  omno  ttir,  e)  pp  rojn  66  bis 
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iliT'^i/v),  f)  rhr\2  -^^^  lonn  iö  bis  nb-'b  nriDD  N^^n  i6.    ist 

alfabetisch, 
S.  89.    Abraham. 

8.  Ofan  für  den  Sabbat  N.  1.  |pnD  b'Dn  ]vbv  bi<  in  sieben 
Strofen,  welche  nach  den  Hechalot  die  furchtbaren  Stimmen 
der    lobpreisenden    Engel    schildern.     Metatron    heisst    "lyj 

n^miD.  Akrost.  pin  ppn  dhidn. 

9.  Sulat  dessgleichen.  ÜVi<  büN  TTiTI  jIDN  dreizeilig,  reimt 
P'i'pj?  mit  Dm  (vgl.  oben  S.  246  Anm.  6)  und  hat  Ausdrücke 

•wie  WI^p,  n^:iD^N,  Dl^p-iD,  H^JDtt'ID  und  zeichnet  hinter  dem 
Alfabet  pin  Dn^l^iXt).  Ohne  Zweifel  gehören  N.  1,  8,  9  einem 
und  demselben  und  wie  mir  scheint  dem  Abraham  b. 
Jechiel,  des  R.  Natan  Bruder. 

S.  104.    Joseph  ''bDDn  wird  in  Rga.  pHN  ]p]  N.  167  genannt. 

S.  112  Anm.   1  Z.  2  st.  106  1.  98. 

S.  115.    Schemaja    aus  Soissons    zitirt   aus   Piut    Neujahr    ]D1 

ü^ü))iv  'pnjn  D^Tvn  ^''dui  ^^iv^tirt  no"». 

S.  127  Anm.  5  1.  31a  und  85  a. 

S.  133  N.  33  ist,  nach  Ritus  Troyes,  für  den  7.  Tag  Pesach, 

folglich  nach  N.  13  aufzuführen. 
S.  135.    Derselbe   Ritus    führt  zwischen   N.  48   und  49   noch 

auf:  D^N  n:V. 
S.   137  Anm.  4.    Wie  derselbe  c.  9  bemerkt,  gehört  Ofan  IJ?^"!^ 

für  Wochenfest,  mithin  zwischen  N.  40  und  41. 
S.   162.    Meschullam 

ist  vielleicht  Verfasser  des  Jozer  D^lt'Nn^D  DW  (oben  S.  581 

N.  11),  dessen  letzte   Strofe  lautet:  D^iün^DI  ■jJ^li' ünH"»»  TDH 

irnp  ']ü^b  rw^np  D^tJ^'^ra  ■jDii''?. 

S.  163.  Daniel  b.  Jechiel.  Ihm  ertheile  ich  auch  den  7X^JT 
gezeichneten  Ofan  HTTl  V3"1X,  der  in  einer  alten  Handschrift 
neben  dem  Ofan  ^vbv  bii  Abraham's  sich  findet.  Jede  der 
6  Strofen  schliesst  nD3  "inj  bv  ^H^NT  nti'N  Di^DWn  DH. 

S.  173   N.  8   Z.  4.    In   den  Schlussv,  orten  der  5.  Abtheilung: 

7:3  ü)b^  Dil  'n  mD'3  y:2  b^)  i'^yo)^  D''D'pDi  nip^:b  nntb  ist 

in  der  That  „Samuel"  gezeichnet. 
S.  188   N.  12.    Eine  Handschrift  hat  iDHD  'HS  ^r\W.    Das  Ge- 
dicht   hat    verschränkte    Reime,    4    Strofen    und    schliesst 

nyiii'M  ^:''jJDD  jiir'ti'D  d^ü  DnDxi^i. 
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8.  209  N.  11  «MÜgl  "ITD^  mnc.  In  meiner  Not«  (Pinaker 
^^  S.  225  Z.  20)  1.  s:^b  (»tott  136)  und  "Viroz. 

S.  218.  An  Mo«e  KlStTD  in  Huo«^«  «chrieb  Imuus  b.  ^•  h.  s.  h,  t 
(N.  400). 

Inbao  •  IkkMcba  OlpM  i«t  Aucb  in  Bodl.  (;13  N.  262. 
Vermuthlich    dcieelben   wt  BakMcbn   M.  178    nnVT^   QSpK 

8.  219.  liMO  ibo  nl  Sobsmi,  um  da«  J.  1140,  ist  VerfMter 
dM  Qwliobtct  1013  ^3M  (cH>d.  Pim%  74). 

8.  252  Z.  15  femer  mit  Immo  hAJatom. 

8.  2Ü2.  IflMc  b.  Samuel  luu»el»rdi.  Tgl.  bcbr.  Bibliugr.  N.  35 
&  114. 

a  268  N.  3  1   Knp.  l»i  [S        " 

a  281  N.  11  nUlt  au»  (im  i  N.  1  S.  325]. 

8.  287  Z.  10  1.  N.  10. 

8,  846.  8alomo  aua  Rom  »chrieb  Öclictui  lam  lOff  lOIC 
mom  nach  e~3  m«,  endigend  TIP  nSN,  in  dar  aa  baiaat 
IDT  rVTS  13/^2^  OnjnC.  Von  einem  Salomo  b.  Anthoa, 
der  den  Uebermuth  der  Feinde  gebrochen,  ist  in  ood.  Roaat 
12  die  Rede.     Das  Akroetichon  ist  nODO  pH  jcpn  Hchv. 

&  864  Anm.  2  1.  '»rh. 

S.  879.     Zacharia  haoohen. 

8.  O^TTTD  UntP  OnpSv  Onp  O^npjO  über  die  13  Artikel, 
iat  metrisch,  hat  stetigen  Reim,  endigt  unvp  rt. 

a  386.    Zur  ersten  Zeile  gehört  die  Anmerkung  auf  a  3M5. 

a  40G.    Salomo. 

28.  Sei.  yPTV  yStWi  71  "pTK  gegen    herrschende  Krank- 
heheii.  Von  den  8  Strofen  schliessen  Str.  2  bis  6  mit  Stellen 

worin  MTI  vorkommt    In  den  Schlussworten  —  0X3X37  —  'pi^ 

c^th¥h  Ton  ntnp  o'C'yDO)  oib  onrsn  myx  i»t  vielleicht 

Zoref  angedeutet 
8.  409  Z.  12  1.  seit  Kalir  (rcc:«)  und  dem  Jorer  u.  s.  w. 
a  430.     Mose  Mendels  ist  1641  in  Posen  ^etitorben  (Peries 

Geschichte  der  Juden  in  Poaen  8.  77). 
8.  430.    Das  Mftrtyrerleiden  der  zwei  Mätin«'r  m  l'ont^n  war 

A.   1736,  8.  Perles  aa.ü.  S.  100u.f. 
8.  447  Z.   17  8t   1682  1.  1685  (Perle«  a.  a.  O.  S.  79). 
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S.  448.     Abraham  Segre  ist  der  R.   |"DN  vom   Jahre  1686 

in  ID'hzn  cod.  33. 
S.  456.     Mose  b.  Binjamin. 

15.  ^j:cn  ibü.X  |ni<  alfabetisch,  endigend  nbl'p^lD  1Dt2J, 
worauf  die  Anlehnungsverse  und  die  Schlussstrofe  mnv 
ni)rh  D^V2)p  «TDHND  bis  NIUI  D^«. 

16.  niDJ  -nm  m:  m^sn  nach  p"^W:^,  hat  gleich  N.  15 
fünf  Worte  die  Zeile,  am  Schlüsse  akrost.  pTR.  Endigt 
iriN'Dn    n'^rt'^n   und   nach   den   Versen  DIHDD   mit  der  Strofe 

imnbx  cnrpD  pN2  bis  ")n^nn  ^b'pLJD  D"'''nn. 

17.  mpi  12D1  GiJ^:SD,  welcher  Abschnitt  der  Keduscha 
vorangeht  und  Zeilen  meist  zu  je  3  Worten  hat,  spricht 
die  Hoffnung  der  Erlösung  aus,  endigend  in"nn  1123,  wo- 
rauf nach  einem  Verse  DIHDD  drei  einzelne  Strofen  jede 
von  Versen   begleitet    folgen:    a)  D''D3  mirpD  HDIJD  ""^D  bis 

D'iDiDj;'?,  b)  ^:j;  m:j;  niDn  i<b  nii'  bis  ^:^w  n^o,  c)  'n  dpD 

■jn"»  1::D  bis  -j-I^::  pp  n^cnm;  Strofe  a  zeichnet  IIDI  ^DD  p'^^n 
DItOv,  b  ^n^tt',  c  (TririD.  Ich  schliesse  hieraus  dass  der 
Verfasser  drei  Söhne  Namens  Binjamin  (bereits  verstorben), 
Schabtai,  Matatia  hatte. 
S.  457.  N.  20,  zwiefach  alfabetisch,  bespricht  nicht  den  Deka- 
log sondern  die  am  Feste  erlaubten  und  verbotenen  Ver- 
richtungen, zeichnet  miDD  pin  ]'''D'>22  ^21^2  n^D. 

N.  21  schildert  in  dem  Stile  der  Sillukprosa  die  Abraham 
erwiesene  göttliche  Liebe,  die  Sinai-Offenbarung,  ferner  wie 
Mose  die  den  Frommen  aufbewahrten  Himmelsschätze,  den 
Messia  und  Elia  siebet  und  den  Engeln  Rede  steht;  die 
Zeilen  reimen  zu  Anfang  und  zum  Schluss  rv,  zusammen 
%  des  Ganzen;  der  mittlere  Theil  (PNijb  ''tt'^'pK^'n  tTlHD  bis 
nnNID^O  niDDn)   reimt  Vs  Hl  und  das  Uebrige  nn.     Ende: 

nbv^  ^b^n  DyioD  mtj'np  i^'ipnm. 

S.  467.     Kaddisch  N.  2  von  Isaac  Nakdan: 

biJD  iv  ^üHKi  iiiJ  n^    1. 

'pi'?  ]V  nipn  mxn  nw:  2"in 
.^i:ini  ^DD  "»OHD  "»DJ  'n 

■j-ii  n:i  nmis'  miii    2. 
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yv^  "u  |TRi  i'vy  jfn  ^xh 
•l^am  tn  am  dttk  ott«  nte^ 

«(1  Mv  TT  VTfl     3. 

bon  XTTnj  Tan 

jO¥n  733  TaK  Tan  tntnyt 

.7apnn  rrnif  rnu  nSn  w 

HDCV  ODn  ODIp     4. 

noTKa  T^n  ttK  'a 

nonn  in  om  d'iiv  on? 

■Höbr  um  nri  rro  nn  mco« 

8.  514.    Jehoda  Sabara  lebt«  sa  Aafiuig  d««  14.  Jahrhun- 

darta;  jfinger  iat  Booaatruo  Sabara  in  Cenrara  (■.   hebr. 

Bibliogr.  N.  46  S.  89). 

Jebttda  Jacbia  iat  wabraobeinlicb  atiob  der  Vedaaaer 

der  Klage  TO^T  ÜKSß  ^D  tPCV,  die  &ber  die  Verfolgung  A. 

1391  seufzt,  a.  onomast.  Beilage  8.  XXX  N.  la. 
8.  549  N.  8,  Tgl.  oben  8.  70. 
8.  586.    Mose  Rofe  gehört  auf  8.  518. 
8.  596.    8aniuel  b.  Chajini. 

Daa    Maohaor    Korfu    ms.    hat   f&r   Thorftfost    folgende 

8t5oke  deaaelben: 

1.  Joser  na*aD  TOn  noVH  mit  Strofen  •  Ausgängen  aus 
der  leCxlen  Paraaoba   des  Deuteronooiiuni^,   endigend 

jvPjd  pbttji  Tna. 

2.  8illuk  rrm  "m  uhv  btO  pit,  die  Verse  Deut.  33, 
2f> — 28  variirend,  mit  stetigem    Reim   und  endigend 

imrua  rrhv  crrh  yitd  -wen. 

3.  Ofan  UVnVO  QJ7  "jino  CB^  TTDa,  variirend  den  Vers 
29  (^HBW),  endigt  ÜVrM'ü  OjnS;  bat  durchgehenden 
Reim. 

4.  Sulat  ^tOS)  pK3  DTK,  die  Versanfuige  aus  Deut  34 
bilden  die  Ausgänge  der  Strofen.  Ende:  ^ira3  pW\ 
"]rmy  ^yo. 

SänuntJiche  Nummern  haben   peitanischen  Stil  und  Aus- 
drücke wie  rni,  p're,  ■»mo,  ^^rm.  ro;.  ro.  b««.  pTT-j^n-  psn. 

D^^.  üirvt^  K^^'  DHmmD,  "^nn   u.  a.  welche  den  Verfiisser 
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in  das  Mittelalter  verweisen.  N.  1  zeichnet  den  vollständigen 
Namen  nebst  pN  ^ZDNI  pTi,  aber  ausserdem  in  den  drei  letzten 
Strofen,  worüber  eine    „andere   Melodie"^   bemerkt   ist,    'pxIDti' 

]D«  niiJDDi  nmnD  biy  nsio  'hüD  ^31d  jn^n  ppn.    Die  N.  2 

hat  hinter  dem  vollständigen  Namen  noch  riiJJ  px  n"TinD  pTTI. 
In  N.  3  ist  ^NIDti'  zweimal  —  das  zweite  Mal  nut  ppn  —  ange- 
bracht; eben  so  in  N.  4,  wo  noch  T'DJ  plPl  hinzugefügt  ist. 
Ob  Samuel  hacohen  jene  Schlussstrofen  verfasst  oder  ob 
seiner  nur  dort  gedacht  wird  bleibt  zweifelhaft. 

Samuel  b.  Eljasaph  aus  Rom  ist  Verfasser  des  Mika- 
niocha  D^D1"1D  pW  ^N  dessen  Strofenverse  PlDD  schliessen,  die 
letzte  (17.)  Strofe  endigt  HDSD  Hli'yj. 
S.  596.     Samuel. 

79.  Introduction  der  Sühnfest  -  Keroba  Kalir's,  anfangend 
''DDb  mü  ""JD  mnniJ^N  mpN  und  endigend  ^tl^W  HiDD  Hiin  bi< 
in  8  Strofen,  alfabetisch,  zeichnet  in  den  letzten  Strofen- 
zeilen   pin   bi^^D^i^;    hat  Ausdrücke    wie    pD,    yh2b,   TT»"»:.!, 

S.  598.     Schabtai. 

12.    Mikamocha  für  Wochenfest  jmin  ^DJJ  D^''n  mx  va- 
riirt  den  Dekalogs- Abschnitt,  endigt  'H  D''bND  "jl^D  "»D. 
S.  622  Note  33    N.  9.     Der    Dichter    ""i"!:."!    hiess    Jacob,   s. 
Steinschneider  n'iJDH  Dmn  S.  2. 
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VcrMicdiiiliMi 

1.    Stam  mtafel  u. 


1.  MoM  b.  Knlonymo«  107. 

%  Simeoo  b.  liuo  111 

8.  Ismo  haleri  b.  EUmt  15ti. 

4.  Natao  b.  Macbtr  1^0 

5.  Salomo  b.  Inae  25:t. 


6.  Elieser  b.  NaUn  25». 

7.  Darid  h.  Kalonymo«  325. 

8.  Binjamin  b.  Abraham  352. 

9.  SMnnel  Bacharaob  429. 
10.  laaao  b.  Scbalom  458. 


11.  Jchuda  hacoheo  618. 


2.    Oleicbnamige. 


Aaroo  haetket  381. 
.\aroB  h,  BUeaer  805. 
AMas  842. 
Abrahaa  iMlen  490. 
AteataB  iMOevl  k.  laaac  512. 
Ateahaai  b.  Mdr  215. 
Akaa  MX 
BabU   104,  649. 
Barack  k.  Samd  309. 
BtaUairii,  iteHknltlfe  856. 
Bmaala  k.  ÜMieckal  866. 
CkiOl%  gleiekKMKe  863. 
CkaUa  342. 
Darkl  .Nasi  371. 
Elckaaaa  288. 
Elieser  b.  Aaroo  304. 
Elieser  Darschaa  622 
EUeser  aos  Kastoria  383. 
Eaabi  527. 
EpkralBi  618. 
Ffschbor  431. 
Hiskia  G21. 
Isaac  b.  Aaron  304. 


;r.) 


Isaac  b.  Abrakaa  622. 
Isaac  b.  Jacob  313. 
laaac  b.  Jowpk  171. 
laaac  Kar«  873. 
Isaac  b.  Melr  303. 
Isaac  k.  MeacknllaB  364. 
Isaac  k.  Mose  154,  468. 
laaac  b.  Saloaio  369. 
laaac  k.SaBad  168,  V-''^'  r 
JackiM  503. 
Jakar  618. 
Jakar  kalerl  487. 
Jeckld,  fleickzeitife  352. 
JeckM  b.  Isaac  485. 
Jekada  b.  Abrakaa  471. 
Jebada  hacokea  348,  612. 
Jebuda  b.  KakMiyaos  282. 
Jchuda  baicvi  330,  611. 
Jehuda  b.  .Schoeor  480. 
Joseph  bacobea  576. 
Joseph  b.  I.«»ac  171,  285,  286. 
Joaqtk  b.  KaloDvmos  3.35. 
JoMpk  b.  Mose  27.3. 


—     655     — 


Joseph  b.  Natan  271. 
Joseph  Vivas  530. 
Kalonyraos  b.  Jehuda  166. 
Kilki  377. 
Leonte  1 
Leontin)  ^'^' 
Meir  b.  Mose  341. 
Mejnchas  387. 
Menachem  369,  370. 
Menachem  b.  Binjamin  369. 
Mengeburg  436. 
Menir  504. 
Mondolfo  440. 
Mordechai  b.  .Joseph  486. 
Mose  Chasan  347. 
Mose  hacohen  315. 
Mose  b.  Elia  377. 
Mose  b.  Isaac  622. 
Mose  b.  Joseph  346. 
Mose  halevi  484. 
Mose  N.itan  517. 
Mose  Tacbau  317. 
Nachnm  624. 


b.  Natan  231. 

Natan  b.  Jacob  335. 

Natan  b.  ^achir  161. 

Oheb  587. 

Parnes  387. 

«aus  Regensburg  275. 

Sabara  514,  652. 

Salmati  529. 

Salomo  b.  Isaac  483. 

Salomo  b.  Samuel  287. 

Samuel  b.  Isaac  313. 

Samuel  halevi  b.  Abraham  341. 

Samuel  b.  Menachem  330. 

Samuel  b.  Mose  334, 

Schabtai  b.  Kaleb  382. 

Scharbit  hasahab  372. 

Schealtiel  271. 

Schemarja  b.  Jehuda  369. 

Scheschet  477. 

Simson  302. 

Tamar  526. 

Ventura  440. 

Zoref  599. 


3.     Autoren-Register.  , 


Aaron  328. 

Abinadab  537, 

Aaron  Bacharach  436. 

Abischai  530. 

Aaron  Berachja  424. 

Abraham  89. 

Aaron  Chaber  537. 

Abraham  391—93. 

Aaron  Cliai  Volterra  450. 

Abraham  537—43. 

Aaron  hacohen  380. 

Abraham  Abele  halevi  438. 

Aaron  b.  Elieser  305. 

Abraham  b.  Abigedor  390. 

Aaron  b.  Elieser  432. 

Abraham  Abulafla  490. 

Aaron  halevi  b.  Jehuda  379. 

Abraham  der  Astronom  490. 

Aaron  halevi  b.  Samuel  537. 

Abr.iham  b.  Baruch  491. 

Aaron  Simeon  Spira  438. 

Abraham  Bedarschi  491. 

Abbamare  537. 

Abraham  de  Carpentras  500. 

Abbamare  Jarchl  498. 

Abraham  b.  Chajim  481. 

Abbamare  b.  Joseph  Caspi  537. 

Abraham  Chajun  b.  Salomo  544. 

Abbas  342. 

Abraham  Chasan  Gerundi  410. 

Abenesra  s.  Abraham  ihn  Esra. 

Abraham  Cohen  516. 

Abia  b.  Joktan  381. 

Abraham  Cohen  b.  Elieser  439. 

Abigedor  313. 

Abraham  hacohen  b.  Isaac  153. 

Abigedor  Kara  373. 

Abraham  hacohen  b.  Jehuda  152 

—    6M    — 


Afenkaa  CMm  k.  MmIm  501. 
Akntea  Ctkm  h,  SctaMal  446. 
AkniHui  k.  taM  685. 
AkralMB  fti  Im  207—14.  414. 
AknhM  PtaMfe  443. 
AbraluuB  b.  Umc  512. 
Abnluui  b.  IsMC  329. 
AhnlMa  b.  Umc  balevt  512. 
AteakM  b.  JaMb  i6& 
Abrahui  fe.  Jaetb  525. 
Abrakaa  Jüd  528. 
AbntaB  b.  Jeebld  649. 
AbnbMi  b.  Joab  356. 
AbnbM  b.  Smefk  494. 
AbnkMi  b.  JMepb  |Mrina  548. 
AbnkM  lirtaM  50a 
AmfeMi  4e  Um  588. 
AbrahM  b.  L0vl  544. 
AbraHM  tal«vl  490. 
Abntai  talevl  544. 
AbndMB  hticn  b.  CMMtf  477. 
Abnbm  b.  Marlra  528. 
AbrahM  b.  Mdr  464. 
AbrabMi  «rti— m  544. 
AbrabMi  b.  MmmImb  849. 
AbrahM  b.  MMilftf  544. 
AbvahMi  IfMe  b.  DitM  Lm  452. 
AbnfeM  k  NaiM  NmI  544. 
Abrataa  b.  SiImm  Mi  ¥rvr  544 
AbrabMi  b.  SasMl  268. 
Abrahui  b.  SmmI  464. 

UMtuH  548. 

Sefn  448,  651. 
AbnhMi  flrliMl  585. 
AbnhMi  aM  &mn  52& 
Abnkaa  b.  8ln  544. 
AbtaUM  b.  Surael  Mi^mIm  886. 
AboD  343. 
Abno  b.  Sali  343. 
Arhia  545. 

AchJmaaz  b.  PalUel  264. 
Ahnb  215. 

AUba  b.  Elasar  534. 
Aklba  b.  Jacob  420. 
Albalag  545. 

Aaütai  b.  Schetatja  166—68,  256. 
Anan  bacobea  163. 


AMail  b.  DavM  466. 

ABlaM  b.  Jaaeph  813. 

Aije  495. 

Aijf  Jebaia  U^utM  495. 

Aaarta  516. 

Aaarta  4e  Ba«l  417. 

AaebbM  545 

Aachar  843 

Aacfeer  aas  KMiikrurt 

Aaelier  Uaiei  Le\i   i 

Aatkn  b.  8laMM  890. 

Aartri  844. 

SabB  a.  Salasa  b.  Jabala. 

BanNfe  Iba  Banch  422. 

Barach  b.  JadMel  haMhM  869. 

Barach  b.  SasMl  806—9. 

Bechal  475. 

Bachal  Iba  Bekaia  201. 

a.  Abrahaai  Ba4arachl. 
b.  CM|a  545. 

495. 

halen  468,  495. 

17. 

174,  258. 
Bla'iaaila  356. 
BU^aMa  393. 
Bbgaatfa  545. 
Bh^aHto  b.  Abrahaai  257. 
BlajaaüB  b.   Abraham  h«rofr 

BiiyaMiie  b.  .-i.iiM  i   i44. 


b.  ChQa  258. 
Bl^aaria  CahM  447. 
BlajaiBla  b.  Jcfeada  545. 
Biajaaiio  b.  Joab  365. 
Blajanla  b.  rRTS  267. 
BUÜaatfa   b.   Saand    115— -20, 

240  (zw.). 
Bl^laala  b.   Sencb    1*20  —  23, 

289—43.     615. 
Bl^laaria  Sofer  487. 
CarcasMae  344. 
Chabib  546. 
Cbabib  b.  Isuc  546. 
Cbajlm  546. 
Chajin  b.  Baracb  493. 
Chiyim  b.  Jakar  493. 
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Chajim  Paltiel  s.  Ch.  b.  Baroch. 
Chajim  b,  Machir  363, 
Chajim  b.  Salomo  546. 
Chakim  341. 
Chananel  345. 
Chanauja  344. 

Chananja  Eljakim  Riete  423. 
Chananja  b.  Schelachja  381, 
Charisi  476. 

Charisi  s.  Jehuda  Charisi. 
Chasadja  345. 
Chija  476. 
Chija  Daudi  218, 
Chija  b.  Josia  500. 
Chisdai  345. 

Comprad  s.  Jacob  b-  Chajim. 
Uaoiel  b    Jacob  484. 
Daniel  b.  Jechlei  163.  649. 
Daniel  b.  Jechlei  367. 
Daniel  b.  Jehuda  507. 
David  393. 
Davijl  546. 

"lÖavid  b.  Alexander  483. 
David  ibn  Bekoda  217. 
David  hacohen  483. 
David  b.  Elieser  383. 
David  b.  Gedaija  267. 
David  b.  Huna  139. 
D.ivid  b.  Jacob  507. 
David  b.  Jehuda  500, 
David  b,  Jischai  327. 
David  b.  Joseph  305. 
David  b,  Joseph  Jachia  533, 
David  b,  Kalonymos  325. 
David  Meldola  451. 
David  b.  Meschullam  254. 
D{»vid  ha-Nasi  371. 
David  Oppenheimer  445. 
David  b.  Salomo  Nakdan  507. 
David  b.  Samuel  halevi  164,  257. 
David  b.  Simra  531. 
David  b.  Simson  362. 
David  Sogers  445. 
David  Vital  b.  Salomo  533. 
Dunasch  484. 
Dunasch  b.  Jesaia  484. 

Zunz  Literaturgesch.  der  syn.  Poesie. 


Durbel  s.  Daniel  b.  Jacob. 

Elasar  176. 

Elasar  394. 

Elasar  546—48. 

Elasar  b.  Jacob  505. 

Elasar  b.  .Jehuda  317—24. 

Elasar  b.  Kalir  29—64, 

Elasar  p2r2bi<  519, 

Elasar   aus  Worms    s,    Elasar    b. 

Jehuda. 
Elchanan  288. 
Elchanan  b.  Isaac  287. 
Eli  548. 
Elia  90. 
Elia  394, 
Elia  548. 

Elia  b.  Abraham  388. 
Elia  der  Alte  s.  Elia  hasaken. 
Elia  b.  Binjamin  halevi  388—90. 
Elia  Cohen  Sofer  446. 
Elia  b.  Jakar  368. 
Elia  b.  Jehuda  458. 
Elia  Levi  496. 
Elia  b,  Mordechai  142. 
Elia  b.  Mose  Kapuzato  521. 
Elia  Philosoph  518. 
Elia  Recanate  440, 
Elia  hasaken  126—29.     243. 
Elia  b.  Samuel  b.  Farnes  387. 
Elia  b.  Schemaja  139.   244—46. 

616. 
Elia  b.  Schullam  351. 
Elia  Tschelebi  519. 
Elia  b,  Zadok  484. 
Elieser  246. 
Elieser  279. 
Elieser  b,  Aaron  304. 
Elieser  Aschkenasi  418. 
Elieser  b,  Ephraim  362. 
Elieser  b.  Tsaac  halevi  258. 
Elieser  b,  Jehuda  313. 
Elieser  b,  Joel  halevi  326. 
Elieser  b,  Josua  373. 
Elieser  b,  Natan  259—62. 
Elieser  b.  Salomo  293. 
Elieser  aus  Sezanne  302. 
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BteMT  k.   »«SM 

Ilirsdi    N     M.    .'   .  Y,      \'M 

BMakt«  346. 

lllskl.) 

EUaklM  548—50. 

HiNkl.l     ••'".. 

E^aklM  b.  Mlrh»»t  .'»riO 

Iiiitnaiiut'l   y,iO, 

Ilk«M  528. 

liiiiiKiiiiiH  Chat  551. 

IHWM  k.  Sctormarja    ^-^t 

laioinoaH  b.  Joseph  504. 

BmIm  luN»lm88». 

iBUBaaaH  b.  SaloaM  3(iS. 

UlkmH  f.  J«4i4«. 

iMBaaaei  b.  SaloaM  368. 

■y>t>l»  Mb. 

laaae  90. 

Bpliril«  iGildrnkiNT]  509. 
BHmta  M»  CMb  433 

iaaae  395-97. 

laaac  552-58. 

IphnlB  iMMlm  550. 

taae  b.  Aaroa  304. 

IpkralH  b.  Inae  274—79. 

iaaae  b.  Abifedor  348. 

BpkraUi  b.  Jmwb  288-93.  619. 

laaae  b.  Abrahaai  385.  823. 

BptealB  k.  Jakar  848. 

laaae  b.  Abrahaai  Moae  larael  485. 

Bpkrabi  b.  JHi«4*  rt4K 

laaae  b.  Abrahaai  haparaaa  528. 

l^hrata  b.  Jfbi«) 

laaac  Araaia  528. 

Bpfeiila  Kakaw» 

laaac  4e  Capaalaa  558. 

BphniB  k.  .Natan 

laaac  hacohei  haehabar  384. 

Bm  466. 

Isaae  b.  BUeaar  508. 

Em  b.  SaloM  550. 

Isaae  GeeaUHa  187. 

Esra  b.  TsMkni  268. 

laaae  (ilal  b.  Jehada  194  —  200. 

Batfeort  Parehl  501. 

412. 

EmvI  8.  JfhMepli  BmvL 

laaac  b.  Isaae  331. 

FanlKh  504. 

laaae  b.  Israel  504. 

Para4acU  550. 

Isaae  b.  Jacob  313. 

PkrcU  551. 

laaae  b.  Jakar  268. 

CSaMral  a.  SaiMM  GaMrwL 

laaae  b.  Jebada   Hl.                 14 

GrtrlH  551. 

248    Vfl.  557. 

Gabriel  b.  HSschn   ^  r 

l--.inr  b    Jrhnda  Gcruixii    »>i. 

6e4aUa  551. 

In..!.    I.    ji.Ki-fih  b.   Iiuuir    170. 

GedaQa  b.  DavM  Jadiia  527. 

ibo  ^'•iC  .'>04. 

GeUl  551. 

S|p.<«tat  o.m 

OaiaciMH  551. 

Isaae  b.  Joseph  b.  rphn  504. 

Geractoa  b.  Isaar  294. 

Isaae  Kaosi   ''-^ 

Geraeboai  b.  Jehad«  238. 

Isaae  Klneli 

Ocnetaa  b.  Naiaa  357. 

laaac  b.  Um  l'iu. 

GcraehMi  b.  Salaa«  273. 

Isaae  b.  Uvl  iba  Sani  187. 

GeroDdl  s.  Abrabaa  Chaflaa,  laaac 

Isaac  halevl  440. 

halevl.  Isaae  b.  Jebada.  Maoe  b. 

Isaae  halevl  b.  Elaaar   155—57. 

Narhmao.  Mose  b.  Salomo,  Sa- 

Isaac  halpvi  Gerandi  463. 

lomu  b.  Isaae,  Seracbja  balevl. 

Isaac  halevl  b.  Seracbja  410. 

Glat  s.  Isaae  GiaU 

Isaac  Maodil  535. 

GoBiprecht  s.  Aaroa  halevl. 

Isaac  b.  Meir  :^3. 

Hassan  490. 

Isaac  b.  .Velr  aos  NarboDoe  254. 

Henuch  b.  Abrabaa  434. 

Isaac  jtnstrc  218. 

Hillel  b.  Jacob  293. 

Isaac  b.  Mescbullam  Chai  364. 
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Isaac  Mondolfo  440. 

Is.iac  b.  Mose  154.    250. 

Isaac  b.  Mose  467. 

Isaac  Nakdan  467.  651. 

Isaac  b.  Nataii  334. 

Isajic  Paciflco  449. 

Isaac  b.  Rubeu  201. 

Isaac  b.  Saadia  282. 

Isaac  ibü  Sabara  514. 

Isaac  b.  Salomo  368 

Isaac  b.  Salomo  558. 

Isaac  b.  Samuel  168.    262. 

Isaac  b.  Samuel  482. 

Isafic  b.  Samuel  halevl  482. 

Isaac  b.  Samuel  basefardi  262.650. 

Isafic  b.  Sclialom  458. 

Isaac  b.  Scheschet  513. 

Isaac  ha-Seniri  472 — 75. 

Isaac  ]Din  558. 

Isaac  Valenci  558. 

Ishac  218.  650. 

Israel  511. 

Israel  b.  Abraham  558. 

Israel  b.  Isaac  365. 

Israel  b.  Israel  502. 

Israel  b.  noel  s.  Siisslin. 

Israel  halevl  b.  Joseph  504. 

Isrjiel  b.  Mose  420. 

Israel  Mozali  558. 

Israel  Niigara  419. 

Israel  Nakfiwa  511. 

Israel  Samuel  430. 

Isserlein  b.  Petachja  524. 

Kiel  345. 

«fachia  559. 

Jachiun  503. 

Jacob  397. 

Jacob  525. 

Jacob  137.    559—62. 

Jacob  b.  Abraham  Rofe  523. 

Jf-icob  aus  Castilien  562. 

Jacob  b.  Chajim  525. 

Jacob  Daniel  Olmo  448. 

Jacob  b.  Elasar  201. 

Jacob  b.  Elasar  515. 

Jacob  b.  Isaac  447. 

Jacob  b.  Isaac  489. 


Jacob  b.  Jehuda  489. 

Jacob  b.  Jekutiel  330. 

Jacob  b.  Jischai  327. 

Jacob  b.  Joseph  562. 

Jacob  Kitzingen  422. 

Jacob  halevl  562. 

Jacob  London  450. 

Jacob  b.  Meir  265—67.  560. 

Jacob  Menü  485. 

Jacob  b.  Naftali  435. 

Jacob  b.  Natan  489. 

Jacob  Segre  425. 

Jacob  b.  Simsoo  458. 

Jacob  b.  Uri  508. 

Jakar  halevl  487. 

Jannai  28. 

Jechiel  468. 

Jechiel  519. 

Jechiel  b.  Abraham  140.    246  — 

248. 
Jechiel  b.  Ascher  520. 
Jechiel  hacohen  450. 
Jechiel  b.  Isaac  485. 
Jechiel  b.  Jacob  336. 
Jechiel  b.  Jekutiel  351. 
Jechiel  b.  Joseph  508. 
Jechiel  Mondolfo  440. 
Jechiel  Ventura  440. 
Jechiel  b    Zadok  468. 
Jedaja  [Penini]  498. 
Jehonatan  486. 
Jehoseph  563. 
Jehoseph  Ezovi  351.  480. 
Jehoseph  hanagid  563. 
Jehosifja  469. 
Jehozedek  hacohen  314. 
Jehuda  91. 
Jehuda  397-99. 
Jehuda  563 — 67, 
Jehuda  b.  Abraham  470. 
Jehuda  ihn  Balam  200. 
Jehuda  b.  Binjamin  174. 
Jehuda  Charisi  471. 
Jehuda  hacohen  138. 
Jehuda  hacohen  348. 
Jehuda  hacohen  567. 
Jehuda  hacohen  b.  Jechiel  527. 
42* 
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J«lMta 

bafohM  b.  Maae  478. 

Jrhildll 

b.  David  387. 

JebuiU 

b.  David  JadUa 

'U  r.',->. 

Jrbuda 

Ibn  ■!  Draa  0. 

JrbBd«  San  517. 

Jrhada 

4er  froBae  s. 

Jelia4tb. 

SMIMfL 

Jekitfa 

tilat  215. 

Jelia4a 

b.  laaac  328. 

Jelia4a  k.  Jarob  567. 

JehMa  b.  Jakar  1G5. 

Jdnte 

b.  JmmIi  34». 

JekHa  b.  KUMymM  390-82. 

Jfbvda 

Kiiki  :.-»7. 

JHiada 

Kllll  51U. 

JHiada 

.1  "    " 

bak>l  .>«»:i     7. 
^'.^rimrh  Piidnv 

427 

413. 
J.  a78. 

1 

1     ,n 

le  b.  Maat. 

471. 

j 

•i.-x  • 

216. 

Jrhu 

, 

H». 

JekuUel  b.  Josepb   177. 
Jekotlel  b.  Mose  157. 
JeracbaUH  b.  Saloao  485. 
Jesala  b.  i 
Jesaia  Hu  _S. 

Jesaia  b.  Mali  666. 
Jeschuah  567. 
Jlscbal  5(>8. 

Jlschal  b.  Mordecbai  486. 
Joab  b.  Blnjamin  490. 
Joab  b.  Daoiel  366. 
Joab  der  Griecbe  517. 
Joab  b.  Jechiel  501. 
Joab  b.  Nataii  502. 
Jocbanan  516. 


loefcuaa  haMhei  98—100. 

odHUHui  Geroa  444. 

ocliaBaB  b.  Robrf«     TT 

ofl  370. 

ofi  b.  Isaac  baleu  ;.'l>i'. 

ofl  b.  MalklH  487. 

Mtob  568. 

oBlob  b.  laaac  286. 

OMlob  UpMo  linier  UvI  426. 

oaa  b.  Jaae  26—28. 

17. 

92. 

899-401. 
oaei*  568     75. 
oaeH»  ^-  Abba  522. 
ooepb  ibo  Abitur  17H— H6.  573. 
oaepk  b.  Abraban 
oMfli  b.  ABlIal 

'WVpS    9,   nmmft 

oaepb  Becbor  Scbor  'J>.'. 
aaepli  BMros  b.  Jlsrli.u 
oaeph  Caairi  b.  Schalom  .'•;.'). 
oaepk  aia  Clartres  4iU. 
oaepk  iMcolMa  576. 
oaeph  kacaliea  (b.  ClM^tar]  576. 
oaeph  b.  DavM  s.  Jos.  Iba  Sau. 
oaeph  b.  Ella  271. 
oaeph  FlaauDetta  448. 
oaeph  b.  G.  576. 
aoeph  GecatlUa  a.  Joa.  b.  Abrahaa. 
oaeph  aaa  Goeaea  435. 
oaeph  b.  laaac  171.  258. 
oaeph  b.  Isaac  aas  Orleaas  285. 
oaeph  h.  Isaac  7rh''y*i  522. 
oseph  b.  Inrael  517. 
oseph  Jaotiia  499. 
osepb  b.  Jacob   172. 
oseph  Jedidj«  Karml  423. 
osepb  b.  Jeboda  480;  nnp  480 

BBd  574. 
osepb  1p,  s.  575. 
oseph  Kalai  339—41. 
osepb  b.  kaloBynos  335. 
osepb  Kimchi  460. 
osepb  aus  Kobr}B  442. 
osepb  b.  Lab!  520. 
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Joseph  ibn  Latimi  499. 

Joseph  halevi  576. 

Joseph  b.  Lipman  435. 

Joseph  b.  Matatia  370. 

Joseph  b.  Meir  487. 

Joseph  b.  Meir  b.  Esra  576. 

Joseph  b.  Meir  ibn  Mohadscher  215, 

Joseph  b.  Meir  Sabara  218, 

Joseph  b.  Menachem  459. 

Joseph  b.  Mose  273. 

Joseph  b.  Mose  521. 

Joseph  b.  Mose  Alaschkar  530, 

Joseph  b,  Natau  271—73.  572. 

Joseph  Ravcnna  444. 

Joseph  Sahaia  577. 

Joseph  Sahl  215. 

Joseph  b.  Salomo  123. 

Joseph  b.  Salomo  283. 

Joseph  b.  Salomo  577. 

Joseph  b.  Samuel  .lus  Ofen  450. 

Joseph  ibn  Suli  499.      • 

Joseph  Tobelem  129—38.  243. 

Joseph  ibn  Vakar  503. 

Joseph  Vlvas  530. 

Joseph  b.  Zaddik  216. 

Josifja  577. 

Josifja  s.  Jehosifja. 

Josua  459. 

Josua  506. 

Josua  b.  Jehuda  431. 

Josua  Kaslarl  577. 

Judan  hacohen  100. 

Äaleb  577. 

Kaleb  b.  Eljakim  379. 

Kaleb  b.  xMose  379. 

Kaleb  b.  Salomo  379. 

Kalir  s.  Elasar  b.  Kallr. 

Kalonymos  b.   Jehuda    164  —  66. 

255. 
Kalonymos  b.  Kalonymos  501. 
Kalonymos  aus  Lucca  108. 
Kalonymos  Nasi  479. 
Kalonymos  [aus  Rom]  b.  Schabtal 

250. 
Kartib  500. 
Kresbla  Nakdan  479. 
Krescas  Kaslari  s.  Israel  halevi. 


liabi  577. 

Leon  385,  522. 

Leon  b.  Michael  385. 

Leon  b.  Mose  314. 

Leonte    b.    Abraham    173.    268. 

314. 
Leonte  b.  Mose  314. 
Levi  eltaban  217. 
Levi  b.  Jehonatan  351. 
Levi  b.  Mose  577. 
Liebermaa  Sofer  432. 
Lipman  aus  Mühlhausen  520. 
]?Iachir  496. 
Maimon  578. 
Makluf  578. 
Makluf  b.  Joseph  578. 
Makluf  halevi  578. 
Makluf  Omar  578. 
M.ileachi  Cohen  451. 
Mannes  Chajus  425. 
Manzur  [Mose  b.  Jehuda]  579. 
Masaltob  b.  David  530. 
Mashir  579. 
Masud  579. 
Matatia  368. 
Matatia  493. 
Matatia  579. 
Matatia  b.  Isaac  513. 
Matatia  b.  Joseph  368. 
Mazliach  579. 
Meborach  b.  Natau  98. 
Meir  579. 
Meir  Aldabi  506. 
Meir  Angel  426. 
Meir  Astruc  Schalom  522. 
Meir  b.   Baruch   357  —  62.    623. 
Meir  hacohen  152. 
Meir  b.  Elasar  469. 
Meir  b.  Elia  328. 
Meir  b.  Eliab  362. 
Meir  b.  Isaac   145  —  52.    248  — 

250.  610. 
Meir  b.  Isaac  aus  Orleans  251. 
Meir  b.  Jechiel  488. 
Meir  b.  Jehuda  459. 
Meir  Lombard  s.  Meir  b.  Elasar. 
Meir  b.  Mose  341. 
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Meir  ans  Rotbeohwf  s.   Mclr  b. 

Bararli. 
SIHr  b.  SaaMi  254. 
Meir  au  Sexte  bti. 
Melftelfl  49a 
MeMChea  92. 
Mfaadie«  494. 
Meaacke«  386. 
Mettacliea  b.  AarM  485. 
McMdwa  b.  AbralMB  510. 
MeMcbca  Aaula  Faieva  452. 
||e«Mfeea  b.  Bli||Mrii  369. 
MfMeliea  BeHrarl  886. 
Meaadira  Corüai  514. 
HeMwiea  b.  Ella  386. 
MeMdmi  b.  Jacob  294—98. 
Jeta«a  386. 
tm  Uira  5ia 
MeMdMi  b.  MiMUr  158.  250. 
Mnaebm  b.  Serarb  506. 
Menarbrai  Taaiar  526. 
MeMcbea  VarÜMS  328. 
MeMcfeea  Zkw  b.  Meir  523. 
Meacbillaa  161,  649. 
Meacbillaa  401. 
Mesrhollan  507. 
MfM-bolUai  b.  Abrahaa  466. 
MfsrbBlIaai  b.  Imm  466. 
Mefldiillaa  b.  KalaiyBOi  108— 

111. 
MtarliallaM  I.  II«m  161. 
MeeeiialiaB  Salea  424. 
Meflchalbui  Sofer  507. 
MldMei  n03  580. 
Mlduiel  b.  Perei  580. 
MicbeteaM  a.  Jeekld  b.  Isaac. 
Mordeefcai  58a 
Mordeebal  b.  Bttlmlm  366. 
MordPfhal  b.  Cbaala  580. 
Mordecbai  b.  Clilja   bacohea  378. 
Mordrrbai  b.  Eiieser  324. 
Mordecbai  b.  Hillcl  364. 
Morderbai  b.  Isaac  378. 
Mordecbai  b.  Isaac  486.  580. 
Mordecbai  Jarc  424. 
Mordeduü  b.  Jonatan  378. 
Mordecbai  b.  Josepb  486. 


Mordecbai  Koattoo  525. 

Mordecbai  KreniAlr  436. 

Mordecbai  b.  Meir  (Jtv  '  '"'• 

M«r4eehal  Pnlbraai  1 

Mordedud  b.  Sehabiai  ;i;5( 

Moae  178. 

Maae  401—4. 

Maee  581—86. 

Moae  b.  Aaroa  805. 

Moae  b.  AbralHuii  "~ 

Moae  b.  Abrakaai 

Moae  b.  Abraha«  «.  Mono  CIumhl 

Moae  b.  Abrabaa  INi  rrp  586. 

Maae  b.  Abrabaai  Kofis  586.652. 

Maae  Abtlhaaaao  "  * 


Maae  AlaelMdi  A26. 

Moae  Blq^cl  482. 

Maae  Chaber  586. 

Maae  ClMaUi  Uxiatto  449. 

Maae  cmia  Sebabui  449. 

Moae  ChaMi  347. 

Maae  Cham  b.  Abraba»  374  — 

877. 
Moae  b.  CkUa  838. 
Moae  b.  Cbladal  315—17. 
Moae  hacobea  877. 
Moae  Cakea  b.  Elaaar  494. 
Maae  Cabea  Nerol  485. 
Maae  CMea  I.  8mää  586. 
Moae  Cohea  b.  ScfeeMtfa  586. 
Moae  de  Coacy  479. 
Moae  b.  DarM  586. 
Moae  b.  DavM  halefl  A^^i 
Maae  ElaeaatadI  446. 
Mose  b.  Ella  377. 
Mose  b.  Eara  202. 412.  585. 614. 
Moae  PalcoB  586. 
Mose  aas  ForcUietB  521. 
Mose  Gabbai  523. 
Moae  b.  Isaac  3.33. 
Mose  b.  Jacob  350. 
Moae  b.  Jacob  388. 
Mose  b.  Jacob  s.  Mose  de  Coacy. 
Mose  b.  Jacob  b.  Isaac  350. 
Moae  b.  Jcbuda  s.  Maazar. 
Moae  b.  Jehoda  BiaJaalB  517. 
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Mose  b.  Jekutiel  510. 

Mose  b.  Jesaia  Mendel  430,  650. 

Mose  b.  Joseph  346. 

Mose  b.  Joseph  hacoheu  315. 

Mose  b.  Joseph  in  Rom  346. 

Mose  b.  Josifja  305. 

Mose  b.  Kalonymos  104—8. 

Mose  Kapuzato  509. 

Mose  Kilki  377. 

Mose  Kimchi  462. 

Mose  Levi  Chasan  496. 

Mose  b.  Maimon  46*2. 

Mose  b.  Mamal  hacohen  378. 

Mose  b.  Matatia  347. 

Mose  Meborach  531. 

Mose  b.  Menachem  516. 

Mose  b.  Meschullam  162.  251. 

Mose  Mordeehai  Margaliot  421. 

Mose  b.  Nachinan  478. 

Mose  b.  Nachum  [Nachman?]  530. 

Mose  Nagar  586. 

Mose  D^yjn  583. 

Mose  Natan  517. 

Mose  b.  Natan  108,  347. 

Mose  Hübv  586. 

Mose  Remos  523. 

Mose  Riete  524. 

Mose  b.  Salomo  halevi  496. 

Mose  Samuel  496. 

Mose  b.  Samuel  263. 

Mose  b.  Schabtai  175.  259. 

Mose  b.  Schabtai  513. 

Mose  Scheni  585.  587. 

Mose  de  Scola  Gerundi  482. 

Mose  Sofer  467. 

Mose  hasofer  b.  Binjamin  455  — 

457.  624.  651. 
Mose  npifl  583. 
Mose  Zacut  440. 
UTachman  b.  Mose  364. 
Nachum  451. 
Nachum  457. 
Nachum  492. 
Naftali  Cohen  445. 
.  .  .  Nakdan  b.  Samuel  496. 
Natan  488. 
Natan  b.  Isaac  332. 


Natan  b.  Isaac  587. 

Natan  b.  Jacob  334. 

Natan  Jcdidja  429. 

Natan  b.  Machir  159—161, 

Natan  Spira  431. 

Natan  b.  Zidkia  251. 

Natanel  de  Chinon  363. 

Natanel  b.  Levi  507. 

Nehemia  363; 

Nehemia  b,  Aaron  487. 

Nissim   186. 

Nissim  b.  Rüben  507. 

Obadia  587. 

Oheb  587. 

Perachja  587, 

Perez  587. 

Perez  Jechiel  587. 

Perigors  b.  Kalonymos  341. 

Pesach  hacohen  335. 

Petachja  588. 

Petachja  hacohen  588. 

Petit  s.  Isaac  Kimchi. 

Pinchas  b.  Kalonymos  452. 

Pinchas  halevi  492. 

»amati  588. 

Raphael  Meldola  451. 

Raphael  Mengburg  432. 

Raphael  Mondolfo  440. 

Raphael  ""JT  385. 

Raschi  s.  Salomo  b.  Isaac. 

Rechabja  492. 

Rüben  498. 

Rüben  b.  Isaac  498. 

Rüben  b.  Jochanan  381. 

Ruhen  Liebkiud  484. 

Rüben  Tewle  430. 

^aadia  177. 

Saadia  Gaon  93 — 8. 

Saadia  b.  Nachmeni  177. 

Salman  Posen  430. 

Salomo  404—7. 

Salomo  77.  120.  588—92. 

Salomo  b.  Abraham  313. 

Salomo  b.  Abun  311. 

Salomo  Äderet  499. 

Salomo  Bonfed  518. 

Salomo  Chasan  592. 
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SaJoBO  EpbralB  LeaUtclili  421. 

SilHM  IbB   HuttU  8.   HMHUI. 

Sitaao  b.  Hlskla  80ft. 

k  IsMie  252—4. 

b.  liMc  59-i. 

b.  IMMC  GeriHl  482. 
SalMM  b.  Isaac  fkhtAom  5<>2. 
SalOM  b.  Jacob  599. 
SalMM  b.  Jebada,  babtt  100— 104. 
282-35. 

b.  Jdia^a  GaMral  187— 
194.  411.  5AH. 

b.  Jrhudji  Gtat  2 Iß. 
SaloBo  b.  Joae^  349. 

LadHri  581. 

Urla  416. 

b.  Maaaltob  5:12. 
Sakwo  b.  Mfaadma  849. 
SataM  Malcba  5.'M. 

b.  Marderbal  840. 

b.  Marieetal  422. 
SalaaM  b.  Maae  36«;. 
SalaM  b.  Maae  Jetfma  86«. 
SaloBM  Naal  512. 
SakHM  Naal  CWI  489. 
SakNM  b.  .Naal  580. 
Salaaio  Mna  444. 

aaa  Raa  650. 

b.  Saaael  287. 
SaloM  ScbarbM  baaaiab  871—8. 
Salaaa  SlaKha  362. 
Sateaa  b.  Staeot  Deraa  524. 
SahMM  b.  StaMNi  j57,  618. 
Salaw»  Zarer  (?)  650. 
Saaad  17. 
Saaiael  186. 
Saaiael  407—9. 
Saaiael  593-96.  658. 
Samael  b.  Abrabaai  barofe  371. 
Samael  Arcbcvolte  417. 
Samoel  Aaerbarti  4:V.). 
Samael  Bacbaracb  4. '9. 
Samoel  aus  Casllfll<m<*  417. 
Samael  b.  Cbajim  •    J. 
Snmael  Cbasaii  s.  Siui.  licwliD. 
>.imuel  b.  (*bija  MO. 
Samuel  Guben  2\>i. 


Saaiael  Dewtio  465. 
Saaael  Bdels  427. 
Samael  b.  Eljaaaph  658. 
Samael  FtorhUa  508. 
Samael  lleksrher  446. 
Samoel  b.  Isaac  312. 
Samael  b.  Jeba4a  162.  2r>4. 
Samael  b.  Jeba4a  b.  Nalaael  472. 
Samael  b.  lüiloB>m«a  470. 
Samael  KIr  871. 
Samael  UvI  (zw.)  594,  596. 
Samael  balevl  b.  Abraham  341. 
Samael  aaa  Magiebarr  a. 

Sa«.  DewHa. 
Samael  b.  Mi^o  263. 
Samel  Marll  a.  Saa.  RaafeMl  IL 
SaaMMl  b   Meaacbem  880. 
SamaH  b.  MaM  334. 
Samael  b.  loae  443. 
Samael  *<tacM  1H6. 
Samael  b.  Nataa  371. 
Samad  b.  Nlaalm  .V.)7. 
Saaad  Rapbael  Marll  421. 
Samaal  aaa  Raveaoa  370. 
Samael  Rate  oder  Romaa  596. 
Samael  b.  Rabea  t   ' 
Samad  b.  SdMfelai 
Samael  Iba  Scliaacbaa  ■>■'•' 
Samad  Seboltea  Cabea   ii.>. 
Sar  Srbalom  b    David  597. 
SasoB  balevi  531. 
ScbaMal  92. 
ScfeabUü  '248. 
SckabCd  409. 
SdmMal  597,  658. 
SdMMal  CkaMb  382. 
Sdmbtal  Cobea  434. 
ScbaMal  b.  laaac  'VM 
ScbaMal  b.  Joaeiih 
ScbaMal  b.  Kaleb  '.ibl. 
Schabtal  b.  Mordecbal  518. 
Schablal  b.  Mose  139.  244. 
Scbalom  Eaabi  526. 
Scbaml  218.  650. 
Scbealtiel  b.  Levi  495. 
ScbealUel  b.  Meaacbem  270. 
Scbeerit  598. 
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Schefatja  235. 
Scheftel  Hurwitz  420. 
Scheftel  Hurwitz  435. 
Sclielachja  b.  Chanaiija  385. 
Schein.ija  495. 
Schemarja  367. 
Scliemarja  Imcolieii  598. 
Schemarja  b.  Elia  366. 
Schemarja  b.  Elkana  366, 
Schemarja  b   Natan  598. 
Schemtob  503. 
Scfiemtob  Ardotiel  503. 
Schemtob  Palquera  481. 
Scheschet  477. 
Sebadja  J68.  257. 
Seniri  s.  Isaac  ha-Seniri. 
Serach  Barfat  510. 
Serach  Kjisani  s.  Autoli  b.  David. 
Serjichja  515. 
Serachja  b.  Isaac  516. 
Serachja  halevi    Gerundi    460  — 

462. 
Serachja  Salmati  529. 
Simcha  508. 
Simcha  598 
Simcha  Calimani  452. 

b.  Samuel  309—11. 
Auerbach  431. 
Simeon  Cohen  328. 
Simeon  Duran    I  b.  Zemach  521. 
Simeon  Duran  H  b.  Zemach  534. 
Simeon  b.  Eljakim  264. 
Simeon  b.  Isaac  111—115.   235 

bis  238. 
Simeon  Labi  535. 
Simeon  b.  Samuel  516. 


Simcha 
Simeon 


Simson  301. 

Simson  Bacharach  437. 

Simson  Chajim  Nachmeni  452. 

Simson  Cohen  Modon  448. 

Simson  b.  .lona  162.  250. 

Simson  b,  Jona  436. 

Simson  Morpurgo  448. 

Simson  b.  Samuel  509. 

Susslin  509. 

Tam  s.  Jacob  b.  Meir. 

Tamar  b.  Menachem  494. 

Tobia  516. 

Tobia  b.  Elia  303. 

Tobia  b.  Elieser  257. 

Tobia  b.  Josua  373. 

Tobia  b.  Mose  162. 

Todros  345. 

Todros  halevi  481. 

Ungenannte  12  —  23,  64 

187.   220  —  30. 

232.    242.    436, 

439,    442,    446, 

648. 
Uri  Mengeburg  436. 
Urschrago  598. 
Vidal  s.  Joseph  b.  Labi. 
Vivas  s.  Natan  b.  Isaac. 
'Wolf  b.  Lob  441. 
Kacharia  598. 
Zacharia  hacohen  378,  650 
Zadok  Imani  598. 
Zahlal  123—26. 
Zedakah  599. 
Zemach  342. 
Zidkia  b.  Binjamin  357. 
Zoref  599. 


-89. 

230— 
437, 
452, 


4.  Nachweis  einiger  Bezeichnungen,  Ausdrücke  und  Bildungen. 
Vielfaches  Alfabet  123. 


Benennungen  für: 

Engel  30,  41,  608. 
Erde  | 

Gebirge 
Gewässer 
Himmel      ^ 
Kabbalisteo  377  u. 


602. 


Endung  n"»—  272,  624. 
Genitiv  umgestellt  642. 
der  Grosse  5,  600. 
Infinitive  40,  142. 
das  Jahr  1648:  436. 
Strofenschlüsse    mit    Riugworten 

85,  287. 
Zehn  Gesänge  131. 
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':(r  II  oüa  l'ii. 
'rry  "t^  6*27. 

'y?«  407. 

rc«  12:». 

rrw  112. 
*^:n   IUI,  104. 

pm  'Tyr  120,  240.' 
•tcc  «JH. 

X  71. 

rr"*r  J4. 

nenn  ri  .id,  130. 

rc"?  ^^:i  150,  168,  16!' 

'^^nn  'JS4  a.  r. 

tCWC  1^3,3. 


rcre   ' 
•occ  «Jaa. 

ITT»  629. 
n2"^  619. 
"p:  6:J0. 

.■v6  327. 

e-ne  33. 
hscni  111. 


;^^ )  »4.  «86. 

nas  690. 

ir33  355. 

^mrü  610. 

03  637. 

or^  pro  100.  949. 

DVP  124. 
apP3  8». 
TTtjn»  129,  156. 
rwSC  yST  245. 

— .--  ':41. 


_ 

-  126. 

'""•p 

34. 

';40. 

14. 

■_  _  - 

-••»-.     1  r. 

er:  crfyvn  641. 
— —  r^  13. 

.,—    115.  ^^40. 
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